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‚ Beibihte 
—* Phhp von Stoſch, 


‚ Königric Großsritanniftben Miniſters und: 
oͤnigl. Polniſchen Rachs zu Sloren.: 


elehrte, welche nlcht allein Are Schrif⸗ 

ten und Verdienſte um das Reich der 
Wiſſenſchaften, ſondern auch zugleich iht 

ſonſt erworbenes Anſehen und ihre beſon⸗ 

dere zebensvorfälle auszeichnen und merkwuͤrdig ma= 


“then; haben ein zwiefaches Recht in diefem Werke 
“ einen Plag einzunehmen. Daß wir den Steyperm 


von Stoſch mit Recht unter’ folche zählen, wird 
dieſe feine Geſchichte unfern Sefern vor Augen legen. 
"Der Stamm feines Gefchlechtes iſt ein uralter 
‚Adel in Schleſien, allwo ſich derſelbe in verſchiedene 
graͤfliche, frenherrliche und adeliche Aeſte ausgebreitet 


I Er felbft Hat durch fein Berdienft ben infeiner - 


amilie auf einige Zeit erfofchenen Abel, doch Ei 

Veränderung des Wapens, nieder erhalten. 

Herr Rector Rüfter zu Berlin „bat in feinem ſchon 

en angejeigten Speciminetertio Marchiz-literäte? 
Freu el, Europa VTh, 


2 ee. 
fol ende Schriftfteller, fo etwas vollſtaͤndiges badon - 
aufgezeichnet haben, angeführet. 1. Meſch. Fried. 
von Stoſch Genealogie des hochgraͤflichfreyherrlich 


und hochadelichen Geſchlechts derer von Frofih, fü 


1 


zu ‘Breslau 1736 ang Licht gefreten, und Inte gar ges - 
zauen Gefthlechtstafeln verfehen if. 2. “Johann ’ 
Sinap ſchle Curioſitaͤten, oder van den anſehn⸗ 

lichen Oefchlechtefn des ſchleſiſchen Adels ı Th. S. 

943 u.f. 3. Abs. Zerrhann"Praxis myftico- he» 
raldica, des erften Theils letzter Abfchnitt, unter der - 
Aufſchrift? Geifklicher. Gebrauch ‚des. hochadelichen 
Wapens berer von Stoſeh. Deuen wir nöd) beg⸗ 
gefuͤget haben 4. des ſeligen Magn. Cruſius, da⸗ 
maligen Prorectors der Univerſitaͤt zu Ghttingen, auf 


den als akademiſchen Bürger den 13 May 1740 das. 


felbft verftorbenen dar, Rechte Befliſſenen, Kranz 
Heinrich Stoſch, in Follo heraus gegebenes Leicheie 
programma. ur 2— — 
.. Beorge Stoſch, Prediger zu Kreujberg, und 
* Senior des Minifterii im Fuͤrſtenthum Brieg, ift 
derjenige, von weichem die itzt noch zum Theil büry 
gerliche Lihie des Stofchifchen Geſchlechtes, etwann 
unm die Mitte des fechzehenten Jahrhunderts ihren 
Anfang genommen hat. Sein Vater war Hans 
von Stoſch, zu lasnitz im Fuͤrſtenthum Oppeln. 
: Deffan Ehefrau Dorothea von Bauldritz aus dem 
Hauſe Paulsdorf im Namslauiſchen Fuͤrſtenthum/ 
konnte als. hinterlaſſene Witwe den Adelſtand nicht 


fortfuͤhren, ‚und ihr gemeldeter Sohn machte ſich als 


- sin bemüthiger Geiftlicher um deſto weniger daraus, 
Diefe zeitliche Ehre auf feine Nachkommen fortzufegen. 
Gr heirathete eine Rebecca Roͤslerinn; und F 

. .. bi er 


—8 


des greyherrn Philipp von Stufih. 3. 
dieſer Ehe wurde 1366 Bartholoniaͤus Sröfh gu 
boren, welcher hernach Rector. der Fuͤrſtenſchule zu 
Strehlen wurde, und 1615 das Zeitliche nrit Bene 
x Eivigen.vermechfelte. „ Seine Ehegenoßim war.” Ju⸗ 

ſtina Langin. Und mit, diefer ergeugtesenszmeen 7 
Söhne, Bartholomäus: undlhriftophs” Jenẽr 
ar 1604 den ıaten en Alle a Draht 
urfürftlichbrandenburgifcher. aͤlteſter Hofprediger, 
Ki auch Conſiſtorial⸗ und Kirchenrath, „Sein Some 
ft den Gelehrten nicht unbekannt; unh, mas .der. 
— Berühmte Herr Rector Rlifter, im erſten Theilx dee 
aicen und heuen Berlin von ihm gefchsiehfi, ie 
zuverläßig. . Er flarb den 23.chher 1686. Cr iſt 
drenmal betheirathet geweſen mit einer Schardius 
einer Tißelibg. und einer Wenzelinn “bes Prof, 
Rothe zu Frankfurt an der Oder, Bikide, ntet 
feinen acht zu Jahren gekommenen Kindern, iſt befona 
= Ders Friedrich Wilhelm von Stoſch. Fönigih 
-  Preußifcher Hofrach und geheimer Staatsſecretariuß, 
“  befamt geworden; eines Theils, weil Ihm ünd fels 
J nem. Bruder, WilhelmHeinrich ‚Königlichen 
Hoftath, geheimen Kaͤnmerer und des chwarzer 
Adlerordens Schatzmeiſter, bon dem Könige Fries 
drich dem erften glorwürdläften Andenfnst Dröf 
ihr ehemaliger Adelftand mit Veränderung des War. - 
ꝑens eruguret worden ; anbeyen Theils, weiter der 
Verfafler des berüchtigten Buches Concordia ’ratio- ' 
nis & Aidei geweſen iſt. Von den Schiefalen dieſes 
1692 ans Sicht getretenen, und in den damaligen Zei⸗ 
ten ſehr. Übel aufgenommenen Buches verdienet Inge 
befondere nachgeſehen zu werden. das belobte Specimeni 
' Marchiz literarz bes. Seren: Aifiere zn Bar u 
Zn: 2 on « 31743 


| 


⸗ 4 IE u ‚ Gchbiäte- 7 
1743 (2). Die ungemeine Sehen Yen iſt 

mehr abs zu bekannt. Doch glauben mir, daß es 
un wohl unter funfjig Ducaten, welche ber. Bring _ 
Eugenius davor foll. geboten haben, zu bekommen’, 
ſey, wenn es an dem:rechten Orte gefuchet wird, 
Seine Nachkommen ſind.noch in ben preußiſchen Laͤn⸗ 
dern in. btuͤhendem Anſehen. 


Chriſt 5: Stoſch wurde Peediger zu Keith 
en ind er Graſſchaft tippe, und fein Eheftand mit. 
ich atomng,. ift mit einer Tochter, Anna 

Maris, fo.nachmals an N. Sprüten, beyder 
Rechten "Doctor ‚ verheirathet worden , und mit 

drenen Söhnen gefegnet geweſen. Diefe waren. 

Zpelpb. —— ef Prediger der reformir 
ten Friche au rbet und der Meuftade zu 
eettn. 3. Scans. —5 — Syndieus der Stadt, 

Emden‘, Sf n älteftee Sohn, Here Adolph Chrin . 

ſtoph Sit chius , (ſo ſchreibet er ſich noch nad) bee, » 

| Dewohnheit einiger felüge Vorfahren), noch * 
Buͤrgermeiſter beſagter Stadt daſelbſt lebet, 

 melchen. ſelge vielen Verdienſte ſo wohl als eine 

grünpfiche Gelehrſamkelt verehrungswuͤrdig machen. 
Und 3. her Vater anſeres gelehrten Phiupp Zi * 


“me 
J 


—* Vegi wain. bibl. German. T. . P.r. p. 233. Acta 

| ee 3B.1 Et. S. 21 Hamb. Ber. v. gel. Sachen 
35 .87. Merkwuͤrd d. Dregdenfehen Biblioth. 
ade 127. Es iſt wohl kein Wunber, daf Edel⸗ 
männ in der 5 Begierde nach der vernünftigen laute⸗ 

ven Milch ©. 225. das Buch Iobet. Unter denen, 

fo ihn widerlegt baden, iſt auch Derr Stiebriz in 
feiner erwieienen Ewigkeit der 0 enſtrafen. oo 


des Frehheren ps von Stofh, "5. 


mund Stofch , der Arzeneywifſenſchaft Dicker, fi 
niglicher Leib und Provincialarıt, und DBürgermes - 
fter zu Kuͤſtrin, wie auch der Academiz naturæ cu- 
rioforum Mitglied. Diefer mar ein Mann von vie . ' 
ter Einfiht und Wiffenfihafe‘, und führere befonders - 
wit verfchiedenen Micgiedern der Academiz naturz 
carioforum einen beträchtlichen Briefwechfel. Wir 
wiffen dieſes aus Ueberzeugung, und glauben daher, 
daß der Herr Doctor Holtorf feinem Nachgedaͤcht⸗ 
niß zu wenig Ehre angerhan habe, wenn er folgende 
Verſe unter fein in Kupfer geftochenes Bildniß ger 
feßet hat: 
air qualis, quantus, fuerit vir STOSCHIVS 
.olim, . 
“ Urbis Cuſirini nuntia fama refert. 
— fons, qui vultus fuerit, quæ geſſerit ora, 
Si quæris, le&tor! ‚monftrat imago tibi. 


“ Er verließ biefe Melt den 7. November 1724. 
Seine Sheliebite mar geweſen Louife Vechnerinn, he 
eine Tochter Berfon Dechners, der Önttesgelahrs \ · 
heit Dectors und Rectors bes Soachimsthalifchen 
GSymnaſii zu Berlin. Aus biefer Ehe hatte unfer 
Gelehrter zwo Schrmeftern, und einen älteren und 

einer: jüngeren Bruder. Die ältere Schweſter, y 
Louiſe Hedwig, iſt an den ſeligen Herrn Prof 
Muzelius zu Berlin, die andere; Eliſabeth, an 

den Ben feligen koͤni lichen Reiegscommiffarius, ‚Bes 

Adam Pfeit rin, verheirathet gerefen.. D 

ältere Bruder, Luderoig Stoſch, war den erften 
Sebruar 1688 geboren, und ftarb als £öniglichpreußfe \ 

(der ernannten inbarı den Bienen Februar 717 
Ä zu 


⸗ 


6 
zu Paris; allwo er in dem mebicipifcien Narten her 
erdiget worden. Der Jüngere, Heintich Sigis⸗ 


mund Stoſch,. empfieng den aı October 16900, das 


. Leben,ward auch Doctor der Arztnenywiſſenſchaft, 
folgete.nach Abſterben feines Herrn Vaters 1727. ſei⸗ 


nem Herrn Bruder nach Rom, und ſtarb zu Florenz 
den 18. Jenner 1747. Er ſelbſt nahm den Anfang 
feines Lebens in diefer Welt zu Kuͤſtrin 1691..den 22. 
März alten Stils, und ihm mard in der Taufe der 
Name Philipp beygeleget. Einer Zerftreuung der 
Gedanken iſt es daher <hne Zweifel zuzufchreiben, 
wenn fein feliger Here Schwager, Nuzelius, in 
feinee an ion „gerichteten Zufchrift feines Panegyricj 
Plinii ad uſum juventutis ſcholaſticæ accommodatı 


1748." ihm den Namen feines aͤlteren Bruders, 


Ludewig, beyleget. oo, 
In ſeiner erften jugend befuchte er die Lutheri⸗ 
fhe Schule feiner Vaterſtadt, unter dem Rector 
Chriſtian Helmreich. . Zugleich. unterwies ihn ber 
Archidiaconus, Johann Haͤnfler, in ben ſchoͤnen 
Wiſſenſchaften, und der Doctor Daumius in ber 


Geſchichte der Natur. Sein Vater aber hielt ihm 
anbey Hauslehrer, welche mit ihm repetirten. Den 


16. April 1706. ward er zu Frankfurt an der Oder, unter 


dem Rectoratbes Prof. Theo). Sam. Strimefius, in, 
Ndas Studentenbuch eingetragen, . Anfänglich hatte. 


er Luſt von fich bliden laffen, um ein Prediger zu ' 


werben. Es zeigte ſich aber anbey gar. frübe ben ihm 
eilne Neigung zu Münzen und zus Kenntniß derfelben, 
Er fing an alleriey Pfennige und andere fleine Müne 
zen zu ſammlen. Sein feliger Bater fahe diefes nicht 
ganz ohne Vergnügen, war ihm darinn befärderlich, 
—8 ” vo, \ ü und 
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des Freyherrn Philipp von Stoſch. 7 
and ſchaffete ihm unter Der Hand merkwürdige und 
ſeltene Muͤnzen an, gab ihm andy Buͤcher in die 
Sande, aus denen er den nöchigen Unterricht fchöpfen, 
. amd ſich eine näßere Kenntniß derfelben zuwege brin⸗ 
gen fonnte. Der berühmte koͤnigliche Rath und 
Antiquarius, Carl Schott, em wuͤrdiger Sehrling 
des großen Ezech. von Spenbeim und Worells, 
machte fi) em Vergnuͤgen daraus, ihm in feinem 
Studio durch feine Anführung behülflicy zu fenn. 
Und dadurch verfor ſich allmählig der Vorſatz, ein 
Seiſtlicher zu werden, ganzundgar. Seine Neigung 
zur Wiffenfchaft det Münzen und Alterthuͤmer ward 
herrſchendz und, da er, bey einer ſchoͤnen Faͤhlgkeit, 
ſehr vielen Heiß damit verband, brachte er es gar 
bafd fehr weit darim. 
. Am Jahre 1708 that er eine Reife nad) Witten⸗ 
berg, Dreßden, Leipzig und Jena, allwo er mit 
den ornehinften Gelehrten Bekanntſchaft machte, 

ſich insbeſondere bey dem Seren Syofprediger Gleich, 
einem Freunde feines Vaters, aufhielt, und die 
DBixher-Säle fo wohl, als die Behälmiffe alter und 
neuer Münzen befahe. Im Fruͤhjahre des folgehben 
Jahres 1709 gieng er nach Stargard und Stettin, 
und von da nad) Berlin, um von feinem Großvater 


und Verwandten Abfchied zu nehmen; worauf er - 


weiter, nad) Dreßden, Leipzig, Jena und Erfurt 
reifete, und ſich an den Sof des Fürften Carl Anton 
Schwarzburg begab; allwo er den Muͤnzvorrath 
befielben befahe, und ſehr wohl aufgenommen wurde, 
und hierauf nad} Wolfenbüttel reifete ,- um bie bes 
‚ rühmte —— daſelbſt zu beſehen. Der Weg 
gieng ferner über Braunſchweig und ‘Bremen, au 

| oo y 44 weichen 
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welchem Ingteren Orte er mit dem berühmten Antiqua⸗ 

rius, Eggeling, Seeretarius der Stadt, Bekannte 
ſchaft machte, Ir alsbenn feinen väterlichen Oheim, 
Stanz Heinrich Stoſch, Stadtſyndicus zu Ems 
den, Dale befuchte. Von hier reifete.er nad) 
„Groͤningen und Seewarden, unb langer? im Herbſte 
deſſelben Jahres zu Amſterdam an. Sein Vorneh⸗ 
men war- ſeine Studien auf der Univerfiräe zu Leiden 

‚ foresufegen. Allein Ludolf Ruͤſter, Johann le 
Clerq und Herr Hemſterhuis verſprachen ihm, in 


allem, fo er verlangen moͤchte, ihn zu unterrichten, 


und bewogen ihn dadurch, dafetbfk zu bleiben, tegten 


rer hielt ihm Vorlefungen.äber den Lucian, und bie, 
beyden andern über alle Theile ber gelehrten Ges 
ſchichte Er — auch allda Freundſchaft mit de⸗ 
nen Herren Nic. Witſen, Secretarius der Stadt; 
de. Wilde, Serretarius der Admiralitaͤt; van der 
Meulen, Secretarius der Compagnie auf Suripa« 

me, und von Bary, ehemaligem Conful ber Her⸗ 
ren Staaten zu Sevilla. Dieſer hatte an dieſem 


Orte eine.beträchtliche Sammlung fpanifcher Mimyen . 


gemacht, und de Wilde ein ſchoͤnes Cabinet von 


‚ ‚alten, Medaillen, welches ben Gelehrten nicht un⸗ 


delain⸗ iſt. | 
Er begab ich „mio nach Haag; allwo fein Bet 
der, der Frey von Schmettau, koͤniglich⸗ 
preußiſcher Abofandter ‚Ihn überredete, fich nieder⸗ 
zulaſſen, und ſich in Staatsfachen gefchickt zu machen; 
wie er ihm denn auch zu dem Ende den Gebraudy 
feiner Papiere zuftand. Durch dieſen Minifter ges 
rieth er in die. Befanntfchaft des weltberühmten 
See Ceifiee, Stanz Saal, mit. “m Fi 
erna 
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hernachmals fo lange folcher gelebet, eine genaue 
Freundſchaft und · Briefwechſel unterhalten hat. Und 
da dieſer Herr ein Cabinet von neueren Medaillen 


ſammlete verehrete er ihm alle feine alte Medaillen, 


mit dem Bedinge, daß der Herr von Stoſch alle 
neuere ſilberne Muͤnzen, fo. ihm vorfommen wuͤr⸗ 
den, vor ihn einkqufen ſollte, dahingegen er ſeiner 
Seits ſich keine alten anſchaffen wolite. Dieſer Ver⸗ 
mrag war die Urſache, daß das Cabinet des Herrn 
riffiers eines’ der groͤßeſten von neuen Münzen 
geworben, fo heute zu: Tage zu. finden find; da ihm 
ber Herr von Stoſch, in .den. verfehiedenen Laͤn⸗ 
dern „in welchen er gereiſet, eine fo.große Anzahl 


ugefaufet- bat... Da.der Herr von Schmettag in 
dieſerZeit ſtarb, und er vor feinem Ende feinem 


Herrn Better dem Herrn Sriffier ſehr inſtaͤndig em⸗ 
pfahl, verſprach dieſer, ihm es nie an etwas fo wohl. 
zu feinen: Studien, als zu feinen Reifen, gebrechen zu 


| laſſen.  ‚Und!in der Folge hat. er diefes Verſorechen 


jederzeit heitiglich gehalten. 

Im Fahre: ızıa that er eine Reiſe nach Cieve und 
Difevort, allwo ihm Ihro Dürchlauchtigkeit in hoͤch⸗ 
flex Perſon das. Medaillencakinet fehen ließen, und 


ihn mit einer großen goldenen re und verſchie⸗ 
denem Silberwerke beſchenketen. Hierauf nahm er 
das ſehenswuͤrdige zu Coͤln in —S Den , 


erſten Jenner 1712. traf er eine Reiſe nad; England 
an, um verſchiedenes daſelbſt zu werrichtew, fo ihm 


Herr Lagell aufgetragen hatte. Er reifete auf Der 
Jacht 


Wilhelm Maris ,: welche den koͤniglich⸗ 
preußifchen. Abgefandten , Marſchall von Bieber⸗ 


ſtein, uͤberſetzte; in bemfelbigen Schiffsgeleite, wc 
0 . — 5 8 


ng 


. 
‘ 


‚ Wesen Prinzen Eugenlus von Savohen uͤberbrachte. 


r war an den hollandifihen Abgefandten, Freyherrn 
von Borßelen, empfohlen. Er knuͤpfete zu London 
din genaues Greundfchaftsband mit dem Ritter Andr. 
"Sontaine, einem berühmten Antiquarius, und gem 
noß, während feines Aufenthalts in Engeland, des 
Slhutzes des Herzogs von Devonſhire, und derer 
Grafen von Pembrocke und von Winchelſea. 
Auch erhielt er die Freundſchaft des Milord Esrteret, 
itzlgen Grafens von Brandville. Cine Zeitlang 


" Srachte er zu Orford in dem Umgange mit den dorti⸗ 


gen Getehrten zu, und hernad) begab er fich nad) 
Cambridge, allwo er ſechs Monate der Anführung 


des Doct. Richard Bentley genoß, welchem er die 


Kenntnif und den Gebrauch) der alter Schriftfieler 
um Berflimde der alten Denkmaͤler ſchüldig iſt. 


VBeny feiner Zuruͤckkunft nach !ondon überfiet ihn eine 


durch den Rauch ver Erdfohlen verurſachte Bruſt⸗ 
krankheit, welche ihn noͤthigte, auf Zureden ſeines 
großen Freundes, des Ritters Hans Sloane, ſich 
nach Hemſter bringen zu laſſen, mo ihn bie fuft voll⸗ 
fommen wiederherftellte. Da aber daſſelbe Uebelfih 


jederzeit nieder einfand, fo oft er nach London zurück 


kehrete, von welcher Stadt ihm feine Gefchäffte Feine 


3 lange Abmwefenheit zufießen, fo verließ er Engeland 
Am Day des Zahres 1713, und begab ſich nach Paris. 


Hier gieng er wit den Gelehrten des Sandes um, _ 
und hatte den Schuß der Frau. Mutter des Herzogs 
von Orleans, nachmaligen Regentens von Frankteich. 
‘Seine vornehmfte Verbindungen maren mit bem 
wegen feines Cabinets von Medaillonen "berühmten 
Abt des Camps, mit dem Herrn Croiſat, ven 

| eine 


' des Freyherrn Philipp von Stoſch. ır 
ſeine Sammilung von: Schildereyen , Zeichnungen 

und geäßten Steinen, einen Namen gemacht bat, 
- wie. dem Harn Homberg, einem berühmten Chymi⸗ 
fien. des Herzogs von Orleans, welcher ihn Ichrete, _ 
einen Glasteig über die geägten Steine zu ziehen: ’ 
eine Erfindung, worinn Die Neueren eine Ehre ſtel⸗ 
ten ‚und welche gleichwohl fo alt ift, als das Aetzen 
der Steine felbft ; weiter mit dem Heren Parfements« 
rath Sevin, Herren Baudelot de Dairval, Bal. 
kant, dem Pater Montfaucon, Don Anfelmo: 
2 onduvi, ber Sran Dacier und deren Ehemanne, 
Alle Fenertage befuchte er die Verſammlungen des 


großen Huͤet, Biſchofs von Avranche, weicher it 


dem Collegio Ludewigs des Großen ſeine Wohnung 
hatte; und bey welchem er in Bekanntſchaft gerieth 
mis dem Canonicus Boilean, und mit dem. Jeſuiten 
Chamillard, .einem großen Kenner alter Münzen, 
deren er einen ſchoͤnen Porrath befaß, und welcher 
‚ihn bey dem koͤniglichen Beichtvater, le Tellier, 
"und bey allen geiehrten feines Ordens einfuͤhrete. 
Zu Verſailles konnte er die koͤnigliche Sammlung 
geoͤtzter Steine und Gemälde, wie auch das Mes 
.  Daillencabinet, welches Das zahlreichite und ausges 
fuchtefte in Europa ift, mit-allee Oemaͤchlichkeit be 
ſehen. Er wohnete der Berfammlung der Akademie 
ber Aufſchriften und ſchoͤnen Wiſſenſchaften des Tas, 
ges bey, an welchem Ludolf Rüfter zum Mitgliede 
derfetben aufgenommen wurde, 0 Ä 
.» Nachdem er alles Merkwürdige zu Paris und in. 
ben. unljegenden Gegenden in Obacht genommen 
hatte, beurlaubete er fich bey der Herzoginn Witwe 
von Orleaus, meiche fich Damals zu Marly in 
N... ir | Ihro 
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Ihro konigliche Hoheit gaben ihm Empfehlungee 
briefe mit an die ine von Sirilien, Herzoginn 
yon Savoyen, und wirkete zu gleicher Zeit einen | 
druͤcklichen Befehl des Königes aus, an ben Canos 
nicus der heiligen Gapelle zu. Paris, um das bes 
ruͤhmte Bildwerk der Familie des Auguftus zu fee 
ben, ‚das größte und fchönfte Werkſtuͤck, fo uns in 
biefer Art. aus ben Alterthume übergeblieben. Es _ 
war ihm leicht, die vornehmften Perfonen der Aus - 
guſtiſchen Familie zu erkennen, und befier, ‚als aus 
- benen Abzeidynungen, welche davon ang Licht getre⸗ 
ten. Schade ift es, daß biefes ſchoͤne Denkmaal in’ 
ber Mitte gefpalten if. Der Abt Bignon, Staates 
rath und föniglicher Buͤcheraufſeher, welcher ihm 
bey feinem Aufenthalte zu Paris.ungemeln viele Hoͤf⸗ 
lichkeiten bemwielen hatte, gab ihm Empfehlungs 
briefe mit an alle Intendanten ber Provinzen, durch 
welche er.neifen mußte. Und dies trug fehe viel bey, 
ihm alle Annehmlichkeiten zu verfchaffen, welche man - 
auf dergleichen Reifen nur haben fans. Da fein 
‚ Vetter, der Freyherr Carl von Schmettau, gleich» 
falls gefonnen war, eine Reife nach Italien zu Dan 
fo machten fie Geſellſchaft mit einander, und veifeten . 
im Monat May 1714. von Paris ab. Sie nah 
men den Weg über Orleans, Blois und Tours. An 
" legterem Orte fand er in den Händen einer Privas 
perſon verfehiebene Handfchriften, fo dem berühmten 
Menage zugehöret harten, und fehaffete ſich verſchie⸗ 

.. „bene beträchtliche alte Münzen an. Zu Bourgues, 
wohin er ſich ferner begab, nahm er in ber Haupt⸗ 
kirche das denen Gelehrten befannte Diptychon, unb 
verfchiedene fehr koſthare Bildwerke, welche bi Ku 
. Bun | liquien 
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liquien giereten, in Obacht. Von dort ralfese er uͤber 


Moulons nad) Lions, und weiter nach Grenoble, in 


der Abſicht, das große Carthaͤuſerkloſter zu beſehen. 
Er mußte aber dieſe Reiſe einige Tage aufſchieben, 


weil eine Raͤuberbande, To ihm von Lions' gefolgt. ' 
war, da fie gehöret hatte; baf er vieleSteinu bey 


fich träge, ‚in dee Meynung, es wären Diantanten, 
fich Ihm in den Weg geſehzet hatte; wie ſolches gar 


zufaͤlliger Weiſe entdecket ward. Der Bamalige - 


ntendant, Herr 6? Angerpillers ließ ihn. deshal⸗ 
ben durch die Marechaußee bis ans Kloſter beglel- 
‘ten; allwo der General des Ordens ihmſehr viele 


Hoͤflichkeiten erzeigete; und. da er feine Empfehlungs⸗ 


briefe von ihm annehmen wollte, ſchrieb derſelbe ins 
alle Oberen der Carthaͤliſerkloͤſter, ſo⸗ auf ·ſeinem 
Wege lagen, daß’ fie ihn Aberall wohl aufnehmen 
ſollten; welches ihm auf! ſelner welteren Reiſe ſehr 


viele Annehmlichkeiten züwege brachte. Von Gre⸗ 


noble* gieng er über Valence nad) Orange, 'und bes 


wunderte allhier den’ berühmten Triuinyhbogen des 


Cajus Morius, welchen er hernachmals, fo genau als 
moͤglich war, abzeichnen fleß. Ueber Ablgnon rei-⸗ 
ſete er weiter nach Nimes, und beſahe' ben Jahr⸗ 


markt zu Beaucalre, fand aber ſehr wenlg Annehm⸗ 


lichkeiten darauf vor einen Gelehrten, und nichts / 
fo eine Gleichheit hat mit den Meſſen in den gro. 
fen Städten Deutfchlandes. Bon hier kam er nach 
Montpeiller,” wo ee mit dem Präfidenten Zion, ei⸗ 
nem berühmten Alterthümer- und Maturfenner Be⸗ 
kanntſchaft machte, Er fpeilete daſelbſt verfhiedene 
male bey den Marfchall Herzog von Rocque⸗ 

laure, ‘wo er Gelegenheit Hatte, den alten Biſchof 


von 


J 
s 


14. Gecſchicht 
von Frejus/ nachherigen Cardinal von Fleury, ken⸗ 
nen zu lernen. Alle Abende brachte er bey dem na 
tenbanten, Herren von Bavpille zu, den er. vor ei⸗ 
nen der größeften Geiſter Sranfreichs hielt, und. wel⸗ 
her ein ſchoͤnes Medaillencabinet beſaß. Zar'ivfes, . 
wo ei darauf hinzog; fahe er mit einem großen Ver⸗ 
guügen die daſelbſt befindlichen,aftey Denkmäler, um 
ger andern den mit alten Auffchriften: angefülleten 

« Kichhef, und fand dafelbft,ein ſehr merkwaͤrdiges 
Bafrelief aus benz achten odee neunten Jahrhumderte, 

. wwiches uͤber dem Gefimfe. ver kleinen; Thaͤre der 
Oomkirche befindlich iſt, und die fieben Todſuͤnden 
vorſtellet. Bon Arles begab er ſich nach Sc. Remo, 
wen den Triumphbogen und has Grabmal, ſo nahe 
dabey und das ganzeſte In Europa iſt, in Augen⸗ 
ſchein za nehmen, und langete Darauf zu Aix an, wa 
er ſich in 28 Freundſchaft ſetzete mit dem Par⸗ 
lementsrathe, Tomaßin de Mazogues, dem Be⸗ 


ſitzer der Bibliothek und der Handfchriften des bee - 


ruͤhmten Peyreſke, und viele Hoͤflichkeiten genoß 
von dem Herrn le Bret, Jutendanten dei Provinz 
und erſtem Praͤſidenten bes Parlements, weichen 
ihm ein mohlausgefuhtes Muͤnzeabinet zeigete. 
Nachdem er Se. Maremin und St. Beaume, urd 
das daſelbſt befindliche Heiligthum befehen, der we⸗ 
ten Ausſicht des Berges Pilon genoſſen, und ſich 
wieder nach Air zuruͤck begeben hatte, ſetzte er ſine 
Reiſe fort nach Marſeille. Hier fand er unter an· 
dern ſehr merkwuͤrdigen Dingen, des Heren Bow 
tier Cabinet griechiſcher Muͤnzen, und bey dem Her⸗ 
ren Rigord, Subdelegaten des Intendanten, eine 
lange Rolle Leinwand, fo mit gemeinen nn 
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Chacoeteren. ganz angefüllet, und zur Einwickelung 
einer ägnptifchen Mumie gebraucht worden war, Fr 
Begab fi au nach Kohlen, und befae. das Arfenal 
uub den Seehafen, welchen. ex .befier als fonft ira, 
gendiwo angelegt ſand. Endlich, nachdem er wie⸗ 
der nach Marſellle zurück gefehret mar, ſchied er yon, 
feinem Reifegefährten, dem Freyherrn von Schmess, 
894, welcher die Reiſe nach Turin zu. Laude thui 


ni ; 


. wollte, ba er lieber ermählete, ſolche zur Ser in ee . 


mer Felouque längft ben. Kuͤſten zu chun. . 
.Den acht und zwanzigſten Sept. kam er zu Ge⸗ 
a.an, wo er alle Merkwuͤrdigkeiten, ‚welche in den. 
———e beſchrieben ſind, beſahe; weil er aber, 
feine Gelehrten daſelbſt fand, mit welchen er Umgang 
pflegen konnte, fo beſchleunigte er ſeine Abreiſe über, 
Alexandria nach Turin; wo er von dem Grafen von 
Schulenburg „aufgenommen wurde,/ welcher ihn vor 
den König von Sicilien, Victor Amadeus, und 
deifen Gemahlinn, welcher er ber Herzoginn von Ora. 
leans “Brief unterthänigft überreichte,. brachte. Er 
bekam dadurch Theil an allen Annehmlichkeiten, de⸗ 
ven her. damalige Hof fähig war. - Er wurde auch. 
der Königinn Frau Mutter vorgefteller, twelche ihm - 
bie Gnade erzeigete, ihm Empfehlungsſchreiben an 
einige Herren in den ‚ornebmnfen Städten der Lom⸗ 
bardey zu..geben. Der König ließ ihn feine Archi⸗ 
ve, fehen, weldye in die befte Drönung und Eine, 
richtung gebracht find, fo er je gefehen; indem von . 
allen Originadiplomen auch lesbare Abfchriften vor» _ 
handen waren; worinn man vermittelft vortrefflicher 
Regifter, gar leicht alles, was man fuchet, finden 
kann. Ihro Majeſtaͤt ließen ihm auch die —5— 
Raneſtat uebe oum die aa 
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 - Fabum Bembianam oder Iiäkäm zeigen; weiche er 
vor dos fchönfte metallene Denkmal haͤlt; fo aus 


dem aͤgyptiſchen Aterchume auf. uns gefömmhen; - 


Cr fahe duch daſelbſt die Handſchriften und 


. 


den Bütherfaal des favoyifchen Syaufe , Jet 
uder 


Man mit Recht bie Werke des Pyrihus Ligorius über 
allerley Altdethuͤnier vorzuͤglich betrachte... Sie find 
mit einer großen Anzahl Belethumgen diefes in der 


Kenntniß der Alterthuͤmer ſehr bemanderten Malird 
ausgezieret; welcher von den Gelehrten noch weit. 
‚höher wuͤrde gefchäger werden , menn er niliye den 


uthmaßungen zu viel Raum gelaffen, und dadirch 
einige angeführte Auffchriften und Denkmaͤler unfe« 


| ren heutigen erleuchteten Kunſtrichtern verbaͤchtig ge· 
macht haͤtte. Zu Turin fand er auch ſeinen Vetter, 


Friedrich von Stoſch, welcher Damals Capitan 
im Dienſte dieſes Hoſes war, nachher aber ſich In 
Schleſien ausgezeichnet, und als Generalmajor in 


| preußiſchen Dienften vor einigen Jahren geftorben ift. 
Bon Turin gieng er nach) Seſti und Arona über dem 


Lago Maggiore , da er in. der Nachharfchaft ven 


metallenen Coloflus des heiligen Caroli Borromei, 
als den größten in Eurdpa, ſtehend .auf der Spitze 
eines Huͤgels, welcher den ganzen Lago Maggiore 
uͤberſiehet, betrachtete. Ferner beſuchte er die bor⸗ 
romaͤiſchen Inſeln, um das beruͤhmte Luſtſchloß die⸗ 


ſes Hauſes daſelbſt zu beſehen; welches in Anſehung 
ſeiner Lage nicht ſeines gleichen hat. Der Graf Carl 


Borromeo, war von ſeiner Statthalterſchaft aus 
Neapolis eben daſelbſt wieder angelanget, und hatte 


bie Gnade, unſere zwey Reiſenden zur Tafel zu noͤ⸗ 
thigen. Man arbeitete damals in biefem Schloſſe 


an 
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an einem Zimmer auf gleicher Erbe, mit einer Art 
von Mofaique nad) der alten Weiſe belegt. Sie 
giengen auch auf die andere Inſel, welche fo ſchoͤn 


nicht iſt, und kamen durch bie See in ven Teßino, 


von warnen fie ſich nach) Meyland begaben. 

Hier traf unſer Freyherr viele Gelehrte an, und 
ber Öraf Coftänzio d’ Adda, ein Meffe des Cardi- 
nals diefes Tiamens, an welchen er. Briefe hatte, 


_ brachte ihm die Bekanntſchaft verſchiedener derfeiben 


zuwege, lich ihn feinen ſchoͤnen Vorrath alter Muͤn⸗ 
‚zen fehen,. und verfhaffte ihm auch die Bekannt 

ft des. Orafen Earl Pertuſato, eines fehr ver⸗ 
ftändigen Herrn, großen Kenners bee Bücher und 
Alterthümer , und Beſitzers ber Handſchriften bes bes 


rühntten Grafen Wiessabarba Birago. Der. 


Graf Pertuſati hat feit dem feine Bibliothek fo be= 
traͤchtlich vermehret, daß fie vor eine derer ſchoͤnſten 


‚ in Italien gehalten wird. Bon Meyland begaben 
fie fih nach dem Earthäuferflofter bey Pavia, einem 


der zierlichften Gebäude der mittleren Zeiten. Zu 
Pavia befahe er die berrächtlichiten Denkmäler umd 
beobachtete unter andern, daß das dafelbft befindliche 
metallene Bild, ganz geriß alt ſey, und den Kaifer 


Marcus Aurelius vorftelle, daß es .aber mehr als 


einmal in den mittleren Zeiten durch unmiffende Leute 
zurecht gemadht fen, welche unter andern diefem Stande 
bilde Steigbügel gegeben haben; welche es wohl in 
feiner erften Geſtalt nicht muß gehabt Haben. 


| Mit einer Empfehlung an ven Grafen St. Sa⸗ 
vorin verfehen, machte er fich nach Piazenza auf, 
allwo er die Ehre hatte, dem Herzage Franciscus 


vorgeftellet zu werden, welcher ihm die Gnade eriwies, 
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gemeffene Befehle nach Parma zu ſenden, daß ihm. 


alles Sehenswuͤrdige in diefem. berühmten Cabinet 
und Gallerie follte vorgezeiget werden. Dad) einem 


Surzen- Aufenthalt zu Piazenza begab er fich dahin. - 


Dee Pater Pedruſi, ein Jeſuite, erfülldte Ihro 
Hoheit Befehle auf das allergenauefte, und erlau« 
be ihm Abdruͤcke zu nehmen von ben vornehmiten 
geaͤtz 


ten Steinen des Farneſiſchen Schatzes, deren 
er einige feinem Buche über geaͤtzte Steine mit den 
Namen det Aeger einverleibete. Bon Parma gieng 


% 


er nad) Reggio und Modena, allwo er ‘durch ben 


Grafen Coccha Pani, Ihro Hoheit, dem Herzog" 
Rainald und deſſen ganzem Haufe vorgeftellet, und 


von demfelben [ehr gnädig empfangen wurde. Er 
ſahe dafelbft die herrlichen Gemaͤhlde ſeiner Gallerie, 


und machte mit dem großen Muratori, einem der 
allergelehrteſten Männer Italiens, Bekanntſchaft. 

Hierauf gieng er nach Bologna, und kam daſelbſt 
mit dem beruͤhmten Antiquarius, Magniavaccha, 
‚in eine Freundſchaft, fo er bis an deſſen Ende unter» 


haften hat. Diefer ließ Ihn eine goldene Münze des 
Lepidus fehen,, als etwas, dergleichen er zuvor nie 


gefehen hätte, Unſer Gelehrte fagte ihm, daß, als 


er fih eben hätte in den Wagen fegen wollen, um 
von Mobena abzureifen, ein Jude ihn an die Seite 


“gezogen, und, nachdem er die Stubenthüre zuge⸗ 


ſchloſſen, ihm einige Hundert alter goldener Münzen 


gewieſen habe, welche bey nahe alle in den Zeiten der 
‘ Triumvirorum gefchlagen geweſen, und unter welchen 


er verfchiedene angemerket hätte von Iulius Chfar, 
Lepidus, Narcus Antonius, Marcus Brutus, 


" Pompeins bem Vater mit feinen zweyen ein 
oo. au 


t 
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auf dem Revers, von Auguſtus und anderen Con- 


ſularibus, fo ae vollkommen unverfehet geweſen; 


und, da der Jude ſich erboten, ihm dergleichen Män- . 


* zu verkaufen, babe er, eine Anzahl ausgeſucht 


j dem Oelde, beflen er meynete entbehren zu koͤn⸗ 

nen; ber Jude aber habe als im Zorne feine Münzen 
zoleder genommen , und gefagt: um ziner Kleinigkeit 
willen verlohne es fich der Mühe nicht; wenn er ein 


Tauſend derfeiben kaufen mollte, koͤnne er ihm damit. . 


dienen. Einige Zeit hernach exfuße man, daß die 
Anzahl der goldenen Münzen, fo in dem Modeneſi⸗ 
fon Pre der Erde. waren gefunden worden, und 
zwo und eine Vlertel Zechine weg ſich 


über —— — belief. Die meiſten find zu Vo- 
nedig verkauft und eingeſchmol zen worden, und kaum 


der tauſendſte Theit iſt Liebhabern in die Hände ge⸗ 
| 83 Und es iſt wahrſcheinlich, daß der Lepidus 
| Wagnisvacche von biefer Anzahl geweſen. Die 


— 2* Meynung iſt, daß es die Kriegscaſſe derer 


beyden Buͤrgermeiſter Hirtius und Panfa geweſen, 


welche, wie bekannt iſt, in der Schlacht bey Modena 


umgekommen ſind. Unſer Freyherr beſuchte weiter 
alle Gelehrte zu Bologna, verband ſich in eine ge⸗ 


naue Freundſchaft mit dem beruͤhmten Mathematicus, | 
Euſtatch. 


WManfredi, und betrachtete das Cabinet 
bes Generais Marſigli in dem Inſtituto, weiches 
nach Der Zeit betraͤchtlich vermehret worben. 

Als er Vologna verließ, reiſete er über, Miram 
bola nach Mantua, wo er die betruͤbten Ueberbleib⸗ 
ſel der unvergleichlichen Gemaͤhlde des Julius Roma- 
mus, fo den Pallaſt, THE genannt, ziereten, in 
Obacht nahm, und füh ur I) nach *Berona begab. 


— 
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Er war Gier bemPodefit, Nobili de Venetia, item f 


Verwandten des verftorbenen Abts Conti, empfoh 
len; weicher ihm alles, was Verona merkwuͤrdiges 


- bat, zu fehen verfchaffete, indem er ihn überall durch 


„feinen Neffen herum führeh, und ihn dem Capita 


⸗ 


‚neo vorſtellen lieg. “Der Marcheſe, Scipio Maffei, 


die vornehmfte Zierde dieſer Stade und Italiens, 


a * war damals abweſend. Von hier beſuchte er Vh 
gzenza, um den:ſchoͤnen Pallaſt und andere Gebaͤude 


N 


Nach der Baukunſt bes Paladio und Scamozzi zu 


beſehen; und gieng darauf nach Padua, mo ihm der 


cheruͤhmte Mathematicus, Marcheſe. Poleni, alles 
Sehenswuͤrdige ber Stade und Univerſitaͤt zeigete, 


. "amd ihn in die Bekanntſchaft der Gelehrten, weiche 


bie vornehmften Zierben berfelben find, einfuͤhrete. 
Die große Bibliothek der Benedictiner der heiligen 


Juſtina verdiente feine Bewunderung. Hierauf - 


gieng er zu Schiffe über den Brenta nach Venedig, 


allwo er zu Ende bes Decembers anlangete. Er 


hatte Empfehlungsſchreiben an den edlen Joh. Bapt. 


Recanati, welcher ihm die Freundſchaft des gelehr · 


sen Apoſtolo Zend zuivege brachte, der damals bie 


vornehmſte Aufſicht über, das Giornale dei litterafti 


d’ Italia Hatte, Auch machte er Bekanntſchaft mit 
dem Antihuarius Patarol, und mit dem Narch. 
Maffei. Diefer wurde damals von dem Herzoge 


von Parma ftarf verfolget, wegen des Tractats, fo 


er de fabula ordinis Conftantioiani gefchrieben Gakte, 


als welcher voll wehlerwieſener Wahrheiten war; fo. 
bem farnefifchen Haufe, welches auf fehr ſchwachen 


Gründen dieſen eingebildeten Ritterorden in Saus 
genommen hatte, gar wenig gefielen. 
F — Machdem 
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Nachdem er das Merkwuͤrbige in biefer Stadt - 
beſehen hatte, begab er ſich im Februar bes "Jahres 
1715 nad) Ferrara, Hier trat er in Bekanntſchaft 
mit dem Abte Birolsme Baruffaldi, Beſther 
eiries großen Antiquitätencabinets, meldyes er mit... 
vieler Einſicht gefammiet. Nachdem er dafelbft dem 
Cardinallegaten feine Aufwartung gemacht, und das 
Merkwouͤrdige beſehen hatte, reiſeten ſie nach Bo⸗ 
„logna, nahmen den Weg über Imola, Faenza, 
Forli, Ceſena, und begaben ſich nad) Rimini, all⸗ 
wo ber damalige Biſchof, der, Cardinal Davia, 
ihm verſchiedene derer kuͤrzlich im Modeneſiſchen ge⸗ 
fundenen Muͤnzen der Triumvirorum zeigete; wie 
auch ‚feinen ſchoͤnen Buͤcherſaal, welcher die weit· 
laͤuftige Wiſſenſchaft desjenigen, der ihn geſammlet 
hatte, zu erkennen gab. Ueber Peſaro und Sem⸗ 
gallia gelangeten ſie weiter zu Ancona an, welche 
Stadt durch den herrlichen Triumphbogen des Tra⸗ 
fänus berühmt iſt, den man noch ziemlich wöhl er⸗ 
halten auf der Mauer des Seehafens ſiehet. Von 
bier giengen fie nad) Loretto, und nahmen ben borti⸗ 
gen Schatz und die Heiligthuͤmer In Au I wo 
unter andern ein ſchmaragden Gewaͤchs ſehr merk⸗ 
wuͤrdig iſt, mit großen Stuͤcken von rohem Schma- 
ragd, welche aus der Mutter, wie ungefaͤhr das 
Bergeryſtall, hervorkommen. Zu Terno, wohin er 
ſich über Spoletto bringen ließ, ſahe er ein wenig 
von der Stadt den berühmten Waflerfall, mo dee 
Fluß Belino fi) von der Höhe eines Berges flürzet, 
um fich mic dent War zu vereinigen. Hietauf bes 
teachtete ed zu Narni die mit Marmor überzogene _ 
.. Kapelle, fo der Earbinal Fyeriponti , Datarhıs 
. 3 un j 


# 


I" 


"und aus biefer Stadt gebuͤrtig, ‚auffeine Koften zu 


| feinem Grabmaale hat bauen laffen ; und heran 


Keißler in feiner Reiſebeſchreibung gar Feine Erwaͤh⸗ 


"nung thut, Endlich fam er am fegten Tage bes Car⸗ 
wenals zu Rom an. Er trafdie Straße il Corſo 


voller Masquen und auf allerhand Weiße verguͤldeter 


Wagen anz welches einen ungemein in die Augen” 


‚fallenden Anbli gab. Er hielt fich dieſes mal nur 
wenige Tage dafelbft auf, und fegte feine Reife über 
Terasina nach Neapel fort. - Unterweges fahe er 


-  . Oaein, und bemerkte daſelbſt mit vielem Vergnügen, 


das berühmte Gefäß von griechiſcher Bildhauerarbeit, 
fo das Bacchusfeſt vorſtellet, worauf der Name des _ 
atbenienfifchen Bildhauers ftehet, ZAATIIQN, un - 


welcher ige zum Taufſtein in der Hauptkirche dienet. 
Hart bey Volturno ſahe er die Ruinen eines Amphi⸗ 


theaters, und in den Leberbleibfein des alten Capua 


ein anderes. Zu Neapel ward er uͤberall von denen 
Herren Valetta und Mateo Egittio begleitet; 
mit welchem letzteren er durch Briefwechſel eine be⸗ 


ſtaͤndige Freundſchaft untergalten hat; und er iſt ihm 


on 


Marmor und sine griechiſche Bitbfäule hatte aus. , - 


ſehr nuͤtzlich gemefen, in 


ammlung ber befondern 


Gefchichefchreiber ver Königreiche Neapel und Sick 


lien. Der Ritter von Rleinchamps, Officer un. 
ter den Truppen, ließ ihn das Luſtſchloß des Prinzen 


. von Elboeuf bey Portici ſehen. Er führete ihn . 


auch in eine Meyerey, wo er ihn mit Striden in 
einen trockenen Brunnen herab ließ, um die Derter 
in Obacht zu nehmen, wo der Prinz eine Menge 


graben laffen, und folche. bem Prinzen SEugen von 


- Savoyen geſchenket haste. Man hat daran et | 
| | aß 


L 
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ba es Ueberbleibſel der alten Stadt Herculanum 
waͤren, welche unter dem Kaiſer Titus in der Aſche 


des Berges Veſuvius verſchuͤttet worden, Es ijſt 


einem Verbleib von vierzehn 
er nach Monte Caßino, dewunderte die Reichthuͤmer 


bekannt, daß der itzige Koͤnig beyder Sicilien dieſe 
Ueberbleibſel nachmals hat aufſuchen laſſen, und daß 
man eine ungemeine Anzahl alter Denfmäler und aͤn⸗ 
berer Alterthuͤmer bafelbit entdeckt habe (*). . Er un 
terließ auch nicht auf den Berg Veſuvius zu geben, 
obfchon ihn niemand feiner neapolitanifchen Freunde 
dahin begleiten wollte, und.eines andern Tages bes 
fahe er alles, was. Puzzoli, Monte Miffeno, und 
Die Lieberbleibfel ber umliegenden Öegend merkwuͤrdi⸗ 
ges haben; wie aud) ‚die Sulpharata uff Nah 

agen zuMeapel, gieng 


biefes Kloſters der Beuedictiner fehr, fahe St. Ger⸗ 


mano am Fuße bes Berges, die Ruinen bes alten ' 
Schauplatzes, und fegte feine Reife über bie viaLa- _ 


tina nach Rom fort. _ | 

.. Mac) einigen Tagen ward er. Hiefelbft durch ben 
Prälaten, Juſt. Fontanini, Ihro Heiligkeit Kam⸗ 
merherren, dem Pabſte Clemens dem eilften vor⸗ 
geſtelet. Dieſer empfieng ihn wit vieler Auszeich⸗ 
nung, und’ ließ aus feiner Unterredung deutlich bli⸗ 
den, daß er ein wahrer Gelehrter fey, und, außer 


ber Dichtkunſt alle gute alte und neue Schriftfteller - , 


gelefen hätte, und daß er eine gründliche Einficht in 


das Warhschum der Wiſſenſchaſten bis auf diefe ge⸗ 


genwärtige Zeit beſaͤße. Zu Nom traf er auch 
934 | einen 


(*) Hievon laffen füch des berühmten Geßners Schrift 


und Hrn. Munters Parerga ſehr wohl Iefen; wie 

auch mad ih ber Biblioth. raifonnde. Tom. XLVIII. 
befindlich if. P. I. art. . 
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einen alten Freund wieder, den Praͤlgten Bianchint, 
. einen Antiquarlus und Matpematieus, welchen er-in 

.. Engelland gefannt, wohin derfelbe eine Fleine Aus⸗ 
reife gethan hatse, bey Gelegenheit, daß er bem Her⸗ 
ren von Polignac den Cardinalshut überbradjte, 

Nicht weniger. fand er dafelbft den Grafen von Eaÿ⸗ 
Ius, einen Bermanbten ber Frau von Maintenon ), 
welcher von einer Reife nad), Sichlien und Maltha 
twiebergefommen waͤr, "und ben er vorher zu Mo⸗ 
dena. und Benebig gekannt Hatte. Sie ſahen zuſam⸗ 
men ınit ausnehmenbem Vergnügen; bie vortteff⸗ 
liche Sammlung geägter'Steine des Prälaten Leone 
Sttozzi, des größten Kenners In diefer Art unter 


“ allen römifchen Geiſtlichen, und 'mit welchem er bis - : 


zu beffen Tode eine genaue Freundſchaft unterhalten 
bat. Es. war damals, als ber Graf von’ Caylus 
einen. folchen Geſchmack au geäßten Steinen bekam, 
daß moan nachher verfchiedene mit feinereigenen Hand 
‚In Kupfer geftochen gefehen hat. Er Befahe Hierauf . 
mit feinem Xeifegefährten und dem Abte Siccheroni 
alle römifche Altert5ümer nad) der Reihe, und furze 
Zeit hernach ſchieben fie von einander; indem der 
Here von Schmettau nach Berlin fehrete, der 
Here von Stofch aber zu Kom verblieb. Nur 
pflog er eine genaue Freundfchaft mit beim gelehtten 
KRechtsverftändigen Iano Vinzenza Gravina, und 
mit dem Antiquarius, Märee Antonio Sabatini, wel- 
‚hen er in Italien vor-den-größten Fenner in Müne 
zen und geägteh Steinen hätt, und der in allem, mas 
die Bildhauer und Zeichnungsfunft betrifft, einen 
(*) In ben Lettres deMd. de Maintenon finden ſich et: 
nige Briefe, fo ihm angeben. et 


. 
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ausnehmenden Geſchmack datte. In dieſet Zeit ler⸗ 
nete er auch den nachmaligen Cardinal, Alex. Als 


bani, einen Neffen und Günftting bes Pabftes, fen , . 


‚nen; und da diefer Herr eine herrſchende Neigung 
Hatte , alte Bruftftäden, Statuen; erhaben Bilde 
er und Auffchriften an “einander zu ſetzen, ward 
dieſe Freundſchaft taͤglich ſtaͤrker, und fie waren faſt 
nfe'von. einander; ſowohl auf dem Quitinal, woer 
neben den Zimmern des Pabſtes ſeine Wohnutighaite, 
als auch zu Caſtel Gondolfo und bey dem Hafen An⸗ 
ko wo gemeldeter paͤbſtliche Secretarius auf feine 
Keſten in: den Ruͤinen des Pallaſtes Habrians an 
hem Ufer der ee graben ließ, und wo unter andes 
ten Merkwürdigkeiten der berühmte alte Ralender 
auf Matinor gefunden ward, weichen Bianchini 
bernach ang sicht geſtellet hat. | 
‚Untere Maaßgebung diefes-Herm, und’ in ſeinet 
| Geſtuſthaſe unterſuchte man alle Ruinen in der Ges 
dend Mont Alhano, des’ Berges Nemi, la Grotta 


Yervara, Tufculo, Tivoli, Paleſtina, und alles um * 


"liegende der. Stadt Kom, mo alles, was biefer oder 
jener fand, ihm ſogleich gebracht wurde, Auch ſchloß 
unſer Gelehrte damals Freundfchaft mit dem Cards 
nal Imperiali, und Fam oft bey den Cardinal Lor. 
Corfint,' weldyer hernach Pabft geworden. 

Den Anfang des folgenden Jahres 1717. brachte 


er auch noch in dieſer Hauptſtadt zu, und hatte die 


Ehre, den Prinzen von Brandenburg⸗Schwet bey 
Beſichtigung der römifchen Gegend zu begleiten, wie 
er kurz vorher, ben vornehmlich Durch feine tapfere 
Vertheidigung von Corfu berühmten General Gra- 
fen vor Schulenbur g Serumngefügre hätte‘; * | 
| welchen 
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welchen der Pabft eine außerorbentliche Freundlich, . 
„. keit bewies, und ihm unter andern fagte; er habe 
ihm wollen eine Bildſaͤule auf dem Capitolio aufs 
ichten faffen, wenn er felbft ihn Härte in den Stand, 
egen wollen, um ſolches thun zu fönnen. . 
Da der Griffier Fagell ihn ſchon lange angemah⸗ 
net hatte, ein Buch heraugzugeben, fo fieng er an Ab⸗ 
„ druͤcke von ſolchen geägten Steinen zu ſammlen, wor⸗ 
aaf. man die Namen derer alten Aetzer lieſet. Er 
ließ dieſelben unter ſeinen Augen auf das genaueſte 
abzeichnen, durch die Herren Peter Leo Ghozzi, 
und Girolamo Odam; welches zu derjenigen ge _ 
| nauen Freundſchaft, fo er.hernach mit ihnen gepflos 
=. gem, Gelegenheit gab.  .- rn 
, Clemens, der eilfte gab ihm eine befonbere Ab» 
ſchiedsaudienz in feinem Zimmer „ und. that ihm die 
Gnade, ihm zu fagen, daß er gehoffet hätte, Die An⸗ 
nebhmlichkeiten, deren er mehr als ein einiger anderer 
Fremder zu Rom genoffen hätte, ihn zu dem Ente 
fhluffe würden gebracht haben, ſich zu Rom niederzwe 
laſſen, wo er, vor feinen ehrenvollen Unterhalt hätte 
forgen wollen; und es hienge einzig und.allein von 
ihm ob, die beften Proben feiner Geneigeheit und . 
Gewogenheit zu empfangen, menn er mit dem Stu- ' 
dio der heidniſchen Alterthümer die Erlernung der 
Kirchengeſchichte hätte verbinden wollen; welche 
ihn unvermerkt auf den wahren Weg ber Seligkeit 
würbe gebracht.baben. Er antwortete, daß er fein 
$ebenlang bie von Ihro Heiligkeit und Dero Haufe 
genoſſenen Wohlthaten dankbarlich erkennen würde, 
bdaß aber der Tod feines Bruders, welcher den 14 Febr. 
wu Paris verftorben, eben zu einer Zeit, da ber * 
| Ä | ng 
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nig ihn zu einer anfehnlichen Bedienung bey feiner , 
Höchften Perfon beftimmt hatte, nörhigte, dem Ber : 
fehle feines Baters zu geborfamen ,. und ſich nach 
feinem Baterlande zurück zu begeben, um feiner Fami⸗ 
lienſachen wahrzunehmen, Er hielt es nicht vor ratch⸗ 
fam, die geiftlihen Ermahnungen, fo der ‚heilige 
Vater fich ex oflicio verpflichtet erachtete, an ihn er⸗ 
gehen zu laſſen, zu beantworten. Ihro Heiligkeit 
befchenften ihn darauf mit einigen ſehr raren Di 
chern, und gaben Befehl, bob man Ihm Empfehlungs⸗ 
ſchreiben an die, Bothſchafter, George Spinola 
zu Wien, und Grimaldi zu Dreiden, fo. hernach 
beyde Cardinäfe geworden, mitgeben follte. Er rei 
fer von Rom.über Siena nach liverno, wo bamals 
und nachmalige Großherzog, Johann 
"Bafton, ſich befand, und ihm viele Gnade erzei⸗ 

gete. ‘Bon hier begab er fich nach Pifa und Lucca, 
.. wo er einem edien Herrn von dem Haufe Manſt 
„empfohlen war, ::;meicher nichts unterließ, um ihm 
feinen dortigen Aufenthalt nüglich und angenehm zu 
machen. Er gieng weiter über den piftontfchen Weg 
nach Florenz, und fahe in ber Vorüberreife Das ſchoͤne 
Luſthaus Poggio a Cayano, berühmt durch Die Samm- 
lung ber Mahlereyen und Seltenheiten, welche der- 
e Großfuͤrſt, Ferdinand von Tofcana, dahin - 
gebradyt, wie ach durch verfchiedene fchone Mah⸗ 
lerenen a Frefco. Ben feiner Ankunft zu Florenz 
traf er. den Prinzen von Brandenburg. Schwet de, 
ſelbſt, und befahe in feinem Geleite Coftello, Pe 
fraca, und anbere großherzogliche Luſthaͤuſer. Er 
‚iu ein fehr gnaͤdiges Gehör ben dem Großherzoge 
vr bem beiten, welcher befahl, dag man’ ige 
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mben ſollte, Abdruͤcke in Scywefel zu nehmen . 
: den geägten Steinen in feiner Karitätenfammer, 
er verfchledene mit den Namen bet Aeger fand; 
che er hernach in feinem Werke befannt gemacht - 
. Er unterhielt';eine gute Freumdſchaft mit dem 
en Pet. Antw; Andreint einem florentinifhen | 
Amanne, und: ehemaligen Antiquartus des Card 
Leop. de Medicis, welcher verfchiebene geägte 
ine beſaß, und ein geoßer Kenner derfeiben war) - 
auch ‚einen Sardonych verehrete,. welcher den 
rigen Achilles vorſtellet. Ant. Mar. Salvini; 
‚bie zween Brüder Bianchi, "waren gleichfalls 
e Freunde, mit denen er vielen Umgang hatte. 
: Senator Cervetani erwies ihm: viele Hoͤflich⸗ 
‚ und thöilete Ihm einen geägten Stein. mit dem 
men des Künftlers aus feinem Gabinet mit. Uns 
len Befanntfchaften aber, fo er zu Florenz machte, 
niemand, Wegen ber Gleichheit des Geſchmacks 
en Wiſſenſchaften, mit feiner Gemuͤthsart über 
als der "Senator; Buonarotti ein Mann, - 
hen ſowohl feine Schriften, als Ehrenftellen, fo 
ekleidet, und die Aufrichtigkeit feiner Sitten bes 
ne gemacht haben. Unter allen Italienern feis 
Zeit glaubt der Here von Stoſch, bafı niemand 
Medaillen und andern Altetthuͤmer mit mehr 
ehrſamkeit Habe wiſſen auszulegen, als er, Alles, 

man {60 von ber insgemein fo genannten hetrus 
yen Sprache weiß, iſt eine Frucht der Anmerkun- 
diefes gelehrten Mannes, mit welchem unfer Ge⸗ 

'e bis an deſſen Ende gemeinfamtich gelebet, und 
allezeit in den fihrvereften Dingen der Alterthums⸗ 
ſenſchaft als ein Drakel zu Rathe gejogen hat. 

| | | gen 
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Gegen das Ende des Julius reiſete er von Florenz 
nach Venedig, wo er den beriihmten Dominicus 
Teupolo, einen venetianifchen Edelmann fand, Ver 
ihm fehr gütig feine große Sammlung alter Müne 
zen, fo eine ber auserlefenften in Italien ift, ſehen 
ließ, auch einen’ Hercules Mufarum, niit dem Mai 
men bes Künftlers EXTAAS mittheilete. Auch 
machte er mit dem edlen Dominicus Paſqualigo 
Bekanntſchaſt, und fanb viele Gelehrfamteit unter 
dem venetianifhen Adel. Er gieng hierauf über . 
-Berona nad Inſpruck, fahe die Merkwürdigkeiten 
zu Ambras; und gelangete von da nach Muͤnchen. 

Hier harte er bie Ehre, Ihro Shurfürftlichen Durch⸗ 
lauchtigkeit vorgeftellet und von Derofelben hoͤchſt 
guäbig angefehen zu werben. - Er bemunberte die 

Menge der Juwelen bes bayerifchen Haufes, und das 

koſtbare Goldgeräthe, welches Damals feines gleichen 

. ia. Europa nicht hatte. Der Churfuͤtſt Hatte "alle 

Schuͤſſeln und Teller nach der neuen Bode machen 
laflen, und nur allein die Trinfgefchitre von erhabe⸗ 

- ‚nee Arbeit bes Paul Vianen fo gelafien, wie fie 
‚waren. Cr begab fich von hier nad) dem Kloſter 
Fürftenfeld, und bebaurete den elenden Zuftand, 'nsot» 
‘ein die bayerifchen Kriege das Archiv und die Samm- 
lung von Handſchriften gebracht hatten. ‚Zu Augo⸗ 
purg, wohin er von hier reifete, Faufte er eine Hand⸗ 
ſchrift Der Briefe des Pet. de Dineis, Kanzlers det 

Kaiſers Friederichs des zweyten, in Folio auf Per 
gament, fo er weit vollftändiger fand, als Die gedruck 
ten ‘tiefe; wie nicht weniger das Driginalder Hande 
ſchrift der Kriegsfunit des Marſchalls Montecnçult. 
Auch entdeckte er bey einer Privasperfon Das Drigk 

- I nal 
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nal der beräßmtert Tabula Peutingeriana. "Der Eig. 
ner war bereit es zu verfaufen, unb er überredete 


hn desivegen fo lange zu warten, bis er zu Wien, 


wo er Eredirbriefe hatte, würde eingetroffen ſeyn. Er 


machte: folches darauf dem Prinzen Eugenius be _ - 


=. + _ Bannt, welcher es kaufte, und es befindet fich ige nebſt 
den beyden andern ‚gemeldeten .Danbfchriften, auf 

sem kaiſerlichen Bücherfihage daſelbſt. Man ift mite 

‘ Bin wegen der igigen Ausgabe des erſteren, unferem 
Heren von Stofch einiger Maafen verpflichtet, 
2 Er fegte Yeine Reife nach Aichſtaͤdt fort. - Der 
damalige Bifchof, Freyherr von Änebel, ein großer 


‚Kenner‘ der Alterthuͤmer, zeigete ihm feine beträcht- 


Jiche Sammlung geäßter Steine, und hielt ihn waͤh⸗ 
rend feines Aufenthaltes frey. Endlich Fam er nad) 
Megenſourg und über die Donau nach Wien. Er. 
übergab feine Empfehlungsfchreiben von: dem Car⸗ 
Pinal Colonna an den Prinzen Zugenius, von 
dem Abte, nochmialigen Carbinal Sinzendorf, an _ 
deſſen Herrn Bater, den Kammerherrn, und vom 
Alhani an den Nuntius Spinola, Er traf auch 
Haſelbſt feinen alten Sreund Peter Germani an, 
welchen er zu London als venetianifchen Abgefandten 
‚an bem dortigen Hofe gekannt hatte, und welcher 
bamals in eben diefer Würde zu Wien war, nad) 
mals aber als Doge geftorben ift. Der Prinz Eu⸗ 
genius ließ ihn in die Befanntfchaft des Generals " 
nneval und des berühmten Dichters Roußeau, 

sole auch des Seren Mariotte führen; welcher letz⸗ 
tere ausbrüdlid, aus Paris gefommen war, um die _ 
große Sammlung Kupferftiche des Prinzen in Ord⸗ 
nung zu bringen, Er warb auch. bey dem Herzoge 
U von 
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von Ahrenberg, und dem Grafen von Paar, mel 
er eine große Muͤnzſammlung beſaß, eingefuͤhret. 
fand ein ganz ausnehmendes Vergnuͤgen in den 
Unterredungen mit dem alten Feldmarſchall Binde 
von Stahrenberg, weicher eine methodiſche Er⸗ 
kaͤnntniß der Kriegskunſt hatte, die ſich auf ſeine 
Belefenheit in allem, was ven älteren und neueren 
Darüber gefchrieben worden, ‘gründete, Er erbiefe 
auch die Freundſchaft des kaiſerlichen Bibliothecarius, 
Gentillotti, welcher furz hernach Auditor Rotz zu 
Rom ward, und an einer gar befonderen Krankheit 
ftarb; naͤmlich weil er Bifchof in feiner Barerftabe 
Trident geworden war. Der Braf von Wurm⸗ 
brand, und der Freyherr von Albrecht erwiefen - 
ihm viele Guͤtigkeit, und letzterer verfchaffete ihm . 
den Abdruck eines geäßten Steines mit dem Namen 
bes griechifihen Aegers, fo hernach feinem Werke ein⸗ 
verleibet worden. Obſchon Ihro Kafferliche Maje⸗ 
ſtaͤt Kunſt· und Raritaͤtenkammern nicht in volllem⸗ 
mener Ordnung waren „ fo zeigete ihm Doch der Auf⸗ 
ſeher, Herr Hereus, alles, was von altem und 
neuem darauf zu ſehen war. Der Kaiſer char ihm 
die Gnade, ihn verfchtedene male zu einer befondes - 
ren Audienz zu laſſen, und ließ Ihn ein Pleines Ca⸗ 
binet von alten Münzen fehen, fo er ohne jemandes 
Beyhuͤlfe geſammlet Hatte, ‘da er in Spanien gewe⸗ 


‚fen, und welches ‚verfchiebene fehr rare goldene, ſil⸗ 


berne und metallene Stuͤcke enthielt. 
- Da Yhro Kaiferliche Majeftät unfern Reiſenden 
allezeit mit dem Titel eines Freyherrn beebreten, 
einem Titel, welchen feine Zamtlie verſchiedene Fahr- 
Hunderte in Schlefien getragen har; fo Haben ihm aus 


. 
— 


32.0. Geſchichte | 
Minifkirs; wie auch Ihro haueſtiu⸗ Gnaden zu 
Manny, ſowohl mündlich als ſchriftlich denfelben auch 
jederzeit bengeleget, und die Herren aus dern Haufe 
Kaunitz thaten ihm damals und hernach die. Ehre, 
ibm für.einen Better ihres Haufes zu erfennen. Und 
fo dat er ben.uralten Adel feines Gefchlechtes auf. 
eine Weiſe wieder erhalgen, welche ihm Ehre beinger, 
und denfelben, wie der Herr Präfivent von Loen - 

in feinem Buche vom Adel gründlich reiget, eben ſe 
ai macht, als ein Adelsbrief, 


| Bey ſeiner mg. gehabten Aefiheäisien be 
sen auch Ihro Kaiſerliche Majeſtaͤt die Gnade, ipm - " 
Dienfte an Dero Hofe anzubierhen, wenn nad 
abgelegter Reife in fein Vaterland dahin zurüc kom⸗ 

‚men wollte; . wie dann auch diefelben allergnädigft - 


zu willigen gerubeten, daß er ihnen fein Werk von 


geẽätzten Steinen zufhreiben, unb Abbrüce der Steine 
ihres Schagee, um ſolches damit zu bereichern neh⸗ 
men möchte, Sie fahen auch alle Zeichnungen der⸗ 
felben, begeigten dero befondere Zufriedenheit darüber, 
‚ind ließen ihm eine große golbene Kettemit dero Bild» 
niſſe zum Geſchenke zuſtellen. Eine noch daſelbſt ge- 
‚mochte Bekanntſchaft, ſo wir nicht vorbeygehen muͤſ⸗ 
fen, war die mit dem dreßdenſchen Miniſter, Gra⸗ 
fen von Wackerbarth, welchen fi ich, um bie Ehe 
wifchen der älteften Erzherzoginn vwon Defterreich mit 
*— itzigen Koͤniglichen Majeſtaͤt von Pohlen zu 
Etande zu bringen, daſelbſt aufhielt. Dieſem hatte 
er zufaͤlliger Weiſe Gelegenheit einige ziemlich wich⸗ 
tige Dienſte zur. Beförderung. feiner Unterhandlung 
zu kelften. Welches verurfachte, daß diefer Here ' 
| Ds | 
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Bas erſte Werkzeug war, den Freyherrn von Stoſch 
in ſaͤchſiſche Dienfte zu bringen. 

Bon Wien reifete er im Februar nach Prag, allwo 
ein Aufenthalt von wenigen Tagen-ihm nicht zuließ 
wiel anderes, als das Materielle ber Stadt zu fehen, 
. en feiner Ankunft zu Drefden, drey Tage vor ger 
endigtem Carnaval, übergab er dem Feldmarſchall 
von Slemming den Brief des Grafen von Wacker 
barth. Selbiger noͤthigte ihn vor alle jeit an ſeine 
Tafel, und ſtellte ihn, dem Könige vor. Ihro Mas 
jeftät hatten’ die Gnade, ihn mit dem Herrn Gra⸗ 
fen $lodrop von Wartendleben, und dem Herrn 
General Wackerbarth, welcher des Tages nach 
ihm zu Dreßden zuräd gekommen war, zu dem Feſte, 
die Witthſchaft „zu ernennen, und beehreten ihn 
kurz hernach mit dem Titel Dero Raths, worüber 
im nebft einem jährtichen Gehat von fechshundert 
Reichsſsthalern, den zrosiften September das Patene 

ausgefertiget wurde. Der —— rußiſche Feld⸗ 
marſchall, General von Muͤmnich, war damals zu 
. Drefiden, um Dienfte dafelbfk "zu ſuchen. Shro 
Majeftät trugen den Freyherrn von auf, 
ihn nad) den ‘Berggruben zu Freyberg und den Fer 
flungsmerfen zu Stolpe zu begleiten, welche gaͤnz⸗ 
lich auf Baſaltſtein erbauer find. Dieſer ſehr harte 
Stein beftehet aus langen Sechsecken, und finder ſich 
nur in Aegnpten und in biefem Theile Meißens. 
. „Der Herr Sriffier Sagell, von welchem er bis 
dhieher gänzlich abgehangen hatte, und deffen Rath 
er einholete, ehe er in.den Dienft des’ Königes trat, \ _ 
gab williglich feine Einftimmung dazu, und brachte 
es dahin, daß Ihro Majeſtaͤt ihm die Erlaubniß ers 
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cheileten, nach Haag zu.gehen. Er begab fich über 
Peipsie und Jena dahin, um hier bey feinem.alten : - 
‚Sreunde, Burch. Struvius feinen Befud) abzules 
gen. Auch hielt er fich einige Tage zu Gotha auf, 
wo der vegierende Herzog ihn zur Tafel zog, und 
dem Herrn Schlegel Befehl ertheilete, ihm fein 
zahlreiches Münzcabinet zu zeigen, welches Hoͤchſt⸗ 
dieſelben von dem. Fürften Anton Bünrher zu 
 Schmarzburg-Arnftadt an ſich gekaufet Hatten. Der 
Herr D, Cyprianus fühtete ihn auch in Die herzog⸗ 
liche Bibliothek. Cr fegte feine Reife nach Caſſel 
fort, und fahe dafelbft alfes Merkwuͤrdige, unter an« 
bern die große Sammlung non Abraxas, fo der 
andgraf von dem edlen Benetianer, Capello, ges 
Fauft Hatte. In der Raritätenfammer fand er ver 
ſchiedene alte merfwürdige griechifche Auffchrifteny 
- und einige Semälde von großem Werthhee. 
. zu Haag .ward er von feinem alten Sreunde, dem 
Herrn Griffier Sagell, welcher ihm mit her That 
an Vatersftelle war, mit vieler Zärtlichkeit empfan« 
gen. Der König von Pohlen hatte ihm bey feiner. 
Abreiſe den Befehl exthgilet, daß er, wegen des ſchwa⸗ 
hen Zuftandes feines Abgefandten ben Ihro Hochmoͤ⸗ 
genden, des Barons von Gerſtorf, einen Briefa 
wechſel über die Borfälle damaliger Zeit mit dem . 
Feldmarſchall von Flemming und dem Örafen von 
Wanteufel unterhalten follte. Und er lebete dieſem 
. Befehl auf das genauefte nach. ‚ Zn 
Als er Im Jahre 1719. fid) eines Tages bey feinem 
Gönner, dem Herrn Fagell fand, und diefer ſich 
ſehr beflagte, daß er alle feine geographiiche Charten 
babe durchſuchen müflen, um eine gewiſſe harte, fo 
0 e 
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er noͤthig gehabt, ſagte er ihm: er wollte vg fih ea 
nen dergeſtalt eingerichteten Atlas gemacht haben, 
daß man nicht nur mitt einem Auffchlag alle geogra⸗ 
phiſche Eharten, fo man hätte, fondern auch alle Ab⸗ J 
riſſe von Städten, Schloͤſſern, Feſtungen, tuftfchlöß - . 
fern, Alterchümern, Zeldfchlachten, Palläften, Kir· 
“ chen, Öffentlichen Gebäuden, Kunſtkammern u. db. g. 
finden könnte. Herr Fagell fragtex und mie wuͤr⸗ 
den fie es mit Africa machen, wovon fo wenig geſto⸗ 
chen it? Er antwottete: eben von diefem, als dem ale 
lerſchwerſten Theile der Welt, würde er den Anfang 
machen‘; und zwey Monathe hernach zeigete er ihm 
vier geofie Bände Kupferſtiche von einem Sande, 
. welches fo wenige hat; - Herr Sagell, nachdem er 
folche mit. Bewunderung burchgeblärtert, nahm leicht⸗ 
lich wahr, daß er, um diefe Bände zufammen zu brin⸗ 
gen, alle Abzeichnungen aus denen Reiſebuͤchern, fo 
ssiel man deren hat, habe ausſchneiden muͤſſen. Dieß 
war der Anfang der großen geographliden Samm⸗ 
kung, ſo er hernach gemacht, und welche His auf bey⸗ 
nahe dreyhundert Bände augewachſen iſt, wozu der» 
ſchledene mic der Hand gezeichnete Charten und Riſſe 
fommen, welche diefe Sammlung zu der einzigen‘ u 

m diefem Sabre reifere der Herr Kath von 
Stoſch aud) einige male nach Seien, befuchte da⸗ 


felbſt feine Freunde, Perisonius, "Jacob Bros 


nov, und Noot, und zu Uetrecht den berühmten 
Hartſoeker, wie auch den P. Queſnel (*), welchen 
(*) In dem Siecle de Louis XIV. Tom. If. p. 284. 

: er babe fich nach Amſterdam begeben, und 

daſelbſt 1719. geflorben. , 


4 


6. Gefhihle 
er, wider feine Erwartung, in der Kirchengefthichee 
und afidern, gelehrte Geiſtliche zierenden MWiffen« 
ſchaften, gar mittelmaͤßig erfahren fand. 


Im Jahre 1720, kamen der Herr Groß de Boze 


und der Herr Lancelot, der erſte Secretarius, und 


der andere Mitglied der Akademie der Aufſchriften 


und fehönen Wiffenfchaften zu Paris, nad Haag. 


Der Herzog Megent hatte ihnen Befehle gegeben zur 
Vermehrung der Föniglidyen Bibliothek, und Ihnen, 
auch inshefondere aufgetragen, den Freyherrn von 
Stoſch zu Rathe zu nehmen über bie beften Mit⸗ 


tel, um bem ehemaligen und hernach proteftantifch - 


., gewordenen Priefter, Aymon, die von ihm ans der 


koniglich franzoͤſiſchen Bibliothek gnewenbeten Hand» . 
ſchriften, und vornehmlich die zween chinefifchen Bänder 


des Confuchus mit ber wörtlichen Ueberfegung des’ 
P. Eouplet, und deffen Erläuterungen, wieder aus: 
den Händen zu winden, Der Freyherr gab. ihren: 


zu erfennen, daß Aymon als ein Proteflant von 


allen anbächtigen $euten befchirmet merbe ; und da 
‚zu befürchten ſtehe, daß er alle die Handfchriften zere: 
nichten würde, wenn man ihn zwingen wollte, ſolche 
heraus zu geben; es fen daher beffer, gar nichts: 


davon zu fprechen, und man folle ihm nur völlige: _ 


Macht laffen, folkhe unter der Hand kaufen zu laſſen; 


welches er wenige Monate hernach vor einen Preiß, 
von zwanzig Ducaten bemerfitelligte, und die Hand« 


fhriften dem franzöfifchen Abgefandten, Heren von. 


Morville, einhändigte; welcher fie Durch einen Ey». 


prefien an den Herzog Regenten uͤberſchickte. Und die« 


. fee that dem Freyherrn, neben der Erſtattung u. 
ea 
k 


Ausgelegten, ein. feiner Freygebigkeit wuͤrdiges 


«⸗ ſchenk, i 
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ſchenk, indem er ihm ein jäßkliches Gehalt won tau- 
fend Thalern anbiechen ließ; ‚weiches er gleichwoht, 
weil es mit’feinen übrigen Verpflichtungen nicht wohl 
beſtchen Eonnte, nicht rathſam erachtete anzunehmen, 


Uni dieſe Zeit ſtarb der Freyherr von Berftorf. 
Man hatte unferem Freyherrn Hoffuung gemacht, 


daß er ihm ala Minifter bey den Generolſtaaten nach» 


folgen foßte. Aber. das Unglück wollte, daß ber Graf 
von Slemming fid) damals nicht beym Könige be⸗ 
fand; da denn. der Graf Lagnaſco fich dieſer Ge 
Iegenheit vortheilbaftig zu bedienen wußte, dieſen Pas 
dien dem General de Broß, einem franzöftfehen Stüchte 
inge und Officer von ber Ritterguarbe zuverfchaffem. . 
Als Im Sabre 1721. Henrich Brencmmann bie 
bekannte gelehrte Gefellfchaft durch ganz Europa auf . 
richten wollte, mar unſer Frepherr einer. derer erſten 
Subſcribenten; mie wir folches aus der bremiſchen 


biblioth. hift; philelog: theolog. cla} V. Fa. L. 


P- 129. 158, erfehen;. allwo auch die Vorſchlaͤge Die 


ser Geſellſchaft befinblich find. In eben dieſem Jahre un 


kam der Herr von Croifat, nad) Haqg, um zu Am⸗ 
Sterdam zwo Millionen und acht Hundert taufend Guß 
den, auf ein Unterpfand von einer Menge Diaman⸗ 
ten aufzunehmen, Dieſes Geld’ wurde zum Thell 


nach Rom gefande zur Bezahlung der Gemaͤhlbe der 


verftorbenen Koͤniginn Epriftina, wie auch zum Ges 
brauch ber franzöfifchen Cardinaͤle beym Conclave. 
Er erwaͤhlete den Freyherrn von Stoſch, ihn nach 
Amſterdam und in ben vornehmſten hollaͤndiſchen 
— zu begleiten, um die er ge bes 
en, moon ey verſchiedenes vor ſeinen eigenen 
Saat einkaufete. . , 
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Be ae 
1.:. Num gieng eine wichtige Beränberung mit unſerem 
gelehrten Freyherrn vor: :Mplord Tarteret‘, fein 
großer Fround, kam damals von-feiner Oeſandiſchaft 
‚ + bey dem Friedenswerke zwiſchen Schweden, Dänner  ' 
mark und Preußen zuruͤck. Er that ihm bie Ehre 
Am an fagen, aß er fi anfiden mödhe, we € 
 zuglauben hätte, daß er nächftens zu wichtiv 
nen Geſchaͤfften wuͤrde angüfleflet: werben. Und in der 
That, nachdem Mylord Carteret, nachinaliger Graf ' 
von Brandville, kurz nach felier Zuruͤckkunft einer 
der vornehmſten Staatsferretarien. geworden war 
befahl der König von Engelland dem Freyheren von 
Stoſch, enut ſeinen Verhaltungsbefehlen ſich nach 
Rom zu vegeben. Er that ſolches dem Grafen von 
Nlanteufel za Dreßden zu wiſſen, welcher ihm 
ſchrieb, daß der Koͤnig ſeine Einwilligung gebe, und 
fein Gehalt dßen, wie zuvor ſolle ausgezahlet werden, 
Da er nun bey-bem Abdrucke feines. ‘Buches von ger 
Atzten Steiner nicht zugegen ſeyn konnte, fo übergab ' 
er alle Zeichnungen biefes Werkes bem berühmten 
Kupferftecher, Bern. Picard, und gab ihm auch 
die —— an felbft, um fie is Re mit 
genen Zeidmungen zufannien zu halten rius 
VFranciſcus ausden Haufe Schönborn, Ehurfürft 
zu Maynz, Hatte ihm kurz zuüvor einen Abdruck in gea 
Sirbtem Wachſe von feinem berühmten Bruſtbilde 
Alexranders bes Großen durch Pyrgoteles, mit eb» 
nem ſehr gnädigen Handſchreiben zugeſandt. Diefes 
ſchoͤne Stuͤck war durch die Freyfrau von Berlups, 
shemalige Favoritinn ber Koͤniginn von Spanien, Ge 
mahlinn Carls: des zweyten an das Haus Schöne - 
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Waͤhrend ſeines Aufenthalts zu Haag, kam der 
Sraf Moritz von Sachſen, der nachmalige große 
Marſchall von Sranfreich, welcher kurz zuvor in den 


Dienſt dieſer Krone getreten war, vier mal durch diefe 


Stadt. Jedes mal brachte er die meifte Zeit bey 


unferem Freyherrn zu, und fagte ihm unter andern, . 


Daß er nunmehro feinem zur Leſung der alten Geſchichte 
und dee Werke der Alten von der Kriegsfunft gege⸗ 
benen Unterrichte puͤnctlich folge, und nun gar wohl 
einfehe, daß er Recht gehabt habe, ihm allzeit vor« 
zupredigen, daß bie Kriegskunſt fich wie andere Kuͤnſte 
in furzer Zeit erlernen laffe, wenn bas Gedaͤchtniß 
mit einer theoretifchen Erkaͤnntniß und Erempeln des⸗ 
jenigen, fo die Alten gethan, erfüllet fey. u 


1 


Er verreiſete im Monathe December von Haag 


nach Maynz, wo ihm der Churfuͤrſt in hoher Perſon 


Das gemeldete Bruſtſtuͤck zeigete, und ihn während ſei⸗ 
nes Verbleibens frey hielt, auch in ſeiner Equipage 


nach Frankfurth bringen ließ, wo er das Merkwuͤr. 


dige und unter andern die golhene Bulle beſahe, und 
von dem Grafen von Degenfeld, damaligem Kö- 


niglich Preußiſchen Minifter bewirthet wurde. Er 
fegte hierauf feine Reife über Augfpurg, Inſpruck, 
Verona, Mantua- und Bologna fort. Hier fand. - 


er feinen alten Sreund Magniavaccha noch am Le⸗ 
ben, welcher ihm eine Dienge Münzen vor einen von 
.. ihm felbft gefegten Preiß verfaufte, indem er fagte: 
er fühe lieber, daß einer feiner Freunde dapon Vor⸗ 
theil hätte, als unmiffende Erben. Ä 

Als er im Jenner, "des folgenden Jahres 1722. zu 


Florenz anlangete, fand er dafelbft ven March. Scie “ _ 


pio Maffei, welcher und andere ehemalige Freunde, 
. i C 4 vor⸗ 


4... Belbichte. 
vaornehmlich ber Senator, Buanoroti, ihn fehe ges 
neigt empfiengen, Er hatte die Ehre, fich eine Zeit⸗ 
lang mit dem Großfürften Johann Gaſton zu uns 

. terbalten, und gieng Darauf über Livorno und Piſa 
nad) Siena, no er ben der Frau Sancedony Mar« 
ſigli, unerwartet den berühmten Poeten Perfetti 
- fingen hörete, ben er fur; hernach auf dem Capitolio 
i Kom zum Poeten Erönen ſahe. Er fam Bier zu. 

Ende des Jenners an, und fand feinen alten Freund, 
Aler. Albani, mit.dem er feit feiner erften Abreife, 
beftänbig einen ordentlichen Briefwechſel unterhal ⸗ 
ten hatte, mit dem rothen Huthe gezieret, 


"Die Commißlon, fo ihm der König von Groß⸗ 
titannien aufgetragen hatte, war eine der allerſchwe⸗ 
'teften. Er hatte Befehl, auf Die Hänge ud Tritte. 
derer Engelländer,, fo dem Prätendenten anhiengen, 
und beyihm zu Rom waren, acht zugeben. Seine 


Abfendung war mit dem Faiferlichen Hofe gemein. 


ſchaftlich verabredet und befchloffen worden, welcher 
auch feinen Schug übernahm, und ihm denfelben an 
. gedeihen le, bis auf die Zeit des durdy Ripperda 


zu Wien zwiſchen dieſem und dem mabelcifchen Hofe. 


gehlefenen Geiedene ;.welcher einige Erkuͤhlung zwi⸗ 
ſchen dem nfenerifchen und londonſchen Hofe berur« 
ſachte. Das Haupt des Minifterii des Pabſtes In⸗ 
nocentiug des dreyzehnten war bee Carbinal, 
George Spinola, welcher während feiner Nun⸗ 
ciatur zu Wien jederzeit fein großer Freund gewefen. 
wor, und welcher als Staatsſecretarius, dem Praͤ⸗ 
€endenten zu Gefallen, unter diefes Pabfleg Regie⸗ 
rung, allezeit Streit mit Hm machte, Ale 
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Alle Zeit, fo ihm die Beſchaͤfftigungen feines 
Anites übrig ließen, wendete er zur Vermehrung fei- 
ner Sammlung von geäßten Steinen, geographiſchen 
Karten und Münyen en‘, welche ſchon damals an- 
fieng ein Borwurf der Neubegierde der Fremden zu 
werden. Auch brachte er feine Ayslegungen über die 
eägten Steinemit den Namen der Aetzer zu Stande: - - 

Das Merk wurde Ihro Faiferlichen Majeftäe, Carln- 

dem fechften ‚zugefchrieben, und zugleich, um dem 

Willen des Herzogs von Orleans eine Genüge u -- 

thun, ins Sranzöfifche überfeget. Es trat 1724 zu. 

Amſterdam in Folio unter folgendem Titel an das Sicht, 

Gemmz antiquæ czlatz ſculptorum imaginibus in- 

Gguirz, ad ipfas gemmas aut earum edypos deli- 

neata, & zri incılz per Bernardum Piccart , ex pre- 

gipuis mufeis feledz & commentariis illuftratz: 

Diefes prächtige und überaus gelehrte Werk, welches 

Das einzige in feiner Art ift, machet allein den Namen 

unferes Freyherrn in der gelehrten Weit unfterblich. 

Die meiften gelehrten Dlonarfchriften von einigem 

Werthe haben es an dem Lobe deſſelben nicht erman- 
geln laſſen. Insbeſondere Haben die Ada erudiro- ' 
, zum zu Leipzig 1725. p. 357 umftänblihe Nachricht 
davon ertheilet. Siehe auch des Heren Prof. Roͤh⸗ 
lers Viünzbelufligungen 4 Th. ©: 147. und nova 
ada ernd. 1743. P- 351. | 
Zu Rom erneuerte er weiter feine vorige Bekannt⸗ 

” (haften mit denen vornehmften Perfonen , welche 
unter Clemens dem eilften geglänzef hatten, und 
brachte fich einige neue yumwege, fo.Apt ben feinen il 

« gen Umſtaͤnden nüglich ſeyn Fonnten. Mit dem Car⸗ 
dinal Alheroni pflog er aim Umgang, |. | 
Ä | 
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‚ihn zum-dftern ben Gelegenheit, daß er. ein neues 
Luſthaus ben der Porta pia bauen ließ. "Gleich nach 
feiner Zuruͤckkunft mar er bey der Frau Mutter berer 
Urſini eingefüßret worden, und er fand ein ausneh⸗ 
mendes Vergnügen in dem Limgange biefer Dame, 
Denn fie machte ſich eine Ergögung daraus, ihm 
Anecdoten von bennahe fechszig jahren zu erzählen, 
und ihm die vornehmften Perfonen unter der Regie» 
rung Ludewigs Des vierzebenten abzuſchildern; 
und Das mit einer vermundernswürdigen Feſtigkeit 
. des Gedaͤchtniſſes. Diefe Prinzeginn ftarb, zu ſei⸗ 
nem großen Leidweſen, im vier und achtzigften Jahbe 
ihres Alters. So lange er nur einen Zufchauer des⸗ 
jenigen, {6 zu Rom vorgieng , abgab, fonnte er fels 
nem Studiren mit aller Gemaͤchlichkeit nachhaͤngen. 
Alt aber die Feinde der englifchen Regierung buch _ 
‚ Ihren Briefwechſel nach England gewiſſe Nachticht 
von der wahren Urſache ſeines dottigen Aufenthalts 
“erhalten hatten, und ihm der lonbonfche Hof Befehl 
gab, in verfchiedenen Vorfaͤllen wirkſam zu fenn, und 
mit 'einigen Perfonen im Namen des Königes zu . 
ſprechen, flefieten fie alles mögliche insg Werl, um. 
ihm Einhale zuichun, und ihm feine Berrichtung bes 
ſchwerlich zu machen. Doch ba er ganz fräftige 
. Maafregeln genommen hatte, fich die Freundſchaft 
derer zumege zu bringen, welche unter der Regierung - . 
Benedicts des dreyzehenten am Ruder faßen, ver» 
richtete er unter dieſem Pabſte das ſeine gluͤcklich 
genug. | 
Als im Jahre 1727 ber König von Großbritannien, 
Georg der erfte, ſtarb, befeftigre fein Nachfolger 
den Freyherrn von Stofch in feiner Se 
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Dieſe neue Regierung gab den Anhaͤngern des Praͤ⸗ 
tendenten Gelegenheit, alle ihre Kraͤfte anzuwenden, 
um den roͤmiſchen Hof zu bewegen, ihrem Herrn eine 
große Geldſumme darzuſtrecken. Dieſer hielt ſich da⸗ 

mals zu Bologna auf, und begab ſich kurz hernach 
auf die Reſſe, um fein Heil zu verſuchen. Dieſe 
Umſtande machten dem Freyherrn ungemein viel zu 
ſchaffen. Er Hatte gleichwohl das Gluͤck zu ſehen, 
Daß die Folgen mit ber Erwartung feines Hofes über- 
"einfamen,, und ber Prätendent durch den Pabſt ſelbſt 
‚gerbibiger ward, wider feinen Willen von Avignon 
nach Rom zürüc zu Fehren. Kurz darauf ſtarb Yes 
nedict der dreyzehente, und.der paͤbſtliche Stuhl 
wurde, nach einem ſehr unruhigen Conclave, mit 
"Clemens dem zwoͤlften, aus dem Haufe Corſini, 
beſetzet. Dieſer ſchien zwar, fo lange als er noch 
Cardinal war , viel Werk von dem Freyherrn zu 
machen.‘ fein, :da fein hohes Alter ibn außer 
Stand fegete, alles burch fich ſelbſt zu chun, ſahe er 
ſich genöthigee, alles auf andere anfommen zulaffen; 

“ “md unter diefen fand fich einer der größeften Feinde 
des großbritannifchen Hofes, und der ſich das Wahl 
"des Prätenbenten äußerft angelegen ſeyn ließ; ja Mike 
tel fand, in dem Theile der Regierung , fo die Aus⸗ 
. wärtigen Sachen angehet, beynahe eigenmächtig zu , 
werden. Und dieſer überredete den Pabft und deffen 
Nepoten, daß ihrem Ruhme daran gelegen ſey, ſich 
das Beſte des Praͤtendenten ans Herz gehen zu laſſen, 
welcher ſich, aus Liebe zur katholiſchen Religlon, von 
ſeinen Erblaͤndern entfernet befaͤnde. Dieſe Vor⸗ 
ſtellungen hatten bie Wirkung, fo man ſich bavon 
verſprochen hatte, und es war dem Freyherrn it, 

| | e 
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die Folgen derſelben vorher zuͤ ſehen. Er benachrich _ 
tigte das großbritanniſche Miniſterium bey Zeiten da⸗ 
von, um durch ſeinen Zuruͤckruf denen Behandlungen 
vorzubeugen, fo ihm damals droheten. - Da dieſes 
vorgieng, gab ihm 1730 ber Cardinal von Polignae, 
welchem, nad) denen zwifchen dem wienerifchen und 
londonſchen Hofe entfkindenen Verweiterungen, von’ 


+ feinem Hofe war aufgetragen worden, ihn in feinen 


Schuß zu nehmen, gar Deutlich zu erfennen, daß er 
von allem demjenigen, fo zu Wien zwifchen dens Fade 
ferlichen und britannifchen, Hofe untgchandelt würde, 
genau unterrichtet fen, und wie er glaube, baß ſeine 
Befehle ihn zu befchirmen von feiner. langen Dauer 
‚fenn würden. Die Zeinde Örogbritanniens mußten 
ſich diefe Zeitläufte zu Muge zu machen, die ihnen 
‚Velegenheit gaben, ernſtlich auf Mittel bedacht zu 
fenn, fi von der Wachſamkeit des Freyherrn von 
Stoſch, welcher fie in einer großen Unterwuͤrſigkeit 
hielt ‚108 zumachen: Sie gebrauchten die Zwifchen« 
zeit, ba er von dem franzöftfchen Hofe nur eines 
ſchwachen, und von dem falferlichen gar Feines 
Schuges gmiß. u 

Den 21. Jenner 1731, 180 Stunden vor Mitter- 
‚nacht, ben hellem Mondſcheine, warb feine Kutfche - 
von verfchiedenen mic Slinten und andern Waffen 
- verfebenen $euten angefallen. Einige zwangen ben 
Kaſſſcher ftille zu Halten, und ein anderer ftieß mit 


dem Flintenende das Senfterglas ein, feste ihm die - - 


Flinte auf die Bruft, und fagte ihm, er wäre ein 
Kind des Todes, wenn er ſich nicht innerhalb wenig 
Tagen aus Kom begäbe; worauf fie ſich ſaͤmmtlich 
zuruͤck jogen. Er hatte eine befondere Feinde, pr 
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che dreuſt genug geweſen wären, In einem ber bevoͤl· 
£erteften Theile Der Stadt ein fo verwegenes Stüd. 
‚zu begeben. Er erfännte.alfo,. daß es qus Haß ſei⸗ 
ner Commiſſion ſey, daß man ſich an ihn machte, 
und daß es Leute wären, welthe theils durch einen 
fanatiſchen Religionseiſer, theils durch den Geiſt der 
Parteylichkeit aufgebracht, und von anſehnlichen Per⸗ 
ſonen in einer Stadt, da die Sache des Praͤtenden⸗ 
ten als die beſte angeſehen wird, heimlich unterſtuͤtzet, 
auf ſolche Weiſe diefem einen großen Gefallen zu er⸗ 
eigen meyneten; indem fie einen fo ungemaͤchliche 
— ** ihrer Tritte von Rom entferneten; da es 
ihnen übrigens um -fein Leben, deſſen fie, wenn fie 
foldyes im Sinne gehabt hätten, ihm leicht hätten be= 
rauben koͤnnen, nicht. zu.chun war. Die, fo ben 
Prätendenten, von Perfon kennen, und feine Art zu- 
denken nifjen, find weit entfernet zu glauben, daßer - - 
"das geringfte Ancheil an:diefer Gewaltthaͤtigkeit ge⸗ 
habt habe. Sie ift ihm wielmehr nicht eher befannt 
. geworden, als da fie ſchon verüber war. Seine Ge. 
finnungen. find zu welt von dergleichen Anfchlägen ent⸗ 
. fernet, Da indeften der Freyherr von Stofch er- 
1009 , daß der britanniſche und roͤmiſche Hof garfeine 
eigentliche :Gemeinfchaft mit einander, hätten, -und 
daß er alſo nicht hoffen. konnte, öffentlich in einem fo 
beftrittenen Poften erhalten zu werden, hielt er es vor 
rathfam, ſich nad) Florem zu begeben, ohnerachtet 
des gebructen und an ben Een der Straßen zu Rom 
auf Befehl des Pabftes angefchlagenen Edictes, vers - 
möge deſſen hemjenigen eine Belohnung von fünfs - 
Keen Thalern verſprochen wurde, wehher ben An. - 
ter unb bie Mitgehuͤlfen befagten gewoltfamen m | 
| ee 117 3 
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griffs entdecken würde, . Er beſchickte deswegen feine, 
Hausſachen und die Ueberbringung ſeines Gepaͤckes 
zur See nach Livorno, und begab ſich den 16. Febr. 
auf die Reife nach Florenz, allwo er den 18. anfangete.. 
» Dee Großherpog," Johann Gaſton, ertheilte 
0. Ihm: ein,fehe gnäbiges Gehoͤr, und Harte Die Gnade, 
ihnmn zu ſagen, daß feine Perfon zu Florenz in vollkom⸗ 
..  mener Sicherheit feyn folle, und Daß er hoffete, ex 
werde fich lange Zeit dafelbft aufhalten, um feinee - 
zu Rom gemachten Sammlung zu-genieffen. Denn: 
- ee legte die ‘Briefe des londonſchen Hofes Bahin aus, .- 
daß. er bis auf nähern “Befehl zu Florenz bleiben, . 
ſſeinen Briefwechſel nach Rom fortfegen, und, was ' 
- er in Erfahrung beingen würde, dem Hofe berichten 
ſollte. Ihto Majeſtaͤt hießen auch wiederholter mas 
len fein nennjähriges Derhalten zu Rom, fo wohl 
. als die Art und Weife, auf weiche er ſich nach Flo⸗ 
renz begeben, ‚gut. Er ließ besivegen feine Biblios . 
thek und Handſchriften von Livorno kommen, und: 
begab ſich wieder in Ruhe an ſeine Studien, welche 
in den letzten Jahren ſeines Aufenthaltes Rom ſtark 
waren unterbrochen worden. WB 
Im Anfange des Jahres 1739 ward er dem Groß⸗ 
herzoge, Ihro itzigen kaiſerlichen Majeſtaͤt, vorge⸗ 
ſtellet. Sie bezeigten ſich: ſehr gnaͤdig gegen ihn, 
wie fie gegen Gelehrte zu thun pflegen. Bey dieſer 
Gelegenheit machte er mit zweyen verehrungswuͤrdi⸗ 
gen lothringiſchen Gelehrten, welche den Gluͤck ihres 
alten Herrn folgeten, Bekanntſchaft. Der eine war 
Herr duͤ Vall (*), der aus einem ſchlechten Hirten 


einer 
(97, Siehe von ipım bas gelehrte Europe 7IYell, 183 ! 
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einer der groͤßeſten Erdverſtaͤndigen und Alterthums- 
und Buͤcherkenner geworden war. Der andere war 
der Herr de Varinge, bet.aus einem bloßen Dorf⸗ 
fchlöffer,, ein fehr berühmter Mechanicus geworden, 
Er hat das Mittel ausgefunden, die Raͤder an den 
Taſchenuhren zu vermindern, und Dadurch das Werk _ 
zu einer mehreren Einfalt, Dauer und Beftänbigfeit 
zu bringen. Mad) feinem Tode faufte der Kaifee 
von feinen Erben alle Werkzeuge und-Mufter von 
Merkzeugen von feiner Erfindung, und ließ fie mit 
benien , ſoer bereits auf feine Koften verfertige.hatte, 
inach Wien bringen. Auch machte er Bekanntſchaft 
mit, dem Ritter de Baillen, einem Franzofen von 
Geburt, der zu Mayland erjogen war, und nach dem 
Tobe des legten Herzogs von Parma’ fich zu Florenz 
niederließ, wohin er feine Sammlung natürlicher 
Merkwuͤrdigkeiten mitbrachte. Er hatte fich eine 
große Kenntniß in biefer Wiflenfchaft erworben, und 
fic) ein weitläuftigeres, ordentlicheres und Deutlicyeres 
Lehrgebaͤude dauch aufgeftellet, als noch je ein ans 
Naturkenner gethan bat. Diefe Sammlung | 
hat der Kaiſer nachher gefauft und nach Wien brin« 
gen laffen, wohin ihr der Ritter. gefolger it, um fie. 


auf dem keiſerlichen Schloffe in Ordnung zu ftellen. J | 


Der viele Umgang, den ber Freyherr von Stoſch 
mit diefem gelehrten Naturkenner hatte, erweckte bey 
ihm wiederum die Begriffe, fo ihm Daumius in 
feiner Jugend von diefer Wiſſenſchaft beygebracht 
“ Bette, und verurfachten, daß er die Claſſe ſeiner 

Sammlungen, fo die natürliche Gefchichte betrifft, 
in eine beſſere Ordnung. brachte, J 


J Da 


. 
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Da der Here Griffier Fagell vernommen bare, 


daß durch Nachläßigkeit derjenigen, fo die Biblio. 


chek unferes Freyherrn zu. Haag in Bewahrung harten, 
verſchiedene Bücher waren nerborben worden, faſſete 
er den Entſchluß, fie einpacken zu laflen, und fandte 


"fie ihm über Livorno nad) Florenz zu. Dual bes 
aften, 


fam er auch alle ‘Bände feiner geographiſchen 
ſo er zu Haag zufammen getragen, und fügte nun Dies 
jenigen, fo er nachher von allen Theilen der Welt 
geſammlet, Hinzu. - Er nahm deswegen: in biefem 


Jahre ein Haus, worinn ev feinen Buͤcher - und an 


bern Vorrath anftändig aufitellen konnte; brachte 
feine verfchiedene Folgen von alten griechifchen und 
lateinifchen, wie auch neuern Münzen in Ordnung, 
und ordnete feine verfdjiedene Kupferſtiche nach ben. 
verkhiedenen Schulen der Meifter, imgleichen die 


Zeichnungen mit der Sand von ben vornehmſten 


Malern. | W 
Im Jahre 1746 verurſachte der Tod des mehr⸗ 


geruͤhmten Herrn Fagells unſerem Freyherrn die 


äußerfte Betruͤbniß. Er verlor an Ihm einen wah⸗ 


‚ven Freund und Vater zugleich, weicher ihn mit einer 
Freygebigkeit, die ihres gleichen nicht Hat, auf ſei⸗ 


nen Reifen unterhalten, und ihm an nichts hatte era 
mangeln lafien, fo et noͤthig hatte, um fich in denen 
Wiflenfchaften, wozu er einen Trieb ben ſich befand, 


hervorzuthun. Er Hatte ſeit dem Jenner ı712 bis 
ben 3, Sept. 1746, da fein, legter Brief gefchrieben 


war, einen beftändigen Briefwechfel mit ihm unters 
halten. In diefem Briefwechſel fandte ec jenen 


. wöchentlich Nachrichten, von allem demjenigen, fo 
er in den verfehiedenen Ländern merkwuͤrdiges gefehen 
u; | und 


— 
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und entdeckt hatte, in Anſehung des Wachsthums 
der Wiſſenſchaften, der ſchoͤnen Kuͤnſte und der Alter⸗ 


thaͤmer. Dieſer Herr beantwortete ſolche jederzeit 


auf das genauefte „ und-äußerte feine Meynung über , 
die verfihlebenen Sadjen, weſche vorfamen, mit 
fo vieler. Einſicht, Gelehrſamkeit und Beſcheidenheit, 
daß es fehr zu verwundern fehelnet on einem Manne 
von fo hohen Jahren, der mil den Staatsſachen einer 


großen Repubtif überhäufee war, und alle Briefe an 
feine Sreunde mit eigener Sand ſchrieb. Gewiß ein 
Briefwechlel, deflen Bekanntmachung niche wenige 
wünfchen dürften. — 


Inm Jahre 1747 verlor unfer gelehrter Freyherr 
auch feinen jüngften Herrn Bruder durch den Tod. 
Er war ſeit 1727 jederzeit bey ihm geweſen. Seine 
gute geographiſche Erkenntniß war ihm in Einrich⸗ 
fung feiner Atlasbaͤnde, und feine Geſchicklichkeit in 


"der Kennmiß geägter Steine, zur Einrichtung diefer 
Sammlung fehr nüglih. Er gab, unter feiner Ann 
führung , der Menge von Abdruͤcken geägter Steine 
in Schwefel, ſpaniſchem Wachs und Gips eine my. 


thologtſche und hiſtoriſche Ordnung. Der Freyherr 


bat ſolche alle aus den vornehmſten Kammern in 
Europa geſammlet, damit er ſich derſelben als einer 
Vorrathskammer bedlenen koͤnnte, um alles, fo ihm 


von geaͤtzten Steinen unter Die Augen fartı, damit zu 


-pergleichen, und auf ſolche Weife die Auslegung zu 
erleichtern. . Diefes haͤlt / er für das einzige Mittel, 
- um beym Lichte zu fehen in einer Wiſſenſchaft, welche 
noch niemand unternommen bat, in eine gewifle Ord⸗ 
nung ober ih ein Sedrgebäude zu bringen. Die meiften 
Gelehrten ‚haben fehr ſchwerlich Gelegenheit, Die Ra⸗ 
Tleu Gel. Europa Vi, D . vide 
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ritaͤtenkanmern der Fuͤrſten und Liebhaber, in denen 
von einander fo entlegenen Landern zu ſehen, und bie 
Erlaubniß, Abdrüde zu nehmen, zu erhalten, 
- Get ber Zeit bis anitzt lebhet der Freyherr von 
Stofdy zu Florenz, einzig und allein mit der Coms - 
miſſion des großbritanniſchen Hofes, fo die Sachen 
bes Kirchenſtaats betrifft, beſchaͤfftiget. Alle übrige 
Zeit wendet ex an, theils zur Vermehrung feiner ven 
chiedenen Sammlungen „ welche wegen ihrer großen 
Verſchiedenheit allerdings Mühe und Zeit Eoften, 
$heils. ugyfolche denen Fremden, fo Slorenz nicht ver. . 
laſſen würden , ohne ihn zu beſuchen, zu zeigen; cheile 
endlich um: Die- Ausgabe. bes--wenten Theils feiner 
' 7 gemmarum antiquarum cælatarum fculptorum imar 
ginibus infignitarum gu.befördern; wozu ißt Herr 
Adam Schweichhard, von Nürnberg, ein fehr 
eſchickter Rißmaler und Kupferftecher,, die Kupfer» 
fügen verfertigen befchäfftiget iſt. Seit dem Jahre 
1726: his:anigs hat er dergleichen Kuͤnſtler in. ſcinem 
Haufe unterhalten, naͤmlich Herrn Johann Juſtin 
Baee „ isigen Director der Malerakademie zu 
üenberg, Herrn Cuͤſcher von Nürnberg, weicher 
als Hoſmaler und Baumeiſter des Königes von 
Daͤnnemark geſtorben it, Herrn George Nagel, 
gleichfalls von Nürnberg „anitzt berühmten Maler - 
. zu Rom, und obgemelbeten Herrn Schweichard, 
Es hat zwar unfer: gelebrter Srengert fonft feine Schrife 
ten unter feinem Namen in den Druck geben laſſen. 
Gleichwohl has er aber hiernaͤchſt den Namen aıtti- 
quaire, a qui lemonde favant a deja de fi grandes. 
obligations, fo ihm in der bibliochöque raıfonnde 
- Tom. XXVU. P.l. p. 146. beygeleget wird „ auf ver⸗ 
u | fchiebene 
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ſchiedene Weife vollfommen verdiene. Und äuch 
bloß das einzige Werk, fo er ſelbſt ans Sicht gefteller, 
bat dem Herrn D; Heinmann ein volles Recht gegen . 
ben, feinen Namen in dem Berzeichniffe der gelehr⸗ 
gen Schriftſteller unferes Jahrhunderts, in feinem 
Conſpeciu reip, liter. S. 327. ber neueften Ausgabe, 
einen Plag einzuräumen. Er hat manchen Gelehe 
- ten ‘mit einer ruhmwuͤrdigen Bereitwilligkeit' feine 
Schäge gemeinnügig zu machen, gedienet, und ihnen . 
allerley Handfchriften und Auffäße mitgetheilet. Sp 
bat Ihm Muratort in feinem Theſauro verfchlebene 
Beytraͤge alter Auffchriften zu danken gehabt; wie 
ſolches auch der fellge d' Örpille in den Mile. obf. 
crit. nov. Tom. IV. p. 318. ruͤhmet. Go erfühe 


man auch 1741, als ber Herr Abt Mehus mit Hera 


ausgebung der Briefe gelehrter Italiener den Anfang 
machte, aus der Vorrede zu den Briefen des Leonh. 
Aretinus, tole er ſich ihm verbindlich hielte vor feine 
Beyhuͤlfe, und insbeſonder vor Die beite Ihm mitge- 
theilte Handſchrift diefer Briefe. So preifet eben 
-diefer auch eben dafelbft die Geneigtheit, womit er’ 
ihm das Diarium Cyriaci Anconitani mitgetheilet, 
Sed maximo mihi uſui fuic, fihreibt er, diarium 
‚elegantifimum, quod: elucubravie & ad Eugenium 
Papam IV. mifit Cyriacus Anconitanus. Naq cum 
fingula loca enumerat, qu& ad colligenda vetera 
tnonumenta adierat, homines quoque eruditionis 
gloria preitantes diligentiſſime recenfüil, Hoc ti- 
melium preftahtifimum & adhuc ineditum poflidet 


in cod. chart. locupletifime ſuæ bibliothecz, vir - . 


weleb. Pbilippus"Stofchius, eodemque humaniflime 
adnuente, cum multis aliis Cyriaci epiftolis publicz 
x) | 
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Juei donabimus. Ser Wunfch des großen 8’ Orville 
:echen des Herrn Abts 
Mebus,. find durch die wirkliche Herausgebung die⸗ 
fes Reifebuches des Eyriacus 1742 erfüllet worden, 
Und der Herr Abt hat feine Erfänntlichkeit auch da⸗ 
durch an ben Tag geleget, Daß er Die Quelle, worauß 
er geſchoͤpfet, fo gleich auf Dem Titel angezeiget, wel- 
cher iſt: Kyriaci Anconitani itinergrium, nunc pri- 
mum exMSS. cod. in lucem ecditum ex bibl. illuftr. 
‚<larifimique Baronis, Philippi Stofcb &c. Berg, _ 
nouv. biblioth. Tom. XIV. p. 30. 4r. und Hamb. 
. Ber. v. gel. Sachen 1745. ©. 503. Go finder ſich 
- auch endlich in Pauli M. Paciaudi Schrift nadıode- 
yua, five de umbelle geftatione ‘commentarius _ 
genannt, fo zu Kom 1752 in Duart heraus gefom« 


mæen iſt, eine Erflärung einer alten Gemmz aus dem | 
Muſæo unferes Freyherrn, welche zu dieſer Materie 


richten 1752. 57. St. ©. 453. . | 
Da feine verfchtedene Sammlungen ihn in den. ° 
“ Stand fegten, ſich nicht wenige Kuͤnſtler, als Bilde 
bauer, Miünzpräger, Maler, verbindlic) zu machen, 
fo haben diefe, ein jeder in feiner Art, ihm Ihre 
Dankbarkeit zu beweiſen gefucht. Die Maler haben 
ihm die Gemälde feiner Freunde verfertiget., Der 
- berühmte Bouchardon, Igiger Bildhauer des Koͤ⸗ 
niges pon Frankreich, hieb zu Rom fein Bruſtſtuͤck 
fn weißem Marmor aus, welches ihm ſehr aͤhnlich 
ift, und wegen ber Arbeit von Kennern fehrhoch ga . 
ſchaͤtzet wird, Herr Pretßler zu Nuͤrnberg hat nach⸗ 
her einen Kupferſtich in Folio davon gemacht, welchen 
wir vor uns haben. Das Bruſtſtuͤck nach a ui 
eht | 


fehr dienlich ift; zufolge der frenen Urtheile und Nach- 
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ſteht auf einem ovalförmichten Piedeſtal. Leber 
den linfen Arm iſt ein Stuͤck der Toga geſchlagen, 
und auf derfelben Schulter ſitzet eine Nachteule, als 
ein Sinnbild der Alterthumskenntniß. Unten ift fein 
Wapen, und bie Linterfchrift lautet: Imago Philippi. 
de Stofch, liberi Baronis rerum antiquarum ftudiofi, 
ab Edmundo Bouchardon, Gallo, e märmore ex-- 
Sculpta Rome MDCEXXVIL. Die Mänzpräger 
prägeten feln Bildniß auf Mürien, Joh. Poʒʒo 
verfertigte 1717 zu Rom biejenige, fo den Revers hatt 


.Moribus antiquis. Herr Joh. Marteau machte 


den Stempel zwoer anderen, auf deren einer Diogenes 
im Faffe mit dem Ariftippus redend zu fehen ift, in: ° 
Nachahmung eines alten bas-relief, mit der Um‘ ' 
fihrift: APIETON METPORN. eptimum rerum 
menſura. Daffelbe Haupt hat aufder andern Seite 
die Ueberfchrift: Certa ratione modoque, mit Abs. - 
ficht auf den Vers des Dichters: Infanire licet certa. 
zatione modoque. och eine andere hat Hedlinger 
nad) feiner Zuruͤckkunft in Schweden verfertiget. Er, 
bat fih dazu eines gipfernen Abzuges bes Bouchardon⸗ 
fchen- Bruftftückes bedienet, anf Koften des Herrn: 
Hic. Reder, eines in den Alterrhümern fehr er⸗ 


fahrnen ſchwediſchen Edelnannes. Siehe Kern . 


Aöhler und nov. ad. erud. l.c. Det Herr Paſt. 
Leſſer hat diefe auch niche vergeſſen in feinen unvor⸗ 
reiflichen Gevanken über die Beſchteibungen ber 
Shauftäde „ſo auf Gelehrte gepräget worden, in 
der hamburgifchen vermifchten Bibliothek 1. B. 2. St. 


Bi. S. Die legte Münje iſt durch Marc. Tüfcher 


zu Stande gebracht, mit dem Revers: Nil.nifiprifca 
peto. Nicht weniger haben drey der vornehmften 
B 3 Steinäger 
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Scxrinaͤtzer Jtaliens fein Bildniß in harte Steine ge⸗ u 


aͤtzet. granciscus Bingbi, Bildſchneider des 
Großherzogs, und hernach des Koͤniges von Neapo⸗ 


lis, Aßete ſolches 1717 in einem Kornalin, Coſtargi 
gleichfalls, und Laurenz Vatter in einem Sar⸗ 


donych, wobey alle Regeln der alten griechiſchen Stein⸗ 


aͤtzer in Acht genommen ſind. Gr ſelbſt hat hinwie⸗ 


derum bie Münzen zween feiner Freunde auf feine 


Koften machen laffen, nämlich bes gemeldeten Bou. 


chardon, und des Abte Scans Valeſio, eines 


I gelehrten roͤmiſchen Philologen. Er wollte auch das 


Bildniß des Herrn Fagell aͤtzen laſſen. Aber es 
war. ihm nicht moͤglich, ven Widerſinn zu übermin« 


den, welchen dieſer Herr hatte, ſich abmalen zu laſſen. 


2.. Wir waͤren nun auch im Stande, unſern Leſern 


eine merkwuͤdige Nachricht vom Den fhönen und gewiß‘ 


wenige ihres gleichen habenden Sammlungen des 


Freyherrn von Stoſch mitzutheilen, Da ungaber: 


die Zeit bey dieſem Aufſatze etwas eilfertig zu fenn bes 


fiehlt, fo wollen mie folche in den naͤchſten Theil ver⸗ 


fhieben, und, wenn wir nod) etwas fefenswürbiges 
möchten ausgelaffen haben, falches Hinzu fügen, Wir 


zweifeln nicht, ober wir werden ſolchen Gelehrten, 


wrelce gern etwas weiter fehen, als vor ihren Augen, 
eine Befaͤlligkeit damit erzeigen, en 


. Gefchloffen den ic, April 1754 a 
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Geſchichte 


des 
Herrn Peter Burmann⸗ | 


Bender Rechten Doctots, der Geſchichte, der; 


‚Beredtſamkeit, der Sprachen, und der Dichtkunft ordent⸗ 


lichen Lehrers an dem Gymnaflo , Aufſehers der öffent: 
lichen Bibliothek, umd der Iateinifdyen Schulen 
| Curators, in Amſtetdam. 


nter den neueren Geſchlechtern i in Holland, 

die Gelehrſamkeit beruͤhmt gemacht hat ft 

ohnſtreitig das Burmanniſche eines nicht: ber 
geringften. Peter Burmann war, zur Zeit bes 
dreyßigjährigen Krieges, Prediger zu Sratifenthal 
in der Pfalz. ‚Als aber diefer Dre durch bie Spanier 
järhmerlic) war verwuͤſtet worden, flüchtete er nach 
Holland, und ward darauf erft Prebiger zu Emme⸗ 
rich, und. hernach zu Cleve. Sein Sohn Scans: 

ciscus Öurmann war ber 1679 zu Utrecht verftors 
bene große Gottesgelehrte. Diefer hinterließ die ben» 
ben berüßmten Soͤhne, Peter Burmann und 
Sranciseus Burmann. Veyde ſind der gelebrten 
Welt gar wohl bekannt, Jener als ber größte Cri⸗ 
ticus feiner Zeit (*); J und * als ein ausnehmend 
D 4 gelehrter 

* hi rb u Beiben 174 im 73ften Jabre fei 
( “> x vont Seren Sof, FE fein h we 

fi Im ga orat. funebr, I gedruck 
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gelehrter unb.gotsesfürchtiger Theologus. Jener hat: 
den beruͤhmten utrechtiſchen Rathsherrn, Caſpar 
‚Durmann; nachgelaſſen, und dieſer drey gelehrte 
Söhne, Franciſcus Yurmanı, welcher ſeit 1743 

die ctheologiſche Profeflion zu Utrecht bekleidet; "Jos 
bann Burmann, der Arzenenvoiffenfchoft Doctor, 
welcher. feit 7728 als Pofeflor der ‘Botanif bey dem 
amſterdammiſchen Symnaflo fteßet ; und deſſen igigen \ 
Amtsgenoflen, unfeen Gelehrten (). 


Sein Teliger Bater, welcher ben 22: Sept. 1719. - 
zu Utrecht glg Profeffor der Gottksgelahrtheit im 4gften 
Jahre feines Alters mit Tode.abgieng (**), war von 
. 1703 bis 1705 Prediger zu Enfhuifen, allwo er ſich 
mit Sliſabeth Thierens , aus einem Rechtsge-⸗ 
fhledhte zu Deift, verheirathete. Bis 1715 ftand er. 
in dem Prebigtamte zu Amſterdam. Und hieſelbſt ift 
unſer Gelehrter 17313 °(***) geboren. . 


Zween Dinge find billig als befandere Vorrechte 
ſeiner Jugend anzufehen. Das eine ift bie unge 
meine Sorge und Treue, welche fein gortfeliger Bas | 
ter auf die Erziehung feiner Kinder wandte. Das — 
andere. das Gluͤck, fo er hatte, nach deſſen früßzeitt- 
‚gem Abfterben, zu feiden von feinem großen Oheim 
‚ 1 .. und 
(*) Quimajorum fuorum famanı digne tuetur. Val- . " 
kenaar prxf. ad Ammon. p. 9. J 
c**), Des ſeligen Drakenborchs Leichenrede iſt leſen ⸗ 
wuͤrdig. Ein Auszug davon finder ſich in der-Bi- 
blioth. Brem, elaiſ. III. Zu | W 
e).So leſen wir. Die Zahl iſt aber in dem Aufſatze, 
den wir vor uns haben, ſehr unleſerlich geſchrieben. 
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und Pathen ſelbſt erzogen und angefügrer zu erben wa 


\ 


Es zeigte ſich aud) gar bald, daß er nicht nur ein 
Erbe feines Namens, ‚ondern auch feiner Gelehr · 


famfeit feyn würde ee»), Er ir unvergleichliche 
Schritte In der lateinifchen und griechifchen Literatur, 
in der Gefpichte und in den Alcerthuͤmern. Zugleich 
legte ex fich auf die Rechtswiſſenſchaft , und brachte 
es auch darinn ſo weit, daß ihm no) fehr jung, 1734 


den 13. Aug. zu Utrecht die höchfte akademiſche Würde - 
‚in derſelben ertpeilet wurde, nad). vertheibigter" dif. 
 . Jiterar. jurid. de jure anntlorum aureorum. . Sein . 


Oheim z0g ihn fchon damals zu verfchiedenen Arbei. 
ten und herauszugebenden Werfen hinzu. Zur Dichte 
kunſt Heß er.einen überaus aufgelegten Geift' blicken, 
und gab verſchiedene wohlgerathene Proben davon. 
Kein Wunder, daß feine Berörderung auchuiche 
lange ausblieb. Als der berühmte Here Prafeffor 
Weſſeling im Jahre 1735. von Franecker nach Utrecht 


berufen wurde, erwaͤhlten hr bie edelm dgenden Her⸗ 


ren Curatoren der frieſiſchen Univerſitaͤt zum Nach⸗ 


| feige deffelben EN. Er Ds. alfo | ben 22. Mir 


5 2.077364 


(x) Sehr fchön beſinget Died fein utrechtiſcher Herr. N 


ruber in feinem der orat. de enthußasmo- poet. 
angehängten Gedichte. 

(x*) Ef parentis & patrni dotibus a natura inftrudus, 
jam a puero tanta contentione literaprum ſtudiis invi- 
gilavit, ut plerisque palınam preripiens adınodum 
adhuc juvenis digniflims habitus fit; cui Profefforis 
ge Oofterdyk Schacht orat..funebr. p- 28. Efratre 

epoti & difciplinz fux digniſſimo alıruno. Nov. 
‚ad. erud. 1744. p. IoL 

..(#*) Ein Gluͤckwunſch des berühmten Pet. d Orvile 
ſteht in deſſen Gebichten S. 10o5s5. 


— 
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1736. In das Profefförat der Beredtſamkeit und der 
Geſchichte öffentlich eingeführet, Seine Anzugerede 
hielt er pro criticis, bey der Berfammlung der Cu⸗ 
- ratoren zum Eramen der Sandsalumnen. Den ı7. 
März 1738. hielt er, chells in Profa, theils in Ver⸗ 
fen, eine zierliche Rebe de arribus Minerve multum 
preferendis opibus , quas 'nequam Pluto adfert. 
Im Jahre 1741. ward ihm auch die Profeflion der 
Dichtfunft bengeleget. Er lebte hier mit Ruhm und 
Vergnügen; wie denn auch Daher Franecker an einem 
Orte (*) von ihm ſelbſt genennet wird: 

Et rliht primus amor quondam juvenique 

voluptas 

Franeca doda. 


| Doch, 9— ‚als im Jahre 1742. der felige 6’ Örville 
feine Profeflion an dem amfterdamifchen Gymnaſio 


niederlegte, und unferen Seren Burmann gargerne 


ben fidy. haben wollte, auch ber Ruf in beffen Stelle 
wirklich an ihn ergieng ſo folgete er demfelben um 
deſto bereitwilliger, je mehr er fi) von ber Freund⸗ 
ſchaft dieſes großen Critici verſprechen konnte; und 
da er zugleich das Vergnuͤgen hatte, ein Ymtsgenoffe 
feines Herrn Bruders zu werben. Er verließ alfo 
Franecker, allwo ipm Herr "Joh. Arnzenius folgete. 
Anfänglich ward ihm das Lehramt der Geſchichte, der 
Beredtfamfeit und der Sprachen zu Amiterdam aufs 
getragen, weldyes er den 10. September (gemeldeten 
Jahres mit einer ausnehmend ſchoͤnen poetifchen Rede 
de enthufiasmo po&tico antrat. Aber den 25. Jen⸗ 
ner 1744. Fam noch das Lehramt der Dichtkunſt Hinzu. - 


—— Zu 
(*) Orat. in obitum d’ Orvillii p- 54 
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des Seren Peter Burmann. sc 
Zu diefem Zuruckruf in feine Baterftadewünfchere ihnr 


ein gewiſſer Gelehrter Gluͤck, mit einer zu Zwoll: ' 


auf einem Bogen in Octov gedruckten Schrift, welche 


den Titel führer; Viro cl. & doct. Petro Burmanno, 
F. F. F. N. hift. eloq, & gracz ling. P. P. & O. feli- 
cem in patriam reditùm gratulatur, & obſervationer 
in Septimium de bello Trojano D. M. M. Q. D. D. 
C. Janus ab Aula. Dieſe Schrift ich gleichwohl da⸗ 


mals nicht aus getheilet worden, auch hernachmals n 
gar weniger Haͤnde gekommen, 1745. aber, mit 


Hindweglaſſung der Begrüßung, der hamburgiſchen 


vermifehten Bibliothek 3. B. 5. St. allwo der Ver⸗ 
faſſer den Namen Jani Theocriti ab Hortis angenom⸗ 


men bat, eingeruͤcket worden. Welcher letztere Um⸗ 


ftand, mit Vergleichung eines andern Artikels dieſes 


unferes Werkes, denfelben leicht entdecken fan, 
In feinem amfterbamifhen Amte ift Herr 


Burmann zweymal ein Trauerrebner geivefen.. 


Erſtlich, auf das Abfterben des Profeflors'der Rech⸗ 
ten, Corn. Sieben, 1743. und dem 1751, über dert 


Tod feines fo Hochgefihägten O'Orville. Ausdiefer.- 
geichenrede haben wir in dem zweyten Theile diefes: ı 
Werkes die Geſchichte biefes großen Eritich mitge. 


theilet. Wir wollen hier nur etwas von demjenigen, 


anfuͤhren, fo er von feiner Freundſchaftsverbindung 
mit ihm faget, Seite 5 lefen wir: Poſtulabat hoc 
coonſtans & fincera . quam per tot annos cum vene- 
rando patruo meo caluit, & intemeraram, etiam 
- poft illius obitum, fervavit; amicitia, cujus here- 
dem me quod fine ulla querela aut animorumrecon- 


cihatione habuit, vel maxime hongrificum mihi 


femper duxi. Und in der Elegle ©, 55, lautet es: 


⁊ 
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NMos quoque d’Orvilli, gratæ tipi pignora mentis 
:  Offerimüs memori, fi finis ipfe, manu. 
Nos meritis non pauca tuis debere fatetur ' 
In cineres pieras öfficiofa tuos. 7: 
Inmn Jahre 1752. ward unferem Herrn Burmanır 
auch bie Auffiche über die oͤffentliche Bibliothek, und 
das Amt eines Curators oder Viſitators der fateine 
ſchen Schulen aufgetragen. Als er den 22. Sept. 


zum erftenmale in dieſer Qualitaͤt der öffentlichen 


Schulpromotion beywohnte, redete ihn der Rector, 
Herr Otto Arntzenius, ſehr verbindlich gluͤckwuͤn⸗ 
ſchend an, und Herr Burmann antwortete unmit⸗ 
keibar darauf in einer Anfprache, welche, weil ſie zu 
uogleichen Urthelien und verkehrten Auslegungen Ge⸗ 
lecgenheit gegeben hatte, dem Bœlczaal Novemb. p. 
650. ganz eingeruͤcket wurde. Die darinn etwann 
anſtoͤßlg geweſene Stelle duͤrfte folgende geweſen ſeyn? 
Omnem ætatis mez vigorem in illius (Gymnaſii) 
8 literarum commoda hac quoque parte promo- 
da impendere decrevi; ut ea, quæ bene & lau- 
dabiliter hic conftitata funt, confirmentur & auge- 
antur, quæ vero perperam’& prepoftere hactenus 
obtinuerunt, moderata emendatione ,. ex veflra 
(Confules & Scholarche) au&oritate corrigantur: 
- ne videar inani ambitione ductus vana tanrum tiru- 
lorum incrementa captaffe, & hoc quicquid eft mu- 
'nerisnon adeo decefloribus, ecclefiz myftis, rerum 
harum forfan peritioribus, eripuiffe, quanı quidem 
‚noftro ordini poftliminia vindicafle. Oper, ſollte es 
auch einigen etwas zu hochtrabend-geflungen haben? 
wenn er zu dem Rector und den Schullehrern bald 


hernach ſaget: Auſpicüs amplifli Imgrum confulum 
freti, 
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freti, meisque zonfiliis nunquam vobis defuturis 


ufı, feliciter Mufis litate! omnesque ingenii nervos 
in eum uniee ſcopum intendite, ut publica litera- 


rum & Gymnafü hujus falus fuprema vobis lex fir. 


Sollten fie denn das bisher, und ohne feinen Rath, 
nicht gethan haben ? 

Was fonft Herr Burmann bisher durch den 
.Drud herausgegeben, ift, außer einer -ziemlichen 
Anzahl einzelner Gedichte ‚deren eines auf den fellgen 
Det. 0’ Orville in deſſen Gedichten ©. 239, ſteht, 
folgendes : 

1) Dratio. pro criticis , Franecker 1736, Quark, 

2). Henricı Valefs Militis, domini d’Orce, com 
_ Sliarii, & hiftoriographi regü, emendationum libpi 
quinque. Et de critica libri duo, nunquam ante- 
hac tygis yulgati. Ejusdem, ut & Nie. Rigaltıi & 


dm, Bullialdi diſſertationes de populis fundis. Ac= - 


cedunt Hear. Valeſu orationes -variz, junctim ex- 


cuſæ, & Hadr; Valefi oratio de landibus Ludovick 


XIV. & carmina nen nulla inedita. Prefixa «ft 
Henr.Valefis vita, ab auctore Hadr.Valefio reeognita 
& cımendata. Edente Perro Burmanno, Fr. fil. Fr. 
Nep. qui pr&fationem, notas & indices adjecit, 
Amfferdam 1739. geoß Quart. In der Vorrede fin⸗ 
det ſich die Abbildung des Lieblinges der ſchwediſchen 
Chriſtina, des Bourdelot, welche Herr Arken⸗ 


holz in dem Leben diefer-Röniginn nicht vergeſſen hat. 


3) Nicölai Heinfi Adverfariorumlibri IV. nun-- 
quam antehac edit, quibus variä auforum vete- 
sam, prefertim poëtarum, loca emendantur & illu- 

- frantur. Accedant Heinfii notz ineditæ in Carul« 
= kum, Tiballya &K Propertium. Cusante P. Bur- 
manıe_ 


J 
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maoanno, qui prefationem & alia non nulla adjecit. 
Harlingeh 1740. groß Quart. Die nova alla erud. 
‚Lipf. 1744, geben ©, 101. bis 105. eine vollſtaͤndige 
Nachricht davoͤn. | on “ 
4) Oratio de enthuſiasmo po£tico. Anifters 
Lam 1742. groß Duart, mit 'einigen Wunfchgebichs - 
ten, 1. B. Dieſes vorfreffliche und entzuͤckende 
. Gedicht von ber bichterifchen Entzuͤckung, iſt von 
dem geſchickten niederdeurfchen Dichter, Dieterich 
Smite, in niederdeutfche Verſe gebracht, und im 
folgenden Jahre, mit einer Zufchrift an unfern Ge⸗ 
lehrten, zu Rotterdam, in gleichem Format an das 
Sicht gefteflet worden. Herr Smits verftche ſelbſt 
tein Latein, und bat ſich zur Lieberfeßung des dazu 
fehr geſchickten Herrn ſoſua v. d. Doorten hedie⸗· 
net. Seine deutſche Rachahmung iſt indeſſen vor⸗ 
trefflich gerathen, und bat nicht allein des Herrn 
Burmanns Job erhalten, fondern Fann auch einen 
jeben Sefer überzeugen von der Wahrheit deflen, fo 
er. dieſem nachfingi 
Dat is een God, die God ,-die ofdaelt uit den 
.. Ä hoogen, / 
De groote Dichters door fya vuur en kracht 
vervoert, 
- En door deu.invloedt van fyn-wonderbaer ver» 
| 0 Wogen, 
Befiele met hemeldrift en huunen Geeſt on- 


oo troeft. | 
Auch ift das ganze Gedicht -in niederdeutſcher Profa 
uͤberſetzt zu finden im Boektaal Febr. 1744. ©. 173. 

5 Orat. in obitum Corn. Sieben. J. V. D. & 
Prof. Amfterdam 1743. groß Quark, | 
j J 6) P — 
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6) P. Virgilii Maronıs opera , .cum integris 
commentariis Servii, Pbylargırii, Pierst. Accedunt 
F. Urfni , Ge. Fabricii, Frane..Nanfi \ Jo. Mufonit, 
Taraquilli Fobri, & aliorum; ac præcipue Nicolai 
Hetnji, notæ nunc primum editæ: quibus & fuas 
in omne apus animadverfones & variantes in Ser- 
vum: lectiones addidir Petrus Burmannus: poſt cujus 
obitum interruptam editionis curam fufcepit & ador- 
navit Petrus Burmaunut, junior. . Cum iadıcibus 
‚abfoluriifimis & Aguris elegantifimis. Tomi IV. 
Amfterbam . 1746. Quart, bennahe 16. Alphabete. 
"Bon diefer (hägbaren Ausgabe des großen rumilchen 
. Dichters, beren Ehre unferem Gelehrten vorbehalten 
war, ‚geben, uebſt vielen andern gelehrten Monat⸗ 
fihriften, die goͤtting. Zeitungen 1746.. ©, en. ‚eine 
gute Nachricht. 
) Oratio funebris i in obitum Foo —* d’ Or- 
ville, Amfterdam 1756, Quart, mit einigen ange: 
hängten Gedichten, 10.8. ‚ Sie ift gleichfalls ins 
KHollänbifche uͤberſetzet, und die Elegie von dem Seren 
E. W. Hight, Rector zu Alkmaar, nachgeahmet 
worden, 1752. Es iſt fein Zweifel, deß Here B. 
bey Leben und Oeſundheit, der gelehrten Welt noch 
mehr Buͤcher mittheilen werde. Vornehmlich hat er 
ſchon eine geraume Zeit an einer Anthologia latina, 
welche die einzelnen kleineren Gedichte alter Poeten, 
fo viel derer zuſammen koͤnnen gebracht werden, 
enthalten ſoll, ‚gefammlet und gearbeitet; wie er denn 
auch ſelbſt ſchon vor einigen Jahren in folgender 
Schrift der gelehrten Welt eine Nachricht davon mit. 
getheuet hat. 


J 8) Spe- 


v4: 


m 
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8) Specimen novæ ditioni⸗ anthologiæ latine, 


S& ammadverſionum ad epigrammata & cataleda ve- 
terum poetarum latinorum prodromus. Amſter⸗ 
dam 1747. 8. B. in groß Auart. Man findet eine 


umſtaͤndliche Recenſion davon in den novis acis erud. 
1748. ©. 123. bis 133. Man ſetzet daran aus, daß 


allzu verſchwenderiſch ſey, in Erklärung ganz befann« 


“ ter Redensarten, durch eine Menge Erempel, und 


daß er dagegen andere, fo beträchtlicher find, ohne 
‚einige Erläuterung vorbey geben laffe, und enblich, 


daß er verſchieddhe verdorbene $esarten ftehen lafien - 
Doch, wer w eiß nicht, wie ſehr verſchieden der criti⸗ 
ſche Geſchmack 

zu wuͤnſchen, deß das ganze Werk bald. ‚das Sie 

erblicke. 


in dergleichen Dingen ſey. Es ſt 


9) In dem deeyzehenten Stuͤcke der goͤttingi⸗ 
ſchen Anzeigen von gelebrten Sachen des Jahres 
1754: ward S. 120. angezeiget, daß Lotichii Ges 


dichte mit feinen ‚Anmerkungen herausfämen, . 


Geſchloſſen den 23. Mär; 1754 . 
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er feinem feligen Ohelm darinn nachgeahmet, baß er 


. 


[4 





, 


v. 
‘65 
— + 


/ 


—— 


= 1; 
Hrn. Arnold Drakenborch, 
beyder Oechten 2 Doors , der Serebtfannteis und 
fchicht nt ordentli { 
de Ko der Univerfitde ju u auf 

— o viel wir wiſſen und ums haben erinnern kͤn⸗ 
nen, iſt der Lebenslauf dieſes Gelehrten ſonſt 
nirgends in Deutſchland beſchrieben worden, 
als etwan in einer gelehrten Zeitung; und das zwar 
ſehr kurz und unvollſtaͤndig. Er iſt gleichwohl einer 


+ 





en 


ber größeften Eritifverftändigen unferer Zeitgemefen;. 


and fein Livius allein har feinem Namen einen un- 
auslöfchlichen Nachruhm erworben, Wir haben es 
Daher ſowohl vor billig, als auch unſern Leſern nicht 
unangenehm erachtet, feine Gefchichte in unferem 
Werke aufzubehalten; und wir hohlen folche um deſto 
williger nad), da wir einen Auffas und Hülfsmirtef 
. vor. ung haben, wodurch wir foldye fo befchreiben koͤn⸗ 
nen, als es vor zurelchend kann gehalten werden, 
Das Geſchlecht, woraus ber felige Mann entfprofe 
fen, iſt anſehnlich. Sein Großvater gleiches Na⸗ 
mens mar Schultheiß des Thumſtifts zu Utrecht, und 
ſein Bater, Eberhard Drakenborch, beyder Rech⸗ 
ten Doctor und geßeimer Secretarius deffelben Thums 
:copisels. Aus defien Ehe mit Sufanng de Bane, 
weiche mit eiff Kindern gefegnet worden, erhielt er 
Meu Gel. Europa VCH, E den 


% 
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den erſten Jenher 1684, zu Utrecht das Lebeß. War 
dieß Neu⸗Jahrs⸗Geſchenk des Allerhöchften ven Ael 
tern damals angenehm: fo hat es ihnen auch' her⸗ 
nachmals mannigfaltig zu noch weit größerer Sreude "" 
gedienet. Schon in feiner frühen jugend. gab der. 
junge Drakenborch Proben eines aufgeweckten 
Kopfes-und mehr als gemeiner Faͤhigkeiten von ſich. 
Sein Vater, welchem die Vortheile einer guten Er⸗ 
ziehung nicht unbekannt waren, wendete allen Fleiß 
an, die von ſeinem Schoͤpfer ihm verliehenen Gaben 
mehr und mehr zu entwickeln. Sein erſter Lehr⸗ 
meiſter in der lateiniſchen und griechiſchen Sprache, 
iſt Herr Jacobi, itziger Prorector zu Rotterdam, 
geweſen. Im zwoͤlften Jahre ward er auf die da⸗ 
mals ſchon und noch itzo bluͤhende Schule zu Lingen 
geſchicket, wo Brumleew Rector, und Henrici - 
TCTonrector waren, und er, nach dreyen Jahren, mit 
Lobe zu den akademiſchen Vorleſungen beförberg 
wurde. Ze _ . 
In einem. Alter alſo von funfzehn Jahren ward 
er in das Studentenbuch zu Utrecht eingetragen, 
Hier legte er ſich gleich anfangs mit vielem Fleiße 
auf die humaniora, .und nahm, unter Anführung . 
Der berühmten Männer, J. G. Graͤvius und PA 
urmann, in biefen Wiſſenſchaften ungemein zu. 
Leßtzterer insbefondere gewann ihn wegen feiner Ges 
ſchicklichkeit ſehr lieb, und leitete ihn dergeſtalt an, 
"Daß es fiheint, als habe er-ihn ſchon Damals ſich zu 
feinem Nachfolger zubereiten wollen. Unter beffelbex 
Vorſitze vertheidigte er demvierten Junius 1704, eine 
. von ihm felbit gefchriebene und fehr wohl geratheng 
Cathederſchrift de prafedlis urbis, wozu ihm —* | 
ruͤhmte 


des Herrn Arnold Drakenborch. 67 
rühmte Pet. Francius noch fur; vor. feinem Ende; 
in einem Tateinifchen Gedichte, welches angehänget 
iſt, Gluͤck wünfchere, = 


Weil feine Freunde urtheileten, daß es zufene \ 
Beförderung vortheilhafter feyn würde, wenn er fih - , 
auf bie Rechtsgelehrſamkeit legte, fo folgete er item 
Rathe, und bedienete ſich erft der Untermeifung bee 


bberuͤhmten utrechtifchen Lehrers, Eorn. von Eck, 


und hernach bes großen Berh. Noodt zu Leiden, 
Auf dieſer Uiniverficat bieng er zugleich feiner Haupt⸗ 
neigung nach, und befuchte, wiewohl ohne feinem 
Seren Vater Kenntnig Davon zu geben, bie Vorle⸗ 
“fingen bes Perisonius und Gronovius mit änßer 
ſtem Fleiße. Nach Verlauf eines Jahres kehrete 
er wieder nad) Haufe, und erhielt die hoͤchſte Würde 
in der Rechtsgelahrtheit, nach vertheidigter Probe⸗ 
ſchrift de imperatoria dignitate prefedorum caftren- 
fium apud Romanos. Sich derfelben zum Advoci⸗ 
ren vor Gerichte zu bedienen, war eine Sache, wozu 
er nie konnte gebracht werden. Er brachte vielmehr 
feine Zeit mit Privasftudien bin, und faflete ven Ente‘ | 
ſchluß, einige Früchte derfelben gemeinnügig zu machen, 
- Bu dem Ende arbeitete er vornehmlich, auf Bur⸗ 
manns Anrathen, über den Silius Italicus, wel⸗ 
cher allerdings neue Erlaͤuterungen und eine beſſere 
Ausgabe noͤthig hatte. Waͤhrend dieſer Arbeit, ge⸗ 
ſchahe es, daß Burmann eine Reiſe nach Frank⸗ 
reich unternahm, und ſich ſeines geliebten Draken⸗ 
borchs Geſellſchaft dazu ausbath, auch ſolche, wie⸗ 
wohl mit Muͤhe, von deſſen Aeltern erhielt. Dieſe 
Reiſe war vortheilhaft ber feinen Silius, wozu * 
2 m 
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mit Huͤlfe bes gelehrten Montfaucon verſchiedenes 


bey einander ſammlete. 

Als Burmann dem Rufe nach Leiden folgete, 
pries er ſelbſt denen utrechtiſchen Herren Curatoren 
unſern Herrn Drakenborch zu ſeinem Nachfolger 
an. Er wurde darauf zugleich mit dem noch zu Via⸗ 


nen tebenden Herrn €. A. Ducker, mit welchem er 


beffen Stelle cheilete, berufen, und hielt den ſechſten 
April1716. feine Antrittsrede, de utilitate er frudtu, 
qui ex humanioribus difciplinis in omne genus ho» 
minum et dodrinarum redundant. In dieſem Amte 
hat er zweymal die Würde eines reftoris magnifici 
befieldet, nämlich 1722. da er folche mit einer Rebe - 
nieberlegte , über die Frage: unde fiat, it ftudia 
humaniora tantopere hodie negligantur, und 1735, 
da er am fieben und zwanzigſten Mär; 1736. als am 


. Stiftungstageder utrechtifchen Univerfität, die fenere - 


ruheten folche mit Dero Hohen Gegenwart zu bee 


liche Jubelrede hielt, und dem Herrn Profeffor Weſ⸗ 
feling die afabemifchen Ehrenzeichen übergab, Auf 
den Profefior der Gottesgelahrtheit, Franz Bur⸗ 
mann (*), hielt er den fechszehenten Detober 1719, 


und auf den feligen von Alphen, ben fünfundzmarne 


zigften Sebr. 1743. die akademiſche fob- und Trauer 
rede ; wie auch den acht und zwan;igften Junius 1747. 
die. fenerliche Rebe über bie Erhebung des Prinzen 
von Dranien zum Statthalter der vereinigten Nies 
derlande. Ihro Durchlauchtigkeit, welche damals 
die Hulbigung der Provinz Lerecht einnahmen, ges 
ren, 
. Eine 

: (9 Seik Leben und Schriften Tiefet man im der bremi- 
(chen Biblioch. hiſt. theol. philol, claff. III. Fafe. 1. 
’ px 162. 
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Eine geraume Zeit feiner Beblenung wendete er 


eine unermüdere Arbeit auf feine unvergfeichliche Auge 
gabe bes Kivius, wovon 1738. der erfte, und 1746. 


der legte Theil das Licht fahe. Um von denen vielen . 


Handſchriften und Ausgaben,’ deren er fich Dazu ber 
Dienete, einen deſto gemächlichern Gebrauch zu mar 
hen, hatte er bennahe fein: ganzes Stubierzimmer 


rund herum mit Pulpeten befchlagen laffen, worauf 


ſolche in der Ordnung, In welcher ex fie meiſtentheils 
nöthig hatte, lagen; da er denn von der einen zue 
andern fortgieng, und bie Leſarten ſowohl als Anmer⸗ 
fungen, welche er gebrauchen wollte, ausjeichnete. 
Und dieß war auch wohl mit eine ber groͤßten Bewe⸗ 
gungen, fo er fih machte. Sonſt hat er gewiß, wenn 
jemand, vitam fedentariam geführer ; wie man benn 
auch mennete, daß er fi) dadurch das Fußuͤbel, wo⸗ 


mit er behaftet war, zugezogen hätte. 
In den legten Jahren feines Lebens befihäfftigte 


er ſich vornehmlich mit Ausarbeitung einer utrechti- 


fchen Geſchichte, welche er dem Drucke wiedmete. Al 
lein, der Tod unterbrach dieſes Vorhaben. Nach 
einer drenßigtägigen Rranfheit, welche in einigern 
Schrecken und darauf gefolgrer Erfältung ihren Los 
ſprung gehabt hatte, ftarb er den fechzehenten Jenner 


1748. Wie fein teben gottsfürchtig und tugendhaſt 
war, fo war auch fein Ende glaubensvoll' und er 


baulich. 


Er hat im Eheſtande mit feiner Waaſe, Catbas 


rine von de Wall, gelebet, und mit berfeiben ei⸗ 
nen Sohn und drey Töchter erzielet, weiche aber alle 
wieder jung verftorden find, 

| | E 3 Seine 


J 
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- Tea). 1777. Quart. Es iſt billig. zu verwundern, DaB 
Zu Pass 


.. Seine herausgegebene Schriften ſind nun in der 


Ordnung folgende... 


7 


) Diff. philol. hiſtorica de prefedis urbis, füh‘ 


prefidio Per. Burimanni. Traj. ad Rh. 104, Quaf 


"SB. Dos erite Copitel handelt ,de prefedis urkis 
. In genere,; Das zweyte, ‚de prefedis urbi fub rege . 


bus inſtitutis; g)..de P. V. feriarum latinarung 


cauß; 4) de ultimo præfecto ſub imperatoribus . 
Acato; 5) de his, qui ad prefe&uram urbis adı 
mitfunter eprumque dignitate; 6) de jurisdidione , 


4 


uæfecti yrbis; 7) de cura prefelti ürbis circa an- 
nonam; :8) de:eura.P. V. circa zdificia; 9) de 
‚sura P. V. circa Iudos; 10). de variis ofhiciis-ad 


P. V. pertinentibus; ır) de infignibus P.V. Der 


Herr Profeffor Uhlius zu Srankfurch-an der Oder 


‚Hat dieſe fehöne Jugendprobe werth geachtet, ſolche 
im verwichenen Jahre wieder auflegen zu laſſen. Ob. 


ber Herr M. Krebs in feiner zu Leipzig über eben 
Giefe Materie herausgegebenen Arbeit, etwas meh⸗ 
reres und befferes, als unfer Gelehrter, an den Tag 
gebracht Babe, koͤnnen wir nicht ſagen. | 
.2) Die obengeineldete diſſ. inaug, 'de præfecto 
uftremdi. Utrecht 1706. Er handelt darinn von de⸗ 


sin Benennungen, Anzahl, Würde, Aufficht Über 


Kriegsſachen und Kriegsleute, von ihrer Oerichts⸗ 
barkeit vor. und nad) Eonftantin dem Großen, von 
ihren Unterbefehishabern, Dedienungen, Waffen und 
Ehrenzeichen. | 
: 3) Beine bereits angezeigte orat. inaug. 1716. 


4) Silius Italieus cum Modit, Bartbii, Dan. Heine - 


‚fi et Nic. Heinfii nunc primum edicis integris notis. 
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Der Herr von Einem, noch im Jahre 1734. in ſeiner 
ſuccincta introdud. in biblioth. Lat. Io. Alb. Fabri- 
cii p. 56. hat ſchreiben können: optima editio eft 
Claudsi Dausquii Paris 1600, 4. it Cellarii 8. es fey 
Senn, daß man bie Worte feines Titels, ufui ſcho- 
Haftico accommodata, bier insbeſondere in Betrach⸗ 
Cung zu ziehen habe, Sonſt find die Vorzüge bisfer 
Drafenborchifchen Ausgabe, aud) denen, D felbi feibige 
nicht befigen, theils aus dem Gebrauche, 

ruͤhmte Geßner, in dem von ihm Men hab her⸗ 
ausgegebenen thefauro Fabri hin und wieder davvn 


gemacht hat, theils aus fo vielen andern gelehrren 


Schriften, weiche derſelben mit Ruhm erwähnen, 
bekannt genug. Der Herr Doctor Heumann zaͤhlet 
dieſe ſowohl, als die des Lipius, mit allem Rechte 
unter die vortrefflichſten, in feinem Gonfp.. reis 
liter. p. 354. der neueften Ausgabe, -" 


5) Oratid funebris in obitum- Frãuc. Bürmanni, 
Air izıg. S. biblioth. hift. philol. claff. III, p,377- 


6) Oratio panegyrica in natalem fzenlarem aca⸗ 


demiz Trajedine;. hahita audoritate publica intem+ .: 


plo' maximg 1736, Duart 12 ®,, Diefe.Rebe zies 


. gen :die Kupferſtiche zwoer Münzen, weiche auf bat 


akademiſche Jubelfeſt gepraͤget, und ausgetheilet 
worden. Sie enthaͤlt vornehmlich eine wohlgefaſſete 
Geſchichte der Stiftung und Aufnahme der Univerſi⸗ 


taͤt, und hat einen boppelten Anhang. 1) Series 
profeſſorum, qui Trajecti publice quasvis fcientiad 
docuerunt. 2) Syllabus profeflarum,. qui'munere _ 


rectoris magnifici in academia Trajetina fundi funt. 
Diefe Derek von dem a Profeffer Bes au 
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in nlederdeutſcher Sprache herausgegeben. Bocküd 
16, Auguft ©. 666. | 

7) Bon der vortrefflichen Ausgabe 'bes Livius 
in fieben Quartbaͤnden 1738. bis 1746. entübrigen 
wir uns mit deſto größeren Nechte, etwas beyzubrim 
gen, da nicht leicht eine gelehrte Monathſchrift odel 
Zeitung wird zu leſen ſeyn, welche nicht Bericht da⸗ 
von follteerffastet haben. Die ausführlichen und bes 
urtheileren Nachrichten, fo fich in den adtis erudito- 
rum und in der hangifchen nouvelle bibliotheque da⸗ 
yon befinden, haben uns befonders gefallen. Von 
den. Emendationibus Livii, fo der Herr D. IHeu⸗ 
mann nerhher in. den fymbolis literaräis, in ben no- 
vis mifeel. Lipf. und in feiner ſylloge diſſ. T.1.P. r. 
.. gegeben, und von.bem, was andere Dawiber anges 
merfet haben, iſt hier der Ort nicht zu handeln, 
8) Oratio funebris in obitum Hieron. Sımons 
van Alpben., Quart 1743. 54. ©. nebft vier Dogen 
angehängter "Gedichte. 

9) Ein weitläuftiger Brief an den Herrn Corn, 
Paul Hoynk von Papendrerht, welcher ſich in 
einem Anhange der kirchlichen Alterthuͤmer Nie⸗ 
derlandes findet, fo zu Utrocht 1724. gebruckt ſinb. 
Hierinn giebt ber felige Man eine ausnehmende 
" BDrobe feiner Wiffenfehaft in den Alterthuͤmern feines 
Daterlandes, und insbefondere bes: Stiftes Utrecht 
0) Oratia ad ferenifüimnm et eelſuſimum Wi. 
kelmum Carolum Heurscam Frifonem „ Araufionis et | 
Naflaviz principem, quum regionis Trajectinæ gu- 
bernator, et. ſummus verra marique imperator in- 

‚aüguraretur, decreto ſenatus academiæ Trajeftins 
habita fol. mit einigen Geokieen so Utrecht a 


! 
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Dieſe ſchone Rede iſt gleich darauf in die hollaͤndiſche 

Sprache überſetzt ebendaſelbſt in Duart-auf 49 ©. 
gedruckt worden; und ber hollaͤndiſche Buͤcherſaal 
Hefert im Noverhber von®, 539, bis 556. einen belle 
ſtandisen Auszug derfelben. : 


om zwölften Stüdeber gottingiſchen Anzeigen von 
nelcgrien Sachen des Jahres 1754 wird angezelget, 

Ref, zu, Leiden dee Thomas Magilter mit Hemfier· 

, Deifnt, DE Dratenborchs und Odendorpe Anmer⸗ 

:. „ kungen herausgegeben. web. 


B —— —— 


Gere 
Sin Theodor von Sqheluhn⸗ 


niederdeutfchen reformirten Predigers zu . 
Fa Amſterdam. 


$ dem kerkelyke Regifter der Predikanten, ' 

die.federt de Kerkhervorminge de gerefor- 

meerde Nederduitfche gemeente te Amſter- 

| dam. ‚bedient bebben,. door Hendrik Croefe, fo ju 

Amſterdam 1751. zum deitten male aufgelegt wor⸗ 

den, findet fich ber Lebenslauf dieſes gelehrten und 

‚beliebten Peedigers &. 305. bis 207. Wir werben 

-biefemm Auffage folgen, aber eines und das andere, fo 

\,. !barina ausgelaffen, aus andern oedeuctten Noch⸗ 
‚hen hinufoͤgn. 

&; Im 
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Im Jahre 1692, den 23. December eeblickte er 
zuerſt Das Weltlicht zu Gravenhaag. Und an die⸗ 
ſem beruͤhmten Orte brachte er auch die erſtes Jahre 
feiner Jugend mit Erlernung dev Aufangsgruͤnde der 
Wiſſenſchaften su, bis er ſich darinn feſt gefeget hatte, 
und 1710, bie Univerſitaͤt Leiden mit Nutzen beziehen 
konnte. Allhier oͤbete er ſich zwar in allen’ einem 
Gaottesgelehrten nörhigen und nuͤtzlichenWiſenſchaf 
. ten, aber doc) vornehmlich in der Gottesgelahrtheit 
ſolbſt, unter Anfuͤhrung der beruͤhmten Lehrer, Joh. 
v. Mark, Franc. Fabricius, und Johann 
Weeſſelius. W 
‘+ "Sach vollendetem Laufe der akademiſchen Studien 
ließ er ſich 1714. eramigiren und, unter die Candida- 
ten des Predigtacats aufnehmen. Es dauerte niche 
fange, ober er erhielt ben Beruf zum Prebiger zu 
Schelluinen, einem Derfe außerhalb Gorkum oder 
Gorinchem; allwo er den 17. April r7st„eingefegupt 


. Marb, und über Palm VIA, 3. feine -Anstiitsrebe 
hielt. Ein Jahr war nicht lange verfloflen, als er 
von’ dieſem Orte nach Heemſtede bey Haarlem bera 
fen ward, und nachdem er dort über 2 Cor. XIII, *1. 
feinen Abfchied genommen, hiee den 23: Febr. 1716. 

‚über 5B. Moſ. XXXII, 2. fein Amt antrat: Es 
war wiederum nicht viel über ein Jahr Dabingegan- 
ger , als ihn bie Gemeine. ber Stabt Salzbommel 
u ihrem Lehrer erwaͤhlete. Seine Abſchiedspredigt 
hielt er dort über Pred; Salom. XII, 13. und hier 

feine Anzugspredige über 3 Epr. IH,6. Als im 
Jahre 1727. der, Ruf noch Schoonhoven an ihn er⸗ 

gieng, ſchlug er denſelben ab; erhiel aber noch in 
eben demſelben Jahre den Ruf no Ampeben: * 
oo e⸗ 
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2. Zegers € elle; welchem er folgete, und nachdem 
er den 15. Febr. 1728. zu Saljbommel über Palm 
CKXXVII, 8. feinen Abfchied geprebiget Hatte;thae 
erden 22. über 2 B. Moſ. XXXIII, 12-16. feine 
erſte Amtspredigt zu Amfterdam. Seine Ehegattinn 


iſt Maria von der Snoek. Hier hat er feie dem .. . 
mit vieler Liebe derer Gemeinen, und unter Me 


malen des göttlichen Segens bas geiftliche Schr-ünd 


Hirtenamt verwaltet , auchden 22, Gebr. 17532. ineiner 


affentlichen Predigt über: Pfalm XIX, 13: 14.15. 
fein fuͤnf und zwanzigfähriges Anspejubelfeft gefenxer; 


% 


Man verehret an ihm viele Tugenden; und felbft fein - 


* äußerliches Weſen foll fo etwas anfeßnliches, s, 
and Ehrfurcht erweckendes an ſich haben, als man 


gar felten findet, und dem heiligen Amte volllommen 


geziemend il. 7 
Wbo iſt je ein rechefchaffener Prebiger geivefen, 
Der fein Amt ohne einigen Verdruß geführet Babe? 


Unfer Herz v. Schellupne ift auch davon nicht gan . 


frey gewefen. Im Jahre 1741 erweckte ihm derglei⸗ 
hen ein gewiſſer Sectirer, Namens Carl Boimann, 
welcher IHn auch in ‚einer oͤffentlichen Schrift anta« 
ftete, deſſen böfe Art und falfche Beſchuldigungen er 
aber in einer unten anzujeigenden Beantwortung zer⸗ 
‚nichtete. Es ift ferner befannt, wie vielen. Einfluß 
ein angefehener Prebiger in Holland auf die Oemuͤ⸗ 


ther der Einwohner auch in Staats - und bürgerlichen - 


Sachen haben ann. Der Hr. v. Sch. medte im 
‚Sabre 1747 auch (wir wiflen nicht , „ob es ſchriftlich, 
‚oder kirchlich, oder auf eine andere Welfe geſchehen 


X 


fen) feine Gedanken über den damaligen Zuſtand der 
«Republik eröffnet, und nicht geringen Beyfall darlnn - 


erhalten 
\ | 
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erhalten Haben. Hieruͤber wurde er bon andern ges 
laͤſtert, und ein gewiſſer Schriftfteller, welcher ſich 
Parrhaſius nennet, brachte in ſeiner Schrift: De. - 
Vryheit op den Troon, verſchiedenes wider ihn eins 
Doch es erfihien auch zu Amſterdam in Quart eine 
Vestheidigungsfcheift des Heren Prebigers, unter 
bem Titel: Ansiparrbaftus,‘ofte de Verdedigingvan | 
Parrhaſius, Schryver van de Vrybeit op den Troon, 
tegen de Befchuldigingen van 75. v. Sch. &c. ter 
tdets gabracht. Waarinn de Lafteringen regen den 
Here T. v. Sb, uitgebraakt, bondig wederlegt wor- 
den, door enen Voorftander van Vryheit op Waar- 
heit en Godtsdinft egrond. — — A 
Doch, wir geben zu demjenigen über , fo ber Sr, 
‚©. Sch. ſelbſt zum Nugen und zur Erbauung Gelehr⸗ 
ter und Ungelehrter an das ticht geftellet hat. 
.. 2) De Vertrooftingen der gelovige $iel tegen 
de Verfchrikkingen des Doods: Beneffens de no- - 
. dige Schikkingen en Voorbereidingen om wel te 
fterven. In ’t Franfch befchreven door Charles Dre- 
: Uncoyst, op nieu in ’t Nederduitfch gebracht door 
B. van Kefpel, Predikant te Monnikendam. En 
vermeerdert met eene Vodrrede en twee Lykpredi- 
catien ter Nagedachmifl' van D. P. Boudaan en D., 
W. Snabelius, door Tb. v. Sch. Amſterdam 1735. 
Octav. Hiervon iſt 1744 eine neue Auflage gemacht 
worden. ur Ä 
2) Het Boek Eflber verkläart en toegepaft in 
verfcheideLeerredenen door 70. Smith, in fynleven 
Bedierjaar des goddelyken Woords te Amfteldam - 
1739. Quart, 700. Seiten. Mit einer Dorrede; 
Nach des Verfaſſers Meynung enthält che 


j 
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Eſther anngles rerum nondum geftarum, und zwar 
die zukuͤnftige Haushaltung Gottes unter Juden, Hei⸗ 
den und Chriſten, vom Anfange bis zum Ende des 
neuen Teſtaments. Naͤmlich 1. die BVerwerfung bee 
Juden, unter dem Bilde der Berftoßung der Vaſthi. 
2. Die Annehnming der Heiden in der. Erhöhung det 
Eſther. 3. Die Ankunft des Antichriften, in der 
Erhöhung Hamans. 4 Die Verfolgung der Kir⸗ 
che, in deflen Berragen gegen die Juden. 5. Die 
Ertöfung, unb 6. die zufünftige Herrlichkeit deffel- 

- ben, in den weiteren Begebenheitenmit Jamanınd 
Merdochai, it diefes nicht artig? 

3) Verklaring van het Lllice Hoofdituk van 
Fefaias Godtipraaken,, nevens ene Verhandeling van 
de Genefing des melaatfchen, foo als die word ver- 
haalt Match. VIII. 2- 4. en ene redenveering ge- 
daan byGelegenheit van her H Avondmaal, byeen- 
gebracht uit de nagelätene Schrifften van Bernhard. 
Zandyk &c. Amfterdam 1745. Quart, 508. Seiten, 
In der Bortede handelt der Hr. v. Sch. theils über 
Debr. XI. 3. theils von den febensumfländen Des 
Verfaſſers, welcher ein berühmter Prediger zu Bro» 
venhaag gemefen; theils endlich von den Urfachen 
der Herausgabe diefes Werkes; welches ohnſtreitig 
eines der beften über dies ltteftamentifche Evange⸗ 
lium iſt. | 

4), Briefswyfe Onderhandelingen tusfchen den 
‚Hoogw. Prof. Gerdes en Tb. v.Sch. Sie fiehen vor 
"Dem erften Theilevon Iſ. Watts zukuͤnftiger Welt, 
fo Hr. Gerdes Herausgegeben. Er ſelbſt ſtellete 

5) ben zweyten Theil 1751. 3u Amfterdam an das 
‚mit einst Vorrede, und einem Anbange dreyer . 
‚Predigten 


v 
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Predigten über ı B. Moſ. XLVII, 9. 10. Suc. XIV, 
28. 29. 30. und V. 31. 32. In dieſer letzteren Stelle 
ſoll der eine König ein Bild eines buchſtaͤblichen Ju⸗ 
den feyn; und der andere des Herrn Chrifll. Das , 
Berathſchlagen und Reden viner Geſandtſchaft, waͤh⸗ 
rend daß der heranziehende Fuͤrſt noch wert weg iſt, 
und das Begehren bes Friedens ftellet einen Menfchen 
vor, der fih zur Entgegenfunft des .gütigen Gottes - 
. zubereitet. In dem Boekfaal 1751. Decemb. ©. 650, 
663, werden biefe Kanzelreden ausnehmend geprieſen 
Hiezu komme noch | | 
6) Nodige Berichten op eenige aanmerkingen 
ingevloeit in het Gefchriflt van Karel Bouman, ge- 
naamt: Hiflorifch Verbaal van de Zuivere en recht- 
vaardıge Bebundeling des Kerkenraads van Amſteldam 
met hem gehauden. Cie ftchen im Boekfaal, Maͤrz 
1741. ©. 247. bis 320. Bouman war ein Kauf. 


mann zu. Amſterdam, welcher einige, “Briefe in dem 


Drud gegeben-hatte, worinn er Meynungen äußerte, _ 
welche mit dem Sehrgebäude des berüchtigten Wilh. 
Deuchof übereinflimmeten, und woburd) er dem 
Kirchenrathe Gelegenheit gegeben hatte, eine nähere 
Unterſuchung feiner Sehre und Befinnungen anzuftellen. 
Ein Krankenbeſucher, Namens Joh. Schuͤt, ſchrieb 
wider ihn. Er hielt den Hn. v. Sch. vor den Aw . 
ftifter,, {6 wohl dee Behandlungen des Kirchenraths, 
als diefer Schrift, that deswegen einen Angriff auf 
ihn, weichen diefer allhier begegnet,. und die unerr 
laubten Streiche des Boumans und ſeinee Freunde 
und Helfer entdecket. ee 
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Gecſchichte 
| 1 _ | dee ⸗ | 
Hn. George Henrich Werndii, 
ein Vater iſt der noch zu Lingen im neunzig. 
ften Jahre lebende reformirte deurfche Pres 
diger, Herr. Joh. Thomas Werndli, 
aus Zuͤrich in der Schwetz gebürtig. Diefer mar 
erft Prediger auf dem Dorfe Beeſten; und allhier 
erblickte umfer Gelehrte das Licht der Welt den 26, - 
Detob. 1695. Sein Bater unterwies ‚ihn erft ſelbſt, 
hernach übergab er ihn dem Unterrichte theils des 
noch lebenden gelehrten Prebigers zu Thunnen, Herrn . 
Wilh. von Bylert, in den mörgenländifchen Spra⸗ 
chen, theils des Prof. Wilhelmius ju fingen in der 
Gottes gelahrtheit. | En 
Den 18. Jenner 1717. begab er fich al berufener 
Prediger nad) Oftindien zu Schiffe, erhielt Das Pre 
bigtamt zu Batavia, unb fehrete 1729. von dannen 
zuruͤck; langete auc) den 20. May 1730. glücklich zu 
Zeffel an. . Das, Augenmerf diefer Ruͤckreiſe war, 
den Abdruck der ins Maleyiſche überfegten Bibel zu. 
Stande zu bringen ; welches aud) zu Amſterdam gluͤck. 
Sich erfolgete, und folche dafelbft in einem großen. und 
dicken Quartbande ‚mit lateinifchen Letzern gedruckt 
zum Borfchein kam, und wie nah Oſtindien, fo auch 
durch Europa, verſendet wuzde, ger 
[nn Her 
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Herr Werndli hatte ſich in Oſtindlen wohl ven» | 


| heirathet, zog darauf mit feiner Familie nach Lingen 
zuruͤck, und erhielt 1737. die außerordentliche Pro⸗ 


| feffion der Philologie dafelbft, weiche er. den 17. Des . 


cember deflelben Jahres mit einer Rede, de lingua- 


rubn orientalium & Indicarum cognitione neceflaria 


cheolpgo ad Indos profecturo, änträt. Laut eines 
dortigen Jertionscatalogi erborh er ſich nicht nur, 
außer Jen Difputiräbungen, ‚zu Borlefungen über die 
jüdifchen Alterchümer, und Unterweiſung im Hebraͤi⸗ 
(chen, Chaldaͤiſchen, Syrifchen und Rabbiniſchen, 
fondern auch um zun Kenntniß der arabifcyen, perfir 
ſchen, tuͤrkiſchen, malenifchen, japoniſchen, coprifchen, 
ſingaliſchen, tamuliſchen und chineſiſchen Sprache 
Anleitung zu geben. 
Als 1742. im October der ordentliche Profeſſor 
der Theologie und Philologie, “Joh. Conrad Dann⸗ 
bauer , war ermordet worden, würde Hr. M. ver 
muthlich deffen Stelle erhalten haben. Allein er harte 
ſchon der oftindifchen Compagnie aufs neue fein Work 
"gegeben ; unter einem ſehr anfehnlichen Gehalt, ſo 
Ihm ausgemacht war, wieder nad) Batavla zu gehen, 
unmn den Abdrud der maleyifchen ‘Bibel mit arabifchen 
Characteren dafelbft zu Beforgen. Das gefthahe, 


>, weil der erfte Abdruck, wegen der fateinifchen Buch⸗ 


ftaben, beynahe von gar feinem Nugen, und. une 
brauchbar dafelbft mar. befunden worden. 

Nachdem alfo die erforderten Typen endlich mit 
vieler Mühe waren verfertiget worden , wurden folche 


auf zwey Schiffe gegeben, mit deren einem H. W. 


ſelbſt den 3. ul. 1743. abfegelte ; auch bes folgenden 
Jahres glücklich an dem Drte feiner Beftimmung an« 
| ' langete. 


8 
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des Hrn; George Henrich Werndli. ga 
langete. Doch, das große und heilſame Vornehmen | 
wurde durch ein doppeltes Ungluͤck gänzlich vereitelt. 
Das eine Schiff, worauf fh ein großes Theil der 
maleyiſchen Druckerey befand, vergieng auf eine jaͤm⸗ 


merliche Welfe, und Sr. W. felbft ftarb niche lange: 
nach feiner Ankunft, den 23; Aug. 1744. ander dor ⸗· 


tigen gewöhnlichen Landeskrankheit. Go zuwerlaͤßig 
man in der berlin. Bibl. 2.8. ©. 541. berichtet hat, 
daß das Geruͤcht von dem Untergange des Schiffes 
uogegrönbet, und jemand an Hn. W. Stelle ange 


nommen fey, welcher die Ausgabe der maleyifchen 


Bibel zu berichtigen hoffe, ſo unrichtig iit gleichwohl 
ſoſche Nachricht. Es iſt vielmehr bis dieſe Stunde 
gaͤnzlich dabey geblieben, Von der maleyiſchen 


Sprachkunſt, fo Ar. VO. 1736, zu. Amſterdam In groß 
Octav auf 1. Alph. 6. B. in hollaͤndiſcher Sprache - 


an das ticht gegeben, findet man ausführliche Nahe 
richt in ben novis adlis erad. 1740. P. 29. 43. und 
eben daſelbſt p. 43. 45. von der zu Amfterdbam auf 
5. Bogen gedruckten Antrittsrebe zu Lingen. Bon 
dem malenifd)» bolländifchen Lexico, wozu er hierin 
©. ı5, Hoffnung gemacht, iſt, unferes Wiſſens, 
nichts zum Vorſchein gefommen. a 
Seine ältefte Tochter lebet zu. fingen in bem Ehe⸗ 
ftande mit dem Föniglichen Herrn Kegierungsrathe, 
won Boßum, und Bat ihren jüngften Bruder, wel⸗ 


= per afelbft fiubiret, ben füh. 


J 
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des 5 2): 2: 

CEbriſtoph Bernhard Joſeph 
Schuͤcking, 


"eines wohlverdienten Rechtsgelehrten und 
Patrioten zu Muͤnſtetr. . 


— o wenig es geleugnet werden kann, daß der 
groͤßte A der Gelehrten in Weſiphalen 
ſich feine Mühe giebt, an den Wiſſenſchaf⸗ 
ten zu beffern, da doch noch vieles, ſonderlich die 
Hiſtorie aus alten Documenten, die man im Vers 
borgenen liegen läßt, ergänzet erben Eönnte , auch 
an Männern, die ben Namen der Gelehrten fuͤhren, 
kein Mongel iſt wie denn die einzige Stadt Muͤnſter 
über hundert Docgpren ber Rechte in ihre Mauern 
einfchließe; fo wenig kann Doch auch geleugnet were 
den, daß der Mangel der Verleger in Weſtphalen 
vieles Dazu beytrage,, daß fo wenig durch den Druck 
gemein gemacht wird. Es ift nicht jedermanns 
Sache, auf feine eigene Koſten Bücher drucken zu 
laſſen. Was für eine Menge von weſtphaͤliſchen 
Geſchichtbuͤchern noch in Handſchriften liegt, lernet 
man aus den Quellen der weftphälifchen Hiſtorie des 
Here Johann Diederich von Steinen, 
find aber deren noch mehrere. Daß mandjer gelebt» 
te Weſwhainger aus Mangel des Verlags Pate 
anng 
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Chriſtoph Bernh. Joſeph Schädling. 8 
Lamt_bleibe, wird uns das Beyſpiel des Herrg 
Chriſtoph Bernhard Joſeph Schüdings 
lehren, deſſen Geſchichte ich itzt beſchreiben will. 
Dieſer Gelehrte hat ſich nicht nur in der neuern Welt. 
weisheit und in andern Wiſſenſchaften umgeſehen; 
Sondern, welches den Weſtphaͤlingern gewiß Ehre 
macht, er ſchreibt auch einen ſchoͤnen franzoͤſiſchen 
Vers. Er Hat verſchiedene Auffäge im Mſept. lie 
gen. Wo ſoll er aber in Muͤnſter einen Berlegee 
finden? Es ift nur erft etwas weniges davon buch 
Den Druck gemein gemacht, nämlich, im Fränzöfis 
ſchen Journal la Correfpondence des Savans, das 
dem befanntn Roderich zugeeignet wird, aber 
ſchon feit einigen jahren aufgehöret ha. Da nun 
die allerwenigften diefe Blätter kennen und folglich 
des Heren Schudings Auffag zu lefen ‚nicht Gele 
genheit Haben; fo muß ic), um ihn der gelehrten Welt 
befannt zu machen, einige Proben von feiner Feder, 
Die ich unter den Nunningifchen Hanbfchriften vorges ' 
funden, abdrucken laſſen. Wenn man etwas bes« 
wegen verwirft, weil es von einem getoiffen Volke, 
von dem man feine gute Meynung bat, herſtammet; 

fo ſteckt man im Vorurtheile der Voͤlkerſchaſft. Wer 
mit dieſem Vorurtheile gegen die Weltphälinger bes 
haftet iſt, wird anderes Sinnes werden, "wenn er 
die Ausarbeitungen ‚umferes Gelehrten lieſet. Che 
ich felbige vorlege, muß ich jehoch von ber Perfon ' 
des Herrn Schuͤckings. nähere Nachricht geben. 

.  Derfelbe iſt 1714. ben 22. December zu Mina 
ſter gebohren. Seine Aeltern-find “Johann TNico⸗ 
laus Schůcking und Chriſtina Genofeva von 
Der, bpb von anflichen Samen, aus weihen 
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verfchiebene brave Männer die anfehnlichften Sielten 


5 dm See Muͤnſter bekleider haben. 


- 


Die Schulſtudien trieb aufer Geleprter i im: gJe. | 


u —— zu Muͤnſter. Von da gieng er nach 


Wuͤrzburg, und als er daſelbſt die Rechtsgelahrtheit, 
ſammt andern Wiſſenſchaften, erlernet hatte, that er 
eine Reiſe durch Deutſchland, Frankreich, Engel: 


land und Holland, um Seltenbeiten , Städte, und ° 


Akademien zu fehen und durch Beſuchung der Ge⸗ 
lehrten feinen Berftand. zu verbeffern. Den Grab 
bes Doctors eines Rechten, ob ihm gleich felbiger 


genug angebothen worden, hat er nie annehmen wol⸗ 


len, Er fieht. es für eine Schwachheit an, daß ſei⸗ 
nie Landsleute, wovon ein ganz, hundert in " Harder- 


wyk den Doctortitel angenommen hat, ihr Geld nach " 


olland tragen. Die Promotion fammt der Reife -. 


oftet einen jeden hundert Reichsthaler. Alfo beläuft 


ſich die Summe für 100. Doctoren auf zehn taus 


fend Reichsthaler, welche zum Nugen des Stifts 
Hätten fönnen angewandt werden. Ob nun gleich 
Herr Schüding für den Doctogtitel fein Gelb ge- 


geben Bat; fo wird er doch Doctor tituliret; denn 


man hat in einigen weſtphaͤliſchen Städten die Ge— 


wohnheit, die Juriſten und Aerzte Doctors, die ' 


Geiſtlichen aber Magifters zu nennen, und fie ohn⸗ 
| entgeltlich zu creiren. 


Nachdem Herr Schuͤcing von ſeiner Reife. | 
nach Haufe gefommen war, verheirafpete er fich mit - 


einer von feinen Verwandtinnen, nämlich mit vr 
- Demoifelle Anna Adolphine Soudinger mi 1 
welcher er euch Kinder ba — ak 


\ [d 
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Ehriſtoph Bernh. Joſeph Schuͤcking. 85 
Um Ehrenſtellen hat er ſich nie bewerben wollen, 
weil er die Ruhe und die philoſophiſche Freyheit lies 
Bet. ‘Ben feinem guten Bermögen richtet er fich nach 
der alten Regel; Nemo fit alterius, qui fuus eſſe 
poteft. Er fihrieb deswegen 1752. den 29. Fri 
nius folgendes an ben Seren Nunning: Ealibere@ 
ptülofophique, ma favorite, ennemie de Fambi- 
tion connoit affes le devoir de Citoien, pour 'ne 
point (’opofer, fi je pourrois etre utile A'ma pa- 
trie, à prendre quelque emplots; mais elle con- 
noit alles aufli le prix des chofes, pour ne point 
wop Fempreffer poür quelque fam&e de titre, ow 
pour y parvenir par bien de moyens bas, ufits, 
des efclaves de fortune. An einen andern fchreibg‘ 
er: Ad obfeqwia tam patriae, quam reipublicae li- 
terariae paratus ‚libertatis amator atque aeftimaror 
fan; fed magis adplicationis ad bonum publicam ; 
ad officia fubeunda eo, quo reipublicae membrum 
decet, haud defui conatu, non vero ambitienis 
. Aeftu niediisque illa profecutus, fed forte, dicamne 
fauſta/ an aduerfa? impeditus obftacalis er obfiften- 
“ Sbus libertatis meae hucusque debitor fum, quam 
zeipublicae' alıas immolaflet amor; et licet libertas 
Hla etiam fuis exerceatur’ineommodis, "dulce ta- 
men fempet eft, ea vri, dulciusque, fi fatisfacien- " 
do officiis debitis ein retinere detur-' 
Herr Seykting Ichet et berhnash in Ruhe und weiß" 
dleſelde zu ſch , er lebet darum nicht muͤſ· 
ſig. Nein! Er ion fi) mit den Wiſſenſchaf⸗ 
ten und verehret die Muſen in der Stille. Er bat 
die Ehre; von manchen gelehrten Landesleuten um 
Anarheinus dieſer, oder F Materie erſuche nt 
wer⸗ 
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werben, und er dienet: "ipuen. Der gelehrte riefe 
‚, wechfel vermehret fein Dergnägen gleichfalls „, ſondun⸗ 
Nlich aber die Dichtkunſt. Alle feine. Arbeiten fenpe - 
- ich niche, unb bin dahero nie im Stande, ein Ver⸗ 
zeichniß d bavon mit zu theilen, Inzwiſchen weiß ich 
doch um einige .: ‚bie ich nahmhaft machen will; an⸗ 
dere befige ich in aofheife und folche muß. ich nach 
meinem Verſprechen einruͤcken. Wir werden unfern - 
„ Gelehrten aug. feinen Auffägen als einen Warweiſen | 
\ und Poeten fennen lernen. 
1) Im Jahr 1743. ſchickte Herr Schüding. 
der Akademie der Wiſſenſchaften zu Dijon eine Be⸗ 
antwortung ber von ihr aufgegebenen Frage ein: Ob 
bas bloße Geſetz ber Natur ohne Huͤlfe der politifchen, 
Geſetze einen Staat vollfommen machen koͤnne ?. 
gene geht er den Urfprung, ben Zweck und den 
influß beyder Arten dieſer Geſetze ‚ins menſchliche 
Geſchlecht durch. Die Sprache, deren er ſich dar⸗ 
inn bedienet hat, ift die frangöfifche, » 
2) Sn, eben berfelgen Sprache fandte er dem 
Grafen von Freytag in Oftfriesland eine Diſſerta⸗ 
tion von ber Gewalt ber Firchlichen und bürgerlichen 
Jurisdiction zu. Diefer Entwurf dürfte vielleicht 
om Den —— Verfaſſer noch einſt vollſtaͤndig ausgear⸗ 


Ru * er in einer noch ungebrixften. Schriſt 
noch kuͤrzlich den Grund des Rechts der Natur ſon⸗ 
aus dem Wolhjiſchen Syſtem, unlerſuchet/ 
au 


4) Betrachtungen über bie vornehmſten Soflen 
wen der Moraliften unferer Zeiten niebergefchrieben, 
vor deren Bekanntmachung aber wohl feine Kam | 


Chriſtoph Bernd. Zoos Sin. 9 


cheilung der vornehmſten neuern philoſophiſchen Sy⸗ 
ſtemen, als des Carteſti, Malebranche, VNeu⸗ 
ctons, Zeibnig und te ). welche auch ſchon 
fertig iſt gprhegehen bi 

5) Ber andern iſt Pin Briefwechfel mie dem 
Pf. Baron von Woff merkwuͤrdig. Er betrifft ' 
den Gap bes zureichenden Grundes in fo ferne folcher - 
vont Leibniitg und Wolf bis auf ten- Willen Got: 
tes ausgebehmet wird. Ich will erft den Auszug aus 
bem Briefe des Herrn Schädings an den Herrn 
von Wolfß herſeßen. | 

Cum duo denrur magni ‚rationis'noftrae cardi- 
nes, quibus omhis veritas innititur,  principium 
guippe contradidionis et rattonis fufhicientis, ge- 
neri humano haud parum inferuiunt, feientiisque’ 
nouum lumen certitudinemque adferunt, qui- vt 
Dominatio veftra , ficut et jlluftris Leibnizius, fe- 
candum illad rationis vniuscuiusque rei fufficien- 

sis principium flabilire, explicare et exacte vbique 
applicare contendunt, Leibnizio id in experientia 
perpetua neceffriaque fundante, et Dominstione 
veftra plane ex principio coutradidionis eruente. 

Haec quanquam fabs generali notione. in metar 
phyfica certa in applicatione ad naturam rerum par- “ 
ticulari lites generaruut, in pfychologia rationali 
gaseftio imeterata adhuc dum perfeuerat ‚de diffe-" 
rentia aequilibrii, feu voluntatis, vtrum voluntas 
animae poſſit agere motiuis in vtramque partem 
perſede aequalibus. 

Quzeftio illa iam dudum i inter noftros Theolo- 
gos, quoad gratiam, agitata a Thamiftis er Molini=" 
fs, quoad naturam inter primores mundi lieerarii' 
' F 4 | meta- 
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metaphyſicos, Clarckum Anglum, Leibniziumque, 
ſub nutu defunctae illuftrifimse Reginae Anglige,; 
haſce materias poflidentis philofophae, mugno «ar. 
lore non ita dudum agitari coepit, Clarckio indiſ- 
ferentiam aequilibrii voluntatis, Leibnizio per ex- 
tenſionem principii rationis fufficientis contrarium 
propugnante; non video profedo, quidquid acũh- 
vitatem voluntatis ex ſpontaneitate fluentem impe- 
. dire poflit, motiuis ex vtraque parte perfecte ae- 
qualibus, quo minus voum alterumue .eligar, dum- ; 
modo cafus ifte in homine fit poflibilis, id quad., _ 
v altiorem ſibi vendicar difcuflionem; quidquid ſit, 
adhuc minus video, quare voluntas diuina, prout 
Leibnizius, et Dominatio veftra, afferunt, ira hand 

agere poflir principio rationis fufhcientis obſtante. 

Voluntas, vt Veftra dominatio folide ait, fer- 

j tur in bomum, diuina in optimum, fed coniuncta 
necefläario cum optimo rerum perfecte aequalium 
indifferentia; fi Deus ex aequalibus fibi perfede 
plurimis optimis nil poflit eligere , neque optimum 
eligere, neque libertate fapientiaque fumme per- 
fecta vti valeret, immo principium rationis ſuſi- 
eientis er attributa infiniti ipfius entis fibimer ipfis 

opponerentur; haec quia voluntas praetextu ‚defe- 

| Aus rationis fufhcientis in -vnam partem praepon- 

. derantis impediretur eligere, quae fapientia ſuade- 

ret, illud, quia occurrentem obie&torum fibi per- 
fedte aegpalium indifferentiam optionem voluntatis - 

"impedire deberet, cui, aliunde maximas ſuppedita- 

„ rer rationes; itnque refula a Dominatiane veftra 

et Leibnizio-data, voluntatem motiuis ex vtraque 


& parte perſecte aequalibus haud pofle agere, ratio- 
I) - " nıs 
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sis fülficentjs ; in vnam.aut alteram partem deter⸗ 
minantis defedtu, quoad ens infinitum patitur ex- 
eeptionem, vel potius motiua validiflima creanda- 
ram refum in vninerſo exiftentium ratio ſufficiens· 
fuere, vt .creator inattenta perfeda aequaſitate plu= 
tim omnino Yıbi fimilium Tefe ad has, quas crea- 
vit, creandas degerminarit, absque quo haud vi-: 
deo , quomedo Deus minimum ex produdis po- 


. saiffer producere. - Si in mutuo illo litterarum con- 


Aidtu Clarckius et Leibnizius, duo tanti acumi- 
nis philofophi,. Mmethodum in ratiocinando ma- 
thematicam exatiiffime pofli dentes, parum profe- 
eerint, caufa fit, ynamguemlibet philofophico 


. So fyflemati inhaerere, Clarckius Neutdniani de- 


fenfor fpatium cum Neutone reale er aeternum, 
vr et fabricam vninerfi ex atomis Epicureis prae-' 
fupponit, a Leibnizio vt phantafmata reieda; mi- 


- zum itaque haud eſt, ſi ex his principiis in rebus 


ereatis occurrentem faepius omnimodam aequalita- 
tem, ve huius, vel illius loci in fpatio vacuo etin- 
finito , tatione creandae materiae, huius vel illius 
atomi ex duobus perfedte fimilihus, ad vfum con- 
firaendoruns corporum diuerforum etc., obiedum 
diuinae voluntatis efle valere afferit, Leibnizio prin- 
cipia eius neganti et ex diametro oppoſita ftaruenti 
sihil probare videtur; et certe experimenta noftra 


‚ et ratiocinia nimis‘ limitata fünt, quin reconditas. 


ita et rerum origini proximas yeritates tanta, ‚quan- 
ta ad demonfirationem ggometricam requiritur, 
eertitudine hucusque eruere 'valeamus, et confe- 


. gueriker. ea, quae illis inaedificamus, tanquam opi- 


sionibus frpertrafh ourare neoeik eſt Miror, 
Ä Ss. ar 
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eur Clarckio. haud in mentem venerit, poflibilits- 
tem elediionis, ex pluribus perfede.fibi aequalibus: 
in Deo ex Leibnizianae philofophiae principiis de= . 
duccre; haud exiguun: ipfi plurimi Anglorum ſuo- 
rum; tum. de Neutonis vimdicanda gioria folliciti , 
et in eius aemulum Leibnizium  concitati, cecinif- 
fer triumphum, - - 

‚Leibnizius epift. V. ad Clarckium in fine G. 25. 
faseror, duo corpora perfedie fihi in omnibas fi- 
mälia, tamerfı in vno mundo, aut vna, eademque' 
rerum ferie, hand poflibilia, "nibilominus ; in fenon. 
ee impoffibilia; pofita per illum horum duo 
zum corporum poſſibilitate, debet et poni poflbi- 
litas duorum et plurium mundorum, vtpote in ea“ 
dem pofibilitare contentorum. Deus itsque, qui 
fiıbi omnia pofhbilia per intelledum infinitum re- 
praefentat, et per omnipotentiam creare potell, 
cum inter poflibilia mundos plurimos, perfedte ſibi 
ſimiles, in ideis fuis deprehendit, et non obftante 
iſta fimilicudine vnym elegit, et inter plura perfe- 
‚Ge acqualia, inattenta ratione ifta fufficienti Leib- 
niziäna, in vnam, aut alteram partem praeponde- 
ante, agit, agereque potell; aut mihi in poflibi- 
litare plurium mundorum, perfede fibi fimilium ; 
contradidio folide diflindeque demonftranda, aut 
principio rationis füfficientis, prout ad eledlionem 
diuinam applicatur, renunciandum. 

Der Eimwurf ift wichtig, und ber Herr von 
Wolf fahe ihn ſelbſt fü erheblich an, daß er.bar« 
auf antworten müßte. Hier iſt ein Auszug aus ſei⸗ 
nen, dem Herrn Schuͤcking entgegen geſetzten Gruͤn⸗ 
den: : Principium. rationis ſuſſicientis per ea, quae 

ate 
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3 de opponuntur, non labefa@arır, fed potius ad-. - 


firuirer. © Noueris apud Deum non dari eledio-, 
nem. nifi.ex pluribus mundis integris; cum duo 
mundi fibi in omnibus fimiles tantum. vnum in in»; 


tellecin conftieuant, quippe fub vna tanrum idea: ’ 


nesefirio comprehenfi, prout fert notio identita- 
tis, haud aflerere poflum, Deum ex duobus mun», 
dis fibi perfete aequalibus vaum elegiflt mundum, 
creandum, potius omnipotentiem diuinam (poſſi- 


bilibus omnibus exiftentiam dare volentem, dum. 


pofhibili vnicuique in fe haud repugnanti. plus quam, 
demel exilteätiam dare debnifler) limitare, vr quae, 
in fe pofljbilia haud pluries ereare pofker. . 


Quaeſtio itaque in eo verfatur, cur Deus tan: 
‚tum femel et non pluries mundum eumdem creaue- 


sit, et electio in.eo efl, quod Deus hunc mun- . 
dum, inter poflibiles optimum, femel potius, quam 


pluries 'produxerit, nec mundus, aut praefens re- 
zum feries, ipfi rationem in fe praebere potuerit, 
cur pluries magis, quam feel, illi exiftentiam im- 

ertiretur, prout ex fine creationis apparet? Si vo- 


untas illa ſumme perfeda absque ratione ſuſſiciente 


quid agere poflet, duos aut plures mundos opti- 
mos, fibi in omnibus fimiles, creafler ; at hoc fa- 
pientiae ipfius infinitate repugnät, cum principio 
rationis opponatur, de quo quaeftio ef. 


4 


Quod elecnones humanas attinet, agimus per 


estiones exsrinfecas, vbi,haud adſunt intrinfecae, 
* adus ‚nofri praefentes dependent habitmaliter a 

sdeo, vt volitio non fine motiuo fiat, er 
Kai diferenin insinfen obiectorum minns prae- 
uppo- 


— 
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nein, prout in pfychologia mea emprica ve 
terius demonftraui. . 
Herr Schäding war mit biefer Antwort niche 
zufrieden, und ſchrieb noch einmal an den Herrn von 
Wolf. Der Inhalt bieſes Schreibens war folgender: 4 
“ Peffpettum mihi eft, onmia in vnoquoque ex: 
duobus, aut plaribus, fibi perfedte fimilibus, in in- 
telledu ſob vna pofle comprehendi idea; at confe-' 
quentia mihi haud perfpedta, idcirco illa duo, aut , 
plura, fibi perfefte fimilia, in intelledtu tantum 
vnum aQualiter effe, aut formare debere. Domi- 
natio veftra Metaphyficae $. 20. ait, diftingui plu- _ 
res res, ſibi/perfecte fimiles, ſi mens noftra illas fibi: 
innicem comparando repraefentet; ratio, cur sum ° 
“ -  diffioguuntur cp fentstio pluralitatis rerum, in 
genere fuo fimi —* determinatarum, in intellectu 
eſt, et tametſi de notionibus limitatis creaturarum 
haec dicuntur, nullam tamen differentiam 'video, 
quare in notionibts illimitatis, diuinis, omnia pofli- 
bilia neceffario comprehendenribus, (fi poflibilicas 
_ mundorum plurium hbi perfette fimilium conce- ' 
datur) illi pariter in pluralitate ſuæ haud repraefen« ‘ 
tari debeant; ſi datur, dico, poflibilitas illorum plu- -. 
rium mundorum, fıbi perfedte fimilium, neceffe eft, 
vt intelleäius, ufigo et vis repraefentatiua.omnis 
pofübilitatis, eos in poflibili eorum pluralitate 
‚ Omnino contineat ; fi datur inDeo omnipotentia il- 
.  Jimiesta mundum quemcunque Ritıries et infinite 
| producendi, necefle pariger eft, ve idem intelleftus 
. illius, fi minus limitarus eife debest, mundos illog 
et in pluralitate, ec in änfınirare eorum, compre- 
hendat; hoc negato, — manifeſte potenei 
diuina 


/ 
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duina füb fe comprehenderet inſinite plure; quanii 
inrelledus, ſuppoſita plurinm mundorum ſibi ſimi- 
lium poſſibilitate, vt et poſſibilitate earunı crea- 

tionis, qui tamen in inteliectu fub vna forent tan- 
zummodo idee. Quaero, num pofita crearione 
talium duorum, aur plurium mundorurt, intelle- 
&us diuinus ſibi eosdem fub vna-tantum, aut ſub 
duabus pluribusue repraefentaret ideis? Si fub-vna, 

|  haudfibi repraeſentaret omnia, quae actualiter exifte- 

! rent, cum eandem contradidionem inuoluat, duos fi- 

.  bifimiles.mundos, a@naliter exiftentes,tamumynum - 
efle, 'quani duo, vel tria, numerum vnum ,efle; mung 

Dominationi veſtrae fat cogaitum, pofhbilia ab 
" a&ualibus haud aliter differre, . quam quod illa in ' 

intellediu tantum, haec actu exiſtant, er intelledtut " 
diuino ab aQuali rerum qguarumcungue exiftentia 

"mullam aduenire poffe_murationem, aut extenfio- 

nem; conlequenter duo, aut plures mundi, ſibi 

fimiles,. tam in pluralitate ſua pofübili in intellectu 
iſto, quam in pluralitete ſua aduali, fi actu exifte- 
rent, eſſe debent. Contradiclio mihi in hoc non 
verhorum, aut auctoritatum, humanı ingenii pro- 
greſſum impedientium, nebula, ſed rationum eui- 
dentia et geometrice demonſtranda, duos mundos 
ſibi fimiles in intellectu diuino formare duos, adeo).. _ 
y® euidenter videam, "eos ıbi ad ideam vnius ne- - 
«aflario reduci,. id quod ratio mihi haud perfuadeze: 
 poteft; quippe conttadidionem pptius io Demins-: 

ı tionis. veftrae aflerto oftendens‘- Sin minus, appli-: 
catio principii rarionis fufficientis Leibniziana quoad 
voluntatem diuinam ruit, et apparst in intelle&ha 
diuino moua idesrum infinitee, ab ipſo Leiboizio: | 

et. . " ud .'*. 
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haud, fatis attenta, qua poflibilitas eledtionis ſummũ 
ipfius entis, ftante perfeta motiuorum, aut mun- 
dorum infiaitorum fibi fimilium. sequaliauh fon- 
darur. \ ’ 
uf dies Schreiben des Herrn Schüdings * 
‚folgte keine fernere. Antwort vom Harn von Wolf, . 
welches. den erftern beivog, feinen, mit ihm geführten, 
Briefwechſel 1743. dem. frargöfifchen “ournal, das 
ben Tite füßret : La Correfpondence des ſavans 
No. 28. einverleiben zu laffen, wo man feine Gedan 
den mit einem Beyfall beehrete. Herr Schüding 
Bi. aus feinem bisherigen Borttage noch folgen 
ben Schluß: 
, ‘Ex huius fententiae veritate viterins (equicer, | 
intelledum diuiaum, omoia poflibilia comprehem- 


= 


dentem, non tantum infinitas Hlas poflibilium fe» 


‚ sies; ſiue mundos diuerlos, fed etiam vnamquam- 
que rerum feriem, fiue mundum quemlibet inter _ 
illos, infinive in fe continere, adeo, ve infinitas nom 
tantum in diuerfitate, fed etiam in qualibet iden- 
titate elucefeat;. fequicur hinc, voluntatem diui- 
nam in rerum ferie optima, infinite in intelleütu _ 
sepraefentata, feu, quod idem eft, in mundis per- 
fediffiwis infmidis, fibi ommino fimilibus, in- ideig 
fuis contenfis, nullam: inuenire sationem praeualen- 
‚rein, ad»producendum vnum magis, quam alterum, 
Adeo, ve determinatio voluntatis in hunc, quem 
is mundum, fi idea obiectorum praducendo- 
zum fulpicias, perfeda  motiuorum ' aequalirate, 
praeceflerir, er mundi iſtins pfodudio opus fum« 
mae fpontaneitatis er liberratis:#uesie, quae vlıra . 
" tationes ex perfeitione terum, feriei producendae, 
manan- 
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mansntes, adlyac alias fortaſſis, <aprum. nvoſtrum ef- 
fagientes, ez in infinica ille, nobis incognita, ef 
ſentiaa quam Woſfſus in Theologia nacurali, prone 
ratĩonis lumine nobis innotelcit, nimis faperuscue 
wim sepraelentziiuam omnium poflibilum mihi de- 
finire viderur) fundatas, habuere; volupe itaque 
eft videre, quod, rationem exafte in materis hac 
abftrufa fequendo, per ratiocinarionum concstene-_ 
xionem eo deuoluamlur, vt ratio-noftra in diuinita- 
tis vtrobique infinktate, et operationum eins fubli- 
mitate, fefe perdat, inque eadem omnino abyffo, 
qua in Theologia nöftrae religionis myfteria, in 
philofophia rerum eflentiae et origines indeluans 
tar, quodgque creaeuris, limitacis admodum, 'et fen- 
faum tenebris immerfis, diuinitatem ferutamibus, 
in omni harmonice via eadem ocourrat in prima fa 
perficie idearum, ipfius attributorum certitudinem 
et eminentiam demonſtrans, claritas, eadem in pro- 
greſſu, illorum incomprehenũũbilitatem indieans, 
| obfeuritas. 

6. Im Jahre Öeleeter eine Die 
feetation an den Herrn Nunning auf, worinn et 
ſich bemuͤhet, die in feinem Sande noch ſtark here 
ſchende Pebanterey zu vertreiben, und die freye Cul⸗ 
sur der Vernunft anzupreifen. "Son biefem unges 
druckten Stuͤcke finde unter ben Nunningiſchen 
Handſchriſten folgende Nachricht: 

Diſtinguit auctor duo in Europa climata, vol , 

‚ sur caeca anuctoritas, aut, per philofophiam mo- 
dernam, lumen regnat rationis; hic propriis vide- 
tur oculis, illinc alienis videri creditur ; 'hic cogni- 
to, confcıa füi, engufto"fenfunm limite circam- 
ſcripta, 


UN 
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ſeripta, moderationem, illic, ih verba magiftei ĩu- 
fans,-. imaginatione praelumtionem fatuam magis 
inſpirat, quae et in motes; et in vitam ciuilem in» 

* Auxum ſuum habent; illic praeiudicia, iugo aſſue- 

- ga, inter hominum conditiones diflantiam nimiuna 

quantum extendunt, faſtu in vnam’fe fe extolleute, - 

9— et abieclione animi in alteram fe fe deprimente par« 
£ gem, et ingeniorum vim, et praeclarorum geſto- 

rum molimipa reipublicae damno impediente; hie 
rationis cultura , humanitatis focialitatisque leges 
obferuans, homines navara ‚aeguales, ſtatibusque 
ſfuis diuifos pro naturali magis.aequitxte, quam | 
caeca fortis iniuria, refpicig, et merito. perfonali 
omnique virtutidiberiorem ſui commodo campum 
it. Tum feruitucis illins ingeniorum origir 
“nem breuiter attingit, barbarorum olim imperio, 
poft Romani ruinam vna cum ighorantia natae, dein 
murvara ab Arabibus Ariftotelis philofophia, verba 
faepius pro nebus Vendente, methodice confirma- 
tae, Graecorum tandem faeculo XV; in Iraliam, 
Byzantia capta, appulfu, vr et potifiimum Saemlo 
|  . lapfo, Cartefü fücceflorumgue modernorum philos 
fophorum cura, denuo profligstae ; fubiungir, id 
philofsphicis in nallius auftoritate iurandum. Quo 
guisquam magni: nominis philofophorum duxerit; 
"2 gredere, fides, nun: feiengia eft ; fed proprio ea lu- 
mine oporter indagare, adeo, vt cum ipfo tanquam 
vera jatrofpiciamus, aut tanguam falls, nullius fa-⸗· 
(cinati andoritate, reiiciamus ; abiecta itaque ante 
omni praeſumtione, veritatis per fe ipfam vidende 
Amor.eliciendus et. Tum omnes breuiter percur- 
sans fcientiarum fpecigss; quae gemeraliter dixit, 
| feor- 
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'  Seorfim indigitat. Incipir a Logica, euius ofieium 
eſt, intelledum ad introfpiciendam. per fe. verita- 
tem pro viribus'reddere. capacem. Totus reican- 
„do in ideis nobis terum claris, "diftindisque et iü- \ 
" dici« ratiocinlisque, his conformibus, formandis 
verſatur, non in nudis vocibus, forma ſyllogiſtiea 
... aerem verberantibus. Syllogiſmus in ratiocinio- 
rum humanorum natura deliteſcit, quem, ſin opus, 
“xtrahere magis iuuat, quam affectato dicendi ge- 
nere delicatis naufeam creare, Ratiociniorum- „\ 
‚omni membro enidentiae innixorum, catena d- 
- mouftrationem format; caeterorum fides opihio- 
nesque probabiftatis fuae gradus admittunt. Sci 
entiae mäthematicae nobis demonftrationum , 'et 
'vocum menti noſtrae in indaganda veritate refi don 
zum, genuinam praebent ideam.- _Arithmetica in- 
primis et Geometria ad ecuendum 'naturae- lumenh 
iuuentuti veiliores funt quaefttonibus difpuratiohi- -· 
busque‘vocum inanibus, in philofophiae- peripate- " 
ricae feholis refonantibus. Phyficam extra natu- 
zanı, In imaginatione homimmm ‚ quacrere, faruum 
efl. Modernorum attinguntur ip phyfi ca experi- 
mentali antliae, telefcopiorum, mictoſcopioruin 
aliorumque inlenta, quibus narura, fenfibus'm- ° . 
-  ‚perüid, exploratur, et phyfica rationalis fuperftrui- 
tur, duius progreſſus hic breuiter -perftringitur. 
Metaphyfica diftindtas completasque, rerum nota- 
‘ um. magis, quam incertas captum eflugientium 
“ideas dare debet; itaque weilicer, quae ‚experieritia 
duce in animae mundique natura reperimus, docet, 
'inutiliter ‘animae corporisque fubftantias, vr er 
 Yirhusque | in homine vnionem perquirit. In Theo- 
Teu Gel. Europa V- GG. 6 logia 


DL“ \ 


% 


Geſchichte des Harn, 
mia, quae de Deo, ex animse mundigue: 

, notionibusque de infinito et aeterno 
ctradit, vtiliſſima ſimt, vlteriora, caligantibus ocu- 
2 bs, obſcura. BPhiloſophia moralis de perſicienda 
cvwvoiliuntate diri gendisque. adionibus tradtat, volun- 

rar, fenfnum i * faſeinata, ſub ſpecie bont'ym-’ - 
brem malumque ſectatur, quae per qulturam intel- 
lecus, vera fibi bona sepraefentantis, corrigenda 
- ef. Tumlegum naturee, a. creatore pofitarum, 
naturam, ‚ofliciaque noftra erga Deum, nosmer 
ipfos et proximum, prout ex ea fluunt, attingit. 
luri naturae ſiperſtruitur politica, de perfedione 
‚ focietatum, geueris humani conflitutione exiften- _ 
tium, follicita, de focietate' coniugali, paterna, he- 
zil, ciuili, ipſiusque fammi imperii varüs formis 
partibusque, vt et de ofliciis reciprocis, ex ſingu- 
lis manantibus, loquitur. : Digreflionem facie ad 
leges ciuiles er ius cinile Romanum, abafüsque tam 
in illius cheoris, quam praxi, vulgo vfiratos, paulo 
fuſius perfequitur.. Pedantiſmus hic, ſub auclori- 
tate caeca in verba legis atque auctorum iurans, 
ſniſtros efſedus ſuos exerit, multorum in republi- 
ca malorum auctor. Cultura iuris naturag, Omnium 
iwrium fontis atque interpretis, negligirur, fine 
qua haud quis iurisconfulti folidi meretur nomen, 
- ‚quodque folum, cum bona notitia critica temmpo- 
xuen circumſtamiarumque, e republica Romana pe- 
titarum, genuinum legum Romanarum ſenſum ape- 
zire poteſt. Huius notitiae defechu leges ſiniſtre 
2pplicantur, ſummumque ius in ſummam ſaepius 
abit iniuriam. His legum abuũbus, temporum 
quali preeitriptione inueteratis, abufüs fororum 
‚Jungun- | 


“ 
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iunguntut. Nimisgue difſuſa ſeripta, et per indi- 
eum ſuperuacua ſaepe interlocutoria, perque tot 
fbi ſuccedentes inſtantias, ad immorralitatem pro- 
tracho, familiis ruinam er. reipublicae peſtiferum 
maxime creant morbum, confnetudine vix atten- 


tum. Tum remedium horum malorum atriagit, 


nunc quoque, ereſcente per ftudia naruralis lumi- 
nis cultura, variis Europae principibus vſitatum. 
Pergit de eloquentia verba facere. Meros verbo- 
zum haec huſus, et volatus, familieres iis, qui, ſo- 
lida deftituti philofophis, imaginatione reguntur, 
concionesque et orationes, metaphoris er allego- 
rũs, arte multum imuili, tanquam araneae tela tex- 
tas, reſpuit, er nobili quadam ſimplicitate, a na- 
tura mutuata, res fad ordine, rumque cauſſas, 


‚ intelledtu diftinde comprehenſas, concinne, niti- 


deque aliorum oculis adymbrat, et congrus cui- 
que paflioni loquela delicate corda mouens, quid 
et quomodo dicendum .praecife dicit, rerum lumi- 
nisque prodiga, verborum parca. Videmus hac 


; arte modemos noſtros excellere, et Graecos Roma- 


nosque affegui ; videmus et feminas hic multos, fcho- 
larum puluere ‚fordidos eruditos, ſuperare. Es- 
dem de po&fi valent, quae naruram viaacioribus, 
quam eloquentia, coloribus pingens, idiomatum 
genio.poflibilia recipit ornamenta; ars antiquifli- 


“ma, qua moderni hoftri veteribus pariter aut ae- 


gosles, aut quodam genere, ve dramatibus, fü- 
periores ſunt. Qui folam artis vim in verfificatio- 
ne, atque inani verborüm faftu ponunt, poftarum;. 
haud amplius nomine veniunt; et quisquis venit, 
euta ratione non minus Diofophum, quam inge- 

2. mio 


} 
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nio decet ee po&tam ; tam feuers quippe delica- 
taque lege harmoniae ratio et imaginationis orna- 


mentis natura iungitur.- ‚Dein nationum moder- 


“narum genii poetici varieratem characteresque per- 
ſtringit. Hiftoria, temporum pariter iniuriis fü- 
peruacue tractata, maiore. Taepius mirabilium, quam 
veri fimplicis amore, fabulas pro genuinis obtrudie 
geftis, in recenfendis euentibus, bellis, foederibüs, 
principumque adtionibus adulatorie, aut Scrupulofe 
diffuſa; at, quod rei caput eft, de euemuum cauf- 


fis, de populorum genüis moribusque, de ratidnis,' 


armorum, commerch, artiumque cultura, pro- 
greſſu, aut decremento, per ſaeculorum varietatos 
ad praefentem vsque.mundi flatum, e quorum co- 
gnitione potiflimum humanarum rerum pendet np- 
titia, minus follicita. Tum a primis:temporibus, 
ab agreflis virae morumque ſimplicitate, ‘ar fucata 
magis arte luxuque, monarchiarum imperia, ho- 
rum incrementa interitusque et Romani inprimis 
genium mutationesque ‚percenfer ; züm longa bar- 


‚barie inuolurum occidentem, tandem faeculi XV. 


exitu, Graecorum in Italia appulfu reftauratum pul- 
veris nitrati, typogıaphiae, acus nauticae, et hu- 
ius ope vtriusque Indiae ec tot nationum, detedio- 
nes, nouamque orbis modemi, fagiem indigitat, 
quorum omnium exigua-dantur fragmenta hiflorica 
et vniuerfalis hiltorise corpus acumine, vr par efl, 
philoſophico contextum, adhuc defideratur, : Po- 
firemo de Theologia reuelara er religione Chri- 


ſtiana fuſius quaedam tangit, inprimis humani ge- 


neris ante Chriftum natum infeitiam atque corru- 
ptionem, vt et philofophorum in primariis rebus 
. dubia 


- 


* 


CShriſtoph Bernh. Joſeph Schuͤcking. jor 
dubia atque ignörantidm, ve npatura humaha illud 
Ambrofii dicere merito potuerit: ‚ Mylteriarh‘ coeli . 
doceat me Deus- ipfe, qui‘ condidit, · non homo, 
qui fe ipfum ignorauit. Segsitur tum mundi per 
Chrifti do@rinam fnutatio, qua naturk haec noſira- 
poft lapſum a creatore ad creaturas deprefla, per- 
fpe&o ſuo nihilo, a cöncupifcentia, feu möoru animi, 
ad fruehrlum Deum propter fe ipſum; etl ſe crea- 
turisque, propter Pitum ; (ve Auguftinds:ait‘) da-_ 
ta nobis morte meritisgüue medtatoris, Spifltus. Ss 
gratia eleuatur;- tümi quaedam ‚de harmofia inter 
rationem er reuelatiohem profere;. dein pulcherri- 
mam ecclefise primititae faciem, atque de tyrannis 
et haerefibus tropaeä‘, tum; Romen mperii ex- 
<idio barbarorumque dominie inualefcente; per oc 
cidentem ignorantiam, eccleſiae mala, füperflitio- 
. num denique, atque morum fcandala, inuida’ fem- 
‚per verirate, percurtit. Theologige ad hacc ſcho- 
laflicae, originem, v£ et finifiram pedantifmi in 
Theologiem influxum, huiusgue eliminationem do: 
cet. Porro ftudii Theologiae pofiti iĩtiuae, fiue ſcri- 
pturae facrae, excellentiam attingit u: ſ. wi 

Dhne Zweifel Hat Herr Schuͤcking ven der Pe 
danterey umftändlicher. und ausführlicher ‘geredet, als 
in diefem Auszuge. Was er aber darinñ vorträgt, 


find heilſame Lehren für feine Glaubensbrüder, bey . 


welchen die grobe Pedanterey noch herrſchet, ohner⸗ 
" achtet unter ben Proteſtanten Diefelbige meift ausge - 

rottet iſt. Wir würden bies nicht-fägen, wenn wir 

nicht die elendeften gebructen Proben aus der Na⸗ 

turlehre, Poefie, - Beredtſamkeit und PBilofopbie in 

“ Händen bästen, ‚bey “Es Anblicke man falt \ ice 
ande 


\ 


Geſhiae⸗ des Seren 


anders — kann, als ein gewiſſer Capuciner opt ö 


Dortugalle Es feine, als bemähe man ſich nach 
‚ ber Ewigfeit ber Unwiſſenheit, und nad) bem Flore 
der Barbarey. Ber fo bewandten Umſtaͤnden wuͤr⸗ 


de gut ſeyn, wenn der Herr Verfaſſer dieſe Materie 


voͤllig ausarbeiten, und die Pebanteren auf. der laͤ⸗ 
cherlichſten Seite vorftellen wollte. Ohne Zweifel 
wuͤrden feine Glaubensbruͤder fich von ihm noch 
eher zu einer vernünftigen Cultur der Wiſſenſchaften 
anfpornen laſſen, als von proteftantifchen Gelehrten, 
’ zumal, wenn ihnen bie Beyſpiele einiger geſchickten 
Männer ımter ben Katholifchen aus ber neuern Zeit 
zu Muſtern angepeiefen wuͤrden. 

. Bisher haben wir unſern Gelehrten als eines 


Weſtweiſen betrachtet: Nunmehr werben wir ihn . 


‚aber auch als einen Poeten Eennen lernen. Es 
wiſſen zwar die deutſchen Dichter von ihm nächte, 
weil er in ihrem, ſchon fo lange fortbauernden, 


Dichterkriege nie, weder gefieget, noch verloren. 


bat. Dem oßnerachtet ift er ein Poet, und lege 
mit feinen Gebichten Ehre ein, weil er ſich darinn 
einer Sprache bebienef, bie unter ben 
bochgefchäget wird; ich meyne bie franzöfifche. 


Damit nun bie Sefer ſich einen Begriff von une 


fers ‚Gelehrten Stärke in derſelben machen koͤnnen; 
fo will ich einige Stikfe mitthellen, weil Doc) nichts ' 


bavon gebrude iſt. Sollten felbige gefallen, fe 


. dürfte ex. fich vie zur Ausfertigung einer gan⸗ 
en 


1) Penf&es fur ke * la mort, mifes en vers, 
etr tirẽes en partie de celles de Mix. Fenelon, fur 
la commemorstion de la mort. 


4 
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Crrafalques!: Tombesux! triffe apsreil A Foail} 
Qui rabaifles fi fort leſpoir de nöcre Orgueil, 


Fant il vötre fecours? qui & un fens rebelle 
De la mort ici bas le fouvenir rappelle? 


. Le genre bumain vombant en tout lieux fous nos 


yeux 
Ne fait il pas aflez voir ‚fon regne odieux, | 


Sur les debris d’un monde, od on nous aveg | 


naitre - 

- Un nouveau eleve veilli va difperoitre! 

Ces choc, ces jeux du fort, ces defleins, ces 
travaux, " 


| Ces Minifres, ces Rois, ces besutes, ces Heros, 


‚Rome, Athene, ou Memplis, Babylon ou 
Carthage, | 
Od font ils? difparusz rien nen refte A notre age, 


Sur le fieuve du tems tout homme à tout me- 


‚ment 
Entrain& du <ourent, ſ 'aproche du neant. 
. C’eft une belle fleur, qu’ un matin voit eclöre 


‘Des Zephirs er des pleurs de la vermeille aurore. 
Qui rit à peine aux champs, quelle farne « 


languie, 
Er difparoit, foul& aux pieds avant Ia mit. 


Le paſſ neſtt qu un fonge, et le preſent, qui 
2 fra 


Pp® 
Au‘ clin doeil, qui le voit, comme un echair. 


‚echappt. 
L’venir, ce frivole objer de nos fochaits. 
N’eft point à nous peut -erre, iln’y fera jamais, 
. Ee quand il y ferait quelle eft notre eiperance? 
u vient & tire daile, il vole, et il savance. 
G4 Le 


eur a u WET 


204 " Gefbicte des Herrn — 


‚Le voila! il.nief plus ‚ dejailombe, il fuit 
"Au goufre du.pallE, oü tout ſ'anneantit. 
Parmi Pombre „ oü je cours mpi meme A mom : 
' paflage ' \ — 
‚Je ne vois, ‚que de Petre une trompeufe image, 
Qui dit A mon efprit par ‚les debris de sous, 
Que letre gniqumet vrai ceſt vous mon Dieuy 
’et vous. 
Ainſi i que votre oracle” a votre ami fidele 
Dans ce huiſſon en feu du Horeb vous appelle; 
„Dans le rapide flax des changemens divers - 
Oü flotte à chaque inftant et fe perd lunivers, 
„Sans craindre lachement la mort. inevitable, ; 
Sans preferer le faux au vrai, le vain au flahle, 
"Pour. braver le n&ant, ON tour tend, et [’enfuir, 
‚ . Je.veux fixer en voys mon coeur et,mon efpgit, 
. "Que tout. jusqu'a ‚mon corps apr&s tombe en 
ruine, 
"Mon ame rajeunie, oü votre amour domine 
Völe au devant du coup !'heureux coup,, dont 
la mort 
. De ce corps mort à lui debande le refort, 
Et brifant les liens de la faufle aparence, 
Jouers des paflion , jowets de linconftance. 
„A votre etre immuable,, ‘et aux divins attraitsg 
De fon bien fouverain la rejoint à Jamais. 


2) Epitre à Yauteur des epitres diverfes, Der 
berühmte Verfafler dieſes Werks, ber Hochwuͤrdige 
Domherr von Bar, ſandte dem Herrn Schuͤcking 
feinen Brief „mit. einigen Veränderungen zuruͤck. 
Diefer Umftand muß bey den Sefern ein billiges und 

gewo⸗ 


Chriſtoph Bern Joſeph Sohtinge 103 


gewogenes Vorurcheit gegen die franzoͤſiſche Muſe 
unſers Geleheten erwecken. Mir find aus beſagter 
Fpitre nur einige rel mitgetheilet / bie ich eini⸗ 
rücken ill 


“Qui penfe comme Vous i invite 2 bien Denfer, — 

„Et donne A tout penfant la,libert€ d'entrer. 

C’eft fous ce pafleport, que mon coeur ‚fur ma 
bouche — 

Vole ici pour !’aveu d’un charme, qui le touche, 

Dun charme D que je, dois aux accens enchan- 

0% teUrS.. 

Diun Orphee au milieu des cris des chiesneürs 

Penfer en bon Anglois , etaler Peloquence 

Telle, que dans nos.jours elle annoblit la Frnce 

Et voir ici Pallas fous la’ voix d ’Apollon 

 Joindre au vrai le brillant, la.grace & la raiſon, 

Ceſt aux lieux ol; je fuis un ‚plus grand pheno- 

mẽne 
Que PAnanas meuri für le.bord de la Seine. 
- Un’ climat nous fir: naitre, un climat nous 
“nourfit, 
_ Mais il forma nos corps et non point. notre 
efprit. 

Votre Comparriot, mois plus Cosmopilite, 

Je hais. par tout le vice, et cheris le merite 

Nos prejuges, objets, de votre jufte aigreut . 

N’ont point band£ mes yeux, ni garen mon 

coeur. 


Les erait?, que ‚Vous lances au mal epidemüque 
Qai ronge nos pi et le corps Germanique, 
‚© 5 :Ä la 


106 gas ve erm.. u 


_ Allachicane, au monfire enfmme de Pinteret, 
A qui un faux fcavoir infpira le kcrer: 
‚Par des mots , des detours, de Tinftance & fin- 


Accabler l’oguitk , affamer Vindigence,, 

. Erouffer la raifon, la nature, et fes droits 
Dans un fens mal tourm& du code et de fes loix, 
Sont des traits; ge pour voir cette hydre de- 


. je voudrois pouvoir rendre & quelqu’ heure 
Theſte. 


Le bon gout, qui depuis trois fiecles de retour 
. A l’occident charge fait luir un nouveau jour, 
Epure la.raifon, ramene la Kine. . 
Quand tompra- -t-il ce Joug d’une dodle i igno- 
rance? 
Plus dun pais fait voir, qu un fouverain pouvoir 
Pour zendre un peuple heureux, sil veut, n’a, 
qu’& vonloir. 
Quelque fois je mc plais, quelque fois j’ en 
foupire 
En contemplant au Nord oe vafte etnoble empire 
" Cs prejoge⸗ domtes, ces heureux change- 
mens, 
Qu’y fit für un tel fond le Czar Heros du vems, 
J’y vois rapidement à des erreurs groflieres 
Succeder par fes foins un beau jour de iumieres, 
Er dans des coeurs de fer tout transform&s Pallas 
Montrer fes feux brillans er fes divins appes. 
Mais le rencomre heureux de ces metamor- 


phofes 
Plas il eit rare & moins il promet memes chofes. 
\ y Uy 


! 
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Il y faut des efforu du pouvoir er de lart, 
‚Que fous tous les climats n’aflemble pas Cha 
zard ’ 
Pour allämer ces feux pris de cieux für la terre 
il faur un Prometh£e, ou il faut un grad Pierre 
Be ete. 
L’interer, In coutume, un m prejagk volgsire 
Ou etouffe en naiflänr, ou Jdetruit en eroifkine 
- Avant que de meurir les fruits de leur talent. 
Si du fort et du tens la faux tout menacante 
': Nerafpeßte en fes ooups la veri naifänte ete⸗ 
Ainfı; je füis effort A fonder dans mon cosur 
Le vrai tant combatu du dogme du meilleur' 
® Si le contrafte affreux des maux dont la furie 
Dechire un monde entier, dechire ma patrie 
Aura dans ma monade un tel heureux revers 
Que Leibniz donne sux maux, qui rongent 
l’univers 
Et ſi le Philofophe en hutte à fa foiblefle 
Ne peut tracer au coeur ces traits de la ſageſſe 


‚ Jairecours du chretien, —* de fon bras vain« 


14 


En Falevant pi haur —* peter un soeur. 


Be le vice orgueilleux fous un. autre Vie - 
Nous fait fentir par tour ou fon joug, ou fa rage 
En proie à plus d’un fog je puis &tre & Paris , 
. Au cemre du bon gofit, au centre des pläifirs. 
La voix d’un chicanneur, qui me plaide en furie 
M eſt charge od je ſuis t.cherge en Normandie. 
Un. 
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Un. petit maitre en France, ici un fot buvent 


Ont droit egalement d'exercer mon humeur. 


Notre air me choque ici par fon impolizefle, 


+" La politeff& ailleurs par fon air de molleffe. 


Dans les yeux d'une Iris petihans de douceurs, 


Armes du. rougo & blanc pour conquerir | des‘ 


“ - ” coeurs - 


Lai coquet me deplait etalant fes manies;; : 
„Dans le Parc de faine Jeams, ou dans les Thuil- 


leries 


Je connois trop le prix du tems et de mes jours 
: Pour les facrifier.aux Cartes, aux amours 


Et Ton ſcait, que fans jeu, fans foupirs, fans“ 
feurettes 

on ef meuble inusile aux prudes, aux coquektes. 

Que l’homme fans donner aux 'prejugss du tems 

Ne fournit, qu' un Alcefte au cerele des Galans 


En butte aux impolits, et en burte'au beau monde. 


‚La raifon voit, par tout le vice, qui J 


-. x. = — - Bud 


Mais parmi les Kanfporii du plaifr ir, que m Yinfpire 
"Le fel divertifläne d’ une dode Saryre r 


Od le vice impofteur eft en proie à vos coups 


Öferai je me plaindre. encor un peu de vous. 

Et des traits,- qui ‘on vous voit y lancer AUX . 
Miytteres, 

De ma religion » de celle de vos peres. _ 


. Les peut-il meconnoitre? aux quels le fils de 
Dieu - 

Confia ce depöt par un public aveu, 

: nn 2 . Bt 


N 


— 
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Et pouriquels fücgefleurs etant mis dansleur place,. 
En partant de ce monde il demanda la grace 
Lorsque fon faint amour promit a fes enfans 
De demeurer chez eux jusqu a la fin du tems 
Ne voit-on plus ce corps? qui combattant ! omge 
Du monde et de l’enfer fit briller d’age en age 
. Le'vrai, le m&mevrai marque du fceau des cieux 
Qu' il puifa de fa ſource et ge il montre à nos 


Ce corps. foulant aux pieds indie le paganifne 
Conftant dans linconftance, et vainquepr de out . 
- . . fchifme. | 


Si de cette raifon les’ tremblantes lumieres _ 
En pergant leur cahos f’elancent aux myfleres 
Clom la hauteur immehfe et l’etonne et la fuit 
Sans, perdre la clatt& daris Pombre de fa nuit. 
Le’ jour tu huit affez fang jamais les atteindre 
- Qu’aucwme illafion pour elle n’eft A traindte, 
Et que les feux föllers de probabilir&s 
- Ne prpuvent rien, contre-eux n’ étant pu⸗ de- 
:montes. 
2. Choifffe &s entre denx opinions: contraires 
Qu’ ont fur Y atraction le choc, ou les matieres 
. ‚Des oorps de l unmvers les vuides ou les pleins 
. Le Platon des Anglois, ou celui.des Germains: 
Vous dites qu en quitant le Cartefianiime 
Vorre eſprit a fait choix d’un ſenſẽ Pyrronifine. 
Si tout &treenfon fond nous echape er nous fait, - 
Quel vol Icarien medite notre eiptit 
$il fonde für les lueurs des pures apparences ” 
' Des dogmes au defus de toutes nos fciences 


Dogme, 
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Dogme, que Dieu Iui m&me a donne mu mortel 
Et qui tout mefüre à Ton &tre eternel. 

Y rendre fon efprit n eft pas un efclavage, 

De notre liberte, c eſt faire un jufte ulsge, 

C eft zu deflus de foi monter à la clarté 

Ou foupirs en vain la fage auiquité 

Au lieu, que les quitter, les traiter de chimere 
Pour &tre independant fe borner à fa fphere. 

- Cleft ravaler 1’ efprit fous un joug tant hat 
Eſclave de fon ſens ou du cerveau d' autrui. ' 


= L [_) [2 [ = „+ “ 


Si de tous les endroits la verit& bannie . 
A. chez le philofophe un droit de bourgeoifie 
II doit fans faccomber aux poids des paflions ' 
Pefer tout fentiment aux poids de fes-raifons, 
Ex le premier objet digne de fon genie 
Ceſt ſonder le trajet, qui mene & T autre vie, 


ge . - - - “- m - E 


Ainfı je puis à vous dont le genie heureux 

Me montre un philofophe oifeau rare en ces Heux 

Sur un fi digne objer addreffer mes penf&es J 

Sans eraindre votre Kumear, fans eraindre Vos 
’ - i1dees. 

On Gi, que fans preter I’ oeil A tout fentiment 

Le maitre de Platon eur été moins ſcavant. | 

Et yarre efprit m’sflure etalant fa nobleffe 

Qu' un Anacharſe ici peut imiter la Grege. 


3) Epitre & Madame la Marguife du Chatelet. 
Dieſen Brief kann ich vollſtaͤndig mittheilen. Der 
Der Veiſaſſe ſette ihn 1747. auf. 


Objer 
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| Objet le plus parfait qu ait peut former ; jemais « 
Le plus fecond climar en talens en atıraits 


Au quel pr&te à Penvie pour charmer la nature _ u 


Minerve fon eſprit et Venus fa ceinture 

Ne foyes point furpris que vos puillans appas 
Pergans chez !’etranger les moins connus elimats 
Josqu’ aux lieux , oü le got, avec le; jour expire 
Sur plus d’un soeur, rouch€ exercent leur 


empire 
si leur pouvpir borne 4 regner fur les fens | 
Se feroit content& d’un moins illuftre encens - 
De mille coeurs train&s apr&s vous la defaite 
Auroit à votre France en borne Ja conquette 
Mais. puisgu ‚u faĩt Pelle 1 jusqu aux eſprite ſe⸗ 
eux 
- Welt point attachẽ ni aux tems ni aux lim 
Er aux yeux les plus fins par tout trop feur de 
plaire 
Son charme a droic. d’aller aufli loin quelaterre 
Quelle joye.cn effer! Quel ſpectacle aux * 
>. main | 
.De voir la verit& dans des fi beiles mains 
. Odeft leipric ſauvage au fond de la rudeſſe 
Que n’en attendrit point la voix enchanterefle ? 
. Ou ef. le cocur d’airein qu’ sit peu. former 
Zenon *) | 
Que la beat ne teuche.aver tant de raifon? 


Ou 


9 Zenon jadis le Chef des Stoieiens qui, en vou. ö 
lant detruire les p#fions,“ pretendixent elever 
— à une inſenſibilitéẽ insompstible aves 
on etat. 
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Ou ** peut‘ d’ Aniflippe *) enchänter la 
molleffe 

Qu avec tant de beaut€ ne couche la fagefle? 

- Quel exemple & un fexe yvre de faux plaifii ? 

‘Dont la foüle Aflervie aux lois de fes defirs 

Va de fon bel eſprit epuifer la ſineſſe 

A flatter fon esprice, änourrir fA foibleffe. 

Tandis que fon genie inquiet incertain . 

La fleurerte % l’ oreil ou la carte à la-main 

Amuf® par la mode et fa bizarrerie 

Pourſuit la bagarelle ou faifit la folie 

Qu’un illuftre Emilie A ' honneur de nos jouts 

En charmant tous les coeurs. infenfible aux 
amours Ä 

De (es beaux yeux vainqueufs rayonnans de 
lumiere 

. Percans d'un faux brillant l illuſion grofliere . 


% 
/ r 


Sur les pas de Neuron ſgait jusqu’ aux cieux ... 


foumis 
. Atteindre la nature en fes derniers replis 
‚Et montrer dans fon goüt A’ tout goüt ‚uns 
baffeffe 


"U ohjet des vrais plaiſ rs. de grace er de nobleſe 


“ "De Minerve et de voüs les appas tous puiſſans 
Pour eclairer P eſprit ſſemparent de nos fens 
‚Et leur enchantement fert d’une douce voye 
Pour un monde inconnu er la plus pure jore 
. x \ 


[4 


*) Ariflippe ancien Philofophe, qui mit le ſou-· 
verain bien de I’ homme dans la volupte et un raf- u 
“ _ Äiniment für les plaifirs des fens. — 
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C’ eitä Vous de donner les ingenus Portraits 
De ce, Monde nouveau, *) ou menene yog 
- M Ä attröits 
Et d nos arts grofliers oppofer les images 
“Du dois de P’infini wace fur fes ouvrage- 
Fe vois en periteffe un monde entier trompant 
Mes foibles yeux fortir d’un atöme oA nen) - 
J’ai beau de fes partis admirer les fineflee  . 
Chacun m’ offre à fon tour ermille er mille efpeces ‘ 
ı Des machines fans nombre er des fluides roulans 
2 Lun dans F’autre enchaflesfes paflans ou pouffans 
Qui par leurs cours, leurs chocs, part-l’art de - 
Ä - deurSaulture ©: © 
Dohnent la mort, la vie er changent lanarure 
- J'y. vois des millions des citoyens vivans ***) 
Par autant de degr&s à me fens ſ 'echapans 
Ajans Chacun l’organe er lelement pour viyre 
Sy loger, s’y nourrir, s’entre aimer ou pour- 
uivre Zu 
qui peuplent 1’uni- 
7 — vers 0. 
Ce tygre er ce lion F’effroi de leurs deferw. _ | 
N En > Son. 
*) Le monde ſenſibles et intelle&uel. _ on 
29 Les microſtopes nous decouvrent dans le pls 
petit point de la matiere vifible un nombre infni 
de petits corps di dans un ordre met. 
veilleux. | nn 
) Les petits animaux, que les mtme imicrofcopes 
- decouvrent dans une. perirele prodigieufe, qui 
. nous echape à la fin, fonr aſſer connds de ceux, 
qui ont quelque teinture de phyfique experi- 
mentale. 0 . " | 
lenGel.Europav.CcH, ' H — 


- 


Tous ces fiers animaux, 


N 


. 
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Et. leur roi, I’ homme mäme, oü ce e pufic \ 

ouvrage 
dau l artifice au corps à joint de Dieu l' image 
# Si vaſte cn ſes defiss, fi füblime en talent, : 

Ce rufe politique , od ce. fierj.conquerant, 

Qui tourne & ſes defleins,-oü fait twemnbler le 
- monde 

Ce genie elev?, perganr‘cieux,.terre et onde 

Ces fameules beautes, dont les traits enchanteurs 

N’ ont qu’ä fe faire voir pour aflervir les coeurs, 

“ Enfin tous ‘ces objets, qu’ on craint, re 
idplatre _ 

Sörtans d’un vermifleau *) montent fur we. 

theâtre 

Qui par mille enferm& dans la prifon d’ un grain 

Voit pewä peu leurs corps fe former de fon fein 

Si Finfini petit arr&te ici la vue \ 

Par quel autre infini nous frappe 1’ etendue? 

Quel elpace ex genden des globes, des reflorts 

Etonne notre e alle {es efforts? 

La terre äilparoit, € ch un grain de poufliere, 

» Un atöme roulant dans. ce vafte atmofphere. **)’ _ 


Qui 


*) On fgait par les decouvertes de Lewenhock er 
d’sutres le fyfteme probable, ‚que les animaux et 
les hommes naiffent d’un petit vermiſſeau, dont 
plus de mille peuvent entrer dans un aröme de 


matiere a peine rigble. 


*2*) On prend ici 1? atmofphere pour cette vafte cir. 
conference, qui entoure tous les globes celeftes, _ 
et qui par rappᷣort à nous en inſe | 
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Qui tient toujours autour du grand. aftre des 


De fix mandes tels, qu' elle accompagne fon 
. cours.).. ., 
U leur envoit à tous le jour, qui les eclaire 
Il wansmer A nos yeux ces faiſceaux de humiere, ®) 
- Ce tiſſu dont les corps rompent les fins files, ° 
Et quien fept couleurs nous peint tous lesobjers 
.Un: pouvsir invincible artirant un vers la 
BRetien dedans .fon cours et chaque arbe et le 
nö 0 en 
Chacun 3 tout moment: d’un mouvement pareil - 
Suit la droite et la rompe et fe tourne au foleil.**) 


a) On fgait, que ſelon le ſyſteme de, Copermic, 
adopte par tous les habiles aftronomes es, 
h terre avec le fix planetes tourne autour du fo» | 
leil, leur centre commun... - : — 
b) L’experience qu’on fait dans une chambre obfeu- _. 
re, avec le prifme, nous montre, que chaque, 
. zayons de lumiere eft un compofe de fept rayons 
de differenge couleur, comme rouge, orange, 
jaune,.verd, bleu, pourpre, et violet, qui felon 
‚leur differentes reflexions ; refra&tions er’ meln- 
“ges, qui foufrent, dans les corps , nous rendent 
les objers vifibles er color&s. 
E) L’ atıraftion d’une planete à T’autre, er des 
planetes au foleil, que.les Nedtaniens’ rappor- 
' - gent ä-une förce inherente aux corps les autres 
philofoplies au mouyement d'une matiere ſubtile. 
**) Tout corps qui decrit un cercle, et par Confe- 
quent les planetes autotır du ſoleil obelffene, & 
deux mouvemensl’un en ligue droite à tout mo- 
menr-commence ec interrompu par l’autre od la 
force centripete-gui pouffe vers le sentre. - 


„ts 
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gur fon axe enflemm& cette roulante — 
Paſſant d’ un million la grandeur de la terre 
Exerce fon pouvoir er fait partir (es feux . . 

- Plus qu'à des millions fix cent mille de lieux. *) 
ı Quel' circuit etonnant! mais une autre etendue 
* a ‚is slip: au neant & riotre föible vue, 

ns nembre embellifient les ciens, 
Qui Que chen: en foule en plus d’un point aux _ 





yeux 
Ne ohr, que blanchir !ombre, en leur die 
ftance enorme “*) 


Sont antan de foleils en leur grandeur et forme _ 


ı. verfent des torrens. de lumiere et de feur 


d’eux . 
‚Je vois un infini forrane ici de !’autre 


infondre le cahos d’un fens tel, que le nätre | 


Si le monde ou je fuis ı cet ütome eciypfe, 
 Feurmille d’ habitans n’.eft qu’ordre er gie 
beaute. 
Quels ches d’ oeuyre nouveaux, quelles n nom- 
breufes rages _ 
keuren remplir @ ailleurs les globes, les elpages 
"Dans 


ww L} 


‚9 Ce n’eft pas lä encor tout le diam£tre de cette: 
tirconferance ronde de Peſpace ou nötre foleil ed 
au centre er Saturne A la peripherie. 


”) Les lanerres d’approche nous ont appris que 
la voye lactée er bien de points. dans le ciel, qui 


wont, qu’une Äueur blauchätre font des etoiles . - : 


fans nombre, qui füient nötze vue. 


. Sur des mondes tournans peut- £tre aufli Join . 


⸗ 
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- Dans qull infinire götre elprieebime | 
. Trouve de fa prifon Petroite obſcuritẽ, *) 
Mais.tout cet vnivers, qui pafle loin fa ſphère 
Tour ces efprits divers, dont la Iumiere altiere 
S’en tragant des tableaux plus od moins acheves 


‚Peut furpafler la mötre à d’infinis degeds . 
Des grandeurs de leur fource eclarane' temoi- 


gnuage J 
Diſparoiſſent pr@s d elle en lui rendant hommage 
Ex leur être emprunfe d’un &tre independam 
Met tout dedans cet &ıre et dans lui le:neanı, 
Sagefle, qui fat Pordre.er y arrange en elle 
.. De tout poflible objer un id€e eternelle 
Puiflänce, qui à tout donnant Fätre sü l' etant 
Au gre& de fon vouloir ſe joue du neant; 
Dans. l!’oeuvre de fa mein, dans la nature emitre, 
. "Vötre efprit-penetr& d’ un trait de ſa lumiere 
Decouvre avce Leibniz les traits’ de fa grandeur 
Qui ne choffir, ne mer zu joar que meil- 


| Et vötre coeur ſenſible à des — * belle 
. Trace en lui le tableau, que l' eſprit apris d’elles 


.. u. oo. 
7) Chaque etoile fixe (dont les Iunetses d’approche 
nous decouvrent beautoup plus, que nas yeux, 
p. E: dans. le feul Orion autant, (que. nos yeux 
dans tout le firmament) etant un Soleil peut 
avoir un elpace:plus ou meins-grand, que nötre 
Sylktme planetaire, er quelle etendue isicompre- 
honſible forment elles nembe? . 
-. .*J Le Syteme de Leibniz, aue Dien ne —* 
que meilleur, qui Madame de Chatelet a 
eft aflez connu dans Je monde. \ 


" | 


- 


ma - -- Beihihteen. nern‘. i..: 
. Montre aux weis da peben quil on: defline 
. . en ſo. ts 
PLe libre et naturel rengâ ſous mẽ᷑me Joi, *) 

Et que le vrai bonlfeur,, le but de.nötre vie 
. Ef reſſembler au tout, dont on eft la pamie : 

.  Quenfin de tqut fcavoir cꝰ eſt li le jufis effer,. 

Qu’ il touene nos efforts vers cet vnigug objet., 

Quel Blair" que de voir une foule des belles 
Sur vätre- trace illuſtre A chs legons fideles : 

-  Foulant le prejug$ fous vos heureux climätg: 

PD’ un brillant immortel, enrichir leurs appas, 

Er cher Pallas sharmde empreflde a Penye ' _ 

Entre un beau corps et l’ame erablir l'harmonie 
- D’un, ps ſemè des fleurs fans gäng ou ‚grand 
en. efforts 

"La nature en riant leur ouvre [es treſoͤrs. 

D’un jour pur æt fgrain leur bella ame echairde, 
Vle en ſon regne heureuxjde conıree en conuto 
Le mi po à l.oeil, Is compas & la main 
' En fouille les grandeurs ev les beautes fans fin, 
Troura en un grain do (able vn monde de m 
vum... N 
.. Erfen defir en joxe A chaque objet s’eveille 
Tantöt leurs yeux du‘ jeu d’un prifme à l’am- 

u ZZ bre epris | 

Volent & qui döit leur front fes roſes er fes Iys 
Et 


)L homme eſt parfait; fi fa libertẽ tende au mè- 
me but de perfection, ou tende la nature, er. 

. „dont brille cet univers ouyrage d’un ouyrier, qui- 
ne produit, que le meilleur, Son malheur eſt, 
. gallen eſt fi eloigne.. 


f 


s 
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Er qüelle main fifine er fi favanre en peintures 
Fournit & leur beau goftt le choix de (es parures 
En paſſe la finefle er la feconllire . 
Et pouſſe 3 P’infini ſon deſſein varie. *) 
"Tantör dans la machine *#), od Fair möntre’en 
un vulde 
Et fon poids er les jeux de, fon reflort rapide 
.On'leur offre en combar er la vie et Ja mort. 
Dans Panimal fujer zux loĩx de fon effort 
Ou comment par: cet air nökkaufübtilifge " 
Sen va monter au ciel, tombe en pfuie od rofte 
‚Par le: chaud, par * froid Tes lieur‘, fes mou- 
vemens SE 
s’ y change ennue, en, grele, en neige y fit 
= tem 
K per! um foufre en Ratnd ai milieu des ten- 
a. pe 
Rpowvante la vice et gronde für nos t&tes; ” _ 
Tantöt un autr& afpe&t leur ouvre le dedans 
«Des plantes, ot des eorps des’animaux vivans 
Y montre }’artifice et la main tendre et fine 
ui de tant de tefforts a batti leur machine, 
ui fair, pour les hourrir par mille fins canaux 
Jouer, rouler, toufner kcs Tües; les airs, les edux, 
-Er leur cocur enchanté trouve en tous des 
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vrages 
‘La beaurt de Pauteur, qui lüic für leurs a | 
..._ j H 4" . Rt 


*) Les mieroftopes nous montrent a tout point 
. d’aggrandiffenient de nouvelles ‚sondeurs differem- 
ment. melangees. 

**) La ı machine pneumatique, 


no ¶Gebſcchichte des pam 
Et par l’oeil epuirẽ en ſent un deux effer, 
- Tel, que ne font nos ſens, qu’attendrit leurs 


| aſpect, 
Des pareils ſenũmens la joye heureuſe et pure 
De faux er bas plaiſirs demalquant 1’impofture 
Par le plus-bel effort Peleweä la raifon 
Ex fur la flauerie et fur la paſſion, 


..Y trace peu ä peu les traits de la peinture 


/ 


Qu’ en fes produllions fait briller la narure 

Et feconde en lumiere, et feconde en vertu 
Lui montre dans le vrai un bonheur inconnu. 
Quand verrai je pafler de cette ardeur fi belle 


Sous de climiats top. froids quelque heureufe . 


Er aux yeuz detromp&s par le vrai et le beau 
Des prejuges regnans deeouvrir le bandeau  - 
Je vois en habitant pr&s des glacons de l’ourfe 


“ Le Soleil loin de mai luire er fuire en fa courfe, 


Er de rayons mon oeil eft ravi toute foi 
Que le grand jour chez, vous peut darder jufqu’ 


à moi. 


Soufes, que par vos feux ma Mufe encoy- 


| ragee | 

Par fon foible eraion vous y drefie un tröph£e; 

Ou brillant daris vos traits le vrei du faux vain- 
J queur — 

Fiffe honto 1’ ignorance et confonde l’erreurz 


Oü l'aſpect tout puiflant de Pallas de fa France 
Donne aux coeurs endurcis le goüt de la fcience 


‚Et y puiſſe operer par quelque heureux rayon 
Le miracle de Pysrhe et de Deuclion; . 


Puiffe | 
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Puifße jei vörre nom, puiſſe le foible hormmage. 

Que je lui rends braver le prejuge er ł age 

Et aux yeux eclaires de nos demiers neveux - 
Etdler mon gflime er vos traits glorieux. 


‚+ 


4) Im Jahre 1748. arbeitere unfer Dichter eine _ 


Epitre a une Demoifelle, qui cultive les leteres, 
aus,‘ worinn er gleichfalls Die DVortrefflichkeit der 
Wiſſenſchaften, und. das reine Vergnügen, das von 


der Tugend entftehr, beſingt. Ich kann von die. 
.. fer Briefe pur abgebrochene Stücke mithelen, weil 


ich es nicht ganz erhalten habe: 
‘Pour ſonder loin d'ici le chemin fortun 
Od fe montre 3 vos yeux la fine volupe 


. 


Toujours parmi les jeux de bonace, et d’arıge - 


Sur cette mer qu'on court ici bas, plus d’un fage 
A cru par la raifon stteindre en fon trajet 

Et fıxer cet aimable er fugitif objer. 

La foule des humains: aux faux abandonnte- 
Dedans fa paflions va chercher cette Fe; 
Mais un enchantenent la condınt & }’ ecyeil 
Ici Fambition, 1% ’hypocondre orgueil‘ - 

. Ennemi des plaifırs & foi mẽme baibare, 

De gile en vains eflorts et tombe avec Icare; 
ſombre avarice, esclave d’un metal 
Free dans fes fers plus d’un for animal; . 

. LA le plaifir groflier dans ſon indigne chaine 
Inquiete er avilit un monde entier, qui traine 
On voit par tout marcher fürleurs pas Ja douleur 
Et chagrin, et ’envie, et la haine, et la peur, 
Les foueis, les regtets, la honte er jaloufı ie, 
Qui verfe leur poifon fur le cours de la vie, 


- / 
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. % 
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| .. Arifüppe, Epiane; en percant ce cahes ı 


‘ ag 


Voulurent defouiller'les vrais, plaifirs (des Sax > 
Mais leur-raffiniment borne & la matiere: .T _ 
Eur pour le vrai fubline une wop baffe ‚Sphöke. 


"De ce  jardin d’ Armide, il fo p agremäit, - r 


* Qui awios fens charmes difparoit !inftant, 
Et ou de cehr beautes Ja voix euchautereffe 


Lestraine dant nel abime aux poidbẽ de leur ſoibleſſe | 


' "Mais fans vous arreter A ces vains * nn . 
us präs, 


Dece temple d’Aftree approchons nous 
Py vois la volupt& et lumineuſe et pure 
S’elevant jusqu’aux cicux du fein de la narure 


Loin des {ransports groffiers, 'loin des vulgaires 


.yeux 


Au Beute er de Dien inſpirer ſes beaux fenx. 


La libert@ prefide a fon heureux empire 
Le n’eft point fous le nom Pefelave du delire 
Maitteffe d’un vil peuple et Y'idole des fous 
Ceſt cette belle unique aux appas les plus doux 
Oppofant aux chagrins un faux à fes amorces 


‚ L’Egide de Minerve et fon charme, et fes fordes 
. Qui fäns orgueil et faſte et fans trouble er an 
Sans joug, qui fait remper le mortel avili 


* Ampereufe du vrai, fenfible à fes delices 


Foule d’un pied vainqueur le ſort et fes caprices 
Bans fon aimable fein parmi les jeux, leris 


"Refide la raifon, qui forme les efprits 


Ce n’eft par la pedante ennnieufe et altiere 
Qui fente triftement l’ecole et ſa ponfliere 


Qi 


Chriſtoph Bernh. Joſcph Schuͤcking. 123 
Qi fe glilant par tout faus un affrepx-jzrgon 
. chez les-fots. et. tes droits et, fon nom. 
c eſt du cerveau dun Dien la HIamme la plus puge, 
. Qui pepetrant le'nötre.y, devoilo en peinturs 
Par. un eflort fans gäre et qui ravit le.coeur , ' 
De ce. vafte univers le fpeftacle enchantens : * 
Ertl fond de nötre &tre er fa force gr. foiblefe 
Et ce qui lui convienr,, ui nuit, et le redreffe 
Les jeux:des biens, des maux, la narute, etfespas 
Toyjours-dans leur. contrafte, unique en. Ss appas 
Et montant par degres. du sonr quelle; dedipe 
Noos porte au premier beau, qui en ef, lorigime, 
Et montre. au ſens confas, qui.setonne et fe wit - 
Des charmes i ineonnus plus d’un iublime;tpair 
Pres d’elle la vertu fans falte.et fans Lane 7 
Sans un air degoutant,. fans fard de V’impof 
Belle de fes attraits forme em fes mains la —— 
Aux raygns reflechis de la raiſon ſa ſpeur 
Sur tout à ' amitiè noeypd doux tendre et fidele 
Noend de Dieux, qui unit la belle ame à la belle 
. Plaifir pur, ignore fur certe terre eneor 
Quü de nos tems de.fer feroit des ſiecles d’or 
. Et formeroit un fort plus doux a l’allegrefik ° 
Que le bas interêt, qui F etoufle et la bleffe, 
La vertu en,gravant-ces fentimens aux cadurs 
A fur tout foin, qu ouverts à ces uobles dqueeurs 
L’amour n’y.mele point !’ amorce enchantereſſe 
Qui fans ces beaux dehors les traine a boſſaſſe, 
$’ ils ont de cet enfant les graces et les ris 
Leur fond tour pur lui doit un generepx mepris. 
. Elle} joint lo portique & I’ is)e de. Cychöre 
Et veur, (que la raiſon le falle naitre et aire- 
infi 


. N 
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Ainſi que Part commende aux vents | 


Les tournant 3 fon gr& pour voler fur les edux 
ı Elle n’y veüt d’amour amante un peu floi 


‚ Que celai, qu’un gour fin sppelle Phatonique | 


i fenfible au merite à l'eſprit, au talent 
"Dans un objet aimable en aime le brillant, 
Mais libre et ins, qu un ſens trop plein de cet 
image 


Vmbèble fes ttansports, fon trouble et fon langage, 


Qui en ſcait etouffer le naiſſant afcendant, 
‘Er demelant en foi la voix du fentiment 


- ‚ "Se retranche en depit du poids de fa foibleffk 


Aux bornes delicars .d’une jufte tendrefle 

11 y faut des eforts, il faut le bras de Dieug 

L’Egide de Minerve, et fes celeftes feux 

Aux yeux de Diomöde. ecartönt le nuage 

En fauvant;; en fayant du feduifant rivage 

Le coeur d’un Telemaque oß d’ane autre Eu- 

+. charıs 

‚Des liens dangereux,, qui les auroient trahis, 

Hin le gout feur, et l’oeil fin, qui prefere 
n calme benrenx, qui dure à Pardenr paflägere 

D’un deux plus violent, que nötre aveuglement 

Dupe de fes trarisports prefere aumoins touchant, 

Ns aprds nötre efprit jone en abeille legere 


t des lauriers aux myrehes de Cychere, 


Qeil pille pour ſa joye un ſuc de fleur en fleur 
Pourveu gar un tel jeu ne mette rien le Coeür, 


u pour chafler Penni pour nourrir la nilon 
NMiaer⸗ a en Fun semple,Apollon plus dunton, 


DE Ze 
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L’fiftoire ici.du tems vous peint la deflinse . 
Les empires leur gloire.ainG, que la famde 


Sortir d’un rien, montex, tout entrainer, grolfr, 


S’ elever jusqu’ aux_cieux, tomber, s evanonir, 
Deffeins, chocs, changemens, et le fort, er ſa rdue 
KRouler dans une meins, qui les regle ec sen jaue 
Tantdt fouillant les coeurs debrouillant les eſpritt. 
La paſſion Verreur de replisen replis - | 
Dans un miroir fans fard vous alles reconnoitre 
- Er c’eft que C’eft que Fhomme, ex rel qui de- 
vroit Etre. 


\ 


Ces loix de la raıfon, ces loix du vrai honhenr | 


Dont la nature a mis le germe en nötre coeur, 
Mais qu un foufle erranger etouffe avant d’eclore 
Charıneüt vötre oeil epris de leur naiflanre aurore. 
Je trouve au Fond de Pänie un levain de foibleße 
Oü fougue et paflion, oü langueur et pareffe, ° 
Obſtacle à des efforts, fi releves! fi beaux 


‚Qui les rompe et rentraine en leur anclen calıos, 


Jai pour les. foutenir des rayans de lumiere 
Mais je n’y puis donner la force tontte entiere. 
Jai besu pour la chercher taut fouiller ici bas 
Dans P homme od hors de lni je ne Ja trouve pas 


Mais cs foible artache & T bomme à tout fon ẽtre 


Tourne mes yeux en haut, ot jela vois paroitre, 
Oü je vois-dans POlympe un Jupiter aflis _ 
LA difpenfer. lui même à fes chers favoris, 

Les elever deflus les ombres de leur fphöre - 

. Epurer leur penchans, etendre leur lumiere, 
Les foutenir aux choes du mal, qui les pourſtit 


Joindee un nouveau plihiz au, Bien, qui les ravit, 
Er 


/ 


» 
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Ee d’une mattı, qui ſuit la nature, er la paffle 
Rendte le dernier luftre à oe que j.ai de grace. 
Ceſt à moi d’en momrer tour de loin le fecrer 
‚A vous mortels fur vous d’en attirer  effer, 

Ici ia voluptẽ arrète fa parole -····.. 


59 Den Schluß. der franzoſi ſchen Poeſien unfers 
Dichters mag basjenige machen, was mir von ſei⸗ 
nem Gedichte auf S. Majeftät den König von Preuſ⸗ 
fen vom Jahre 1746. zu Händen: gekommen iſt. 
Er befinge darinn Die Krieges: und Friedene- Thaten 
diefes Helden: 

Grand Roi, dont Punivers efime la vaillance, 
Revere la fagefle, et vente la clemence 
Parmi ces hauts projets, ces illuftres travaux 
Tout la gloire nourrit ton efprit de Heros 
Ma Mufe en contemplant tes eflorts qu’elle ad 
mire . 
veut elle derober un moment, qui il refpire 
Et lorsque la Deefle aux cent yeux et cent voix 
Fait retentir par tour ton nom er tes exploits 
Tꝰ ofirir de voeux formes à la clarr&feconde | 


D:un tel aftre eclatant zu quatre coins du monde - 


Ou.plus fort qu’Apollon, ce nom vidorieux 
Jusqu’ aux efprirs glac&s anime de ſes feux. 


‘Le deftin melurant fon cours à fa valeur Zn 


En te donnant le fceptre ouvre un beau champ 
dhomneur . 

Od le monde ebranle par.un fübite orge .: 

Tourne l’oeil vers (es chefs.er leur veut du.cgub 

re TE rn 
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} Od Bellone en tour lieux deploiant ſes dra- 
! B paux B 
Eprouve dans leur chocs les vertus d’un heros. 


- - - .- - - 2 


Brigue pour un moment % beau voir de ſes 
tours , . 
Ces efcadrons vant&s voler A fon fecours 
Dans fes derriers efforts leur valeur terraffte 
E4 un ſpectacle aux jeux de Bellone eremte _ 
Qui voiant dans ‚tes rangs ces mouvemens ' 
\ divers i 
Qu’ un inftant fait agir pat les feux er les fers 
Les reflorts tout puiffants de l’art er du courage, 
Qui jouans en tout fens fe font par tout päfage 
Bit & fes favorits, que ce beau coup d’efläis 
Vaut bien un coup de maitre et sen vente & 
: jamais. 


r - - .... - “ 


28: Beh 5 
Be vr Vor Te Be ve Sr Ge Ze Ge 4 
I, ’ " - 


Zugabe _ 
einiger kurzen Nachrichten | 
‚von jüngft verftorbenen, oder noch lebenden 

| Gelehrten. 


J 


| . | j I, Er | 
Herr Hieronymus von Alphen, 
reformirter Prediger der niederdeutſchen 

. | Gemeine zu Amſterdam. 


E iſt ein Sohn des beruͤhmten utrechtiſchen 





Gottesgelehrten, Hieronymus Simonfz 

von Alphen, welcher den ſiebenten No- 
vember 1742. entſchlafen iſt, und von deſſen Leben, 

Voraͤltern und angeſehenem Geſchlechte der ſelige 

Drakenborch in feiner den fuͤnf and zwanzigſten 

Februarius 1743, auf ihn gehaltenen und in Drud 
gegebenen Leichenrede gehanbelt "ha. Die Frau 
‚Mutter unferes Gelehrten, war die zweyte von beit 
dreyen Ehefrauen feines Vaters, Martina Biler, 
eines amfterdamifchen Kaufmanns Tochter. 

Aus biefer Che ift er den neunten May 1 700 zu 
Anmnmſterdam auf die Welt gekommen, Hier legte 
er auch die erften Grunde feiner Studien, und fegte 

felbige hernach, da fein Vater 1715. nach Urrecht 

war beruffen worden, an dieſem Orte fort, und ver- 
‚ sheidigee nicht allein 1719. unter dem Vorſiße des 

berühmten Seren Prof. Mill feine Difp. philol. de 


——1⏑ — 


des Hrn. Hieronymus von Alphen ꝛ98 
sscæcerdote caſtrenſi veterum Hebraeorum 5. Boſon- 


dern gab auch, 1723. eine gelehrte Abhandlung her · 


aus, de terra Chadrach;. er Damafco, eius: quiete 
ad Zach. IX, ı, Detob. 109..©. ohne bie ift 
an den beruͤhmten Prediger zu Saug, Bernbaud 
Zomdyk, welcher. ihm zu dieſer Schrift Gelegen⸗ 
heit gegeben hatte. Chadrach hält Herr v. A. vor 
Ben Namen des ſyriſchen Abgottes Derce oder 
Atergatis, deſſen Ruhe Damaſcus genennet 
wird, weil er daſelbſt ſein Grab hatte und verehret 
wurde. Eine naͤhere Nachricht von dieſer ſchoͤnen 
Probeſchrift giebt der hollaͤndiſche Buͤcherſaal 1725. 
Auguſt S. 158. bis 166. 
In demſelben Jahre 172 3. ward er zu Am- 
ſterdam unter die Candidaten des Predigtamtes auf⸗ 
genommen, und das folgende Jahr den dreyßigſten 
April durch feinen Vater der Gemeine zu NRiew⸗ 
ooſ drecht zum Lehrer — 1726. fam _ 
"er nach Leewaarden als jüngfter Prediger, allıno 
er den acht und zwanzigften April über Pfalm CXIX, 
'2171:173.feineAntrittsprebige hielt; und vonba 1733. _ 
nach Amſterdam, wo er den neunzehnten April über 
ı Cor. IU, 7. fein Amt antrat. Hier hat er 1733. 
unb 1735. in zwey Quartbänden ein beträchtliches 
Merk an das Licht ‚geftellee, unter der Auffchrift: 
De Voorfeggingen van den Heere Jefüs Chriftus 
aangaande de Verwoeltinge van Jeruflem, den ' 
. Loop {yns Koninkryks, mer de fekenen der Ty- 
den, daartoe ‚berrekkelyk en de voltooyinge van 
alles, in de vollemdinge der Wcereld, nagespoort 


“ it Matt. XXIV. XXV: 3. Th. 438. ©. 2.6 


228. S nebit den zwey Abhandlungen von dem red) 
Men GcdkmopeVv.TG 9, men 


| yo Beſthiche? | 


| ten Seen der Weißagungen, unb einer von | 


der Wachſamkeit. 30. S. 


As Herr "Job. Ernſt Jungius — | 


. u Juͤtphen, 1749: feine befannte Verbo 

‘ der laatſte Tyden in den Drud gegeben, und —* 
Inn unter andern bie ſiebenzig Wochen Daniels be⸗ 
rechnet hatte, fihrieb unfer Herr von Alpben ei. 


"nen Brief an Ihn, worinn er ihm verſchiebene gi 


dete Zweifel wider feine Zeitrechnumg eröffnete. 


gruͤm 
bee toelher 1751. in deutſcher Sprache 
: ein geleberes Holland heraus zu geberi Vorneh 
mens war, überfegte folchen, um ihn demſelben ein. 
zurüden. .Mlein das Werk gerieth ins Stedn, 
“und ſelbſt die Handſchrift iſt ihm noch nicht wieder | 


geworden. . 
ESonſt hat man ihm auch eine Ausgabe von Gun 
dert geifllichen Gefangen in hollandifcher Sprache zu 
danken, Davon 17,48. die zweyte Ausgabe zu Am⸗ 
ſterdam mit ſeiner Vorrede erſchienen iſt. 
: Eine Laͤhmung der Glieder, welche ben Herrn Pre⸗ 
diger vor. einigen Jahren ͤberfallen, bat ihn genoͤ⸗ 
chiget, ſich ſeines Dienſtes zu entſchlagen, und einen 


Candidaten anzunehmen, welcher vor. ihn prebi 


> ..get,, Seit 7748. tft ee Witwer, indem feine Ehe 
liebſte, Jubieh Anne Hůber, eine Tochter eines 
derer Herren Staaten von Frießland, Hermamm 

Zäber, den acht und zwanzigſten Setobed deſelben 
— das Zeitliche geſegnet hat. 


za 





— 
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— — — — — — 
— — 


des Hrn. Iidor Deinrich Eroefer. age 


Ir, AL: 0: .20..212% 

Jacob Heinrich Croeſer. 
war, zu Grave in Brabant den 21. Sept. 
‚1691. geboren. Sein Vater, Jacob Croe⸗ 
‚ fer, war Wundarzt dafelbft, und feine Mutter hieß 
ſtudien abgethan batte, erwaͤhlte er dig Arzneyoif 
ſenſchaft, und, um fid) darinn defto gefchkfter zu 
machen, erleinete er erſtlich zu Amſterdam bie Wund⸗ 
„argenegfunft, und brachee bernadh zu Haufe ein halb: 
.Jahr in der Apotheke zu. Hierauf gieng e 1712, _ 
nach Leiden, allwo bamals Dekker, "Abinns, 
Boerhaave und Ravius mit Ruhme lehreten. Er 
hielt ſich vornehmlich an Boerhaaven, deſſen Ge⸗ 
wogenheit er genoß, und erhielt nach vier Jahren 
ben 10. Decemb. 1716, die Doctorwuͤcde. Nach⸗ 

dem er ſich darauf eine Zeitlang in ſeiner Vaterſtabt 
aufgehalten hatte, gieng er nach Amſterdam, uͤbete ſich 
daſelbſt noch weiter in dev Chirurgie, ward unter die 
har 0 Der en te er Ä 
„dee Freun der beruͤhmten Aerzte, Ruyſch, 
Bronckhorſt, Seullyn und Verpoort, und 
begab ſich in den Eheſtand mit Maria la Fontai⸗ 
“me, einer Witwe des ſel. Det, Heyblom, Predi-· 
gers zu Looſdrecht. Es gieng ihm hier ſehr 
wohl von ſtatten, und man fieng an. Damuf bedacht 
‚zu ſeyn, ihn dem alten. abgelebten Ruyſchin ber 
Profeſſion der Anatomie und der Botanif zu adjungis 
ren, als er im May 1724. nad Gröningen ‚ ik 
des verſtorbenen Muykens Stelle berufen ward, um 
alle Theile der Arztneywiſſen chaft zu lehren. Den 
N > Be 19. 


. 


F 
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- 132 . . Geſchichte v 
19. Octob. machte er ben Anfang feiner Profeffion 
mit einer Rebe, de hominis primo ortu. Zwey 
Sabre hernach ward er von den gröningifchen Staa⸗ 
ten zum Provincialmedicus angeftelle. Viermal hat 
er das Rectorat ber hohen Schule bekleidet, 1727. 
1734. 1741. 1748, mb folches jedesmal mit eis 
ner Rebe über fehr wichtige Materien niedergelegt, 
namlich de maruo mentis cum corpore commer- 
cio, de vario fenfuum pro obiectorum diuerfitate 
affedu paflino, de morte incuitabili ex humorum 
motu profiuenre unb de organo vifus. ‘Bey bem 
Antritte des legteren redete er auch de mira fanguinis 
in antpore humano materia. Sein Abſterben er- 


folgte den 13. Jenner 1753. In dem Anſchlage zu 


. feiner Beerdigung ben 18. d. M. bezeuget ber Herr 
D. Gerdes, daß fein Berluft von jedermann be 
dauret werde, wegen feiner Treue ‚ Dienſtwilligkeit 
und giten Umganges. 

-  Dfchen er vom Buͤcherſchreiben nie eben Werk 
- gemacht hat, fo hat man doch, außer feinem Thef. inaug. 
de choracis vulneribus 1716, ımd der Antrittsrede 

' de hominis primo ortn, ingleichen der öffentlichen 
Leichenſchrift auf den fel. Prof. Drießen 1748,aud 
einen nicht unbekannten Teactat von ihm im Drucke 
5 von dem Athemzuge ber Kinder in Mutter⸗ 


‚ welcher werfhiebendich beurtheilet worden, 


* E er insbeſondere wider den Wundarzt Rou⸗ 
kema in einigen Vertheidigungeſchriften zu retten 
geſuchet Hat. Auch hat Herr Det. Idema feiner 
‚Verhandeling van her 00g 1741. einen Brief von 
ihm de tunica adnata oculi eingeruͤcket und widerlegt, 
Sm feine Stelle find Herr Lambergen von Sen 

eder 


| Sr Geburtsort ift Oudorp in Nesbhollante 


A 


des Hrn. Cornelius von Velzen. 3 
neder, und Herr Roͤdeter von Goͤttingen be | 
rufen. ’ 


7 


5 f = \ 


HL 0. 
Cornelius von Velzen. 


geweſen, allwo ſein Vater Abr. v. Velzen 


nachheriger Prediger zu Zierickſee, das kirchliche 


amt verwaltete, und er den 30. May 1696. das 
Licht der Welt erblickte. Seine Mutter war 


na von Loon. Kr legete ben Grund einer Ste Ä 


dien Bu —— und zu Briel, welchen legteren’ 
ch ‚gebaltener und in "ben: Druck geges. 


bener —* de Vigilancie , im ſiebengeheuten Jahre 


feines Alters, mit der Univerſitaͤt zu Leiden vers 
wechſelte. Hier erlernete er bie morgenlaͤndiſchen 
Sprachen bey dem berühmten Schaaf, und in den 


Ferien bediente er ſich des Unterrichts des Sprach⸗ 
verſtaͤndigen E. v. d. Hooght. in ber Weltweis⸗ 


heit hoͤrete er den Sengwerd, und in Der Gottes⸗ 
gelabeheit, Mark, FJabricius und Weſſelius, 
unter welchen feßteren er zwo von ihm felbft werfer- 
tigte Cathederſchriſten vertheidigte, die eine de ab- 
fohrta decreti cum Deo coseternitate, die andere 
-de obedientia Chrifti acua, alteram ipſius farisfa» 
‚Aionis partem conflituente. Nachdem er ſechs 
Jahre mit großem Nutzen daſelbſt zugebracht hatte, 
ward er 1719. unter die Candidaten des Predigt. 
amtes aufgenommen, und wenige Monathe darauf 
zum fehrer ber Gemeine zu Ede in Geldern berufen, 
allwo er im. October re ward. Im Auguſt 
3 1722. 


2 
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34° Gefhichte des Herrn 
1723. trat er das Predigtamt zu Bröningen am, - 
allıvo er den Ruf nach Utrecht und Rotterdam" 
ausſchlug, und 17728. die außerordentliche Profef 
fion der Gottesgelahrheit erhielt, uud folche den 29. 
Stun. fenerlich antrat. Drey jahre hernach dem 
37. April 1731. folgete das ordentliche Profeſſorat 
darauf; und er wurde des Predigtamts entfchlagen 

‚me daß: dr: des Monats einmal die Kanzel beftieg. 
Auch war ihm die höchfte theologiſche Würde erthei⸗ 
Vet worden. 1734. ward’ er zur fheologifchen Prox. \ 
feffion nah Leiden berufen, ſchlug aber ſolches 
aus, und befam eine anfehinliche Zulage. 1736. 
ward Ihm das erfte mal die Würde eines Rectoris 
magnificı aufgetragen, weiche er den 3. Sept. 1737. 
mit einer Rede de iurisprudentia ecclefiaflica nieder« 
legte. 175 1. bekleidete er Jolche zum andern mar 
Te, und übertrug fie dem Seren Prof. Schröder, ' 
nad tener Rebe über Pred. Salom. XII, 12. 
Im Februar 1737. verhelrathete er ſich mit der 
Jungfer Arendina Cornelia Wolthers, eines _ 
geöningifchen: Bfiegermeifters Tochter, welche ohne. 

:  Seibeserben geblieben, und feinen den 19. April 1742. 

. erfolgten Tod betrauret. Ihm folgte Herr P. 
Chevallier in feinem Amte. Außer dem bereits 
gemeldeten, hat man noch von ihm im Drude die | 
oben augezeigte orat. de iurisprudentia ecelefraflica, | 


1. Medullae Marckianae fynopfis analytica. 
Octav. 1747. Groͤningen. | | 
3. Introdutio in hiftoriam ecclefaflicam - | 


3. Ker- 


— 


Cornellus von Ben. 35 . 


3. Kerkelyke redevoeringen, of Verlameling 


van XXV. predikatien. 1740. Man findet einige 


Nachricht davon im Boekfaal April 1747. p 444. 
4. Inſtitutiones theologiae. prädlicae, wovon 
zween Quartbaͤnde fhon 1748. bie Preſſe verlaften 


* und der dritte nun al) bald das Liche ſe 


5. PET. AA. Vitgefochte Leerredenen,imer 


235.6. 

6. -Speculum falutis Sälomonis, fine di‘ de 
lapfu et refipifcentia.regis Salomonis, ‚qua eius er: 
omnium vere piorum perfeuerantid in fide defen- 
dieur. Iſt eine 1730. unter feinem DBorfige von‘ 


\ 


x 
“ _ 
” 


— + 


en Voorrede 1746. ©. nen gel, Europa I U Ä 


Herm Steph. B. Czaßari wertheidigte akabeml. 


ſche Diſputation. 


7. 10. MARKII opuſeula prim⸗ philologico⸗ | 


theologica, quondam ſparſim ih octauo edita etc. 


jone Ci a VELZEN. Oröningen. 1748. 


zween Quartbände, — 


8. Gedenk en Danlbceden over de oprichting 
van de gereformeerde republyk der VII. provintfien- 


- in een Verklaaring en Toepafling van Deuter. 
„XXIN, 39. Sröningen 1748. Quart, . 
9. TH. Goopwın alle cheologifche Wen 


ken, met en Voorreden. Amſterdam 1749. 


Dart. | 
Io. Drieral v van — Leerredenen, over 
Criningen. 1749: Duakt, W 


3* kit 


| 


’ 


d 


35 Becchchte 
1. Iehovms fterkte aan Nederlands‘ Volk 
door de Prinfen van. Oranje en Naflau etc, aange- - 


wefen in een predikastfie over 3 Chren, xvi. 
Groͤningen 1747 


12. Des Heeren Loft.en ‚Begeerte om Syn 


‚Volk, dat na hem .luiftert , aanſtonts te. verlof- 


_ "fen van deflelfs vyanden, vertoontiin eene Kerk- 


reden over Pſolm LXXXI, 14. 15. Groͤningen 
1747. Quart. 
13. Theologiae practicae medulla, expreffa 


ex maiori opere im vſum ‚academicae iugentutis. 
Groͤningen 1756. Octav. 


14. L.6. TREVIRANYS Waarheit ın Iefus. 
Mer een niewe Voorreden over den Oorſprong en 
Voortgang van het jaartyks prediken over de Zon- 
dasgfche Evangelien. Zmween Quartbände 1750. 

15. Rowklagte over de fmertelyke doodt van 
den Prince van Orange over 3 Sam. LI, 38.1751. 

Wie vorfichtig und liebreich ſich der felige Mann,in 
der berüchtigten Schortinghuififchen Sache betragen 
habe, kaun man aus des Herrn von ber Beeſſel 
nodig Bericht ©, 2. u. f. erſehen. (Ex lehrete mit 
vielem Ruhme, und hatte einen ausnebmenben Zulauf 
von Studirenden. Der Neid erweckte Nachläfterun: 
gen, welche fein Amtsgenofle, der fel. Drießen, in 
einer befonderen Schrift 1740. beantwortet hat. 
©ie fuͤhret ben Titel: Angelorum corpora, fiue 
propria, fiue affumtitia ,. fandi vereres fine in coe- 
lefti ſancto. ſi ne Endo { fandorum, arbor virae ha- 
bens vim viuificam , non phyficam, fed facramen- 
talem, laque a fufpicione vel haerefeos, vel 

\  Seandali 
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des Seren David Knibbe. 137 
Semdıli exculpamur contra indoftunt delatorem 
el. v. VELZEN in nuperi refponfi eius Belgici ad 
'  animaduerfiones io vulgatas quasdam homilias erc. 
. Praenium, fi requiritur, reſponſo Belgico. 


IV. oo. 
David Knibbe, 
Sein Vater gleiches Namens ift ein berühmter 
Prediger zu Leiden geweſen, welcher Mag⸗ 
dalena Dergenfk zur Ehe hatte. Diefe brachte 
den ı ıten Märy 1671. biefen ihren Sohn zur Welt, 


Er genoß von Kindheit an bes Unterrichtes feines‘ 


DBaters, welcher viele Studenten im Predigen unter- 
wies, hörete hetnach Ryken, Gronoven, Schaas 
fen, Sengverden, Spanbemen, Triglanden, 
Marken, auf der Univerſitaͤt feiner Baterftadt, warb. 
den zoten Novemb. 1692. Candidat, und ben 22ften 
Jenner 1698. Prediger zu Leiderdorp. Don 
Bier ward er 1699. nad) Breda berufen, und hielt 
Den i3ten April feine Anzugspredigt. Endlich kam 
ex nad) Keiden, allwo er den 1 7ten Decemb. 1702. 
fein Amt antrat; und den sten Jun. 1720. als Mit 
zegent des Staatencollegii eingeführet wurde. 

Den ıoten Detemb. 1704. frat er in ben Ehe⸗ 
ftand mie Antonia van den Berg, Tochter eis 
nes Scheffens zu Rotterdam, welche ihm dreyzehn 
Kinder auf die Welt brachte, und den öften April 
1725. ſtarb. | — | 

Den z4ften Febr. 1743. feyerte.er fein funfzig⸗ 
jaͤhriges Amtsjubilaͤum, und flarb den aten April 


1748. 
35. Drey 


" Mofis erklärt und vertheidigt wider Den heutigen Un · 
. glauben, 17.18. Quart, 608, Seiten, ohne Vorrede 
und Regiſter. 2. Die Geſchichte der Propheten, 


u 


” 1. Gefchichte Ds Dem 


Dren Schriften find: Zeugen feiner ‚nicht gene 
nen Gelehrſamkeit, nämlich 1. die Wunderwerke 


und 3. bie jüdifchen Alterthuͤmer. Sie find in hol. 


Linie Sprache abgefafiet, um man machet viel 


rks davon. 


od 


FR Aue Ser Zur Ze er * * 


Gef — 
des ſel. Herrn 


Carl Heinrich Rappolts, 


der Naturlehre oͤffentlichen Profeffürs auf der 


koͤnigsbergiſchen Univerfilät. , 


3 iefe Geſchichte iſt aus der Feder bes ber 
ruͤhmten Seren D. Ailienthals in Rs 
nigsberg gefloffen. Er bat ſie in dem ige 

faufenden Jahre daſelbſt abdrucken laffen, und mich. 
‚gütigft mit einem —— verſorget. Da dieſes 





Blatt in Deutſchland ſchwerlich "wich angetroffen 
werben; fo mill ich es band) unfer Eur ropa befannter: 


Diejenigen sehensbefchreikungen, welche bie Ge- 


lehrten entweder felbit aufgefeget haben, ‘oder von ih⸗ 
ren Schülern und vertrauten Freunden abgefaffet find,: 


pflegen gemeiniglid) für. Die. qunerläßigften gehalten, 
zu werden. Ich habe baber um fo ——— | 


Denfen 
s . 


4, 


Cart Heinrich Rappolts. 139 
denken getragen, eine kurse Nachricht von ben vors 
nehmſten !ebensumftänden bes unferer Akademie und‘ - 
Ber gelehrten Welt ven 2 3ſten Derob. 1753. duch. 
einen unvermutheten Tod entriffenen Herrn Profeſſor 
Rappolta aufzuſetzen: da ich nicht ‚allen nem 
Jahre lang als Schüler feines treuen Unterrichts ge⸗ 
noſſen; fordern auch‘ nachhero theils meine erſten 
afademifhen Studia unter ‘feiner Anführung getrie⸗ 
ben, theils jeberzeit einen angenehmen und vertrauten 
Atıngang mit Ihn unterhalten ; auch nunmehro einen‘ 
eigenhaͤndigen Auffag, darinn ber felige Mann bie 
merkwuͤrdigen Borfälle feines gebeiig i in fchönen latei⸗ 
niſchen Sherametern befchrieben, in Händen habe, und 
was das meifte ift, durch die Dankbarkeit zu dieſem 
Gecchaͤffte aufgeſordert werde. 

HGerr Carl Heinrich Rappolt ſtammet aus 
einem alten Eefchlechte her : indem der Kaifer Ma⸗ 
ximilianus J. im Jahre ı 500. einem gewiſſen Frie⸗ 
drich von Rappolt, den Adelsbrief ertheilet, wel⸗ 

cher noch bey der Rappoltiſchen Familie in Sach⸗ 
fen gefunden wird. Einer von deſſen Deſcendenten, 
Zeinrich Rappolt, bat ſich zu Gera im Voigt‘ 
Lande niedergelaſſen: unter deſſen Kindern, ſowol ber 
berühmte Seipziger Poete und Doctor Iheologiä Fries: 
drich Rappolt, als auüch der Aeltervater unfers 
Wohlſeligen, Daniel Rappolt geweſen, ber erſt 
zu Raftenburg, ſodann zu Heiligenbeil, und end. 
ich zu Inſterburg bier in Preußen das Stadt. 
ſchreiberamt bekleidet hat, und einen Schon Samuel: - 
| —— hinterlaſſen, ver erſt Sofpitalfchreiber zu, 
Boͤnigsberg, hernach aber Stadtſchreiber zu Fiſch⸗ 
hauſen gweſn. Dies war der Großvater er 
Wo 3 


140 Seſichte des berna 
—— der Vater aber Ser Daniel 


Adpe 

le," Königl. Preußiſcher Amts: und abelicher Ge⸗ 
—2* in Fiſchhauſen, auch Aſſeſſor des Kd-⸗ 

nigl. Strandtgerichts, welcher mit Frauen Anne | 


Dorotben, weiland Herm M. Jacob Heinrich 
hlii, vorerſt in die 20. Jahre zu Habeſtrohm, 
in die 29. Jahre wohlverdienten Pfarrers der 


hieſigen Tragheimiſchen Gemeinde, Tochter verhei⸗ 


Aus fi 
en Sat x. 1702. m Siphanfen ge 


Ä mm neunten Jahre feines Alters wurde er von 


feinem Großvater mütterlicher Seite, Herrn M. Ob» 
lins ins Haus genommen, ber ihn mit allem Nörhis 


\ gen verforgte, auch die Tragheimifche und hernach I 
die Altſtaͤdtiſche Schule hier in Königsberg befuchen 


ließ: aus welcher er mit einem fehr rıl Zeug» 


niſſe des damaligen Rectors Friedrich Boziks ven 


2 sten Sept, A. 1719. konnte bimittiret werden. 


= wie er Denn ben 2 5ſten Sept. biefes Jahres von | 


dem zeitigen Rectore ARaguifico, D. "Johann Am⸗ 

ſel, J. V.D. et Prof. Ort, in das Berzeichnifi ber 

* hieſiger Afabemie. Studirenden iſt eingeſchrieben 
worden 


Opa feinen erſten akademiſchen Jahren bediente er 
ſich des Unterrichts M. Kreuſchners in der Logik, 
Prof. Strimeſti im lateiniſchen Stylo, und den Al⸗ 
terthuͤmern nach Anleinng Suetonii, Herrn M. 
Veclhers in ber gelehrten Hiſtorie und Buͤcherkennt 


niß, Prof. —5 in der Naturlehre und Wolfi⸗ 
ſchen Metaphyſik, D. © | 


regorovii in der 
ſianiſchen et und Politik, wie auch · der Staaten · 


bite = 


' 


| 


Cart Heinrich Rappolts.  1ar 
hiſtorie, M. Meyers in der Carieſianiſchen Logik, 
Prof. Rohden in der Logik und Metaphyſik, D. von 


"Banden in der Phyſik, Prof. Arendts in Erklaͤ. 


zung 28*8 Plinii, Herrn M. Bolzen im Hebräi- | 
Behmren in ber thetifchen unb yolemifchen 


See, M. Baumgarten, im. Difputicen, 


I in der Homlletif,, und Herrn 
8 Langhanſen in der Algebra. Ä | 


- Schon im pre 1722. ba ihm ein guter Freund 


eine nähere Anleitung in ben maihematiſchen Wiften- . ' 
haften ertheilte, merkte er ziemlichen Abgang 


feiner Geſundheit: ſo, daß er Sr lu nach) Mitter- 
nacht einfchlafen fonnte. fegte dies feinem. 


RFleiße feine Graͤnzen. de ließ ſich auch 


Öffentlich im —— hoͤren, und vertheidigte unter 


dem Vorſite M. George Heinrich Nicolai ben 
2oſten Detpber 1723. eine Diſputation de exiſten- 


- sia Dei. ex ments cum sorpore vnione demon- 


Aranda. 

Unterdeſſen war er im Fahre 1721, zu meinem 
feligen Vater ins Haus gezogen, nachdem er mic) 
ſchon ein halb Jahr vorher zu unterweifen angefan⸗ 


gen. Welchen Unterricht er ſowohl an mir als mein: 


nen Geſchwiſtern bis 1729. treulich fortgefeget ; auch 


in den beyben SYahren 21723. und 1724. die jungen 


Barons von Bettler einige Stunden in der Woche 
in ber lateinifchen Sprache und der Hitorie ge⸗ 


Über hat. 


—* Jahre 1724. ſtellete er eine vierwochentliche 
nad) Danzig an, und machte ſich mit den da» 
lehrten bekannt. Nach feiner Zuruͤckkunſt 
—— es. bie eo bey Prof. Mar⸗ 
quarde, 





« 
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quardt, hoͤrete bie Aſtrognoſie bep-Prof. Arerrde, 


aud Die, Einleitung in „bie biblifchen Bücher bey 
OD. Bebmens wohnete aud) einer .%.: 1725. von 
-Heren..D. Hartznann angeftellten. Anatomie bey. 
‚Bor fich aber fegte er füch in der grichiſchen Sprache 
.fefter, erlernete auch die englifche, Er fing auch 
nunmehro:an, fih öfters im Predigen zu über; 
wiewohl er. bald merkte, daß fein Gebächenig und 
Lunge dadurch ger zu ftarf angegriffen. mürben, und 
„ar alfo nicht daran denfen koͤnne, im Predigtämte der⸗ 


einft feine Beförderung zu finden. Ob er nun gleich 
das Studium Theologicum nicht ganz. ayfgab, viel⸗ 
mehr Die Borlefungen D. Rogellens über die he- 
bräifchen Alterthümer, und D. Wolfens über die ° 
therifche Gottesgelahrtheit und Anmeifung zu catedyie 


ſiren fleißig beſuchte, auch zwey Jahre tang die Ca- 


techifationes, Die Damals mit den Kindern In ber 


 -Manufactur am Weidenthamm gehalten worden, 
mit beforgen helfen? ſo legte er ſich Doch deſto ernft- 


licher auf die Mathematik und Naturlehre, und be 
ſchloß in diefen Wiſſenſchaften dereinſt dem Vater⸗ 
fande feine Dienſte zu widmen. Zu weichem Ende 
er auch nebft. ber franzöfifchen Sprache, das Italie⸗ 
nifche erlernete, um die darinn gefihriebenen Werke 


. fid) defto beſſer zu Muge machen zu können, Gon« 


derlich bebienete er ſich faft taͤglich ber Königsberg . 


ſchen Stadtbibliothek, deren Aufliche meinem fel, Va⸗ 


ter anportrauet war, und pflegte zu rühmen,, daß Die 

daſelbſt befindlichen - ſchoͤnen Werfe, in der Nature 

lehre feine vornehmften Lehrmeiſter geweſen. | 
Die Berdienfte der Engländer in diefer Art Bit: 


ſenſchaften find bekannt. genug, Uad eben dies 


" machte 
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machte das erlangen bey unferm Wohlfeligen rege, 
England felbft zu beſuchen: welches auch geſtillet 
wurbe, als ihm im Yahre 1729. das Schönfeldifche 
Stipendium ertheilet wurde. "Ex trat beranach feine 


Reife über Elbing, Danzig, Frankfurt, Ben 


lin, Koierenberg, Keipzig, Dreßden, Halle, 
Jena, Gotha, Aamburg, Caſfel, Groͤnin⸗ 


gen, Utrecht, Leiden, Amſterdam und. Rote u 


terdam nach England an: beſprach ſich uͤberall mie 


den Gelehrten und Kuͤnſtlern, beſahe die Naturalien⸗ 
und Kunſtkammern ſamt andern Merkwuͤrdigkeiten: 


‚und ſuchte überhaupt feinem Hauptzwecke, ſich in den” 


mathematiſchen und phyſiſchen Wiſſenſchaften Immer 
feſter zu fegen, ein Genügen zu leiſten. In End. 
‚ fand gefiel es ihm fo wohl, daß er ſich daſelbſt beh⸗ 
nahe ein ganzes Jahr aufhielt, auch faſt Sinnes 


heilhafte Vorſchlaͤge geſchehen waren, 
Die göttliche Borfehurig hatte ihn Indeffen zum 
tehrer in feinem Vaterlande beſtimmet: indem es 





Sr. hochfeligen föniglichen Majeftät gefiel, ihin ‘vie. ° 


Profeffionem Phyfices extraordinarram a biefiger 
Akadewie allergnädigft zu ertheilen. - Er fteilere 
demnach ſeine Ruͤckreiſe alſobald nach Berti an. 


Und da Se. koͤnigl. Majeſtaͤt ihm altergnäbigft ark . | 


oblen Batten, ben Curfum Anatomieum, welchen 
fonften nut die angehenben Dodores Medicinae ʒu 
halten pflegen, gleichfalls zu halten: To bequeme er 
- fich diefer Verordnung, und ermählte die Betrach 
tung der menfhlichen Naſe zur Materie diefer Bor 


leſimgen, welche in Beyſeyn einer zahlreichen Menge 


Bien, |; wurden. VWorauſ er gegen 


— 


4 — 


war daſelbſt zu bleiben: indem ihm verſchiedene dot. 


— 


un | 


N 
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Ende es 1730fen Jahres alle: zu Königiberg 
£ m. _ | | i 1 
x Die Würbe eines Magiſters der Philofophie und 


der freyen Rünfte wurde ihm von ber Sranffurtifchen 
Philofophifchen Facultaͤt den rzten Jumii 1732. er 


 Sheilet : worauf er von dem el. Seren Conſiſtorialra- 


the D. und Prof; Theol, er graecae linguge Ord. 
Joh. Behm, als Decano in bie Hiefige philoſo⸗ 


phiſche Sacultät 1731. den 3. Julii recipiret wurde, 


und den 24ften Julii feine Difputation pro Rece- 


| ptione hielt. Worauf er fogleich feine Vorleſungen 


über die Meßkunſt, Naturlehre, lateinifche und englis 
ſche Sprache eröffnete. Die Profefion der Natur- ' 
lehre aber trat er vermittelft der den 3. Novemb. 


A. 1733. gehaltenen Inauguraldiſputation an, wel— 


che ich unter feinem Vorſitze verfheibigen half. Und 


den aten April bes 173 5ften Jahres wurbe er ven 
‚ ber Eöniglichen Societät der Wiffenfchaften in Ber. 
Sin, durch das gewöhnlicher maßen ausgefertigte Die 


ploma, zu ihrem Mitgfiede angenommen, 
Im Eheftande hat der Woplfelige feit dem Jahre 
1734. gelebet s da er füh ben 13ten May mie 
Jungfer Maria Sopbis, Herrn Simon Mo⸗ 
zigen, Schoßeinnehmern in Preußifchholland, Jung . 


fer Tochter, und Enfelinn bes Herrn M. Moritz, 


. Pfarrheren in Zinten, welcher eine leibliche Tochter- 
bes verewigten großen Preußikhen Dichters, M. 
‚Simon Dach, Prof. Poel. Ord, zur Ehe ‚gehabt, 
verheirathete. Bon fechs Söhnen, bie aus biefer 
Ehe erzeugee find, find bie beyben Älteften, “nd, ber 
jüngite bereits geftorben ; bie noch lebenden aber find 


Samuel heinrich, Johann Crteob und 


orge 


12* J 


“ 


4 
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George Gottlieb, welche den fruͤhzeitigen Ver 
luſt ihres werthen Vaters bedauren. 

Seit ein paar Jahren wurde dem Wohlſeligen 
der Ochem etwas ſchwer, ſonderlich im Gehen; wie— 
wohl ihn ſolches in feinen Geſchaͤfften nicht, gehindert - . 
bat, welche er mit allem Fleiße bis an fein Ende ab- 
gewartet: much noch den Abend vorher bey feinem 
alterf und vertrauten Schul-und akademiſchen Sreun- 
De, dem zeitigen Rectore Academiae Magnifico Herrn 
D. und Prof, Med, Ord. Sec. auch Koͤnigl. Archia. _ 
ver Joh. Chr: Bohlius, unser gelehrten Unter⸗ 
redungen mit aufgeheitertem Gemuͤthe zugebracht. 
Vorigen 23. Oetob. früh um 3. Uhr kam er aus 
feiner Schlafftube zu den Seinigen, um ihnen einen 


guten Morgen zu wuͤnſchen: ohne dabey emas zu 


klagen. Deſto größer aber war die Beſtuͤrzung, da 
man ihn um acht Uhr bereits entfeele und Ealt jn ſei⸗ 
nem Bette anträf, | 5 Br 
Dies war dag Ende eines Mannes, beffen Ge⸗ 
lehrſamkeit, Fleiß, Treue und Redlichkeit, yünftie 
gere Schickſale verbienet harten. Cr hat fein teben 
bis ins 52. Fahr gebracht, ımb der akademiſchen 
Jugend 22. Jahre mit feinem Vortrage gedienet. 
Er war ein ſorgfaͤltiger Bemerker der Natur, und 
die Hiſtorle derfelben war feine liebſte Befchäfftigung. 
Er ſuchte auch bey den kleinſten Dinger bie fonft 
nicht ſonderlich geachtet werben, die Weisheit, Macht, 
Güte und uͤbrigen Eigenſchaften des Schöpfers zu 
entdecken und zu verherrlichen. Er widmete feine - 
Unterfuchungen vornehmlich der natürlichen Hiſtorie 
feines Barerlandes, In der lateiniſchen Dichtkunſt 
befaß er eine beſyndere Stärde: und won feinen Ges . 
Leu Bel. Europ, V. Th. Ko, die 


t 
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dichten, find eine ziemliche Menge theils in feinen; 
theils in anderer Namen im Druck erfchienen. So 
‚sie er denn auch an dem Pfeiler der hiefigen Thumkir⸗ 
che, wo des befannten Preußifchen Dichters D. 
Ambr. Kobweafjers Epitaphiunt fteht, feine Ru⸗ 
heftäbte gefunden hat. Von feinen chriftlichen Ges 
ſinnungen und Vorbereitung auf ein fellges Abfterben, 
‚ mögen folgende Zeilen, damit er feine unter der Yufz 
ſchriſt Grata Benefiiorum Diuinorum Memoria 
abgefaffete kurze Lebensbeſchreibumg ſchließt, ein 
Zeugniß ablegen: 
Sic ego iam pono talamum; ſed defino nun- 
quam 
O PEVS, immenſo quod me es complexus 
| | . ‚amore, ' 
Criminibusque meis voluiſti parcere clemens, 
Goncelebrare: Tua eftyquod viuo, gratia ſola 
Exadta vitaque, tuum quando hifce periclis 
Fxentum reuocas, placidum fac ire ſub vmbras! ° 
Fac Seruatoris 1EsV fruar et nece, er aeuum in 
Omne Tibi praefens fim ! Fac; Deus, o, precor! 
Ä ” Amen! 


» Die Feder will dießmal nicht mehr Gedanken zeigen) 
Und dennoch werd.ic nie von deinem Ruhme ſchwei⸗ 


gen, 
O gütger Gore! wie haft du mich fo fehr geliebt, 
Und meiner fo gefchont, da ich dich doch beerübt 
Nach deiner Vater Huld kann ich noch jego leben; 
Gieb, daß nich, wenn von hier ih mich hinweg bes 
geben, 
Und 
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Und nach vollbrachtem Lauf von diefer Lebenszeit, _ 
Die Welt verlaffen muß, ein fanfter Tod erfreut: 
Verleihe, daß ich nicht in biefer Roth verberbe, | 
- Und in dem Tode nurdes theuren Heilands flerbe: 
Dann, daß in Ewigkeit dein holdes Angeficht, 
Mir Himmelsbärger nie in feinem Glanz gebricht, 
Laß großes Wefen! dies in die Erfüllung gehen, ' 
Und deinen Knecht vor dir nicht unerhoͤret fichen! — 


Don-feiner Arbeit ift folgendes im Drucke here 
aus gefommen, 


1) Hiſtoriſch phyſiſcher Bericht, von 
‚der ſchwimmenden Inſel bey Gerdauen, 
insgemein der Schwimmbruch genannt. 

Iſt A. 1724. verfertiget, und ſteht im aten Bande 

des erleuterten Preußens, im zoflen Stuͤck. p. 

567. 1q. | 

2) Conieturae Philofophicae de colorum in 

facie telluris viciſſitudine annua. Londini 17 30. 

4 Dieſe Schrift iſt dem berühmten Präfidenten‘ 

. ber londonſchen Soeietät der Wiflenkhaften Sioas " 
ne zügeeignet, ine verbefferte Ausgabe kam daſ⸗ 

felbe Jahr zu Berlin heraus. Und noch mehrere - 

Zuſaͤtze und Berbefferungen f ind im: MSA. vor ©; 

handen. 

:3) De emolunfentis e'creaturis noxiis capien- 

dis: ſubnata quaeftio ſingularis, an damnum per 

locuſtas agris illarum earundem beneficiis compen- 

fari’poflit. Berol..1730, 4. ft ben Gelegenheik 

- bes Schadens, den die Heuſchrecken daffelbe Jahr in 

der Mark amichtezen geſchrieben. 


K 2 4) Proui- | 


—— 
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.' 4) Prouidentia pef quisquilias aflerta, argu- 

mentum 'a Lucio Vanino in’ palea exhibitum, et 
“ jam vberius declaratum. Dilp. ‚pro impetratis ho- 
noribus philofophicis. Refpondente- Dan. Reinb, . 
Melszer, Reg. Bor. 173 1. d. 24. Iul, we 

5) Joh. Walliſii Tractatus de loquela, feu fo- 

ndrum formätione grammatico- phyficus, et Gram- 
maticg linguse Anglicanae per cömpehdium edita, 
\innexis di@ionis Anglicanae exemplis ſeledis. Reg. 
Bor. 1731. 8. Der Wohlfelige pflegte den Auszug 
dieſer phifofophifchen Grammatik zum Grunde feiner 

Unterweiſungen in ber englifhen Sprache zu legen, - 

uͤnd Die Kegeln an ven beygedrudten aus ven beiten 
englifhen Schriftftellern und Poeten hergenommenen- 
rempeln zu erläutern. ' — 
6) Quaeflio naturalis Pruflica de Oalicho R- 
giomontano, an, cauiarium petrefadum. Difpur. - 
pra Loco Prof. Natur. Extr. Refpondente Theod. 
Chrift. Lilienthal. Reg. Bor. d. 3. Nouemb. 1733. 
+7) Beſchreibung und Erklaͤrung der felts 
ar Niaterie, womit in der elbingifchen 

| iederung über 60. Huben Landes bededt 
4 nd. . Seehet in ven hamburgifchen Berichten von. 

| gelehrten Sachen. - A. 1736. Num. 92. 

7... 8) De Origine Succini ‚in litrore Sambienfi, 
Meditatio Epiftolaris ad Virum Generofum etc. 
 Iah. de Wulff, olim in exercitu Suecico Tribuno: 

miliftum, Maecenati probatiflimo: quam excipie 
Ioh. Poliagdri Geleberrimi Viri deferiptio Sudino- 
rom gleflum captaptium, nunc primum in lucem 

“ prolata ; Regiom. 1737. 4. 


“ 


u den. 
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5) Don den Colonien, wodurch Preuf- 
fen ift angebauet worden. Der Berfafler 


rechnet zu diefen Eolonien auch Thiere und Gewaͤchſe. 


Die Abhandlung fteht im Intelligenʒwerke von ı 737. 


Num. 14. und im sten Theile des erfäuterten Preuß | 


fens P.\2 48. 


10) Von dem ſo genannten Peufifben | 


Paradieſe. Stebet im 27. und 29. Stikfe 
"ontelligenzwerfs von 1738. und Tom, 5 ‚bes er⸗ 
lauterten Preußeng P- 583. 


- 41) Der’ großen Röniginn von Preußen 


Sophia Doroshea opfert bep Ihro ‚saftem 
.Beburtsfefte su Dero bimmlifchen Dergmes 


gen an Gottes Befchöpfen einige preußifche 


Schnecken, P ihre "Jungen auf den Kuͤcken 


ausbrüten 5. Aappolt, Einige bdiefer 
Schnecken überfchiete der Verfäfler 1738. ben 28. 
Mär, Ihro Majeft, der Königl. Frau Mutter , 


. einer böcnfteinernen Capſel, welche die Geftalt, * 


roͤmiſchen Altars harte, mit der Aufſchrift: Sophiae 


— 
> 


Dorotheae Pruffise Matri Auguflae S. und begfeite- 


„te folches mit der angeführten gebruchten Abhandlung, 


“welche auch Tom, 5. des erläuterten Preußens p. 573. 
nachgebrudt iſt. Worauf’ Ihro Königl. Majeftär 

em Verfaſſer durch den König. Archiater, Herrn 
553— Eller, Dero allergnaͤdigſtes Wohigefallen 


bezeugen laſſen. 


12) Dom Abzuge der Heringe aus Preuſ 


fen. Steht im 33. Sride des Snteligengnertee 


von 1739. 


. R 3 “ 13) ei 


1 A 
\ 
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1 3). Cait Herennii Rapidii de Pifis ad Pifones. 
Piſae. Aeftiorum. 1740.8. Iſt eine lateiniſche Poe⸗ 
ſie auf die 5 eufifhen grauen Erbfen. 

. 14) Von den Urfachen und Nutzen der 
preußifchen Witterung. Steht im ı9. Stüfe 
Des Intelligenzwerkes von 1744. 

| 15) Vererum Pruflorum inculta r mplicitas.. 
Ode. Tom. 5. des .erläuterten Preußens p. 260. 

16) In normam ferream fulminetadam, ſeruatam 
‚ inBibliocheca Senatus Regiomontani. Ein Epigramr 
ma aufdas den 9. May 1695. vom Blitz gerührte Binz. - 
kelmaaß. Steht Tom. 5. des erläut. Preuß. p. 504. 
ı7) Vriet Leonis ‚pugna, hexametris reddiea., 
ex Germanico Pietſchii Carolo, Part. 4. Steht 
Tom.;. des exlaͤuterten Preußens p. 613. 
18) Habus cluſus, Ode in Nauigationem Re- 
giomontanam Diui Regis aufpiciis profiotam, quum 
oftium Habeflrom nouo aggere claudererur hau 
ftrisque purgaretur fluuius 1741. Steht Tom. 5. 

‚ bes erläut. Preuf. p. 642. In deutfcher Sprache 
iſt eine Nachricht von dem Fahrwaſſer fund neuen 
Thamme bey Holſtein ohnweit Königsberg, mit der 
Abzeichnung,, im MS@. zu finden, 

Als im Jahre 1744. unfere Akademie ihr zwey⸗ 
tes Jubelfeſt feyerte, bat der ſel. Mann folgende 
ſchoͤne Poeſie aufgeſetzet, welche zwar nicht gedruckt, 
aber des Drucks wohl werth iſt: Ode ſecularis pro 
incolumitate Regia Academiae Regiomontanae, 
Kom Fabülae Rapinianae de Chamaeiride flore Pruſ- 
fico, exſtaſis phyfico mythica: ve aliqua ſaltem 
ratione Mufis Albereinis gratularetur bonaque ver- 
ba dioeret, So ift auch) eine Diſſertation unser en 
el: 
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Titel: de norma ferrea fulmine tacta in Bibliotheca 
-Senarus Regiomontani afleruata, quaeftio naturalis, 
welche A. 1741. hätte follen gehalten werden, zum .. 
Drucke fertig. » Und eine Abhandlung urfter der Auf: 
fchrift: Belemnita limax ad Plinii Hift. Nat. Lib, 
XXIX. Cap. 6. war A.1735. beftimmt, daß fie der 
Koͤnigl. Societät der Wiflenfhaften zu Berlin haͤtte 
ſollen eingeſendet werden. | 
Sonſt find verfhiedene zum Theil völlig ausge- 
arbeitete Abhandlungen, unter feinen nachgelaffenen 
Handſchriſten vorhanden, welche die müßfane Sorg. 
falt des zeitigen Rectoris Acad. Magnif. und bereits - 
"an geführten Königl. Archiarri Hr. D. und Prof. 
Bohlius in Drönung gebtacht und verzeichnet har. - 
23. €. de offea medulla. Cornu praegrandi nuper e e 
NHnu Curonico extracta, an vrorum Caeſaris et 
Plini. Noua res naturales=contemplandi merho- 
- dus. Schema collegii Phyfici naturalum rerum'in . 
Pruflia.. "De conchiliis Prufficis. Epiftola de Ele. 
Arologia. Wahrſcheinliche Erklärung des Ungewit-· 
ters aus Betrachtung des Kalkloͤſchens. Von den 
Morraͤſten in Preußen und derſelben Nutzen. Phi- - 
loſophiae naturalis principia. Von den großen 
Steinen in der Moſtbude nahe bey Koͤnigsberg. 
Von zweyerley Raubſpinnen und ihrer Liſt. De 
fulmine aedem montis auenarii facram deſtruente 
A. 1747. De turbine corpora in altum abripien- 
te, Graecis exyEdız, Belgis een Hofe. Catalecta 
rerum Pruflicarum maxime naruralium metriea. 
Hydrographiae Regiomontana® fpecimen. Strages 
iuglandium gelu exuftsrum hieme 1740. Decan- 


wu luſciniae exhibito artificio guodam phyfice ex- 
: K4 plicato 
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plicato, Aphoriſmi. Vom Triebſande und fprins: 


digem Ufer ber Dftfee in Preußen. Fuͤnffache Erd» 
beeren. Don Eiferäpfeln. Chamaemelim infolica 
ratione concretum Mansfeldiae 1743. De oflulis 


‚ farinaceis peramato Pruflis edulio, animi caufa ela- 
borarum. De ferculo Pruflico ex cremore kdis - 
er cafeo recenti compofito. Sententiae de fuccint , 


Pruflici origine declaratio. Papilio numum homa» 
gialem artre&tans Reg. 1740, d. ao, lul. Attius 
Nauius Augur cotem nouacula diſcindens. Praele- 
@iones Phyficg Anatomicae in Thheatro Regio Ana- 
tomico Berolinenfi de Nafo habitae, in fübiedö 
onefimo. Manifeltatio Deitatis in mentis corporis= 
que humani harmonia clariflime perfpicienda, . So« 
lloquium de fiducia in Deun et conftantia in ad» 


. verfis, Grata Beneficiorum diuinorum rhemoriay 


carmine heroico; etc, etc, 


Verſchiedene ber vorhergehenden Abhandlungen 
ift er Sinnes geweſen unter folgendem Titel herauss 
zugeben: Paradifus Pruflicus, feu orae maritimae 
regionis Sambienfis defcriptio; vna cum quaellioni« 
bus litcoralibus de origine füccini, arenis fubfidenti- 
bus ex terra vliginofa , et quae alia ibi naturae opera 
ſpectantur. His accedit quaeſtio naruralis Pruſſica 


de Oolitho Regiomontano, halicum migratione 
$abulofa, accipenferis captura, belemnitis, cha» 


maeiride , infertis aliorum epiftolis. ' Ingleichen iſt 
von feiner Hand vorhanden: Eugenius, Carmen 
Primo germanice feriptum Audtore Ioh, Val, Piet- 


‚ fchio M. D, Prof. Poeſ. Ord, eeS.R.M, a eon- 


ſiliis Aulicis, latine redditum poſtea interprete Gr 
| nEie 


ı 
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nel,‘ Hoofmanno I. V. D. et commercia maritima 


exercente, welches der fel. Hr. Profeffor in vielen - 


Stellen geänbert und verbeflert hat, und ſammt ans 
dern von ſeillen nachgelaffenen lateinifchen Poefien 


roohl werth wäre durch den Druck bekannt gemacht 
zu werben. 


Geſchichte 
n des Hern 
So. Ehriftoph Dommerih, | 


agiſters der WWeltweishelt, Adjunets der. . 
Phileforhikgen Faeultaͤt zu Heimſtaͤdt, Rectotis und 
Senjoris der Schule zu Wolfenbuͤttel, Subpriors 
des Kloſters Riddagshauſen, auch Ehrenglie⸗ 

des der lateiniſchen Gefelfehäft m Jena 
und ber deufchen zu Goͤttingen. 


eil dieſer Gelehrte eine Hiſtorie ber her: 
oglihen Schule zu Wolfenbüttel gefchrie- 
en; fo fonnte er es nicht vermeiden, un⸗ 
ter anvern Sehensbefchreibungen auch feine: eigene mit- 
zutheilen, und Dem Rarhe zu folgen, ben Herr Sr 

manı im Confpedu rip. liter, c, VII. $. 2. 
403. Gortfried Wagner in feiner Differtation 
de feriptoribus, ‚qui de füa ipfi vita expofuerunt 
und Sarganect in feiner Einladungsfehrift, Vitae 
propriae ephemerides, ertheilen. Weil aber ent: 
weder die Beſcheidenheit, oder die Gefaͤlligkeit, bey 
85 Rad): 


* % 





354: . Göfhichte des Herrit 

Nachrichten von feiner eigenen Perſon manchen Uni: “ 
ftand zuruͤck laſſen koͤnnen; fo hlte es nicht für über 
flüßig, dergleichen Gefchichte umzuarbeiten; und 


das will ic, auch mif der gegenwärtigen fhun. 
Her Dommerich vermehrte die Zahl ber 


N "Steblihen 1723. den 23. December. Sein Var 


: ter, Johann Chriftopb Dommerich, gebür- 
tig aus Erfurt, fand zu Buͤckeburg, erftlich als 
Procurator bey ber Canzelley und Bernach als Secre⸗ 
tarius beym Confiftorio, . Ib M. Paul Dummes 
rich, vormaliger Profeſſor der Mathematik und der 
griechiſchen Sprache zu Erfurt, zu ſeiner Familie 
gehoͤre, weiß unſer Gelehrter nicht, haͤlt es aber doch 
ffuͤr wahrſcheinlich, weil ſeine Vorfahren ſich ehedem 

ebenfalls mit einem u gefchrieben haben. Seine 

Mutter, Hedwig Sophia Ottil, war Beorg 
Bernhard GBeislingers, Rectors der Schule 
zu Bückeburg, jüngfte Tochter." Herr Dommerich 
ſtammet wegen feiner Mutter vom Reinhard Bas 
ckius ber, von deflen eben und Schriften. das Jd⸗ 
cheriſche Gelehrtenstericon Nachricht giebt. * 
Unſer Gelehrter ward anfänglich von ſeinem Ba 

ter unterrichtet‘; hernach aber beſuchte er die Schule 
.. feiner Vaterſtadt, bey welcher damals Conrad‘ 

HZeinrich Anefel als Conrector und. Nicolaus 
Büttner, jegiger Prediger zur Hagenburg, als Res 
ctcor fland, Als er 17. Jahre erreicht hatte, gieng 
er auf bie Aniverfität zu Halle. Hier lernete er bie 
morgenlänbikhen Sprachen bey dem Herrn D. 
Anapp, Herrn Prof. Meier, und Herrn Joh. 
David Michaelis, nunmehrigem Profeſſor zu 
Boͤttingen. Die Ppilofophie hörete er bey bemfe Ä 


un. 


* VR 
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Ben Hrn. Prof. Meier, die Mathematik bey d 
Kange und Kruͤger, jetzigen Profeſſor zu: 
ſtaͤdt und die Theologie beym Hn. D. 
garten. Nach einiger Zeit ließ er ſich zum 
mator im haͤlliſchen Wayſenhauſe gebrauchen 
unfer die Zahl der Docenten im Paͤdagogio r 
men, kehrete aber doch 1744. in fein Baterlaı 
ruͤck, um bey den Kindern des Herrn Canyl 
ctors von Kebenner Hofmeifter zu werben. 
‚folgenden Jahre ward er von Graf Albert T 
gang. beftellet, Die Pagen in ber Maͤthem 
unterrichten. Die lateinifche Gefellfchaft zu Si: 
nannte ihn 1746. und die Deutfche zu Goͤt 
2747. ju ihrem Ehrengliede Die zweyte € 
ihm 1747. wiederfuhr, war biefe, daß er zum 
prediger zu Buͤckeburg berufen ward. Diele 
gab er auf, als der Beruf zur Adjunchur ber 
ſophiſchen Sacuftät in Helmftädt im folgenden 
an ihn ergieng. Mad) Antritt diefes neuen 
. warb er den 19. Julius Magifter ber Weltwe 
und diſputirete bald darauf de approximation 
ad creaturas, omnipraefentiam eius non tol 
hielt auch). feine Antrittsrede de fuperandis pl 
phise moralis fludii impedimencis oͤffentli 
" Seine Durchlaucht. der’ Herzog von Braunf 
festen ben Herrn Dommerich bereits 174 
Hector der Schule zu Wolfenbüttel vor, un 
“ men ihn von ber Akademie, doch mit Benbef 
der philoſophiſchen Adjunctur. Seine den 4. 
“ abgehaltene Mebe hanbelte- de. vrilitare ex «| 
scademmico in fcholas 'redundante, zu deren 
rung er mit einem Anfhlage de fcholis wei 
. | | 


fe 
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_garumque cum hadiernis analogia, einlud, Den 
an ihm faft zu gleicher‘ Zeit ergangenen Ruf zw 
rinteliſchen Profeffion der Mathematik, Logik und - 
Metaphyſik fchlug er aus. (Er verheirathete fh 
1750. mit einer Tochter des Herrn M. Sriederich 
Bortlieb Breitfpachs, Predigers zu Magder 
burg, den 20. Jenner. Das Jahr darauf erhielt 
er von Magdeburg einen Antrag zu einer Prediger _ 
ftelle und veifete dahin, eine Gaſtpredigt zu hun, 


x. verlor aber feine Ehegenoffinn in feiner Abweſenheit, 


Ed 


den 27. Nov. Seine Umſtaͤnde und fein Gemuͤth 
wurden dadurch fo fehr geändert, daß er 1752. fung 
darauf einen ordentlichen Antrag zu einer Braun: 
ſchweigiſchen Predigerſtelle unterthänigft verbath 
Doch erhielt er noch in demſelben Jahre eine ander 
weitige thaͤtige Verſicherung von der Gnade ſeines 
Herzogs. Den 7. December verehlichte er ſich um 
zweytenmal mit einer Tochter des Heren Conſiſtorial 
Secretarius Schäfers zu Wolfenbüttel. "m bem 
jegtlaufenden 1754. Jahre ward er zum Subprior 
des Kloſters Riddagshaufen beftellet, und teil der 
Senior ber, molfenbättetifchen Schule. das Zeitliche in 
dieſem Jahre gefegnete, ift er auch Senior derſelben 
ervorden. - | “ 
Herr Dommeridy hat fo wohl vor feinen Be 
förderungen, als nad) denſelben, ber gelehrten Welt 
Droben feines Fleißes vorgelegt, und zwar in fof- 
gender Drbmmg. | Ä 
ı) Rinige vernünftige Urſachen von der 
- Befchwerlichkeit bep dem Uinterrichte junger - 
Leute, im dritten Bande der keipziger Beluſtigun⸗ 
- gen bes Verflanbes und Wißes. 2 
| 5 2) Don 
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2) Don den Urfächen det unanfkändigen 
Brobpeit, im fünften Bande. | 
. 3) Gedanken von der pbilofephifgen 
Erkenntniß der Sprachen, im fechiten Ba 

4) Don den verfchiedenen Wegen zn 
Begriffen zu gelangen. 
5) Betrachtung einer finnlihen und 
vernünftigen Gottesfurcht; beyde im ſeben- 
ten Bande. 

6)- Dermünftige Bebanten von den ver⸗ | 


klaͤrten Börpern bep der Auferſtehung, im 


achten Bande befagtes Beluftigungen. i 
7) Meditationes‘ philofophicae et cheologiead | 
de vera conflitutione fidei in Seruatorem, Lemgo- 


viae 1744. 5. Bogen in 8. Diefe find in den goͤ· 


tingifchen geleheten Zeitungen No. 101. von 1745. 
recenſiret. Er erklaͤret den Glauben, daß er ſey in- : 
elinatio verfus Deum dominans, ex exſpedatione 
bonorum ab illo oriunda, und ſetzt alle hierinn lies 
gende Begriffe aus einander. Er unterſcheidet die 
Meigung'von ber Begehrung, doch fo, daß er auch 
das, worin fie uͤberein kommen, angiebt, und weil 


der Menkh, als Sünder, in Sort, duch die Ver · . 


ſdohnung Jeſu Ehrifti, die erworbenen Guͤter wahr⸗ 
— 6 gehoͤret dieſes, als das groͤßte, Gut, zu 
der anſchaulichen Erkenntniß, darauf die m 

und das Begehren dus Suͤnders ſich gründet, we 
daraus das groͤßte Vergnuͤgen ‚entficben muß, wel⸗ 
ches benn die wahre Siebe Gottes einſchließt. Der. 
wahre. Ölaube fantı ofme Erkenntnißz und uͤberzeu⸗ 
genden Beyfall und Bertrauen nicht ſeyn, denn, er 
erwartet von Pc (de, ſo muß er ja davon. no 
7 wendig 


' > 


wendig eine Erkenntniß befigen, bie ihn zur Ein⸗ 
ſtimmung dringer. Der Benfall hat drey Stuͤcke, 
In) die Ueberzeugung von den verfprochenen Gütern, 
3) die Einwilligung und 3) das Beſtreben des Wil« 
lens, folche zu befißen. Wer mwill’diefes dem Glau⸗ 
ben abfprechen? das Vertrauen, welches der Ver⸗ 
faffer mit Recht effentiale fidei conflituriuum nennt, 
wird von ihm erfläret, und deſſen Nothwendigkeit 
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zum wahren Glauben bewieſen. Ueberdem untere - 


‚fucht er die Stufen des Glaubens, und einige Fol⸗ 
gen befielben, 3. &. feine rechrfertigende und heil 
gende Kraft, und endlid) wird erhärter, daß der. 
Glaube zur Seligfeit allen zureichend fen. In ben 


Nachrichten von den neueften theologifhen Sachen 


No. 42, von 1746, ©. 128, warb dieſe Schrift et⸗ 
was hart beurthellet. | | 

8) Sphaerologia, ober kurzer Unterricht, 
wit fo wohl die Aimmels-als Erdkugel bes 
(haften und recht zu gebrauchen, zum Nu⸗ 


gen der Schulen. Lemgo 1745. 12. Dog. in 
8. Diefe Schrift ift in. den Leipzigſchen gelehrterr 


Zeitungen No. 100, von 1745. in den hamburgi- 


ſchen Berichten No, 1. von 1746. und in den göftin« 
gifhen Zeitungen No. 70. von 1745, recenfiret. Bey 
feinem Unterrichte der Bücdeburgifchen Pagen fonnte 
Herr Dommericy fein Buch finden , das zu feinent . 
Zwecke brauchbar war, indem Diejenigen Bücher, fa 
man von diefem Vorwurfe ver Wiftenfchaften bat, 


‚entweder ganze Anweiſungen zue Sternwiſſenſchaft, 


oder große geograpbifche Sehrgebäube fenn. Da nun 
fein Zweck dahin nicht gieng, junge Leute zu vollkom⸗ 
menen Sternfündigern zu miad)en,. fonbern. ihnen 
nur 
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nur zu entdecken, wie fie fo wohl die Simmels-alg 


Erdkugel nüglich gebrauchen können; fo vermeynte er, 
ſolches durch dieſen Unterricht zu erhalten, welcher zu 
folchen Zweck auch binreichend ift. 


9) Beweis, daß einem geifklichen Red⸗ 


ner eine matbematifche- Erkenntniß noͤthig 
fep. Lemgo 1745. 7. Bog. in 8. In der Recenfion, 
welche No. 84. ber göftingifchen Zeitungen von dem» 
felben Jahre fteht, fagt man, Hr. Dommerich 
bätte den Begriff und den Unterſchied der heil. Re— 


den und der Predigten nicht fastfam beſtimmet, meil 


er fie. benbe für einerley haͤlt. Cine Predigt iſt eine 
Heilige Rede über einen Tert; und dahero, da eine 


beilige Rede überhaupt eine zufammenbängende Re⸗ 


de ift, in welcher Die Zuhörer durch goͤttliche Wahr 
a erbaues werden; fo müflen ihre Arten, als 
e 


ilige Reden ohne, oder vermittelſt des Textes ja 
unterſchieden werden: folglich jede ihre Benennung 


ben. Der wohldenkende Verfafler, heißt es das 
Ibft ferner, fängt feinen Beweis von den weſentli⸗ 


chen Stücken einer Predigt, nämlich der Ueberzeu. 
- gung und Erbauung an.‘ Wir überzeugen, wenn 


wir jemand von einer Sache gewiß machen. Gewiß 
3 > » ⸗ 
iſt uns eine Sache, deren Wahrheit wir uns klar, 


ober deutlich, vorſtellen. Folglich muß derjenige, 
der von einer Sache ſoll uͤberzeuget werden, erſt die 


Sache felbft wiffen und verftehen : hernach aber auch 
ihre Gewißheit erfennen., Das erfte lehren ung bie 
Erklärungen, Befchrelbungen, und Erläuterungen: 
das, andere, die Beweiſe, Zeugniffe und Gegen⸗ 


füge. Bey allen dieſen Stüden muß ein geiftlichee 
Redner feine mathematiſche Erkenntniß ſorgfaͤltig 
— anzu⸗ 


! 


> 
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anzubringen ſuchen. Nachdem hierauf Sr, dom: 
merich überhaupt ermiefen, daß die mathemgzifche 
Erkenntniß hiebey dem geiftlichen Redner nöthig fey, 
fo zeiget er, wie fern fölches bey dem Eingange, 


„bey der Eintheilung und beym Gebethe nörhig. - Man 


tadelt jedoch, daß er den Eingang, die Eintheilung 
und das Geberh, bloß zu den Nebenſtuͤcken einer 
Predigt rechner, da fie doch jo nothwendig find, alg 
der Teyt und Vortrag. Zuletzt wird behaupter, daß 


der geiftliche Redner feine mathematifche Erkenntniß 
auch in der Beurtheilung der Fähigkeit feiner Zuhoͤ⸗ 


ver und feiner felbft beobachten muͤſſe. Recenfionen 
von dieſer Schrift ſtehen aud) in den hamburgifchen 
Berichten No. 1, von 1746. und in den Nachrich⸗ 
ten von den neueften theologifchen Büchern, im 50. 


Stiche von 1746. ©. 892. In dieſer fälle man 


ein etwas hartes Urtheil. Im Jahre 1749. ließ ein 
geroiffer Mogifter, Johann Auguſt Maſcau, 
gegen den Herrn Dommerich einen‘ Beweis dru⸗ 
cken, daß einem geiſtlichen Redner eine mathemati⸗ 
ſche Erkenntniß nicht noͤthig fen. Altona 2} Bog. 
in 8. Der Herr Profeſſor Windheim beurthei⸗ 
let dieſe Gegenſchrift im erſten Bande feiner philo⸗ 


ſophiſchen Bibliothek S. 30. Seine Gegenbeweiſe 


find folgende: 1) nicht ein jeder Hat bie dazu gehoͤ⸗ 


ritge Einfiche und Scharffinnigfeit, daß er fehen kann, 


ob afle Schlüffe auf das forgfäftigfte nach ben Re: 


u deln der firengften Vernunftlehre eingerichtet ſeyn; 


3) misbilliget er an einem gelftlichen Redner dieß Erz 
Eenntniß, weil ber Zweck der Rede nicht würde ers 


Balten werben: denn Gort laͤßt den Feldmeſſern nicht 


allein predigen, 3) weil barinn meift alles nur aus 
| | | 0 einem 


— 
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einem einzigen Grunde hergeleitet wird, 4) weil die 
geiſtlichen Reden Dinge in ſich faſſen, die wir durch 
die / Vernunſt und Weltweisheit nicht erkemen, 5—) 
weil darinn eine Lehrart ſeyn muß, die von jeder 
mann fann verſtanden werden, 6) und fie demjeni⸗ 
| gem, vor welchen.fie ‚gehalten wird, wie auch 7) 
den Sachen ſelbſt, von welchen gerebet wird, ges 
maͤß ſeyn muß, 8) weil vft Geſchichte worgetragen 
werden muͤſſen, 9) weil alle Lehren und Weißagun⸗ 
gen, Strafen," Troͤſtungen und Ermahnungen auf 
eine Sort geziemende, und auf die anſtaͤndigſte, At 
vorzutragen find, auch 10) der ganze- Vortrag eins 
fältig feyn muß. Der Hr. Prof. Windheim bat 
bewieſen, daß Hr. Maſcau in feiner Schrift des 
Hm. Doctor Krafts Bibliothek zum Theil von 
ort zu Wort abgefchrieben Babe, wie er denn des⸗ 
sorgen eine Parallelftelle hat abdrucken laſſfſa. 
‚ı0). Differtatio epiftolica de aurium iudicio ad 
ftili Romani fcientiam admodum necefärio. Lemgo: 
1746. 2. Bog. in 4. Er dankte bamit der Jenai⸗ 
ſchen lateiniſchen Gefellfihaft für feine Aufnahme. 
Durch das urtheilende Gehör verfteht Hr. Dommes 
rich die Kraft ver Seele, welche das, was in einer 
Sprache fhön iſt, vermittelſt des Gehörs faffer; oder 
das Bollfommene klar entdecket. . Der befigt alfo-in 
der lateiniſchen Sprache ein uetheilenbes Gehör, wer 
eine Fertigkeit hat, das Schöne diefer Sprache durch 
das Gehoͤr wahrzumehmen. Dies iſt vom ſchoͤnen 
Geſchmack eines Redners in ſo fern unterſchieden, — 
derſeibe ſolches ynter ſich faſſet. Aber, wie kann 
das dehee von der Vollkommenheit einer Sprache 
Ilm? Alſor wenn es bie Selig, Einrich⸗ 
eu Gel. Europa V. eb. 8 Kung, 
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tung, Drönung und Verbindung der Worte begrels 
‚ fet, und jemehr es in dieſen das Uebereinſtimmende 
entdecket, jemehr Schoͤnheit nimmt der in der Spra⸗ 
che wahr, welcher ein urtheilendes Gehoͤr beſitzt. Er 
berüßret auch) ben numerum oratorium und zeiget, 
Daß das urtheilende Gehör zur Erlernung des roͤmi⸗ 
ſchen Styls unentbehrlich ſey. Der allein verftebt 


bie lateinifche Schreibart, nicht, welcher viele Wör« 


ter und Regeln aus ber Sprachkunft gefaſſet, ſondern 


der die Reinigkeit des Styls, die Schoͤnheit und 


Vielheit der Woͤrter alſo eingeſehen, daß er das 
wahre Schoͤne von dem Schwuͤlſtigen und Schein⸗ 
baren unterſcheidet und wirklich zu ſeinem Gebrauch 


anwendet. Waͤre damals die philoſophiſche Wiſſen⸗ 
ſchaft, die die Aeſthetik genannt wird, und theils 


vom Hrn. Prof. Baumgarten, theils vom Hrn. 
Drof, Meier, ausgearbeitet iſt; heraus geweſen; 
fo Hätte Hr. Dommerich fi in biefer Schrift deut⸗ 
cher auserinten fönnen. 

Dernünftige theoretiſche Amwei⸗ 


ung: r wahren Beredtfamteit, bauptfüch- 


der Schuljugend sum Heften, und nach 


—— — Lehrart aufgeſetzt. Lem- 


go 1746. 16. Dog. in 8. Recenſionen Davon lieſat 
man in den goͤttingiſchen Zeitungen No. 84. in den 


altonaiſchen No. 92. von 1746, in den bamburgis 


fihen Berichten, No. 4. von 1747, in den leipzig« 


fchen Zeitungen No. 9. von 1748. and im leipziger 


Buͤcherſaale der fchönen Wiffenfhaften und freyen 
Kuͤnſte im sten Bande. Im jahre 1750. erfolgte 


Die zweyte Auflage davon. Hr. Dommer "ba iſt 


nicht von der Partey derjenigen, die ihre 
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ſhe Stunden · mit leeren Figuren. zubringen, ſondern 
er will junge Leute auf Materien und YAusarbeituns 
gen gefuͤhret haben. Warum hält es bey der Ju⸗ 
gend fo ſchwer, eine Rede zumachen, ba Männer, 

Die wenig, oder wohl gar nichts, von der Oratorie 
wiſſen, doch einen vernimftigen Aufſatz machen Für 
‚nen ?- Iener fehlet.es an Materien, dieſe aber haben 
fi in Wifenfihaften umgefegen und befigen bavan 
einen Vorrath. Die Materie bleibe alfo Die Haupt⸗ 
fache, und wenn man ber Jugend dazu behuͤlflich iſt, 
kann fie wohl eine vernünftige Ausarbeitung zu Stana . 
de bringen, zumal wenn fie überdem von den aller⸗ 
nöthigften oratorifchen Regeln ımterrichter if... 
12) Reflezions für les principes de la maniere 
ed’ enfeigner les jeunes geris dans les ecoles. à Lem- 
g0 1747, 16. Dog. in 8. Hierinnen find. drey 
- Regeln angepriefen: 1) Man muß ben Unterricht bee 
Jugend nach ven verſchiedenen Fähigkeiten und Kraͤf⸗ 
ten der Seele einrichten, 2) man muß in ber Unter⸗ 
weifung verfchiedene Wiflenfhaften und Kuͤnſte ver⸗ 
Binden, um alle Geelenkräfte zugleich zu hearbei- 
ten ; 3)‘ man muß in der Wahl der zu unterrichtenden 
Wiſſenſchaften der Drönung der Mathematikverftäne, 
digen folgen, und von den. Geundwiffenfhaften zu: 
Denen gehen, die darauf gebauet werden. Goͤtting. 
gel. Zeit. No. 25. von 1747. on 
13) Des Herrn D. Waldes Abhandlung 
»on dem verfehiedenen Geſchmack in Dres 
digten, mit Anmerkungen vermebrer und 
erläutert. Sie fteht in den Cappelmanniſchen 
Beytraͤgen zum Beredtſamkeit der ‚geifttichen Redner 


im aten Theile, . = Zu 
en | 2. 14) Schrifte - 


Seldotte des Sera 


i un Schriftmäßige Prüfung der Liber 
son der perfönlihen. Sürfpeache des heil. 
Geiſtes. Lemgo 1747, 18. Bog. in 4. De pe 
Abt. Schubert handelt in der vargefegsen Vorrede 
von ben Wirkungen bes heil. Geiſtes in den Men. 


= ſchen. Es-gab der Hr. Conſiſtorialrath Micene _ 


zu Aoeblinburg 11747. einen Tractat von den Fürs 


Eu —* des heil. Geiſtes heraus. Dieſen beurthei⸗ 


lete Se: Dommerich im 26, 23, und 30. Stuͤck 


der buͤckeburgiſchen Zeitungen, und fhrieb, 1) Hr. 


Hicene hätte ben Unterfchieb zwiſchen dem Vertre⸗ 
tu. bes heil, Geiſtes, und feinen. kräftigen Wirkungen 
. bey unfern Gebethern etwas genauer beſtimmen müf 
fen; die gegebene, Befchreibung von der Fuͤrſprache 
des heil. Geiſtes fen. fü, Daß fie ohne alle Berände 


wog von diefen Eräftigen Wirkungen gebraucht were | 


ven koͤnne; 2) Daß von ber Fuͤrbitte Jeſu und ber 
Fuͤrſprache bes heil. Geiftes einige außerweſentliche 
Unterſcheidungsſtuͤcke angeführet worden, die beyde 
Sachen auch nicht gar zu genau Yon einander ab⸗ 
‚sondern; 3) wünfiher Hr. Dommerich, daß Hr. 
Hieene die beyden Begriffe, beiliger Geift, und. 
Dertveter, genauer zufammen gehalten und die fich 
dabey eräugnenden Schwierigkeiten beſſer gehoben 


Hätte; 4) mieb ein flärkerer Beweis verlangt, daß 


Die Fürfprache des. heil. Geiftes nicht mit der Fuͤrbitte 

Chaſti reite; 5) wird wegen dee Scheifftellen, 

woraus bie Fuͤrſprache bewieſen ift, etwas erinnert 

unb dergl. Hr. Meene antwortete auf biefe Cenſur 

im 23. und 24. Stüde ber ’altönaifihen Zeitungen 
von 1746, worauf im 57. und 58. Stuͤck eine näs 
bere Erlaͤrung und Soenantwor vom Hrn. Doms _ 

merich 
x 
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merich erfolgte. Der Hr. Eonſiſtorialxath Meene 
brach den Streit ab. Dagegen ließ Chriſtian 
Gottvertrau Credner ein Sendſchreiben an den“. 
Hrn. Dommerich noch in demſelben Jahre zu Hal‘ 
berſtadt druckel. Endlich gab Hr. Dommerich 
ſeinen Tractat von der Fuͤrſprache des heil. Geiſtes 
mit des Hin. Schuberts Vorrede heraus, welcher 

No. 94. der hamburglichen fregen Urteile recenſiret 
iſt. Die Schrift ift nicht polemiſch, fondern dogma⸗ 
dh. He. Schubert behauptet, Daß ber heilige 
Geift vermöge feines Amtes nichts anders the, nis 
innerlich in dem Menfihen Veränderungen herboo 
bringe, und Hr. Dommerich, daß die Fuͤrſpra⸗ 
che des heiligen Geiftes in demjenigen Gefchäjfte. ber 
dritten Perſon der Gottheit beftehe, nach welchen fie 
die Gläubigen yım Gebeth erpecket, und lehrer, 
was, und wie fie bethen ſollen, überdies aud) ‚in ih⸗ 
nen ftumme Seufjer erwecket. Mit ver Recenſion 
ber freyen Lirtheile war ver Hr. Comfiftorialrarh 
Meene nicht zufrieden, und ließ dahero einen Yuffes 
dem 30» 32. Stücfe berfelben von 1748. einberteiben, 

"weil die Schrift des Hrn, Dommerichs, ob fie. 
gleich fir Dogmatifch ausgegeben wird, dennoch ya . 
dem Zwecke gefchrieben worden, daß fie bas umftößt, 

was er behauptet. _ Eine Antwort darauf erfchien 
No. 39. diefer Zeitungen. Von dem ganzen Streise 
kann zum Beſchluſſe nichts weiter, als dieſes melden : 


r) daß der Hr. Conſiſtorialrath in feiner Lebensbe⸗ . 


khreibung in der dritten Fortfegung berühmter und 
verdienter Cottesgelehrten bes Hrn. M. Trinius, 


der Meynung fen, daß es dem Her. Dommerih 


nur um einen Streit zu thun geweſen, welches doch 
vo 3° diefer 


‘ 
\ 
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bieſer leugnet. Die Gelegenheit hat nach * Vers 
fiherung, mit Bezeugung aller Hochahtung gegen ' 
“ben Hrn. Eonfiftoriafrath, die Verbindlichkeit, an’ 
den buͤckeburgiſchen Zeitungen zu arbeiten, gegeben. 
| Al er nım nicht allezeit ganz neue Bücher gehabt; 
hat er des Hrn. Meene, fchon 1743. berauss 
—3— „Tractat mit vorgenommen und ſeine 
Zweifel nur deswegen vorgebracht damit ſie gehoben 
und die Sache näher erklaͤret würde. 2) Daß dee . 
. Hr. Abt Schubert in feinem Tractate von der gött« 
Uchen ‘Kraft der heiligen Schrift gegen Die Mennung 
bes Hrn. Mieenens einen neuen und wichtigen Zweis 
fel vorgebracht "haben fol. Die Zeit erlaube mie 
nicht, denfelben nachzufuchen. 3) Daß man vem 
Hrn. Conſiſtorialrath Meene eine neue Ausgabe 
feines Tractats von der Fuͤrſprache des heil. Geiſtes 
zu erwarten abe, worin er die noch übrigen Zwei⸗ 

fel der Gottesgelehrten beantiorten wird. ° 
" 15) Schriftmäßige Gedanken von der 
Anklage des Satans. Lemgo. 1748, 1. Alph. 
10. Bog. in 4. Von dieſem Tractate geben die zuver⸗ 
laͤßigen Nachrichten vom gegenwaͤrtigen Zuſtande, 
Veraͤnderung und Wachsthum der Wiſſenſchaften im 
122. Stuͤcke von 1750, die braunſchweigiſchen Anzei⸗ 
gen No. 66, die hamburgiſchen freyen Urtheile No. 
67. von 1748. und- der Jenaiſche tbeologifche Buͤ 
cherſaal im 6. Stüf von 1749. Nachricht. Herr 
Dommerich trägt zuerft feine Gebanfen über die 
Verrichtungen des Satans Überhaupt vor, in fo fern 
-Diefelbe einen Einfluß in den Sauptfas feiner Ab⸗ 
handlung haben. Hernach handelt er von der An⸗ 
Klage, bie er von der er Klage unterſcheide. — 
U An la⸗ 
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Anklage wird in drey Arten getheilet. Die erſte be⸗ 
ſteht darinn, wenn der Teufel die Menſchen bey . 


Gott .anflaget, Die zweyte, daß er Gott ben beit 
Menſchen verklaget, die britte, daß er Die Menfchen 


unter einander verklaget. Alsdenn folger die Klage. 
des Satans. Den Belhluß macht eine Vorftellung 
Des ganzen Rechtshandels. Der Hr. Oberhofpres 


Diger Haſſel ift es, der ihn zu Diefer Arbeit anges 
grieben hat. a Va 

16) Progr. Confenfum in facti alieni imputa- 

.  zionem verum imputatiönis effe fundamentum, ©, 

‚Die braunfchweigifchen Anzeigen und hamburgifche 

Berichte von 1748. Er hält dafür, daß man,bis« 


ber die Einwilligung in eine Handlung felbjt als den 


einzigen Grund der Zurechnumg derſelben angefehen und 
dadurch in Der Jehre von ber von Chriſto gefchehenen 
Zurechnung der Simde der Menfchen viele Schwierige 
keiten uͤbrig gelaften habe, Dieſen zu entgehen. bes 
weiſet er den Satz, daß auch Die Einwilligung in bie 


Zurechnung einer fremden Handlung fihon.ein Grund 


einer wirflichen Zurechnung 'derfelben ſey. Er fün« 
Digte damit feine heimftädelfche Vorlefungen an. Goͤt⸗ 
“ing. Zeit. No. 101. von ;1748. 

17) Differe. philofoph. de approximatione 


Dei.ad creaturas eius omnipraefentiam non tollen- 


ze. Helmfl. 1748. 5. ®. in 4. Er biele. felbige 
pro loco in der philofophifchen Faeultaͤt ab. Sie iſt 
philoſophiſch und theologiſch abgehandelt. 

- 18) Das Liebenswürdige an den Aeltern 
in ihrem Alter, in einem Sendfchreiben an 
die Seinigen über den Tod feiner Mutter, 


⸗ 


Helmſtaͤdt 1748. 2. Bog. in 4. Er faͤngt von der 
BE 84 Ver⸗ 
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‚ Verbindung ziviſchen Aeltern und Kindern an, und 
beyauptet, eltern hätten über ihre Kinder ein Eis 
genthumsrecht, Daher die Verbindung nie auf hoͤre. 
- Diefes Recht darf nicht aus einer fo genannten zu . 
vermuthenden Einwilligung hergeleitet werden; denn - 
es iſt mehr natürlich, als daß es auf einem Vertra⸗ 
ge beruhen ſollte. Man: braucht es auch nicht mit 
benen zu halten, welche dieß Recht aus der Erzie⸗ 
bung herleiten wollen, ver ſich Kinder unterwerfen 
müffen; denn, Daraus entſteht noch Fein vollfommes 
nes Rechts, welches man doc) den Xeltern allerdinge 
zugefteßen muß, und welches der Grund. ift, daß 
ihre Verbindung nie aufhöre. Die Gründe, 
warum man feine Aeltern auch im Alter ehren foll, - 


‘find herdenommen ı) von ihrer langen Erfahrung, 


2) von der Vorſorge unb dem DBerlangen verfelben, 
Das fie veftändig vor die Wohlfahrt Ihrer Kinder be 
halten, 3) weil wir in ihnen mancherley Wohltha- 
ten Gottes zu verehren haben, 4) den vierten Grund 


giebt die vertraute Freundfchaft und der. aufricheige 


Umgang, den Die Kinder mit ihnen unterhalten koͤn⸗ 
nen, an die Hand, und den 5) ihre kluge Vorbe 
zeitung zum Tode, ſ. freye Urtheile No. 86. vor 
. 1748. ‘ / R . . 
19) Leges motuum animae rite inuegiendi gg- 
nuinus modus. Hemltäbt 1748. Diefe Schrift 
ift ein Progranıma von 2. Bogen ing. Die Er 
fahrung lehret, daß gewiſſe Regeln, ober Gefege, 
der Vermögen der Seele find; folglich muß ein 


Geſetz der Empfindung, der Einbiloungskraft , deß 


Gedächtniffes, des Witzes, der Scharf ſinnigkeit, 
u. ſ. w. fern. ' Die Bewegungsgefege der * 
ruͤhren 


— — — ———— 


gJohann Chriſtoph Domineei, 169 . 


—* vom Gott her. Die Seelen können ſelbige 


nicht nach Belieben uͤbertreten. Sie dauren, fo lan— 


ge die Seele. dauret, das iſt ewig; und da alles, 


was Gott hervorbringt das Beſte iſt: ſo müffen 
auch die’ Geiſter die beſten und vollkommenſten Ge⸗ 


ſetze haben, ' Wie erfährt man aber dieſe Gefege? 


Die Erfahrung iſt dabey Die befte Fuͤhrerinn, welche 


„man nad) folgenden Kegeln anftellan muß: 1) diſquite 


attentus, ad quam mutationum animae fpeciem 


quaelibet in illa orta pertineat, 2) circa ſingolares Bu 


‚repraefentatrones ad determinatam aliquam fpeciem 
pertinentes reflete, 3) ad modum;, quo ſibi ſuc- 


- 


cedunt, attende. Der Musen, welchen die Kennt 
niß biefet Geſetze verfchaffer, ift ı) Daß man. erflären. 
kann, wie man auf Gedanken gerät, wozu gegen: 
wärtige Dinge ung nicht veranlaffen ; welches bie Alten 


ſtimmung hat, ober zugleich Damit ‚empfunden iſt. 


2) Rach dieſen Regeln verfahren wir in den Ver⸗ 


nunftſchluͤſſen, deren erſterer Vorderſatz zuweilen von 
der Imaginativn ‚abhängt; Sympathie und Anti⸗ 


zu erklaͤren nicht im Stande waren. Es kann eine 
Empfindung vorhanden ſeyn, welche mit einer vor 
mals .empfimbenen Sache entweder eine Lieberein- 


pathie, wovon :bie 'Alten feinen Grund mußten‘, 
man daraus erflären. 4) Kann man daraus. 


nach Dem Tode fündigen könne. 6) Laſſen ſich daraus 


‚begreifen, wie es zugehe, daß viele eine Rede hören, 
.” and doch nicht gleich gerühret werben. 5) Wie einer 


‚et 


- verfchiedene Redensarten der Schrift aflären, 7). 


und der Mugen heiliger Ceremonlen beein. r 


ſreye Urtheile ebenda 
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m Commentstia cheologica, de vers et ne _ 
„seffaria Chriftiani, Theologi atque Ecclefiaftae di- 
ſtindione. Helmft. 1748. 3. B. in 4. Diefe iſt in 
des Hrn. D. Krafts theol. Bibliothek in 35. Stuͤcke, 

und in den freyen Urtheilen No. 1. von 1749. recen- 
fire. Er betrachtet erſt, was zum Erkenntniſſe und 
Charakter eines Chriſten gehoͤret. Dieſem iſt das 
natuͤrliche Erkenntniß nicht hinlaͤnglich, ſondern er 
muß nach der Offenbarung gebildet werden, er muß 
den Grund des Glaubens wohl inne haben; er muß 
den Glauben haben; er muß kein Namenchriſt ſeyn; 
er muß vom Grunde ſeines Glaubens uͤberzeuget ſeyn 
und ſich guter Werke befleißigen. Doch kann er ein 
Chriſt ſeyn, wenn er gleich) ben mittelbaven Grund 
des Glaubens nicht weiß. Die Eigenfhaften eines 
Theolögen aber find; er muß die von Gott ‚geoffere 


‚barte, und zur Seligfeit nothwendige, Wahrheiten 


wiſſen. Damit kann aber auch eine theologiſche Un⸗ 
wiſſenheit gar wohl beſtehen. Ein bloßes Erkennt⸗ 
niß theologiſcher Wahrheiten iſt fuͤr ihn nicht genung, 


ſondern er muß davon eine Wiſſenſchaft und eine Fe⸗· 


tigkeit beſitzen. Er muß mit dem Glauben ge⸗ 
ſchmuͤckt ſeyn. Endlich kommt die Betrachtung ei⸗ 
nes Pfarrers dor, der vom Prediger unterſchieden ift. 
‚Derjenige muß ein Prediger beißen, welcher öffent 
lich örtliche Wahrheiten lehret; ein Pfarrer aber 
muß publica aucloritate dazu befteflee fon. ‚Die 
Eigenfchaften eines Pfarrers find 1) daß er ſoll or⸗ 
dentlich berufen ſeyn. In den Streit des Hrn. D. 
‚Keumangs mit dem Hrn. D. Huth will er ſich 
nicht enlafleng ‚hält aber den Beruf für aöttläch, der 
rad) Maaßgebung Sehe: und menfchlicher Pre 
geſchie 


mE — — — — 
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geſchieht. 2) Ein Paſtor muß ein Theologe ſeyn. 


3) Er muß die Saeramente austheilen und 4) die 
Seelforge führen. | _ . 
21) Logica. femgo 1749. 128. Bog. in 8. ſ. 


die Hamburg. gelehrten Neuigkeiten. St 11. von 


1749. und götting. Zeit. No. 45. von 1750. Er 
ſchrieb dieſe Vernunftlehre zu afabemifchen Vorle⸗ 
füungen, und verfpricht darinn ſelbſt nichts Neues. 


Man muß fie alfo nach feinem Zwecke beurtheilen. 


% 


33) Differt. Theol. de foedere baptismali. 
Helmftädt 1749. 6. Bog. in 4. Diele verthefvig: 
te er unter dem Borfige des Hm. Abt Schuberts. 
Nachdem dasjenige, was zu diefer Materie gehöret, 
vorgetragen worden, wird beriefen, Daß Gott nicht des» 
wegen den Taufbund errichte, vamitden Menfchen eine 
Nothwendigkeit, ihn zu verchren, auferlegt werde; 


als wozu fie fehon von Natur verbunden find. Gott 
hat davon auch Feine Vortheile. Cr wird ferner da=. . 
Gurch nicht verbindlich gemacht, feine Verheißungen 

gu erfüllen, als wenn’ er fie fonft nicht wiirde erfuͤllet 


haben. Er ift wahrhaftig, und braucht daher nicht 


erſt durch einen Bund zu Erfüllung feiner Zufagen 


genöthiget zu werben. Endlich verdienen auch bie 
Menſchen nichts dadurch; denn es ift- eine gäftliche 
Gnade, daß fie folchen *Bunb machen fönnen. Die-- 
wahren Urfachen des Taufbundes find 1) dag 
Gott Die Glieder der Hriftlichen Kirche von andern - 
unterfcheiden will; 2) daß er die Verheißungen, fü 
er in feinem Worte gethan, mit fichtbaren Dingen 


“ befräftigen wollen; 3) baß die Menfchen durch Dies 


fen Bund um fo viel mehr zum Dienfte Gottes follten 


" angereijet werben. ‚Die Nodpmenbigfeit der Taufe 


wird 


= 
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‚wird aus der Schrift und aus andern Gründen dan - 


‚ gethan. Der Glaube iſt das einzige Mittel zur 
Seligkeit. Diefer wird entweder durchs Wort 


N ,Gortes allein, ober durch die Taufe, oder unmit- 


telbar,. im Menfchen gewirket. Soll, er durchs 
Wort 'entftehen ; fo erfordert er die Aufmerffamfeit 
- "und Reflerion, und folglich den Gebrauch des Ver⸗ 
ftandes. Da nun folcher bey Kindern nicht. Statt 
findet; fo muß Gott entweber unmittelbar, ober 
durch die Taufe, den Kindern den Glauben fihenfen. 


Vrorermoͤge feiner Weisheit handelt er, wen es mög. 


lich ift, lieber mittelbar, als unmittelbar. Alſo 
, bleibe nichts, als.die Taufe, übrig. Die Naturalle  - 

ften, Puccius, deſſen feltenes Buch de Chrifli fer- . 
vatoris efficacitare dem Hrn. Dommerich in bie 
Haͤnde gefallen, und deflen Leben und Schickſale de: 
legentlich erzählet werben, desgleichen Dippel und 
die Reformirten, find widerlegt. Doch wird erritts - 
nert, daß bie Nothwendigkeit der Taufe nicht abfe- 
lut ſey. ſ. Neue hamburg. gelehrte Zeit. No. 23. 
von 1749. nn 
23) De fcholis veterum, earumque cum ho- 
dietnis analogie. Wolfenbüttel 1749. 5. Bog. in 4. 
Ob vor der Sündfluth Schulen geweſen, tft ſtreitig. 
Hr. Dommerich hält fidy dabey nicht lange auf), 
fondern wendet ſich gleich zu den Zeiten nach derſel⸗ 
ben. Alting und andere füchen den Urſprung ber 
Schulen vergebens bey ben Patriarchen. In Ar 
gypten und in der Wuͤſte fehleten fie ben Hebraͤern. " 
Aus dem Namen Kiriath Sepher Joſ. XV, 15. ann 
nicht bewiefen werben, daß daſelbſt eine Schule ger 
weh. Die prophetiſchen Schulen waren gene 
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Weakßaͤte ber Wiſſenſchaften, ſondern Seminaria pie- 
tatis. Die Schulen der Eſſaͤer, Phariſaer und Sad⸗ 
ducaͤer verdienen auch keine Vergleichung init unfern . 
heutigen Schulen; denn man beſchaͤfftigte ſich darinn 
entweber mit Traditionen, oder mit ber Motal und 
philoſophiſchen Streitigkeiten. Von den aͤgypti⸗ 
ſchen Schulen haben wir wenig Nachricht, cheils, 
- weil die alerandrinifche Bibliothek im Feuer auf 
gieng, theils wegen anderer angezeigten Urfachen, 
-- Doc) wird etmas yon den aͤgyptiſchen Lehrern, un⸗ 
ter welchen Hermes Trismegiſtus der erfte iſt, 
— angefuͤhret. Sie waren nicht bloß Philoſophen, 
pondern auch Prieſter. Ihre Lehren find aus dem 
Clemens von Alexandria, Marsyham und Cudworth 
beygebracht; auch iſt ihre Lehrart gezeiget. Die 
Schule zu Theben, Memphis und Hellopolis waren 
die beruͤhmteſten. Von den Schulen der Chaldaͤer 
und Perſer weiß man wenig, deſto mehr aber von 


den griechiſchen Schulen und Gymnaſien. Die 


Schule zu Mycaleſſus, die Cnidiſche, die Coiſche 
und Des Anaxagoras zu Athen, vor bes Plato Zei⸗ 
ten, find feine öffentliche Schulen geweſen. Huch 
"Sorrates hielt nicht öffenttih Schul. Plato 
iſt der . erfte, der ſolches gethan. Don der Afademie 

- > beflelben, vom Lyceum des Ariftoteles, vom Cyno⸗ 
farges der Eynifer, von der Ston, von den Gärten 
des Epicurs und tacydis, wie aud) vom Gymnaſium 
des Molemaͤus, ift das Merkwuͤrdigſte bengebracht. 
Bon ben griechifchen Schulen zu Rhodus, Ephes, 
Mitylene, Tarſas und Maffilien, auch von ber aley, 
anbrihifchen, ift cheilg gerebet, theils verfpricht ber 
"Berfaffer, künftig babon zu handein. Zu Rom fin, 
“ . Det 


N 
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det man fhon unter den Königen Schulen: doch 


‚giengen die jungen. Römer fleißig nach Athen, und 
drauf auch nach Alerandrien und Maßilien. Die 


Wiſſenſchaften, worquf ſich die Roͤmer legten, find  ° 


genennet. Die Vergleichung mit: den heutigen 
Schulen macht den Beſchluß. Die Schulen, der 
Römer waren wohl eingerichtet. Man fieng von: 
‚ber griechifchen Sprache an. . Drauf las man Poe- 
ten und Gefchichtfchreiber, und dann legte man ſich 
auf die Philoſophie, Rhetorik und Rechtsgelahrtheit. 
Die Griechen brauchten feine Sprache zu lernenz ſie 
fiengen von der Geometrie an, und hernach ſchritten 
fie zur Weltweisheit. Die Aegypter legten ſich auf 
die Theologie, Aſtronomie, Arithmetik und Medi⸗ 
ein, ließen es auch an $eibesübungen nicht fehlen. 
In den Älteften Schulen der Hebräer ward Anwei⸗ 
fung zum wahren Gortesdienfte ‚gegeben. Anfere 
Schulen find nicht von einerley Beſchaffenheit. In 

einigen will man gleich mit Kindern philofophiren, 
"wenn fie faum bie Wiege verlaffen haben.’ “yhre . 
blinde Wegweifer willen nichts von den Schaͤtzen 
der Gelehrfamfeit, die in den, Schriften der Alten 
ſtecken, und führen bie Barbarey ein. In andern 
- Schulen will man mie dem Philoſophiren gar nichts 
zu thun haben, fondern man hält fic) lediglich beym 

Wörterfram auf. Es giebt aber auch Schulen, in 
welchen die fchönen Wiſſenſchaften zugleich mit ber 
— getrieben werben‘, und dieſe fommen den 
ESchulen der Alten "gleich, wo fie folche nicht gaf 
übertreffen: . Bey den Alten hielten die gefihickteften, 
klaͤgeſten und braveſten Mänggr, Schule In une 
fen Zeiten fehlet es auch. nicht an einigen "eh 
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ESchulmaͤnnern. Die alten Schulen hatten vor den 
“heutigen darinn einen Vorzug, daß nicht ein jeber 
in diefelben aufgenommen wurde, Ben;einigen Voͤl⸗ 
fern hatten die Lehrer fchöne Einfimfte bey andern 
nicht. Aber die legtern haben für ſich und ihre Nach⸗ 
kommen ſchlecht geforget. ſ. Neue hamburg. gelehme 
Zeit. No. 24. von 1749. 
- 24) De ofliciis Prindipis &irca fchölas. mis 
fenbuͤttel 1749. 3. B. in 4. u 
25) Progr. funebre in obitum. B. conea 
Zoan, Bafıl. Hofmanni. Wolfenb. 14 B. 1749. | 
: 26) De Theologo philoſopho, "academiam 
veiliter regence, Wolfenb. 1750, 2. B. in 4. Das 
mit wünfchte er dem Herrn Abe Sthubert, zu fer . 
‚nem erften Prorectorate Gluͤck. Es werden ber Ben 
griff von einer Akademie, von einem Gottesgelehr⸗ 
‚sen, der zugleich ein‘ Pbilofoph. ift, und vom afade 
miſchen Regimente, beſtimmt, und jum Beweife des 
vorgetragenen Satzes angewendet. 
27) De officiis fcholarum erꝑa principem 
Wolf. 1750.24 B. in 4. Damit lud er zur An⸗ 
trittsrede des Hrn. Conrector Heuſingers ein. Die 
Pflichten der Lehrer gegen den Fuͤrſten find ein ger 
nauer Befolg feiner. Gefeße, ein üfterer Beweis ber 
Dankbarkeit gegen feine Wohlthaten, bie ‚Deybe- 
haltung der währen und reinen Religion, ein ſorg⸗ 
faͤltiger Fleiß uud Amtstreue, Die Vergnuͤgſamkeit und 
dergl. Drauf folgen ‚die "Pflichten ber. Schüler, 
ſammt dem "ben des Hrn. Heuſingers. | 
28) De M. Ioannis Carionis’ chronico, Ein’ 
Sendſchreiben von 1. Bog. in 4. Wolfenb. 1750, 


Perinn wird erſtlich die “Be biefer ar 
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und dann die oͤftere Auflage, die ſich auf 15. bes 
“ Läufe, beſchrieben. Es ift an den Hrn. D. Hauber 
gerichtet, der den Hm, Dommerich feit geraumer 

. Zeit erſucht hatte, ihm bey Gelegenheit alle alte Aus 
gaben von Carionis Ehronif aufzutreiben. Weil er 
un, theils in der wolfenbuͤtteliſchen Bibliothek, theils 
fonft, nachgefücht;. fo hat er endlich von dem "Buche 
ſelbſt, und deſſen verſchiedenen Leberfeßungen und 
Ausgaben Nachricht geben fönnen. M. Carion war zu 
Buetickheim 1499. geboten. Er erhielt, nach» 
dem er zu Wittenberg, und auf andern deutſchen ho= 
ben Schulen einige Zeit vertveilet hatte, zu Franf- 
furt an der Ober die Profeffion der Mathematik und 
Iſtarb 15 38. Seine Weltchronik brachte er zwar fo 
‚gut, als ihm möglich mar, zu Stande, aber Me 
lanchchon, dem er fie zur Verbeſſerung und völligen 
Ausfertigung“ übergeben hatte, brachte fie nad) ſei⸗ 
nem Äigenen, unb nach feines Schmwiegerfohns, des 
Peucers, Geſtaͤndniſſe in deurfcher Sprache ih eine 
ganz andre Geftalt, fauberte fie von unsählichen 
Mängeln und Unvofllommenheiten , und ſchickte fie 
dem Carion wieder zu, welcher fie 1532. zu Witten⸗ 
tenberg ungefcheut, als feine ganz eigene Arbeit, in 
deutſcher Sprache herausgegeben hat. Es begreift 
die erfte Ausgabe Die Geſchichte vom Anfange der 

‚ Welt bis. 15 32. Bayle irret, wenn er in feinem 
WVoͤrterbuche vorgiebt, als hätte Melanchthon ſelbſt 
um dieſe Zeit eine Jahr⸗ und Weltgeſchichte heraus- 


gegeben, weil alle aus dem Sagittarius von ihm | 


. angezogene Ausgaben biefer Chronik in deutſcher 
Sprache den Earion felbft zum Mrheber haben. Er . 
irret auch Dariun, wem er muthmaßet, daß die 
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erſte Ausgabe dieſes Werks ſich mit feiner Gefchichts- 
erzaͤhlung nur bis an Chriſti Geburt, oder hochſtens 
‚bis an die Zeit Carls Des Großen erſtrecke; wie es 
‚denn eben fo ungegrünber ift, wenn er einige Worte 
ber Zufchrift dieſes Buchs aljo auslegt, als wenn 
Melanchthon folches dem gelehrten Marggrafen von 
Brandenburg, Joachim, zugefihricben habe, ba. 
doc) Carion ſich dieſe Ehre lediglich felbft zueigner. 
Hermann Bonnus, zuerſt Kector, dann Eu- 
perintendent zu Luͤbeck, überfegte dieſe Chronik in 
die lateinifche Sprache, und gab fie nicht 1538, wie 
Bayle meynet, fondern 1537. zu. Halle in Schwa⸗ 
ben ans Sicht. * Woher Baylens Verſehen, wie 
auch fein Borgeben, als wenn Melanchthon fich die 
lateiniſche Ueberfegung Des Bonni an einem Orte zu⸗ 
geeignet. hätte, enftanden ſey, ‚wird wohl gezeiget. 
Als endlich Melanchthon fahe, Daß die Chronif über: 
all Beyfall fand, fo machte er eine neue Ueberſetzung, 
und nahm eine fo ftarfe Veränderung in der Aus: 
. führung vor, daß er faſt nichts, als die bloße Ord. 
nung und den Namen bes Carions ‚. beybehielt, und 
ſolchen beftändig als ben Verfafler, fich felbft aber 
. als den Vermehrer des Werfs angab. Den erſten 
Theil geb er 1558, ben Zweyten, zwey Jahre ber 
. nach heraus. Hier unterbrach der Tod die Arbeit; 
Peucer aber gab 1562. und 65. die übrigen Tpei- 
- le heraus. Endlich trat bag ganze Werk 1572. 3u 
Wittenberg in Folio hervor. Kuſebius Menius 
. äiberfegte dieſe Chronik nach und. nad) in das Deut⸗ 
„ fihe,. Die dann 1573. in Folio zufammen erfchien. 
, Hu Dommerich handele fo mohl.von den Cariohi- 
‚ Kben, als Melanchthoniſchen, Yusgaben, hat aber _ 
Vleu Bcl. Europ. V.Ch, M keine. 
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Seine vom Carion in Folto gefeben. Die Chronik 


ift fo oſt, und in fo verſchiedenen Geſtalten, ge— 


druckt, daß Hr. Dommerich fich nicht getrauet, 


zu behaupten, als hätte er alle Ausgaben bemerft. f. 


braunſchweig. Anzeigen No. 47. hamburg. Bericht 


No. 49. don 1750. und den jenaifchen theologi⸗ 
ſchen Bücherfaal St. 14. Hr. Dommerich hat 


das zweyte Sendfchreiben von Carions Chronik der 


hamburgifchen correfpondirenden Gefellfhaft zuge 


a famdt ; melche felbiges, wo ich nicht irre, bat abdru⸗ 
tken laſſen. 


a9) Hiftoria ſcholae ducalis., Wolfenbũttel. 


Diarrib. 1. Wolf. 1750. 3. Bog. in 4. f. braun _ 
ſchw. Anzeig. St. 57. von 1750. Hierben hat er 


mie Fuͤrſti. Genehmigung die Handfchrift von der 
hiftoria Wolfenbuttelenfis caſtri, vrbis et viciniae 
des ehemaligen Rectors, M. Joh. Reiske, und 


“ andere Mſcpte gebrauchen fünnen. Die Schule: 


ward 1568. vom Herzog Julius geſtiftet. Die erfte 


Diarribe erſtrecket ſich von da an, Bis zu Ende ber 
" Regierung Herzogs Fried, Ulrichs 1634. Die 
zweyte Diatribe von 5. Bog. in 4. von eben bemfl: 
ben Jahre, trägt zuerft Zufüge zum vorhergehenden 


Stüde vor, und befihreibet demnãchſt die Geſchichte 


um eine Philofophie blicken laſſe. ſ. auch hamb. 


- Berichte No. 63. und 72, und braunſchw. Anzeig. | 


- No, 67. 


der Schule von der Regierung Herzogs Auguſti 
bis zur Regierung des ist regierenden Herzogs. m 
den göftingifchen Zeitungen No. 98. von 17750. ſetzt 
man unter andern biefes aus, daß der Hr. Verfaf 
fer den Nutzzen der alten griechifchen Schriftfteller zu 
ſehr verringere, und einen zu weit gefriebenen Eifer 


d 


| 


| 
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No. 67. von 1750. Gegen den Vorwurf der Her⸗ 


ren Goͤttinger rechtfertiget er ſich in der dritten Dia- 
tribe, die 1751. erſchien und 3. B. in 4. betraͤgt. 


Hierinn wird bie Geſchichte der Schule unter des ifi- 


gen Hrn. Herzogs Durchl. Regierung, welche fich 


derfelben befonders gnädig angenommen, und diefel« 


be mit neuen Gebäuden und Salarien verfehen has 


ben, befihrieben. | 
30) Das Bild eines großen Gottesge⸗ 


lehrten. Eine Trauerrede auf den fel. Hrn. Abe . 
Dreyßigmart, Wolfenb, 1750. 3. Bog. in 4 . 


Die Cigenfchaften des Gottesgelehrten, die Here 
Dommerich im Bilde des fel. Abt Dreyßigs⸗ 
marks vorftellet, find eine gründliche Einfiche in die 
Wahrheiten des hriftl. Glaubens und ein demſelben 


gemäßer Wandel. ſ. hamb. Berichte No. gı. und 
goͤtting. Zeit. No. 120. von 1750. In den jenai 


ſchen Zeitungen von eben demſelben Jahre legte es 
ihm jemand, ‘der ſich hernach in Wolfenbüttel auf« 


Bielt, zu nahe, weswegen er fih vornahm, Ihn zu ' 


verklagen. Ob es wirklich dazu gekommen fen, ift mie 
unbefannt, Der lebenslauf des fel. Abts ift aus Dies 


ſer Schrift, hernach den Beytraͤgen zu ben Adis hi- 


for. Ecclef. einverleibet worden, 
31) Progr. de morte philofophica. Wolfenb. 


‚2751. 2 Dog. ind. Es ward bey Beerdigung 
eines feiner Schüler verfafle. Pythagoras und - 
Plato reden von einem philofophifchen Tode, wel⸗ 
. her in einer Ybziehung der Seele vom Leibe, und in 


einer Toͤdtung der Sinnlichkeit beſtand. Hiervon 


‚wird hiſtoriſch gehandelt. Ob übrigens ber philofoe 


iſche Tod ' des agoras und Plato, (derim 


” 
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| erſterer den Leib als ein Gefaͤngniß der Seele, und 
Urſache ver Suͤnde beſchreibt) einerley mit der von 


unſern heutigen Weltweiſen vorgeſchriebenen klugen. 


Derwerfung der Scheinguͤter, oder philoſophiſchen 
Verleugnung fey, wie Hr. Dommerich meynet, 
ober ob Pythagoras und Plato einen Irrthum 
in diefe Redensart gemenget haben, darüber mol: 
Jen die Herren Ööttinger No. 115. ber gelehrt. Zeit. 
von 1751. das Urtheil denen überlaflen, die in der 


philoſophiſchen Geſchichte bewandert fd. Man 


xuhmet aber doch des Hrn. Dommerichs Fleiß, 
Beleſenheit, und gute Schreibart, und halt davor, 
daß man feinen Auffag zur Erläuterung einiger Stel⸗ 
. Ion des N. T. (als Col. IU, 5.) gebrauchen koͤnne, 
die vielleicht dem pythagorifch philofophifchen Tode 
„‚entgegen ftehen , ob er gleich nicht eigentlich mit bie- 
» fern Zwecke gefhrieben hätte. No. 67. der ham⸗ 
burgiſchen Berichte von 1751. ſteht eine weitläuftt- 
. gere Recenſion. | 

33) Thefes mifcellaneae. 1751. Cr fegte fie 


; zum. Difputiren für feine Sfugend aufs f. bamb. Be» 


- richte No. 4. von foldyem Jahre. 


33) Die weifen Abfichten Gortes bey - 


“ frühzeitigeer Trennung vergnügter hen, 
wodurch feiner herzlich geliebten Stau, wel⸗ 
ſche den 27. Nov. 1751. felig verfchieden, 
“ein ſchuldiges Denkmaal errichtet ward, 
Helmftaͤdt 1752. 8. Bog. in 4. Es ſind eilf Ab⸗ 
ſichten Gottes bey einer ſolchen Trennung angegeben, 
„die man ‘No. 20. der hamb. Berichte von 1752. 
jeſen kann. 


34) De 


- 


” 
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34) De rudiariis, ein Programma von 2. 
Dog. auf des Cantoris Bockemeyers Abfterben. 
Wolfenb. 1752. den rudem, einen Stab, deſſen 
fih die Fechtmeifter zum Fechten bedienten, wenn 
fie darinn Unterricht gaben, befam ber Ieberminder 
bisweilen; und alsdenn war er nicht mehr fhuldig ; 

gleich andern Bechtern fein Leben auf bie blutige 
Kampf bühne zu wagen, fondern durfte nur bie Lehr⸗ 
linge dieſes grauſamen Handwerks unterrichten; bis⸗ 
iveflen aber bekam er gar die völlige Freyheit, und 
Das Zeichen berfelben, den Huth, Daher pileari noch 
mehr iſt, als rude donari. ſ. götting. Zeit. No. 95; 
hamb. Berichte No..23. und freye Urtpeile No. 49: 
von 1752. 

35) De dodorum in vita aeterna (plendore, 
ad Dan. XII, 2. 3. Wolfend. 1752. 3. Dog. ij 
4. Diefe Schrift ift ein Gluͤckwunſch an den Hrn: 
Dberfuperintendens Saſſel zu feinen neuen Ehrenaͤm⸗ 
tern. ſ. hanib. Berichte No. 57. und Goͤtting. ger 
dehrte Zeit. No; 95. don 1752. Er behauptet, 

im Vorhergehenden nicht mehr vom Antiochus Epir 
phanes, fondern vom Antichrift die. Rede fen: in 
weichem Sage, von. welchen Die Erflärung der Stelle 
felbft abhängt, ‚er zwar viele Vorgänger gehabt 
Bat, aber auch viele vor fich findet, die andere 
Meynung find. Er erfläret die Worte Danielis von 
einer eigentlichen, und zwar der legten und allgemei- 
nen, Yuferftehung , md tritt Daher der gewöhnlichen 
Anmerkung ben ‚daß viele fo viel fern follen, als alle. 
J goͤtting. Zeit. No. 95. und hamb. Beier Ne. 
'57. von 1752. 

= M 3 36) An⸗ 
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36) Anrede an feine äubörer, welcho⸗ 
‚auf die Akademie geben wollen. Wolf. 1752: 
2. B. in 4. Die gegebenen Lehren betreffen die 
Religion, Geſundheit, Studien und übrige Auffühz 
‚tung, und find wohl gerathen. Es iſt diefe Ancebe 
dem dritten Theile des Alten und Neuen von Schuls 
fachen des Herrn Bidermanns ©. 87. u fi ein 
verleibet. . 

37) Don den Dortbeilen, welche ein 
Land von einer tugendhaften Sürfkinn het. 
. Dies Stud ift eine Einladung zu der fenerlichen Re⸗ 
de auf die zu Salzbalum 1752. vollzogene Vermaͤh⸗ 
lung. Wolf. 2752. 2. Bin 4. Den erften DBors 
theil fee Hr. Dommerich in dem guten Erempel, 
das fie alten Einwohnern in ihrer Perfon giebt; den 
zweyten in ihrem thaͤtigen Beſtreben, die Wohlfahrt. 
des Landes zu befoͤrdern; den dritten, daß ſie den 
Grund einer kuͤnftigen gluͤcklichen Regierung in der 
ſorgfoͤltigen und klugen Regierung ihrer fürftlichen 
Kinder legt; ben vierten in der Befoͤrderung ber 
gegenwärtigen Wohlfahrt des Landes. f. hamb. ‘Ber’ 
richte No. 57, von 1752.°- 
32) Rede: Das Bild einer vollkomme⸗ 
. nen Dermäblung bey den Broßen diefer 
Mer, an dem Exempel des allerdurd" 
lauchtigften, großmächtigften Sürften und . 
Herrn, griedrichs des V, Erbkoͤnigs zu Dän- 
nemark, mit der Durchlauchtigſten Fuͤrſtinn 
und Frau, Juliana Marie, gebornen her⸗ 
gzoginn zu Braunſchweig und Lüneburg. 
Wolfenb. 1752. in Fol. 7. Bog. ſammt dem vorge⸗ 
meldeten Anſchlage. Recenſionen davon ſtehen in 
den 
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den homb. Bericht. No. 69. und in den freyen Urthei 
len No. 79. von 1752. In den Iegtern iſt das Ur⸗ 
theil hart ausgefallen. | 
39) Prolufe de Chrifteidos Klopflockianae 
praecipua venere. Wolf, 1752. 2. B. in 4. f. bie . 
"Berichte und freyen Urtbeile, an den angezogenen _ 


Oreen, wie auch die götting. Zeit. No. 96. von. 


2752. Ich will bie Recenfion der Herren Göttin« 
ger herſetzen. Der Titel fündiget eine Sortfegung 

Diefer Materie an. Hier fammlet er die günftigen: 
und widrigen Yirtheile über Hrn. Klopſtocks Mef- 
fias, erfläret ſich für. denfelben auf das nachhrüd- 


lichſte, und erzählet, meift mit den Worten alter 


Dichter, fonderlich des Horaz, die Vorzüge, Die. 
er. an dem Meſſias gefunden, jedoch noch zur Zeit 


ohne Beyfpiele, dieer vermuthlich, als den noͤthi— 


gen Beweis, in den Einftigen ‚Abhandlungen at 
führen. wird. Wie ſehr er feinen Dichter ehre, 
kann man aus folgender Befchreibung lernen, ba er 
ihn nennet, poetam, in quo natura, quid valear, 
experta eſſe viderut, fufpicionem pertaeßi, quod 
in Hlomeris Virgiliisque omnes ſuas exhauferit vi- 
zes Die Erdichtung eines nicht ganz boͤſen Teufels 
verfpeibiget er gegen den Herrn Meier, und glaubet, 
ei ſolcher Teufel ſey auch bey ewiger Verdammniß 
feines Mitleidens wuͤrdig, weil ja die Dogmatif 
lehre, daß die Buße allein, ohne Gnungthuung, 
zu Erlangung der Seligkeit unzulaͤnglich, ohne 
Glauben nicht heilſam, und wenn fie Verzweifelung 
gebäre, nicht göttlich fen. Er findet auch fonft in. 


dem Meflias Spuren einer nicht gemeinen Kenniß ® , 


der Dogmatik, Er berhrn u »basiengen Na 2 
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die Herren Göttinger an des Sen. Mector Stuß 
Schrift von der hriftlichen Epopee ausgefeßet, mor- 
auf bier eine nähere Erflärung gegeben wird. Die. 
fe Schrift des Hrn. Dommerich lieſet man in deut: 
ſcher Sprache in des Hrn. Bidermanns Atem: 
‚und Menen von Schuffachen. &. 69. und. f. im 
dritten Theile. In manchen Stellen iſt jedoch der 
Verſtand nicht recht ausgedruͤckt. Das Schreiben 
aus Breßlau in dem Neueſten aus der anmuthi 
gen Gelehrſamkeit, geipsig 1753. iſt etwas hart ges 
rathen. J 
40) Ad hiſtoriam Schaumburgenfem ex .bi- 
bliotheca 'Wolfenbuttelana analeda. 1753. 2. B. 
in 4. Die Gelegenheit zu diefer Einladungsſchrift 
gab Albrecht Carl Wilhelm Colfons Ab- 
ſchiedsrede von der wolfenbüttelifhen Schule, welche 
Bon den mancherley Schwaͤger⸗ und, Blursfeeund« 
fihaften handelt, die zroifchen dem Hochfürfti. braun 
ſchweig⸗ (üneburgifhen und dem Gräfl. ſchaum⸗ 
hurgifchen Haufe vorgemwaltet haben. Diele Rebe - 
ft mit abgedruckt. Den Anfang der Analedorum 
‚ Machen zmey’ Gedichte, die der Fürft Ernſt von 
Schaumburg verfertigt hatz deren das erfte auf bes 
geiebrten helmſtaͤdtiſchen Lehrers und Gefchichtfchreis 
erg Reineri Reineccii Hiftoriam Iuliam, das andre 
* aber auf deſſelben Ausgabe feines nicht weniger ges 
fehrten Sehrmeifters To: Glandorpii Onomaſt. hiſtor. 
Roman. gentacht, und diefen Werfen vorgedruckt 
worden ift, und wodurch alſo dasjenige beftärket 
wird, was Spangenberg in der fhaumburgifhen _ 
Chronif S. 289. von feiner Gelehrſamkeit gerühmet 
bat. Eben diefer Furſt fl aueh) einige Kenntniß in 
Ä der 
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der Arztneykunſt gehabt haben, wie aus einem ge⸗ 


fihriebenen Arztneybuche ber voolfenbiktelifchen Biblive 


thef bier gewieſen wird ; und feine Kirchen -Policey- 
Amts - und Haus« Hrbmungen, von benen bier ger 
handelt wird, ſtellen uns ihn als-einen guten Regen⸗ 


ten dar. Hieramf liefert Hr. Dommerich einen . | 


Zufa zu des Hrn. D. Haubers Prumitiis Schauen- 
burgicis, beftehenb in den auf den Grafen Julius 
2601. gehaltenen Leichenpredigten, und macht. end» 
lich den Beſchluß mit einigen Berbefferungen m. des 


F Pag .Bocerus @ebichte von Stadthagen, wolches 
. Dolle in:ſeiner Biblioch; Sebaumb. aus einem | 


fehlerhaften Cremplar hat abdrucken laffen. In Den 


Pd 


Recenfion wird Nachricht gegeben, wo man noch 


n zur ſchaumburgiſchen Hifiorie ‚gehörige unge⸗ 


druckte Urkunden von Wichtigkeit finden künne. 
. 41) Anmerkungen über die Schrift ; die 
Religion der Vernunft. Brausſchweig. 1753. 


- 5. Bog. in 4° In ben göfting. Zeit. No. 112; 


ſchreibt manı He. Dommerich, der den Berfop 


fer kennen will, fälter über bie Religion der Vernunft 


ein weit ſtrengeres Urtheil, als wir bey Sefung def- - 
fetben haben fällen mögen, indem wir Dasjenige für 


mte, ober. dee ganzen Schreibart des. Ver⸗ 

faffe gemäße. rebnerifche und geſchmuͤckte Ausdruͤcke 
angeſehen was er fuͤr Verleugnungen der 
chriſtlichen Religion und "für Widerfprüche gegen 
bie anderwärts vorkommenden eigenen Erflärungen 
des Berfaflers hält, Er glaubt, derſelbe, habe al- 
dein aus der Vernunft eine Hinlängliche Gewißheit 


feiner Seligkeit Haben wollen, welche Hoffnung Hr. 
Dommerih bilig als re widerſeget. 


Wir 
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wolle, es fen zu hoffen, daß Gott eine Verföhnung 
folcher Sünden veranftalten werde, die uns wegen 
“einer angeerbten Unart unvermeidlich marem, fünnen 


wir nicht gewiß beftimmen, wir wollen aber lieber - 


Die gelindere Erklärung annehmen, als befchuldigenn, 
Hrn. Dommerichs Widerlegung jenes Satzes ift 
alsyenn brauchbar, wenn ihn der Berfafler mwirflich 
gehabt hat. Unter die Dinge, von denen die Ber- 
nunft nichts wife, vechnet Hr. Dommerich nicht 
bloͤß Glaubenslehren, fondern auch das Abfterben 
der Sünbe und die hriftlihe Wachfamfeit. Cr 
wird. vermuthlich diefe Ausdrücke in ihrer völligen 
Stärfe,nehmen, da fie nicht bloß die Pflicht felbft, 
fondern auch die Herleitung derfelben aus dem Evan; 
gelio in ſich faffen. Bey allen Befchuldigungen bes 
Naturalismi und ndifferentifmi, und bey der wohl 
allzuharten Anwendung gewiſſer Worte der natürli- 
chen Religion auf ihren Verfaſſer felbft, fchreibe Hr. 
Dommerich dennoch feinem Widerfacher philoſophi⸗ 
ſche Deutlichkeit und Ordnung zu. Dies Lob wuͤr⸗ 
den wir ihm in der That mit Furcht geben, weil er, 
unſerm Ermeſſen nach, manche Ausdruͤcke unbeſtimmt 


gebrauchet, und eben dadurch dem Hrn. Domme⸗ 
rich zum Verdacht Anlaß gegeben hat, wenn wir 


anders ſeine Abſicht und Meynung unangeklagt laf 
ſen duͤrfen. ſ. auch des Hrn. D. Baumgartens 
Nachrichten von merkwuͤrdigen Büchern St. XVI. 
S. 465. braunſchweig. Anzeig. No. 31, Hamburg. 
Berichte No. 33. 34. und 55. das helmſtaͤdt. ge⸗ 
Aehrte Wochenblatt No; 19. und 20, berlin. Nachr. 
- vın Staats und gelehrten Sachen No. 51. und er« 

ar giſche gelebrte Anmerkungen No. 41. von 1753. 

Ä | 42) Ei⸗ 
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42) Einige Urſachen, warum der Un— 
rtergang der ſchoͤnen Wiſſenſchaften in ım- 
| fern Tagen nicht ſo leicht zu befürchten, als 
ihre Verachtung bey vielen unvermeidlidy 
iſt. Diefer Auffag ſteht No.69. und 70. der han- 
noverifchen Anzeigen von 1751. ‘Durch die ſchoͤnen 
Wilfenfchaften verfteht er die Phitologie, Hifterie 
und Alterthuͤmer, in fo fern fie ung zum redyten Ver— 
ftande der alten griechifchen und lateinifchen Schrift 
fteller dienen. Ihr Untergang ift nicht zu befürd- ' 
ten, 1) weil die Gelehrten, fo wohl unfers, als tes 
nächftvorhergehenden Jahrhunderts vielen Fleiß auf 
die Richtigkeit der alten griechiſchen und lateinifchen . 
Schriftfteller, und deren Erläuterung verwendet ha- 
ben umd noch verwenden; 2) weil ſich verfchievene 
Gelehrte bemühen, uns vollftändige und richtige $eri- 
ca zu liefern; 3) weil es nicht an ſolchen Schriften 
fehlet, wodurch die Alterthuͤmer und Hiftorie in un- 
fern Tagen erläutert werden; 4) weil man anfängt, 
- die Schulen mit ſolchen Männern zu befegen, bie 
felbft Kenner und Liebhaber der fchönen Wiſſenſchaf⸗ 
ten find. Die Verachtung derfelben iſt bey vielen 
unvermeidlih, 1) weil es eine gemwifle Art von 
teuten giebt, welche die ſchoͤnen Wiſſenſchaften gar 
zu fehr herausftreichen; 2) weil manche Eritici ıdnd 
folhe Männer, die fich vorzüglich auf die ſchoͤnen 
Wiffenfchaften geleget haben, fich fihlecht aufführen ; 
3) trägt die fihlechte Lehrart in den fhönen Wirlen- 
ſchaften auf vielen Schulen auch vieles zu ihrer Ver⸗ 
achtung bey; 4) endlich liegt noch in den heutigen 
vielen Ueberſeßungen der alten Schriſtſteller ein Grund 
ihrer Verachtung. 
43) Ge⸗ 


Zuſche zu den Genhichten 


ment erinnert er bes helmſtaͤdtiſchen Profeſ⸗ 


ſors, Rudolph Anton Fabricius, Programma 
‚von: Ludouiei Septalii ratione inſtitnendae er gu- 


:bernändae familiae nicht müffe .gelefen haben, umb 
daß dies feltene Buch aud) in der burfhardifchen 
Bibliothek befindlich geweſen ſey. 


“ * * “on 


Buriße zu den Sefichte 


etliher Gelehrten, 


die in den Sefchichten der igtlebenden Gelehrten, 


in den Beytraͤgen und im neuen gelehrten - 
Europa befchrieben worden. _ 


2: denen , in bemelbeten dreyen Werten, ’ ber 
ſchriebenen Gelehrten find bereits viele in Die 


Ewigkeit gegangen. ‘ch ergänze ihre Gefchichten 


biefelbft, und werde alfo fünftig nicht mehr os. | 


“haben, mic) mit denſelben zu befihäfftigen. Geſetzt 

es würden aud) ihre “Bücher wieder aufgelegt, ober 
überfegt , oder es fäme aus ihren hinterlaffenen 
Mfepten etwas an das Tageslicht : fo werde Ich 


Doch davon nichts. weiter anführen ‚weil es meiren 
Leſern verbrüßlich fallen würde, wenn dieſelben Perle 


fonen gar zu oft vorfämen; welches doch unvermeid⸗ 

lich wäre, wenn ich immer nachholen ſollte. N 
Außer‘ den Gefchichten der Berftorbenen © 

lehrten habe vor dasmal ſehr ‚wenige andere ergäit- 


gen Fönnen welches her. Augenſchein lehren win 
n 


| 
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An die Orbnung der. Theile biefer Werke habe 


mich nick binden wollen, weil das Negifter zu 


Nachſchlagen beffere Dienfte leifter, als die beobach | 
tung ber —* der Theile auf einander, . | 
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Zuſaͤtze zur Geſchichte 
des Herrn 


Abraham von Humbert. 


zum V. Theile der Geſchichte itztlebender 
Gelehrten. 


De Leben dieſes Gelehrten hat nachher Herr 


Brucker in der neunten Decade feiner Pi- 
sacothecae befihrieben und bemfelben fein Bildniß 
vorftechen laffen. Es ift oßnftreitig ein ee, 


. wenn dafelbft gemeldet wird, unfer Gelehrter ſey 


3739. gebohren, da 1689. ftehen müßte. Im 
Jahr 1743. nahm ihn die Akabemie der Willen 
fhaften zu Berlin zu ihrem Mitgliede auf, Die 
nach Hm. Rathlefs Auflage yon ihm berausgegeben | 
me Schriften find 
1) Lettre 4 Mr. Rohwedel für les moiens de 
faire fleurir des arts et les fciences. Berlin 1741. 
in 12. 

a) Extrast d’un livre de Mr. Benjamin Robine 
et Euler für l’artillerie, in der nouv. bibliarh.Ger- 
manique. T. IH. p. 301. T. IV. p. 313. 


NeuGel. Europa V.Th. N De. 


u. Buße zur Geſchichte 
37 Im fahre 1744. gab er in zwey Quart⸗ 
Sänden Diatypofin oppugnandorum er defendend% 
sum caftellorum vrbiumque munitiflimarum des Vau- 
bans, fo er auf Königl. Befehl aus-dem Sranzöfk 
fhen in die deutſche Sprache überfeßte, mit feinen 
Anmerkungen heraus. 

4) Ouvfages divers fur les belles —* —* 
chitequre civile et militaire, les, Mechaniques et 
la Geographie, Berlin et Goettingen, 1747. T. I. 
in 12. 

5) Traité des Sieges ; pour ſervir de füpple- 
ment & l’attaque et à la defenfe ‘des ‚places de 
Mr, le Marechal'Vauban. Berlin. 1747. in 8. : 

6) Nouveau trair du nivellement, qui en-, 
Jeigne les precautions qu’il faut prendre pour 
fe fervir. utilement du niveau. d’eau. Desk 
1750 2. 

7) Der’ origine et de progres de la gravüire 
pour les Eftampes en bois, et en taille douce, 


2751. in 8. Sjn der Kecenfion ber göttingifchen 


Bet No. 90. von 1753. urtheilet man, dies Eleine 
. Merfgen, worinn man nicht eben lauter unbefannte 
Dinge fuchen wird, koͤnne dienen, Ausländern, die 
der Deuffchen. Sprache nicht fundig find ‚einen bef 


ſern Begriff von der Fähigfeit der Deutfehen | in den - 


chönen. und nuͤtzlichen Künften beyzubringen , da 
Ans. fehen fönnen, wie nicht nur die Kunft, i 


Holz zu fehneiden, und in Kupfer zu ſtechen, über. 


pt, fondern auch alle beſondre Arten derfelben in 


eutfehland ihren Urfprung genommen haben. 
"10. macht der Hr. Verfaſſer zwey Bücher ‚ Die mi 


Orlfhuiten verſehen ‚fi nd,‘ nambaft, Sie find, 


boyde 


Y 
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beyde zu Augsburg 1476. herausgefomnien, und 
alfo älter, als felbft der Lehrmeiſter des Augo di 
Carpi, dem die Italiener die Erfindung der Holz⸗ 
fihnitte zueignen. Das eine mit dem Titel. de vita 
Chrifli, ift by Anton. Sorg, das andere, Ple- 
nerium betitelt, bey‘ Joh. Bemler gebruft. "Er 
will aber nicht nach andern behaupten, daß Lu⸗ 
preche Rüfk der Erfinder-der Holzſchnitte iſt. Hier 
mag wohl durch einen Fehler des Gedaͤchtniſſes das 
Holzſchneiden mit dem Kupferftechen verwechſelt wor 
Den fen. Albr. Dürer, wirb für ben wahrſchein⸗ 
Hchen Erfinder des Aetzens gehalten. Endlich ber 
trachtet Ar. v. Humbert die berühmteften Männer 
In diefen Kuͤnſten, und macht ihre pornehmfte Werfe 


. 
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Zur Geſchichte 


des Hrn. Samuel Formey, 
im zweyten Theile der Geſchichte itztlebender 
Sir Schensgefchichte hat Hr. Brucker gleich⸗ 
NS falls im XIX. Theile feines Bilderſaals erzäb- 
det, wofelbft auch feines Umganges mit dem Grafen von 
Mannteufel gebadjt wird. Da ſich Die Schriften 
bes. Sen. Formey. gehäuft Haben; fo muß ic) Zu- 
füge liefern, ob es gleidy fihon. einmal, naͤmlich üm 
IV. Bande ber Beytraͤge ©. RL 58. und, f. ar 
.. 0.1 2 i re 


196 . Zufäge zur Geſchihte 
if. Auer rinen neufien ibeien, mie einige 
"übergangene nachgeholet werben. 

ı) Sermons für divers textes de 1’Eeriure 
Berlin 1739. & 

2) Remarques hiſtorique⸗ ſur les medailles er 
les monnoyes par Mr. Koeler, traduits de.l ‚Alle- 
mand. T. I. Berlin 1740. in 4 

3 Fr vie de Mr. Jean Barstier. Utrecht, 
1741 

' 4) Bon der belle Wolfienne find der erſte und 
jieyte Theil ins Deutſche überfoge. 

5) Oenvres de Frangois Villon, avec les re⸗ 
‚marques de diverfes perfonnes, à la Haye. 1742. 
„ 6) Anu-Se. Pierre, od refutation de Fenigmg 
de !Abbe de St. Pierre, 1742. in 8. Iſt auch ing 
Deutfche überfegt und vielemal aufgelegt. 

» @ Sermon für P& XXI, 24. A l’oscaßon de 
u peix conelu& entre LL. M. M. le Roi de Prufle 
et la Reine de Hongrie. Berlin. 1742. 8. 

8) Reflexions philofophiques fur l' immorta- 
lit€ de 1’ame, traduits de l’Alermand de Mi. Rein- _ 
bek. Amftel. et Leipzic. 1744. $. 

9) Panegyrique du Roi. 1745. 8. 

10) Les gratuites de l’eternel fur Lament. m 
22. Berlin. 1746. , 

1) Bibliocheque critique. Berlin 1746. 12, 
Daran hat Mr. d' Argenfon mit gearbeitet. 
: 132) Projet d’un etablifement en faveur * 
rpauvres in 4. Ohne Jahr und Ort. | 
: 13) Efläis für la neceflit€ de la verein 
. Dhne Ort und Se | 


4) Me 
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24) Memoire pour I etabliſſement d’ une eco- 


le de charire. 1747. in.. 

15) Diſcours prönonce le 13. , Sept. 1747. 
pour la dedication: de la nouvelle &cole de charix. 
in 4. 

16) Traite. des Dieix et du-monde par sa 
fufte le philofophe du Grec avec des, reflexions 
philofophiques er eritiques. Berlin, 1748. ing. " 


17) La Logique des vraifemblances. ' Ohne 


u und Jahr. Sie iſt auch ins Engliſche über: 


| 8) Relation de l’ecole pour I’annte 1748- 


1750. 
19) Epitre en vers a S. E. M. le Comte de 


| Minteuffel für fon agregation 'A ja Socierk R. de 


Londres._ In der nouvel. Bibl. Vol: vH. P. 4 | 


p. 370. ° 
20) Bon ber Nouvelle Bibfiocheque Germa- 


nique haben wir bereits 14. Bände. Hr. Perard 
Bat vom L bis V. Bande mit gearbeitet, 

21) Journal licteraire d’Allemagne T. I. et II. 
1741. bis 1743. Daran half ihm Mr, Mauclerc 


. arbeiten. 
22) DieHiftoire del’AcademieRoyale ; zu Ber 


lin haben wit ihm gleichfalls zu verbanfen. 
23) Lettre de M. Gervaife Holmes à l’aw- 
teur de la leıtre für les aveugles. Cambridge (Am- . 
‚Rerdam) 1750. 8. 

24) L’abeille de Parnaffe commence avec. 
- V’annte 1750. — 


N 3 _ Fe 


* 


198 Zuſatze zur Gchhihle ! 
25) Dialogue entre la philoföphie, la verter 
et la religion, in Monumento honoris -Manteufe- 
"Hano. 1750. ” Br 
26). Bibliotheque impartiale. Leyde, 1750. 7 
27)' Syfteme du yrai bonheur. Berlin. 1750. 
,28) Vindiciae Reformarorum, et. inprimig 
Lutheri contra, obiectiones Em. Card. Quitini. Franz 
of. ad Viadr. 1750. 8. | 
29) Le philofophe chretien, ou difcours mo- 
raux. Leyd. 1750. Wir fehen bier den Chriſten 
- in den Beränderungen des gegenwärtigen Lebens, 
und fein Fluges Betragen in der Vermeidung alles 
böfen Scheine. Wir fehen ihn als einen Freund, 
als ein Mitglied der Gefellfhaft, ‚und überhaupt 
in den Bemühungen, feinen vornehmften Pflichten 
ein Önüge zu leiften. Die Schuldigfeit einer klu— 
gen , einer liebreichen, einer gottesfürchtigen Srauen, 
Die heiligen Geſetze des Eheftandes, die beften Bor, 
ſchriften einer vernünftigen Erziehung, die Forderun- 
en ber ‚Geduld, der Liebe, der Vergnuͤgſamkeit, 
find auf das deutlichfte hier entwickelt. Zufammen 
‚find eg 30. Abhandlungen, fo diefen Band ausma— 
chen, welchem die Ausführung von den Gefögen ei⸗ 
nes vergnügen Umganges unter den Menſchen an 
gehänget worden, bie für das Jahr 7746. zur Et- 
peltung des Preißes bey der Akademie zu Toulouſe 
* beftimmet war. Der größte Theil ift ein Auszug 
aus verfchiedenen heiligen Reden, bie ber Sr. Prof. 
ehedem gehalten Bat. f. freye Urtheile No. 17. von 
1751. Hr. D. Oſterlaͤnder überfegte dieſes Buch 
1753. Das franzöfifche Original ift ſchon meir- 
. — mals 


mals aufgelegt. ſ. göttingifihe Zeitungen, No, 14. 
von 1753: 0 Ä 
30) Melanges philofopfiques. 17532. 
831) In der Encyelopädle, welhe Me. Das 
lembert und Diderot herausgegeben haben, ſte⸗ 
Den piele Artifel und Anmerfungen von ihm. Wie 
viel Auffehens dies Werk in Paris gemacht habe, 
weiß ein jeder, dem die Dalembertifchen Schickfale 
bekannt find. Er mußte Frankreich aus Noth vers 
Saffen und fand Zuflucht und Beförderung beym Koͤ⸗ 
Nigl. Preußifihen Hofe | * 
32) Lettres ſur la predication. Berlin. 17 53 
B8. Sie verdienen nicht nur von ſoſchen, welche 
Predigten zu halten haben ,. fondern auch von denen, 
gelefen zu werben, welche die Auffiche über. die Mes 
Kigion, und den öffentlichen Gottesdienft, und die . 
Mache haben, barinnen-etiwas nügliches anzuordnen. . 
Es fürd der Briefe. 8. an ber Zahl. Sieben ſind 
on.der Prediger ber franzöfifchen Gemeine in Leipzig, 
Sn. Pajon und der achte an den franzöfifchen Pre- 
diger zu Buchholz, Hrn. Simon, gerichtet. Die 
seiten fieben handeln eigentlich. von dem Predigen, 
and der achte zeiget, wie ein Geiftlicher das Studi. 
zen niche mit den afademifchen Jahren, oder bey 
Erhaltung eines Amtes, aufgeben, ſondern bamit 
beftändig fortfahren müffe,und wie ſolchas am füglich- 
en gefchehen Fönne Sm fechften und fiebenten, 
fehen die. beträchtlichften Sachen, Er ift mit den 
gewoͤhnlichen Prüfungen der Candidate nicht zufrie: 
den. Cr hätt fie für fehr unzulänglich, die Wiſſen- 
ſchaften, Amtsgahen und Geſnungen eines er J 
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Geiſtlichen zu erfahren, und zeiget, wie fie zu Yen 


beſſern. Er tadelt Die gar zu ‘große Vielheit der, 


Predigten, welche heiiges Tages gehalten werden, 
als welche unmöglich mache, daß fie gehörig Fünnen 
ausgearbeitet werden. Er glaubet, daß es genun 
fey, wenn in einer Kirche alle 14. Tage, oder au 


‚mir alle 4. Wochen, eine Predigt gehalten und deſto 


befler ausgearbeitet würde Er wuͤnſcht auch, daß 
nicht einem jeden Geiftlichen Die Erlaubniß zu predi= 
. gen gegeben würde, fondern nur denen, welche die 
nalielihen Gaben und Wiflenfchaften dazu haben, 


und daß man viererley Geiftliche haben möchte, ‘ 


Prediger, oder Medner, Ausleger, weiche Stüde 
aus ber Bibel vorläfen, kurz erfläreten und erbau⸗ 
lich anwendeten, Catecheten und Vorleſer, ‚welche 
. letztere aus anderer Büchern ausgelefene, und erbaue 
liche, Auffäge vorläfen. Wäre es nicht vecht ſehr 


zu münfchen, daß mandyem Prediger auf immer - 


„ verbochen wäre, eigene Predigten auf bie Kanzel zu 
Bringen, und felbiger im Gegentheil verbimden waͤ⸗ 
re, anberer erbauliche Reden abzulefen? Wäre nicht 
zu wünfchen,, daß ſelbſt den größten Rednern als⸗ 


denn erlaubt wäre, eine fremde Predigt berzulefen, 


wenn Überhäufte Arbeiten, oder Schwachheiten des 
-  teibes, fie außer Stand fegten, eine gute Rede aufs 
zuſetzen? Hr. Formey geht fo weit, unb wer kann 
fagen, daß er es ohne Grund thue? daß er nicht ein⸗ 
mal einem jeglichen Geiftlichen die Wahl überlaffen 
will, was fie vorleſen follen, fondern nad feinem 
Vorſchlage follen die geſchickteſten Geiſtlichen zuſam⸗ 
men treten und Sammlungen von auserleſenen Pre⸗ 


digten und Gebethern machen, und ben Bee | 
| | N 


- 


[4 


des Hrn. Sammel Formey. 201 
ſoll aufgegeben: werden, mas fie ihren Gemeinen 
vorlefen follen. Zu dem Ende will er, daß gang 
neue, vollftändige und rech® ausgefüchte Siturgien 
follen zufammen getragen werden, Er bedauert, daß 
man zu unfern, fo erleuchteten, Zeiten die alten $itur« 
sien,Rirpengebeiher undCatechismen nochiimmer bey⸗ 
behält, die doch fo große Mängel haben, und zur 
Verachtung det Religion gereichen. . Man hat as 
gefangen die Gefangbücher zu verbeflern, und das 
Geſchrey derer, melche das Alte auf übertriebene Art 
lieben und wider alles Neue eifern, hat endlich müß.. - 

- fen aufhören. Sollte man nicht en gleiches bey ei: 
ner fo nöthigen Verbeſſerung der Siturgien und Eos 
techismen horfen koͤnnen? Ein jeder wird hieraus fe= 
Ben, daß diefe lettres für la predication feine Kunſt 
enthalten, ohne benfen zu, können, 2 Bog. voll zu 
fhreiben, vor welche der Titel einer Predigt koͤmmt. 
Sie enfdecken bie wichtigſten Fehler, welche ſich bey 
Ber Prebigen und beym oͤffentlichen Gottesdienſte 
finden, und eine Verachtung und Beſpottung det 
Religion nach ſich ziehen. |. goͤtting. gelehrt. Zeit. 
No. 52. von 1753. — 
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Zur Geſchichte 
des Herrn ’ 
Johann Andreas Segner 


zu Goͤttingen, 


‚dum XI. Theile dev Geſchichte igtlebender 


Gelehrten. 


in Jahre 1746. feßte ber Hr. Docter Segner 
— feine Contemplationes hydraulicas fort, als . 
Hr. Chuͤden die Doctormürde annahm, unb er als 
Decanus ein: Programma fihreiben mußte. Im 
Sabre 1747. gah er. alle feine hydrauliſche Piecen un⸗ 
ter dem Titel heraus 
ı  Fafciculus exercitarionum hydraylicarım. 8. 
B.in 4. nebft Kupfer. In den freyen Urtheilen 
No. 50, von 1747. wird geruͤhmet, daß er darinn 
mehr, als andere geſagt, und manches in ein beile: 
tes Licht gefeget babe. 

In eben demfelben Jahre hat er uns eine neue 
Ueberfegung von! Tienwetpts rechtem®ebrauche 


"der Weltbesrachtung- geliefers. ſ. freye Uurth. 
No. 16. vom Jahre 1747. | 


Ferner erhielten wir von ihm 1747. Vorleſun⸗ 
gen über die Rechenkunſt und Geometrie, 


. um Bebrauche derjenigen, welche fi in 


diefen Wiſſenſchaften duch eigenen Sleiß 
üben wollen, 782. ©. in 4. ſ. göfting. gelehrte 


Zeit, No. 58. von 1747. 
ww Den 
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f 


des Hrn. Johann Andreas Gegner. 203 


"Dem 21. Im. 1747. diſputirete Hr. ‚Ich 


Earl Wieland unter feinem Borfige de mutatio- 


nibus morborum, um Doctor ber Mebicin zu mers 


den. götting. gel. Zeit. No. 67. von 1747. 
: Ein gleiches shat Hr. Andreas Conrad, de 


fen Difputarten de depofitiopibus criticis 1748, ' 


unter ihm. verſochten wurde. gotting. Zeit. No. 91. 
von 1748. 


Nach dem 80. Stuͤck der hamburg. freven Me 


theile von 2749. hat Hr. D. Segner ein Werk. 
zeug erfunben, vermittelt deffen die gemeinen und 
£rigonometrifchen Rechnungen ſehr bequem fönnen 
° ‚verrichtet werben. Es befteht folches aus zwo Ne 

sein, die er von ihrem Gebrauche fcalus logiflicas 


nennet. Auf biefelben find bie gemeinen Zahlen, 


Die Maaße von ihren Verhälmiflen, oder bie $oe 


garithmen, die Logarithmen von den Sinubus der 


Winkel und die Differenzen der Logarithmen ber 
. »Zangenten von ten Logarithmen des —— 
verzeichnet, und die Rechnung geſchieht durch ein 
loßes Aneinanderhaiten ber Regeln nach gewifſen 
Vorſchriften, die Hr. Segner auf einem Bogen 
lateiniſch, unter dem Titel: Vſus ſcalarum logiſti- 
carum, bekannt gemacht hat, wie die Verfertigung 
ſelbſt der berliniſchen Akobemie von ihm iſt uͤber⸗ 
ſandt worden. Wenn dieſe Werkzeuge von Meſ— 
ſing, oder, etwas größer, von Holz gemacht werden 

:$ laffen ſich damit Die Aufgaben ſehr richtig, und 

M — ſehr bequem aufldſen, weil man nichts wei⸗ 
ter zu thun hat, als die Regeln fo aneinander zu 

‚legen, daß die auf ihnen eingecheilte Unien in eine 


: Släche fallen , und ein gegebener Punct auf ber. einen, 
⸗ a ea 


. 





Zufige zur Beftnäte 


5 ya gegebenen Pimete auf der andern, gegen uͤber 


fieht. Hr. Segner hat Rupferftichedaju verfertigen 

. koffer, die man auf Sol ziehen fan. Da dieſe 
Werkzeuge in ber Ausübenden Mathematif von grof 
ſem Mugen ſeyn koͤnmen; fo wuͤnſchet man, daß man 

es von ihrem Gebrauche auch deutſch 


_ Yun Joe 1748. gab Hr. D. Segner eine: 
heraus, Die große Sonnenfinfterniß der⸗ 
geſtalt vorzuftellen,, wie fie an denjenigen Orten von 


” Deutfchland, deren Breite nicht ımter so. und nicht 


über 55. Grade hält, und deren Sänge von ber zu 
Berlin nicht über eine halbe Stunde abweichet, ex. 
ſcheinen muͤſſen. 1. Bog. in 4, nebſt 2. —* f 
girting. gel. Zeit, No. 70. von 1748. 

ie der Hr. Doctor dieſe Sonmenfinfternißfelit 
** ut babe, erfieht man aus No. 85. derſelben 


Fa Yahre 2750. ſhheich er pen Einladungs-- 
. fhriften, de natura finidorum quaedam theorema- 
a betitelt, Er unterfucht barinn bie Geftalt, Die ein 
Boffertropfen in ber die uft beruͤhrenden Oberfläche 
annintt,. wenn er ſtill ſteht. Er zeiget zuerft, daß 
in der Natur fläßiger Dinge allerdings eine zufam- 
menhangende Kraft enthalten ift, bie der Trennung ' 
‚der ie widerſteht. Sie erſtrecket ſich nie nen 
‚ter, als wie zwey Theilchen einander anrüßren, und 
wirket nicht einmal in einer Entfernung, die nicht 
größer ift, als die Breite eines Haares. Er zeiget 
ferner, : wenn ein Tropfen von zweven fenfsechten 
Flaͤchen durchſchnitten wird, fo baf die eine mit der 
- andern gerade Winkel ausmacht, daß alsdenn "St 
Bu Kraͤ e, 
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Kräfte, mit weichen ein Tropfen in dem Durchſchaits 
puncte bender Flächen gegen alle Seiten gezogen wird 
eis zwey Kräfte konnen angefehen werben, deren jebe 
nach ein einer $inie zieht, die die beyden Durchfehnitte 
in dem Puncte E anrühret, und zwey andere, b 
ihnen an eben diefen Puncten entgegen arbeiten. Hi 
x götting. Zeit, ©. 361. und 609. bon 1750, 
Inm dritten Progr. von biefem Jahre handelte ek 
. de fluidorum faperficie c concaua, und im vierten di 
- Alaidorum füperficie conuexa. Im letztern beſtimme 
er eine finie, auf welche man drey ſenkrechte Linien 
von drey nach Willen auf der Oberflaͤche genommenen 
Bogen zieht; und die die Eigenſchaft hat, daß der 
eines zwiſchen den Linien und der Oberflaͤche 
der Tropfen enthaltenen flüßigen Weſens, dem 
Drucke derjenigen elaſtiſchen Faden gleich iſt, die 
man fi) an ben bemeldeten Puncten vorſtellet, und 
die den Druck des fluͤßigen Weſens des Tropfens 
ausdruͤcken. Dieſe Linie iſt dem Horizonte parallel. 
f. goͤtting. Zeit. ©. 754, und gro. von 1750 


As Decanus befchrieb er noch in’ biefem Yabie 
eine Pmdraulifche Mafchine ‚ bie von. on. bern Ausloufe 
des Waſſers in eine drehende er. fehnehlere, 
Bewegung gefeget wird, 2. und —AX die —— 
ben geometriſch an. GE har Saeinn auch De Ken 
dieſer Maſchine berechnet. ihre verſchiedenen Theile 
in ein ordentlich Verhaͤltniß see, und —* | 


2 ‚sie fie zu einem Muͤhlenwerke 


VAnne. f. goͤcting. Zeit. ©. — ** 

Den mannigfaltigen Gebrauch derſelben hat auch Br. 

Euler in pen Meryoines de 1’Academie she Er 
enges 
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Qiences et beiles lettre⸗ zu Berlin 'im Jahre 1758 | 


grige 


Im Jahre 1751. ward er zuin Mitgliede der zu _ 


—* geſtifteten Koͤnigl. Societaͤt der Wiſſen⸗ 
| ſten ernennet. 


Im erſten Tom, der Commientariarum fociere- 


2js regiae ſcientiarum Gottingenſis hat er.eine Com» 
mentationem de extendendo campo. micrometxũ 
—* Der Micrometer der Sternkuͤndiger hat 

isher ‚die Unbequemlichkeit gehabt, daß man nur 
einen halben Grad des Himmels dadurch auf einmal 


beobachten fönnen. Durd) einige Veränderungen . 


macht er biefes nügliche Werk. brauchbar, mehrere 
Grade zu überfeben. götting. Zeit, S. 447. vor 
3752. Ebendafelbft handelt er aud) de figuris fü 
cierum fluidarum. Bon eben biefer Materie 

‚er am zweyten December der Societät die Fort 
tzung vor. Hier beſchaͤfftigte er, ſich mit ben 
Kung, m flüßiger Körper. Weil diefe am Ran⸗ 
de höher zu ftehen pflegen, und fi gegen die Mirke 
nimer langſamer · und unvermerkter ſenken, fo zeiget 
wr, daß ſie in einer vollkommenen Ebene, ober ei 


‚sem wicht runden, fondern ebenen‘ Erbboben, Arte 


rumme Linie, die noch feinen beftimmten Nameı 
| ‚ befhreiben wuͤrden, fo naher auf die Obed- 
je unferer Meere, fo ſich nach der Geſtalt eines 

iſchen Erdbodens richten muͤſſen, und nunmehe 

von derſelben in einer eingebogenen Kruͤmme abwwets 
den, applititt wird. Getting. Zeit. ©. 456. uhb 
7337. 000 1752. en 
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| Don 29. Maͤrz 1732. igte Hr. ide 
| * ihm ſeine Inauguraldiſputation de Giborum 
ütgeflione. Götting. Zeit. No, 60, 
. Am 3. Junius las er in dee-Rönigt: Soden 
eine Abhandlnng ab, die ein brauchbaxes Werk; 
der Simmelsbeohadyter . nögficher und ‚richtiger 4 
machen ſuchte. Die Sternſeher ‚bedienen. fich mit 
vielen Nußen ſolcher Fernroͤhre, bie. inuwendig mE 
feinen Netzen von.den zarteften Fäden: find. Dief 
Dicke fieht das Auge, welches ben Mond, ober 


ein anderes Geſtirn, befrachtet, ads. wenn ſie auf u 


Bild dieſes Gegenftanbes gezeichnet wären; und 
dadurch erhält man einen vollklommenen benttichen | 
Begriff von der Geſtalt vefielben, unb wird in dei 
Stand gefeget, alle deſſen Theile mit: einander imb 
‚wit dem Ganzen zu vergleichen. Es pflegen abet 

Diefe Netze klein zu. ſeyn und koͤnnen nur einen gern 
gen Theil des Himmels zugleic) faffen. Sr. Segner 
hatte ſchon in feiner erften Borlefung , die im. erftug 
Theile der Commentariorum abgebruct iſt, mit aller 
Beſcheidenheit, die bey Verbeſſerung ber Exfinifiig 
gen großer Männer-erforbert wird, den. Vorſchlag 
gechan, wie dieſes Netz auf eiliche Grabe erweitert 

werden koͤnnte: dabey aber eine Furcht vor bemjen 


gen geäußert, fo man bey dergleichen Fernroͤhren ee · u 


ne Darallare zu nennen pflegt, und darinn befteh, 
baf ben einiger Bewegung des Auges bie zarten Fi» 


den des Netzes auf dem Bilde von ihrer Stelle zu 


weichen fiheinen: ein Uebel weiches ber Beobach⸗ 
eng alle Gewißheit benimmt, und nochwenbig er · 
folgen muß, wenn man das Neßtz allzuſchr erweiterk. 


E hat aber auch nigleich erwähnet, daß er ſich c 


n ige 
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aige Mittel vorſtelle, ihm bey mäßiger. Erwellirung 

bes Meges worzubeugen. Diee Mittel befchrieh? r 
in feiner Borlefung. Und, damit er im Stande ſeyn 
nächte, bie Wirkung berfelben zu berechnen, ‘fo ums . 
jerfüchte er, wie es mit dieſer Parallaris eigendäch 
wefchaften ſey, ihre Größe, und die Größe ber Feb⸗ 
er, ‚weiche fie in Beobachtungen verurfachet.. Aug - 
Sefen Unserfichungen fihlof er, baß man ſich vom 

kinem Mittel mit Zuverſicht nicht vielmehr, als ei⸗ 
ne Berminberung ber er Geble auf den vierten Theil 
perfprechen koͤnne; und zeigte, wie bey biefen ins 


sermeidlichen Fehlern die Größe des Netzes gegen 


yie Laͤnge des. Rohrs gehörig abzumeffen fen, damit 
ie nicht altzuwichtig werden. Eine “Berechnung ; 
weiche er anfügete, feßet die größte Weite des run. 
den. Thells des Himmels, welches man auf einmal 
nit einem folchen Neße bebecfen fan, ben einem 
ehnſchuhigen Fernrohr auf: fieben Grabe. Gotting 
gelehrte Zeit. No. 63. von 1752. 

Den 18. May 1752. vertheidigte Hr. Joh. 
Wilhelm infelmann unter des Hrn. Segners 
Vorſitze feine Inauguraldiſſert. de colica farurning 
metallurgorum. Gotting. gelehete Zeit. No. 89. vor 
1752. | 

Am 29. ul. bedienete fich Hr. heinrich Goet 
feied Juſt Varnhagen feines Beyſtandes, alt 
w feine Probefchrift de praerogatius medicamento+ 
rım ſimplicium prae compofitis quf den Diputin- 


tuhl brachte. Gotting. Zeit. No. 103. ven 1732, - 


Den 16. October Darauf präfibirte er bey des Hrn 
Adolph Ludwig Giſecken Probekhrift, qua 
eben, prophylaxin ys morborum von % vor 

arem : 


| 
| 


des Hrn Johann Andreas Segner. 209 


“ arem hygesenes partem » f göfting. Zeit. S. gı: 


von 1753. Diefes that er auch, als Hr. Sammel 
Baligha den 14. Sept. 1753. feine Propofitiones 
medicas vertheidigte. götting. Zeit. ©. 1057. 
ebendaf. 


Im zweyten Theil der Commentariorum Socie- 


tatis regiae Goettingenſis ad annum 1752. lieſet 


man No. 7. feine ſchon vorhin angeführte Abhande 


hıng de arallaxi reticuli aftronomici. 
Man findet vom Hrn. D. Segner aud) in den 
banoverifchen Anzeigen verfchiedene Auffäge. 

1) No. 35. von 1750. beſchreibt .er die vor 
im erfunbene hydrauliſche Maſchine, und zeigt ih⸗ 
ren Nutzen bey Muͤhlen und Luſtbrunnen. 

2) No. 38. hat er noch einige Anmerkungen zu 
dieſer Beſchreibung binzugefegt. 


3) No. 70. von 1753. giebt er Nachricht, wie 
ſeine hydrauliſche Maſchine zu Nörten bey einer Deu | 


mühle angebracht fen. 

Seine Einleitung in bie Naturiehre ward 175 
zum zweyten mal aufgelegt, Sie geht von der vorigen 
di vielen Stuͤcken ab. Verſchiedene Dinge find in 
die Kürze gezogen, und ebenfalls verfchiedene Figu⸗ 
ven mwegelaffen worden, an deſſen Statt aber hin 
and wieder verfchiedene neue Zufäge zur Erläuterung: 
beugebracht, nnd viele neue Siguren - Binzugerfan 
worben, fo def deren mehrere in biefer Auflage, als 
in der vorigen erfcheinen. Die neuen Zufäge finder 


. Man 3. €. in den Abſchnitte ven der allgemeinen Bes 


wegung der Koͤrper und deren Widerſtande. Den 
leeren Raum ſuchet er mit ſolchen Sründen zu erhärd 
ten, Die bey. einem unpartegifchen Jefer feinen Zwei⸗ 

“Freu Gel Europa V. Th. 9. fel 


* 
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fel uͤbrig Jaffen werden. Die Euleriſche Meynung, | 


DaB das Licht, fo wie der Schall, durch eine- fchüt- 

ternde Bewegung fortgebrächt werde, unterfücher er 
genauer, ben welcher gehre ihm aber Doch noch einige 
Zweifel übrig bleiben. In der Abhandlung von der, 
elektriſchen Materie haben ihm die neuern Wahrneh⸗ 
mungen der Naturfündiger noch zu verfehiebenen nüße. ,. 


“ lichen Erläuterungen Anlaß gegeben. Die Lehre von der 


Natur und Nahrung des Feuers führet er hier eben⸗ 
falls ‚genauer aus, "und beftreitet Die Meynung der 
jenigen, welche aus der Erfahrung, daß zu Afthe 
gewordenes Bley ſchwerer wird, dem Feuer eine 
Schwere zuſchreiben wollen, welches vermehrte Ge= 


- wicht er, vielmehr der verdickten und an Diefem Koͤr⸗ 


perhaftenben $uft zufchreibt. Beſonders beträchtlich 


- aber find diejenigen Zufäße und Veränderungen, die . | 
Her im gten Abfchnikte von denBemegungen, die von 


verfihiedentlich wirkenden Urfachen entſtehen, beyge⸗ 
füget hat, wobey auch noch mehrere Figuren, als, . 
indes vorigen Auflage, angebracht find. f. götting. 
Zeit, No. 2. von 1754 

In dem igtlaufenden 1754. Jahre ließ er bey. 
des Hrn. Georg Wilhelm Seuerleins medicini- 
fiher ‚Doctorpromotion als Decanus einen Anſchlag 


drucken, worinn er einige mit dem Wachs angeftell« 


te. chymiſche Verſuche erzaͤhlet, nämlich daß das mit 


Alcohol ausgezogene Del aus ber fo genannten Wachs⸗ 


Butter faft Das allerleichtefte unter allen fluͤſſigen We⸗ 


fen fen, und wegen feiner großen Reinigkeit zum Arzt⸗ 


veygebrauche beſonders angeruͤhmet zu werben verdiene. 
Foting. Zeit. No. 28. von 1754. 


En Bu 
gu 


des Hin. Georg Detharding. am 


ad BE u BE Be Se DE Ze Ze Ze a Ze 


Zur Gefchichte 


des Hrn, Georg Detharding, 


im X. Theile der Gefchichte itztlebender 
Gelehrten. 


Seite ift aud) ein Mitglied der Akademie der 
Wiſſenſchaften zu Coppenhagen geweſen. 
Den 5. October 1745. diſputirete Hr. Gott⸗ 


hard Benjamin Rudolphi aus keipzig , wegen 


ber Doctorwuͤrde, unter feinem Borfige de fpecificg 
prophyladiico oculorum. alton, gelehrt, Zeit. No, 


-90, von 174 5 und götting.- Zeitungen No. 9. von 


1746. 


ding Continuationem L Aphorismorum Flippocra- 


dis, ex horum Sedione II. defumtorum, 10. B. in 


4. alton. gelehrt. Zeit. No. 33. von 1746. J 

Von ſeiner Raturlehre ‚ bie 1740. zum andern- 
‚ mal aufgeleget worden, kam 1746. ein Auszug un 
ter dem Titel heraus: "Epitome Erotematica Phyfi- 
ces in vfum inuentptis fcholafticae typis impreffä. 
alton. gelehrte, Zeit. No. 72. von 1746. 

Am dritten December beffelben Jahres brachte 
er Continuationem H. Aphorifmorum Hippocratis. 
enucleatorum ad finem Sect. II. Reſp. Georgio 


Derharding, nepote, von 8. 3. in 4. auf den Die 


ſputirſtuhl. Es wäre zu wünfhen, daß die Erläus 
terungen bes Hippocrates Se zuſammen * 
dru 


Am 23. April 17746. verfheibigte Hr. Dethars | 


. 
. 


Sr Zufake zur Geſchichte 

"druckt werden ‚-um feine mebicinifche Gedanken deſto 
befler zu verftehen. | 

Es war. ber .23. October bes 1746. Jahres, 
als Hr. Detharding von ber Welt Abſchied nahm. 
Die Univerfttät zu Roſtock hat ihn mit einem Publi- 
co virtutis et eruditionis Monimento beehret. Der 
Hr. Prof. Peter Chriftian Dämpfer hat ſolches 
verfertige. Die Schrift beträgt 6. Bog, in Fol, 
Die Umftände von feinem Ende findet man in- den 
ufton. gelehrt. Zeit. No. 84. von. 1747: Hr. 
Schmerfahl hat feine Gefchichte auch wiederholet. 

Der fel. Detbarding hat nod) Lucubratio- 
nes in Hippocratem im Mſcpt hinterlaffen. Die 
Erben haben verfprochen, folche zum Drucke zu be 

rdern. | 

Einige von feinen Differtationen müffen zu meh: 
tern malen aufgelegt feyn. Die Verfaſſer der. güt- 

. tig. gelehrt. Zeit. fagen No. 92. von 1747, wo 
gleichfalls von feinem Leben und Tode ein kurzer Auf: 
aß ſteht, die Differtation de neceſſaria motus et 
potus eoniundlione fen 1744. gedrudt, da ich doch 
im feiner Geſchichte S. 30. gemeldet habe, daß fie 
ſchon 1739. fen gehalten worden. 
Inm zweyten Theil der Schriften der Socieratis 
Haæfnienſis bonis artibus promouendis deditae von 
1745. fteht No. 11. von ihm: Difquifitio de cal- 
&ulis in vefica fellea pecudum, lue contagiofa ex- 
ſtinctarum, intentis; an hi aliquid, er quantum 
äd augendum malum, mortemque maturändam , 
conferan? | 


SERKERR 
Ä on Zur 


ı 
⸗ U 


| 


j 


sı.n.g 


des Hu. D-Ehrifian Rorthoit. arz 
Zur Gefchichte, 
Des Herrn D. Chriſtian Kortholt, 
im X. Dheil. der Geſchichte ihtlebender 
“ Gelehrten. 


Seine Geſhiche ik auch) im I. Theil des Ne 


bauerifchen Lexicons befchrieben werben. - 


+, 


In Zeitungen iſt ’einigemal gemeldet warben,. . : 


‚als würde er nach Gifhorn als. Superintendeng 
‚hen, welches Vorhaben aber geändert woͤrden. 

nen Beruf zur Cheologifchen. Profeffion in Rinteln 
Khlug er aus. Nach. des Hrn. Prof, Simonetti 
Abzuge von Göttingen erhielt er deſſelben Prediger- 


Kelle. Im Jahr 1745. verlor er feine Ehegattinn 
durch den Tod, weswegen der Hr. Prof. Gesner 


ein Trauerprogramma fchrieb. | | 
Im Jahr 1747. lies er zu Semgo. feines ſel. 


E Großvaters Paftorem fidelem,. fu opuſculum de 


‚9fheiis verbi diuini miniflri, in Octqv wieder aufle- 
„gen, woben zugleich die Antrittsrede befindfich it, 
‚bie Sor. Bortholt bey Uebernehmung ſeines außer- 
„sedentlichen theologiſchen Profefiorats zu Göttingen 
‚gehalten hat. Sie ‚handelt de eedgropig verbi 
dinini. — = 

‚sm Jahre 1746 ließ er drucken: Einladung 
zu feinen Lehrſtunden, in welchen er eine 
Anweifung zur Geiftlihen Beredſamkeit 
ankundigte, nebft einigen Anmerkungen 
. 23 vom 


Bra Zuſaͤtze zur Geſchichte 
vom Unterſchiede der geifklichen und welts 
lihen Beredtſamkeit. 11. Bog. in 4. Des⸗ 
gleichen 
Prögr. ad memoriam natalis Chriſti anniuerfa- 
riam pio follemnique concelebrandam ritu, prae- 
miffa meditatione de voluptate, quam angeli diuini 
Ex natiuitate" Ieſu Chriſti ceperunt 1746. 2. B. 
in 4. f. götting, gelehrte Zeit, No. 1. von 1747- 
. Diſſert. Theol. de Simone Petro primo Apofto- 
lorum et vltimo. 1748. 41. B. in 4. Es wird darinn 
bewieſen, daß Petrus der erſte Apoſtel geweſen und 
wehr cheinlich gemacht, daß er den Unterricht Jo⸗ 
‚Bam des Täufers genoffen, von welchem er auch 
ne Zroeifel getauft worden. Daß er gleich benm 
itte des Lehramts Jeſu von bemfelben zum Juͤn⸗ 
‚ger aufgenommen worden, wird aus “oh. I, 42» 
außer Zweifel gefeget, Die Benennung Petri wird 
durch einen folhen erfläret, der Chriſto feit anhatı- 
get; welche nicht nur dem zum Wankelmuthe geneig⸗ 
ten Petro eine Erinnerung ſeyn ſollte, ſondern Chri⸗ 
ftfus hat auch dabey auf deſſen vorbergefehene fort» 
daurende Treue bis ans Ende zurück gefehen. Den 
Beruf Petri zum Lehramt erfläret er aus Math. IV, 
19. und zeiget, daß ſolcher nach dem erften Oſterfeſte 
von Ehrifto an’ ihn ergangen, nad) welcher Zeit er 
auch gelehrer und getaufet, Joh. IV, vergl. III, 23. . 
Matth. X, 1. Er erfläret hierauf die Vorrechte der . 
Apoftel, welche in dem unmittelbaren Berufe von 
Chriſto, deſſen genauern Umgange unb unmittelba- 
ren Unterricht vom Wege des Heils, der Mitthei⸗ 
fung vorzuͤglicher außerordentlicher Gaben des Geis 
ftes und dem Bermögen, auch andere ber Gaben 
. , des RP 


des Hrn. D. Chriftian Kortholt. ars 
Des heil, Geiſtts theilhaftig zu machen‘ beftanden. 
Er zeiget ferner, daß Petro unter den Apoſteln die 


erfte Stelle eingeräumet worden, wie foldhes aus der 


Einftimmigen Ordnung der Evangeliften erhellet, weil _ 
er nicht nur an natürlichen Gaben, fondern auch in 


Der Treue gegen Jeſum und dem Eifer vor die Ehre 


Deflelben die andern übertroffen, woraus aber feine 
Herrſchaft über bie übrigen Apoftel mag gefolgert 
werden, ob fehon gewiß ift, daß Petrus daher ge- 
wiſſe Vortheile erhalten, und in einem genauern Um- 
gange bes Erlöferg geftanden. Wie denn nicht zur 
amefen, daß er diefe Gelegenheit im Glauben ftär- 

7 zu werden ergriffen, und er alfo auch wegen bes 


vorzüglichen Gnadenlohns in dem ewigen Seben auh  . 
der erfte unter den Apofteln mag genennet werben. 


Sierauf wird gewiefen, daß Petrus in brenfacher 
Abfıcht der feßte unter den Apofteln genennet worden . 
fen, wozu feine Abweichung von Chriſto und Ver- 
leugnung deffelben ©elegenheit gab. Erftlih war 
er der feste in Anfehung des neuen Berufs zum Apo⸗ 


ſtelamte, welchen er nach feinem Falle bedurfte und. _ 


auch erhielt, zmeytens in Anfehung bes geringern, 
Eifers vor die Ehre Chrifti und drittens in Anfehung 


Der fünftigen Gnadenbelohnung. Petrus behielt in- " - 


deffen, auch nachher die erfte Stelfe in der Verſamm⸗ 
lung ber Apoftel, und der vorhin genoffene genaue 
Umgang mit dem Erlöfer trug zu der gefegneten. 
Amtsfuͤhrung deſſelben auch nachher vieles ben. ſ. 
goͤtting. gel. Zeit. No. 66. und hamb. freye Urth. 
No. 66. von 174183838. 
Progr. natalitium de infirmitstibus humanae 
Chrif& naturae. 2. B. in 4.1748. Wernsdorf hat 
94 von. 
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‚ von Chriſto zu unbeftimme geredet, wenn er be⸗ 
hauptet, Chriſtus habe alle Vollkommenheiten des 
erſten Menſchen, und zwar im. höhern Grabe befef- 
fen; ingleichen, wo feine Sünde fen, wären auch 
feine Solgen derfelben, als Schmerzen, Schwach⸗ 
heiten und dergleichen. Denn der Sohn Gottes 
hat die menfhliche Natur an fi) genommen, nicht, 
wie fie Adam vor dem Falle, fondern nach demſelben 
hatte, ‚und er ift von aller Sünde, nicht Aber von. 
‚aller Folge derfelben, frey. Zu den Unvollkommen⸗ 
- heiten der menfchlichen Natur gehöret zwar nicht, daß 
er einige Dinge nicht gewußt, wie [Wendelinus 
behauptet; denn, wie fann das ein Mangel der 
mwenſchlichen Natur feyn, daß fie nicht, teil fie end=. 
Ulich, allwiffend iſt. Einige Kirchenväter haben auch‘ 
‚mit Unteche die Häßlichkeie des Körpers Chrifti zu 
feiner Unvollfommenheit gerechnet. Zu den Schwach⸗ 
Beiten ber menfchlichen Natur gehöret alles, wovon 
fie im Paradiefe frey war, und im ewigen Leben ls 
feyn wird; folglich ift der Tod Chriſti firrlicher Weis 
fe möglich gewefen, und er hat bie Empfindung ‚des 
Froſtes, ber Hitze, bes Hungers, Durftes und der 
Leiden mie Schmerz, haben koͤnnen. Die Apolli⸗ 
nariften, Eutychianer, und unter benfelben die Phan-. 
tafiaften und ‚andere Keger, ja auch einige Rechte. 
gläubige find ‚durch vor angenommene Meynumgen 
bewogen worden, dieſe Schwachheiten ber menfhli. 
chen Natur Epeifti, als feiner Heiligkeit und Würde: . 
zuwider, anzufehen. Sie find aber Damit ‚genau 
- vereiniget. Chriſto ift anfländig alles, was zur - 
Ausführung des Werks der Exlöfung ber Menſchen 
naoͤthig war. Ebr. II, 10, Chriſtus hatte bie. 
Schwach⸗ 


J 


des Hrn. D. Chriſtian Kortholt. 217 
Schwachheiten auch nicht nach einer‘ Nothwendigkeit 
der Natur, fondern nach feinem freyen Willen und 
wegen des Mittleramts. 2 Cor. VIII, 9. Phil. U, 
6. 7. 1. getting. gelehrte Zeit. No. 4. von 1749. 
Die. Dortbeile eines langen Lebens. 70, 
©. in 8. 1750. Den Anlaß gab dazu die Feyer 
fiines Waters, swelcher ben 24. Febr. diefes Jahres. 
bas 50. Jahr nad} feinem Antritte zum Pielifchen Lehr⸗ 
ftuhle in der Diehtkunſt zuruͤck geleget hatte. Er fuͤh⸗ 
ret erſt die Scheingruͤnde an, mit welchen Asgill be— 
haupten wollen, die glaͤubigen Chriſten ſeyn ag vom 
zeitlichen Tode durch das Verdienſt ihres Erloͤſers 
‚ befrenet. . Hierauf jeiget er die Vortheile eines hohen 
Alters. Man hat mehr Zeit, mehr Gelegenheit, 
mehr Erweckung zur Buße Man fann mehr Gu⸗ 


tes thun, und der Kirche und dem gemeinen Beſten 


nüglichere Dienfte leiften. Die Offenbarung felbft 
hat das fange Leben als eine göttliche Belohnung an» " 
gepriefen, obmohl_es hingegen andere Falle giebt, - 
in welchen nach der göttlichen Weisheit ein, kurzes Le. 
ben uns beffer iſt. f. götfing. gelehrte Zeit. No. 17, 
von 1750. | | 
Er ſchrieb auch 1750. das Pfingftprogramma 
de fpiritw, aqua et fanguine veritatis religionis 
Chriftianae teſtibus. ı Joh. V, 8. ſ. goͤtting. gel. 
Zeit. No. go. von 1750. | 
Endlich müffen wir noch) augeigen, daß Hr. D. 
Bortholt einen Beruf zu einem Hauptpaftorate zy | 
Sranffurt am Mayn gehabt, ‚den er aber auch aus: 
- sefchlagen; ferner daf er aud) Superintenbent der 
—5 Dioͤces geweſen und den 21. Sept. 1751. 
odes verblichen fen; Seien Nahruhm warb von 
“ 5 er 
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der Univerfität zu Göttingen ein Sateinifches Program⸗ 
ma von einem Bogen in Folio gewidmet, bey welchen? 

Hr. Prof. Gesner die Feder geführet hat. Es ift 
bloß der Sebenslaufs des fl. Rortbolts darinn er= 
zaͤhlet. f. götting.. gel. Zeit. No. 124. von 1751. 


KREIEREN 8 


- Zur Gefchichte 
des Herrn. Martin Knutzen, 


im XL Theile der Gefchichte istlebender 
Gelehrten. 


Kt dem 33. Stuͤcke der lateinifchen Relationum 
litterariarum Hamburgenfium von 1747 hat 
fein Gegner Heyn in feinen Cometenbriefen eine of⸗ 
Tenbare Unwahrheit begangen, wenn er fchreibt, 
es ſey der Comete, den ber Hr. Prof. Knutzen 
vorhergeſaget, in ben Seipz. Zeit. von 1736. aus 
ben Tagebüchern der Engelländer ſchon vorher ver- 

kuͤndiget. (Er fegt daben, das Blatt fen ihm entfal- 
len. Whiſton hat auf das Jahr 1756. oder 57, 
einen Cometen: vorher verfündiget; damit aber hätte 


Zen ben vom Herrn Anugen auf das Jahr 


1 744 propbezeneten Cometen nicht verwechfeln 


Die ©. 82. angeführte Schriften, fo ich ges 


trehnet, ſind zuſammen gedruckt. 
wier ſein Buch von der Wahrheit der chriſtli— 
gen Religion hat 2 D. Hartmann, fo wie ge 


gen 
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des Hrn. Martin Knutzen. 219 
gen andere, feine gegenſeitige Meynung im Ver⸗ 
nunftmäßigen Beweiſe von der Nothwendigkeit und 
Wirklichkeit eines Erlöfers vorgetragen. 

‚Seine Elementa philofophiae rationalis, ſeu 
Logicae, quum generalis, tum fpecialioris, ma- 
thematica methodo, find erft 1747. fertig gewor⸗ 
den, und-betragen ı. Alph. 6. Bog. in groß 8. Ne 
cenfionen ftehen in den Relarionibus litterar, ; Ham- 
barg., und in den freyen Urth. No. 24. von 1747. 
In den leipz. gelehrten Zeit. fegte man biefes daran 
‚aus, daß Hr. Prof. Anınzen- eine neue Einthei. 
lung, anftaft ber alten, erwaͤhlet; welches aber der 
Güte des Buchs feinen Schaden thun fann. 

Im Jahre 1747. ließ er in die fönigsbergifche 
Spntelligenzblätter feine Gedanken über des Ar⸗ 
chimedes Spiegel, und über die verfihiedenen Bor- 
ſchlaͤge der Gelehrten, wie felbige zu verfertigen 
ſeyn, einruͤcken. Nachher wurden feine Auffüge un. 
tet dem Titel zufammen gedruckt: Aifforifkh = ma» 
tbematifche Abhandlung von den Brenn 
fpiegeln des Archimedes, Boͤnigsberg 174% 
4.3. in 4. nebſt Kupfern. Mad) der Definition 
der Brennfpiegel werben die verfihiedenen Marerin 
Derfelben angeführe. Der erfte Erfinder derſelben 
iſt nach einigen Prometheus, nad) andern Moes; 
es ift aber alles ungewiß. Inzwiſchen fönnen bie 
Schilde von Metall dazu Gelegenheit gegeben ha⸗ 
den. Wenn einige derfelben poliret, und ihre hohle 
Fläche von ohngefähr der Sonne entgegen geftellet 
worden: fo kann es leicht gefcheben ſeyn, daß je 
mand fid) von ohngefähr dem Brennpuncte genähert, 
und die Hitze davon empfunden, ober, daß ſonſt 

: | Ä eine 
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eine verbrennliche Materie in dem Brenn — von 

felbft entzündet worden. So hat die Eigenſchaft 
der Hohlſpiegel fönnen entdecket werben. Doch ſchei⸗ 
met in aften, Zeiten die Einſicht in die Natur Der 
Brennfpiegel noch fehr fehleche gewefen zu feyn ; denn 

Euclides ftand in dem Wahne, daß der Punct d 
Be Spiegel im Mistelpuncte der Concavitaͤt 
ige en fen. Hierauf folget die Hiftorie der Thaten 
des rchimedes, deren Wirfung des Marcellus Ar- 
. ‚mee . vor Syracus empfand. Zonaras und 
Thzetzes werben als Zeugen des Brennſpiegels an 
gefuͤhret. Nach dem Tzetzes hat Archimedes 
"200, nach andern 375, Schritte weit damit zünden. ' 
‚Binnen; Bircher aber, der Die Öegenb um Syracus 
‚felbft in Augenfchein genommen, faget,, daß die Ent- 
fernung, in welcher Archimedes gezünder, nicht groͤſ 
ſer, als etwa von ı 50. Schuhen, ober von 30. geome⸗ 
triſchen Schritten, geweſen. Cluver vergeht fih 
PP weit, daß er vorgiebt, Archimedes hätte auf 
drey Meilen zünden. können. . Diodor von Sid» 
lien fol 375. Schritte, oder 30. Stadien angeben. 
"Da aber diefes Griechen Bücher verloren find, mo 
‚biches gemeldet worden: fo hat Kircher,, der folches 
vergiebt, wohl geträumet. An ber Wahrheit der 
Geſchichte — zweifeln viele, und unter denſelben Wolf 
und Bilfinger. Ihre Gründe find, daß Plutard) 
und Loius ſchweigen, denen man auch den Polybius 
‚benfigen follte. Zonatas und Tzeges ſcheinen ihnen 
‚zu Ang zu ſeyn. Hierauf wird geantwortet, daß 
onatas und Tees ſich gleichwohl felbft auf weit 
Altere Gefchichtkhreiber berufen, nämlich Zonaras 

auf ben Div Caßius, und Tzeges fo wohl auf Die, 
Yan! de. 
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des Hrn. Martin Knutzen. 221 
als auf den Diodor von Sicilien , welchen man ben 
Livius billig entgegen feßen kann. a, Tzetzes be. 

vieht fich felbft auf des Archimedes Schriften, ‚deren 
eines er zadomrguy Tas Ebner, Speculotum 
incenfiones, genennet hat. Er führee ferner als 
Zeugen an, den’ Anthemius, Zeron , Pbilon 
und Pappus. Sier wird zugleich der Ueberſetzer 
des Tzetzes beſtraft, welcher aus dem Pappus einen 
Großvater gemacht. Daß Anthemius der Brenm 
Ipiegel bes Archimedes Erwaͤhnung gethan , iſt 
nach dem Zeugniſſe des Ooffius, de feientiis Ma: 
thematicis ©, 442. ohnſtreitig. Das Mfcpe, def 
felben ift in der wieneriſchen Bibliothek, und zu Rom 
zu finden, Von dem Galenus, der mit dem Plu 
tarch zu gleicher. Zeit gelebet, wird auch ein Bean 
beygebracht. Man verdreher zwar die Stelle deſſel⸗ 
ben,und unter andern thut folches Thomas Lind. 
fer. Aber kann ein Ueberfeger Den Schriftſtellet 
ſelbſt entkraͤften? Endlich ſind auch Lucianus und 
Euſtathius zu Zeugen gecufen. He. Ange 
wuͤnſchet, daß das alte Buch von den Specufis cat 
Ricis, fo vom Anton Gogava aus dem Arable 
ſchen ins Lateiniſche überfeget worden, und dem: Are 
chimedes zugeſchrieben wird, durch öffentlichen Bruck 
moͤchte bekannt gemacht werben. Cs foll in der vn: _ 
ficanifchen Bibliothek zu Kom ſtecken Ob dem 
alfo ſey, darüber, habe S. Eminenz, den Hrn, Cara 
Final Quirini auf Hrn. Bnutzens Verlangen 
rieflich befraget, aber es iſt auf dieſen Punct kain 
Antwort erfolget. Zugleich wird ein Fehler des ſel 
D. Fabricius angezeiget, weicher in feiner Bibliö- 
meca Gracca vorgiebt, eb ſtede in maureya 
ut ' . Sa 
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Ausgabe von des Archimedes Werfen eine Schrift. 


von Brennfpiegeln. . Im DVerzeichniffe der Werke 
des, Archimedes fteht zwar ein Titel deSpeculis vſto- 
rs, im Werke felber aber finden ſich nur die Stel 
"fen des Zonaras und Tjeges. Hr. Bnutzen führet 
einige, wahrfcheinliche Gründe an, warum Lvius 
ſſchweigt. Derfelbe folget in den meiſten Stüden dem 

Polybius. Dieſer war ein Feind des Aberglaubens. 


Da nun die Roͤmer, wie glaublich, ſelbſt nicht ge⸗ 


wußt, woher das zünbenbe Feuer kaͤme, und am 
aflerienigften an Spiegel gedacht; fo mögen fie gar 
gegfaubet haben, Das Feuer ſey vom Himmel gefals 
len; ober, fie mögen es einer Zauberen zugefihrieben 
: Polybius mochte folchen Erzaͤhlungen nicht 
Penfall geben. Was die verfihiedenen Merhoben 
der Mathematifer, diefen Spiegel wieder herzuſtel⸗ 
len, betrifft; ſo ſind die katoptriſchen Methoden, die 
man erbacht hat, und noch erdenken koͤnnte, zu fol- 
aenden Hauptgattungen gebracht. Man Fönnte 


— 


—*2* 1) einzelne Hohlſpiegel , ſphaͤriſche, para⸗ 


boliſche und dergleichen, oder 2) eine Zuſammen⸗ 
von verſchiednen Hohl⸗ auch Convexſpiegeln; 
ober. 3) eine Zufammenfegung von verfchiedenen 


Spiegeln , fo ihre Strahlen in einen Ort ver- 


‘einige reflectiven; oder endlich 4) eine Verbindung 


won flachen, auch KHohl-und Converfpiegeln gebrau 


en. Bon einer jeden diefer Gattung find wieder 
pielerley Arten zu erdenfen, bavon aber zu unterſu⸗ 


hen ſteht, in wie weit ‚fie möglich find, und was 


dabey für Schwierigkeiten vorkommen. ' Diefer Ord⸗ 


mmg folget Hr. Anınzen in Unterſuchung ber Diss 


Berigen, Methoden. Hirronymus Cardan 


des Hrn. Martin Knutzen. 223 
fieht in ben Gedanken, daß des Archimebes Breun⸗ 
fpiegel von der erften Art der Eatoptrifchen Metho 
den geivefen, ober, daß er Durch einzelne große, bes 
fonders ſphaͤriſche, Hohlfpiegel gezuͤndet. Er zeiget 
auch die Eonftruction an; allein, es’ fäme eine un« 
geheure Maſchine heraus, deren Hoͤhe taufend Schrit⸗ 
te wäre, anderer angeführten Schwierigkeiten zu ge⸗ 
ſchweigen. Inzwiſchen zeiget doch auch Hr. Knu⸗ 
tzen, daß man dem Cardan ſeine Worte verdrehe. 


VWerſteht man ihn recht; fo iſt Die Höhe nur 104, 


Schritte. Allein, auch diefe Maſchine ift noch une 
gehener. Diejenigen gehören auch zur erften Claſſe, 
weiche meynen, Archimedes habe fich eines einfachen 
parabolifchen Spiegels bedient. "Johann Bas 
ptiſta Porta rühmet fih einer Methode , Brenn⸗ 
fpiegel zu verfertigen, deren Wirkung fi) niche. 


. mır bis in den Mond, fondern in einen unendlichen 


Kaum erftrecen follte. Dies iſt ein Raͤthſel. In⸗ 
zwifchen foll feine Kunft in der Verbindung einiger 
Hohlſpiegel beftanden haben... Die Unmöglichkeie _ 
feines Vorgebens wird gründlich gezeiget. | 
Anugen behauptet, wenn man in ben Brennpunct 
eines parabolifchen "Brennfpiegels, anftatt ber fle&. 
nen paraboliſch⸗ ringförmigen Hohlſpiegel des Porta, 
einen großen elliptifd) - ringförmigen ‘Brennfpi 

ftellete: fo würde gleichfalls die Wirkung . fo 

Spiegel auf größere Entfernungen fönnen erweitert: 
werben, Wenn. die Weite der Brennpuncte von 


"einander in einer Eilipfis von 200. Schritten ange: 


nommen wuͤrde: ſo koͤnnte ein Stuͤck von dieſer Fix 
gur beſchrieben, ein Modell gemacht, und dadurch 
ein nicht gar zu großer, Brennſpiegel verfertiget wer⸗ 
. . | _ " n den, 
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ven, welcher in einer Weite von 200. Schritten 
fire Wirkung erzeigen Fönnte. Er wundert ſich 
daß noch niemand auf diefen Einfall gefommen. Die 
Figur findet mann auf dem Kupfer, mie auch), Die 
Figuren von den ſchon vorher genannten Methoden. 
Die möglichen Einwuͤrfe find zum voraus beantwor⸗ 
get. Mehrere mögliche Arten ber Zufammenfegung 
von. Hohlſpiegeln nach der arte combinatoria find - 
angegeben. Daß die Verbindung von Hohl » und 
Eonverfpiegein nicht ganz ohne Fugen fen, mird 
mit des Cavallieri Beyſpiel beiiefen, von dem 
Mr. dis Fay in den Memoires- de l’Academie 
Royale des fciences 1726. Nachricht gegeben. Die 
Brite Claſſe dev. Methoden wuͤrde aus einer Zuſam⸗ 
"menfegung verſchiedener flachen und Planſpiegel bes 
fiehen. Verſchiedene Gelehrte glauben, Archime⸗ 
tes habe eine ſolche Verbindung gemacht. Nah 
ven Tietzes ſcheint es auch wirklich, Archimedes 
Babe wo richt lauter, doch viele Planſpiegel verbuns 
en. Wegen der Anzahl, und der Art der Zufam- 
menſetzung iſt man aber ſehr uneins. Die vierte 
Merhobe beſteht in einer Verbindung von flachen 
und hohlen Spiegeln. Niemand iſt auf Die Gedan⸗ 
fen gefommen, durch diefe Methode bes Archime⸗ 
JFes Spiegel wieder berzuftellen. Man möchte es 
‚ar für unmöglich halten , mit einer folchen Con⸗ 
ſtenction zu zünden;: allein, Hr. Bnutzen beruft " 
a fo wohl auf Bernunft, als Erfahrung: Er 
iehret, wie ein jeder ſelbſt die Probe machen koͤtine. 
Endlich wird die Frage unterſucht zu welcher Chffe 
din moahrfiheintichften diejenigen Spiegel zu rechnen, 
deren ſich Archimedes wirklich bedienet? Hear 
Knutʒen 
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Knutzen fagt, es fen am wahrſcheinlichſten Die Me« 
 thobe gewefen, die Tzetzes angiest, als welcher ver⸗ 
muthlich feine Nachricht aus des Archimedes eige⸗ 
nen Schricten gefchöpfet, als worauf er fid) auch 
bezieht. Tzetzes verfichert uͤberdem auch, daß er 
es gewiß gewußt, Daß die Bücher, auf bie er ſich 
bezieft, den Archimedes zum Verfaffer gehabt. 
Die Befihreibung der archimedifchen Maſchine wird 
mit des Tzetzes eigenen orten gegeben. Der 
griechifche Tert hat einige Dimfelheit, die lateinifche 
Verſion aber zumellen gar feinen Berftand. Es iſt 
daher nicht Wunder, daß man den Tzetzes theilß 
wicht geachtet, theils ihn nicht verſtanden, theils ihn 
zum gnoranten In der Optik gemacht. Damit 
man nun ben Tzetzes deſto befler verftehen möge, 
Yo wird erft ein kurzer Entwurf von einer Epiegel« 
maſchine mitgetheiler , wodurch mit lauter Planfpie 
geln in einer folchen Weite, als Archimedes die 
Schiffe des Marcellus foll angezuͤndet haben, eis 
ne Wirkung vermurhlich koͤnnte bewerkſtelliget wer⸗ 
den. Die Figur finder Man auf dem Kupfer. 
Nach angegebener Figur wird Tzetzes erfläret. 
Der Hr. Drof. befennet, daß des Archimedes 
Maſchine ige nicht zu gebrauchen fen, weil eine Kar» 
ne eine viel weitere Wirkung chäte, "und Die 
Mafchine durch einen Kanonenſchuß, ja ſeibſt durch 
Mufketenkugeln, bald wuͤrde Fitthe werben. Ara, 
chimedes mag ſelbſt feine Maſchine niche meh. 
als einmal, gebraudyer haben, weil man auch mit 
dem damals Ablichen Geſchuͤtze fie bald wuͤrde zerftd« 
ret Haben; aber, das erftartial konnte man ſich Bavod 
nicht hüten, "Se. Knuizen geſteht ferner, daß die 
Sfeußec, Europ. VCH. DD _. Zw 
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Zuſammenſetzung bes Archimedes nicht die be 
quemſte gewefen, und glaubet, man Fönnte eben fo 
gute, ja noch beffere Brennſpiegel, heut zu Tage, 
nach den angegebenen Methoden liefern, wenn man 
‘Zeit, Fleiß. und Koften anwenden wollte, und ge 
ſchickte Künftler bey der Hand hätte. Kerner wird 
unterfücht, welche Claſſe wohl von den angegebenen: 
Methoden die bequemfte wäre, eben das auszurich- 
sen, wus Archimedes geleifte. Die combinirten 
Hohlſpiegel aus der zweyten Claſſe hätt er für bie 
beften zu diefem Zwecke, da man accurate, obgleich 
Heinere, Hohlſpiegel mit einander verbinde. Cr 
‚glaubt befonders, daß,’ wenn man bie Manier, 
welche Porta, Schottus, du Fay und Herr 
Prof, Segner ſo ſehr 'gelobet, nur einiger maßen - 
verbeffert, diefelbe von ungemeiner Wirkung fon 
dürfte. Zum Beſchluß thut er einiger Eatoptrifch- 
dioptrifcher Mechoden Erwähnung, wodurch Die - 
Wirkung aller Brennfpiegel auf größere Entfermm⸗ 
gen, ale fie fich fonft erftrecfen Fünnen, erweitert wer - 
den, f freye Urth. No, 6. und 7. von 1748. 
Es mar mas befonders, daß um eben die Zeit, 
ba fih Sr. Anugen mit des Archimedes Spie 
geln befchäfftigee, Me. Buffon zu Paris felbige 
wirklich berfertiget Hatte, berfelbe brauche. eine Ver- 
ermbung von lauter Planfpiegeln, welche an einent 
Stativbrete befeftiger fnb, und mit Schrauben und 
Müffen in die gehörige Stellung fünnen gebracht 
werben. je mehr Spiegel er gebrauchte, je größer. 
jeigte fi) die Wirfung. Er hat beseits 160. big 
200. Spiegel verbunden, und kann bamit in einer 
Weite von 200. Schritten Schiffe anzuͤnden und 
« 8 u . KT DIN Pers ur Dale BR | 
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bes Hrn. Chriſtoph Horch. 227: 
in einer Diſtanz von 150. Schritten Metalle ſchmel.⸗ 
zen. Weil Hr. Bnutzen mit Mr. Buffon ziem⸗ 

Nich uͤbereinſtimmet; ſo ſchickte Hr. Euler dem letz⸗ 
tern einen Auszug aus der erſtern Schrift zu. f. freye 
Urth. No. 12. von 1748. 
| Im Jahre 1749. ließ er eine Beſchreibung 
eines allgemeinen Wetterglaſes, ſammt ver 
Abbildung deſſelben in dem IV.-Bande des hambur⸗ 
burgiſchen Magazins ©. 299. ur f. einruͤcken. 
Sein Lebensende erfolgete 1751. den 29. Ya 
nuarius nad) einer a oem Krankheh Hamb. 
Frege Urch St. 14. von 1751. 
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Sur Geſchichte 


des Herrn Chriſtoph nord“ 
zu Berlin, 


im X. Theile der Gefechte ihlebender 
Gelehrten. 


ey dem Eintritt in ſein achtzigtes 0 r ließ fin . 
an D. Johann € * — 
helm Moͤhſen, Med. D. et Gymn. Reg. Ioack. 

M. O. zu ‘Berlin, Diſſertationem epiftolieam pri- 
manı de manufcriptis medicis, quae inıpr Kodiceg 


bibliothecae regiae Berolinenfis feruantur, abbru. 


den. Berlin 1740. in 4. Diefe Arbeit ſt hernach 
bertgeſchet worden. 


3 U De 


. J ' 
228 Zuſſatze zur Geſchethte 
Der einzige Sohn bes Hm. horchs, Frir⸗ 
derich Wilhelm Zoch, beflen ©. ee 
dacht worden, ift 1744. verftorben. Außer bem, 
was mir von deſſelben Schriften damals gelegentlich 
angezeiget, hat er aud) 1734. herausgegeben: Anz 
merkung ‚über das Barometer, infonderheit 
die Torricellianifhe Röhre, und die Verknüpfung 
des Wetters mit bem Steigen und Ballen des Mer: 


curii. Er Hat aber dabey feinen Namen nicht ges 


meldet. Cine Recenfion davon ſteht in bes leipzig⸗ 
fehen Buchfuͤhrers, Martini, Catalogo. 

Unfer Öelehrter hatte das Unglürf, dag fein Haus 
vor einiger Zeit abbrannte, und feine ſchoͤne Biblio: 


thek im Feuer aufgieng. Mich. deucht, er Habe fein 


eben ſchon befehloffen, ich kann jedoch die Nachricht 
ige niche finden. | 


RK u RR RR RR RER U RR 


Zuur Geſchichte 
e des Herrn 

Baron von Holberg, 

{ip IR und III. Theile der Geſchichte ihtlebender 
. Gelehrten. | 
Ay Babe Bereits Im dritten Theile des Neuen Ge⸗ 
kehrten Europa ftarfe Zufüge zu diefer a 

& geliefett. De fie aber nur bis auf das % 
1749. geben, und der Baron Holberg bereiis In 
ie 
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des Hrn, Baron von Holberg. 9 
die Ewigkeit gegangen; ſo will ich hiemit feine Ses' 
ſchichte völlig befchließen. 

Er flarb in ver Nacht vom 28. und 2% ar 
nmarius 1754. Bon feiner großen Verlaſſenſchaft 
und feinem Teftamente haben bie Zeitungen Nach | 


| richt gegeben. 


Die letzte Schriſt, die er an das Sicht gefteliee 
bat, führet den Titel: .Lertre de Monsr. ie Baron 
de Holberg, qui contient quelques remarques für 
les memoires concemahr la Reine Chriftine nou- 
vellement publiks. 30, ©. in 8 Leipzig 1753. Hr. 


von Hholberg ift, wie mehrere andere Leſer, mie der 


Arbeit des Hrn. Rath Arkenholz nicht zufrieden, 
Er ift nicht in Abrede, daß felbige mit vieler Ge 
ſchicklichkeit und Fleiß heſchrieben Er tadelt aber 
daran, daß es. an her Aufrichtigkeit und Wehrheits- 
liebe fehle, indem man fich mehr bennüket habe, ei: 
nen Abvocaten und Apologiften, als einen Gefrhiche 
ſchreiber abzugeben, und dahero alles dasjenige, mas 
ton Schmeichlerun, Lobrednern umb Poesen zu dieſer 
Könioimn | Rupme sefhrichen 1 worden, forgfältig zus 
ſammen klaube, ihre Fehler aber, Deren fie doch ei- 
ne große Menge gehabt, allen Orten verdecke. Zu⸗ 
gleich vertheidiget er ſich gegen die Beſchuldigung 
des Hrn. Arkenholz, als haͤtte er von der Schwedi⸗ 
ſchen Nation in ſeiner Dänifchen Hiftorie übel ge | 
fprochen; und weiſet wie wenig ſich die Conduie- :. _ 
der Königinn in Anfehung ihrer gegen ben Sort 
Uhlefeld geäußerten Gnade rechtfertigen laſſe. 


Hr. Arfenho aus einem ihrer, an den Grafen * 


Waſanau geſchricbenen, Briefe beweiſen will, daß 
N ie alfegeie eine wahre Bohrung gegen die Dein 
P3 ehabt 


7 
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gehabt habe, ſo weiſet Hr. von Holberg hingegen 
aus einem andern, an die Graͤfinn Sparre geſchrie⸗ 
benen, Briefe, daß ihre Moral ſehr epicuriſch aus⸗ 


geſehen, und einfoiglich die geruͤhmte Hochachumg 
vor die Religion nicht vielen Grund im Herzen ge= 


habt haben möge Die mehreften $efer werden 


wohl dem Hrn. von Holberg benpflichten, daß bie 

an ſich fonft leſenswuͤrdige Memoires des Hrn. Ar⸗ 
—** nichts weniger, als einer wahren Geſchichte 
dieſer großen Koͤniginn ähnlich ſehen. ſ. götting. 
gelehrte Zeit. No. 60. und freye Urtheile No. 51. 


von 1753. 


Seine Schriften werden noch immer theils wieder 


aufgeleget, theils uͤberſeßet. Noch in dieſem 1754. 


Jahre iſt feine verglichene Geſchichte verſchiedener 


Heldinnen und anderer berühmten Damen zu Copen⸗ 


hagen gedruckt. Seine Epiflies die ih S. 624 
im britten Iheiledes Neuen geleheten Europa ange» 
führet habe, find auch ins Deutſche überfegt. Der 
vierte und legte Theil davon hat in voriger Oſter⸗ 
meſſe die Prefle verlaffen. | 

:&. 619. im britten Theile des Neuen gelehrten 
Europa ift unrichtig gedruckt, als wäre fein politifcher 
Kannengießer in ber leipziger Schaubühne vecenfir 
vet, «Denn bies Stud, iſt, fü wie verſchiedene an⸗ 
dere Comoͤdien, die ich nicht namhaft machen will, 
in der Schaubüßne ganz abgebrirft. 
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des sen. Comyers Middleton. Pen 


.- 1 nn 


Sur Gefchichte 
des Heren Conyerd Middleton, 


3m I.- Theile der Geſchichte iatlebender 
‚„ Gelehrten, | 


a Geſchichte biefes Gelehrten mache ich diesmals 
die letzten Zufäge, nachdem ſolches ſchon einmaf 
am IL Theile des Neuen gelehrten Europa geſche- 
Gen il. 

Sein Introdudtory diſcourſe hat viele Screit⸗ 
ſchriften in Engelland zuwege gebracht. 


Es gehören hieher: Obfervations on a book in- ° 


tjtuled an Introductory Diſcourfe to a larger Work 
etc. containing an Answeer to the Autors Preiudi- 
ces, that miraculous Powers were .not continue 

to the Church after the Days of the Apoftels. Lon- 
don printed for C. Davis againft Gray’s - Inn 
Holbourn. 1747. in 8. Auch fam heraus: De 
Pprimaeuorum patrum auctoritate concio coram 


Academia Oxonienfi pro gradu Baccalaureacus in 


SS. Theologia olim habita a Ioanne Bear S. T. B. 
Ecclefiae Shermanburienfis in Divecefi Ciceftrenfi ’ 


Redore. Oxonii‘e theatro Sheldoniano, impen- 


fis lacobi Flecther. Bibliopol. 1748. Ferner: 
The Iefüit Cabal Farther opened or a Defence of 
the Rev. Dr. Chapmans late Charge againft the ca- . 
vils of a declamatory Remarker. London printed‘ . 
„for St. Birt at the Bible and. Ball in Ave- Mary - 
PA Lane 


— 


Lane. 1747. in 4._ Im biefer Schrift wird · D. 


Chapmann gegen das, der vorläufigen Einleitung 
. bengefügte, Poſtſcript gerettet, und zugleich werden 
mande Siellen ber vorläufigen Einleitung geprüfet. 


Alle dieſe Schriften, und auch diejenigen, foih S. 
355. und 256. nambaft gemacht habe, find nur 
der vorkäufigen Middletoniſchen Einleitung entgegen 
geſtellt. Weit mehrere Schriſten kamen gegen das 
Werk ſelber, oder a free enqviry in to the miracu- 
lous powers heraus. — 
7)9 Hr. Johann Jackſon gab heraus: : Remapen. 
on Dr. Middletons free Inquiry. 
3) Mr. Whiftöns Account of the exad Time‘ 


- when miraculous Gifts ceas’d in the church taxen 


out of his auchentick Records published a. 1723. , 
with obfervations upon D. Middleton’s free Inquiry 
into that Matter. Landon 1749, , 

3)) .A free Answeer to Dr. Middleton’s free‘ 
Inquiry into thie miraculous Powers of the primi- 
eiue Church. The fecond edition, By William’ 
Dodwell M. A. Redor of Schortesbrook ı. Beks, 
London. 1749. in 8. 

4) A letter'to the rev. Dr. Conyers Middleton 
occafioned by his late Enquiry. London. 1749. in 
8. Der Berfaer folgt dem Middleton auf dem 
Sufe nad), und zeigt die Schwäche im Schlüffen und 


fal ſchen Saͤtzen kurz und nachdruͤcklich an. 


5) A vindication of the miraculous Powers 
which fühfifted in the three Firft Centuries of the 
Chriftian ehurch in answer to Dr. Middleron’s 
free Enquiry- wich a preface containing ſome 
obfervations on Dr. Mead’s. Account of the 

| Demo- 
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Demoniaks in his new piece intitnled Medica ſo- 
era. By Thomas Church. M. A, Vicar. of Batter- 
fea and Prebendary of S. Pauls. London. 1750. in 
8. Diefe Widerlegung des Hrn. Church iſt die af 


lervollſtaͤndigſte und ausführlichite, und bag alle Eis 


genfchaften, die man von einer gefhichten Widers 
legungsfhife fordert. 

6) The Expediency of che mirscnlous Powers 
of the Chriftian Fathers. and: 

The Inexpediency of thofe that are claim d 
By the Church of Rome eonfider’d. By William 
Parker. M. A. Fellow of Balliol Coll. in Oxford F. 
"R.S. Oxford 1749. 8 
7) Two Queftions, previous ‚to Dr. Middle» 
ton’ s free Enquiry, ämpartially confi dered: by Dr. 
Sykes in 8. 

8) An Examination of Dr. Middleton’s free 
Enquiry i into the miraculous Powers ofthe primi- 
eve Church. By: Z. Brooke B. D. Fellow 'of S 


John’s’ College in Cambridge In 8. Auch deß | 


Schrift wird von. den Engelländern fehr gerühmer 


Die. Berthetvigungsfchriften für den Middteren | 


find außer dem ſchon S. 256. angeführten Stucke A 
vieuw u. fi f. ſolgende 


ı) Remarks on two Pampblers lately publi- 


ſhed againfl. Dr. Middleton’s Introdu&ory difcour- 
fe: the one obfervations on that: difcourfe in ans= 
wer to tbe Authors Preiudices. The other: Tbe Je 
Juit Cabal Farther opened with a prefäce to ıhefe 
Remarks Giving.a brief accoynt of a certain book, 
“which profefles co exhibit a full, tue, and com-. 
prelienfiue Vieuw of Chriftianicy etc, as it was 

u 95 taugth 
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tangth and pradifed by the 'univerfal chürch," du- 


zing the firft four centuries'whit fome occaſional 
fefle£tions on the faid book. London 174%. in 8. 


‚ Der Berfaffer nenne fich zwar nicht: aber, bey ber - 


folgenden Wertheidigungsſchrift finder ſich ein Regi⸗ 
fter von den neueften Middletonifchen Schriften, uns 


ter welchen auch dieſe Remarks angetroffen Werben 


Miönleren vertheldiget hierinn ſeine vorlaͤufige Ein⸗ 
leitung. 

2) A letter to the Rev. Mr. John Jakfon occa- 
fioned by his Remarks on Dr. Middleton’s free In- 
guiry. London 1749. in 8, Der Verfaſſer hat 

ich nicht genennet. Seine Abſicht iſt, gegen ben 
en. Jackſon darzuthun, daß die Kirchenväter bie 
feine: Lehre Chriſti und der Apoſtel nicht erhalten 
ar 

3) A Defenae of Dr. "Middleton’ s free En- 

againft Mr. Dadwell’s Answer. By Frede- 
sick Toll A. M. Redor of Dogmersfield, Hamjı-.. 


‚ fhire, London. 1749. in Octav. Dieſe Schrift: 
 Plliden jüngern Dodwell widerlegen, aber: die wich⸗ 


tigften Stellen find. gemächlich übergangen. 

4) A lettre in Defence of Dr. Middleton 
Being an Argument Proving from the holy feripru 
ses of the old and new Teftament that miracnlons 
Powers were never-truly wrought but by Perfons 
divimely infpired; and eonfequently, that the pre- 
eended miracles of the’ Farhers are falſe and for- 

ged. London 1749. in 8. Der Verfaſſer nennet 


* Richard Vate. 
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Mirtten in den Streitigkeiten über die Wunder⸗ 
gaben erregte Middleton einen andern Streit über‘ 
vie Weißagungen des alten Teſtaments durch folgen. 
de Schrift. .. 

An Examination of the Bifhop of Londons 
Difcourfes concerning the ule and intent of pro- 
“phecy etc. By Conyers MiddletonDD.ing. Dieſe 

Schrift mishandelt nicht nur den englifhen Bifchof 
Thomas Sherlock, beffen Tractat vom Zweck 
und Gebrauche der Weißagungen Sr. Rambach 
1749. überfegt hat, fonder fie ift auch der Schrift , 
und 'geöffenbarten Religion nachtheilig. Die mo 
faifche ©efchichte vom erften Falle ver Menfchen haͤlt 
Middleton für einen moralifchen Roman, und daß 
Motes fih in, der Vorſtellung deſſelben nach dem 
Geſchmacke ber Menſchen feiner Zeit gerichtet habe. 
Er hält diejenigen für dumm, welche die moſaiſche 
Erzählung für wahr anfehen. Gegen biefe neue 
» Schrift traten heror 
1) A letter to a Gentleman occafıoned by Dr. 
Middletons Examination. | . 
ı 2) Remarks on Dr. Middleton’s Examivation 
etc. in a letter from a Country Clergyman ta hit . 
friend in London. | 

3) Remarks on Dr. Middleton’s Examination 
etc, in a letter to a friend. To which are added 
three Difcourfes etc. By a proteftand Divine. 

4) Modeſt and candid Refleftions on Dr. 
Middleron’s Examination etc. in a letter from 
‚Thomas Comber A, B. to G. Littleton Eſq. 
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5) A Defence. af the Bishops Connedion ec. 

by a proteftant Diuine. In 8. 

| 6) An Answer to Dr. Middleron’s Grand ob- 
jedion to the Bishop's interpretation of Mofes’s 
| Hiftory of the Fall. By a Clergyman. 8. 
7) Some Refledions upon Dr. Middleton's 
Examination. By a Presbyter of the church of 
England. in 8. 
8) TheD.-ST. D-R. detredied of free Re- 
marks on Dr. M’s Examinarion. By Philotheos, 

9) The. ufe and intent of Prophecy and hi- 
ftory of the Fall, cleareq from etc. By Iuliug 
Bate. 
| 10) An Answer to thar Part of Dr. Middle- 
ton’s Examination. which regards che Fall. in 8. ° 
“ ar) A Defence of the Bifhop of London'g 
Difcayrfes erc. in 8. Der Verfaffer iſt T. Ruther- 
forch. D. D. 
12) A letter from the late A-C. Eſq. to the 
revereud Dr. C. M. on his examination erc. 

13) A Repiy to Dr. Middleton’s Examinatiog 
etc, in 8. 

Im Jahre 1751. machte Hr. Prof. Wind⸗ 

zu Erlangen die Arbeit und Streitigkeiten des 

Middletons den Deutſchen durch die kteberſetzung 
und Průfung der freyen Unterſuchung von 
den Wundergaben der chriſtlichen Kirche 
nach dein Tode der Apoſtel, welche Ar. D. 
Eonpers Middleron ans Licht geſtellet bat, 
befonnter. Sie ward zu Hannooer in Dvart ge⸗ 
Bruce und berzägt bopnab⸗ drey Alphabete. 
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middleton gieng am 28. Jul. 1750. im 67. 
Jahre ſeines Alters mit Tode ab. 

Im Jahre 1751. kamen su &ondon zum Bor 
ſchein: Propofals for printing by fubferiprion the 
works _of the late Dr. Gonyers Middleton in four 
Volumes Quarto. Price 2. Guinees. Diefe 4. Bin, 
de follten alle Werke des Middletons enthalten, 
(ausgenommen das teben Eiceronis) wozu verfhii® _ 
Dene neue Verſuche und Abhandlungen gekommen 
find. As 1) Anmerkungen über den Streit Pauli 
mb Petri zu Antiochia ‚ 2) über die von einander 
abweichenden Stellen in den 4. Evangeliſten, 3) 
"yon ber Wundergabe der Sprachen ‚4) de lin 
rum litterarum pronunciatione, md einige andere, 
f götting. gelehrte Zeit. No. 7. von 1752. 

Diefe Sammlung erfolgte 1752. wirklich, Sie | 
Hat den Titel: The milceHaneous works, of the 
late Reverend and Learned Conyers Middleton 
D. D. principal Librarias of the Univerfiy df 
Cambridge, containing all his Wrirings, except 
he Life of Cicero, many of which were rievek 
before published erc. London 1752. Das vorgefegre 
teben des Middletons iſt unvoffftändig. Man tabeft 
aud) an der Sammlung nicht mit Unrechte, daß th 
der Drdinmg der Bücher weder auf die Soige der 
Seit, noch auf den Innhalt, oder Sprache, geſehen 
worden. Der erfte Band: begreift bie Kbhanblum 
lungen über bie Wunderwerke ber erſten Kirche 
nebft einigen ungebruckten Antworten ; und bie lateini. 
ſche Rebe vom der natürlichen Gelgichte und zum Lobe 
des D. Woodwards. Im zmepten Bande fichen 
ref lauter ingedructe Schriften. Dahin gehören 
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Anmerfungen über den Streit Pauli und Petri zu 
Antiochia, uͤber den Unterſchied der Erzaͤhlungen in 
den Evangeliſten, von der Gabe der Sprachen, von 
der vorgegebenen Auffuͤhrung des Johannis gegen 
Cerinthum; eine allegoriſche Erklaͤrung von der 
Schoͤpfung und dem Falle des Menſchen, und eine la⸗ 
teiniſche Abhandlung von der Ausſprache der Ins 
teiniſchen Buchſtaben. Die uͤbrigen ſind, der 
Brief an D. Waterland nebſt deſſen Vverthei 
digungen; ferner Anmerkungen uͤber des D. 


Bentley vorgehabte Ausgabe des N. T. und deren 


Verantwortung; wie auch verſchiedene Briefe des 


Middletons. Der dritte Band hat in ſich den 


von Rom geſchriebenen Brief des Middletons, 
mit der Vorrede und dem Poſtſcript; die Prü- 
fung bee Meden des Bifchofs von London über 


bie Meißagung; die Abhandlung: von den erften 


Buchdrudern in Engelland; einige fleine Schrife 
ten gegen ben D. Bentlen ; bie Abhandlung 
von dem römifchen Rath, und die Methode , eine 
Öffentliche Bibliothef zu orbnen. - Sm vierten 
Bande ftehen die Antiquitates Middletonianae; 
bie Differtation de Medicorum apud vereres Ro- 
manos conditione und deren Bertheidigung, und 
eine .Ueberfegung und. Vertheidigung der Briefe 
bes Cicero an ben Brutus und des Brutus an 
be Cicero. ſ. götting. gelehrte Zei No. 12. 
vom Jahre 1753. . 
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Zur Geſchichte 
des Herrn Magnus Cruſus, 


im IE Theile der Beytraͤge. 


De be gieng am ſechſten Jaͤnner des 1751, 


— Jahres am einer hißigen Krankheit mir T 
be ab, ba er im 55ſten Jahre feines Alters iwar.. 
Seine Bibliothek warb darauf‘ in“ einer dffenrlis 
hen Auction’ verkaufe. Wohin feirte raten und 
ungebructe Sachen, ſonderlich von der griechiz 
Fhen Kirche, fo er in einer Sammlung beraus: 
zu geben verfprochen hatte, gekommen find, babe 
zur Zelt nicht erfahren. Vermuthlich werden fie 


jedoch in gute Haͤnde gerathen feyn; und wie ſeht 


wuünſchet man nicht, wie felbige überhaupt, al 


vobnehmlich ‘den Arnobium aduerfüs’ gerites ein. 

mal gedruckt zu feben. .: 
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Zur Geſchichte 
des Herrn Emanuel Martin, 


im X. Theile der Geſchichte itztlebender 
Gelehrten. 


manuel Martin ſtarb 1737. den 21. 
April als Dechant zu 8 Alicante. Zimenez 
giebt von ihm in ſeinem etfe Eſcritores del re- 
gno de Valencia To II. ©. 250. u. f. Nach— 


richt. Ant. Zelle Mendez biele ihm eine Trauer - 


rede in lateinifcher Sprache, welche auch unter 
folgendem Titel abgebrudt iſt: Oratio in obitum 
maximi Hifpanorum D. D. Emanuelis Martini, 
Decani Alonenfis, habita, et illuftrifimo D. D, 
Francifco de Almeida, e Comitibus de Aſſumar, 


inquifitionis iudici, regalis academiae fo- 
cio. etc. dicata ab Antonio Felice Mendefi 10, 


litterarum humaniorum Profeflore.  Viyflippone 
occidentali, in aedibus Iofephi Antonii da Syl- 
va, regiae gcademiae rypographi. MDDCCXXXVII. 
de facultate‘ foperlorum, f Urth. No. 18. 
von 1752. u 
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Zur Gefchichte | 
des Herrn Philipp Doddridge, 


im I. Theile des neuen gelehrten Europa. 


De deutſche Ueberſetzung feines Tractats über bie - 
" Mache und Gnade Jeſu felig su mas 
chen, die wir dem Hrn. Rambach zu verdanfen has 
“ ben, ward 1753. fihon zum andernmal in Magdeburg 
aufgeleget. 
Der Anfang und Fortgang wahrer Gott⸗ 
ſeligkeit in der menſchlichen Seele, wovon 
Hr. Muͤnter 1750. eine deutſche Ueberſetzung lieferte, 
. ward. 1753. gleichfalls zu Hannover zum zweytenmal 
abgedruckt. | = | 
Selne Sermons of Regeneration wurben 1753, 
ins Deutſche unter der Aufſchrift überlege: Phil. 
:Doddridge Reden von der Wiedergeburt 
‚und andern wichtigen Waͤhrheiten der 
chriſtlichen Religions Roftost 2. Alph. s. B. in 
8. 1754. Sie famen aber fhon 1753. heraus, 
: und Hr, Rambach iſt der Ueberfeßer davon. 
Seine Reden an die Jugend überfegte Hr. 
Rambach 1752. Magdeb. ı Alph. 6. B. in 8. In 
den freyen Urth. No. 5. von 1753. wird daven 
alſo geurtheilet: So vortrefflich dieſe Reden auch 
find, fo beforgen mir dennoch, daß fie nicht altlu 
: haufig abgehen werben. Won der Jugend erwarten 
. —— Europa V. L. D wir 
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wir nicht, DAR ſie aus eigenem Triebe ſich dieſelber 
| durchzuleſen entſchließen follte, und von ſehr vielen 

Aeltern beſorgen wir, daß ſie ihren Kindern lieber 
Romanen, als dieſes Buch in die Hand geben wer⸗ 
den. Es wuͤrde auch ben Aeltern allzuſchimpflich 
ſeyn, wenn ihre Kinder beſſer, als fie, gebildet, 

. und tugendhafter würden. Wir behaupten zwar 
damit nicht, daß eine rechtfchaffene Erziehung unter 
.- die pia defideria zur zählen fen; allein, wir denken 
doch immer, menn wir eine gute Erziehung der Kin- 
„ber nah Doddridgens Entwurf beurtheilen, daß 
‚ biefelbe fchon fehr alefränfifch fey, und ſich ver un« 
ſere aufgeklaͤrte Zeiten auch nicht fünderlich ſchicke. 
Die erfte Rede zeigt aus dem 22. Pf. 31. 32 v. wie 

viel an dem heranwachſenden Gefihlechte ver Menfchen, 

oder an der Jugend, gelegen fen. Die zte it, das 

Bild Jeſu in der Scele, als der Grund aller Hoffe 

nung auf die Ewigkeit, die 3te, eine Warning vor 

-  böfer Gefellfchaft. . Sprüchw, Sal. 4.0. 14. 15 
die 4te, Ermahnung an die Jugend, fich bey Zeiten 
zum würdigen Genuffe des heil. Abendmahls zubereis 
ten su laffen, dus Ela. 44. 0. 3: 55 bie ste, von 
der fihern Hoffnung Vater und Mutter: lofer Wat. 
fen, aus Pſ. 37. v. 10; die 6te, Betrachtung from. 

mer Aeltern bey dem Tode böfer Rinder. 2 Sam, 18, 

dv. 33; die zte, Erinnerung der Jugend an das 
juͤngſte Gericht. Pred. Sat. 11. v. g; die gte bis 

‚tıte, don goftfeliger Erziehung der Kinder über 

Spruͤchw. Sal. 22.0.6; die 12te, von dei noͤthi⸗ 
gen Unterwerfung unter Gottes Vorfehung bey dem 

Tode geliebter und Hoffnungsvoller Kinder, über 

2 Kön. 4.2.25. 36, Alle dieſe Reden find fehr 
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„practifch eingerichtet, unb die darinn vorgettagenen 
Sacchen fällen ohne mühfames Nachdenken dem. Le⸗ 
ſer in die Augen. Die Beredtſamkeit des Verfaſſers 
iſt ſehr ruͤhrend und einnehmend, welches foigende 
Probe beſtaͤtigen Farin: Ich frage euch auf euer Ge- 
willen, habe ihr denn von ihrer Geburt an, bis auf 
dieſen Tag wohl eine Stunde angewendet, fie eruffs 
lich zum Erkenntniß Gottes anzuſuͤhren, und fie ſo 
wohl zu feiner Furcht, als feinem Dienfte zu bilden? 
Habt ihe ihnen das Elend Ihres natürlicher Zuftans , 
Des vorgeflellet, um.ibıten gejelder,. tie fie bei 
Ehriſtb Heil und eben füchen müffen? Wo iſt die 
Zeit, wo iſt der Det, der davon zeugen kann, da 
ihr um ihrentwillen euer Herz vor Gott ausſchuͤttet, 
und um ihr Leben vor Gott gerungen, als ſolche, 
die uͤberzeugt geweſen, daß ſie ohne die Gerechtigkeit 
des Sohnes, und ohne bie Grade ſeines Geiften 
ewig verloͤhten ſeyn muͤſſen? Marum habt Ihr das 
nicht bedacht? Warum habt ihr das nicht gethan? 
Sind denn dieſe Creaturen, die durch euch‘ ihr 
„seben erfangg habeg, „gleich den gndern Thie— 
ten, bie in eurem uk, oder eurem Felde find, - 
weiter nichts als Maſchinen von Fleiſch und Blut, 
die in tvenig Tagen, bder Monatherl, abgefchlächtet 
werden, ferben uimd in eine ewige Vergefſenheit fin- 
‚ ten? oder find fie vernuͤnftige und unſterbtiche Crra⸗ 
. turen, die fünftig,entiveder im Himmel, ober in der _ 
Hölle ihr Wefen fortfegen ſollen? Ihr koͤnnt daran 
. im.geringften. nicht zweifeln; aber, ihr verhaltet auch 
gegen fie feine foldye Art, als ob ihr vom Gegen⸗ 
ſheil überjeuget waͤret. Kurz, Biefes Verhalten ver- 
“ dient barbarifch gerlahne zu werben : ihr beweiſet euch 
miehr wie Feinde, als role Helen gegen fie, ü. fi 
n 2 NDer 


#\ 


‘ 


‚ werden duͤrfte, mag die Zeit Ihren, weil feine Bin, | 


Zuſdtze zur Geſchicht 
Der rechtſchaffene Doddridge ſtarb am 26. 
October alten Styls 1751. zu Liſſabon, wohin er 


ſich bey ſeinem ſchwaͤchlichen Zuftande der Veraͤnde⸗ 


rung haͤlber begeben hatte, an der Lungenſucht. ſ. 


goͤtting. Zeit, No. 127. von 1751. 


Was feine noch rüskftändige parapbraftifche 
Erklaͤrung des neuen Teftam. anlanget; fo hat bew 


. fel. Doddridge noch vor feinem Ende den Hrn. 


Conſiſtorialrath Rambach in einen “Briefe verfichere, 


daß ſie völlig zu Stande gebracht fey. Das beewe- 


gen von ihm unterzeichnete Avertiffement und die Be⸗ 
ſtimmung von der Stärfe des rükftändigen Werks 
geben dem Hrn. Rambach diefe Murhmaßung an die 


Hand. - Hr. Rambach verfpricht die Meberfegung; 


fo bald er das englifche Original erhalten wird. Es 
werden aber noch zwey ſolche Bände zu erwarten 
fenn, als bisher über die Evangeliſten und Apoftels 
gefchichte geliefert worden find. L freye Urtheile. No. 


5. von 1753. 


— 


Zur Geſchichte 


6. des Herrn 


Bu Jodocus Hermann Nunning, 


im III. Theile des Neuen gelehrten Europa, 


Er ſtarb 1753. den 31. May: Ob fein —* | 


ein entweder geiftliches,, oder teltliches Stift 


terbliebene Anverwandten einen Proceß dagegen ſͤh⸗ 
> ren. 


‘bes Hrn Jodocus Herm. gRunning 245 j 
ren. Von feinen mir bey Sebzeiten übergebenen | 
Schrifteri habe. außer den ſchon angezeigten, noch | 
Folgende ausgearbeitet und drucken laſſen: z 


1) Ob in Carls des Großen Schenfbriefe, mo. . - 


mit er Fulda beehret, von dieſes Kaifers Eimpfäng: 
mi orte die Rede ſey? No. 56. der hannoveriſchen 

igen von 1753. 

2) Von den Schreyherren und Klageweibern. 
No 64, ebenbafelbft. 

3) Bon ber Zerührung des Hutes und Aufle⸗ 
gung der Hand’Auf den Hals bey Begebung i in bie, 
Leibeigenfchaft. No. 70. daſelbſt. 

4) Deiure curüli Litonico, oder von bofbo. 
rigen Rechten. No. 92. und 93. ebendaſ. 


5) Beytrag zur Hiſtorie des aͤlteſten Kloſters 
im Mangfelbifchen zu Gerbſtadt. No. 26. und 27, 
Der hannoveriſchen Anzeigen von 1754. 


G6) Fuͤnf Zehenden von Gelehrten, bie im Id 
riſchen Lexicon der Gelehrten. fehlen. Dieſe ſtehe 
in ben hamburgiſchen freyen. Urtheilen von den Jap 
ven 1753. und 1754. Darunter befinden. ‚N je⸗ 
doch auch verſchiedene Gelehrten aus meiner Feder. 


7) Zufäge zu einigen i im Jdcheriſchen $ericon bes 
findlihen Gelehrten: Sie fepen ebendaſelbſt. 
Und biemit habe ich Mimigardiam doctam völlig 
geliefert. Ein mehreres war davon nicht brauchbar, 

außer ben herrlichen Nachrichten vom Paulus Sca» 
lichius, die ich ihrer Weitläuftigkeit halber ander», 
wärs ſtuͤckweiſe liefern werde. | 

8) De iure curiali Litonico, oder von hokho⸗ 
Bien Rechten mit dazu geher gn Documenten und 

einer 


ı 


246. Zufhge zur Geſchichte * 
einer Vorrede des Hrn. Georg Ludewig Böhmer 
Goͤttingen 1754. 13. Bog. in 8. oT 
Die übrigen Stüce werde gleichfalls allmählich j 
liefern. Doch dürfte id) das Auftarium Glofſarii 
Cangiani einer Öffentlichen Bibliothek ſchenken, well _ 
bie Ausarbeitung für mich zu weitlänftig if, Bon ;. 
ber Mimigardia iHuftri emortpa habe nur.erft die” ' 
Hälfte in Händen. ‘Den zweyten Tom. ber Monu-; 
mentorum Monafterienfium mußte dem Verfaſſer 
auf fein Begehren zurüf ſchicken, habe ihn aber 
richt wieder befommen, weil fein Abfterben dazımi« 
fehen kam. Ich wuͤnſchte vorzüglich des Hrn. F’fums 
hings Hiftoriam Aflihdienfem zu erhalten, wornach 
einige Öelehrte in ihren ‘Briefen an mich ihr Berlan-' 
gen bezeugen. Meine Freunde geben fih Mühe, 
mir dieſelbe von den Erben zu verfehaffen, koͤnnen mir 
aber noch nichts gewiſſes davon verfprechen. Kir 
vor feinem Tode ernennte die deutſche Gefeltichaft zu 
Bremen ben Hrn. Ffunning zu ihrem Mitgliebe, 
Er hat aber nicht das Vergnuͤgen gehabt, fin Dis 
ploma zu feben, — Be 


— —— 
Zur Geſchicht 


de Hrn, Laurentius Reinhard, 
fm III, Theile, des Neuen gefehrten Europa, 
Fr Yahre 1752. fieß er zu Weimar auf 4. Bog. 
\ in’ 4. drucken: Hiſtoriſch⸗ Beneslogifcher 


Beweis, daß der Durchl. guͤrſt und Kerr 
Eenft 





des Hm; Laurentius Heinhird. 247° 
init Anguft: Conftantin, Herzog zu Sach⸗ 


ſen mit allen gekroͤnten Haͤuptern in Euro⸗ 
Pa in naher Anverwandtſchaft ſtehe. N, 


Sleiden: 





gtelifche Religion hoͤchſt vernünftig. ſey. 
Jena 1753. 6. B. in 8. Was andere in diefem . 
Stüd jm Großen bargeleget haben, legt hier ber Ver· 
faſſer im Kleinen vor, und Ungeübte finden bier voͤl⸗ 
lig ihre Befriedigung, und Dies ift.auch der Wunſch 
| bes Verfaſſers. ſ. freye Urtheile No. 7. von 17.53. 
| Sein Lebensende erſolgete d den 15. Nevembep 
1753. 


KR 


Zuur Geſchichte 
des Herrn Jacob Burckhard, 
im IV. Theile der Beyträge J 


Fr. Jahre 1751: lleß der Hr. Hofrath zu Sale 
auf 7. Bog. In Quart drucken: 

- Noua ad Commentarium: de vita Iaeobi Babck- ° 
hardi Analecta. Accedunt eiusdem lihrorum cata- 
lögi füpplementa nonnulla. Es gehören dieſe Ana» 
lefta zum Leben des Hm. Burckhards, welches 

dem Eatalogo feiner Bibliothek angehängt iſt. Frag 
erften Theile dieſer Analedtorum bat Hr. Prof. Go 
ſched durch die bekannten Zellen Anlaß gegeben, in: 
denen er von ber Oberpfa ſingt: 


* 


\ 


Ueberzeugender Beweis, daß die Poanı '- | 
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246 Zufigeaurßeihihe 
einer Vorrede des Hrn. Georg Ludewig Böhmer ' 
Göttingen 1754. 13. Dog. in 8. U 

Die uͤbrigen Stuͤcke werde gleichfalls atmahie |» 
liefern. Doch dürfte id) das Auftarinm Gloflarii 

Cangiani einer Öffentlichen Siblietpet fhenfen, weil 
bie Ausarbeitung für mich zu weitlänftig if, Don, - 
ber Mimigardia illuftri emortmä habe nur.erft die“. 
Hälfte in Händen. Den zweyten Tom. der Monu- 
mentorum Monaferienfium mußte dem. Verfaſſer 
auf fein Begehren zuruͤck fies, habe ihn aber 
richt wieber befommen, weil fein Abfterben dazmis - 
fehen kam, Ich wuͤnſchte vorzüglich des Hrn. Mun⸗ 

__ hings Hifloriam Affindienfem zu erhalten, wornadh 
einige Gelehrte in ihren Briefen an mich ihr Berlan-‘ 
gen bezeugen. Meine Freunde geben fih Mühe, 

mir dieſelbe von den Erben zu verſchaffen können mir 
aber noch nichts gewiſſes davon verſprechen. Kury 
vor feinem Tode ernennte die deutſche Geſellſchaft zu 

Bremen ben Hrn. Ffunning zu: ihrem Mitgliede. 

Er Bar aber nicht das Vergnuͤgen gehabt, fein Dis 

ploma zu feben, — * 


e—— —— 

Zur Geſchicht 
des Hrn, Laurentius Reinhard, 

fm IHM, Theile des Neuen gelehrten Europa. 


| Fr Jahre 17 52. fieß er zu Weimar auf 4. Bog. 

N in 4. drucken: Hiſtoriſch⸗ Beneslogifcher 

Beweis, daß der Durchl. Fuͤrſt und. Fr 
5 \ | Er 


des Hrn? Laurentius Reinhard · 247° 
Ernſt Auguſt Conſtantin, Zerzog zu Sad 
fen mit allen getrönten Adırptern in Euro⸗ 


"pain naber Anverwandsfhaft ſtehe. te 


gleichen: 


Ueberseugender Beweis, daß die Poane ' 
gelifche Relision horhſt vernünftig. ſey. 
Jena 1753. 6. B. in 8. Was andere in dieſem 
Stüd jm Großen bargeleget haben, legt bier ber Ber«. : 
faffer im Kleinen vor, und Ungeuͤbte finden hier vöL- 
fig ihre Befriedigung ‚und Dies iſt auch der Wunſch 
bes Verfaſſers. ſ. freye Lirtheile No. 7. von 17.53. : 

Sein tebengendt erfolgete d ben 15. November = 
1753. | 


a a a u ne a u ee 


Zuur Geſchicht 
des Herrn Jacob Burckhard, 
im IV. Theile der Beytraͤge. J 


Fe Jahre 1751. ließ bee Hr. Hofrath zu Hale 
auf 7. Bog. in Quart drucken: 

Noua ad Commentarium de vita Iaeobi Bubck- ” " 
hardi Analecta. Accedunt eiusdem librorum cata- 
logi fupplementa nonnulla. Es gehören dieſe Ana» 
leta zum Leben des Hm. Burckhards, welches 
dem Catalogo feiner Bibliothek angehängt ift. Zum 


erſten Theile dieſer Analectorum hat Hr. Prof. Cotte 


fheb durch die befannten Zeilen Anlaß gegeben, in J 
denen er von der Oberpfaij ſingt: 


Ru m 








248. Zufkgezur Gefühle 
KB ſtatt ber m 7 Pan auf peifitern Rue - 
auſet. 
Apollo wich mit Sieifl aus dieſer frechen Spur. 
Gegen dieſe Beſchuldigung wird die Oberpfalz 
dergeſtalt verthridiget, daß die Verdienſte ber Be⸗ 


herrſcher derſelben um die Gelehrſamkeit gezeiget, . 


"von ben vornehmiten Schulen bes Landes gehandelt, 


und das teben einiger gelehrten Pfälzer berühret wird, . 
Der hoben Schule. zu KHeibelbery unb ber welibe⸗ 


| , rühmten Bibliothek, wie auch der Schulen zu Am⸗ 


berg, Lauingen, und Sulzbach wird am ausführ- 


lichſten gedacht: unter ven Gelehrten aber erſcheinen 


. 


vornehmlich Petrus Agricola, aus dem Doxfe - 
Holzen, bey der Donau, gebürtig, Heinrich 
Stromer, ein Arzt, der um Luthers Zeiten gele⸗ 
bet hat, und fälfchlich fir einen Meißner gehalten 
wird, und der Poete Matthaͤus Zuber, der zu : 
gleid) gegen den Hrn. Erneſti yertheidiget wird. 
Der Canzler Sitzinger erhält auf vielen Blättern 
fein verbientes Lob, weil er, obgleich fein Pfälzer 
von Geburt, doch ein großer Beförderer der Wiſ⸗ 
fenfthaften in ber Oberpfalz geweſen. Vom Berrtk‘, 


gen ber Jefuiten bey Yusrottung ber Proteftantighen , 


Meligion aus der Pfalz finder man mich einige ges - 
name Nachrichten, Der Hauptʒweck ift, zu bewei⸗ 
fen „ daß nicht fo wohl ein rauher Luftſtrich, ober 
eine Art von Barborey, als vielmehr ber Berfol- 
gungsgeift unb der Aberglauben. ſchuld daran fen, daß 
die Gelehrſamkeit dafelbft Beinen feſten Sitz faflen, : 
unb feine dauerhafee Wohnung anlegen kann. Hier⸗ 
folgen theils ganze, theils dem wichtigſten Inn⸗ 
halte te nach ausgzogene Brieſe vom C briftop 


des Hen. Jaeob Vurchard / 245 


Cellarins, Georg Chriſtian Joannis, Joh. 
Seinr. Kromayers, vinem jungen Edeimanne 


Den er nicht nennet, Guſt. Georg Zeltner, Ina, 


charia Conrad von Uffenbach, und Erhard. 
Reuſchen. Was Hr. Burckhard zu feiner. ehe 


maligen ausführlichen Nachricht von der wolfenbüts, 


‚zelifhen Biblische von neuen Zufägen anbringe, HE. 
sum wenig. Zuletzt trägt er etwas von dem Seba⸗ 
ſtian von Rotenhan uhb von bes Reginonis, 


eines, prumienfifchen Kloſterabts, Chronik erwaß... 
Naͤheres und: Neues vor, unb widerlegt zugleich einen. 


laͤcherlichen Irrthum in einem neuern Werke, welcher ; 
darinn beſteht, daß man in bes Kranz Soppens 


Biblioch. beig. und fonft, das Biidniß des Roten-· 
hans mit dem Biloniffe des Reginonis verwech ,. 


ſel hat. Eyring hat in —— Vita Sebaſt. de Ro- 
tenhan eben dieſen Fehler begangen, wenn er ſchreibt, 
daß des Reginonis Bildniß in bes Bullarts Asi-" 


demie des ſciences anzutreffen ſey. ſ. hamb. Berich. | 


No. 32. und göfting. Zeit. No. 14. bon 1751 
Ben den Analedis findet man auch auf 13:3. 
Nova fingufarum quatuor catalogi Bibliothecae lat.) 
Burckhardi partiam additamena. 3 
Er hat auch zu feines fel. Bruders Bibliochek, 


davon ber Catalogus nach der Wiſſenſchaften einge. 


richtet ift, auf Verlangen. der Gelehrten ein vollftän- 
diges Mamenregifter gemacht, welches 132. Bog. 
in 8. ausmacht und den Titel hat: Ad fingulas IV. 


Bibliothecae Bustckhardianae partes index audorum 


locupletiſſimus. .. 
Er ſtarb 1752. am 23. Auguſt in ſeinem 72. 
Jahre. Bu 


on 


on 2 - — 1— 
F 
DD In 


so” Zuſatze zur Geſchichte 
In den hamburgifchen Berichten wird No. 69. 
von 1752. gemeldet, er hätte für den gelehrten 


Srieſwechſel zweene gelehrte Beyträge eingeſande, 
bie wohl feine legte Arbeit find. Der eine handek 


von der im 16. Jahrhunderte berühmten Broletine: 


nifchen Biblische zu Paris, und der zweyte von : 


den verfchiedenen Ausgaben der Briefe des "Joh. : _ 


Reuchlins zu Tübingen, worinn er Die bisher un· 
beſtimmt geweſene Trage: Ob auch zu Hagenau eine 
Ausgabe dieſer Briefe ans Licht getreten, dahin er⸗ 


oͤrtert, daß er nicht allein durch den Augenſchein bie- . 


Wirklichkeit diefer Ausgabe beftätiget, fondern auch: 
artige Nachrichten davon beybringt. Seine hinter«” 
laͤſene Bibliothek haben des Herzogs von. Braun 
ſchweig Durchl. für Die nad) Holzminden zu verles 
- gende Schule gekauft. "Auf feinen Tod ward fls.‘. 
gendes Chronofticon genach: j 
.BVrkarDVs .MorltVr, Latll ſtator atqve 
‘ . patronVs; 
Aſt VIVIe, fCrIptIs poſt [Va fara CLVens, 
Es Hat fonff feinen Fehler, al daß ıoo, Jahre. 
gu viel beinnen ſtecken; inbem pie Jahrzahl 1'852, 
heraus koͤmmt. Sein Elogium ſteht Vol, IL, dep '- 
Ador. Socier, Latinae Jenenfis p. 293. uſ. 
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Zurt Geſchichte 


| des Herrn 
Jacot Philipp d’ Orvill, 
tm u, Theile. des neuen gelehrten Europa, 


u’ 


. » 
⸗ gr a,’ %e 


m Leben bieſes Gelehrten findet man aud) in ben 

Nouis Adis Eruditorum Latin, Lipſ. mens, 
Iul, a. 1752. Nachricht. Kin Elogium auf. ihn: 
Jiefee man im. III. Vol, ber Adlon, Societ. Iat. le 
flens. p. 319. U. Li " 


f ’ ee.‘ Pu a. “.. V 


Zur Geſchichte 3 
Des Heren 

Ludewig Anton Muratori, 
mi, Vand⸗ des thtlebenden gelehtten Europa, 


u dieſer Geſchichte ſind 7— im w, Teile der 
Benträge S. 316. u. f. Zufäge Pre: 
—* Murgtori gleng den 23. Januariu 
1750, zu Modena rhit Tode ab, und ward 77. 
Jahre 3. Monathe und 2. Tage alt, Er lag hen 
feit etlichen Morguhen fi unpäßlich und feines Ge⸗ 
fichts faft beraubtẽ darnieber, unterließ aber dennoch 
‚wicht, geleßrte Sachen bis, an pn Ebenoende an 


) 





252 Zuſatze zur Geſchichte 
darn in die. Feder zu dictiren. Gr bag vorher ſelbſt 
geſagt, daß er bald nach Wiedereinſetzung des Her⸗ 
3098 in ſeine · Staaten ſterben wuͤrbe. Außer den 
Gelehrten haben auch die Armen an ihm viel verlo- 
ren, indem er niche nur. ihrien zum Beſten einen 
fehönen Tractat von ber chriſtlichen Mildchaͤtigkeit 
geſchrieben, ſondern auch in Modena bie fo genannte 
Tonwagnia bella Earita errichtee , und felbiger alle 
die Einfünfte, die er von geiftlichen Beneficiis ges 
noffen , sicht weniger einen großen Theil von DE) 
was er fih durch Vücherfchreiben erworben, zuge. 
wendet hat. ſ. frene Urth. No. 20. von 1750. 


rennen nnne 
.Zur Geſchichte 
des Herrn Peter Rogpves, 
ing I. Theile der Beyträge. 

er’ Peter: Rogves ſtarb 1748. den 12. 
ne April im.63; Jahre feines Alters zu Baſel de 
er eben wider den Homme Machine des Julian 
Offray de.la Mettrie eine- Widerlegung wer 


Arbeit hatte, wovon ein kleines Stüc den Ve 
fen bes Journal helvetique zu Händen gekommen 


SDoning. Zeit. No. 65. von 1748, 
BEER 
ge 





Ir 
Yo: bem fo lange ermarteren N. Teft, des Herrn 


’ 
j 


a 


- Zohann Jacob Wetfeind, 


des Hrn. Joh. Iacoh'Berfkeins.: 253 


EEE RKR 


Zur Geſchichte 
des Herrn I 


im IM. Theile der Beytraͤge. 


I Werfleins, an deſſen Ausgabe man bereiis 


‚ ‚zweifelte, fam 1751. ber erfte Theil auf 966. Geiz 
- ten in Folio unter dem Titel heraus; % xam) dia- 


‚Iran, nouum teſt. editionis receptae cum lechiohi- 


. bus variantibus codicum MS$., editionum aliaruim, 
verſionum ac patrum, nec non commentario 1 
“ niore ex fcriptofibus veteribus Hebraeis, Gräetis 


et Latinis, hiftoriam et vim verborum illuſtrante, 


Tomus I. continens IV, Euangelis, Die Prolego- - 
menä find fehr geändert, vermehret und verheflert, 


und wer die Handfchriften des N. T. auf die üian 
ſich bey Beurtheilung der Sefearten beruft, kennen 


, fernen will, fann ihrer ohnmoͤglich entbehren. Mile 


lius und feine Nachfolger pflegen ungefehene Hand⸗ 
" fhriften , die Stephanus und andere anführen, aus 
 Pbmefungen zı Beheben; Wesftein finge 


| 


t: 
€ 
.. 


gen iſt meitentbeite ein Yugenzeuge und hat pie 


Handſchriften felbft gebraucht. Dies geht’aber de - 


‚meiniglich nue auf die Nachrichten, die er von Hands 


ſchriften giebt ‚nicht aber immer auf die Schläffe und 
Urtheile die er auf dieſe Nachrichten bauet, die zwar 


zum theil zur billigen find, zunf Heil aber, fonderlich 
. we 





u . ı 2 0 ua zur Geſchichte u Be } 
n den Ueberſetzungen die Rede iſt, eine, mgẽe⸗ 

J —8 —*—* im Schließen — aß 
Hr. Wetſtein bay nller, nicht nur gegebenen, for 

dern aud) gefachten Gelegenheit der Stellen gedenkt, 

darauf ſich Die Gogtesgelehrten zum Beweiſe der Gott⸗ 

hejt Chriſti gruͤnden ‚und die et ihnen entweder wirk⸗ 

us zauben Fahr, oder body rauben gg Köhnen ineynt, 
tft fchon bekannt: und dennoch ſcheint er bey allen die⸗ 
m, und ben ben ſonderbaren Erklaͤruigen, bie ee 


„be erftein Kapitel Johannis giebt, bisweilen 
erlangen, man felle nicht denken, daß er die ee | 
der reformirten Kirche von Der Gottheit Chrifti felbft 
dverwerfen, fondern nut einige unbequeme Ausbrinfe 
Ainverſtaͤndiger Geiſtlichen. In ſeiner Vertheidi | 
gung gegen Ken. Bengel ift er unmäßig. ©. 31. 
“58, follen coelicolae Proſelyten des Thors, das iſt, 
piche ſeyn, die einen einzigen Gott mit ben Juben 
|  STaubten,. ohne fih beſchneiden zu laſſen. Er bes 
 “pelfet dieſes aus der’ Cantabrigifchen” Hanbfkheift , 
. "die das Griechifche „weßßopetvos In ber Apoftelgefchiähte 
durch eoelicolae giebt, und erläutert Daraus den 
. Titel: de Iudaeis et coelicolis. Die Anmerfunden 
zum N. T. find ausfuͤhrlich, und voll von juͤdiſcher 
und griechiſcher Belefenheit, dabey man das Neue 
; gewiß nicht vermiſſet, und wohl ſieht, daß er alıs 
Eden Quellen felbft, und nicht aus ben Bächen des 
*. Sighrfoots, oder Schoͤttgens, gefchöpfer habe. Nur 
* Fann man bey einigen Stellen nicht abſehen, wozu 
dieſer Schatz gebraucht werden ſolle, z. E. wenn bey 
"der. himmliſchen Stimme Macch. TU, 17. allerley 
dont, dert Heiden erdichtete Stimmen, und bey den 
„ wahren Wundern Chriſti äußerlich Afmliche tale 


43 


des Hrn. Joh. Jacob Wetſtein. 235 
Wunderwerke angefuͤhret werden: und bef.andern; 


wo er die Anwendung hinzu thut, ſcheint fie oft mehr | 


gelehrt, ale wahr zu ſeyn. So glaubt er 5. E. Mara 
thäus führe im Gefchlechtregifter Chrifti die Huren 
Thamar und Rahab, und die Ehebrecherinn Bath 
ſeba an, um den Juden den Mund zu ftopfen, die 
vorgaben, Maria habe Ehriftum aus Ehebruch em. 
pfangen, und die Ruth, damit die leute, die diefen 
Argwohn hatten, fich doc) ſcheuen ſollten, dem Doeg; 
ja fo gar dem Samuel, ähnlich zu werden; denn 


° 


jener hat in einer Difputation mit, Abner, wie Die 


Juden erjählen, den David für feinen Sfraeliten 


‚ erfennen tollen, weil er von einer Moabiterinn her⸗ 
kaͤme: und wenn nad) den meiften Handſchriften 


. Math, I, 11. 12. der Jechonias zweymal gezaͤhlet 


. zu werben fcheint, ale das 14te Glied der zweylen, 


und als das erfte ber bristen Meihe, fo fehreibt er, 


Matthäus folge hierin den Aerzten, die die Gefahr⸗ 


Kage auf eben diefe Art zu zählen pflegeten,, daß der 
. te der erften Woche zugleich der erſte der zweyten 
. wäre, und alp 2. mal 7. nur 13. machten. Zum 
Beweiſe führe er Stellen des Galens an. Wenn 
Joh. I, 1. von dem Worte gefaget wird, es fen Gott 
geweſen, fo foll dies bloß Darum geſchehen, weil 6 

ein Sohn Öottes gemwefen ift, ſo wie Cicero fihreibe 
‚teges Syriae, regis Antiochi filios puerbs, ober wie 


beym Plauto einer nad) dem Heren fragt, und zur 
Antwort befümmt, der alte Herr ift ausgegangen, 


der Fleine aber iſt zu Haufe, ober wie Kvius vom 
Romulo ſchreibe, Romulıs deo prognatus, deus 
‚Ipfe, Er vergißt aber ganz, daß dies erfte Kapitel 


‚aus bes Kegergefhichte des Cerinchus zu erläutern, 
J | — en gewe ⸗ 
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geweſen waͤre, ba die Ausdruͤcke Johannis eine viel 
“Höhere Bedeutung erlangen werden. Indeſſen find doch 
« auch wirklich manche feine Erflärımgen und Anmer- 
ungen angebracht. Am meiften find jedoch) die un⸗ 
ker dan Tert gefegte verſchiedene Leſearten zu ſchaͤtzen, 
spe mit einem, bisher noch von niemanden anges 
"wandten, Sleiße geſammlet find, und Millii Arbeie 
verbunkein, ja in gewiſſer Maaße unbrauchbar ma⸗ 
“chen. Dem, mas ſoll man fich einer unvollſtaͤn- 
Digen, ungeroiflen und- fehlerhaften Sammlung be: 
. dienen, mern man eine zuverläßigere hat, zu ber po 
wviele neue Auszüge, bisher ungebrauchter Hanbfchrifs 
“en, kommen? Ungeachtet ber anftößigen Lehrſaͤtze 
amd Erklaͤrungen iſt das Wetſteiniſche N. T. de⸗ 
nen anzupreiſen, bie geübte Sinnen haben, das Wah⸗ 
‚te vom: Falſchen zu unterfcheiden, ſ. götting. gelehrte 
Sell, No. 48. von 1752: _ Ä I 
Der zweyte Theil von 243. Bog. in Fol, kam 
1752. heraus. Er iſt dem erften in der Hauptfache 
Igfeich. In den prolegomenis die den Briefen Pau⸗ 
- 1%, der Apoftelgefihichte und der Offenbarung Johan - - 
mis vorgeſehet find, giebt Hr. Metftein von den 
"Wandfehriften Nachricht, daraus die tefearten zu _ 

igchöpfen find, jedoch viel kürzer, als im erften Theile, 
Es iſt beſchwerlich daß er die gebraudign Hand 
‚fehriften mit Zahlen und nicht mit den germöhnlichen 
Abreviaturen bezeichnet hat. In den Anmerfun: 
gen ſammlet er gemeiniglich aus alten Schriftſtellern 
iyoas den Leſern dienen kann; ſelten aber zeiget er defe 
fen Anwendung. "Die Scholiaften und Gloſſaria 
ſiind in dieſen Amnerkungen ſonderlich mit Fleiße ge⸗ 

wraucht, doch. ohne Hindanſetzung anderer alten 
on | Schrift- 


Dur 
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Schriftſteler. Hingegen find die neuern Erklärun. 


gen wenig, und gemeiniglich ohne Namen zu Ras , 


: the gezogen. Damit aber dies nicht eine Art des ges 
lehrten Raubes feyn möge; fo nennet fie Hr. Wet⸗ 


fEein im Xegifter, wo man nur diefe 10, findet, 
Alberti, Boiflus, Bos, Daubug, Elsner, 


Seusel, Majus, Morus, Raphel und 


Schoͤttgen. Man ſucht bey dieſen Umſtaͤnden bey 
vielen ſchweren Verſen vergebens etwas zur Erklaͤ⸗ 
rung. ‘3. E. bey der Anfuͤhrung des A. T. Jac. 
IV, 5. welche die Ausleger gemeiniglich nicht ausfuͤn⸗ 
Dig machen koͤnnen; ja bey einigen griechiſchen Woͤr⸗ 


tern wären wohl noch Erläuterungen zu wuͤnſchen, 


die in andern Erflärungen mangeln, und bier: befon« 


ders zu erwarten ſeyn fcheinen. Seine Erflärung - 


äber Röm. IX, 5. ift befonders. Die Erklärung 
Bar: nach welcher der ganze Innhalt diefes Buchs 


der Offenbarung Johannis ift ſehr neu-und ſondet⸗ J 


ſchon laͤngſtens und ſehr früh in feine Erfüllung ges 


gangen ſeyn wuͤrde. Das Thier mit den ſieben 
Häuptern, ift nad) derfelben Galba, Otho, und 


Vitellius, hingegen Veſpaſian das Thier mit den . 


zwey Hörnern.: Das Thier und der falfche Prophet 


im XIX. Cap. ift Befpafian mit feiner Familie. Das 





—— Reich waͤhret von Domitiano an bis 
auf den jũdi 

der Gog und Magog; und endlich iſt das himmli⸗ 
ſche Jeruſalem die chriſtliche Kirche, bie ſich überall 


dusbreitet. Die Regeln, nach denen Hr. Wet⸗ 
ſtein die !efearten des neyen Teftaments beurtheilee 


haben will, fangen S. 851. an, die hermenevtifchen 


Ten Gel, KuropaV. Tp, MR 


aber S. 874. Ein fehr michtiger Zufag zu dieſem 
| zwey⸗ 


ſchen Krieg unter Hadriano. Barcochab iſt 
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zweyten Theile find zwey bisher unbekannte Briefe 
des römifchen Clemens, die Hr. Werfkein in ei- 
nem Syriſchen M. Teftamente, fo ihm von !vem Kö- 
nigl. Großbrit. Bochſchafter am tuͤrkiſchen Hofe, 
Ken. Porter, überfandt ift, ſyriſch überfegt gefun- 
den har. Diefe bat er mit einer lateinifchen Ugber- 
ſeetzung abbruden laſſen. Behaupten fie fic) als Acht, 
. pie, Hr. Werfkein glaubt, und. Gründe davon an⸗ 
führer ; fo kann Die Kirche durch die öftere Anführung. 
ber apoſtoliſchen Schriften, fo in diefen Briefen vor- - 
kommt, vom neuen verfichert werben, daß die Brie⸗ 
e der Apoftel alt und Acht find, welches Hr. Wer- 
ein billig bemerket. ſ. götting. Zeit. No. 4. von 





Er Ä 
Es ftarb diefer Gelehrte 1754. am 23. März 
in feinem 61. Jahre, und entgieng. alfo den Strei 
tigfeiten, die er wegen unausbleiblicher Angriffe hät- - 
te führen dürfen. Der Hr. Prof. Michaelis hat 
ine genauere Beurteilung des N. Teit. des Herrn 
etfteins dem V. Faſcicul der göftingifchen Res - 
lationen No. 13. einverleibe. No. 14. ebendaſelbſi 
findet Hr. Michaelis bey genauerer Unterfuchung, 
Daß die ‘Briefe des Clemens, die Wetſtein abdru- 
den Heß, nicht wohl von eben demjenigen in bag 
Syriſche überfege feyn koͤnnen, ber die fo Jenannten 
Suohorysuve des. N. T., die Widmanftend 
Deraus gegeben, forifch überfege fat. (Cr hält fi 
. auch nicht für eine Arbeit des Clemens. Hr. Nath. 
Lardner in Engelland hat dagegen gleichfalls her- 
ausgegeben: A differtation upon the two Epiflles 
sicribed to Clemens of Rome published by Mr. 
Werttein, [hewing hem nor be genuine. DieRe 


des Hrn. Joh. Aub Werſtein. 29. | 
ion bapon ftehet No. , 5. im, V. Faſcicul der 
—— Relationen. 


Der berühmte Hr. D. Baumgatten ift einer . 
der vorzüglichten Gegner bes Wetſteins, indem 


er benfelben theils in einigen Diſſertatkonen ſchon I 


widerleget bat, theils ſolches noch kuͤnftig thun wird. 

Im Jahre 2753. brachte er Anthentiam doxe- 
logiae, Matth. VI, 13. a recentiflimis oppugna- 
tionibus vindiestam auf die Catheber. Diefe Schrift 
iſt 7. Bog. in 4. farf und gegen den Mill, Ben⸗ 
‚gel, Wetſtein, und be vefächlich gegen: dem Hrn. 


Breitinger gerichtet. Eine Recenſion davon ſte⸗ 


bet No. 116. der goͤtting. Zeit. von 1753. Das Zu⸗ 
trauen, fo man auf bie Gewißheit, oder Vollſtaͤn⸗ 
digkeic, der Wetſteiniſchen Sarımlımg von Leſe⸗ 
arten ſetzen möchte, wird ben Leſung diefer Schrift 
etwas vermindert. Wetſtein läßt unter denen, fo 
den Lobſpruch Matth. VI, 13. haben, bie armenifhe 
und arabifhe Ueberfegung aus, chngeachtet er, auch 
- ohne Kennmiß diefer Sprachen, aus Bengeln und 
Joh. Gregorp fich eines Beſſern hätte belehren 
koͤnnen, führer auch wider den Sobfpruch Die von an⸗ 
dern nicht genannten Kirdyenväter, Irenaͤus und 
Mari an, bey denen Hr: Baumgarten bey ge⸗ 
genauerer Unterfuchung nichts von der Art findet. 
Eine critiſche Regel, von ber Hr. Baumgarten kla⸗ 
get, daß Werfkein fie, wie die übrigen, in feinem 
N. T, ausgelaflen, da er fie Boch ehemals in den 
Prolegomenis gehabt habe, finbet ſich jedoch wirklich 
. im H. Theile des Werfteinifhen N. T.S. 859. Allein, 
die erften Bogen, ber Daumgertenfihen De 
. 2° 


v 
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find ſchon gedruckt geweſen, ehe Hr. Baumgar⸗ | 


sen den zweyten Theil mag gefehen haben. 


_ Sr gegenwärtigen Jahre ‚brachte er gegen ben - 


Wetſtein Vindicias vocis ©eös in oraculo Pauli- 


no ı Tim. III, 17. obuias auf die Carheder. Sam. - 

Clarke, Iſaac Newton, Wilp. Whiſton 
amd ſonderlich Wetſtein, wollen vor @eös entwe⸗ 
der d6, ober ölefen. Wider die beyben legten Ge 


gner, Die ihre Meynung am aller ausführlichiten ver⸗ 
fochten, und Die gemöhnliche Leſeart beftritten haben, 
aͤſt dieſe. Streitſchrift hauptfächlich gerichtet. Die 
Ausdruͤcke derſelben find etwas ftarf, und würde 
Wetſtein, wenn er nod) lebte, darüber noch mit 
mehrerm echte empfindlich feyn, als er es über an⸗ 

dere, weit gemaͤßigtere, Urtheile geweſen iſt. In⸗ 
2deſſen hat Whiſton durch feine dreuſten Vermuthun⸗ 


gen und harten Ausdruͤcke wider Athanaſium, und 
Wetſtein durch einige Kuͤnſte und Mangel der 


Unparteylichkeit, es veranlaſſet, daß nachdruͤckliche 
Woͤrter gebrauchet werden. Wetſtein wird billig 
einer Parteylichkeit vor feine Lehrſaͤtze beſchuldiget, 
wenn er dis Sefsart faſt aller rein ⸗ griechiſchen Hand⸗ 
ſchriften, Oeos, verwirft, und Dagegen die Leſeart 
ber einzigen.daromontanifchen Handſchrift, die aus 
der lateinifchen Ueberfegung nach feinem eigenen Ge⸗ 
ſtaͤndniſſe verfälfche ift, nämlich 5, annimmt. Dieß 


fommt einem deſto fremder vor, meil ſonſt Met· 


flein den Leſearten ber- kateinifchen Dolmecſchung, 
‚ bie man latinizantes nennt, fo ſehr ungervogen war, 


und die Hochachtung gegen bie lateinifche Ueberſe· 
“gung und die ihr ähnliche Leſearten, werben u 5 
u . " | 


- — — — 


- 


des sm. Joh Jaceb Burke. 261 


des Herrn Baumgarten wichtige Gründe fehr ges 
mindert. Er bemerfet, daß, da 61. von Wet⸗ 
fein und noch außer ihnen ‘so. vom Berrimann 
angeführte Handſchriften @ecs leſen, hingegen eine 
berbächtige und vier andere, unter denen bie 
Alerandrinifche gleichfalls nach der lateiniſchen Ver⸗ 
fion geaͤndert iſt, ös, es ſehr unbillig fen; wenn 
Wetſtein eine, oder Whiſton 4 —— | 
Hundert und eilf andern entgegen fen will. Die - 
Alten Ueberfegungen feheinen zwar anfangs alle auf 


der Seite der Gegner zu feyn, jedoch erinert Here 


Baumgarten, daß unfer ifinen die erſten Ausgaben 
der Sutberifchen und Zuͤrchiſchen Lieberfegung keinen 
Platz verdienen, weil fie zu neu find, ald daß fie in- 
Unterfinchung der Leſearten einiges Anfehen haben 
koͤnnten, und fie noch dazu dem Eraſmus und der 
Vulgata gefolget find. Wicheiger iſt noch die An- 
merfung, daß wirklich die arabiſche Berfion, ‚bie 
in den Bibliis polyglortis befindlich iſt, ‘@eös über« 
fege, und da diefe, wie Hr. D. Michaelis bemer⸗ 
fet hat, unmittelbar aus dem Griechifhen gemacht 
fen, dahingegen die vom Wetſtoin angezogene 
Ausgabe des Erpenii mehr eine Lieberfegung der ſy⸗ 


riſchen- Verdolmetſchung ſey. In ben goͤttingiſchen 
Zeitungen, wo dieſe Recenſion No, 78. von 1754. 


ſteht, verſpricht man, von —F 
naͤchſtens deutlich zu Beige 
tateinifchen verfälfher, fo, ba rm gar am n Ende 
afle. Zeugniffe vor die Leſeart &, ober ds, aus der 
lateiniſchen Ueberſetzung herſtammen Eönnten. In⸗ 


„Bien da dunkt dem Verlaſſer = ‚tote dem Herrn 


Wet: 
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find ſchon gedruckt geweſen, ehe Hr. Baumgar⸗ 
sen den zweyten Fe mag gefehen haben. 


Im gegenwaͤrtigen Jahre brachte er gegen den 


Werfkein Vindiciss vocis ©eös in oraculo Pauli- 
no ı Tim. III, 17. obuias auf die Catheder. Sam, 
Clarke, Iſaac Newton, Wilp. Woiſton 


⁊ 


amd fonberlich Wetſtein, wollen vor ©eös entwe⸗ 


der &, ober ölefen. Wider die beyden legten Ge 


gner, Die ihre Meynung am aller ausführlichiten ver= 
fochten, und die gewöhnliche Leſeart beftritten haben, 
öft diefa Streitſcheift hauptfächlich gerichte. Die 
Ausdruͤcke berfelben find. etwas ſtark, und wuͤrde 
wenn er noch lebte, darüber noch mir 
mehrerm Rechte empfinblid) feyn, als er es über ans 
dere, roeit gemaͤßigtere, Urtheile geweſen iſt. In⸗ 
deſſen hat Whiſton durch ſeine dreuſten —— 
gen und harten Ausdruͤcke wider Athanaſium, und 


Wetſtein durch einige Kuͤnſte und Mangel der 


Unparteylichkeit, es veranlaſſet, daß nachdruͤckliche 
Worier gebrauchet werden = Wetſtein wird bilkig 
einer Parteylichkeit vor feine Lehrſatze —538 — 
‚wenn er die tefsart faſt aller vein - griechiſchen 

ſchriften, Oeds, verwirft, und Dagegen die * 
ber einzigen elaromontaniſchen Handſchrift, die aus 


der lateiniſchen Ueberſetzung nach feinem eigenen Ge- 


ftänduife verfälfche ift, nämlich 5, annimmt, 


kommt einem befto fremder vor, meil ſonſt Met- 
ſtein ben Sefearten ber. lateiniſchen Dolmecſchung, 
die man latinizances nennt, fo fehe ungemogen war, 


und die Hochachtung gegen bie lateinifhe Weberfe: - 
- gung und die ihr Ähnliche seferten , werdent ud 


t 
J 
J 
es 
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des Hen. Joh. Jacob Saten. 26% 


des Herrn Baumgarten wichtige Gründe ſehr gen 
mindert. Er bemerfet, daß, da 61. von Wet⸗ 
ſtein und noch außer ihnen so, vom: Berrimann 
angeführte Handſchriften @ecs leſen, hingegen eine 
verdaͤchtige ©, und vier andere, unter denen die 
Alexandriniſche gleichfalls nach der lateinifchen Ver⸗ 
fion geändert ift, ös, es ſehr unbillig fen; wenn 
Wetftein eine, ode Whiſton 4. Handfehriften‘. 
hundert und eff andern entgegen (en will. Die - 
alten Ueberfegungen fiheinen zwar anfangs alle auf 
der Seite der Gegner zu ſeyn, jedoch erinnert Here 
Baumgarten, daß unter ihnen die erſten Ausgaben 
der Lutheriſchen und. Zuͤrchiſchen Ueberſetzung keinen 
Platz verdienen, weil fie zu neu find, als daß fie in 
Unterfüuchung der tefearten einiges Anfeben haben 
fonnten, und fie noch dazu dem Eraſmus und bes 
Vulgata gefolget find. Wichtiger iſt noch die Are 
. merfung, daß wirklich die arabifche Verſi ion, bie 
in ben Biblüis polyglortis befindlic) iſt, "Becs über« 
fege, und daß dieſe, wie Hr. D. Michaelis bemer⸗ 
Pet hat, unmittelbar aus dem Griechifihen gemache 
fen, dahingegen die vom Wetſtein angezogene 
Ausgabe des Erpenii mehr eine tleberfegung ber ſy⸗ 
riſchen · Verdolmetſchung fen. In ben goͤttingiſchen 
Zeitungen, wo dieſe Recenſion No. 78. von 2754. 

ſteht, verſpricht man, von der Verſion 
naͤchſtens deutlich zu zeigen, fie fen häufig aus Der 
tateimifchen verfaͤlſchet, fo, da * gar am Ende 
alle Zeugniſſe vor die Leſeart d, ober de, aus dev 
- Iateinifchen ‚Lieberfegung: herftammen koͤnnten. In⸗ 
Ben inte dem eff, ge be en 

et» 


er... ABC zur Geſchichte 

Wentſtein zu viel, wenn Se. Baumgarten es ſei 
wer. unglaublichen Partenlichteit zuſchreibt, daß ex 
die qrabiſche Meberfegung in ben Folyglottis, Die 
ihm zuwider iſt, verſchweigt. Wetſtein bat den 
Uncerſchied unter den arabiſchen Ueberfegungen ſpaͤter 
kennen lernen, als ex über ı Tim. II, 16. ſchrieb, 
nach ©. 454. des II. Theils feines N. Teftaments, 
und er verfland Fein Arabifch, “Bon. ber lateinifhen 
Neberfegung ſelbſt macht Hr. Baumgarten wahr 
nlich, daß fie zuerft nicht gelefen habe, quod 
. sumhifeftarum et, (das, was offenbaret ift) ſon⸗ 
dern, quod manifel tus et, (daß er, ber leben- 
dig⸗ —* im Fleiſch offenbaret if.) In Abfiche - 
auf bie, als Zeugen angeführten, Kirchenväter 
—2 n richtig an, daß es meiſtens 

Isteinifche find, Die den Spruch nicht aus dem 
griehifhen Terte, fondern bloß aus ber lateinifchen 
Ueberſekung nahmen, folglich hier nicht zu hören 
find. Bon andern zeiget er, daß fie gerade das 
* Segensheil von dem bezeugen, was Wetſtein aus’ 
nen angeführe. Ge klagt dabey über die Art des 
Merfteins, bie Stellen der Alten anzuführen, ohne 
Dig Ausgabe zu bezeichnen, in ber man fie nach ber 
bemerkte Seitenzahl finden ſolle, und befchuldiget 
ihn, als Ai ‘er fich dieſes Kunſtſtuͤcks bedienet, 
um aus Neuern Bas ſammlen und anführen zu koͤnnen, 
was er nicht einmal bey den Alten nachgefchlagen 
haͤtte. Whiften beſchuidiget den Athanaſius, daß 
* es in @eös verwandelt habe, welchem geant- 
woitet iſt Werftein hingegen bat behauptet, Mo 
cedoniue ‚babe die: vermennte Verſaͤlſchung vorge⸗ 
nom⸗ 





4 


des Hen. Joh: Jacob Watfein. 263 


nommen. "Dies giebt dem Hra. D. Baumgarten 


zu einer ungemein leſenswuͤrdigen Abhandlung An⸗ 


laß, darinn er die Schwäche dieſer Fabel entbecket, 
die von lateiniſchen Scribenten erzaͤhlet wird, un 

vermuthiich Daraus entſtanden * weil die Syrer 
1 Tim. II, 16. in ihrer Ueberſetzung anders leſen, 
als bie Griechen. Dies kann einige Derdegumgen 
gemacht haben, von denen ein ganz falfches Geruͤcht in 
bie. lateiniſche Kirche gefommen iſt. Am menigiten 
kann Macedonius bier zuerft Becs gefchrieben ha⸗ 
ben, weil ſchon Kiechenväter des 4. und sten Jahr⸗ 
hunberte den Spruch ſo anfuͤhren, wie man ihn 
ist im griechiſchen neuen Teſtamente lieſet. Dr 
gleich deß Hrn. Canzlers Pfaff differe. de Euangeliis 
fab Anaftafio non corruptis fehe ſchoͤn ift; fo bat - 
doch Hr. D. Baumgarten noch) etwas Unbekanntes 
gelehret. Auch verbienet bas. eine befondre Auf⸗ 


merkſamkeit, wodurch er das vom Whiſton und 


ð 


TER gu 


Wetſtein "angeführte Zeugniß Julians des Abtruͤnni⸗ 


gen entkraͤftet, welcher geleugnet, daß Paulus u 


jemals unfern Heiland Gott genennet. habe. Hier 
iſt der Sieg willig auf ber Seite bes Hm. D. 
Baumgartens. Man fieht andern vom Hm. Doctor 
Derfprochenen Pruͤfungen ber Weneinſhen vpeat. 
sen begierig entgegen. 


EEE 
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Sur Geſchichte 


des Herrn 


J Reinhold Friedrich v von Sahme, 


: im XI. Theile der Geſchichte itztlebender 
Selehrten, 


J m Jahre 1750. vercheidigte Hr. Johann Jacob 
Kreuſchner unter ſeinem Borfige eine Differt, 
de exigua audoritate et vſu iuris eanonici. in foris 
zegni Pruſſiae. 


| Oratio fecularis de meritis Auguſtae domus 
Brandenhurgico - Pruflicae‘ in academiam Regio- 


montanam. Sie ift ſchon 1744. abgedeuce, aber 


von mir ausgelaſſen worden. 


As 1751. S. Majeſtaͤt der Konig von Preuß 


fen mit dem Tribunals⸗- oder Oberappellations⸗Ge⸗ 
vicht in Königsberg eine Beränderung vornahmen, 
und folhes zu einem immer fortdauernden Collegie 
machten (da ſolches vorher nur etliche Wochen im 


Fruͤhjahr und Herbſte geſeſſen hatte,) ihm auch die 


Pupillencommiffion beylegten/ fo ward es dem 

- Hm. von Sahme frey geftee , ob er ben der Aka⸗ 
demie bleiben, oder Rath in diefem veränderten 

| Kolsaio werden wollte. Er ermählete bas Segtere 
| und 


\ 


— 22 


Des Hrn. Reinhold Friedr. v. Sahme.265 .. 
und mward von S. Königl. Majeftät’beftätiget, : Er 
Blieb auch dabey bis an fein Lebensende, welches 
2753. am 16, April erfolgte. Die hohe Schule 
zu Königsberg ließ zu feinem Andenken Memoriam 
ampliflimorum.meritorum, quibus vir perilluftris, 

enerofiflimus et magnificus Reinholdus Frideri- 
—* de Sahme, Auguſtiſſimi Pruſſiae regis in fum- 


mma appellationum et rerum. pupillarium curia a 
eonfiliis, Senatus Ecclefiafticı Sambienfis Praefes 


— — — 


eiusdemque Director et Cancellarius, rempubli- 
cam er ecclefiaflicam et litterariam et forenſen, 

.  gusmdiu inter viuos fait, aeternum fibj deuinxit, 
i uf 5. Bogen in. ‚Solo druden, u 
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Zur Geſchichte 
des Herrn D. Iken. 


We machen auch mit den Zuſaͤtzen zur Geſchich⸗ 
te dieſes Gelehrten nunmehro den Beſchl 
nachdem ſchon einige im IN. ãheie der Beytraͤge mit 
genommen worden, - Ä 


Im Jahre 1749; ließ er zu Senden zuſammen 
drucken: Diſſertationes philologico - theologicas in . 
‚diuerla ſacri codics vtriusque inſtrumenti loca, 
maximam partem nunc primum in lucem editss. 
Rs 35 


’ 


et Officialis, Ordinis Iure-Confultorum Anteceflor, 
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. 38. Aloh. in groß 8. Die zuſammen gedruckten 
Stuͤcke handeln 1) de nomine WW ad Gen. 17, v. 
I. 2) de mutatione 'nominum Abrahami et Sarae 
ib. v. 5.15. 3) de lapide a lacobo in locum cul- 
tus publici undto, Gen, 28. v. 19. 4) de portio- 
ne vna, lofepho prae frarribus a patre dard, - 
Gen. 4%. v. 22. 5) de Azarerlı fefto, Deut. r6. 
v.$. 6) de mercede mererricia et pretio canis ad 
domum lehouse non adferendo Deut. 23..v. 19. 
7) de regula quadam Grammatica, multis 8S. S. lo- 
cis lucem foenerante, occaflone verborum ı Sam. 
6.v.7. 8) dearca Dei, fuper qua nomen leho- 
‘vae Zebaoth, infi demis Cherubinis, nuncupatur 
ad 2 Sam. VI, 2. 9) de Crethi et Plethi ad 
a Sam. VIII, 18. et XV, 18. et XX, 7. 23. 10) 
de voto Dauidis, aquas ex fonte in porta Berhle- 
ihermisica adpetentis ad 2 Sam, 234 v. 45. 41) de 
Nibchas, idolo Aruaeorum ad 2 Reg. 17. v. 31. 
32) de Cemirim, feu magis ignicolis ad 2 Reg. 
23.v.5. 13) de "IT, feu occidentaliori templi 
parte, vbi ſanctum fandorum erat, menuumque 
verſus hunc locum élatione'ad Pf. 28. v. 2. col. 
1 Reg. 6. 16. ſeq. 14) de perforatione aurium 
Meflize ad Pf. 40. v. 7, qua praecipue verus ho- 
rum verborum fenfus eruitur, eademque cum ver- 
‘fione Alexandrina et Hebr. X, 5. conciligntur. 
15) de Baal Hammon er Baal Gad ad Cane. VHI. 
11. coll. Ioſ. XI. 17. 16) de OYı Yıy er altari 
lehouae in media Aegypto ad Ef. 19. v. 183. 
1,7) de praeuaricatione Iacobi hancque fecuro fidei 
„gertamine ad Hof. 12. v. 4 18) de ſole oceidente 
in 


— 
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in meridie ad Amos £.v. 9. 19) de baptilmo fpi- 
ritus et ignis ad March. 3: v. 11. coll. Luc. 3. v. 
"16. 20)de vno iota, aut apice vno, legis non 
akaterituro, ad Match. 5. v. 18. 21) de caArmım 
12ö flipem colligentium ad Match. 6. v.2. 22) dæ 
ficu ad imprecationem Seruatoris. exarefcenze., ad 
Matth. 21.:y. 18. 23) de lege Mofis, Prophetis 
et Pfalmis ad Luc. 24. v. 44. 24) de genuina vo- 
<is mundi fignificatione ad Ioan. I, 29. 25) Oratio 
Pauli Athenis in Areopago habita, Ad. 17. v. 23- 

31. 26) de contemplatione gloriae'Dei in retech 
facie Iefu Chrifli, er fidelium in eamdem imagi- . 
naem keraucedwae ad 2 Cor. 3. v. 18. 27) de 
| ‚gaNtvontvas veteris oecondmiae, fallis, vr prae- 
| —— ſtabilem oecanomiam noui foederis ad 

ı „Hebr. ı2. v. 27. 28) de Locutionibus allegoritis 

ı et emblemsticis,, faepe‘. in generaliori complexu 
ſumendis, nec ad ſingulas partes, aut verba, ex- 
tendendis, occafione loci Apocal. II, 20,Alle 
Stuͤcke, außer No. 11. 12 22. 26, find ſonſt un« 
gedruckt geweſen. In der Vorrede verſpricht er 
‚z) eine Sammlung de antiquitatibus Iudaicis, 
2) hiftoriam perpeflignis fandiflimi Seruatoris, unb 
darinn bie Diſſert. de tempore celebratae vitimse 
‚coenae pafchalis und de Artwegury. Db diefe 
Zuſage nad) feinem Tode wird erfüllet werden, 
muß bie Zeit lehren. ſ. freye Urtheile No. 43. 
VON 1749 I 

Was feinen Streit mit dem fo genannten Phild⸗ 
logus Deina anlangt; fo fam Deswegen 1749. ju 
‚Bremen heraus: Hermes bey der Ruthe des‘ Sa⸗ 

| Zu tyrs: 


‘> 


| ebendaf. 


‚vabetimker, Aurdeua üngefehen. wa durch nen 
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tyrs Oder: Troſt - und Ermahnungs-Schreiben ars 
den Hrn. Philologus Deina, ben feinem Streite 


‚mit Sen. D. Feen, von Wohlrath Ungenannt. As⸗ 
kanien mit moralifchen Schriften, 3. Boy. in 4. 


1749. Diefe Schrift ift fehr beißend. ſ. freye Urth, 
“ Differtatio theologica- philologica de vnctioñe 

aegrotorum, precibus iuncta, er wutua offenſio- 

num confeflione, fruſtraque inde exfculptis extre- 


mae vndionis et confeflionis auricularis facramen- 


tix, adIac.V,14-ı16. Um darzuthun, daß die Ca⸗ 
tholiken dieſe Stelle unrecht zum Beweiſe der Sa⸗ 
cramente der Ohrenbeichte und letzten Oelung an⸗ 
fuͤhren, geht Hr. Iken dieſe Stelle gründlich 
durch. Er jet zwey Grundfäge voraus: 1) daß 
Jacobus, der Tefbft aus dem Judenthume mar, und 
dieſen Brief an die Chriften aus dem Judenthume 


richtet, ſich in feiner Rede auf ſolche Suchen bezo⸗ 


gen, die den. Juden befannt, oder bey ihnen im 
Gebrauch waren, 2) daß dieſe Stelle den: Zuftand 


der. Kranken, und bie Pflichten, die fie ſelbſt, ‚oder 
"andere ihrentidegen beobachten follen,, betreffe. Hier⸗ 


auf geht er die vornehmſten Wörter diefer Stelle 
durch und beleuchtet fie Er Jeiget, doIeven und 


wave bedeuten eine jede Art der Krankheit über 
Haupt, und alſo weber bloß eine toͤdtliche Krankheit, 


noch eine folche, Die eine Strafe befonderer Suͤnden 
fe. Er lehret, daß der Arlteſten in bee vielfachen, 

[ gedacht werde, nicht daß nothwendig mehr 
wmuͤßten gerufen werden, ſondern daß es auch als ein 


| 
) 
| 
{ 


⸗ 
l 
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der Aelteſten überfege werden fönne; wobey er den 


Nachdruck bemerket, daß der Kranke bie Aelieften 
rufen folle, woraus klar ift, daß der Kranke ſich 
niche bloß leidend bey dem Borgefchriebenen verbal; 
ten, ſondern felbft in einer ‚gehörigen. Faſſung bed 


Gemuͤths ftehen folle. Von der Salbung mit bet . 
Dele führet er die verſchiedenen Meynungen an, und . 
beweiſet aus dem Zwecke des Apoftels und der Bar . 


ſchaffenheit der folgenden Ausdruͤcke, daß biefelbe 
als ein Mittel zur Heilung des Kranfen gebraucht 
worben, Cr unterſuchet, ob fie als ein ordentlicheg 
und natürliches Mittel, ober als ein Zeichen einer 


wunderbaren. Seilung‘, welche Gott der eriten Kirche -_ 


als ein Vorrecht gegeben, anzufehen ſey. Cr ver 
einiget beyde Meynungen, welche beyde ihre Gründe 
vor ſich haben, alfo, daß fie diefe Salbung als ein 
ordentlich Mittel, die Krankheit zu heben gebrauches, 
umb das Gedeyen von Gort erbechen , und in den 
Faͤllen, da fie Fein zureichendes Mittel war, bie, 
Hülfe unmittelbar von Gott erwwarter hätten, War 
um die Vorſteher zur Anwendung diefes Mittels 


\ 


mußten berufen werben, davon giebt er diefe Grün. 


de an: 1) bey Heiden und Juden war die Kennt 
niß der Arztneymittel bey den Prieſtern, 2) dieſe hat 
gen unter den Chriſten die Gabe der wunderbaren 
Seilung, und 3) diefer Amte mar ed am gemaͤßeſten, 
Das Geberh, To mit ber Salbung mußte verbunden 
werben, ju verrichten. Er lehret ferner, daß bas 
Gebeth des Glaubens ben Kranken als ein göttlie 
ches, und von Gott geordnetes, und begnadigteg, 
"OR gef je; Daß ie Begehung dr in 


⸗ 


er + 
v [3 


„f 


. Zufäge zur Gefthichte 


m Die hier verheißen werde, von allen Arten dei 
Bänden zu verſtehen fen; daß die Verheißungen ir 


dieſer Ste, wie alle übrige, unter der Bedingung 


muͤſſen angenommen werden, wenn deren Erfuͤllung 
zur Verberrlihung Gottes gereiche. Die Befenne 
niß der Sünde, v. 15, erfläret er vom Bekenntniße 
der Beleibigungeit; die dem Naͤchſten zugefüger wor⸗ 
den, und der jü erhaltenden VBerföhnung mit Demfel- 
ben; daß⸗ alſ bier gar nicht von der Beichte vor 
Wott, noch weniger von ber Hhrenbeichte, die Rede 
. f götting. Zei. No. 45, von 1750, und freye 
Ur. No. 77. von 1749. 
| Difert. Theol. philol. de anathemate, quo Deus 
ob Mefliae, in carne manifellati, reiedionem Iudaeo- 
yum terram percuflit. Malach. IV, 6. Refp. Ernefte 
kfilemanno D. Schenck. Bremen '1749. ben ei 
December. Zuerſt wird die Philologie gebraucht 
um den rechten Verſtand des Ausfpruchs: daß ih 
len komme, und das Land mit dein Dane 
ge, zu beitimmen. Die Erwägung des Zu— 
ammenpang ng8 biefer Weißagung und der Urſache bil. 
fe Gericht ſchließen ung den Verſtand des Spruchs 
m beften auf. Es wird. ein großer und.erfihreik- 
" ice Tag beſchtieben, und das ift die Zeit der Zerfid- 
“rung Jeruſalems durch, die Kömer. Der Saßi 
‘aus der Urſache des Gerichts Flar. Gott hatMal. HI, | 
die Zukunft des Seren, der zu feinem Tempel kom⸗ 
men follce, verhelfen. Und wer iſt anders der Herr, 
‘als Mefias? Er verfünbigte Zugleich vorher, fein 
\Wericht, das er halten wuͤrde, füllte nach v. 2. und 5.. 
aan —*XX ſeyn, und dieſer Tag wird Cap. V. 





v1, 
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2. 1, weiter befihrieben. Hingegen den Frommen u 


follte er. fehr beilfam feyn. Endlich wird hinzuge⸗ 
füget, ehe der Tag kommen winde, fo würde Gott 
den Propheten Elias ſenden, der das Herz. der Ael⸗ 
tern zu den Kindern, und der Kinder zu den Xelterr 
bekehren wuͤrde. Dies ift Johannes, welches gegen 
Diejenigen, die den Elias felbft verſtehen, beriefen 
wird. Gegen Schriftfpötter iſt dargethan, Daß auch 
Die Heiden fo geredet. Virgil fager: 

Alter erit tum Typhis, et altera, quae vehat 

Argo J 

Deledos heroas. 

Auch ſelbſt die Juden haben ſo geredet. Ueber 
dem haben Elias und Johannes einerley Bedeutung, 
und das giebt nod) mehr Sicht, warum „sohannes 
Elias genennet werde. Das Amt des Elias ift: er 
foll. bekehren die Herzen der Päter u ff. 
durch Die Vaͤter werden nad) ben Redensarten der 
Schrift die Bor fahren, und durch Kinder die Nach⸗ 
fommen verftanden. Die Juden zur Zeit des zwey⸗ 
sen Tempels waren als Nachkommen von ihren Bor- 

fahren ſehr abgetvichen. Sie hatten nicht den Glau- 
ben, und die Tugenden ihrer Vorfahren, Tondern tva- 
ren alfo von ihnen gany abmendig getoprben. Sie 
erwarteten zwar einen Meffias, aber nicht Einen fol- 
hen, als ihre Väter. Gie thaten nicht Abrahams 
Warte. Sie. hatten alfo nicht.die Meynungen, bie 
ihre Väter ‚hatten, und ihre Vaͤter nicht diejenigen, 
fo fie hatten. Ihre Bäter würden fie nicht für ihre 
Kinder erkannt haben, wenn fie noch gelebet haͤtten. 
‚Dies ift die Uneinigkeit der Herzen der Väter und 
„Kinder, welche Elias, ober ae befehren ro 

„Veu Gel.Europ.V. eb. 


Zuſaͤtze zur Geſchichte 

Johannes ſollte den Nachkommen alſo wieder zum 
Slauben und zu den Werfen ihrer Vorfahren verhel⸗ 

fen, und bag ift auch gefchehen. Aber die meiften 
folgeten ihm nicht, und darum fam ber bym Mala 
chias über das Land vorher verfündigte Fluch, welcher 
noch auf dem Sande der Juden liege. Gelegentlich 
werben Diejenigen abgeführer, bie bie vormalige 
Fruchtbarkeit des jüdifchen Landes in Zweifel ziehen. 
ſ. freye Urth. No. 27. von 1750. 

Im Jahre 1751. verteidigte Hr. een zwo 
Differtationen de inſiitutis et cerimoniis lezis Mo- 
faicae ante Mofen, benen die dritte nachfolgen ſollte. 
Sie befragen 13. Bogen. Die Materie ift unges 
mein weitlaͤuftig, da faſt die größere Hälfte ber mo⸗ 
ſaiſchen Geſetze vorher als Gebräuche, die in ber Wil: 
kuͤhr der Menfchen ftunden, unter den Iſraeliten ge= 
mwöhnlich geweſen find, auch manches heilfame in 
Einrichtung des gemeinen Wefens von den Aegyptern 

erborget iſt. Doc), in Diefem Umfange nimmt Hr, 
D. Iken die Materie nicht, fondern er fcheint fie be 
ſonders auf ſolche Geſetze einzufchränfen, von denen 
er glaubt, daß fie Gott den Altvaͤtern durch Wort, 
oder Srempel, geborhen habe. Er redet von Opfern, 
Atar, Speifeopfern „Geluͤbde, Zehnten, Erftgeburt 
und deren echten , Abtoafihungen und Taufen, ‚Re: 
ſten, dem Goel und deſſen Rechte, ber Vieirede. 
rey, Eheſcheidung und unreinen Speiſen. Von die⸗ 
fen Sitten zeige die erſte Abhandlung, daß fie älter 
ſeyn, als Mofes. Die Zweyte ſuchet ihren Mſprung 
zu entdecken, und die dritte wird die Urſache ihrer 
‚ Beybehaltung vom Moſes zeigen. Daß Abel wirklich 
Tiere geopfert habe n wird gegen den re Da 
Us 
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behaupiet; hingegen geleugnet, daß man vor der Sand⸗ 
ſtuth Fleiſch gegeſſen habe. Er glaubt, Gott habe ſelbſt 
dem gefallenen Adam gezeiget, Opfer für feine Sin 
de zu fhun, da er ihm von Thierfellen, Kleider mach⸗ 


te, und feßt zu Diefer , nicht ungewoͤhnlichen, Vermu⸗ 
hung die neue hinzu, daß der Sohn Gottes fih das. 
mals offenbaret, unb bas Thier ſelbſt geſchlachtet ha ⸗ 


be. Die Proſelhtentaufe findet er fhon: ı Mof 35, | 
v. 2, da die Weiber Jacobs ſich veinigen, d. & ab-. ' 
wafchen müfferi, um fich zur Religion bes einzigen 


Gottes zu begennen. Dawider ift No. 52. der goͤttin- 
gifchen Zeitungen von 1752. etwas eingewendet. Hr. 


Sen bemerfet fehr wohl aus ber Geſchichte ı Mof 


— 


31. v. 35; daß ſchon unter den Chäfddern einer durch 

Berührung einer: biueflüffigen Stau verunreiniget zu 
ſeyn fchiene, indem fonft daban ſich durch die Entſchul⸗ 
digung der Rahel ſo leicht nicht wuͤrde haben abıvel:. 
fen laſſen. Daß der Sabbath nicht erft von Moſe, 


ſondern ben der Schöpfung, eingefeßet fen ‚ ſcheint er 
hinlaͤnglich zu beweiſen, und er giebt durch diefe Ber 
' trachrung den übrigen Beiveifen eine Kroft, daß ohne 


Feyer bes fiebenten Tages es ohnmoͤglich geweſen 


ſeyn würde, bis auf Mofes Zeit ben fiebenten Tag zu 
unterfeheiden, da man ja bie Tage der Welt nicht zu 


zaͤhlen pflegt. Er glanbt fo gar ‚daß Gott bey ber er⸗ 


ften Heiligung diefes Tages den Zweck mit gehabt 
habe, die Zeitrechnung zu erleichtern, und trägt dies 
fen Gedanken fehr wahrſcheinlich vor,  fonderlich wenn 
man bedenkt, daß bey den Handlungen des Weſens, 
das alle Dinge überfieht, alle a sign derfelben 
zugleich Endzwecke find. Er erkennet noch fonft vor 
Prof Zeit einige Sk, wentich am cr * 

ahres, 
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Jahres, und erBlärer die Worte, ı Mof 4.2.35 
NOV XpD ganz richüg vom Ende des Jahres. 
* Herr Reimarus zu Hamburg und Hr, 
D. Hebenſtreit zuseipgig Baben gleichfalls von. die⸗ 
dar Materie geſchrieben. .f freye Urth. No. 100. vorg 
1752. Es waͤre Schade, wenn bie brütte Abhandz 
fung nicht im Mfcpe pinterblieben wäre. - 
Er ſtarb 1753. am 30. Junius. Nach ſeinem 
Tode warb ein Theil einer Bibliothek verauctioniret. 
Sein Sohn, Hr. Conrad Iken, Prof; der moxgen- 
ländifchen Sprachen, und. Hr. Doctor Conrad Sen, 
Prediger an der Stephanskirche, habı 1754. an- 
’ gefangen, Colletionem alteram fymbolarum litte- 
.  asiarum ad incrementum ſcientiatum omne genus, 
zu Halle heraus zu geben. Man liefet barinn des 
Derftorbenen Differe. de Barrıous Umig ray ve- 
agav ad 1 Cor. XV, 29. Wir haben in diem 
engl noch meprere binterbliebene Stuͤcke, bie fon« 
lich in bie biblifche Geographie und Alterthuͤmer 
sinfhlagen, zu erwarten. Einige find völlig auf 
gearbeitet, gmbere aber nur unvollfommen. . 


_ Neuen Bu 
San Euro 
Stor⸗n Theil, 
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Zohann Sms € Srorenam. 


- Molfenbättel, 
ben Johan Chriſtoph Meißner, 1759” 
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- 3H: Hrn. Aber Schulsens , welland⸗ F 


Gel. ori Denon, Prof Deo. . 


© genländifhen Sprachen und der hebraͤiſchen 
Alterthuͤmer, x. zu Leiden . 319 ° 
IV. Hr. Auguſtin von Staveren ; Rectors 
der lateiniſchen Schuͤle zu gelben“ | 396 
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er dafelbft den Grund feiner Stubien geleget hatte; 
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ſetzte er dieſelben zu Leiden, vornehmlich unter An⸗ 


führung ber großen Männer, von den Honert, 
Alberri und Schultens, fleißig fort, und word. 
. nad). einigen Jahren mit einem fehr -rühmlichen 

Zeugniſſe bet sheologifchen Facultät, weldyes ber 


Herr von den Honert auch hernachmals im Druck 
mitzutbeilen var gut gefunden hat, erlaffen. Seine 


Feinde haben ihm nacygegeben, baß er ſchon damals 


fich durch abweichende Meynungen zu unterfcheiben 
geſucht babe, . Wir Haben ung bey einem feiner ehe⸗ 


maligen Mitſtudirenden, welcher igt ein angeſehener 


academiſcher Lehter iſt, darnach befraget, welcher 
aber bezeugte, daß er, obſchon er ihn ſehr wohl ge⸗ 


kannt, dergleichen nicht, wohl aber ein mit Freyheit 


forſchendes Oemuͤth, und eine öfters etwas anſtoͤs⸗ 


fige . Sreymürhigkeit in Aufwerfung mancher Zwei⸗ 


fel wider die angenommenen Wahrheiten, an ihm 


‚ wahrgenommen habe, Ä | 


Nachdem er unter bie Candidaten der Claßis 


1 ‘ 


von Schouwen ımd Duivelandt aufgenommen 
worden, erhielt er im Julius 1746 den Ruf zum 


Schrer der Gemeine zu f? Gravelandt, unter der. 
amfterdammifchen Claßis. Man hatte, nach Ges 
wohnheit, aus einer größeren Anzahl drey Candi⸗ 
daten auf die Wahl geſtellet. Die Stimmen fielen 
vor den Herren Abr. von Limburg, und vor ihn 
gleich aus. Man kam deswegen überein, es auf 
das Loos ankommen zu’ laſſen, und dieſes traf un⸗ 
ſren Herren von. der Os; welcher darauf den 
Dritten October eraminiret, und den zwey und zwan⸗ 


figften eingefegnet wurde, und über Jeſ. XL, 6.7. 8- 


| feine 


EGecſhichte 


Herrn Anton von der Os, 


reformirten Predigers ju Zwolle. 


cht beſonders hervorragende Verdlenſte 
um das Reich der Wiſſenſchaften, noch 
auch eine Anzahl gelehrter Schriften 
— biieſes geſchickten Predigers, fondern die 
io der hofländifchen Kirche feinetwegen entſtandene 
nicht geringe. Bewegungen, und viele auch von 
roßen Gottesgelehrten gemechfelte Streltſchriften, 
Gaben ung zu dem Entſchluß gebracht, unfern Leſern 
feine Geſchichte vorzulegen." Sle ſchlaͤgt In die be» 
fondere Kirchengefchichte unferer Zeit, und man kann 
verfchiedenes, fo den gegenwärtigen Zuſtand der re 
formirten Religlon in den vereinigten Niederlan⸗ 
den betrifft, daraus abnehmen. Seine vorherge- 
hende Sebensumftände wollen wir deswegen nur ganz 
karz voran gehen. laffen, 


Zu Siggichfee erblickte ee das Weltlicht den 


dern und wanigſten October 1722, unb, nachdem 


Gel. Europa VITH .⁊ ee 


ns nen 


- 


r 
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er bafelbft den Grund feiner Studien geleget hatte; 


feßte er diefelben zu Leiden, vornehmlich unter An⸗ 
führung der großen Männer, von den Aonert, 
Alberri und Schultens, fleißig fort, und ward. 
nach. einigen Sjahren, mit einem fehr ‚rühmlichen 


Zeugniſſe det theologifchen Facultaͤt, welches der 


Herr von den Honert auch hernachmals im Druck 
mitzutheilen var- gut gefunden hat, erleflen. Seine 
Feinde haben ihm nachgegeben, daß er fhon bamals 
ſich durch abweichende Meynungen zu unterfcheiden 
geſucht Habe: Wir haben ung bey einem feiner ehe⸗ 
maligen Mitftubirenden, welcher igt sin augeſehener 
acabemifcher Lehter ift, darnach befrager, welcher 
aber bezeugte, daß er, obſchon er ihn fehr wohl ger 


kannt, dergleichen nicht, wohl aber ein mit Freyheit 


forſchendes Oemuͤth, und eine öfters etwas anſtoͤs⸗ 
fige Freymuͤthigkeit in Aufwerfung mancher Zwei⸗ 
fel wider Die angenommenen Wahrheiten, an ihre 


‚ wahrgenommen habe. 


NMachdem er unter bie Candidaten der Claßis 
von Schouwen und Duivelandt aufgenommen 


worden, erhielt er im Julius 1746 den Ruf zum 


Lehrer der Gemeine zu ſ' Gravelandt, unter der 
amſterdammiſchen Claßis. Man hatte, nach Ge⸗ 
wohnheit, aus einer groͤßeren Anzahl drey Candi⸗ 
daten auf die Wahl geſtellet. Die Stimmen fielen 
vor den Herren Abr. von Limburg, und vor ihn 
gleich aus. Man kam deswegen uͤberein, es auf 
das Loos ankommen zu laſſen, und dieſes traf un⸗ 
ſren Herren von der Os; welcher darauf den 
dritten October examiniret, und den zwey und zwan⸗ 
gigften eingeſegnet wurde, und uͤber Jeſ. XL, 6.7.8- 
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Peine Anzugsprebige hielt. Seine ausnehmende 
Saben und Gefchieklichkeit im Predigen machten in 
gar bald bekannt, und ben vier und zwanzlaften Yu. 
mius 1748 fiel die Wahl dee Gemeine zu Zwolle 
auf ihn; deren Ruf, im bie Stelle des durch nicht we⸗ 
ige nüßliche Schriften berühmten HSartmanns, 
er folgete, den zwey und zwan zigſten Auguſt über 
ı Tim.6, 20.21. uf’ Gravelandt Abſchled nahm, 
und den erſten September über tuc: 1,76: im ſein 
nedes Amt eintrat, Wie in der Worrede der un. 
sen anzujeigenden Schrift gefaget wird, fam er 
zwar nicht ohne einiges Gerücht von feiner Unrecht⸗ 
ſinnigkeit nach Zwolle; doch ſo, daß‘ niemand 
etwas Davon glaubte; wiewohl hernachmals fo 
wohl durch mündliche Nachrichten, als Durch einen 
Brief von ſ' Gravelandt bekannt geworben, daß 
er dieſar Gemeine das unrechefinnige Buch des Pa⸗ 
trik, Reiſe eines Chriſten genannt (*), aufzu⸗ 
dringen getrachtet; und deswegen, wenn der Beruf 
niach Zwolle nicht wäre dazwiſchen gekommen, vor 
ber amſterdammiſche Claßis haͤtte ſollen belanget 
werden. 
¶Heer von der Os erwarb ſich hier indeſſen fo 
giekh vielen Beyfall, ein zahlreihes Gefolge von - 
Zuhörern, und insbeſondere aie Gunſt der Oberen 
.: 2 und 
*(*) Der IAtel dieſes nicht unbekannten englifihen und - 
- in die beflänbifche Sprache überfapten Werken bes 
.. berüpmmten Biſchoffs von ElyiffGefchiedenis varı den 
reiſiger naar het hemelsch Ierufalem. Die darinn bes 
* find. Lehre von der Net des wahren Blaubens bather 
Hein. D. von den zonert mwiberlegt in het geloof 
der, Vaderen ten ſpore der kinderen, ſo 1953. zu 
SZeiden in Quart and Licht getreten, ©. 29. u. ©. 





"und Vornehmen. Allein er gerierh auch gar baib. 
in’ ben Verdacht falfcher Sehre, und daß er es mehr 
mit ben Nemonftranten, als mit dem bordrechtie 
ſchen Synodus hielte. Schen innerhalb der erften 
fechs Wochen menneten einige dieſes Gift wahrzu⸗ 
nehmen in, einer Predigt über den drey und zwan⸗ 
.  Hgften Sonntag des heidelbergiſchen Cotechtſmus, 

und kurz hernach in verfchiedenen andern. Prebige 
“sen, in deren einer er unter andern bei Lehre, daß 
das Abendmahl ein Sarrament ber Nahrung, ober 
daß darinn eine Erneurung bes “Bundes fen , ſollte 
. widerfprochen haben. : Diefes unb andere Dinge, 
ſo man hernach · weiter auf der Canzel von ihm.hös 
rete, machten, daß ihn einige Gemeinsglieder öfe 
fentlich vor einen Remonſtranten, und ver ärger, 
als das, ausgaben, und ihm gerathen würde, fh 
nicht aßein über verſchiedene Stuͤcke näher zu erfläs 
ren, fondern auch ſelbſt wider Die Memonftranten 
zu predigen. Da aber diefes nicht geſchahe, und 
- den Gegentheil fein Amtsgenofle Herr Doitſma noch 
vor dern Ende bes Jahres 1748, in einer Erklärung . 
des Glaubens Enochs aus Hebräer ı1. allerhand 
ſehr winberliche Dinge angemerfe zu Gaben glaubte, 
warb er es mit ihrem andern Amtsgenoſſen, Dem 
Serren de Dimmer, eins, ihn. zu ſich zu erfuchen, 
und freundlicy zu erahnen, Doc, da fo mohl 
dieſe, als noch eine andere im Anfange des “Jahres 
3749 von alfeh feinen dreyen ältern Amtsgenoflen 
mit ihm gepflogene Uinterrebung, die von Ihnen ge 

‚ wünfchte Ausmirfung nicht hatten, fondern vielmehr 
Her Herr vonder Os ſich ſellte haben verlauten laſ⸗ 
fen, (welches er ſelbſt gleichtwohl nicht hat eingeflchen 
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wollen) es ſtritte mit feinem Gewiſſen, wider Die 


Sehren der Kemonftranten zu predigen; auc) end. 


Ach fortfuhr, wie er bisher gethan harte: fo ſchnit⸗ 


ven erſt die beyden Herren Prediger, Doitſma und 


von Zuͤtphen, und bald darauf auch Herr de Gim⸗ 


mer, allen Umgang mit ihm ab. Alle drey ver 


einigten fich mie einander, und fafleten einmüchig den 


Entſchluß, daB des „Herten von der Ds Sehre in 
der Kirche nieht geduldet, er felbft Firchlich worge 


‚nommen, und Die Befchwerben wider ihn zufanımen 
gefaſſet werden müßten. In bem Monath Aufl 
gemelderen Jahres war -afles bereit, um Die Sache - : 


vor dem Kirchenrathe, oder Presbyterio, zu unter 
ſuchen. Indeſſen follte die eine noch ledige Predi⸗ 


gerſtolle mit dem Herren von Roßum, einem ver⸗ 


trauten Freunde des Herren von der De, welcher, 


J um dem Willen des Magjſtrats, der alle andere ' 
Wahlen zuruͤck gewieſen hatte, ein Genäge zu thun, 


von dem Kirchenrathe hatte miüffen erwählet wer: 
den ‚wieder befeget werben. Es warb deshalben 
vor gut angefehen, daß man mit Einlieferung ber . 
aufgefegten Beſchwerden bis zu deſſen Ankunft 
warten follte. Gleichwohl, da die Zeit ber Kirchen 
viſttation einfiel, hielten die drey aͤlteſten Predi⸗ 
ger vor rathſam, bey ihrem Austritte aus der Ver⸗ 


ſammlung, dem Viſttator, Hrn. Puͤtmann, Predi⸗ 


ger zu Staphooſt, efnen Zettul folgende® Inn⸗ 
halts einzuhaͤndigen: daß über die Lehre bes Herren 
von Der Os nicht wenige Beſchwerden fielen, wel⸗ 


“de aber, gewiſſer Urſachen halber, noch nicht auf bie 


Tafel des Kirchenraths gebracht wären: Hiervon 
hätten fe es os erachtet nie ge 


Lo, 
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Nachricht zu geben, um auf das folgende die Aug- 
flucht zu benehmen, als ob bis hiehin keine Beſchwer⸗ 
de wider denſelben geweſen waͤre. Dieſen Zettul 
las Hr. Puͤttmann, während deffen, daß die Pre 
Diger ausgetreten waren, denen Aelteſten und Dig» 


conen vor, uhd fragte einen jeden derfelben insbe 


ſondere, ob fie wider deſſen Lehre etwas einzubrin⸗ 
gen hätten; welches von einigen mit Jq, von am 


. bern mit Nein, von noch anderen aber dahin be . 


antwortet wurbe, daß fie von einigen ‘Demegungen 
darüber. vernommen hätten, aber noch nicht im 
Stande wären, ihr Urtheil darüber zu fällen. Alles 
dieſes, und was dabey vorfiel, wurde noch nicht in 
das Kirchenbuch eingetragen, Der Herr von der 
Os entjog fid) indeffen fo wohl fo gleic) der gewoͤhn⸗ 
lichen Prieftermahtzeit, als auch hernachmals denen . 
Geſellſchaften derer drey älteften Prediger. Da er 
auch, nach der Ankunft des neuen Predigers, und 
durch deſſen Vermittelung ſich zu Feiner neuen Zap 
. jammenfunft mit jenen 'verftehen wollte, fieng die 
Sache an ernfthaftiger zu werden. 
Das erfte war, daß ein Glied dev Gemeine, bey 
Der gewöhnlichen Hausvifitation im Decembee 1749 
zu erfennen gab, Daß er auf die Lehre des Hrn. vos 
her Ds etwas zu fagen hätte, Diefer, Namens 
Herm. Denekamp, ward den dritten Jenner 1750, 
por den Kirchenrath gefordert, und lieferte eine 
Echrift ein, in welcher er jenem eines mit der re⸗ 
formirten Lehre ſtreitigen Vortrages von der Erb⸗ 
ſuͤnde beſchuldigte. Nachdem man hierauf noch eini⸗ 
ge vergebliche Verſuche gethan, um die Sache in 
der Guͤte auszumachen, iſt endlich auf ben (eben 


* 
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und stoanpigften Jenner eine außerorderitlide Ver 
‚fammlung des Kirchenraths beleget worden, in wel: 
- her diefe Sache follte vorgenommen werden, Allein 
‚der Magiftrat that dieſem Vornehmen, durch einen 
Befehl unter dem 25. Jenner an. die drey Alteften 
Prediger, Einhalt, und, nachdem er durch einige 
Committirten mit ihnen gehandelt, ward in einer 
neuen Verſammlung den 3. Febr. durch den Se⸗ 
cretair dem Kirchenrathe der ſchriftliche Befehl ge 
bracht, die Sache noch einige Zeitlang. auszuftellen, 
und fie in dem Stande zu laſſen, wokinn fie wäre. 
‚zugleich hatte der Magiſtrat von benen brey älteften 
Predigern einen kurzen Auffag ihrer Beſchwerden 
‚geforbsrt. Da aber dieſe foldyen einzuliefern ſich wei⸗ 
gerten, und ihnen Darüber wieberholter Malen eine 
ſchwere Geldbuße auferleget worden, hatten ſich ſo 
‚wohl ber Magiftrat, als der Kirchenrath, an Ihro 
Hoheit den Statthalter gewendet, welcher unter dem 
26. Mer 17750. jenem wieder fchrieb, daß bie Sache der 
„Kirchenorduung gemäß müßte unterfuchee werben; 
Diefem aber, Daß fie Die Prediger anzubalten hatten, 
der Dbrigfeit Gehorfam ‚zu leiten. Werauf jener . 
biefern befannt machte, daß nunmehro die Sache, 
zu Solge ‚der Kirchenordnung, vorgenommen wer⸗ 
den moͤchte. | ZZ 
Und nun nahm der geiftliche Proceß feinen rech⸗ 
ten Anfeng. Den 27. Merz wurden bie Beſchwer⸗ 

den .von denen dreyen Predigern dem Kirchenras 

she übergeben und eingesragen, auch dem Herren 
non dee DS folche zu beantworten auferlegt.‘ Wir 
"wollen folche fo furz, als uns möglich Ift, zufammen 
faſſen, ohne —*8 ba, wefentliche eusyucar 
et, 4 en. 


⸗ 
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"In 1) Er har die Thor Des Glaubens geſtellt in 
. einer Erkenntniß Cheifti, ats des Sohnes Gottes, 
in einem Gehorſam feiner Befehle, und in einem 
. Dertrauen auf feine Verheißungen, weil er gelehrt 
bat, daß alle diejenigen ,,. fo-feinen ‘Befehlen gehor- _- 
famen, das ewige Leben und‘ Bergebung- der Suͤn⸗ 
‚den empfangen follten. Der Gehorfam gehöre zur 
. "Xhas des Olaubens, und, wo Paulus In dem Brie⸗ 
fe an die Römer vie Werfe dem Glauben entgegen 
fielle, rede er von ven Werfen des Gefeges der. 
Gebraͤuche. Hebr. zr.,. twerbe dur) den Glauben 
das Vertrauen auf die Verheißungen, und .ı Pet. 
2,7. Joh. 3, 36. der Gehorſam veritanden. No⸗ 
ah fey. durch die Werke :gerechrfertigt worden. Am 
jfüngften Tage werbe man. nicht unter einer Schlippe 
bes Mancels det Gerechtigkeit Chriſti in den Him⸗ 
wel einfchleichen Können, und nicht gefragt, werden, 
was wir gewußt, was wir gelitten, was roir geſpro ⸗ 
chen, was wir geglaubt, fondeen aflein., was wir ge- 
than haͤtten. 2) Er lehret nächte von dem unzer⸗ 
rennlichen Früchten des Glaubens, der Zurechnung 
. ber Gerechtigkeit Chriſti allein. durch den. Glauben, 
aub ber Vereinigung bes Glaubens mis Ehrifto als 
mothwendig zur Heiligung durch bie Präftige Wir⸗ 
fung des heiligen Geiſtes. Wenn es der Stof 
erfordert , ſchweiget er hievon. Joh. 6,:54 36, brin⸗ 
get ex nicht zum priefterlichen, fondern zum prophe⸗ 
eiichen Amte Chriſti, und widerſpricht dem Gate. 
chiſmus, der bie Selle vom Abenbmaßte auffaſſet. 
Gal. 5,1. foll jemand, ber in Chriſto iſt, fo did. 
. en, als welcher wit feinem Bilde bekleidet . if. 
as Abendmahl foll bloß ein Onäarnißeihn be 
rn Todes 
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Todes Chriſti, und das ſtaͤrkſte Mittel ſeyn, uns | 


zum Gottesdienſte zu verpflichten, In der Recht. 
fertigung folt feine Zurechnung der Gerechtigkeit. 


Eprifti ftart Haben ; wie audy feinebefondere Fönig: - 


küche Regierung des Hellandes über ſein auserwaͤhl⸗ 


ses. Rolf: 3) Er. widerfpricht der Nothwendigkeit 
‚ber Erfenneniß und des Glaubens ſolcher kehren, 


ohne welche feine Bürggerechtigkeit Chriſti kann be 


Hhauptet werden; erfläret fich auch über Biefelbe nicht 
völlig. - Der Widerſpruch fell erhellen, meil er es 


vor das. befle Hält, daß man fein ander Glaubens⸗ 


befenntniß Hätte, als das fo genannte apoftolifche ;- 


und fages, daß Die, weiche die Benennung des Soh⸗ 


nes Gottes, nad). feiner Menfchheit; und bie, fo fol- 


che nach feiner Bosıheit: genommen, ſich ver Eine 


Pledang- der artionifchen Secte in Liebe vertragen, 
nachgetzends aber dieſe und bie fa-genannten Recht⸗ 
finnigen fich einander verfölget und ausgeflößen haͤt⸗ 


ten, und Daß biefe Liebloßheit noch it Daure; weil | 


er die Art und Weiſe vorbey gehet, wie ber Glau⸗ 
beim Anfehung dee wichtigften Heilswahrheiten wirk- 
fam ſey; die ſeligmachenden Wahrbeiten weit zu 
aligemein, ;, E. in dem Glauben an Gott, als Schoͤ⸗ 
pꝓfer und Erhalter, an Chriſtum, als Erloͤſer, und ei⸗ 


ner Auferſtehung und des ewigen Lebens, vorſtel⸗ 


jet; den tugendfanten Helden die Geligkeit nicht ab 


forechen will; well ee alle Vorrechte der Süden bloß - 


N “ 


4 


vor · leiblich, mit Beziehung auf das: Land Eanaan, 
ausgiebet, viele Stellen bes A. T. von dem Meßi⸗ 


08, buchfläblich von David und ſonſt erklaͤret, von 
ven Vorbildern nit wiel Hält; aus dem Olauben 
Enochs den, Olauben Der Dreneinigteit mt | 

. . 5 - = . 


— 


332 





284Geſchichte 
fe Je der Lehre von ber Dreyelnigfeit verwirft er 
das Wort Perfon, ohne gleichwohl etwas anders an 
deſſen Stelle zu fegen, und bedienet ſich der Gleich⸗ 
niſſe von Sonne, Wärme und Sicht, und von Seele, - 
Vrerſtand und Wille. Die Sohnſchaft Chriſti ftef- 
Jet er bloß. in ber geöften Gleichheit des Vaters, 
und erfläret die Stellen, woraus wir folche bewei⸗ 
‚fen, gang anders. Den Wunderglauben vermengt⸗ 
er mit dem fellgmachenden Glauben, und Hat id - 
dieſer Woste bedienet: Dis bieber bar uns die 
Erfahrung gelebrer, daß alle Nenſchen ge 
ſtorben fryn. Aber, wer weiß, wenn dag 
Vertrauen in uns ſtark genug wäre, wohin 
wir, es nichs bringen wurden. Denn feine 
ausdruͤckliche Verheißung it da: Wer an, 
mir glaubet, fol nimmegmebr fierben. Und 
wir haben das Bepfpiel Enochs, welcher mi 
Gott wandelte, und, ohne den Tod au. feben, . 
in die Zerrlichkeit . aufgenommen . wurda. 
Die Lehre von der Genugthuung Chriſti gehet er 
überall vorbey, und dringet überall Das prophetiſche 
Anmt des Herven ftatt des hobenpriefterlichen in bie 
Schrift ein; wie aud) die Gerechtigkeit der Glaͤu⸗ 
bigen ftatt der Gerechtigkeit Chriſti. Die von 
Adam zugerechnete Erbfünde wird von ihm gelaͤu⸗ 
gnet. Der Menfh wird nie recht arm und elend 
von ihm vorgeſtellet, und bey der fechzigften Frage 
der Catechifmus durchgezogen, weil der Menſch, ſo, 
wie er ba befchrieben werde, zwar vor feiner Recht⸗ 
‚fertigung gewefen, aber in derſelben keinesweges 
fo. fünne begrachtet werden. - Durch die, fo ihre.ei« 
‚gene Gercchtigkeit trachten qufzurichten,, verſtehet 
F er 
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ex ſolche, diemehr chun wollen, als Gott gebothen 
Bat; und ermabnet die, welche in ‚der Heiligkeit 


noch nicht weis gekommen, deswegen nicht allzu nie 


Dergeſchlagen zu ſeyn, fondern fih damit zu trö- 


ften, daß fie von Gore nicht mehr Dermögen, und ' 


von dem Geifte nicht mehr empfangei hätten.” Die 
‚Strafgerechtigfeit leitet er aus dem Rathſchluſſe 


Gottes ab, und verfiehet in dem Briefe an die Re 


‚ner durch die Gerechtigkeit. Gottes nichts anders, 


‚als feinen Willen, den Suͤnder in Chriſto felig zu. 


machen. Den Zweck der Zukunft Chriſti ins 
Fleiſch ſteller er nicht fo wohl · in der Verſohnung mit 
Gott, als um uns zu heiligen, ein Exempel zu ge⸗ 


ben, die Welt aus dem Verdeyben ber Sitten zu 


“retten. Weiter lehret er nichts von einer befondern 


Gnade, fondern im Gegentheile, die-natürliche Ver⸗ 


vorbenheit fey feine gänzliche Ohnmoͤglichkeit, Gore 


nach feinem Willen zu dienen, fondern eine Felge 
‚lung der böfen Gewohnheiten und Erempel,und 


die —E beſtehe in der Veraͤnderung der 
tebensart. Zu allem dieſen kommen noch 4. folgende 


— 


Irrthuͤmer; Johannes der Täufer habe ſich an 


Chriſto geaͤrgert, und gezweifelt, ob er der wahre 
Meßias ſey, weil er erwartet hatte, daß er ihn aus 


‚bem Gefaͤngniß erretten wuͤrde, oder, weil et mit ans. 


‚bern Juden den Irrthum hegte, daß ſolcher ein irr⸗ 
diſcher König ſeyn würde. Was Joh. 18, 6. den 


Feinden Jeſu widerfahren, ſcheine eben niche,defien 


Wundermacht zuzuſchreiben zu ſeyn, ſondern es koͤn⸗ 
ne ſolches aus Erſtaunen über bie große Freymuͤ⸗ 
thigkeit des Heilandes, durch bie Finſterniß “der 
— Seerichten Weg geſchehen ſeyn. Luc. u 

ey 
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ey DIE Stunde und Macht ver Firflkinig nur vom 
der damaligen - Macht zu verftehen. Joh. 19, 36. 
fe) aus Pſalm 34, a1. eine Berheißung vor einen 
jeven Gerechten, und komme alfo auch Ehriſto, als 
dem ausnehmendft Gerechten zu. 

Diefes ift der Hauptinnhale der fo genannten Be 
ſchwerden wider ben Herrn vonder ®s. Unſere tefer 
fehen, daß folche, obſchon fie nicht alle von gleicher 
Art, doch meiftencheils wichtig, und fo befchaffeh 
find, daB man fie weit eher von einem Remonſtran⸗ 
ton, Pelagiener, Socinianer,, als von einem refor- 
mieten $ehrer nad) dem dorbrechtiſchen Synodus, 
erwarten ſollte. Wir, unſers Ortes, werden es 
zwar keinem Lehrer zur Suͤnde auslegen, daß er et⸗ 
wan einen Spruch der heil. Schrift. anders erklaͤre, 

als der Catechiſmus oder ſonſt ein ſymboliſches Buch. 
Aber wir halten es auch vor unſtreitig, daß er nichts wi 
der Die Haupt und Unterſcheidungs⸗Lehren feiner SH 

che predigen müffe, fo large er in derfelben bleiben will. 
Diefes ift eine von feinem Amte und ber Belohnung . 
veffelben unzertrennlihe Bedingung. " Es fommt 
alſo darauf an, ob und wie weit die Angeführte-Be-- 
ſchuldigungen wider den Herren von Det Os find 
- gegründet befunden worden. Wan fann folches fü 
gleich aus feiner den 8. Man eingelleferten: erften 
Antwort einiger maßen abnehmen, Er ſuchet näm- 
fid) darinn "gerade das Gegenthell zu erweiſen, und . 
führat Deswegen feine eigene Predigten, mit Anjeid. 
nung der Zeit, wenn fie gehalten, an, daß er vonder 
That‘ des ſeligmachenden Haubens, von den ımjet- 
trennlichen Früchten deffelben, von ber Zurechnung 


dei Gerechtigkeit Chriſti allein buch den Glauben, 
von " 
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von ber Bürggerechtigfeit.des Heylandes, von der 
Dreyeinigkeit, von der Sohnſchaft des Herren, von 
Der Verſohnung durch ihn, von dem Elende des 


Menſchen, non dem Benflanbe der Gnade Gottes 


amd von der Wiedergeburth, nach der Rechtglaͤubig⸗ 
Feit der Reformirten Kirche gelehret Habe, . Mit 
WBiderlegung derer befonderen ‘Beweifen und Ans 
merkungen in denen Beſchwerden, hält er ſich ˖uͤbri· 
gens gar nicht aaüff. u 
Der gröfte Theil des Kirchenraths war mit dies 
. fee Antıvort nicht zufrieden, und es wurde ihm aufe 
erlegt, eine nähere Berantwortung einzugeben, worinn 
er entweber bie beſonderen Beweisſtuͤcke ablaugnen, 
- oder aber darthun fönnte, ba ſolche mit denen in 
den Sormulieren der Einigkeit feſt gefteflten Lehren 
ber Neformirten Kirche übereinftimmeren. Doch, 
flat deflen, beantwortete er dieſen Schtuß des Kir⸗ 
chenraths ſchriftlich dahin, daß feine Antwort, worinn 
er fi per canfellionem contrarii, von denen ihm 
aufgebürbeten Irrthuͤmern gefänbert,, vor dollkom⸗ 
men zureichend zu halten fen; wenn man mit einey 
allgemeinen Antwort zufrieden ſeyn wolle, fo läugne 
er, die Dinge fo geſagt zu haben, oder burch Bor 
bringung und Verſchweigung derfelben mißgehandele 
zu ‚haben ; forbere man aber eine "Beantwortung von 
Stüd zu Stud, fo wuͤrde man dadurch nichts am 
ders, als einen förmlichen Streit mie denen dreyen 
Prediger Deaugen koͤnnen; biefe wuͤrden michin 
‚is feine Anklaͤger müflen augeſehen, und folglich-von 
alen richterlichen Handlungen über ihn ausgeſchloſ⸗ 
ſen werden; zumal dirſelben ohnehin feindſeelig ge⸗ 
kanet wären, und aber auch der Satan ſich in — 
— ge 
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Engel des Lichts verſtellen koͤnne. Uebrigens ſey er 
bereit auf alle beſondere Stuͤcke zu antworten, wenn 
fie ihm in gehöriger Form vorgelegt wuͤrden. ‘Der 
Kirchenrath blieb aber dem obnerachtet bey feinen 
‚ vorigen Schluß, und, da nad) denen dazu beflimm« 
“ ten vierzehn Tagen, feine nähere. Antwort von ihm 


einlief, wurde eine Commißion ernennt‘, welche aus 


denen vier- Predigern, dreyen Aelteſten und zweyen 
Diaconen beftehen, die Sache weiter unterfuchem, 
und ihr vorläufiges Gutduͤncken darüber eröffnen fol. 
ee. Diefe Commißion trug, mit Mehrheit dee - 
Stimmen, dem Kirchenrathe vor, Daß fie zu bevoll⸗ 
mächtigen wäre, um über. die Beſchwerden Zeugen zu 
vernehmen, welches ihr auch, wiewohl nicht ohne 
fenerliche Proteftation des Predigers. von Roßuͤm 
und Dreyer anderen Glieder, zugeflanden wiirde, 
Auch ſaͤumete diefelbe nicht, hurtig an das Werk zu 
gehen, und fieng den 14 Auguft an, allerhand fo. 
mündliche als fhriftliche Zeugnifle von allerhand 
Gliedern der Gemeine, auch Weibern, Jupgfern 
and Feaͤuleins, von Beterodoren Dingen, fo der Herz 
von der Os geprediget und geſprochen, einsuhoplen, 
Diefe Zeugniffe kommen meift mit denen Beſchwer⸗ 
den felbft überein, aufler daß hie und da noch einige 
neue Proben binzubommen, z. E. daß er gejagt has 
be, die Wiedergeburt; ober Bekehrung fey nichts 
anders, als ein Ausgang aus dem Boͤſen, und ein 
Eingang in das Sure; dag Chriſtus, bis er feinen 
‚ Feinden in die Hände gerathen,. gleichfam nur in 
Einbildung geficten Habe; daß zur Natur des Abends 
mobis allein die Bezeichnung gehöre, und alles, was 
ſonſt mehr, auch im Catechiſmus, davon geſagt wer⸗ 
u e, 


- 


— 
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de geſchehe Vergroͤßerungsweiſe; daß er den Regen der | 


Serechtigkeit von dem natürlichen Regen erflärt habe ; 
Daß er behauptet habe, man müffe ſich des Kirchenban⸗ 
nee wieder diejenigen bedienen, fo.da läugneten, daß’ 
Bekehrung und Heitigung Mittel wären, um Theil zu 
empfangen von der Gerechtigkeit Chriſti; daß er geſagt, 
wenn man lehrete, daß Jefus den Simmel verdiener 
Härte, fo würden die Menfchen denken: es kommet 
fo genau nicht Daranf am, das mir thun. | 

Nachdem diefes Verhör vollendet war, übergab 
Der größere Theil der Commißion ein meitläufilges 


Urtheil über das Betragen und die Sehre des Herren 
won ders, worinn er völligals ein Nemonflrans 


Wh und Socinianiſch⸗ gefinneter verurthellet rird; 
Nach verſchiedenen zwifchen den Kirchenrath und ihn 
gewechſelten Schriften, ward ihm den 29 Sept. eine 
Abſchrift von allen dem, fo wider ihn eingebrad)t, 


‚jugeftellet, und auferleget, innerhalb vier Wochen 


feine endlihe Verantwortung einzugeben ; : weiche 
Zeit‘ gleichwohl auf fein Erfuchen auf 14 Tage ver 
längert ward. Den ro. Novemb. lief diefe Verant⸗ 
wortung wirklich ein. Sie hat fünf Abſchnitte. Der 
erſte enthaͤlt die Dinge, ſo er laͤugnet geſagt zu ha⸗ 
ben; der zweyte, Auſſagen, ſo zerſtuͤmmelt oder ver⸗ 
kehrt angefuͤhrt worden; der dritte, ſolche, woraus 
wieder ſein Augenmerk, conſequentien gemacht wor⸗ 
den; der vierdte, Auslegungen einiger Schriftſtellen, 
ſo wieder die Rechtglaͤubigkeit nicht ſtreiten, und der 
fünfte, Antworten auf die nachher hinzugekommene 
VBeſchwerden. Diefe Vertheidigungsſchrift iſt fo 
beſchaffen, daß man eines Theils, wenn man dem 
VBeſchuldigten, als einem ehrlichen Manne 8 das 

gen⸗ 
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Gegentheil iſt bisher von feinen Gegnern noch nicht 


‚ erwiefen ) auf fein Wort glauben, und Das Anfehen 


‚großer Gottesgelehrten nicht gänzlich verwerfen will, 


feine Erklärungen in tiebe und gusem Vertrauen ae 


nehmen ann; anberen Theile aber ben einem, feiner 


Meynung nach, gegründeten Borurtheil und Arge 


wohn, noch mandyes hawider einzubringen finden 


Eann, . Und fo fahe es mit dem größerem Theil der 
Commißion aus, welcher daher. neue und feharfe 
Gegeranmerkungen darüber aufftelfete, auch darauf, 
unangefehen einer nochmals eingefandten Erflärung 


_ über fein Betragen, und Bezeugung feiner ‘Bereit 


willigkeit noch eine andere und nähere Antwort zu - 
geben, den Schluß faflete, daß ihm, wegen feiner 
Hartnaͤckigkeit, und damit er die Gemeine des Hat 
ven nicht weiter argliftiger Weife zu Irrt umern 
perleiten möge, Die Verwaltung feines Amtes und 
der Öebraud) des heil, Abendmahls unterfogt werden 
ſolle, bis Die Zwolliſche Claßis die ganze Sache zus 
Endſchaft gebracht haben würde. Dieß gefchahe 
den ı8. Decemb. Wieder biefen Ausfpruch proteftirten 
gleichwohl der Kerr Prediger von Roßum, ein 


. Heltefter und vier Diaconen. ‘Der Herr von der 


Os felbft, an ſtatt auf gefchehene Citation, den aeg 
gor dem Kirchenrarhe zu erfcheinen, bezeugete dem⸗ 
felben fchriftlich, wie er fordere, Daß die Verfaſſer 
der wider ihn eingebradhten Beſchuldigungen über 


feine Sache nicht mehr in dem Kirchenrach figen 


ſollten, fonft er allen weiteren Handel darüber mug 


demfelben abbreche. Und nachdem ihm eine Abs 
ſchrift des wieder ihm gefaßten Schluffes war zuges 


‚fandf worden ; erklärte er denſelben in einer Proteſta⸗ 


. tion 
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than vom erſten Jennert 275: vor hoͤchſt wabMlig und 


"  gefäglöß, mie dem Wenfügen, doß er, mein teine 


Deränderung: darinn getroffen werde, an die auf 


+. Offen ‚u okene Claßis appeflire. Auch übergab. 
we felb ii 


Beſchwerden mit feinen Verantwortun⸗ 
en zu Druck, zu Zwolle auf fieben Bogen 1756 
ndlich: warb auch den 16, Jenner von gemeldeten 


prorefticenden Oliedern eins Ausführliche und flarfe 


Proteftation wider den Schluß. Des Kirchenraths,. 

€ vor deren Verfaſſer der Here von Roßum ausge 
geben. wird), eingegeben, morinn feine Kechsgläubig 
fett benähret, das Verfahren des übrigen Kirchen⸗ 


raths hoͤchſtens gemißbilliget, und vor Friedensſtoͤh⸗ 

rung, woraus leicht ein größeres Feuer entſtehen koͤnn⸗ 
te, gewarnet wird. Worauf hinwiederum eine um 
ſtaͤndliche Geginantwortiim Namen derandern Par · 


then zum Borſchein kam. ' Alles dieſes iſt nebſt denen 


“ Meotocalien des Kirchenraths kurz darauf in einem 


Quartbande zufammen gedruckt worden unter dem 


LTitel: Hmielingen des serw. kerkenraads van Zwol- 


le, inzake van de onrechelinnigheit van Do, van 


DEN os. Nevens ſyne Verantwoordingen,, en et ' 


proteſt van Do, J. VAN RoſssvM en vyf andere 


keden: Waar tegen een contraproteſt of weder- ° 


kegging des E. Kerkenraads. Met een voorrede 


' vermeerdert uitgegeven doorde E. Kerkentaad varı 


\ 


Zwolle voornoemd, Zwolle 1751: Und aus die 
ſem Werke Haben wir bis biehin unfere Nachrichten 
zuſammen gefaflet. weil wir an ber Aechtheit deſſel⸗ 


E ben nicht den.geringften Zweifel baben koͤnnen. 
| t 


Es war nunmehro fo weit gekommen, daß 
man meinete; Die Sache des Herren von der Os 
Nenu Gel. Kuropa I Th. Uu auf 





\ 


Due? ee 1. 


auf Offern-vor die Claßis zu bringen, Allein der 
weltliche Arm fihügte Ihn wider den Bann ber Kirche, 
Nicht nur der Magiftrat, welcher ihm bisher zuges 
than geweſen, und die Elaßis verhindert. hatte, den 
23. Febr. darüber zu verſammlen, fondern auch die 


. Stände, oder Ritterfchaft und Seaͤdte, hahmen ſich | 


feiner an; und diefe-ließen, auf jenes Anfuchen, uns 


" ter dem 19, April, einen nachdrüdlichen Befehl an bie 
Claßis ergehen, die Sache, bis auf ihre nähere. Ver⸗ 
fuͤgung, voflfommen in ſtatu quo zulaffen ; welchem 


auch nachgelebet wurde, obſchon viele nicht unter 
lieffen , folches als einen Eingriff in die Kirchliche 


Rechte zu befchrenen. Und in ber That hatte es 


einigermaaßen das Anfehen davon, indem fonft, nach 
ben Holländifchen Kirchengefägen, alles Urtheil über ' 


die Reinigkeit der Lehre bloß denen Kirchlichen Ver⸗ 
„ſammlungen zukommt. Allein zur Entſchuldigung 


dienet, daß der groͤſſere Theil der Claßis ſelbſi im 
Verdacht ver Partheilichfeit gehalten warb, und es 
gleichwohl das Amt der Obrigkeit fen, auchder Kirche 
Maag. und Ziel zu fegen, und vornehmlich zu vers: 


huͤten, daß bie Streitigkeiten berfeiben nicht dem 


ganzen Staate zur Saft und zum Schäden gereichen. 
Wenigftens, wenn dasjenige der Wahrheit gemäß 


ft, fo Herr Abel Lyphare, ein auf fein Erfuchen 


erlaffener Capitain, In feinem hift. verhaal, of za- 
kelyke. iıhoud van .her geen tusschen de eerw. . 


- Kerkentaad , benevensde eerw. Chaffis vanZwolle, 


en een lidmaat' dier Gemeertte is voorgevalien 
over een atteftatie tegens de Leer van de eerw. 
Heer ant. vd. os. S. 19. 20. u. f. dem 
größeen Theil der Claßls zur Laſt leget, und daß: 

on 16 unter 


/ 
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unter anderen einer aus ihrem Mittel von ber Reſo⸗ 
lution derer Herren Staaten gefagt habe, dat was 
- an canailteufe refolutie, und den Seren v. d. Os 
betreffend gedroßet: nu fullen wy hem wel anders 
krygen, Wenn, fage ich, diefes ſich fo verhält, und 


die Claßis gleich Anfangs fo gefinnet gemefen ift, fo 


Bat die hohe Obrigkeit wohl nicht anders als loͤblich 
gehandelt, wenn fie ihn‘ fein Opfer berfelben hat 


vollen werden laffen, 


4 


Woas weiter nolfchen der Obrigkeit und dem“ 


- Kiechenrarh; oder fonft vorgefaflen, können wir ohn« 
möglich alles umftändlich erzählen. _ Bon mehrerem 
Gewichte iſt das Mittel ‚fo die Herren Staaten, 
mit Gutbefinden bes Prinzen Statthalters Durch⸗ 
lauchtigkeit, zu näherer Uinterfuchung, und, momdg« 


th, Deylegung der Sache berahmer haben. Es 
: war nemlich; ein Gutachten der theologiſchen Farule 


tät zu Leiden einzuziehen. Sie beftehet aus denen 
Herren J. v. d. Honert, I. Alberti, J. Eß⸗ 
gers, B. de Moor und J. J. Schultens. 


Dieſe erleuchtete Männer ſahen die Menſchlichkeiten, 


fo bisher von beyden Theilen darinn vorgegangen, 
Das unzureichende der bisherigen ‘Bemeife wider ben 


‚Hrn. v. d. Os, und bie bevorftehende Gefahreiner 
- weiteren Zerrüttung ber Kirche, gar wohl ein; und. 
ihr einmuͤthig unterzeichneter Schluß ( den der Herr 


v. d. Honert aufgeftelle Haben ’foll,) gieng demnach 


bahin, daß der befchuldigee Zwollifhe Prediger, 
noch. feiner Unrechtſinnigkeit koͤnne überführer - 
und verurtheilet werben, und daß beyde Theile - 


einige ., von ihnen vergefhriebene Stiedens « 
| 2 


“A 
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Artikel (*) unterzeichnen, fich mithin bruͤderlich 
miteinander verfühnen, und es dabey beruhen laſſen 
. nn er möchten, 
08) Sie find, mad die Lehre betrifft, folgende: . 
+4) Daß die Schriften des alten und neuen Teſta⸗ 
’ ments, Die einzige Richtfchnur unferes Glaubens und 
Wandels, welche. die. Heide, fo ohne Gott in dew 
7 Melt, ımb darum Fremdlinge des Bundes der Ver⸗ 
heiſſung find, nicht haben, ben hoben und unendlichen 
- :Gott befehreiben, wie mir ihn nuch zut Seligkeit ken⸗ 
.. . . nen, Und erkennen müffen, als ein einiges Weſen, in 
7, welchem drey unterfchtebene Perſonen 
Sohn, und der Beil. Geiſt, find: fo daß die zwote 
Perſon, uach ihrer wahren und ewigen Gottheit, 
Allein ber ewige natürliche Sohn ber erſten ſey, duͤrch 
eine ewige Geburth, iind Die ditte Perſon von Ewige 
Reit von ber erſten und zwoten ausgehe. ' 
| 2) Doß biefer hohe Gott, ber alles nach feinem ewigen 
und underähberlichen Vornehmen wirket, aus dem‘ 
Menſchthum (melches, durch Zurechnung und Fort⸗ 
pfflanzung des Falls und Verderbens Adam, gaͤnzlich 
‚7 verdorben, von Natur zur Betrachtung des geiſtlichen 
und ſeeligmachenden Gutes ganz ohnmaͤchtig, und 
der zeitlichen und ewigen Strafen vor Gott wahrlich 
und rechtfertiglich ſchulbig geworden iſt), allein bie 
von. Ewigkeit auserwaͤhlte Menſchen, Kraft der voll; 
kommenen Genugthuung durch Chriſti vollguͤltiges 
Leiden und Gehorſam, von der Schuld und den Stra⸗ 
fen der Suͤnde erloͤſet, und ſie der Gnade bed ewigen 
Zehen theilhaſtig macht; indem er ihnen durch fein 
Wort und Geiſt ſchenket, den wahrhaftig ſeeligma⸗ 
chenden Glauben, womit der hiſtoriſche und “et. 
2... glaube keinesweges vermenget, ober demifelden gleich 
.. gefbellet werben muß, und wodurch wir Chriffum 
. x „und alle feine Gerechtigteit, die er vor und, als ein 
- mwaßrbaftiger Hoherprieſter, zuwege gebracht ımdı - 
erworben hat, von Herzen ergreifen, und Durch welche 
re SEE Zen Ze Zune Zu wir 


 . “. 
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möchten, _ Dieles Gutachten wurde auch von benen 
Oberyßelſchen Herm Staaten angenommen und: dem 
10. Noo,ı751. befräftiget, und der Herr von der Os 
unterwarf fich demfelben, Allein bie drey älteiten 
Herren Prediger wollten feinesweges darinn wills 
gen, zumal da fie beftändig neue Beſchwerden über 
ihren Amtsgenoffen zu haben menneten ; und felbft, 
Ba ihnen den 20 Merz 1752. durch zwey committite 
fen aus denen Herren Staaten einige Artikel vorge. 
fegt wurden, unter deren Huͤlfe fie die Leidenſche 
Friedensartikel befto feichter annehmen und’ untere. 
zeichnen koͤnnten, weigerten fie ſich folches anders zu 
hun, als mit Vorbehaltung ber Gerechtigkeit ihrer 
Beſchwerden, und bes Rechtes mic dern Hm. bon- ' 
der Os, nah den Kicchengefägen zu handeln, wenn 
. e-binfort aufs neue abwiche. Man 1bar Ahnen 

zwar einige noch nähere Vorftellungen ; aber auch 
Diefe waren vergebens. Hierauf wurde durch bie 
melſte Scimmen auf beim Landtage beſchloſſen, daß 
bie Sache wegen det yon dem Hrn. von Gen © | 
u 3 ewerf⸗ J 


wir vor Gott, aus Gnaben, und nicht aus den Wer⸗ 


ken, gereihtfertige und ſeelig gemacht werden: indbden 


Gehorſam und Leiden allein die verdienende 
—18 — der Erwerbung, und unfer Glaube allein das 
Derfichs, der Annebn ber Gnade der Vergebung, j 
” und bed ewigen Lebe — 
3) Daß die Sacramente des neuen Teftaments, zu beren 
Bedienung und Empfangung wir, ie, bur Gottes Ein⸗ 
ſetzuug und Beſehl; verpflichtet ſind, nicht allein zei 
< den, fonbern- auch wahre Siegel bed Gnadenb 
. fun, deren gläubiger Gebrauch, durch die Kraft 18 j 
"" Beifigen Geiſtes, einen tröftlichen Einfluß bat, in die 
* Beförderung ber Heiligung der Dienfchen, bie durch Zu 
- den Glauben gerechtfertigt find. 


U 
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bewerkſtelligten Unterzeichnung ber Friedensartikel, 
por wirflich geendigt und abgethan anzuſehen, und 
bie nach Oftern zu verſammlende Claßis zu beordern 
"Sep, nichts weiter in ber Sache vorzunehmen. - Dieß 
geſchahe durch einen Befehl vom. ıc, April. Die 
Calaßis that zwar unterthänige Vorſtellung dawider, 
und bevief ſich vornehmlich auf die Kirchenordnung. 


Allein, die Sangmurh der meiften Heren Staaten 


. gieng zu Ente, Sie fahen die Weigerung der Claßis 
als eine Sache von gefährlichen Folgen an, nennten 
folche einen licentie en exorbitantie, und wieders 
bolten den 13. April ihe Verboth, unter Andeutuag 
ſchwerer Uingnade .und Strafe. Gleichmohl prote⸗ 
ftieten vier Herrn Grafen von Rechtern, ein Here 
von Bentink, und Serr'won Dedem, wider. biefen: " 
Schluß der übrigen Sandftände,. und waren bee. . 
Meynung, daß die Sache allerdings bem geiſtlichen 
: Gerichte der Claßis härte muͤſſen überlaffen werben, 
Alle diefe Verordnungen und öffentliche Schriften, 
fo wir Bisher angeführet, und» welche wir bey unferen ; 
weiteren Erzählung zum Grunde gelegt haben; find 
gleichfalls zufammen gebrucdt werben, unter ber 
Aufſchrift: Versameling van-de resolutien van de 
Ed. mogende Heeren Staaten van Overyffel, geno- 
men wegens de Zaake van Do. ANTONIVS VAN 
DER os, mitsgaders eenige andere publicque 
Stucken .daartoe spederende &c. Auart , B. 
Das Gutachten der Theologifchen Facultaͤt zu Lei⸗ 
den, war indeſſen uͤberall bekannt geworden, und 
lag der Welt in oͤffentlichem Druck vor Augen. Wir 
haben geſehen, daß ſolches gar nicht nach dem Ge⸗ 
ſchmack derer drey aͤlteſten Zwolliſchen Prediger Pr 
. \ € 


.: 
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Ste hatten "dergleichen um deſtoweniger vermuthet, 
da Herr Doitfing zuvor ein Handſchreiben von dent 
Hm. v. d. Honert empfangen hatte, nach deſſen 
Inhalt fie ſich verfichere hielten , daß die Sache an 


bie Claßis würbe verwiefen werben. Er ließ auch 


besiegen feichen Brief drucken, und trachtete bie 


Welt zu überreden, daß der große Leidenſche Pros 


feffor in dem Gutachten ſchnurſtracks wider feine 
eigene Örundfäge gehandelt habe. Allein diefer zei- 
gete ihm bald das Gegenthetl in einer zu Leiden 
1752, in Quart gedruckten Schrift: Brief van.ı. v. D. 
@IONERT, aan eenen’fyner Vrienden, over de - 
zaak van D. ANT. v.D, os. en over ſyn gedrag 
in die zaak gehouden ; als worinn er deutlich zeiget, 
dag man ſich zu Zwolle nicht bedient habe, noch 


auch habe fönnen bedienen, feinesden 4. Julius ı750. 


babin  gefehrlebenen Briefes, indem man ſich in Be⸗ 
handlung ber Sache nicht. befände noch hielte in 
einem derer zween Bälle, fo in folhem “Briefe vor⸗ 
fümen; und hätte man entweder gar feine eigene, 
fondern. bloß anderer Zeugnifle gebrauchen follen ; 
ober es hätte eine überall befannte und ausgemachte -. 
Sache gewefen feyn muͤſſen. Herr Doitfma fand 


siöehig hinwieber einen Brief an den Hrn, 0.8.40 


nert, morinn er ſich zu rechtfertigen fuchte, zu Zwol⸗ 
le drucken zu laſſen; welcher aber gleichfalls beant⸗ 

wortet wurde. In die Streitigkeiten biefer beyben 
Herrn wurbe obgemelbeter Lyphart, ein Glied ber 
Smollifchen Gemeine, mit eingeflochten, welcher in 
einer Eleinen Schrift von 2.3. dem Hrn. Doitfma 
gar wunderlich Plingende und unwürbige Streiche 


Ua - Sieben 


29... he | 
2, Dieben blieb es Ben. weitem ‚nicht. Die Deman 
- gungen wurden immer ftärfer, und. breiseten fh. ig 
laager je weiter aus. Deramflerdammifcheund ame’. 
dere Kirchenraͤthe wollten biejenigen nicht vor Glied⸗ 
maßen der Kirche erkennen, welche in Zeugniß von 


dem Herrn von der Os mitbrachten. Ein altez 


und geſchickter Prediger zu Roudekerk, mit Namen . 
Nic boltius, welcher ſchon etwas von der. Recht 
fertigung herausgegeben, und durſh fein Buch, Apo- 
phoreta ſacra, ſich einen Ruhm erworben hatte, 
machte ſich an das Iendenfchen Gutachten, und brachz 
se zum Borfchein Aanmerkingen ‚over een Ge- 
chriflt, genaamt Advis der Hoogeerw. Fleeren Pro- - 
feforen der Hollandische Uniwerfiteit te Leiden, 
wvegens de Zake van D. Ant. b, q. Oc, vervatzer ig 
‘een Brief aan den Hoogheerw, godtzealigen en 
zeer beroemden Here, Bernhardinus de Moor, . Dos 
&or in de heilige Godkgeleertheit, ea. Profeflor 
in de academie, mirsgaders Herder en Leergar in 
Godts gemeente te Leiden, fo vielen Abgang fan« 
den, und in kurzer Zeit zum zmenten Male gu Utrecht 
3752. gedrugft wurden, nebft dem Bbintenangefüg« 
ten Gutachten felbft, Quart 32. S. Diefe Schrift 
iſt geſchickt und. gründlich, aber auch etwas eifrig, 
abgefaßt. Der Herr Doctor de Moor, an den fig 
gerichter iſt, hatte bey dem leidenkben Gutachten; 
obſchon or eu ſelbſt, als Decanus, mit eigener Hand 
geſchrieben und unterzeichnet haste, dinigeg Bedem 
Ken gefunden, auch feiner fechiten öffentlichen Difpue 
tation de Pafchate 1751. vier und zwanzig dahin 
obzielende Säge angehaͤnget. Zur Bertbeibigung 
der in dieſer Schrift beleibigten theologifchen S% 
U4 cul⸗ 


er 


des Herrn Anton don der O8. 2 


eufät, und. näheren, Erlaucerung der ganzen & 
gab ber. Kerr von den Honert, bech ohne fic 
vennen, bald darauf zu Leiden heraus, Confid 

tien ep een geichsiffe by wyfe vatı eenen B 
op.den Naam van D. Nie. Holtius &c. Quart. 83. 
Diefer ließ gleich hernach in dem Boekraal Se 


- 3752. S. 202. befannt machen; er wolle mit 


fcheibeirheit antworten, . wenn der. Berfafler fe 
Mamen kund thun wolle. Seichwobil vuvtrte er 
ſes nicht ab, ſondern fertigte in kurzein aus z 
\yke -Verdediging :van- Waarheit-en-Gerechtig 
wagen de confideratiem: van eenen ongenoem 
Schryver Ste. Leiden , Quart⸗ rıo. ©: Wi 
bie. ziuote Ausgabe zu. Utrecht 1752. verme 


. warde. mit einer ·Narede, by-welke: de angew. 


Iyke. Handel des:Schryvers‘ van:den: Zesden E 
von. cen Vrimm. aan een Vrient word: verto 
WDeeſe Nachſchriſt .närmlidy Hatı thre Beziehung 
ben m Amſterdam an das Licht: getretenen 
Desde Brief van een -Vrient aan een Vrient 
gens-het Werkjen, dat D. Nis. Hotxius, ter. ve 
@iginge:. van fyn eerfte Werkjen over her a 
der Theologifche Faeulteit van Leiden .tegeı 
daarpver gefthrevene coonfiderasien van. den | 
$elfor, F. v. d. Hontre, heeft -uitgegeven, 


= eben dieſer Derfafler antwortece auch dem & 
Holtius mieber in einem fiebenden Briefe auf‘ 
Nacfeitt, Dinscfäpe um Feng Zer fand 


.(*) Die herigen Briefe aim Beet has be 
tigte —— an. Sie find alle fo gef 
den — ie einen gründlich gelehrten Mann 
rat 


} 
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in dem Boekeaal, May S. 537. einen Brief. 
nes Ungenannten an dem Heren Doctor von den 

Honert, nebſt deſſen Beantwortung deſſelben, wor⸗ 

Inn vornehmlich aus den geiſtlichen Rechten erwie⸗ 
ſen wird, daß die ren, älteften Prediger zu Zwolle; 
als Ankläger bes Herrn vom der Os, auf feine 


Weiſe deſſen Richter ſoyn fönnen. Weil aber der 


Streit zwiſchen dieſem gelehrten Mann, und dem 
en Holtius heftig warb, fanden bie Herren Cu⸗ 
ratoren der leäberifchen Univerſitaͤt nöthig, jenem zu 
erſuchen, daß. er dieſem nicht weiter antworten. moͤchte; 
Die leſenswuͤrdige Reſolution, wobey ihm dieſes 
Erſuchen durch den ——— erhffnet ward, bat 
. ee felbft, als die Urfach feines. Sellfchweigens, in 

dem angezeigten Boekzaal .&. 587: 1. f. abbta 
. den laſſen. Da in dem gemeldeten Zevende Brief 
van een Vriend an een Vriend (vor .deffen Der 
fafler der Herr von den Honert ſelbſt faͤlſchlich 
ausgegeben worben) bie der zwoten Schrift des 
‚Herrn Holtius von der. tHeologifchen Facultaͤt zu 
Urrecht gegebene - Approbation . au) war ange 
griffen worden, Heß diefe, unter der Unterſchrift ihres 
Decanus, des Harn ©. M. Elſnerus, in bw - 
Utrechtiche Courant den erften Mlovbmber 1752« 
befannt machen, daß ſie dem namloſen $äfterer., dene 
Berfafl er obiger Schrift, nicht antworten , viel we⸗ 
niger durch ſein haͤßliches Betragen, ſich in. Amt unb 
Pfliche werde ſtoͤren laſſen. Gleichwohl war die. 
Worſichtigkeit gebrauchte worden, ſchon im Bock- 
zaal vom Auguft ©. 233. anzeigen, daß bie 
u Nachſcheiſt d des Herrn Holtius, (oorauf es bier. 


vor⸗ 


de Herrn Arifon von der Os. on | 
vertehnilich ankam) —— — nicht jun 


Approbation fey angebothen worben 


— — —— 
. 7 
— 


Endlich ließ ſich der Herr von der Os ſeibſt 


. auch auf dem Schauplatze ver Schriftfteller ſehen. 
- Auf inftändiges Erfuchen feiner Freunde ließ er za 


Ente des Jahres 1752. eine aus dreyen von Ihm 
gehaltenen Predigten, wovon ſehr verſchiedentiich 


wacr gefprochen worden, zuſammengezogene Uitbrei- 


dinge over ı Cor.1, 30. zu Amſterdam ausgehen; 
Dnart,4.B. Wir müffen. geflchen, daß mie in - 
diefer Ausführung nicht nur niches anffößiges und 
wit den Grundlehren ber refermirten Religion ſtrei⸗ 
tiges angetroffen "Gaben; fonbern daß uns auch bie . 
Art des Vertrages, wegen ber Deutlichfeit und Er⸗ 
baulichkeis weit befler gefallen habe, dis die gewoͤhn⸗ 
lichen hochtrabenden und mit einer bunefdjedigsen _ 
Getehrfamkeit angefuͤllten hollaͤndiſchen Prebigten; 


ab es flieg ſogleich ben Leſung derſelben der Gen- 


danke in uns auf, daß es gar fein ZBunber fen, bafı . 


die gefcheuteften Glieder der Gemeine den 


von der Os vorzüglich gerne Hören. Er seiget 
aus feinem Terte ben Urfprung unferer Seligkeit 


und das Mittel, wodurch fie ausgewirket if. Ja, 
unſerer Meynug waren auch, was bie Lehre berrifit, 


verkhiedene hollaͤndiſche Gottesgelehrten mit uns 


einſtimmig. Doch andere ſahen die Predigten mie 


ganz andern Augen an. Der Verfaſſer hatte die⸗ 
ſelben ber theologiſchen Facultaͤt zu Harderwyk zur 


J Approbation geſandt. Diele beſtehet aus denen- 


Profeſſoren, Cremer und Scheltinga. 


Herren 
Jener weigerte ſich unter allerley Vorwand; dieſer 


gab ein Be daß € er ' dark nichts umlauteres,. 


fon» 
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fondern im Gegentheil - verfchisbene Schren feier 
Kirche fehr deutlich darinn vorgeſtellet fände. Die 
Beugniß nannte der Buchdrucker eine Approbation, 
umd Das Wer wurde mit Derfelben gedruckt. Al⸗ 
kein, kaum hatte es das Licht gefehen, fo. gefihabe 
ein Angriff dagegen. Ein kingenannter brachte zır 
Amſterdam 1753. aus ber Preſſe: Aanipraak, 
aan Do. Ant,v.d.Os, ontworpen dooreen der Le- 
den varı de oude -Calviniaanse focieteit, om fyn: 
weleeriw, te dienen der aanleidinge tot een tern- 
Kg onderzock Over zynen weg en Leere, die van 
Goden de waarheit afwykt: en in Druk uitge- 
even teronderfichtinge der geheelei Nederlandse: 
_ .. Kerk, wegens- het gevaar der 'Hervormde Leer in 
“ defe Dagen. Quart. 61: ©. mit der Nachſchriſt. 
Dieſe betrifft naͤmlich eine unterbeffen mit Anmer⸗ 
famgen herausgegebene jwote Predigt des Herrn 
von der Os über Avoſtelgeſchery, it. Quart. Am⸗ 
ſterdam 33. S. nebſt ‚nem Vorbericht von am 
detrhalb Bogen, worinn er von dem Anſehen und 
"Ber Macht der Kitchenderſammlungen, fo wohl mie: 
einer edlen Freyheit, als nach. dee Wahrheit, urthelr 
let, und folgende zwo Wahrheiten bündig vortraͤgte 
3) Die Heilige. Scheife ift die einige und volfom“ 
mene Regel unſers Sebens und Glaubens. 2) Ein: 
‚jeber Chriſt Hat das Recht fo wohl, als die Ber 
pflichtung, die heilige Schrift zur ımterfuchen , und: _ 
Bert: Gottesdienſt darnach zu prüfen, ohne fich in ei⸗ 
nes andern Ausſpruch zu beruhigen. ‘Der vorge 
gebene atte Tatviniit laͤſſet eine Romanefjue Dun 
fi:Approbation feiner Soctetät vorabgehen, und bes. 
handelt übrigens ben Herrn von der Os nach nichtq 
J wenl⸗ 


— 


a — Bu 


des Herrn Anton von der Os. | 


| weniger, ols nad) dem alten ortheboren Beleg, 
Siebe, fondern, nach einem pathetilchen Exordio 
Luc. 174 1. 2. feget er auf eine recht guobe 
"voraus, daß jener ein Milfechäter und Heuchler 
und ermahner und bitter ihn, von forne ‚bis hi 
fo verftändig und Eraftig, alsje ein altes calvini 
Muͤtterchen hätte hun Fönnen. . Der Herr vond 
Honert hat ihn gleich in feinen zu Leiden in Qu 
auf 27. S. an das Licht getretenen aanmerking 
op her Werkjen vm ‘den ongengemden aanfg 
ker &c. fehr febhaft und nad) Verdienſte abgel 
tiget, und ihm unter andern deutlich unter bie 2 
n geftellet, daß der Kerr von der Os weit £ 
er, als er, miit Calvins $ehre übereinftimme, | 
Hat fih zwar. verantwortet in dem fo genannt 
Befchermer van de ‚annipraak,;" aber auch. Di 
Bruſtwehr hat der leidenſche Gottesgelehrte, in 
. ner umftändlihen Widerlegung, Vertoog. benanı 
völlig umgeſtuͤzet. 
“Jedoch, wir müffen ein wenig wieber zurüd | 
. ben. . Der Herr von der Os machte in bi 
Boekzaal Febr. 1753. ©. 208, befannt, bag 
feinem Anfptecher Stüdweife antworten wolle, we 
er ſich nennen würde. Beydes ift aber nachgebl 
ben, - Da der Anfprecher auch den Herrn Pr 
Scheltinga gar unfanfe angegriffen,, wuſch 
Biefer hinwiederum mit einer (harten tauge in e 
dem Stuͤck des Boekzaals S. 203. und f. 
feinem Vorberlchte vor der Predigt über. Apoftelge 
19,11. batteder Herr von der De verfchiebene ' 
fhwerden über feinen Amtsgenofien, den He 
von Zürphen, beygebracht. (Wie.es denn au 


J 
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weit gekommen war, daß fie beyde gegen einander - - 


prebigten.) Hiewider ließ nicht alleinder Kirchen 


rath in dem Boekzaal des Merzmonaths ©. 322. 


etwas einräden, fondern der Herr von, Zuͤt⸗ 
phen ftellte auch zu Haag an bas Licht Opening 


\ 


wegens het gehouden gedrag amtrent D. Ant. v. d. 
Os ten opfichte van desfelfe predicatie &c.. Wo- 
gegen der Here von der Os fich fo gleich in eben 
demfelben Boekzaal ©, 321. undf, verantmortete, 
Und da auch die ganze Llaffis im Way ©. 555. 
ihm die ohne Approbation gefhehene Ausgabe ſei⸗ 
ner. legten Predigt öffentlich) und fiharf verwieß, bes 


antwortete er auch diefes fo gleich S. 558. und 


derwieß hinwiederum feinen Gegnern, Holtius und 
von Zütphben, daß fie ein "gleiches gechan haͤtten. 
Da auch endlih Here Mobachius, Prediger zu 
Serzogenbufch, einen Brief und. Anfprache an 


5 ‚Ion ergeben ließ, und er fich.durd) deffen darinn ber. 


eigtes Betragen gegen ihn beleidigt fand, ließ er 
m Monath Junius S. 669. eine Beantwortung 
deswegen einruͤcken. ‘Bald wären auch die beyden 


harderwykſchen Eollegen in große Verweiterungen 


Aber der Sache gerathen. Denn da der Herr'von 
‚den Honert in feinen Anmerkungen das Bes 
tragen des Herrn Prof. Cremer in Weigerung der 


“Approbation nicht vorteilhaft beurtheilet hatte, 
. gab diefer im Merz S. 314. und f. eine Anzeigeda» - 


wider heraus; wogegen Herr Scheltinga im May 
©, 553. undf, Erinnerunger that. 
Wir blieben eben ben dem Vertoog des Seren 


Doctor von den Honert fliehen. Die alte caloi: 


mianiſche Societaͤt ließ ſolches nicht ambeantwon 
no . E u | n⸗ 


' 
x 
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Sondern lleß Dagegen eine fo geriannte Baniere van . 
wegen de Waarheid Ausgehen, worinn auch un - 


ser andern ziveen “Briefe ‘von Herrn Holtius 


, und Heren_ Doitſma wider ihr befindlih find, 
Aber auch hierauf ermiederte der leidenſche Gottes⸗ 
gelehrte verſchiedenes in feinem ſchoͤnen und überaus 
gelehrten Werfe,' Adam en _Chriftus onderling ° 
nit de Schrifften van de twe Verbonden vergele- 
ken, fo zu Leiden im Dcteber 1753. gedruckt ift, 


und zwar theils in den’ Anmerfungen S. 239 bis 


249. theils in einer eigenen. Nachſchrift S. 372 
. "bis 409: . Er nennet gemeldete Schrift Baniere 
tegen de Waarheit und Leugebaniere, und fuchet 
darzuthun, mie abgeſchmackt und "ungebührlic die " 
Aufführung feiner Gegner fen, daß eine folhe wider 


Das gemeine buͤrgerliche Gefeg und wider die fan 


. Desperorbnungen” flreitende Geſellſchaft Höchft ftrafe 
. bar fen, daß man ihm. ganz lügenhafte Dinge vor⸗ 
morfen, daß Holtius felbft gewaltige Irrthuͤmer 


ge von dem Hohenprieſterthume Chriſti, und daß, . 


wenn bie Unternehmungen des calvinifchen Com⸗ 
plots Fortgang hätten, die‘ Inquiſition in der Nie⸗ 
derlaͤndiſchen Kirche die Herrſchaft führen wuͤrde. 
Er wiederholet auch feine Drohung, ſeine Aemter 
niederzulegen, wenn eine ſolche Geſellſchaft empor 
kommen ſollte. So preiswuͤrdig die Bemuͤhungen 

dieſes großen Gottesgelehrten ſind, die bedraͤngte 
Unſchuld zu retten, Die Veertraͤglichkeit zu befördern, 
und bie Sriedenskirche zu erweitern: fo fehleche iſt 
bisher fein Dank und John davor gewefn. Man 
ſuchet ihn ſelbſt der Unrechtſinnigkeit verbächtig zu. 
machen, warnet die Jugend wider feinen Unterricht, 

2 “ ' - und 
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und ſuchet ſolche ber leiden ſchen · Univerſitãt u entzi· 


ahen. In dem PBeſehermetr varı de. Aanfpraak fim- 
det man unter andern S. 42. folgendes unartiges 
een ſegeneee wetuge 
roſtquam confenuit, quantum mutatus ab illo! 
Cui iuueni "füpplex haeréſis atma dabat, 
NQuem viridem laurò cingebat gratia, canum 


Cur fugir? & fquälet nunc iuuenilis honor 


*Waren bie’augmärtigen Federn vielfältig beſchaͤf⸗ 
tiget, fo hoͤrete man in Zwolle auch nicht auf, wider 
den Herrn von dei De zu wuͤten, und die neue 
Beſchwerden über Telnd Lehre und Predigten naht 

men täglich zu. Die Sache wurde wiederholteg 


Malen, fo wohl’von den Gegnern , als ver den 


Freunden beffelben, an Ihro Hoheit, bie Frau Gous - 


bvernantin, gebracht, welche aber dem Vorbilde ihres 
-hochſeligen Gemahls folgetẽ, nichts, entſcheiden woll⸗ 


te, und die Kläger aufs neue an bie Herren Staa⸗ | 


een verwieß. ° Endlich würde es bey biefen fo weit 
: gebracht, daß fie"auf dem” Sandtage, den fünften 


Julius 1753. zu Folge der meiſten Stimmen, bee 


ſchloſſen, und der Geiftlichfeit befannt machten, 


daß fie das Erfucheti des swolliichen. .Kirchenrarhe 


&nmilligeen, und dag einfolglidy die in ber Bitte 
fſchrift deſſelben verfaßte Beſchwerden, gerades We⸗ 
ge wor DIE zwolliſche Claſſis gebracht werden moͤch⸗ 

ten. "Die Yerfammiete ſich demnach den erften 
Auguſt In der Stade Zivolle. Don drey uub 
zwanzig Predigern, woraus fie ‚beftand, waren nur 
dreyzehn nebſt einem Aelteſten gegenmärtig, und von 
den fünf zwolliſchen Herren Predigern nahm fein 

‘ — 2* J *7 ... | einzi, 
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ainztger Sitz darinn. Lyphart beſchuldiger in feß 
ner oben gemzeldeten — Verſammlung einet 


großen. Partheylichit. Der Herr von. der Oo 
feiuit. 8* a fein farledytes Vertrauen auf eh 


nige- Glieder deſſelben niche. Die der Claſſis im 


geliefeete —S wurden ihm vorgehalten, und, 
mit ainqudor ſchriftlich zugeſtellet, mit der Auflage, 
fich sach: Werlauf von ſechs Wochen Dagegen zu ven 
unsuerten... Da dieſe Zeit verſtrichen war ver · 


ſammilete ſich: die Claſſis aufs neue. Der Beſchul⸗ 


digte esfchien wor dex ſeiben, und that eine Anfprache, 


worinm er nonfjelswtehefamkeit uud Bereitwilligkeit 


die: Sache heldigſt · und ·in Aebe abthun zn Helfen, 


wie auch von feintz Rechtglaͤubigkeit, ſtarke Dee 


gungen ‚that ze und feinem: ehrwoͤedigen Vaͤtern und 


** in. Chriſts gu⸗Gemuͤche faͤhrete, daß wohl 


Pond Beh u Anden fe, Dr micht- pe 
Dabeyh aber 38 er 
77 —— ae on Die, Tofel weiche ſieben Ars 
eihot enchieis weiche. junior müßlen-unterfucht nee» 
ben, ehe man. in ſeiner Surhe fortgehen fünne, und - 


Warum ex 0} —— Fe meyne, bieeim 


gebraden Beſchwenden Stuͤckweiſe zu beantwor: 
Zolete enfuchte.en-amb um Erlaubniß on ben 
5 zu appelliren, Doch, es wurde auf.nichts 
Achtung genommen, fürbeen hm alles fo gleich, oh⸗ 
ne dieles ——*2* abgeſchlagen, und ihm aufer⸗ 


leg,, innerhalb ·vier Wochen Teine Verantwortung . 
vhnfehlbar einzullefern. Dieß geſchahe denn auch 


ih in einer abermaligen Werfanmiung ber Clae- 


fl den azten October; imd zwar, miber vieler Ver ˖ 
er dergeſtalt, daß das at a da · 


u Bel, Europa VITH. 


f 
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mit zufrieben wars. Gleichwohl aber: verurfärhte 
das Zaugenverhör, daß noch Schwierigkeiten übrig. 
hligbenn, weiche verbinberten ipn fo:gieich Ioszufpre- 
shen... Es wurde dannenhero ber Schluß gefnffet, 
die Claſſis in. drey Theile zu. nertheilen, deren jede 

ihre Urtheil ſchriftlich eingeben ſollte. Unterdeſſen 
fand man Die. Antwert des Herrn von der Os auf 
Alle wider ihn eingegebenen neue Beſchwerden, fo, 
sie vorhin den ganzen Kandel, in ber bey ostts 
ctuyn zu Amſterdam gerudten Dionatsfcheift, Ne- 
derlandfche Jaarboeken, und zwar in No. 16. bes 
Jahres 1753. ganz eingerückt, und zu gleicher Zeit 
‚ arfchien eben Dafelbft in groß Ostav folgende Schrift: 
Aanmerkingen deor. een Liefhehber van Wase 
heid en Gererhtigheid gemaakt op den tegen- 
wourdigen Staat der Zasken met Do, Ass. v.d. Os, 
20 als het Verhagl daarvan voorkornt, inſonderheid 
in het nu uitgegeven wordende .Stakje der Nedes- 
Jandsche Jaarboeken. In dem Kirkhenrathe wib 
in der Gemeine zu Zwolle aber. nahmen bie Un⸗ 
- zuben beftändig zu. Jener fchied fich nun. ganz of 
fenbar in zwo Parthenen; bern bie eins, fo es. mit 
bem Seren von der Os hielt, het minder gedesi- 
$&, Die andre aber, fo ihm entgegen war, bet mees- 
der gedeelre, genennetwurde. Die erſtere von die 
fen beſchuldigte insbefondere bie. legtere einer unver . 
antroorslichen Partheylichkeit in der den 26 Jenner 
1754. sorzinehmenden Wahl neuer- lieber , und 
beſchwerte ſich in.einem auf anderthalb Bogen ge⸗ 


druckten Proteſt, daß dieſer eine ſolche Wahl batref⸗ 


fende und hier beygefuͤgte Anordnung, fo 1741. gr 
macht, und bis dahin von ſanticen lebeu on 
a. _ u r 


‘ “rs [1 % 
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Zehr zu Jahe unterzeichnet und unverbrüclich ge 


heiten worben, anigo, bloß weil fie ihren Abfichten 
nicht gemäß wäre, nicht in Acht nehmen wolle, Zur 
gleich. trat auch der Capitain Lyphart, welchemder 
geößere Theil das Abendmahl verbothen hatte, wie⸗ 
Der mit einer heftigen Schrift auf vier Bogen in -- 
Quart bervors Sie führe den Titel! Annmerkin-- 

gen over de, rhaniere van proceduuren by de 


‚eerw. Kerkenraad van. Zwolle federt enigen tyd 


gebruikt, en de middelen aan de hand gegeven, 


‚om Julken. aonrechtvaardigen Hanslelwyse niet 


ıneer te praktifeeren; opgeftellt ter befcaminge 
van denfelven Kerkenraad, ap ter: Verdediginge 
van des Shryvers Eer en Leven. Er ſchuldiget 


- ben größeren Theil des Kirchenraths , welchen er 


* 


die orthodore Inquiſitionskammer nennet, der 
ungerechteften Partheylichkeit, und will ihm fo wohl 
ans ber Bibel, als aus ‘den römifchen Öefegen feine - 
Pflicht anweifen. Der größere Theil dagegen ließ 
in dem Bockzaal des Febr. ©. 212. eine Ber 
kanntmachung rinruͤcken wider beyde Schriften, 
worinn er das Proteſt des minderen Theils vor ei⸗ 
ne Laſterſchrift, und Lypharts Schriften vor fa- 
meuſe en injurieufe libellen erflärete, und fich mit 
Yen naͤchſten wider das Proteft zu vertheldigen ver» _ 
frech, Er hielt auch Wort. Denn im Monat 
Mer; trat andas Licht: Veraantwoordinge van den 
.eerw. Kerkenraad van Zwolle tegen den lafter 
hem aangevrewen door enige leden haarer Ver- 
gederinge, in een gefchrifft, genaamt Proteſt &c, 
in her liche gegeven so ter confervatie van. haar 
Es». | wen , 
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men: deör dit gefchrifli t getracht heeſt te mislei- 
den ; Quart. So ꝛweit gehen Bis icke dieſe Strel· 
sigfeiteh.; Den soten Nee 1” 


t 


EERERTEIZ EELERZEZZ 


. Geſchichte 


des Herrn 
kan Targioni Torrint 


der Arzeneywiſſenſchaft und der Weltweis heit 
Doctor, der Botanic ordentlichen Profeſſors, und Öffenss 
ſichen 3 Acherau ehers des Mediciniſchen Stadescollegil, 
der Botamſchen tietaͤt, der Academiae Columbariae, det Be 
Kaiſerlichen naturae eurioforum:,. der- delle Cruſca, 
und ber Gortonefiliben Ademie wiegt, tee 
aa au Koran. - Ze 


m feicht vr unter denen eikheifjen Am 
nengelehrten und Matunctewaern jemand ir un⸗ 
fern. Baterlande einen :befantusren Ruhm 
baben, ‚als ber Here Doctor Targioni. Es iſt uns 
daher ſehr angenehin, „feine Befchicher unferen Leſern 
vorlegen zu koͤnnen, und wir bezengen ihm hiemit 
öffentlich" unſere Dankbarkeit vor die Nachrichten, ſe 
er en ung durch die hohe Geneigtheie bes Örenberrn 
Stoſch hat wollen zukommen laſſen. | 
in väterlicher. Gefthlechtsname Targiont 
Den Namen Torrezzi aber hat ee dabey angenom⸗ 
men, da er im Jahre 1745. von feinem muͤtterlichen 
Dieim, Johann Aloyfine Torres, bepder Rech⸗ 
E sen 





des Herrn Joh. Targioni Torrezzi. zu | 
zen Dastor ; nit. ſolcher Debingnng zum Univerſal.· 
erben eingeſehet werden." Sein Großvater war 


 Keonbaxb Te  P fein, SBater aber Benedict 
- Karııans, Florentiniſcher Bürger und —— 
.. sgelebreheit. Doctor; ein. Mann, welcher auf Die 


> #efchichte ver Nacur einen ungemein Zeig wandte. - 
Die Matter hich Caͤcilia Torrezzi, und war eine .. 
—— Torzessi, dines berißen 


‚ser Rechtsge 


er Anfang Feines ches erbieit:er den eilften 


-Wieptember.rzia. pa Blorens, ‚Iegte.in biefer-@tabk 
- SenEizumd der Wifienfchaften, .unb warb 17350. nad) 


=. Pifa gefanbe, auf weiber. Univerfitärer bnenmedl 


sr ginifchen Studien mit einem ſolchen Fleiße oblag, daß 
er 2734. das: auſſerordentliche Lahramt derſelben er⸗ 


hielt, auch den —— Gun, nach aͤffentlich ver⸗ 
chtzeydigten 


theſSbius. modidis de; praeſtantia er via 
Würde ih 


Materie dieferrobehheift benogign 


:. Plantarum: in in ‚inedieim ; Ach die 
- Ber Wckemeiafeie: und 
Bir Waht ber 









Trieb zur⸗ Eeſchihte bee Natur, 









r, Peter Antonius Micheli zu unter⸗ 
- weifen —** Er hatte das Gluͤck der Freund⸗ 
ſchaft mb bes vertraulichen Umganges biefes großen 
 Manues.fedis: Jahre hintereinanden unzertrennt zu 
genieſſen, und von — der ganzen Naturgeſchichte 
= unterrichtet 5 u werben. 









“Als. berfee Todes verbllchen mar, ward ihm u 


nur ben nften Jenner 1737+..000 bes iroß- · 
| wi f 2; Herzogs, 


ſein vngebohener 

posiem er ſich, nach. bes Erenwel ſeines Vaters, 
Keißig uͤbete, —8* ist 1736, ungemein war 
 geltösfer werben, ba Hr fein Buter-bem berühmten 


. —X 


riogs; "Johann Gaſco, Durchtauchtigkeit, das 
oͤffentliche Lehramt der Botanic, ſondern auch den 
Hiebenten deſſelben Monats von ber Botaniſcher 
Geſellſchaft, die Auffiche über den Koͤniglichen Gar⸗ 
ten, in feiner Vaterſtadt anfgetragen ; wie er beim 
“ auch. den zehnten Julins 1738. "zum Mitgliebe bes 
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collegi medici ermähles warden, fo aus zwolf Per - 


fonen beſtehet. In dieſen Aemtern war feine vor . 
nehmfte Nebenbeſchaͤftigung, die Beſorgung der 1748. 
. gu Stande gekommenen ſchoͤnen Ausgabe des Miche⸗ 
liſchen catalogi plantarum horti Caefarei Florenti- 
ni. Das leztere ſahe er ſich aber ſchon 1736. durch 
feine ſtarke praxi clinica genoͤchiget niederzulegen, 
Anbem ihm dieſe alle Zeit. benahm, um ſelbigem nach 
Würden vorzuſtehen. 0 
Zugleich aber. bay. ber öffentlichen Profeßion, lag 
hm auch Die Aufficht ob überbie öffentliche Maglia⸗ 
becchifähe Bibliothec, welche ihm den erflen Merz 
.. 2739. von Ihro It regierenden Kayſerlichen Majekät 
war aufgetragen worden. Dieſes Ame'brachte ihm 
zwar Ehre, aber auch nicht wenige ungemaͤchliche 
Müprsaking, indem ex bey nahe zehn Jahee lung 
nöthlg hatte, die "Bücher in eine gute Oednung zu 
ſtellen (*),.-und bie verſchledenen Caralogos barüber 
gu verfertigen. Gleichwohl ſfuchte er ſich dieſe Ar 
beiten Dadurch angenehmer zu machen, daß ex ver» 
fchiebenes, um In der (folge davon Gebrauch zum . 
en, ausfchrieb und. anzeichnete; auch: u 


wenn es 


(9 Dieß A f vermunber ei 
in Nie Sie thee (9 ausge hat, wie ed Keyß⸗ 
E beſchreibet ini 1. Theil ber neueſten Reifen. 


Mau Ei 


des Herrn Job. Targioni Torrezzi. ziz 
Belt war, die Briefe berüßinter Gelehrten an dem 
"Wisgligbeccht, aus denen in der Bibliothec befind. 
"lichen eigenhändigen Handfchriften an Bas Licht zu 
.ftellen ; welches auch, wie wir hernach fehen werben, 


zum Theil in die Erfüllung gebracht worden. 


Kurz zuvor hatte er. ſich auch nicht weniger 
- einer andern wichtigen Arbeit unterzogen, nemlich 
in Gefellichaft derer Herren, "Job, Lami, Ant. 
Sranc. Bori und Pamphil. Bentili, die Italiaͤ⸗ 
nifchen gelehrten Zeitungen zu fchreiben, welche unter 
ber Auffchrift: nouelle literarie publirate in Fio- 
rence heraus gekommen find... Er arbeitete vier ' 
Jahre mit baran, nemlidyT740.1741. 1742. UNd174R 
Nachher lieflen es feine überhäuften andermeitigen 
Geſchaͤfte, und vornemlich feine Praxis; nicht lan⸗ 


ger iu. a ’ 
Seine große Luſt zur Erfänntnig der Natur ver» 
mochte ihn dahin, daß er den fiebenzehenten Auguff 
1738. den ganzen gelehrten Vorrath feines feligen 
Lehrmeiſters Micheli, nemlich deſſen Sabiriet, Buͤ 
—— und Hend arie , oben vor einen 
Fehr hohen Preiß, und unter ber harten Bedingung, 
die nachgelaſſenen Werke bes Befigers genau vd 
gifehen,, und.zur Ausgabe berfelden beförberlih u 
ſeyn, kuuflich an ſich brachte. Lim nun fein Verfpree ' 
hen zu erfüllen, und fich ber ihm ein wenig allın 
umvorfichtig aufgebürbeten Saft gehörig zu unterzie⸗ 
‘hen, Hat Here Targioni bisher fehr viele Mühe an⸗ 
gewandf, und wird fie noch anwenden muͤſſen. In.“ 
beffen halt er fich verfichert, Daß bie Gelehrten ihr 
den fangen Auffchub gern verzeihen werben, wenn ft 
‚bie Größe der —— Werke einfeben. 
ad \ . 4 ſeine 


a0. r, 


3, Bee... 
feine Arbeit bey, Herausgebung: derſelben in Detuach- 
‚tung ziehen werben. : Wir koͤnnen nicht umhin, hie 
bey anzumerken, daß in der Böttingifchen Zei⸗ 
tungen .1748:.©. 696: ohnſtreitig ‚eine. fleine Un⸗ 
richtigkeit beſindlich ſey ın folgender Nachricht: 
 „Den:28. April iſt in Slorenz der Here Cyprian Anton 
„Targioni, der Arzney D. und, ein-geoßer Liebhaber 


v ⸗ 


„non Pflanzen und Foßilien, mit Tode abgegangen. 





„Wir befürchten billig, hiemit verſchwinde alle.Hoff -⸗ 
„nung bie nachgelaffenen Micheliſchen Handſchrif⸗ 

„ten iemals gedruckt zu ſehen, deren. Ausgabe Herr 
„T verſprochen gehabt; und worinn die Seepflanzen 


u . —2 


„und bie Botaniſchen Reifen bes Herrn Micheli Hüte , - 


„ten befchrieben werben folln:,;...  : 
Amant 'alterna Gamoenae.:. Herr Tarsioni- 
ſuchte nicht nur in einigen Mebenbemühungen. von 
verſchiedener Art, eine .Erquidung und Erleichte⸗ 
‚ zung foldher ſchweren Arbeit, und flellete 1741. eine 
Italioͤniſche Abhandlung von ben ephemeris an das 
‚ Sicht, fonderh that auch zu Zeiten, nemlich 1725.1727.- . . 
1731. 1739. 7742. und 1743. verſchiedene Reifen durch 
das Großherzogthum Florenz , zur. Erläuterung fo . 
wohl der natürlichen Gefchichte, als ber alten Denk 
mäbler deſſelhen, welche er hernach von 1751. bis 1754 
In feche ſtarken Octgobaͤnden beſchrieben, und ſich 
darauf mit zween anderen großen Werken, nemlich 


einer chorographia phyfica und einer topographia .. 


phyfica Etruriae zu befihäfftigen angefangen bat. 
WVon dieſen Werke ift, der von ihm erhaltenen Nach⸗ 
richt zufolge, im Anfange bes Jahres 1754. bereits 
in prodromus unter ber Preſſe geweſen. Anbey 
. Begab er ſich gleichwohl. auch der Bene er 
. TE a 
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Gaft nicht. Im Gegenteil haben ihm feine-große 
praxis cliniea mehr Zeit weg, als er ſelbſt mohlgem 
ſahe. Sie gab ihm aber auch Gelegenheit 1752. ei- 
nen Theil feiner mediciniſchen Urmertungen im Deuck 

* mitzutheilen. 

Der Herr Doctor Targioni iſt auch 1735. einge - 
von benen Stiftern der Acädemise:columberjae (*), 


— — — — —— — 


Livorno unter dem Titel memorie -di varia erudi- 
.zione della fbcieta columbaria Fiorentina, ‚gebrudt 
‚find, auch etwas vom feiner’ Arbeit: befinbtih if. 
— — ward er durch Zuthun des beruͤhmtan 
„ern Doppeimaiers ben vlerzehnten Auguſt r739. 
zum Mitgliede der. Kaiſerlichen ſacietatis naturge ° 
<urioforum zu Nürnberg eräffer, In welcher er die 
Mamen Thegphralli Erefi angenemmien hat. Nicht 
:weniger warb ee den 25. Geptenider 1735. "In. bie 
academia della Crufca feiner Balerftadt, in melcher 
er auch verſchledene Abhandlungen ;vorgelefen, und‘ 
den viersehenten Dctober 749. in die Hetruciſch⸗ 
Cortoneſiſche Academle, walcher er eine Diſſ. de 
a Fefalanse ‚vebis iheativo einlieferte, aufge: 


ech hat er Ami Süße. — * ein — der 
giehen Menge Heudſchrfften in ber Gaddiſchen 
Bibliothec zu Florenʒ verfertiget, welches er zugleich 
mit einem anderen Berzeishnik nen ohngefehr fünf 
taufend —S der Bagliabecchiſhen Bis 
bliethec ma lan —— ee 


2225 


u in ai 
m Ban ve Diet —— fi * HA 
bereits das —2*8 Beyatradı mo — 


⸗ 


qu· Florenz geweſen, in deren Gedenkſcheiften, ſo u 


310 Geſchichte 
Herr Taigioni iſt eines langen ſchlanken Leibes, 
von Mittelmäßiger Geſundheit, der ſich aber durch 


Beine Arbeiten ermuͤden läßt. Cr hat ſich 1747. mie 


Maria Brigitta Dandini verheyrathet, und in 
dieſer Ehe fechs Kinder erzielet, von welchen aber 
"tue noch eine Tochter, Maria Läcklie, und. ein _ 
“ Sohn, Octavianus Benedictus am seben find, 

: * Dieß IR kutzich die Gefchichte des berühmten 
Heren Dortors Targioni. Um ſie vollfländig zu 
machen, wollen wir nun ned) feine Schriften, nah 
‚Ber Ordnung Der Jahre, in weichen fie berausgefon- 
men, anzeigen. 

1) Thefes de preeftantia et via plantarum in 
medicina. Piſa. Fol. 1734. 

°°  9)-Lettera de’ Dott. 610, TARGIONT al Sign. 
‘"Baron.DE BASSAND etc. fopra una numeroflime 
ſpecie di Farfalle Vedurafi in Firenze falle u meta di 
. "Luglio 1741.. erenz 1741. 

3 Clarorum helgarum ad ANTONIvM MA- 

"GLIABECCHIYM nornullosque alios epiftolae, 
ex autographis in. bibliotheca Magliabecchiaus, 

quae nunc publica Florentinorum eft, adferuatis 

defcriptae. Tomus primus. $loren;. Dctav, 7743. 
4) Tomus Secundus eb. daſ. 1743. 

!: 5) Glatorüm’Venetorum etc. epiftolae Yorits 
peimus. Florenʒ 1745. 
i 6) Tomus fecundus 1746. Göring. Zelamg; 
AT: S. 28. 
7 Claroram Geemane un etc, epiſtolae 1746. 

„Die berühmten Deuefchen, deren ‘Briefe, fo meiſt an 

Aut HM aglinberghe fl gefäiehe a Di pr 


1 (abe gofe Briboh, von ben tenke | 
s n . 


des Heren Job. Targioni Torrezzi. 317 
ein und okerta find; Se. Bened. Carpzov, Otto 
Mienten, Rudolph von Buͤnau, Wilheim 
Ernſt Tenzel, Seine. Meipom, Chriſtian Dau⸗ 
mius, Job. Friedr. Henkel, Beorg Caſpar 
Kirchmaier, Chriſtoph Wagenſeil, und einige 
anderen. Der Herr Herausgeber hat alle dieſe Brief⸗ 

ſammlungen, mit Nachrichten von den Berfaffern ber 
Briefe, mit Borreben und mit gelehrten Anmerfuns 
gen begleitet, auch-folche in ihre Claſſen eingetheilet. 
Er iſt bereit geweſen, aus der groſſen Menge ſolcher 
Briefe, fo in der Magliabecchiſchen Bibliothec 
— ſind, noch mehr Theile folgen zu laſſen. 

llein es hat bicher an einenr Verieger geſehlet. Da 
ſolche zur Erläuterung ber neueren gelehrten Geſchichte 
ein vieles beytragen, fo wäre zu wuͤnſchen, daß ſich 
bald wieder ein Berlag dazu finden möchte; 
8) PETRIANTONII MICHELIT, catalo- : 
gus plantarum horti Caefarei Florentin, Opus 
pofthumum, iuſſu focietatis botanicae editum, con- 
tihuatum, ‚et ipfius harti hiftoria locupletatum, 
Slorenz. Fol. 1748. ' ne 

9) Relazioni d’alcuni viaggi farti in diverfe 
parti della Tofcana per offervare le produzionina- 
turalie gl’antichi monumenüi di effa Tom.L ı 

10) Tom. IE | 
12) Tom. III. Florenʒ 1751. Octav. Dieß ſind 
die drey erſten Theile der oben gemeldeten ſehr nuͤh⸗ 
lichen Reiſebeſchreibung. Es folgete aW 

12) Tom. IV. und 

13) Tom, V. 1752. | | 

ua 0 In 





318 Geſch. des H. Joh. Targioni Torreszi. 
„ In welchem Jahre auchmoch der erſte Theil, fei- 
Se eolcinifigen Anmerkungen erfchien unter. dem 
Lit .. .. oo . 
14) Prima Raccolta.di .effervazioni mediche. 
Octav. J —2W no, u | s 
Imgleichen. | 
.., 15) Difcorfa del Fioreno,di Sigilla della repu- 
pliea Fiorentina, wehhe in Denen oben genaunten 
Arbeitert der Societatis columbarise im zweyten 
Theil. ©. 127. befindlich if. - .- . 
. 16) Kelazioni d' alenni viaggi etc. Tom.VL 1754 
Von dem Inhalte und dem Werthe dieſes ganjen 
Wrönen Wertes, haben bie Gottingiſchen Zeitungen 
or ri Pache n 1752. N bis 1203. = 
die daſelbſtigen Anzeigen 1753. ©, 1231. und-2236, 
| ı7) Prodromo della Corografia e della topo- 
 grafia fiſica. della Toſcana. Sloreng. Octav. 1754, 
ft der gumeldete Vorlaͤufer eines großen Werkes, 
Mun iſt Here Targioni, auffer dem, fo wir bereite 
in der Gefhichte feibft angezeiger haben, nod) Vor⸗ 
hehmens, denen Arbeiten ber Societatis Coluimbariae 
eine Abhanblung von ben Urfachen, warum der 
Werth des Steranzifchen goldenen Florens gelegen 
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* nun vr aaneneng eur. 
Geſchichte 
BHerrn Albert Schultens 


weiland der heil: Schrift Doctors, Profeſſors 
der morgenlaͤndiſchen Sprachen und —— en 
Alterthuͤmer wie quch Regenten des Staatenisollegi W 
: = ab der Paamaeichen anhfeprifeen Audlegers 
ie u ee 1 9 


—rnr---.- 





18 iſt dieſem groſſen Gelehrten, der eine der 
gtoͤßeſten Zierde unſeres Jahrhunderts gö«. . 
Way“. mefen, wal er es ſetbſt serbäten, bie fonfl 
gewöhnliche öffentliche leichenrebe.nicht. gehalten wor. 
den; und ‚fo viel uns befannt iſt, finder man auch 
Feine Oefäichte noch nirgends innftänblich befchrleßen, 
Am bolländikhen: Buͤcherſaal des: Jenners 1756, ı 
S. au1. iſt zwar einige Hofmmg dazu gemacht idede. . - 
den. Allein es iſt nichts davon erſolget. Wir achten 
es derowegen der Mühe werth zu ſeyn, dieſe Luͤcke 
inigermaden Inbiefen Werre auszufüllen, Ce 
| le Urſachen wegen, wird geichwohl unfere 
Erzählung gar kurz ſein. Seine Geburthoſtadte war 
Br en, allwo ee dun.2aten Auguft 1686, aus | 
eineir.angefehewen Seſchlechte auf die Welt getreten "- 
WM, auch ben. Grund feiner Studien gelegt, bieſelben 
auf der Univerſitaͤt fortgefeget, dem 2eten enger, 
unter dem Borfige des. berühmten "7. Sraunius, 
fehte difp. .phäsl. cheol. de vtilitie linguae Arebi- 





cas 
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* eng in interpretanda ſacra feriprura gehalten; um 
die Höchfte ärbe. im. ber Worzengelaßrrfeit anges 
Im —8 In ward er. Prebtger zu Waſſe⸗ 
naecer, einem Dorfe ohnfern Leiden, im Julius 1713. 
aber, an bes fellgan- Abenferbe Stelle, jum Pro= 
eſſor ber. hebraͤiſchen Sprache nach Franeker derum 
ir , welcyes Amt er den ı1. November mit einer 
Rede, de fontibus, ex quibus omnis inguae Her 

' ‘braeae notitia manauit , horumque-witiis et dafedii- 
bus, antrat. 1717. ward. ihm auch das Amt eines 
academiſchen Predigers beugeleget. Don hier warb 
er 1729. zum Regenten des Staatencollegii berufen, 
und ihm · zugleich den Titel eines -interpretis manu 

ſeriptorum legati Warneriani beygeleget. 
kam 1732. die Yrofeßion der morgenländifchen Spra⸗ 
‚hen, welche er der 20ten Junius untrat und Sfent- 
. dich redete, de.linguae Arabicae. antiguiflima origi- 
‚ne, intima ac ſarora cum lingna Hebraca cagne- 
tione, nullisque ſaeculis praeflorata puritate, Ends 
lich erhielt er auch 1740. bie Profeßion ber hebraͤi⸗ 
‚fihen Alterthuͤmer, weiche er ben 26, September mit 
einer Rede de rabernaculo Mobs antrat. Er flarb 
‚ben 26ten Jenner 17505 und fein wuͤrdiger Sehn, 
Herr Joh. Jac. Schultens, welcher ſchon vorher 
zum Hrofeſſor der: Oottesgelahrtheit und der Spta⸗ 
«hen, von Herbarn berufen wer, folgere „‚Jem in file 
‚nen Aemtern, aufler. daß die Profelon ber Hebraͤi⸗ 
feben Aterrgümer ben Herrn Prof. Eßgers I 
e ward... 

Wie groß feine: Verdienſt⸗ um bie morgenländle 
| —õS— — — geroefen; wie er befonen | 


v 





des Herrn Albert Schultens. Zar 
. Bei  Sitebatar - empor gebracht, und ‚wie. 
derch feine Schrast das — der hebraͤtſchen 
Sprache und des alten Teftaments, eine ganz andere 
mb bellere Geſtae gewonuͤen, iſt der gelehrten Wele 
zur Genuͤge bekannt; ſowohl als der Streit, worinn 
er darüber mit dem ſeeligen Prof. — zu Groͤ⸗ 
ningen, mit feinem. Amtsgenoſſen, To wonde 
KONErT, md mit anderen gerathen. . 

"Wir fügen nur nei) anturztr Werjeichntß fine 
Säriften hinzu. 
ı 1) Diſp. de- veilitate : ‚linguze Arsbicae in in- 
tespretande ſacta Kripue: „Geöningen : Tab 
Quart. 6. B. N | 

2) Orat. deontibus, kr geiles omtichnguse 
Hebraese notitia shanauit, horumgue vitils er: des 


Meile feiner. arigium yası Hebr. angehänget worden. 








3) Oratio pro n Pro Andi humanitatis. . Srunefed Ä 


770. Gl: if bey —— ſeines erſten 
Diertonats rrio. gehalten, und ſelbſt aus Aeineccii 
Fuodamentis Aıli.cukoris p. a. befunnt. ı 

4) Arimæuuerſiones philologicae in lobum. . 
5 Anämaduerl. philol.et eritica® ad varia loca 
Ver. Te, : . 

6) Origines Hebraeae; fine Flebraese linguse 
aatiguillima. natura er indoles ex Arabine penetra- 
_ libus reuocata. . Tom. I.: Francker 1724, a 

. 77) Item Tom. U. Leiben m, cam 

8) Vindieiis Tomi primm. 

. 9) De defedibus hodternis linguae Hebrassd 
Liber: cum vindielis. . Beyde Vindiclae fiah in 
Kom. IL der origiaum Kekr. | Po. 

N . . | | 10) Ora- 


— 


| 


+20) Oradelı de maguae Amliere antiguiflimd 
‚engine, intima as Sararig. cum. ingus Hethraea 
Gagimmiäne,. ie fasculis — twitate. 





Bauten. 1728. beg „Nlieberiegung, Res_ jröegeen 


9 — Tora ahaa den erg Befinh 


nd m 


| —* dem, zweyten Tomo ang, Fiehr. yes 


Zr Am areas, geling —— e Lat. 


| cum indice-geographicp., ‚+ -ı .r,; 


13) Harıri..comceligs VirAub, er Lar.cum 
Aare, U, &. —— ———— Arabian 


2. voll. . EEE Se EEE B 


20.0) Kulien. Ungyas«., Ausbicae, autore 
Erpenio....; Flonlegumm. ensenpiarum vw et 
dinzindisiedorum, Quapt. Seideuuzgar. | 

415) ——— ad ioaca i- 
Hebraeae. 


J 46) —E — 75 


Ur). Excunfus;peirans wi.capı. I, vie voreris. et 
reg. Hebr. sasuinens. Rrichengs. ad. cdiſſertationem 
kiftoricam .de. ngua Prmaene, bides ag⸗. 

.18) em exeuris H. - 0.50. 
‘ 19) ‚Item. excurfüs Il, Auart, —* ein 

Bi. 1 Bogi— 

B80) —*— ei Commenarius in ibrom 
Tobi. 2. Voll Auen Seiden mr. 
3. 21) Oma Seregina Spbgeommm. - . 
-..2R) Ompto a in meworin Herin. Bier... 
Te | 
. 29) Pröuerbiz Selomonis Verfionemi integram 
sugue comnrensarien adjecit, teiden 1748. gr. Quart. 
F . . »34) Difpu- 


des Herrn Albert Schultens 325 


20 Miſp̃utatione tres de verbis ſententil⸗ 
amibigon & duplici fi ignificarforie praeditis. ' 
* 25): Difput. de muliere Ephaeinfidente, ZachV. 


" 36). 7b. Erpenii Grammat, Arab. 'cum Fabulis | 


. Locmannt.''- Accedunt' excerptä antholögiae vete- 
rum Arabite Poetärum, quae inferibitor Haumafl 
Abi Temman, notis illuſtrata. Selden 1748. Duatr, 

7) Mönumenta veruftiora Arabine, teiben 1740. 


3 23) apittol⸗ primä ad ampl. & excels virumy 
F. O. Menkenium, perferiptä, fa dua nuperd recen- 


“fio grammatigae Erpenianae cum pradfät. &'ze- 


<eflionihug ex. Haumafg füb exämen, r 
Su ift feine legte Schrift —* 


Leibden, 1749. 
deren Ausgabe ser ſelbſt beſorget. Einen zweyten 
Brief ſinden ohr . tar iegekdoo gemeldet, haben 
ihn aber noch nicht gefehem. In diefem befchweree 
er ſich fehr Fon die Undarifbarfelt des Hrn. Prof. 


— pr Leipʒtg. ©: Böteingtfe Zäfung 7749 


Mei. off: diefe Schrſten don deren vetſchiede⸗ 


nen auch neue Auflagen gemacht worden, find ͤbch 


ens in den Adis eruditorum in den Mifcellängis 
ar in dent bolländifehen Buͤcherſaale, und: “ 
‚andern: gelehrten Monarsfhriften, ausfü 
cenfiret worden. Wes wegen wir uns auch 
ner bloßen ‚Anzeige derfelben begnüget haben. . 
. Bon feiner Hebräifchen Syrachlehre ha der 


Brediget J. W. Rals 1750. zu Leiden in gi. 


‚Datgv einen .Ausiug in hoandiſcher Sprache. ger 
Hefert, unter dem Titel Korce fähets van de quder- 
yſing der sronden in de HebreewIche Lettet- 


Neu Gei. æuropa vicb. do 


un  .—— 


38 un ——— — 
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. j j ’ th 
ü¶ Seſchühtr 
"2:10 Gornelii Nepotis yırae'excellentium amperate- 
pm cum integris notis Jani Gebhard, Henrici Er- 
acſtii et Fo. Andr. Bofi. & ſeledis Angrese Schotti, 
Hionyſii Lombini, Güberti Longoin, Hier. Magii, 
‚Jo Sevaronis, aliorumque Jdoctorum, nec non & 


.. cgrpüis Petri Daniels, et indice . locupletiflino 


. emnium "vocabulerum, fludio &-opera 70. Au- 
dreae Bafız. confeito ,.curante Angufline . von Sta- 
peren, qui & ſuas notas addidit. Lugduni Bota- 
 zprum, 1734. gr. Octav, zwey Alphabet u, funfzehn 


Mogen. Der-felige Heineccius preifet dieſe Aus⸗ 


gabe des Nepos als die beſte an, in ſeinen Funda- 
mendtis ſtili cukioris, 1743. S. 312. und in der 


KRecenſion derſelben in den novis adis-eruditarym - 


‘2737. S. 302. undf. wird, außer einigen Exinne: 
sungen, auch; alles: Gutes davon geſagt. Sie hat 
indeffen zu einem Streite zroifchen ihm, und: dem fes 
ligen Seufinger Gelegenheit gegeben, deſſen twin 
ſchon in den Zufägen zur Geſchichte dieſes Gelehr« 
sen Erwaͤhnnng; gecthan haben. Dem Hera von 
Staveren misfiel nämlich Verſchiedenes in dem von 
dem feligen Heuſinger herausgegebenen Spicilegio 
emendätionum & obferuatiosum: ad Gornelii Ne- 
pptis excellentium imperatorum vitas XVIII. psio- 
. xp &ic; als worinn manches -wiber feine Ausgabr” 
war erinnert worden. Er ließ deswegen in ben 
von Ddemfsligen d' Orville beforgten Mifcellaneis 
‚@bferpationibus- grikicis nouis in auctores vetereset 
zecentiores, 1744. Tom. VI. einrüden, M 


P 2): Anämeduerfiones: in -7o,.: Mich. Heufngert 


‚ $icilegium -emendationum & ñ obferuationum in 
Corn. Nep. Sie ſtehen bafgpk.upn S. 5ı3. bie: 
n’ ie \ r 7 538 


des Heren Aug. von Staveren. 29 
538, und er- geht das Spieilegium bis auf” den 
Ariftides eingefchloffen burch;- SHerr H. hatte der. 
Herrn v. St. durch eine eiwas allzu flrenge und 
freye Critik einiger maßen aufgebracht, und dieſte 
vntruͤſtete jenen nicht weniger durch Die wenige Maͤs 
igung, ſo er gegen ihn bewieß. Daher erfolgete von 
. Biefer Seite eine ſcharfe Verantwortung untet dem 
Zitel Difcuflio animadierfionum ' Belgicarum &c. 
1745. welche in des Herrn Reccors Biedermann 

. Seletlis fchohtticis, Vol. II. Fäfe: 2. S. 635.°bis 
695. befindlich ift (*). - Da Here 5. bereits ges 
ſtorben HF; und der Herr v. St. ihn für einen 
wahren Öelehrten häkt, von welchem er aber glaube, _ 
-" Daß er von Pinen Reidern fen angefliftet worben, ſei⸗ 
nem Steiße einen Flecken anzureiben: fo iſt er gefon- 


nen, deffen Einwendungen 'mit: Aller Beſcheidenhelt 


Zu beleuchten; und zivar Dies | Ku 
3) in der neuen Augabe des Cornelius in Du 
de;, welche" bloß mit feinen eigenen Hiftorifchen An⸗ 
aan ſchon unfer der Preffe gegeben HR; Cs | 
lget BR .. eh 
""4) De Hygini genealogiae particula Graece 
verfa Dolichei in den Mifcel. obferv. crit: Vol. R. 
Tom.HL ©, 413. bis 424. Worüber Ht. Val⸗ 


kenaer in dem folgenden Stuͤcke ©. 108. bis 


523. ein Schediasına eingeruͤcket hat; aus welchem 


ie nur anmerken, daß er dem Hrn. v. St. einen 


Banz andern Character beyleget, als Kerr Heuſin⸗ 

ger thut. Er har ihn aber zu Leiden ſelbſt ges 

kannt. nn 
9) 


* * 
— 2 2 
x 


X) Bergl. 3 Ih. 625.6. 





es —— tn gt 
er ri Texũ L 1739 Bi 
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Er —* —— — 
und anbern erklaͤret werden. 
"u Ereadapionnns cominaatio. Eben daſelbſ 
Ge: ——* unbe 
sur. 

boupän her folgenden löerfes UWE 
83 Agrar Inpuhogtagti: Lori, , ‚auun image 
Kom ri, Scharfe, Murakeri, wg; 
\ deafüjgrantenki zu Lrihchit Ten ge Mupetg: 
. fünf Alphabed an ſechzehn Fügen: Pon · dieſer (höeleiz> 
Ausgabe anlisilag: id:biw: havinctis aniliint gu: 
©: 7: gurslhende! —— —— Herrvi 
Verfager hobenſolche nach hrer ewohnhelt, nicht; : 
obnecetwas Sean husegifegen; vorben € gr Audher 
iſt im̃der „BilsHeichifquen: raiſonnceJ —— 
p: 281. tumflänbädiibaden geamdelt. = z 
9) Ferige ps —— ——— ven * 
obferv. wit. wow Dom. Vi; 198: 799. son. Ä 
und die Gpreitgang: herſelben ααν. sc). 
10) in Lam fölgehitsen Seucke/ welches! wie igt; 
nicht ben der Senb gabea¶ Wir Teilen aber da 
vhnehin die OB. rarteır wat sin "Minloch 
Kid vum Deſchlaß un ſern sehen Sichueneine einigt 
dieſer verlegen, - aus Sr: Done & 
S. 798. da bis ei Kapitel folgendes f: 
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... gee. deum 
wid Pr; 324, Eodem mode, ſinulacrum Eury- 
nomes a —7— ltenbus duscis eatenis.fuit. arii. 
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⸗94 weils 
C). Lamb: Bor. ' 


Br Geblhichtn 

was F ar —E uoAav Gudkag, 8 0v —* Ab- 
Andnv ware, angemerket wird, daß. bie —* durch⸗· 
gehends den Kindern den Namen gegeben haben, ſo 
iſt uns dabey eingefallen, daß daraus ein kleiner Zu⸗ 
füg koͤnne gemacht werden, zu des Herrn Doctor 
Beuinings compend. antiq Graec. € prof. ſacr. 
cap. L 8.8. insbefondere verglißen mit, ‚Luc. I“ 
50 u 


..nnnnan® u... euren 


Gecſchichte 


des 


| Seren Joh. Friederich Jachbi 
Magiſters der Weltweisheit, und erſten 
Predigers an Der Kreugfirche in Hannover, .. 


(Arie Reihe trifft ihe einen Gelehrten, weicher: . 
| $ der Religion in Deutfchland Chre macht. 
Ich nenne dieſen Mann mit Recht einen der 


.. gruͤndlichſten Theologen, weiter in feinen Schriften 


bemieferhat, daß ihm dieſer Ruhm gebühre. Moͤch⸗ 
"te er doch viele. Nachfolger haben! Vergebens kla⸗ 
ges nian:über: die Unachtſamkeit der Menſchen bey . 
dem Bortrage östlicher Wahrheiten, wenn manben« . 
feiben ſelbſt nicht tiefer nachdenfe, als der gemeine 
Mann; wenn man ſelbſt die Sipuren des meifen Bote 
tes nicht auffachet; wenn man das wieder faget, mas 

mon Fibh fon ul ‚sere Mr Alsdenn 


muß 


b 


des Heren Joh. Friedexich Jacobi, 337 


muß die Aufmerkſamkeit wegfallen. . Die Religiong- 


Wahiheiten haben babep Feine Schuld, weil esnich 


an ihnen, ſondern an dem faulen Arbeiter liege, daß 
. re Schönheiten, ihre Goͤttlichkeit, ihr Hohes und 


Ungenehmes unerfannt bleiben ; und dem zu beleh, 
renden Volke fann man auch fo viel Schuld nicht 
benmeflen, weil feine, Aufmerkſamkeit durch nichts 
Ungemähnliches und Unbekanntes. unterhalten wird, ° 


. das Gemwähnliche aber endlich faft, feine Wirfung 


mehr thut. Geiſtliche und weltliche. Redner habe 
sch in dieſem Urcheile zy Vorgängern, quf bie ich da⸗ 
her nur. verweifendarf. Von der Zapf folcher fhläfz 
rigen Geiler ift unfer Herr Jacobi gewiß .ausges 


nommen, von deſſen Lebensgeſchichte ich zuvor das 


Noͤchigſte erzählen will, ehe ich feine Geſchicklichkeit 
lud Arbeicfamfeit beſchreieeeeee 
Es wach unfer Herr Jacobi im Jahr r712 zu 
Mollershaufen, einen Dorfe im Zürftensbum Gru⸗ 


| — gebohren. Hieſelbſt dienete fein Vater, 


job; Andreas Jacobi als Prediger. Zur Muttes 
atte er Fr. Johanna Juliana Baucxn (). Von 
einen Schulftudien weis ich nicht alle Umftänbes 
edoch fo niel, daß er auf dem Gymnaſio zu Güts 

fingen frequentiret hat. Die Univerfitäten, worauf 

dr ben höhern Wiflenfchaften oblag, find Jena und 


Helmſtaͤdt. Auf der erſtern lernete er fehr Vieles 


son dem "berühmten Seren Prof. Reuſch, gegem 


cwelchen feine Hochachtung baher beftändig groß iſt. 


Er diſputirte auch unter demſelben über bie philofos 
phiſche Frage: quo fenfü hic mundus’ it, opti- 
5 mus ()2 
- 9 f-feine Debication vor dem IL Theil feiner Be⸗ 
tracheungen über bie weifen Abfichten Gottes. 
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Motu ar nach veven er phllee 

Tophifche Slgien; Yonträrlich über. das 

Notar, wie auch Aber bie dbtacche Sprade' di 
„abi: NER bileb- nicht: lange Bopishye 
ur 


San JoD8tt, Atirch die Okınmen im 

diger anider Rrduj + Kirche an: des fel. Dee 

el mean © Ele binfäue fei — 
mem 
übespeim 


der Herr M. Maͤmter, ber bamaleızu H 
aber zu Hannober in dee Schule th; I 
—— Gera IE alo.pi 3 
„bio 0.0‘ 
& jegattinn. unſers —— /Frau Imliang 
aria/ eine. gebohrne Muͤnerinn. ‚Bra en 
Andreas Hermann Atlınter; hat zwanzig Jahre 
der Kirche zu Oſterodegedienet. Ihr —— mi 
eerlicher See, Theopbilus:äindsras: 
De — m Me, 30 Del 
anderwaͤrts erinnert; i ann in des 
D: Schers © Gelehrten · lexicon ifehler ob er gleich 
ölte Schriſften ausgefertiget hat. Bey Su. 
tung der Baveuthiſchen ige Erlangifdhen, Er 
. Schule Bart dem  reobi eine: philofophiſchẽ 
und theologifche Profeßion angefragen ſo er aber 
Aus 
0) ſ. des Herrn M. myliv⸗ bluͤhendes Jena. ©. 154. 
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36. 
9 Goͤttingiſche Neben⸗tunden, gewid⸗ 
mer zufälligen. Betrachtungen uͤber die wriſen 
Abſichten Bottes, bey den Dingen, die wir in 
2er menkblidyen Geſellſchaft und der Offen: 
berung antreffen. Erſtes Stuͤck. Göttinger 
a738. Zweytes und drittes Stuͤck 738. Vier⸗ 
ges Stuͤck, 1739. Fuͤnftes und ſechſtes Stück 
3740. Siebentes Stuͤck 1740. Here Jacohi 
‚hatte feinen Namen dieſem Werke nicht vorgeſetzet, 
welches gr iedoch beym Beſchluß dieſes Bandes 
that, da er noch einige Grund-Riffe über noch au 
zuarbeitende Materien mittheilete, Dieß ift dasje— 
nige Werf, welches der Religion Ehre macht. Es 
enthält diefer Band 9 Betrachtungen 1) Do 
der Aaupt-Abficht Bottes, bey der gErfebafl 
‚fung aller Dinge, . 2) Don der weifen Ab- 
ſicht Gottes bey der befondern Geburt. und 
SBchwachheit der Binder vor allen andern 
Tieren. 3) Don der weifen Abficht Bottes, 
"welche er dabey bat, daß er die mebrefte 
Prophezeyungen verblümt und etwas dunkel 
auflesen laſſen. 4) Don der weifen Abfiche . 
©ottes, die Bots gehabt, da er den “Juden eis 
ige Arten vom sleifch zu effen verbotben. 5 
Don der weifen und gütigen Abficht Bott 
bey dem Simmel ımd der Hoͤlle. 6) Don den 
weifen Abfidyten Bottes bey dem Baum des 
Erkenntniſſes Gntes und Boͤſes. Anhang: - 
Kine Muthmaßung von der Art und Weife, | 
wie die bofen Begierden von Yeltern auf die 
Kinder kännen geerbet werden. 7) Donder 
Abficht, warum Bott das Boͤſe nicht * 
a eine 


des Heren Joh. Friederich Jacobi. 37 


feine Macht verhindert?‘ 8) Von der Auffiche : 


Öottes bey der Genugthuung Jeſu. Anhang: 
Darinn verfehiedene Bewegungsgründe zur 
Tugend aus der Benugebuung ”Jefis hergeleitet 
werden. 9) Don der Lrfäche, Die Bott bewo⸗ 
gen, den Blauben auf Seiten des Menſchen 
3 der Bedingung unferer Rechtfertigung zul 
machen. Es ift angenehm zu lefen, was ort ‚für 
Abſichten bey der Schwachheit des Menfchen bey 


‚ . feiner Geburt habe, da alle andere Thiere nicht ſo 





ſchwach find, ſondern einen großen Borzug vor dem 
Menfchen haben: .: Die Schwachheit der Kinder 
bahnet ihmen den Weg zum Gebraud) der Vers 
nunft, zum. Umgange mit andern Menſchen, zur 
Gprache, die zur Vernunft viel beträgt und zur 
Gottſeligkeit. Mirdäucht, ſagt der Berfaffer $16, 
ih muthmaße nie unrecht, wenn ich die große 
Schmwarhbeit, Unvermoͤgen und Nothdurft der Kin⸗ 
der als’ eine Haupt Urſache mit annehme, wodurch 
auch die wildeſten Bölfer der Erden, als Die Hot? 
tentotten in: Africa, die Hurons, Iroquois und an⸗ 
dere in America, unter fich ein gefellfchaftliches Leben 
führen, und fich der Herrfchaft-ihter Könige unter 
werfen. Diefe Seute bauen einen Acker, fondern 
leben, weil das Land fehr wenige Einwohner has, 
von dem Wuldpret und Gewaͤchſen, welche fie in den 
dortigen großen Waͤldern von hundert und mehr 
Meilen autreffen. Sie bauen Feine Häufer, ſon⸗ 
Bern nur kleine Huͤtten. Es. fallen alfo bey ihnen 
yiele von denen ÜUrſachen birkveg, weiche uns Eu⸗ 
ropaͤer noͤchigen, ims auch bisweilen der Herrſchaft 
eines harten Oherherrne zu utgwerfen. oft 
N - J omme 






; Mufter 
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4 vGeſchſithte nn. mr 
tin Mistefangegeben, Bi Minſchen ün Guten zu ve 
. Teötigen. Es ſcheint Unmsglith; einen freyen Qei 
dhne Uebung: ih Butrirfeſt zu ſetzen Es wird di 
Daher weheſcheinlich, weil Gott. weder den Ertseht, 
noch) auch CHröfts, die Feorngkete inl:aflen Tgendät 
nerſchaffeti, fordern ſie glelehfalls · aind Zeitung‘ Tem 
Guten geilbt und verſucht) und ſie dadurch gg 
ten befeftigee, Alſo harte auch der Menſch dedar 
vonnoͤthen, ‚anti fin Guten recht feſt zü weten lad 

dazu gab ihniꝰ der verbothenẽ Fri Beige | 
Die finmlichen Beglerden gehen entwedeb: guf 
und Vermogen oder. auf einen Agadir Boris; 
oder auf die Wolluͤſte. Die beyden biften"M 
Den ſich bey den erſton Menſthen nicht Aug 
o lange ihre Geſellſchaft nur aus‘ zwo Perſonen 8 
ſtand. Die ganze Erde both ihnenihre Schaͤtze dar⸗ 
folglich war die Quelle des Geizes Herftopft, "Era 
inuth fand auch nicht ſtatt, weil ſelbiger eine AR 
hebung über andere Menſchen iſt. Nim wakeñ ren 
ne andere Menfchen da, und zwiſthen ihren Ferse 
als jungen Eheleuten, war wohl die Kebe (hd et 
als daß fie den Hochmuth gegen fühausuben ton 
ten. Die Gefahr, in Wollüfte zu Falfen, warttal 
zu beftreitert für Die erflen Menſchen Wrign Ua | 

Damider zu Mben, feßeteihfteri Gorteihen Behicn J 
deffen Früchte Neblich ausfahen‘, Aber u eſſten hint 
berbothen wurden. Die tage, warm Bon veſen 
Baum gepflahzet, da doch; Teitre: Abſicht Nicht urd 
reicht iſt, hat der Hr. Verfaſſer benntroortet. Die FE 
pflanzung der bofen Beglerdon der Aelkern Auf’iiez 
"Kinder leitet er von den Vorſtellungen der Kindel 
in Mutterleibe het, die durch Die lebhaften Vorſtel⸗ 

a ze Aungen 


truͤndlich wert 
. Ye eittzlgen: — 


En 





mgen de Wann —— — 


Kinde, wegen ber geimauien. 


= Sem, "ie afldbe wife ber Shwange 


mit he Bat, erraget werden, und welche Fr ne 
Eirdildurigefre in folgenden Zeiten immer anver⸗ 
mertt wi wieder mit einunder verknupft. Es wird auch 





gezeigt, was die Saͤfte deu Lides beyder Aelteen, die 


bey der — vermiſchen zut —— 
(er Begierden beytragen. Die Ban wahr 
Bote das Boſe nicht. dutch feine Almacht verhin⸗ 
1 Es rde ie . 


5 re ade weniger beſhroect 





werden, alt durch eine Wille — dee Bon. 
Bein Sag iR Binitı: "Erin men de. 
ps um —* * Dusch beſtanbige ——* J 

ee aͤlt, und — 
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Don den, did. . 


u. = ale: 
— ie er langen kann/ iſt andere. mbg: 


Lich, als. dieſe, bag er. erfennet ‚ bet Landesherr ſey 


| —— Oberhaupt, urb Daß er. benfeiben 
in wahrer Bereuung -feines- Unfug®, und mit Date 
Verſprechen aufrichtiger Treue, wieder. alp feine 


wechtuäßigen Herrn anninmt. und dafuͤr erfläreg 


allen ſeinen Verorbnungen ſich ehrerbiethig unter 
wpirſt, und ihm alſo auf Das naue huldiget. Eine 

fnldye, weue Huldigung num,ift der Olanbe;. Denz.dga 
durch nehmen wir-Gort wieder alg unfern rechtmaͤſ⸗ 
figen Hera an und bereuen unfere vorige Widen 
förftigkeit; dadurch fallen wir ein, hedeeich, Zur 


trauen zu der. weifen und guͤtigſten Regicaug 


@ottes., unb.überlaifen: ung Derfelhgn völlig mir der. 
Ehre 


weueſten/ vietung; dadurch nehmen wir end⸗ 

lich alle Geſetze und Inordmangen des oherſten Kür 

Er an, und uarswngefen Bemfelben- unſern Willen, 
Deu: < 


Wegehuen der Juden nicht vom Kupuze geitiegen, 
sher fich ihnen nach feiner: Auferftehung. gezeiget ha⸗ 
be? Und da wird. aus geroiflen, Gruͤnden gefolgert, 


detz hieraus nichte ala Empörungenensitanden fan, 


mb die, Ihrabueitung. der chrifktichen Religion bie 
— ab Die 





von ber Wahrheit be 
chriſtlichen De Biefe Frage sieichfafe auf ein 





eins. andere, Dad) Ahnliche , Art beasumerser habe, 

Seine. Gronde geben ben Gründen- tea Herrn Ja⸗ 

—— han erahce Der zueyte Orundriß er⸗ 
aoͤrtert nach cn au Ne.dmge: arum Gel 
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des Herrn Job; Friederich Jacobi. 443 
De zu Dyrus und · Ddon nicht vurch folche Wunder, 
a5 zu Chriſti Zeiten geſchehen ſind, bekehret habe? 
Es iſt muchmaßtich, ober vielmehr gewiß, daß, wen 
Gott ven M mit feinen Wundern zu Den Zelr 
Yen: Zyrk-und Ehvons gefandt, das Chriſtenthum 


Weinen’ fo guten‘ Yortgang gehabt, und Das Deich 
Ehriſti nicht ſo viel Bürger bekommen härte,afs da 





We’eroige Vorſchung bie Zeit feiner Ankunſt in den 
Anfang’ der vdmiſchen Monarchie gefetzt. Der drit⸗ 
we·Srundriß zeiget, daß, wenn Gott das Boͤſe alle⸗ 
zein mittelbar beſtrafen wollte daburch die Welt 
wicht: gluͤcklicher würde 5 denn Gott muͤßte die Gött⸗ 
Wen: entweder an der Seele, oder am Leibe, ober am 
" WBermögen, oder gar am Leben ſtrafen. Geſchaͤhe 
es, daß Gott ihre Seelen durch heftige Verwirrung 
Ser- Gedanken, und Betruͤbniß, oder ihre Leiber uch u 
Schmerzen und Krankheit, oder auch Diefelben durch 
Werhift des Vermogens ftrafte, ſo müßten die Tue 











gendhaften allezeit mit :teiden.:- Die Arbeit wuͤrde 


auf die kegterni allein fallen, und fie wuͤrben jene nicht 
nuͤr mit Nimöfen unterſtuͤtzen, fondern auch die ge⸗ 
meinen Ausgaben des Staats. allein tragen müflen: 
Za, ie Zahl der Ränber- und’ Diebe wuͤrde uͤber⸗ 
Band nehmen. Waͤrbe Gore die Mifferhärer gleich 


Auf feifcher That wegraffen, fo wuͤrde bie Welt mit 


warg Menſchen befege fenn,, welche wegen bes Les 
berfluſſes der Früchte m Müßiggamg und DB 
werſallen dürften. Daß die ploͤtzliche Wegraffung 


der Tugend machtheilig fern wiirde, lehret Chriftus 


ſuboſt, Matth. 13, 29. u. fi Der vierte, ober! viebl 
mehe in der —RX der dritte, Gruhbriß betrifft 
Die Sage: warum Bose im A: Teſtament . 
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Ä PR Eeſchechte 
© amnchaueng ber Vernunft ein Beweis 
5* Bernunft ſey. An eg 
Dev Zahl nach en findet man drey im 903 

waͤrtigen Theile. Die Zeche handelt von der * 
five Hottes bey dem Zeichen, ‚Efa. 7, W. % 

Die Eilfte von der: Abſicht (Bottes er Dex 
n bafebenen- Dielmeiberep der: DA Ir Den 





‚alten Bundes, und die Zwoͤlfte von der g 


chen Abſt vt bey den Dingen, deren End 
ſcheint nicht erhalten zuwmerden. : Im Anhang 


ſtehen drey geiftliche Reden, die des Herrn J 


cobi vorher ausgeführte Materie theilg Kirmes 


theils anwenden. Die erfte, über Joh. 3, 16 


von Der großen Liebe ottes, Die fich in dex 


Sen dung feines Sohnes offenbaretʒ Die zweyn 
te, von der Liebe Gottes bey Annehmung deq 
Glaubens über Joß..3, 10, und Die dritte über * 
10, 23. 24. von der Btüchfeligkeit, die ein 
Chriſtenthum in dieſem Leben gieht. Wir 
ien . den —— * gen *8 been, 
r zehnten achtung wollte Gott den as vom 
Vouͤndniß mit dem Aſſyriſchen Könige abziehen Ey 
ſandte den Efaiag zu ihm, um m iom feine Furcht gen 
gen den lebendigen Gott zu benehmen. Oott gab 
ihm frey, ein Zeichen zu fobern, f an 

. kaum auf ihn beftätiget wuͤrde. te 
Propheten mit guter Manier abzumeiſen. Daher 
uͤhrt denn ber Prophet ſelbſt ein Zeichen an: Sie⸗ 
e, eine Jungfrau wird ſchwanger werden, 
und einen Sohn gebähren, den. wird fie hei⸗ 
. gen Immanuel Dieß war gewiß, ein fehr ente 
n Sichen. Jwrifhen zeiget Kerr er 
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de Herm ——— m 


"RE ; wie indieſer Aderhelffihne ves Inna⸗ 
uuels eine Drotzeng für ben ’Ahas, big auch erfälbes 
iſſt, und zucgloich eine Dnaden⸗ Verheißung fur acs 
bare liege. Ayhe- Beni Mas war es fein Gnadeczel ⸗ 

chen. Es tirb auch die Frage beantwortet, matwem 


Verheißungen follen. afüller werben? &s: if be 
Meisheit Gottes garräß, ſagt er; daß fich Kir Mans 
ſchen entferute Berheiungen als:gany nahe vorſie⸗ 
Ir, and in DIE Hoffnurrg ven einer Zeet zur and 
dern hingehaßten’ werden, bis die Tagedev Erfüllung 
.. Pommiöns weil ſonſt se Menfchen, ie ben Zufantz 
——* Bee Dinge wicht überfehen, in taufend Lind 
.. ben, Zioekiel und Muthloſtgkeit gerachen würden; / 
wenn ſie die: Entfernung ber Erfüllung voraus ſehen 
meh une wirtigen Schickſalen lange’ Zeit ſtreiten 
muͤßten. Jnu ber Betrachtung von ber Vielweibe⸗ 





mp wieb: wie Berechnung, daß wenige: Frauens 


als Marne -PBerfonen yebohren werden, wohl ange: 
mendet. Die Bielweiberey iſt Gott entzegen; Daß 
er fie aber im A. Teſtament geduldet, kommt von den 
Kriegen der. Alten hir ; in welchen ſtets eine erſtan⸗ 
wande Wenge Mannsperfönen aufgerieben wurde: . 

Dieß wirb aus der Heiligen Schrift ſelbſt bargetban, 
HDiagegen wurds der Weiber bey ben mehreſten Nie⸗ 
derlagen geſchenet. Die Anzahl der Weiber uͤber⸗ 
traf alſo damals die Menge der Maͤnner. Daher 
war bie Vielwelbereh unter dan Heyden gewoͤhnlich 


Haͤtte nun Gate die Bielweiberey nicht zugelaſſen; 


ſe iwuͤrden ſuh die Weiber mit Heyden verheyrathe⸗ 


und mit Vatern und Muͤttern zu den Senden uͤber 


sangen fon. Ueher ie Das mas er Jmwobi — 


— 





der —2 xon den neueſten —— Abe 
dein, Ra. 13. in-ban. Freyen Uxthellen, Mean 
von 1a) unb je ben —— Zeit. DR: a0 won 
rag: Ser han lotzten will man nicht 
dae Zeichen, ſo Eſaias dem Ahas gieht; —— — 
chen des Dorng fen, weil der Prophet. Däs Verena, 
anf die Huͤlfe und Ya Beyſtand Basesruundeng 
und;bie Menfchenfurcht aus dem Deren bes. Mi 
und fehren Voltes beshanten sa, * deſſen Menn 
das 
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. Wehe eines aa x —— ſeyn, die Tugenb 


er ein * —— —* — wuͤrde, iſt 
WMandrvitle hat biſe 
— OB mon ſolches gleich vor· 
pe & Die dragb Des Daile: Oben Staat; 
Der due: erw aften Ehriſten jfammengen = 
wen er zwiſchen unchriftiis - 
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uns: Welinierifchen‘ ESdaten füge? hat Kerr" 


22 veantivorten wollen, um des Ute > 
hr [old Etackcen, die hrard'i Privatunter 
—— — ſiegitche Beweiſe für des Bailt 
ana! anfichret und von welchen man vorgiäßt, . 
vB Mei heflehen könnten, wenn ſie nicht 








wloee ai Regem ver: Chrefenchunis in einer einzi. 


yon See yo, einander widetſprechende Tractan 
tenfdstöfen Und uRtetzelchneten, wovon Doch mır ei 
wer fönnte gehamtahinetöen, Aberhoben zu fehre: In · 
ol hoch ein Veolupefehier angezeiget, den 
giabey: degalgen bat. Weil es der Zuſam· 
Paz * —— Her Jacobi in 
tung, nelcch edi⸗ — 











- Ss” 
‘ 
= \ \ 
N 3 
N \ b 
‘ j R “ i 
. « ur “ . - 
2 Geſchichte 


e— warum Goet Das Diſ⸗ 
lejeit unmittelbar beſtrafe? weiter ausgeführer. Am 
Ende iſt eine beſondere Abhandlung vem geiſtlichen 
Geſchmack beygefuͤget. Die Materie, ob das a: 
ſtey wegen der Tugend nöchig. fey, wordben fo viel 
gaſtritten wird, iſt in dieſem Theile vortrefflich aumy 
gefuͤhret, :URD- eine gegen bas andere glaichſam abs 
gewogen. Man ſindet —— — 
| vb in einer fo angenehmen Schweibart' amegenr 
> S. freye Urcheile M. 65. yon mu * 
Das Beyſpiel des Hrn: Jacobi hat mefitere Ge 
kehrte gereizet, Die mieifen ana Gottes in feinen 
Werken —* Z. E. Ser Muͤnret tag 
- 1749. eine Betrachtung uͤber die Abſicht Gottes vu“ 
- den: worum Chriſtus fo wenig vom Kreuze geſtie⸗ 
, als nach ſeiner Auferſtehumg allem Volte ler 
Ft Unkbulo "Jefphe Des Eros 
Hanunover 1747. 7 Bog. in 8. . Ein —— 
ser mi; ſowohl indas 92 Stuͤck des hamburgiſchen 
Korrefponbensen, als au) in andere Zeitungen, eq⸗ 
en Aufſatz einrüeken, in welchem er Die Gottesſtuche 
bes Erzvaters in. Zweifel zog. Hr. Jacobi Beweis 
ſet dagegen, Daß Jofeph fein hochmithiger yrann 
geweſen; ſondern ein ehrerbietiger und dunkbarer 
Sohn, ein teuer Bruder, ein weiſer, gerechter 
and guͤriger Bedienter des Stans, unb ein tugend 
hafter Freund Gottes. Befonbers ift Hiefe Schrift 
gerichtet gegen- den Morgan , ber in feinem Moral 
.  Philofopher. auf eine unverfchämte Art auch die Tu⸗ 
anficht. Man findet deſſen 
g Agenanen DDr I. ehe 





gend diefes 
—* 
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dest Herrn Joh. Friederich Jacobi. z3 
Stuͤck 317. z88. Der Herr Verfaffer verſchweigt 
nimmer, wenn ear ſich die Anmerkungen bes Sen, 
D. Daumgarten zu Nuge geinacht bat. Cr hält 
Die Erzählung des Mofes mit des Musbe 
maßungen ufanınen, ‚und beweifet‘z.&. man. koͤn, 


- Ne aus. dem Moſes nicht. mit Rechte ſchließen, Dad 
Joſeph eine; unertväglichen Ehrgeiz gegenfeine Brie ., 


Ber gehabt, habe; es ſey ein.unvernünftiges Berge» 
y baß.er.feine. Sclaven » und Gefangenfhafe _ 
als eine gute; Gelegenheit zu feinem fünftigen Gluͤch 
gebrauchet Habe; es fen eine elende Erfindung Des 
HMiougans,, daß Joſeph durch feine Lift Das Schiele. 
Set feiner Mitgefangenen leicht habe · vorher -rachen 
koͤnnen; ‚es feyıgar nicht unglaublich ‚: daß ber obere 
fie Schenke zum Jahre lang des Joſephs pergefleny " 
ſey wider ale Möglichkeit Der Gefchichte, daß 
adnfep6 den Traume des Pharao eine beliebige Deus 
tung gegeben ‚. und hernach, Durch Die. Aufſchuͤttung 
bes fünften Theils aller Srüchte, die Theurung felbft 
perucfachet habe, Daß dieß letzte immoͤglich geg 
en ſey, beweiſet er unwiderſprechlich aus ber 
—*2 Aegyptens; aus dem achten Sabre 
ber Regierung des Joſephs; aus den Hindernißen, die 


ex ben einer ſtarken Erpreſſung nothwendig hätte 


finden muͤſſen; und endlich aus. dem Zeugniße- beg 


. „Juftinus,. in dem Auszuge des. Trogus. Ueber. 


all wird des Morgans Spöttexen-fo entblößt dar 
tell‘, daß man ſich wundern muß, wie grob Dit 
de ber heiligen Schrift verfahren, und. mif 
welchen · unwahrſcheinlichen und ungereimten Exfing 
bungen fie ſich helfen muͤſſen. Hiernaͤchſt beant 
wortet ex bie Zmeifel bes erwaͤhnten Ungenannm 
* ee 
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—— ‚als was fe: ohnebem bet 
ermehrung des menſchlichen Geſchlechts haͤt 





6 angeben muͤſſen. Joſeph iſt Fein Werkzeug der 


Eyranney geivefen,, ſondern hat dem Pharao gera 
dhen/ nicht mur garden, was er nach dem Rathe 
. Ver-Narar billig· thun konnte, ſondern auch zu ei⸗ 


der ſolchen Ordnuug, der Aegyprent ſeine Gluͤckſe 


Ugkele, umd viel tanfend Menſchen das Leben zu ver 
danken hatten. Zuletzt wird Joſephs Aufrichtige 
keit gegen ſeinen Vaͤter und ſeine Brüder gerechtfer⸗ 
kiget. Reecenfionen von dieſer Schrift lieſet man in 

bden Goͤttingiſchen Zeitumgen Mo. 98.- in den freyen 

n Ne 90 von 1746. und Indem Hamburgi⸗ 
ſchen Berichte Ro. 55. von 1747. - Sr den freyen 

Urtheilen iſt etwas gegen dieſe Schelft erinnert. Dee 
Verfaſſer, ſchreibt man, widerleget Morgans 

Muthmaßung, daß Joſeph die Schickſale —* 

Mitgefangenen vhne gottliche Eingebung habe erra⸗ 

koͤnnen. Er beruft ſich dabey auf die bifterk 
ſche Wahrheit der Worte Mofis, welche Morgan 
einraͤumet. Könnte aber Morgan nicht einwens 
den, daß man einem Geſchichtſchreiber koͤnne einen 
hlſtoriſchen Glauben geben; ohne daß man doch noͤ 
chig haͤtte, alle Erflaͤrungen des Geſchichtſchreibers, 

End Affe ſeine gegebene Gruͤnde für wahr anzunef 

inen?Ein Morgan, welcher den Moſes nicht an 

ders, als einen tweltlichen- Geſchichtſchreiber anfiche, 
bdnnte ſö urtheilen. Härte der Hr. Verfaſſer nicht. 
un deſſen ſtatt beſſer antworten Fonnen ? daß Joſ 

Ye böräus'gefeßedhabe, daß die Veränderung in 

Ldreyen Zagen ſich zuiragen würde; - daß Dieß ja eind 

| gıfälßge Sache ſeh, welche unlögkich durch Uſt 
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geweſen? ¶ gerrur will 


—— machen, daß der Fr: ma 


83 nicht eidlich zugeſagt, ſich ſeintr zu erinnem; 
weil er ja. Hoffnung gehabt habe, nad) dregen Tas 


= gen wieder ein ſolcher Staatemann zu ſeyn: ‚alfe: 
- wide er ſich ſo ſehr zu einer eidlichen Verpflichtung 
gesehen, Joſeph nicht erniedriget hahen. Man. 


york, sb biefer Grund ſo die Probe halten wu. 
I als hie.gndeen Beweiſe des Hru. Verfaflene.. - 


Ken Hamburgiſchen Berichten wird ‚gemeldet ,.es * 


ke. in. ven Erlangifchen gelehren Ammerkungen und 
—— N. 14. und 15. geſtanden, daß jemand, 
der ſich B. J. Schade unterzeichnet hat, Willens 


gewefen wider den Tractat bes Hrn. Tacobi Ein J 
u machen, um fie Fr Erlangifchen  - 


werdungen zu 

Blaͤttern —* zu laſſen. Es ſcheint derſel⸗ 
be zu glauben, Joſeph koͤnne voiber die Zweiſel des 
Ungenannten PA diejcnige Ast, wie es Hr. Jaco⸗ 
hi angejangen, nicht wohl vertheidiget werden. Der 
‚ auf welchem der Beweis suhet, naͤm⸗ 










| — loll ſelbſt, nach dern Zengniße des Sen, 

Baumgartens, ‚der in der allgemeinen. Welt⸗ 
‚weis eben fo ſchlechtem Erfolge, wie · rs dem benann⸗ 
| — — — — und uagegruͤnber 





Pa Er tput den Vorſchlag, :ob man bie Sachq 


nicht beſſer alſo ongveifen wütbe, wenn. man den 

Tees feinem Schiffal: in den Urtheilen, . bie 
Be ner 

w, Sole e an ben Un 

% * ganz feinen Ansheil geranen. Er hringt ans 


ganze 
lich Die. —* des Zuſtandes des damaligen 


biſtorie den Joſeph ebenfalls wechefertiger, (aber 
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em ——— u, hen —— Login | 
f Moies; eine * nat dieſen Aus⸗ 
BB — ⏑⏑⏑⏑⏑—⏑ ————— 
3 je ut mir unbetannt. 
hurcons Worte find —— ku 
then Seadung bei deutſchen· U 
faung bes Sen. —— —— * 
fel bleſe; Nichts kann ungerechter und War⸗ 
— z füge, als wenn bie Unglöublgen days 
WMoſes zur Laſt legen wollen, daß er aus einer freyen 
WMonarchiẽ Yegyptenländes eine deſpotiſche, aber 
‚Jöibeigene ‚ gemächt baby Dean, — 
vieſe Monarchie zu der damaligen Zeit derghel 
:Wechſel erlitten; wer muß denn fuͤr den Urh 
"Derfelben ‚afiders angefehen‘ werden, als Ä 
ſelbſt? Joſeph war wwar der erſte Een 
allein, man ſieht nicht, fein Here von derjenigen 
Art fauler und nachlaͤßiger Monarchen geweſen arich/ 
ihren Zepter den Händen Ihrer Kuschte 
Moſes befchreikt_ihn als einen gefchäfftigen.,: * 
ſamen, ‚über feine Gewalt eiferſuͤchtigen, für * 
Land bekuͤmierten, und. (open Stoatobedi ty 
nig durch die Singer ſehenden Seren. —— 
Werte-feiber ‚-Arit weichen er den Jofepb Iufeia.äh 


E ‚eiugefeßt / zeugen Beiflich, daß er hn bloß af 
Diener angendinmen : 3 Di folle über mein * 


—— eyn: allein des ko lichen Stubl⸗ 
will ‚ic höher fepn denn a ae IENFT 
das iſt du fallt bie Juſtig vrrnolten, —* 
boit⸗ mir. pas Recht sur, Veſetze zu geden. Wegk 
Bi he tungen Sk, 
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3. oe J 
8 eilt, in: eier Imre 
, —— , ſowohl ber Spoͤtter, als ber Vrrutßg 
xer Gottes na: dern Leben geſchilbert ind: : Mack 
Fan bi —— mit Nethee. einer Durtfihe 
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Son 
| ‚Den Belogenbei gehabt. De 
sin äußerlicher Ehrift, und ber 
Held, der die Eitelkeit unb das Sehen zu. 53— 
KLcrafte genug bat. Er ſetzt beyden dieſen Ro 
Den den Tod eines wahren Chriſten enegegen, u 
fen Sünden; und felbit die burch ihm mögliche - 
machten Sünden, ihn. ben: Tot ſchwer genug 
. wachr-haben; under zeigt, daß biefe: Berrütsiß 
a de ſowohl, als an einem Menſchenfreunde, af, 
em gettlichenben und. dankbar — — — — 
gem anftig geweſen ſey —— garten 
der —— an wir die 
die Menſchen als eines 
—— mann 
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des Herrn Jchi@chederich Jacobi. 350 
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werden;, daß wir in ber. Ordnung :ſterben 
ie: Bosmbergigteit Gottes. felber u unferer — * 
ung :fabert.:.. Celbik. ber freubige Paulus, der Dee 
* ee — —— ne 
ah erde zu werden. DMitTroß 
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dderxr Seela und Ver Bone ds ungen ihre to 
lebhaft und-übergeugenb bey fich .mweden:“ Mag 








muß crachten, gradpen , fc feiner won ins gnfnbenen (End 
wähle zu verſichern: Man an 2* Vuyeitigen 
Sorgen über. wen: Zefiand. feine 


——* mit der — überwichen, daß 


Gebaͤnde der Welt ven Gott angeordves 
un De wird, —8* die mawlichen te 


a en Char ade me — ich iſt, m 
wdieſe ſnhebare Mittel den Menſchen zu den Ehren 


’ 


o Aemtem een, zu denen er beſtimmt iſt. 


Angizer Diet anf eine Uniperfnät muß uns. hier 





| —— Endlich iſt: auch Un.· 


—— Kinher und page wenn. .füt 





jenige laſenewerth; was er von einem.Lyuriften, der 
Ken ua’ gewiſſen gef in Abturang per er 
30 gedrau 
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— worden, beybringe, und wie ſich berſel⸗ 
be beym Ende feines Lbeno berhalten abe. Re; 
enſtonen ficken Ne. 53. der Gdtringiſchen Beiturt: 


gen, N. 43: der freyen Uetheile, und Mi 39. der 


Kantburgifehen Berichte vom’ ihre 2 
M der Here‘ Paſtoͤr Jacobi an ben Hanno: 
ʒetiſchen Anzeigen mit gearbeitet Babe,” kann ich 
.  MchE fügen: = Cs- kommen Barinte verfchiedene 
Ä Pönft cafe Kiffße von J F. ai vor; allein, 
dieß konnen auch wohl die fang fen eines 
Ä andern. Namene ſeyn. 


— 


ne 


Geſchichte 


vdes Herrn 


Samuel DE 





Theologie und ariechifchen Spra ‚Cop. 
— rathg, ss erfien 9 Yu be der — 
lichen ieh su König berg 
— im Preußen. 


NE . b tz 7 e-. 





bervorgethan. Don demſelben iſt Herr 


* der heiligen Schrift, ‚ordentlichen: 


4 hat fh ſchon el I Herr 
E gm 0 A in A ze 


— 


Friedrich Samuel Bo, von dem wir eben⸗ 


falls poetifche Proben Baben, unterfehieden. Sie 
leben beyde zu en in Preußen, und (er 


\ 


. n 


. 

{) 
e R .. 
__ A mu na 


Sruͤder. —— —* bleſer Beleheten. war 
Stephanus Boch, ein ———— Ä 
wu Dorgefegter der Grabb Aposenbung 








fechl;- als bes 
umliegenden Gebleches in | ter Male 


tervater, Nicolaus Boch, Divestsr Des Reimers. 


dorſiſchen Diſtricts; ber Großvater, Jobann Bock, 
fucherifcher Prediger mu Bei und Dönlga * 
fien; ber Vater aber, Beorge Bock, welcher ſich 
mit einen Torpter Anton Divers, Oberunffehers bes 


"Börnfleinfanges im Mönigreiche Preußen, * 


rathet hatte, Regiments ——— und Sta 

gus zu Köni Unſer Gelehrter, Herr Srieds 

xich Samuel , war kaum oölf Bahr * 

als feine Aeltern :in die Emigfeit giengen. | 
Er hatte bereits eine öffentliche Schule zu: er 

nigsberg beſucht, als.er ins Colleglum Sriberickar 

num, welches eine neu augelegte Schule iſt, aufge⸗ 

nommen wurde, über. welhes damals D. Abras 

bam ok und nach. deſſen Tode D. Berge. 

ar Kogau, bie Oberaufſicht fuͤhreten. Im 
tember des 1734 Jahres verließ er dieſe Schule 


mit Ruhme, und ward aady vorhergegangener Pruͤ⸗ 
fung des Decanus ber philoſophiſchen Facultat, D. 
Johann Adam 


GStregorovius, vom igen 
der Alabemie, Johann Samuel Stri⸗ 
meſius, unter die Zahl der akademiſchen Bürger 


aufgenommen. Weil er ſich der. Mottasgelahrhein 
‚widmen wollte, zog er zum Magifter, ob. Da⸗ 


niel Schärmacher; und übese ſich in Ra Hauſe 
Jahre hindurch in ben, heiligen Sprachen. Die 

Weltweispeit hörete er beym Herrn Daniel Kein 
ci Arneldr, Damals außerordentlichem —— 


des Herrn Selbe. Samuel Bed. 
Kr der peveciſchen Pötisfopfie; aiathe aber Der 
or: und ordentlichen Drofeflbrder Gottesgelahrheit, 
Bir auch beym Herrn HNrofeſſor, Conrad Ines 
a ne 
Der Bert D. op a und 
VAeintich · Kůhn, Docitor der Rechten und ge 
— rofeffor. dieſer — am akade. 
miſchen Gymnaſio zur Danzig, feine Fuͤhrer. Deu . 
Schulſcubien wär er nicht fo ghähh, daß er fie 
wicht beym Herrn Di Chleftin Rowaiewoeti das 
maligen Profeffor der Hiſterie und Beredtſamkeit, 
Bcryeſetzet haͤtte. Er wohnete auch ben. bifterifchen. 
Worlefgngen:bes S 5 - 
ers, bey. 


fen Vorbereitungen. fh er erft zur Gottesgelahr- 
deit. In der. Dogmatik mar ber. Herr D. Sranz 

Ibert Schultz, in der Eregesif Herr D. 23 
Kypypcke, in der Moral Herr D. Arnoldt, indr 
. Kircenhifterie Des ſel. D. Daniel Salchenius, fein 








Ecbrerʒ umd er beſuchte auch den Hörfanl des: ſel. 


O. Johunn Heinrich Lyſine, ſowohl wenn er 
Ge lötanbennsiehren , als auch die Exegetik, vortug 
fe Beil ihm .x735: won. ber theologifchen Facultaͤt 

* ——— predigen gegeben wurde, becrat er 
Kanjel dfters; mach zweyen Jahren aber eg 
—* zum Herrn Johann Boguslaus Mani⸗ 
.  YubybamalsPrebiger zu Wargen, nachher abererfien - . 
ne Im — zu — —— —— koͤnigl. 
ialrach; theils in | 

a unterftügen, cheils.feine Söhne zu unterrichten; 
Her verfertigte er eine Schrift, die 1739 gebruckt 
" Sr Face 1u. ur er. uach — 


t - 


der ph hiloſophiſẽ 
Bee De dl “oben. 


“ 
‘ ‘ 
. ’ d ” 
[502 er 
° ’ 
‘ 
’ „“ 





br ai, * * — vam rang | 
— Fochttaͤt, welches, gu der Zeit 
— 


die Magiſterwuͤche den 384 Sepgember 33* 
authlich — eheilen; warauf er, nach 
8 | 





der die Ba bes a Königsherg auigenonts 
men wurde. Dock. hefchäftkigte fh von nu 
an richt nie mit. akademiſchen Vorleſungen, ſondern 
auch mig.dem fertigung gelehrter 


Predigen ud Aus 
Schriften. ¶ Er fegte ſich 34 in Torch Aofebei; 


daß ihm fomogt Licchen· ab Scholamter, ja 


akademiſche Stellen, ‚angetzagen, wurden. 
allen erwaͤbhlete er de ‚Selbprediger Stelle, beym 
Schoelemerſchen Dreagonerregimente, wogn Ihn Der 


General, Herr Ludewig Wulhehn won Schoa⸗ 


lemer, Den;a4. Man x48. berief. Weil er zudie⸗ 
ſem Anke vom föniglichen Zelbprehfte, . Haren. IM, 
Johaun Criſtoph Decker, zu Potsdam mußte- 
—— werd beſch er bey dieſer elegartheit zu: 


au Heſle deirg ut: | 
fart.an de dem, —— ſen⸗⸗ 
5 Btähte. Wlkalben — — 





— 
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Astıe —— — fie 
„ al ihm feine —— — 
suchen: Roh 
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hi 
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rialrath © 
—— —— 
vi Bliblie⸗ 


des eg FOREN EEE Sie. 3. 


—— ———— 
ge und hetzte Amt uͤhernahm er 7 





* "siegen der Brofo der · griechiſchen Spra⸗ 


he, hielt ram 22. May 1753. hie fenerliche DIE 
pꝓutatien; mb wweil alle Profeſſeren der Theologie 


u. KRövigeberg Doctoren ſeyn müffen: ſo ließ er fich, 


sench: vorbergegafigenen Pruͤfungen und gehaltenen 


J Dell, Dan theologiſchen Doctorhuch n nach ME 
charlis A Demfeiben Jahre uuffeßer; werijeibidte 


aukip feine Suontgeindtöhleeention, weich⸗ hiſtoriam 
Socinianiſe Prumci enthaͤlt/ und in ber gelehrten 
Welt· fahr wohl aufgeharmirtorben. "Dec; ehe wir 

von derſilken eier, wollen wir luvor bie vorhergehem 


Sie ſind: 


) Woblmtenwiefnä Vorf/ und Landſchu⸗ 
uiſter. Rönigeberg 1739. 18. "Die zwehte Auflage 
vowebs:1744.ju Züllichan; ebenfalls in Octav, gemacht. 
432}: Specimen Theologie‘ nataralis, Deum bra⸗ 
eshllindmm euincens. Regiomohti 1743. 4 Refp, 


= les Wolfe, Manitio. 


9): Rurzgefaßte msions eſchichee oder | 
rg pt a 


en von den in netten Selten ange 


an wandten Zyunühtmten, bie Beyben sem chriſt⸗ 
iechen Blanben zu belehren. Königsberg 


zy43: in 80° Ei. hat in Hiefern Werke basjenige, ag 


dan vielen andern Nachrichten zerſtrenet vorfänmnt, 
ggſanmelt, And mit guter Wahl tend In guter Orks 


vg vorgetragen. : Er fehreibt Davon: In der Wors 


u — des Herr D Bode nahmhaft ab 


! 


Ih: konnen uns nicht rüßmen „ mehrere Inn. 


— hievon erfahren gu haben, als:bie eigeneh 


| Eiheiten bet BnsipeSnre auuer den Syn 


beri ⸗ 


x 


.. ’ . Fi 
IB I . J = d BR n a Dj .” r 
N \ a . “ * v - 





—— Beta. il bene en | 


erwen. 
—* ‚fü — —— *— —— 
| im 7 dergnhgen BR; dieſentaitlauftigen ZB: 
ein Burseägen, ‚oder: tüegel 

tem (hen ‚Bslefen, taur Feit bepgeu: TOM 











—— t u pen vie Kueiien; ken 

Diefe Machuichttn — * find, vum überhaupt; * 
aber bey allen und jeden kleinern· Unſtaͤnder 

lung; angefuͤhret, nad zwweilen feine —* 

aen beygefuͤget. Das erſte Karitel handelt vom 
Heydenthume ůberhaupt deſſen Urſprung und. wei 

sen Ausdehnung; imgleichen von dem verſchiedenen 
Heydenthume in den vornehmſten Laͤndern ber Welt. 

Das zweyte befchreibes und pruͤfet die —— 
giftigen Kirche zur Belehrung der Heyden, wol 
. ben zugleich Die Urſache entdecket: wird ;. warum Die: 
fetbe fo viel Neubekehrte aufzumeifen "aber, In 
dritten werben bie. Bemuͤhnugen ber. Evangeliſchen; 
hie Heyden zu befehren, uͤberhaupt; unbidie bass 
gelb grfiftee. Befefcaften gleichfüks überhaupt 
angezeiget. Hierauf wird in ‚den. folgenden Kapli 
teln von den beſondern Mißionen gehandelt; Ai 
in dem vierten von der daͤniſchen Rißion zu: Tram⸗ 
quebar, auf ber Kuͤſte Choromandel, und in Groͤn⸗ 
land, — etwas von den Bemihungen ber berens 
beiten © eneinbe auf ber uf des — 





des Herrn Friedr: Samuel Bock. 367 
mas hinzugefäger wird. Das fünfte. Kapitel bes 
| ee der engliſchen Mißion, eo . 
in: Oftindien, beſonders zu Kubul und Ma 
als auch in vesfehieberien Orten Weſtindtens. 
echten: Kapiteb ſtehen die. Denrähungen der Hollaͤm 
Der, Die Hoden zu bekchren; befonbers in der Inſel 
Senn * auf“ ser Küfte: Choomandei 25** 


ſchwedi 
rel ; -undy ie achten vonder ubifhem unter * 
Oſtiacket, gehandelt Im neunten werden die vor⸗ 
ehmften, ſowohl ullgemeinen, als beſonberen Him 
bemmiffe.anıgeführet, weiche ben chriſtlichen, infor . 
betheit ben evangelifchen, Mißienarien unter ben 
Heyden entgegen find... Da denn der Berfaffer ans 
dem andody geringen Wachsthume bes Reiches Got⸗ 
tes unter den Heyden / auf eine anndch zu erwarten· 
de allgemeine Betefrung derfelben fchließt, mit - 
welcher Vielleicht die‘ haben. bes wunderthaͤtigen 
Slaubens wuͤrden verbunden ſeyn. Sim zehnten 
Kapitel, werben endlich die Huͤlfsmittel, welche das 
Mißioneaverk anter den Heyden befächen koͤnnten, 
angehaͤnget· ¶ A nun gleich in dieſer Schrift die 
Miß ienohiſtorie wicht ganz in ihrer Vollklommenheit 
abgehandelt: ſo iſt dieſes auch nicht der Endzweck 
des Verfaſſers geweſen. Doch moͤchte derſelbe wo 
"och vielleicht in einer Zugabe dasjenige kuͤrzlich nach⸗ 
bofen, was zu feinem Zwecke dienlich und ‚unent. 
behelich gefunden wird, und in dieſen Nachrichten 
noch nicht. enthalten if; ©. Hamburgifche Berich 
te. R. 39. von 1743: Aus diefem Auszuge erſi eht 
man, N des sem. Bocks Hiſtorie von ki 
we 


[DE >) Wen 
wättfäufiigeen Uihfange fey; als des Ioh. Lucas 
Kliefamps feiste, welcher7a6 zu Halle heraus kam, 
ge mar eine karzgefatzte Mißions-Eefchichte, ober 
zug der Evangetifchen Miißions⸗ Verichte 
Oftiadien dom oz bis 7736 enthaͤt. 
4)” en der glotreichen Aufe bei 
ef Ih) —— Gegen dr 
Zuͤrten de —— Knigoberg 1743. 
Median-Detab 93 Bogen. Dieſe Abhandlung 4 






Hac) dem Mufter der’ Pabion des fel. Hoftath Pie 
entivorfen und befteht aus 17 Betrachtungen. * 
Poeſie it, wie fie ſeyn muß, erhaben. Zur Prob 13 
folgeride Arie dienen; 
[3 letzter Knall, 
ſchwerer Fall, u. 
— ven Grauſen decket; 
— m Erden Gruft, 
wegten Luft, in 
\ ſchrecket; 
En Bag. 
“Und fie die ‚legte Schürtrung piagt, 
,.. Um.fie zum Richterthron zu heben; , - ', 
2 Wenn ſchon von iebem Grab der Stein 
Wird Prachenb abgemälget feyn, 
\ un die verſchloßne Schedeln leben; _ 
- Wenn bern nur kurz belebte Fuß 
Ben ber Erſchuͤttrung taumeln muß, 
‚ Und die verbundne lieber zittern: . 
So ſchrecket mich doch diefes nicht. u 
_ ‚Warum ? es pflege bein Zorngericht, \ 
5 ‚Die Verbon nicht mich iu füttern. 


9» W 
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Ira Sun. Ad 
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eg 


Des Here Se Sunuel Bock. 69 


a ve en 


il 
P# 


gen Zeit. — — 


net auch ein —— au pn 
6) Der g i bey der. 
Jeſu Rönigeusg A, DR Oebicht 


Dohl einerley mit Demjenigen ſeyn, —* ag I. 
Der: Hamb. Berichte uk. nfeen unter dem Ticel 
ee Erg fände ‚bey dig 


ſers, am —— 
en — in di —* zur Erwe⸗ 
ckung einer heiligen and. ʒur Erbaui 
nog Der chriftlichen Kitche —* in 4. 


7M Das redende ‚Blur Jen. Boͤn sberg | 
- "18. in 4 SIR au ein Gedicht Ä 


8) De Fraͤulein Autzuſta Züſaberhe von Das 


Ä Fibowsti. poecifche Betrachtungen , mit. einer. Bora 


wbe.bes Herrn D. Bocks von der Zeiligung der 
Dit ‚com daſelbſt in felbigem Jehre in 


9) Reben und Thaten Albrecht, des altern 
Marggrafen zu Brandenburg und erſten Her⸗ 
ge in Preu 
——— * dieſer Schriſt gab. ihm Die —— 

de: Inbelfeher der vom gemeldteten Herzog Albrecht 
en —Se oͤnigsberg. Der Herr Ben 









—— *—* geſchriebene Nach⸗ 
und Bu ci” unden, genutet/ 
Das ganʒe Be in ie % e- getheilet, 





Der enfte: Handelt vo, des Marggrafen Abrechre 


Geburt und. Jugend bis zu deſſen Erwaͤbling zum 


Hochme iſter des deutſchen Ordans yon 90 biu 


ipu. De zweyte; den Albrechts ——— nn 


„" Bönigsberg'r744. in Octav. | 


— N , . 
Sr \ 
[\ . Pr - . . 
Fi . t4+ 
\ a. uni vr 


Gmaifter / bu zu 
| En Drau wurtsub) SB sag; —— 


"zugleich die Reformetionsgefchichte der — 
Kirche vorgetragen wird. Der dritte Ab ſchnt ban⸗ 
delt von her. Seculariſation dez ms Preuſ⸗ 
fen, und geht Bis uf bis-Stäftung: den Mcbeinde zu: 
Königsberg von 1525 bis 1544. Dre vierte begueift 








| Be Gais Mh anf Bei m Di. 
Scalichs Ankunft in Preußen von 1544. dis sshai 


Der-fünfte reicht. von. da an bis auf bes. M 


fens Albrecht legte. Krankheit, Das iſt, bis.ag6r; . 
fechfte endlich. handelt von deſſen letzter Krankheit 


wid. Tode, welcher 1568 erfelgete; wobey. zugleich 
Genie 


von deſſen Character, wie auch von feiner 
web Leibesbeſchaffenheit beſondere Nachrichten er 


den? Rorber ſteht eine. Einleitung, von bem aa 
"Preußen vor ben Zeiten des Marggrafens Albroch 
f. Atonaifche gelehrte Zeit. Mo. 78. von apasıc 


+ +10) Kinleitung — dee Meichg J 


und Staaten der na be Altern, mitt 
iern und neueren, Zeit. : önigeberg args. ia 
Hctawp. dieſelbe word 1750 ſchan zum and andernn⸗ 


eis 2) Erlebe — 
berg 2745.10 Median⸗Qetav 4 
12) Eileitung arden Staat von Preußen. 
Berlin 1749. in. Desas.. 192-©.. . Dirfe ige - 
Schrift, die der Hear. ip? —2— bey fine 
deuen —— wierer. erwaͤhnet, mit zu 
beſtel⸗ —X Übrheilungenp. 


NER wovon 
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| — geiedr. Samuel Bad. 331 
—— ie une hiſioriſche⸗ die unhee eine geogra⸗ 


e 1efte Bine. pbofrtätifihe und pofitifje 
same: gteht. Alles iſt mie Anführung der vor⸗ 








—— — vernschtet.. "Die behden re 





ſten aagen in ſo gut yeruchen; daß nicht 
Rei if; der Derr Berfaffer beilße; in Anfe⸗ 
Band Grsinriein Theuis, eine eben fo ſtarke· Einſcche 
hr er q̊ achi ſolche nus- geſetzmaͤßigen Urſachten aicht 
Gar zeigen woilen· —— gegenwaͤrtegen Werke 
DAS ee —— ußen betrachtet; 
z Preaßen Bat 56 deutſche Selten in die An 
* in die Breite.Der Branden 














lan bretn⸗ "Man vechner · auf zwry tauſend Landſeen 
umb yioße: Teiche dariunen, beren einige zwo, bis 

eilpe Büsiten, te Bid Btrite betragen, Bamboo 

fen eohnnen⸗ Lanbkarte davon. Ba por Et, 


Asuskchen‘ Bogen 
— Das. Königreich Preußen, beſſen 
x. seit Bufanimenfluf 5 
n. rt laichter Mihe 35 bis 30 aifenb 


: Die Oeconomie ift fe 


wohl retagteichte daß allein den Pacht ver H 


— dl nhelich 8800 Rthle. Pr 
Ä Friedrich Des I Reiten ſich nur auf 409 
Proshyen 


Mehr: Sie: een iand Pen * 
eingetheilet, e aus 99; tern 
—2—2— — alsı2o Kammeraͤmterx, 63 

ap gegen soö-KRicchfplete, Sooo Flecken * Die 
fer; und So alte, oder neue, Schloͤſſer befinden. - Zu 
. Mar beſondern Landesfruͤchten dieſes Reiches gehören nn 
* Macken, meiche Dit, ug Phinmeen, nis 


’ 







a ie. 40 Meken lang, mir zum Pe pn —5 


Areyſe it r733 eine, in zwey her⸗ 
niiey gianonen 


L) 


+‘ x R N ” 
⁊ . — . = ‘ f . 
* I. a 
“ UyYy . ‘ . - 


Pen als in, Pacuhen, gefangen erden; Die Yan 


„Achten, Die ſonſt ebenfallg nirgends. önzutzefien; bus Ä 


.. Areußifche Magna, oder die Schwadengruͤtze, auf 
‚ Ken. Spitzen eines gewiſſen raſes auf ben naſſen 
Wieſen waͤchſet, und des Morgens im Thau mit Sie; 
ben; geſchoͤpft wird; sub, ſonderlich der —— 
welchen. mau ſeit Gurger Zeit uch aus den Secben 
. gen häufig. graͤbt und ben, wie ehemals die Röme, 
fo. nach Heut zu Tage die Italiaͤner, Türken, Acid 
caner, Derfer, Chineſer und andere Völker fehr no - 
ſchaͤtzen. DBergmerfe und Salz mangeln. 
Karpen find. aus Italien nach Preußen. — 
worden, und haben. ſich unenblich. vermehret. ES 
werden jährlich 20 bis 30 faufend Kinder dariım ge 
bohren, folglich, da .in den geſammten Preußiſchen 
anden jährlich (det hundert. taufend Menfchen zus 
Belt fommen ; fo möchte Preußen den 4, bis sten) 
Theil aller Preußifchen Unterthanen ausmachen 
(Diefe hundert zauſend Gebohrne wuͤrden hoͤchſtens 
eine Anzahl der geſammten Einwohner der Chur⸗ 
- brandenburgifchen. ande von 3 Millionen betragen) 
welches viel zu wenig ſcheint, und die Verhaͤltut 
zwiſchen hundert saufenb Kindern und hundert Funfe 
- gig. tauſend Truppen wäre zu ſeltſam). Das dit 
chauiſche Samland, oder, das fogeriannte Preußi⸗ 
ſche LAtthauen, melches 1709. durch die Peſt vers 
ſtet worden, iſt munmehr mit. vielen taufenb Codes 











niſten, von allerhand deutſchen Provinzen, und ins⸗ 


beſondere mit fiebzehn taufend Salsburgern, niebes 
befest. f. Goͤtting. gel, Zeit. Mo. 6r. von 1730, . : 

13) Erhauliche Reden an die Bemeinde, ug 
Sefeftigung ahtheit vad Befbederung 






der W 
reg 


‚sem gi — 3 
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" aotitent militeria exponens, ;habita — Bel... 


Ora.'&08 Mali 1753. 53 ‚ogiom lag 
BT) Nilloria . Socmignißei Prüfiol ige 


—— —5* — — ee 
[be Maugtiral⸗ 





Sera 
Bien, die er —— Jahre der gelehrtvn : 
in Foym eines Traciats auf i6. Bogen in groß 
Ba Du "in Bobo Derniger an 
Li au 
% Yin bel ErropaviCb. Bb — 


374... Bee 


fuͤhrlichen Befiäte ber Socinianer — 
che er, nad) der in der Vorrede befannt gemachten 
Einrichtung, ang; Licht zu ſtellen verſpricht. „liche 


an Die Bach, Aa —e ion 15 Jahe 


re an Der Sammlung bes zu zinem fo gemeinnsgi« 
gen Werke gehörigen Vorraths gearbeitet, und * 


eeigene zu den, an den. Polniſchen Graͤnzen fich nach 


aufpaltenben, Sorinianern gethanene Reifen; und 
fleifiigen: Briefwechſel, eine große Menge von go⸗ 
Deuften und ungedruckten iften, Urkunben, 


Briefen und ſopderlich Spnobalasten zsufammengei 


bracht; ſondern auch ber vorgedachte Entwurf, und 
Der bier gelieferte Theil des ganzen Werks, erwecken 
hillig das Verlangen, folhes: felbft bald volftänbig 

zu erhalten. Der Herr Vexrfaſſer vedet von ganz 
SD eeußen und begreift : doburd) beybe Theile deffels 
ben, bie. fo wohl dem Brandenburgifchen, als Polni⸗ 
fehen Scepter unterworfen find. Die Geſchiche⸗ 


felbit ift in kurze CAitze verfaffet und durch weitläufe 


tigere Anmerbungen erläutert morden, die meiſten⸗ 
(geils von den vornehmſten Lehrern und- Gliedern 
dieſer Religionspartey in daſtgen ‚Gegenden ſeltene 
Nachrichten euthalten. Unter den Socinianern, die 
betauntermaßen unter dem Könige Sigismund · uvd 
Sigismund Auguſt im Koͤnigreich Pohlen einen fes 
ſten Fuß gefaßt haben, hat Joh. Paul Alciat in 
Danzig und in am Hofe des Herzoges 
Albracht des.ältern won Preufen, ihre Irrchoner 
güsgebreitet, won denen ber erfie, —— 
vr zu Danzig im. Jahr 1965. gef 

auf fam Paul Scalidynach and kn 
vr —* Aepdel Auur nach Känigebe, 
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des Herrn Fried, Sahmel Bock. 375°; 


- Der Bey ber Univerſitaͤt viele Untuhen ſtiſtete. Her. 
308 Mbrccht ließ im Jahr 1586. ein feet Mandat 

wider dieſe Seeten ergehen, indem bfe Sociniane 

uliter dem Namen der Wiedertaͤufer mit begriffen 


worden. Matth Radecius veranlaſſete dürch ſei⸗ 
ne Bemuͤhungen von Seiten des Magiſtrats zu 
Danzig ahnliche Vorkehrungen; die aber dadurch, 


außer der Stadt, wenig nutzten, teil Die bhenachbar 


ten Edelleute die Socinianer ſchuͤtzeten, bey denen für 
Jahr 1603. Valent. Smalz eine Kirchenbeſuchung 
anſiellete, Oſtorod aber und Ulr. Herward bie 
Kirchendienſte verſahen. Ya Danzig befanäte ſich 
der reformirt Prediger Stegmann zu dieſer Secte 
und Mart. Ruart ſuchte ſoiche dafelbft aus zubrei. 
ten, bis er im Jahr 1943, die Stadt räumen mußte. 
Eben dieſes Schickſal hatten ſeine Gehuͤlfen, See 
rian Cruſe und Daniel Zwicker zu erleiden. Yu, - 


gleicher. Zeit machten im Brandenburgifchen Preuf, 


fen Wich. Bittig, ein Venetianer, und in Königs, 
berg vornehmlich Rich. Baumgarten großen Lerin. 
Melchior Schafet fireuete feine Schrift von der 


| Auferweckung Ehrifti durch ſich ſelbſt aus, welche 


durch die Theologen, und beſonders durch Caloveil 


-auf Herzoglichen Befehl, widerleget ward. Der 


Herzog wurde von den Landbothen im Jahr 16404, 
auf einem Landtage erfithes, dem einreigenden Uebel 
abzuhelſen. Churfuͤrſt Friederich Wilhelm ließ die 
falls ernſtliche Befehle bekannt machen. Schlich⸗ 
ting war im Jahr 1645. zu Thorn auf dem Collo⸗ 
qulo, ohne zugelaſſen I werben, Der berühmte: 
Baron Wolzogen hielt fi zu Danzig auf; und 
bey denen in dafıger Begerid ſich aufpalsenden Ges: 
ne Sb 8 menden: 


% 


0 
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meinden verrichteten nacheinander Wiffomariıe, 


Morfin, Johann € ſrell und Selbinger den Kir⸗ 


chendienſt. Zu D de rt 
chendienſt. Zu⸗ angig nahe) r ſehr geleh Sehr 


eich YTicolat unb zu Königsberg Chri 
dhre Partey, und da fie-im Jahr 1658. aus Polen 
weichen mußten, ſuchten viele, durch Huͤlſe des Für- 


ften Bogus puen der. Scastholier zu Könige 
berg war, 


fich liegende Gründe anzukaufen, nicht erhalten. 


chutz; fie konnten gber die Erlaubniß, 


Unter dieſen waren Samuel Przypkov und Or⸗ 
zechov Schlichting. ‚Weil man ſich beſorgen 


| zmupfe, ; daß bie. aus. Polen vertriebene Sorinianer 


in Preußen. fi ch zu ſehr ausbreisen möchten; ſo er⸗ 


giengen wider fie im Jahr 1661 und 2663. von Hof 


aus ned Mandate. Sie uͤbergaben hierauf die be 
Bannte Apologie, welche. gemeiniglich dem Prz 


. ven bepgelege und daher quch in ‚fine * 


E. 51. eingedruckt worden. Hetr Doch aber har’ 
eine zenofheif berfelben S. 63. abdrucken laſſen, 


bie Andreas Lubieniecius mit eigener. Hand int 


79 Jahr ſeines Alters verfertiget, weil ſoiche von 
den gedruckten abweichet. Da aber dieſer Aufſatz 


bie erwuͤnſchte Wirkung nicht that: fo übergaben fie 


ein ganzes Bekenntniß lateinifch, welches zw ar deutſch 
————— 
ſchen Hebopfer Th. L ©. 851. widerleget mordenz 
Aunineht - er ©. —8 das erſtemal lateiniſch er⸗ 
be "Nichts deſtoweniger wurde ber Befehl gege⸗ 
‚ da fie das Sand räumen mußten, welches auch 

er Zeit im Polniſchen Preußen ı geſchehen. 

ennoch find einige Familien im Rönigee PDreufe 
u; Bee heblieben ven man angehen ſo, daß au. 


Be Me. ea BARS, 
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\ - 


des Herrn Fried. Samuel Bock. 377 


auch nach imd nach" Gelegenheit gefunden, fh auf 
dden Dörfern Rutow und’ Anderswalde in den Be. 
ſitz der Ausübing des oͤffenclichen Gottesbienſtes zu 
ſetzen. Da man hierzu eine geraume Zeit ſtille ge 
ſſeſſen, fiengem fie-an, dieſer Gnade zu misbrauchen, 
und folche Ausfchmweifungen zu begehen, daß, des 
etztek hochſel. Königs von Preußen Majeſtaͤt im 
Jaht 1720. eine etgene Commißion wider fie verord⸗ 
nei... Indeſſen haben fie noch gegenwaͤrtig die vor⸗ 
gedachten Gemeinden; nehmen aber mehr und mehr 
ab, unb..man hat’ Hoffnung, baf die noch übrigen 
der Ereinpel einiger Ihrer Mitbruͤder nach und nach 
folgen, und ihre hoͤchſtſchaͤdlichen Irrthuͤmer mit der 
enangelifchen Wahrheit: vettaufchen werden. Die 
ſes find. die vornehmſten Begebenheiten, die in die 
fer Schrift fo erzählet worden, daß fie zugleich durch 
die zuverlaͤßigſten, und größtenteils ungedrudten, 
Urkunden ⸗beſtatiget worden; Von den legtern der⸗ 
ſelben verdienen vorzüglich die Aufmerkſamkelt der 
Leſer ©.:7. des damaligen Könige von "Böhmen, 
und nachherigen Kalfers, Maximilians II Schreis 
ben an Den obgedachten Scalich, darinn er den ihm 
von dem Tegtern empfohlenen, aber noch nicht ges 
ſprochenen, Laͤlius Socinus veræ religionis fau- 
torem neunet, und ©. 36. u. f. drey "Briefe des 
rich. Gittichis, davon zween an den Prof. Lorenz 
Weger und der eine an den D. Mislenta geſchrie⸗ 
ben worden. Im Anhang hat Herr Bock theils 
bon: einem · wider Oſtoroden herausgekommenen 
Buche des Prof. "Joh. Leukenroths und von einem 
Preußiſchen Socinianer, Räntler, gehandelt, theils 
aus einer Handſchrift des Steph. Lubieniecii Be 
a . Bb3 .. . richt 


378 «02 =. Befihichte ; 
richt von bem, mas vor dem Colloquio zu Thorn im 
Jahr 1644. daſelbſt vorgegangen, abbruden laſſen: 
theils von dem Begrähniß eines Socinlaners, Ges 
org Schlichtings, nähere Nachricht gegeben : 
heils ben bey einem ähnlichen Borfall an den Haupt⸗ 
mann zu Riefenburg ergangenen Eonfiftörtal-Befehl, 
den Socinianern Fein Seichengefolge und Leichenpre⸗ 
digten zu verſtatten; und ein ähnliches Reſcript, eis 
‚nen der focinianifchen Irrthuͤmer befchuldigten Bitte 
germeiften, Aaminsti, betreffend, mitgetheilet, Dieß 
iſt das ruͤhmliche Urtheif der Verfaffer der Goͤttin⸗ 
gſchen Anzeigen von gelehrten Sachen No. Hr. vom 
Jahr 1754. von des Herrn D. Docks trefflicher 
Hiſtorie der Socinianer. 

"Außer. den bisher angeführten Schriften hat un. 
fer Gelehrte noch einige ohne Vorfegnng feines Na 
mens herausgegeben, die wir aber nicht Fennen, 
folglich auch nicht zu verzeichnen im Stande ſind. 
‚ 16) Der Here C. von Zech gab, 1754 heraus : 
Hiſtoriſche Einleitung in die Kenntuiß der 
Reiche und Staaten, in welcher von derſelben 
Urſprung —Aã und ietzigem Zuſtand, 
nebſt der Srgats erfaſſung gehandelt wird. 
‚Sum Gebraͤuch der Vorleſungen auf hohen 
Schulen vermehret, 15 Bogen ing. Dieß iſt, 
laut der Vorrede, der erſte Theil eines Werks, tel. 
ches aus des Herrn D. Bocks Vorleſungen ent⸗ 
ſtanden, iind vom Herrn von dech mit Vermehrun⸗ 

gen, ſonderlich zum Gebrauch feines Unterrichts, den 
r einigen, zu Dresigi in Barnifon liegenden Preuf 
Ffchen DOffeisren in ber Statiſtik ertheilet hat, here 
guegegeben worhes. . Die in den Goͤttingiſchen Zei: 
ap J tungen 
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des Herrn Fried. Samuel Bock. 395 
Furtoen Mo. ixt bon 54. angejeigten Fehler diefet 
Werks dem man iedoch ſonſt einen guten Ruhm 


Bentent, darſte Herr Bock mo — ich auf * 
ie ſind ihm datinn 


alt) nie Bergemefleni" * 
— rechnen 
-(05 IL 
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en. des 


:Sieen Doctor. Bi = 


wyriin ganz „Belotidere Nachrichten‘ vom 
Paul Scalich aus den Ruͤnningiſchen 
Handſchriften mitgetheilet mexben,, .. .4 


2 Pr de — ſchreibt vom Paul Scar 
6:6 4: folgendes: Notiſſiimum lur 

—— ‚pertußbatorem .ig Pruſſia, Paulum 
Salehius amitiſfieum fuiſſe Laeliv Socind con: 
ügk powelt, Winde. eollaris rerum · eb derhpöre geſta⸗ 


nuncireumſtantiis crediderim Tere, hunme Fülle fü 


Ar linias amiſarium, qni- tan‘ force Anckopits) 


‚ta Abi in, Pruflip :conpiliere aufüs’eft, quaꝰ deinde 


in. hiſce terris coetuii Saciniano prodeffe poſſet. 

In · der Nete ſteht dieſe Erlauterung Nemo: 
quam farlan: fülpizatus et, quap iam, non utcre- 

—— “ Bependanyi bropobitius 


Er ta 


! 


= 
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« ’ Pr ] u’. . «et 
[3 
. ._ 
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NH FB - =; Kr ı u : 
jta ſane a probabilitzte..alienum off& puto, Paulumg. 
“ huna-Scaljebiuen‘(de quo terum Prullicarım Scrr 
ptares, inprämss Ghrifoph.'Härtkaoch in hiftorme 


ecrlef, nec: non Pruffia Illuſtrata, et Ada Boruff; 


Jegi merentut quibus* addi poflunt vira et akta A} e . 


berti primi, ducis Pruſſiae, germanice idiomate a 
me eonferipta:p: 413430) famoſiſimum 'ofint 
ducatus Peufliae perturbatgrem ih prime ſtatim con- 
ventu Vicentino (4.546) ihter primarios cohortis 
huius quoes loeum quendam' tenuiſſe. Eodem 
enim tempote hune Serlltkium in Italia commora- 


tum fujffen digna. ſide acu weltäntur.."Eumderaque 


apud Pagtificein: maxütıule ubum TEE, qui illam 


quoque · PPrdimndo regi eEomthendauit, multum 


valuiſſe, teſtis eſt Nicol: Lætnungerus in gommput, 


de Marqbas Trandenburg. Prolabilide indie haftra . 


haeg ‚idetar. coniedura, quod Scälichius all aulam, 


Alberri Dücis in‘ Prafllaim accedent ıpfe profeffus = 


fuerit, quo' religionis cauffa Italia expulfus omni- 


busque facultatipris ſals priuaras’ fuerit. Com 
enim idem fatuar tneterät.collogeii Vicetttint: fhcds . 


aceiderit, huno Scalichium eiuxdem facinarig rem: 
offe hakkeuni; ide pröbkbile:eft, quia eodem tam-' 


pore, Jealiam ‚meligui‘; quo eaeteri ob reigionie 


profeflionem- alas fs: agtos deſeruiſſe gloriabmn- 
tus. . Quodh vera hir netifinmms weAowemyuar in 
Italia qum Laeto Sneihö nullum coieraxerit fbcie- 


tatem, cum apdlem wiise ipſum paul poft quam 


fawilisrifime yexifio-seftintix Kieirae;gaisad&ca- 
lichium dedig Mexumiliartri Bahemike’rex er' Ar- 


chidux Aufktiae refponforkee,. quae in feriptö quo- 
dam. mazimg noeu ögnoy (god gina Reich | 
. ._ —W v 22241 „nn 


WERE 
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N 


des Herrn —XRX Dee. ʒi 


in biblimhera * ſamiliae — 

© Region, ———— usque · tĩtulus 
A. Domini Ranlı, ScalichäC, R.’se Dynaftac Hün-. 
—25. —— Verenae ‚ec. ſuorumqus ma- 
iorum at peogemitoryi zefliugcnii "et Priailegts) 
leguntur. D. Viennaeid,2giAugufi 1498. PX 
his litterix cum patgar, quticklSestichius Masämilis- 
no Laelium, tanguem: verae: peilgiöhls: fautorem * 


adſpirate, et. forpe-plaranmonfituri poſſent R ipfas 
Scalichit brveras.nfpi care —— vet, —* 
In wie weit die Muthmaßung das Herrn ct. 
— gegrünbe fey:;taiaß man ficken: Fin 
wenn. ich eirlige: werkwuͤrdige Zeugniffe und. Briefe‘ 


> were mitgetheilet haben: bekannt, daß Stay 






lich, nachbam ed zu Kouigsb —7 — etläret " 
worben, fih wishes zur Kirche gewandt, 
und zu ® Pänfer.chn Bamenout erhalten habe. —*— 
Der Cathedralbibitochek dicſer Setadt befinden ſichh 
ſehr merkwuͤrbige· Urkunden, niſſe und Briefe, 
die den Scalich betreffen. nnte, nunmehr 
abgelebre,. DI. K’Tatırungg hat fie abſchretben taffen, 


und mir ſind fie mit andern Handſchriften von dem⸗ 


ſelben anvertreciet worbem. Dus Manuſeript; von 


dem bie Made ifk,. bat abgentde: Aufſchrift "Frans- i 
ſumtum quorundam ‚ Priuilegiorum 


. ex litterarum ; ex. —*8* innoteſcit genus er fami-' 


lia, ſtatus, ves fBdindas: ‚ac aduerſa, domini Paul 
Scalichü, commilitonis regalis et dynaſtae Honno- 
rum etc. ;..Maschimis. Veronge ete. ſutama ſide 
ac Gligentiz. cüm fujs aurographis collarum a pu- 
J BB _ „ln 
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hliep: Nensiio. er Se; ——— midebh, 
 briyilem eſt. Yemeing ae feine "helfe op 


| Nr ohne Smile dergleichen heise, Benni 

2 —— n werner ——— 
u * 

Abrede, daß in beson Herrn Boc 
















men, die in Ki unmoͤglich zu ſanden ſeyn 


koͤmen; fo trage Fein enfen, meinen Borrath 


allhler miszucheilen., Si. be fee mich: mach einend, 


bere Urſache zu Dinfemsinhfehlufles: "Die Nachricht 


vom Sxalich im neueſten Gelahrken; Lexicon bes 


Hera, B. Iocherq iſt zwar willſt aͤndiger; als bis | 
Angabe füche 


tige, Die in Dev voxhergebenden 

tcin, eg kommen bam.abmenathtetsdech noch Sohlen 

darinn garı- — ing. hat auch dasjentge 
leſen, mas He. :ig- ber: Bihliochecd 
—— Clafl. VII FMWic. V No V.poonu.f 


vom Scalich vargawagtn, fee Ber hinzu: Sard 


nik} eiysdem argumend ‚non, enigod panderis ad 


verfaria; quag enaluta Schelhomir gormmantatiung 
euR.. lucem videre zangent, Omnia ex antographis 


jn-Biblischeca Garhedrelis. D. Pauli: Beülicae Mo- 

naßterienf;s -oprima fide.:desenpen.. digne: proſeco 

— ee exeand ail poferm. De: Min quse pofl 
deo. . ‘ Fu » 

u. D) Schemn genelsitum Seligtorum 


? * 


bin nicht in 
eil 


find, ;fögilg in —— — Stucke dorkom. 


2) Trans- . 
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des Herrn Fried. Samuel Bott, 83. 
2). Transfumtum: quorundam teflimpriorum; 


priuilegiotum et. litterarum eig. 


3» Excerpta ex fecanda diene et prebgtioni- 
bus in ftaru Pauli Scalichü ęxte. 


. 4) Elenchus; Opuſcularum. .tam. editqrum. 
quam Manufen 


Pauli Scalichii operibum praefixa, 


Alle biefe Stüde find nun in. meinen, Binden | 


und überdem noch Itinerarium Pauli Scqlichi, 


ches Nachrichten von feiner Flucht aus. Königsberg 
| enthaͤlt. Ich kann ha zugleich. mehreren, Gelehr⸗ 


ten dienen, und meine. Leſer werden mir, eg guͤtigſt 
erlauben, daß ich einen alten Gele ren, wider. be 
Gewohnheit, unter Die newern miſche. Sich weis 
gine beflere Gelegenpeit, fo. fpecielle Sachen an * 
ag zu legen; und üherkem merben uns alte Si 
forien neu, wenn ausführtichere Nachrichten. vorz 
getragen werden, als man ſonſt gehabt hat... , 


Das erfte Stuͤck giebt Nachricht. van Paul Sea | 
liche Erziehung, und zu Wien erhaltener Mogifterr: 


wuͤrde. Es ift Das Diplom ber philoſophiſchen 34 
cultat und lautet alfoz 


. Nos Redor, Dodoresac Regenies inelyi tae aca, 
gemiae Viennenfis, vnluerſis ao-fingplis litteras has- 
ce leduris, viſuris et audituris gum dehita able. ; 


quiorum oblatlone ſalutem in Domino st faluatox 
re noſtro Ieſu Chrifto ex. animo pregampz. Veneran- 


dus et omni abferuatione dignus in omnibus fcholig 


et academijis mos 4 maioribys nofttis ingjter ac ſe- 


‚ dulo et hademns- femper. obfernarus, gradus nüni- 


rum Audigrum, Fein INGHAMERKU ER vig — 
DE utis- 


riptorum P. Sealichü. + 
Elegia encomiaftica in peccatoris lacıymas, 


— — nn — 
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an 


feniihihän * Teriediom ad folidam et per 


fedam eruditionem Gompärandam „Maxime, vrcerk: 


riſſim̃a morum € ed aniımorum indicia et teftiehemiab- 
vnde tantpᷣ commodhus quiuis fpedlare et ad Shidiz‘ 


alliergquest,) IC Cam atque nos, quä poffkimus- 
fide' ac dl! igenda, , tetineami eosque non poflu- 


mus'non ‚profnöuere;; et etiam- abfentes amar&, qui. 
liberalibüs”; s,et feientlis adeieti Funr‘, merke: 
genehsnabil ficate a ac eraditione clarrflinum adole· 


fcenten, Döominum ‚Paulm Scalifhium de Lika. 
Cerüna; ‚Schhg ae gentis” 5b sogulare knindn, fere- 
aifin: De 


Regis," Aschidycis Aaſtrim etc. patrocinio per Re- 
vereniſicnum Praefülem ochominum D. Vrba- 
num, ——— um Labagenfgrn ‚„.Bleemofynarium, 
ee —— eindem Regine Ma- 

le — 08, a pero. qduracum; Set mermbus 
in artibus * itutum, ve, eckigen pählicis kedio- 
nibus et * difffaracionibig, fpeeimen admiraudum ſui 
ingenii et ‚eryäicionds. fürs du (pedtendum Omnibus 
propofuerie. ‚Tegte:ideo: nöftra ‚phitofophico exa-. 
mini, präel edenti Ipg&abili ar eximio vito; facul- 
tätis philoföphicge Decano, artium magifto acphi- 
Jofopkia Podori Benedi@to Kleisnitz. fatis. arduo 
' fabiecerit, et in eo fe talem exhibuetit ac prae- 
fliteric, ‘eure illl corona Magiſterũ i in artibus, et 
Do@oratus in phitofophia delara fit: meritoinquam 
eum noſtro amore compleftimur, ipfique a nobis 
difcedenä, non tam morum atque eruditionis, vtrin- 
que eximidrum, ‚guam ex noftti-ertza ſe amatis ve- 
rum teltimönium hifce * palkatibos litteris noftris H= 
/ .benter 


Hlimi prineipis noftri et Domini, D. : ‘ 
Ferdinantli, "Dei gratir Rom. Hung. Bohemiäe etc. 


| 
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des Herrn Seted. Sammel Bed. 385. 
damus, ac gnimo em omnibns, ad 
— split chlihiendanhe "Derae in 
"tönfilto fab ſigillo ſa ae Philstöphicae. Calend. 


Nuguſti Amio @\ neo milleſimo, Wingen 
- telisno er Pi efi o prlino.. Bu 
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Ä Das wehee ——8 dast OHelchlecht des 
Ecalichs, und. buftehe gien unem biſchofa chen 
Zeugniße. ———— 
An uomie Doris amen. Noueitis niet 
et ſinguli hoc prarfens publicum transſumtum Mi 
 fpeAturi, lecturl we: adılituri ,” quod nos Vrbanüs, 

« Dei gt apaflolicae ſnis gratis Epifoöpus Labäcen- 
{is $. Rom, Hang. Bohtinoruinigäe Regias Maiefta-- 
tis Conblierius; med nor Eleemolyntriäs, Mabui-: 
As, vidimes.er diligncer infpexiutur Reuerendi” 
Capituli Zagrabienfe trahffamti Kureras ſigillo Cum. 
cordula. fericea igpendente ſignatas, integras, BI-! 
was, ‚omnimodaque fülpicione Gärentes reperiräus., - 
Quarum quidem literatugi tenoe itte erat· Nos 
Capitulam Recleſiae Zagrabienſis meinbriae com- 
mendamus tenorem praelentium; quihus expedis 
vniuerfis, quod egregii viri ‚Stephanus er Diapis* 
Skalych Auncupäui‘ de Lyka): ‚höfträm "Berfönaliter 

vem̃entes in praefentiam exhibwerund et'prscleita-t - 
| verupt nabis. quasdam Hereras'guoulkin. Tererhfieni” _ 
Prineipis Di’ Belse, 'Regis Da gritia Hünganot* 
Bahemise. ere. in: ‚pefgadieno priüilepiäliskt gohfe-”” 
Eur, ſilloque Maieil: ſuas dapliei ie’ alba Cora 
2 por" 
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Anpenderiei conſignatas; örtini Prorfus vitio er ſu- 
$picione -carentes, tehoris-infra feripti, petentes. 


- Nos debita-cum inftantia, vr eas de verbo ad ver« 


bum. fine diminutione et augmento aliquali praefen- 
tibus litteris noſtris frmiliver priuilegibus fidelitet 
‚inferi facientes tenor earundem in Transfumto hu- 
Ausmodi litterarum noſtrarnm eistlem Stephano et 
‚Dusmo Skälych de dida Lyka’dare et concedere 
dignaremur iure iplorum cAurelh pro vberioriequa- 


.rum tenor talis et: Belu Dei gratia Huugariee, 
. Dalmatiae, Croatiae, Bohemiae etc, Rex etc. ete. 
‚etc. Nos igitur iuſtis et legitimis petitionibus prae- 


fatorum Stephani et Duami Skalych de dicta Lyka 
annuentes praefcriptas Titteras Diui Belae regis fine, 
diminutione et augmento aliquali praefehtibus lir- 


tetis noftris fimiliter priuilegibus de verbo ad ver, 


bum transfcribi et transfumi facientes, eisdem du⸗ 
ximus concedentes vberiorem iuriuin ipſorum ob 
cautelam communi iuſtitia ſuadentes. Datae in 
feſto ſandi Georgii martyris anno Dominicde incar- 
nationis millefimo, trecentiflimo fexagefimo ſecun- 
do3 figillum'vero huiusmodi 'erat,. videlicet, im 
vna parte imago beatae Mariae virginis, tenentis, 
pAruulum in vinis, et ex oppofito Rex genu flexus, 
ſuſtinens manıbus eccleſiam. Circumferiptio vero 
eiusdem propter obliterationem et cariem non pote- 
rat fatis deprehendi, quibus quidem licteris diligenter. 
infpedlis ad requifitionem Nobilis arque eximii ar, 
tium magiftti ac philofophiae Dodoris Pauli Skalych,. 
‘per Notarıum publicum infra feriptum ipfas exem- - 
plari mandsuimus, ac in publicam formam redigi,, 

decernentes et volentes, ve’ huic prawfend träns- 
u fumto 


des Herrn Geied.Sammıel Bud. 307 
ſumto publioo pleha ſides deincep⸗ auhiheior vbi- 
libet in locis pmmibus et ſingulis, quibus faenit op- 


portaum , iumque tranſſumum, faciat fidem, 


ac. — ftetur, ac ſa originales-ipfae- litterae appare⸗ 
Quibus ouwibus. et ſingulis audloritstem no· 
Arm. interpolsimus ad amplıorem uidenrjam prae- 
miſſurum kgillim nofteium posühcale prae ſontihas 
duximus apponendum. Dotis et act. Labaci such 


ria noſtra Epiſcopali decemprima, die menſis Maij 
ꝓmo redempeionis noſttae ailefıno, geihgente-. 
imo: quinguagelimo Secmuio:: . vo. 
. —— ——E 4 
Nor, publ. Rdæi. Labscenn. Ep. 


Das Diploma des Könige Bela für die Sca⸗ 
lichſche Familie, Habe mit Fleiß meggelaffen, weil es 
in des damaligen Königs, hernach Kaifers „gel 
nands Diplom abermals vorkommt. Hier iſt es: 

Nos Ferdinandus diuina fauente clementia Ro- 
manorum, Hungarorum, Boheinise, Dalmztisg, 
Eroatiae, Sclauoniae, Ramae, Seruise, Gallitiae 
Lodomeriae, Comariae, Bulgarineque etc. Rex 
ſemper Auguſius, infans Hiſpaniarum, Archidux 
Auſtriae, Dux Burgundiae , Brabantiae, Stiriae, 
Carinthiae, Carniölae, Marchio Moraujae, Dux 
Lucebucgae ac füperiorig et inferios Sileſiae, Wr, 
rembergae et Theke etc. Princeps Sueuize,. Ca, 
zes Habspurgi, Turdis Ferretis, Kiburgi, Gori- 
siae, Landgrauius Alfatise, Marchio ſacri Roma- 


ni imperii füpra Anafum Bürgoniae ac fuperioris 


et inferioris Lufatiae Dominus, Marchiae Sclaug« 
nicae,, Portus' Naotlis et Salinarumı etc. Memo- 
2 a — rias 
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. Des Herrn Feicde Sammet Sod.- 389. 


aurniteqüe Rex omisihesChrifti ikelibme ;practeng 
Scipeum infpettusis :er. kehturis ſalatem in: eo ‚per 
. tin weges regment er. grinöipesdeminantur.. Re- 
gine. füblimiteri cammenit- oinnimm omaltım netio- 
wann pariber denare:adhao- 


—— ku Pro.eo ad'voinerforam Fñ* 
um prueſentium. quam feturarmmnotitiam horum. . 
"Serie volumus pexrnanie, guod cam hununi geno- 
sis: fordidie ſcelexibus/ praonaleſcens multitndo in- 
aeſtimabilis rabidae gentis Tartaricae Nos van Sum 





‚gente 
Ä fira atırahere faragenten, vbi.in conflifhu Certami- 

: mis inter naftros er ipfos Tazxtaros ſtrenniſſinũ viri 
®bilippus. et. Berthelomaeus Skalych de Eyka na- 
‚tions ze, eorum ſtrenus Certarmise quosdam pri- . 
Tertararum fequacesqus eorum ca- 
— — alios vero ditae necis ex- 





| ‚ Asenlnio Becantes zuiljenffene... ‚Vi etiam arebri& 





er: grauis ſuumiere. Quasım ob meritum 
donec. Istiori eisdem prourdeamus zerribusiome ipfas 
Philippum er Bassholomaenm Shahxh de dicta Lyka 

. egrumgue haereder et ſuceriſores vnnerſos decon- 

Aũo deiuum noſtroram primatur vniverũs inribaas, 

vgratiis, ‚honoribas xt infgnits, quadraturae viceli- 

. et comuum eeruinoram. et bgeaculorum folis eg 
kınad com — noftae ——— et folennunn 


— ——— — pr. 





em Bora nal, ar am vn 
.  sdem.caliri „peszimentiis qusmie.unmins <emsabnle 
varitatis , Nils: er ruciucuratiber adı defuipen- 





frum ab amsigun.de are Speikinsibeuenspertneib 
-debentilsts.:perperneliter ‚er: irtenheähiendemis- — 
 ssiconlesius. .. Item inalo-komu.chtamı nisamez 
araque prtshhan. fimikiter onınumnibuspextinaek u 
. tiis et drußlaofasdbus. vırıanls.:. :Ipor dedimme,  . 
“ «donsuimus:er sonmulimusip6s sprummgee;bepechiups 
vniuerſis upe-perpenso ‚er ieskisorabilitere.. Dealer , 
2.265 et Poflidenses pariver ex Iofpasesser- gunnader- 
x Jumgag volseniatdifpenewädg ‚pVzeicripexrausnen Gm- 
gula per. Dos’ ‚regfhcis Phitispi et, Barchelghard ' 
-Scalych. proaantaa famalatibnm.eoram: chen dacron 
aulta et venumergr. -: Vniuerſos ei. ingulasfun- "| 
„zeilores noftros felicis Hungesise:Roges —RX 
Rege ſempiterno deumiflinzichfeorames, ——— 
| — dec trapsppediemund.: : Qual. imo: minee- 
nere ex. anoeper ubfeniarer digmentur- vigore: prad- 
.- dentis nöftrde age. ° Ve igitur praaforipfürur 
gran er aonationum vet ſiberaliatuu praesoge- 
«ins porpenus frrmimer foljlemeugpraefentps. cances- 
ſimus eisdem dupliei ſigilii noſtri zrunimine bobe- 
catas, ‚Maxis vuraa Boroam per suathus: dicroᷣ xipi 
Magifiri: Farkafii Alben Excclefige electi ae 
Arie Viceraancellarii dilecti-as feli⸗ not Amo 4 
nt ‚tra | 
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des Herrn Seid. Samuel Bol. zn 


'gratine milleũmo ducenteßmo Texagefimo td, 


Megni aurem nofiri anno vigefimo. quarto, 
.. Nas iraque qui initar bonoraemı. principum beme 
mmeritis condigna praemis sependere nauimus daftı 
Pauli Dodoris alledii virrutibus eum noſtra ſpeciali 
giatia noſtroque peculiari ſtudio, fauore, gratia at- 
que. munificentia dignam iudicauimus. Non enim 
edunentus maiorum ex progenitorum ſaorum em 
messtia 3 fplendidiffima gloria, quam.olini a dicto 
‚Svenillimo- Bela Rege ſtrenuis er.fartillimis et: in 
'3pfo. ptincipis conſpectu eontra immanillimam et 
* osdam: Tartarorunm. gentem editis certaminibus 
ſumma com laude et condigno virtutis praeſtitae 
Uruaio conſoquuti · fuiſſe dignoſeuntur gloriam, vir- 
were. Snilitari partam,, philofophiae ‚et optimarum - 


uum exafta infignigeecognitioneclriorem facere 


noadumis Selichäiimi sisigenii folertig:ac animi.irre- 


füsemjae gentens er familiam rerum alioguin mili- 
‚zurien:fortilimis geltis, iam inde ab.antiquistem- 
poriævs claram, couiunda militiae fumma excellen- 
cium · Qrmcunque difeiplinsrum eruditigne no- 
bihocum: reddere alüisgise multi magmae virtutis ad 
An sollese rurasuir..: Ab ipfa enim.infantia huma- 
aioram libersliunngye. artlum deditus Audio, pau- 
SOran-annorahı) curmicalo perfecit, vi pieragratis 
Wozu. ramserum celebriorikus er‘ iuſgmoribue 
quiæri induſtria ontinuque Ailtgentiadifhciliorum 
ointen aliasıpraeeiguns. quasque diſeiplinas excel 
lntiorum attium cognitignem.ad vaguees et vltra 
ꝓraetetiti -faeculi hominum · induſtciat et acumen 
conſeguutas a dactiimis er infignibug viris- maguis 
in. ro-Aeserarie aichlient honpribus aomdeerorsti me- 
ca. rent. - 


> 
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ruerit. Quarum quidem virkiram ſuarum fama aul 
aures noſtras Regias perlata pro ‚prima.declarandae. 
» noftrae erga eum gratiae ſtudio in coapım praeci- 
prui aulasnoftrae famulicii, quotl Nobie.a.facris eff, 
eum oooptauimus, in quo, cum. it ſe getat, ea 
virtutis/ſuae edat inſiguia et .teflimgnia, vr Nobie 
‚non niſi gratiſſimus et acgeptiilimus,efla poſſit. do-⸗ 
nec vberiori eum — clememia pſcn 
ptas literas ſexeniſſimi quasdan Belag. Regis non 
‚abrafas, nan cangellatas ,. neque ·ĩ in aliqua ſua parte 
ſuſpectas, ſed omıni prorſus vitio et ſuſpicione ca 
rentes, praeſentibusque literis noſtris priuulagiali- 
bus de verbo ad verbum fine diminntiona et au⸗ 
gmento aliquali inſertas, quoad. omnes earumclau- 
fulas et articulos, ratas, gratas et acceptas hahen· 
tes, accentamus, approbamus, rohoratuna gt sati- 
ficamus, ac pro ſaepe dido Doctore Paulo fratri- 
husque fuis patruelibus praenominari, ipſorumque 
neredibus et poſteritatibus vtriusque ſexus xniuer- 
ſis perpetuo valicuras gratioſe nßrmatuu- Vf 
autem noſtra erga eundem Docorem Paylum cle- 
mentia luculentior et clarior fit anmihne, volumut, 
vt quemadmodum maiores quondam ſui 4 dido 
spaondem: Bela Rege-tremuirstis et militiae fune te- 
Nimonium in perpetuam memoriam accipere me- 
siti ſunt, ita:jpfe quoguie eius, qua ſumme excellif 
‚artis Tune Ggnum a nobis.ferar. Cum. icaque hac- 
tenus Regium diadema,. e quo duo cornus cer- 
vina ramoſa promanant ipfi ex benignitate et ſingu 
llari renunerandae vittutis fludid ſiepe fati Belae 
Regis cum majioribus ſuis communig fuerint arma 


coronas et aornihus ceruinio, cx ſPeciali noſtta erg« 
eum 


——— 


des Heren Frich. Samuel Bad. 393 
eum gratia et de Regine porgfäitis noftrae plenitu- 


fire quadratruram Päbutre Raymunelinde, quae ar- ' 


&is’er profefflonis frac fubiedum er praecipua baſis 
ee dititore, füpermddieius ‚ ita ve in fctto forma 
nadtara diuito füperne a dextrist inferne a finiffris 
praedetlarata coraua ceruins e diademsre Regia 
tomandutia in ſpatio. puniced fimkliver a finiftris 


iperne‘, “et 3 dexeris Inferne rabultm-ipfam Ray- ' 


. mühdl Lülkt houemlitterarum per lincas aequis 


fpaties’pläntele vlolacer diſtinctarum, ſcutõ denique 


Ipſi ppofitam gältam apertam, corona Regali de- 


cðtam de qua edrnoa ramoſa prioribus conformi- 
ter. exufgunt cum laciniĩs fine teniis puniceo et 
vlolaceo coloribus diftinktis a ſumitate galeae fcı- 


tlum Spin veraytie ex ‘parte circemftentibus ipfe 


er fi krait pfäenominari Valencimts, Veiel et Za- 
chätias Skalych frames füb-patigeles a modo impo- 
Keratı pto Armis er verae nobilientis füse infgniis 


haßeant, häcredesque et poſteritates illoram verius- . 


düe föxtas Yniterfae 'habemt. Aunuentes er ex 
ioque deliberato conce- 


ti fratres füi patrueles . 


arma, fiue nobilitatis in⸗ 
m litterarim noftrarum 
‚ &ertaminibus, haftilu- 
‚ monomachiis, nec non 
is, aniulis, vexillis, do- 
€ quarumcungue rerum 
: {üb verse et fyncerad 


rim Regni noftri Han“ - 





gariat’nobilium, armis’er infignibus, hobilitatibus 
et militaribus vtentium ferre er geftare ac vti, frui. 
Du .  dez. ‚ et 


LS 


Eu Seſhehe — 


et gaudere poſint ‚hacredesque et. ‚pößteritapes 


ipſoran valeant ao poſſint. In ouius zei .mema» 


riam firmitatemque perpetaam praeſentes litetas 
noſtras duplici et autentici ſigilli noſtrã mapimme 


roboratæs eidem Paulo Doctori ac frattibus ſuit 


patruelibus praefcriptis , ipforumque .haeredibus 
et pofteritetibus veriusque fexus vniuerſis dandas 


- duximus et concedendas. Datum per manus Re+ 
- verendiflimi im Chrifto Patris, Domini Nicolai 
-Olachi Archiepifcopi 'Strigonienfis , locique .eius- 


dem Comitis perpetui, Primatis Regni noftri Han- 
gariae, legati nati fummi et Secretarii Cancollarii 
ac compätris noftri es fidelis, fyucere nobis dilecti. 
In noſtra et facrt Romani imperii cinitate Augnfig 
Vindelisoruaf'prima Martii. Anno, Domiai mil- 
leſimo quingenteſimo quinquageſimo quinto . -Re- 
gnornm noltrerum Romani vigefimo quinto, alio- 
zum vero vigeſimo nono, Venerabilibus in Ghrifte 
Patribus eodem Nicolao Olscho Archiepikcopg : 


Strigonienſi, Colocenfi fede et Epifcopgru Agrienf 


vacante. Paulo de Gregoriantz titulo Zagrabienfi - 
Paulo Bornomyza Transfiluanienfi. Matthia Zan, 
bardino .Waradienfi, Antonio. Verantio quinque 
Eceleſienſi. Praefatö Paulo de Gregeriantz Lau- 


rienſi. Anilrea de Kevdks Wesprinienk, Chya 


dienfi ſede vacante. . Blaſio de Vararlino Petri Va 
&iehfi. Franciſco Thurza.de Batleufſfalua Nitrienſr, 
Boznenfi ſede vaganıe. Ioamne de Wilaek elacto 


. Tinnienfi Ecclefiarum Epiſcopis, Ecelefins Dei ſule- 


- Iiter gubernantibusi ı Irempedabilibus et. mAgni- 


ftcis Comite Thotma de Nadalt Regni noftri Hund 


u gariae kalatino, Iulice Comamprum et in Hunga- 
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ra dodiiat che: ‚note; echo perpetio Caki- 


. arts‘ Ci. ferroiigt. verkte Fogdias Comité · ct An⸗ 


| des Gere Fried Salnuel Bock. Fox . 
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rende Bealiory 1adidesfuriäe — „Frahchee  - 


Acncby.lo Zbinchhyiwän; er Stephinne-Dobe'de Rurz) 


Kö, Wofwadis often" TYansfılamis! et Siculorum 


ee, Nicolne Comite de Tuynnio Regno- 


rom söfttoruch; Halmatiao, Croatiae eb Sclauonſac 


"Ban, Gabriele. de Peren Tauschieofum, Frances 


Flay Agaadrum,“ Seepkrano. Banufly de Alfolyadıla' 


_ Bugiferorum, Poatıne Delkuiky' Curiae noſtrae, Pe)” 


at de: Mäctdanls-Ciröteuferi zruur, Andrea Tatu 


vwocky Iaticorum er Chttoperoe Butthyan Pitt 


cornti umnoſtror sr Rvraltutji Magiſtrs, Comito 
Blschia a Salias '& Negburg :Comite’ Comitatuꝰ 
Pofitienfiz, <seterighe gtram plaribus Regii fer 
Com htns- renenridus ec Kohöres; a * BEE 


Br 


Br Yerdinanius DE | 
“ gi | ana Ni Öle —J 
ru en ‚I , 

F Da Zu Be ur —— Serigonjenfs et ete. 


" Abannes Liffbuis, m u 


"ef Disfon hchen Paui Scalichs Bid⸗ 
ig und bie. Wapon / wie ſie den Scalichen m6zwong 
Könige Bela verliehen und dom Kaiſer Ferdinand 
mit einiger Veraͤnderung beſtaͤtiget worden:. Bey 
fo hewandten Unflänben fall/ der Vorwurf, den man 
obc ins Delehrtonaaricon ‚Ruder, als: wenn Paul. 

Scalich eines Dayera Sohn waͤte, ganz weg. Et 


J 5 iedoch ſchon ‚in. Röufgsbug: zu: —— Sr 


iten Streit. Darüber geſetzt· .-Dawjenigp 
melchee ih ineinem Mifspe foiget, Hl Dit —— — 


her abemie zu Bylogea loͤr den Vaui Be A 


nt en Ce 4. 
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6. Bei 


In Doming Anke: ‚et, indinicdıme ni, Ra- 
wis er. Filij ex Spititus lancti anlen.. . Glorio ſtu 
dhorum mater .Bouonia, am inter ‚alias cinitatas | 
Italiae celebersuma per, facratifimum Romanorum 
imperatorem, Theodoſũ fand Retronii einsdem cin 
vitatis Epilcopi precibus genersli ommiam fciengia- 
zum ftudio decorara, arque fingularibus prinilegiis 
Gablimara, ‚all hog interueniepre, confepfu. et audio 
itate fümmicdo —E— et Domini. homiaũ 
Coeleſtini Papae.-primi_fab anno a natiuitate 95 
mini noftri leſu Ghriffi quadringensefimo vigelime, 
tertio, at deinde anno a Chriſto narali millelimp, 
trecentefimo, fexagefjmo fecundo a fe. re... * 
eentio Papa fexto ad üngularem eiuadem rn 
hopgrem er exaltationem fuie magnifice. ſtudie 
--Theologicae facultatis honeſtata, tanroque infigaite 
honore ; vt dotibus fulgear paribus. er haneribus 
et dignitatibus Parihenfi ſtudio et, Collegio. sequa- 
Hibus. Anno quoque a Chrifti Natiuitate milleßr 
. mo quingentefimo trigelimo fe. re, . Clementis 
Papae feptimi confenfu et fauorabili authorigatgint 
geruenience Carolus Quintus Caelar Augulins Ifer 
perator ſua autoritate, nuru ac propenfiflima, cam 
in ipſam, in qua imperii diadema ab. aadem Cie 
mente Pont. Max. acceperat, voluntare zum sadmiz . 
zabii beneuolentiae teflificitiione in ‚Doäpres 
oninium artiuta ac faculritum onmibus et Fingalis 
priltinis ornatiientis approhatis et confirmstis, ac 
Bene qüöuis voto amplioribus muneribus et priti- 
legiis, qüäe ſua pro fumma liberalitate ſacro Colle- 
i et Docoribus ibi creandis, ac vniuerſo Bono- 
tieoſ gruiato derulit ec —28R Cuius * 


+ 


des Herenzriche Saint et 397 | 


ir toto terrarum:öfbe veneranda ,  famöfiffima Do- 


&orum et Magiſtrorum darifimorum authoritas fi- 
dereis fplendoribus obtinet priricipatum , iHos dun- 


eaxat ad publicah et emirientem cachedram füpre- 


miqus Dodorstai et Migilterii fplendidiffiimam di- 


ghitatem Mhinat, erigir’er extollit, quos longa 


eitercitio, . ubore, Radio, difeiplina, ingenio, fum- 
mis vigmis omni’ denique conard ernixu fpreris, 
Hefische mundi dehchs fe fer dodrinse penitus 


dantes; ipſim ſacraum or cihuinam Theolögiatn ade- 
ptos Madibüs maximis er veriflimis acenrate repe- 
sic probufifhnios, et quos certimen generalis exa- 


mnnis dig ad id’ promouet per concurrentemvit- 
tiitum:copiam, mefitorumque excellentiam, ita vt 
Gitter promouendi apud vriiuerlös, viros etiam 


&iasdemi ördinis fmgularibus priuilegiis, praetoga- 


Eis; Yaaslitias 'honoribus atggae dignitatum culmine 


niefitffiime (id quod omnium rerum praetiofiflima 
virus expoſtulat) veniant praeferendi. Cum ita- 
que thägnificus et ĩluſtris Vir Dominus Paulus Ska; 
Weh:Oenäinus — liberalibus in artibus et 
phäsföphe Viennae aegue inclyta Pannoniorum 


vibs eſt "Doßör'creatüs‘ er folenniter inſtitutus, 


föchris prägelsrüs, ingenloque acutiflimus, mori- 
bir medelüs, atque onmi doärina mirifice prae- 


' ditus; qui multos annot pluribus In ftudiis er prae- 


&ipue:in Gymnaſio didtae eiutatis Viennae (vbi phi- 
Ieiophiani publice docuit, ‚et tandem Bononienfi 
duis enercitatus vigilis. ac fidem finceriflinam 
comptemus: ſacras Theologise follicitam vt curio- 
fam optsam ingirer impentdit et nauauit, atque 
— sus am TE quam priuatim geflit, 


confe- 


4 


= 
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- conferaade, arguenda, reſponilendõ er difputande 
fuerit legitime praelentarus almo. Dominorum Mar 
giftrorum Bauepienfi-Gollegio. a Rdo Patre.Magi- 
firo.Jaceho. Ortonenfi,. humanarum atque diuina- u 
sum Iterarum Dodare,celeberrimo,urdinis Coolex  " 
Rinorum examinapdus er . approbandut ‚in facre | 
Theolagia, et ob hge ſe fubiecerir ardup, rigorofoy 
ſeuerifſimo ac tremende examini priuato omnium 

Dominoram Magiſrocum ↄtque PoMñοWuMm alini 
J Collegii ſacrae Theolpgiae eigitetis Benonienbs, in ' 

quo quidem gxämying (iftus Dominus. Paulus pun- 
& fibi a praefato patre .Mayiltro Iacobu. aſxgnata 
miro oriline recitande et argumentis omnjum acu- 
tiſſime er ſubtiliter docioneo more reſnondendo. adv 
s0.dode <t bene ‚fe geſſit, atque ira. er taliver halnũ 
quod fuit ab omnipus dicii Collegi Dodorihus es 
Magiſtris in ſaera Theplogia ſuſſciens, ihoneiu, etr 
fingulare ip natura miraculum habitus, tentus et 
reputstus, et ob.id ab æis in dicta faczze Thealo« 
‚giae facultate vnanimiter, laudabiliter, cnsomliveg; 
‚pati voto et nemine penitus diferepahte: inre.eb bend 
meriso approbauss, ‚Qugpropter Rilns Patenet ſa 
. erae paginae. celeberrimus Magifter: Jaeobüs-Ortor 
nen; qui fupra, interuewente ‚cuofenfiteraufdriere 
Rıi Domini Alexendri 3. capite. honis 3 Garksedhrahil 
Ecclefise Bononienks.ig. Apiimaliküs.st.tamporäli- ' 
bæs Vicarii, dicique Collegi Bonsnieng! Fheolbs _ 
gorum Procencellarii, ec. ngn canflip er affenid - 
omnium almi Gollegir Magiftrorum dofkilimorum 
"ibidem exiftentium ;caufideratis, fcienma „aniribus, 
vircagibus,. dexteritam auque.honellasic, -giuihns eun- 


dem Bominum Paulnon: Atiſſinan er are 
2 Deus 
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Deos vol Sydas falgeneiflmunn.llafrauie, pront in. \ 


dido fie examine airifige desaonftrauit. Praemifli . 
qratione commoda dixit, ꝓpuonunciauit Doctorem 


“in ſaera Theologia, .er Magiſtrum creauit er. con: 


. 
—⸗ 


ſtituit. dans. atgua tradens. ſihi tanguam hakak, füuf- 
" Kcianti.er idoneo ad habendum, tradtandum.et ex» - 


ercendum oficium. .homofem.ac dignitatera Docto- 
sarus.erMagifberii in facra Theologia licentiam ple- 
niſſimam er. lheram omnimgdamgpe fäculfatem et 
autoritatem;ac pateftarein de caetero:et in furarum ' 
im dicta focnkate ſretae Theologie legendi, docen- 


di, expneenti; inteipretandi glofländi,; dilpu-, 


tanık „ argaendi, refpondendi, cathedraif magi- 


"Araleni afcandendi er ĩlam Yegendi” "Caeterosque 
ommes et ſingalos Doftoreos.’et Magifträles.adtus 


publice et. priuatim exerdentui Bondnize et vbigue 
terrarum et locorum Praeſentiui tenore, &t illico 
nr idem Pomidus Paulus Dodt at Maginter pot- 
feilionen ‘huinsmodi Dotcioratos ab omnibüs‘in po- 
fierum mofcatur adeptus, ‚praefimg KRdus Pater 
Magier lacohus confenfü 2e. auroritate dicil Do 
mini Praccancellari fſuoquæ nomine at vicenhorum 
patrum einsdem. Collegüi. Virorum — vice. 
Rimi. Dni Laurentũ Berganhenfis. Epife. Modrahendis 


. etBonon. dieecehs. fuflragand, Rdi Maeiftri@nefaris 


Bonan: Oxdin. feruorum Devani praefstiCollegii Rdi 


" Magiftri Hiieronymi Bonon. eiusdem ordinig ſeruo- 
nam. Rdi Magiſtri Thadei.Bonop. di&i ordiite y Rdi 


Magiſtri Vincentii Placentini Ordins Praetlicato- 
sum, Rıi Magiſtri Philippi Bonon. Ördinis feruo- - 
rim, Adi Magiftri lulii Brixienfis Ordinie Hiorony- 


witarum et Rei MagirHRegnakdiMarmadni Ordinis 


Prae- 
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pradieatoram hac forma Dooratut ‘er Magifteni 
infignia tradidit. Nam iaratis iurandis, vti mioris 
eſt almi Collegii Thealogorum primo” Birerem fen 
-  magifträle diaderna velati coronam. capitꝭ ein:dẽm 
Demini Pag ahte ipfum genu flexi ‚impofaie‘, Je: 
condo annulum aureum gemmaque ormatım Ir 
digito eiusdem Domini Magiftri Patili Pofult.” Te: 
tio librum claufttn et apertum dedie er Neccitto 
paeis Abi oſeulum magiftrati'cum benedidtione Te 
Heiter exhibuie,; veidem Dominus Magifter Paufüg 
fic infiguiees felieiter eoronerär in patria per vum; 
qui trinus. et vnus regnat Deus. "Quarto if 
coronatum prope Rımam Dominum Epifcopum 
federe feeit: © Er. qui Dominus Paulux ſit Do&or 
et Magifter in futurum vti, potiri et gaudere por⸗ 
ſn et valeat, ommibur et fingulis priuitegüis, prae® 
crogatiuis, libertatibus, immunitatibus, gratit abs 
que konoribus, quibus “czeteri‘ Magifki infacra ° 
Theglogine facnltme hiftenus creati,; "vfi ſunt et 
notiti, atqoe vti, potiti er gaudere poffinse et por⸗ 
erüht; :hic et vbigne terrarum er Iöcorum, han! - 
dantes miht Laurentio Cathaneo Bonon. Notario 
infta feripto,, diäoque Pomino Paulo Do&on er 
Magillro regationem factenti fibi per me ante: di- 
um er infra fcriptum Notarium de praediäis onmni · 
bus ee fingnlis pblicum in priuilegii forms cönfici 
inftrymenitum-muniendum zutentico’ folito ,' con- 
faeto et ad: hoc deputato praefarae Theplogötum 
Bonen,. vniuerfitatis ſigillo pendente. Datum et 
3m Bononine in ſacriſtia vereri cathedralis Ec- 
clefiae Bonontenfis‘; loco ſolito cöngregationis di- 
danım Rdorum Pacnım Magiftrorüm collegüi prae- 
diei 


des Herrn Seiler. Samuel Bock. or 


ia fb.anno.a, ‚natnitete Dominiapfiei TehrChri- 


Ai milleima guingentefimo. guinquagelimo fecan- 
de Indigo 


ne dreime. „Die vero .louis. gie 


decima, menfis Degerpbris,, ‚seınpore ‚Pontificarus 
fiſſimi ig Chrifto Parris .et :Domini noftri Dni 

Iuli diuifiz pronidepria Pape& tertii anno: tortio. 

—— — ibidem. hanorahilibus: viris, Rdo ‚patre 


reire Chrifoltome a Igrra noua ſacrae Theglogiee 


—— —— Ickinorum, ‚Dpmigo inan- 


Bi Don Paonpnie dioeoes. , Quingue.Kecle- 


Domiba,Sprahane Raderhio = Zenche. Dily- 
zio dipeces, - Zagrahienfis, Uoming Geegorio Bor- 


ka, dieses. Zagrahiens. et Dgmino.Pandujpho de 
baeredib, Rauenate. —E 


tis et rogatis. 


. —D — *X Ser. Hieroaymi de 


‚atageis Honon. ciuis- ‚publicus Aplica, impe- 

u, " ziali, cammunis et .curise Epalis Bonon. au-. 
.. ‚Aorisaribug ‚Not; De@orumque Rdorum Pu- 
. rum, Dominorum ‚Magiftrorum et Collegü: 
‚praedi£ti Not. et Scriba. Quia pracdictis omni- 
bus dum, vepraemittitar, agerentur, vna-cum. 

- ... praengminaus teflibusinterfui, eaque rogatu⸗ 


| . in .notam fumpft, et ve fpra. publicaui. Ideo 
has patentes liceras vim publici inſtrumenti in 


ſe continentes manu aliena exinde fideliter de- 
ſeriptas Lahſeripſ figno nomineque mieis con- 
ſuetis ſubſgnaui in fidem praeditorum.. 


- Paul Stalid> if .anp mit der Wäche eines 


Notarii Apoftoliciunb ComitisPalatini bechret 
ben, welches aus nachfolgenden Diplom —e— 
för dacharias erhellet. 


‘Zacha- 


a 





’ 
« 


⸗ 


J 


st ⁊ 
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: Zacharise Delphinsis Dei. et Apolielicae Kedis 
graue Epifcopgs Pharenfiri fndilii in Chrifto 
Patris. et Domiui ngfti,. Pomim kılii :dimina -pro- 
vjdentia.Papae. tertu-praelaftus domefticus, eimsque 
in fändae-fedis Apoßohcae'sd ſereniiſñmum Domi- 





'aum.D. Ferdinandum,“; Romsnorum,. Haungariae 


ad Bohemize-erc, Regem ithulteiflichumac adommig - 


et ſingula domina, premmcias, cinieites, terzas 
Bat loan eidem Regi fuhiettt, Nuneiris ouen potclie- 


te, Legati de larere, dilecto nabis.in Chriſto Paulo 
Skaych arium Magifird ae philofophriae er Thec- 


dogiae Dodori ſanctiſſimi Damini' noflri- Papee et 


ſedi⸗ Apoſtolicae Notario ſalutem in Domino ſem- 


piem. ° Literarum ſeientia, nec. alin vitae ac 


morum honetftas aliaque laudabilia probitatis :<t viD- 


cutum meritk; quibus perfonam mans, etiapı fide 


toſtimonũs iuuari percepimus, nos in- 
uucunt, ve te ſpecialibus faiorihus et gratüs. pro- 
. feguamur‘; teque digoloris nominis tiralo er ho- . 
nose decoremus ac Apoſtolicis priuilegiis exrolla- 


mus. Com itaqu mE (fieur accepimus) pofqum _ 


adudam quondam Stremniflim:: virihilſpus:ei Bar- 
- tholpmaeus de Lyka natione ma com: feliciy me 
"anariae Belae Dei gratia Hungaräus -Begis: monar- 


chiam vſque littora pontus ; pluribi⸗ zontilibus 
at ftrenkiscestaminibus inter eos.er gentem Tar- 


raricam habitis: intenfuiffenit ,: ac quosdam .prima- . 
‚ tes ipfonem Tarırorem'fequacesque i 'Sorum gaptos 
cotam shllen Bela Rege obtulifieue.  Praefarus. 


"Bela Rex ob praefizomum Philippi et: Barthobomaei 
 merigas denet latiark:eisdem prowilekerur retribu- 
“done ipfos, Philippum er ° Bartholoanaeute. eorum 
zn Baer -· 


.u,.e 
» 


des Herrn Friedr. Samuel Bo, gas '- 
aereaen et Sncxefloues; varhierfüs de <pafilio Sde- 
. Kim tum (scrüm primnstum‘, ‚wniwerhs foriben; gra- 
ao, ‚hosoribig‘ er ieignits ; (Qusdraturse-viielicer 
‚Sorbäuih ceruinorum er fignacliloram Soli. ze iur - 
änge, euim. praefat. Regis Belse :corosiie.onsatura 
«c folcanium: fi ‚vegni‘ "täungarise . praerogstiuis 
participes'et: cominunes Inflirueric'et foramie, tar . 
--gue in canfortiuti et datbrazm at numenien'cons 
ilitonua forum" lodawefit; Iocumaue eisriplo N. 
" mwehaszedibus dr pafteritaribus convalerk, ei 
„dene infüper cafteiım Bicrad: in fuo veguo Cro- 
< seiae liabitũm per "defednin. feminis ei} ‚praefatung' 
Baogem 'Belattı sunc deuglütuss, cam omnibu eius- 
dem caflri pertinentiũs, quouis-nomitis wwerbuld 
socitis, inribus, vlibus;er frußtsofitaibus ad di- 
‚au cAruin ab äntiqyroide i iure tunc fbeötantibus 
&t pertinere debenzibus perpetaaliter er. irrewoca- 
biliversenendum 'et ‚pol denduns ic habendum, et 
_ guomodoöungue' vellent diſponendum per prae- _ 
Eii Belae Regis lieeräs figilli’ füi monimine sobo- 
ans dederit. donaüerit, cöntulesit;: alias prouf 
in die iceris diestus plenin⸗ tontineri. WHinc eſt, 
uod nes ad infra ſcripta per. Apgftolioae: fedis L- 
rerqe ſũumũeienti faeultate mumiti: _ Völentes-te ,:qui 
‚ ex faccefloribus er pofberitare praefatroram Philip· 
pi et Bartholomaei Skatych de Lyka exiflis, tuarum 

. at. aliorum grsemiflorum meritoram intaita fanore 
 geofegpigratiofo, ac a quibüsuls’excommiuitatio- _ 
nis: ufpenfionis et interdicti alisque euclehafticis 
Semeentiis, cenſuris ee. Ture'vel ab homine . qua-- 
sis oecaliope vel eafiz katis, Ti quibus quomodoli-. 
ber-insodtus Willis; ; ad —* praefentium. dun- 
j saxat 


V 
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cvoct oömfegkendum, . haram ferie abfoluehten et 
ebfolmum fore cehfentes te in Domini noltri Pa- 
pae et ſedis Apoflolicae Notarium et aecoliıum Ca 

pellasusi nec non facri Palatũ et.aulae Lateramene . 
‚Comitem.Palainum anctoritate Apoſtolica nabis 
concefik , et.qua fungirsur ia hac parte kenare.prae- 
fentium zocipimus, facjman,. craamrıs, canllituä- - 


comitum mumero et .confortio. fanarahlees ug» 
gamus,.ec pro verg.er.äadubitatn ſadis Anafialie 
<ae Notario et accolico Capellano ac Paletli.er: Er 


. Tibique et amnibus et üngulis — prae⸗ 
rogatinis, honoribus N) immuni liberaati 
bus, exceptionibus, fanoribas, "ges 
antelationibus, ac. aliis amuihas;,: : ‚ala 
Notarii, sccoliti, Capellani-'et. comitme Belatiah, 
per fandifimum Dominum " neftrum :'Pıpem 
et ſodem Apoftolicam ereati Je iure vel genfuetue 
dine, aut: alio yuomadaliket viunter, potimuun et 
gaudent, ac vti, potiri et geudere peserunt, quer 
‚modolibet in fatutum fimiliter vi, potiti. scge_ 
dere. Neu non arme, ‚quse hadteams, geſtare far 
litus es, quibus pileum nigrum. adiuaximps, cıina 
inferto ceruo erecto carnibus eiusdem, vr. illa: im 
margine praelentium aceuratius depicta cetnuntun 
deferre et illis perpetwuis futaris temporihus. prout 
tibi libuerit, vti et frui libere et licite poſũs et va- 


tes, ‚ Äudalgemus Nes non 2 quomcabgue. nos 
idoneos 


7 —— — — —— — — — —— — - o- 
> A ai w 
£ 


des Hherm geithe Sumuet Boll: 405. 
Aoneo⸗ ein. ——E— — — —— — ihNo- 


tarios ‚publices-s Faballisttes: se tudicer ordina- 
ctios: æum · poteſtare Üadiehdi-et, que ad· Notariu- 


tut æs indicstas pfeil imiummodi'de-inte, vel con 
cAuienadios zur sliss-qassnödaliber pertiient, creare, 


" „eorilimneres.et depupet, de! a6ldefn Kedepto tamen 


priin an eis. Gdeinaiedibioe auxte formaminfo- 
«is aünoratanı et Yitl3mitensian” corpotkliter: prae-. 
Miu zupanieitn de Mntatimens ,-' Tabellionatüs jer 
äknlicktus: oflicis haismmoely; pe? pemim: er cala- 
re; ve moris ul sriandiline ‚bt. qubseigtgtte n- 
«inilanı,;. fperios;:innelnöfesnintiferes: — — 


5 *2 dislanähiden,t: ex quacuomque·miciro 


KR procreatos miuentius weh ·mortuis cörum . 
Piropäibts, ie, ‚vepetedtunt-erad ülins-fuccefitt- 


+ — — —— et id» 


Acredare valeaat iisnie tamen praeciudicio illo 


an ua ad fnocefilsuier präftens; fr peifonge, 
uibus‘ 


eflerien als intefiaso decedererit, de iu 
Aitsitti deberane, achenam ad. honore- digrüitater, 


Braus et oiſieia Terıllarik peblich-er-prinati recipi 


er aſſumi, Alantengenere- æt · exroere poſſint, at 
Redꝑe degiicao cavricnoris procxoabt eiſent, ıllda- 


‚ie aduiusa natirae er qnoalibet acrae K eimos ha· 


Aꝛured er veiutograre ac perform. Miffeientes’Be 
dene ad DoinretusTku Lioentigrärde‘ ao Bacehar 
Mitexus Inwrroiue' velralrerò inrim ek etiam Ed " 
Maogiſteriũ tier in Meblagha quamn dräbtei et me⸗ 
dsl; wel alios gradus, ptaeuio munen ——— 


, wetine "et adlibitis-ac-in hoc, tihl: Afkliennibus 


duobus BDoclarihut fen Magiſtris in ex fach, i in 
— Nen Gel. EuropaVl Th. Di gu 


1. 
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-gua eifenae-ipf Gods Aecpreumkmuppeenie iu 
-satis. cum Rlita  Mieniorgesswecdiz.inmalilknıdeis- 
--seium exhiiitorum priömmbeupe siekeuwägtpenm- 
tis, quod-omaibudet-Augtllsspeigiogher ama- — 
nitatihus/ Nſbertatibus ıbiesnescumckuiust, 
squibus alif. Piotever,. Mayfikstchunchninumeisolis- 
ventiati in "Vnmerktiiibsacdutins geisemilam 
-Jaxta illarum Piruis- er acurcors mrais rn 
hei promöti,, "raue, patiumuret wire, u - 
wei, Potirier gaudire perstgee) -duntmcdslibenin 
—* vi; poiri et ꝑtuuete hevecot Hoiuipue- 
ſint, indulgere Rbere'<eBälter.valem; : eriiietingies- 
nam er liberäm oh derElitits. Mirelsepianer.: Uakrjadn 
‚er fcultarem, et in HL Rare: In ui 
Prtifuseıdemgrirk Lalteungeet indendeigiibe- 
‚pis per praefentes contnättilia fertige, gume- 
aus ipfi, auteorum rer BEN ve Am: Baar 
‚Facimt to praefentibus Wette BEACH Tormsnks 
pacifite Arui et gaudere iölrperinitehles unisue- 
‚ra Hhrum-tenorem quoinotolibeririölufuskrunn- " 
seradiftores ad cenfüram Erdiefiälieum dsumg- 
Atate appellstione poftpufes: compelteiduninden 
— die derto Notariorumn’mimurg; schen 
«4 illum nondtem denenrunifir ac Litterstreiilisiäken- 
a‘ füper” hlbien per "eiusdem-fedis Nöniten ib 
is mihl" expreflis geltanuo At "eibiuäuie:ıhllis 
Apoſtolci nee non promaeialibu⸗ et: fyuddslirun 
conſtitutionſbus er ordmtionihus ae Vafiinie-äht- 
"Yeriitibus düftarum "er locoram, · quibuoueg⸗ 
imandi Fuerint- eriate" iorimetð, COrfitneftinee 
"Apotelße; rei —R ———— 
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de Herrutzeid Samuti Ved. 407 


emtie et eodfuerchniber keinen ermsnicipeläbe et lo; Ä 
num refurmatisnibüs, erism:geachngrureles.et Ban 
 Sezdiilsgirimeti nom podline, tiũ devenmlandı legin 
timorum et mnralinm etiamii:de llia Jeruandierag 
on imperandis-kvgris Apaktolicis: contra es., en 
Yirenis ige ringe abs: impetratis, Su alias quo- 
vis mode cınzaflis, no verydo,. zu penze wel.nioe 


' onsätbrem sum. puäeiliserin Maflanlas wel impäller 





- alte open sei de werbo ad erben ..de:in- 
ehöihuilagmodi menkontin.i. Berggibunsis als 
"priullegis, — —* ſpitus- 
Aibus s: V generaſßbus ;?‘i 


r- ‚lan; — — — 
* Dda impeo-· 








umpediri valeat, Gmomodpliber vl akfüri e.da u 


quibus corumgue cetis teroribushabenda St nafzie 
in literis mentio ſpecidlis. "Forma autem iuramenzs; 


gued Notarũ ot· Tabelliones ac iudices ordioarũ 
r.te.vt.permiteltuc.cresndi praeſtabniit, ſequitur 


| er.ct.ulig: Ego N. ab hac. hora in antea fidelis.eg . 


obediens era; beato Petro er S. Romanze Erclefise 

sc Domino :nofte;. Domino Iulio, diuina prame . 
deutia Papae tertio fuisque facceflaribüs canppige 
intransibus. - . Non. ero in confilio ; auxilio, allen 
vel fadto ,. vt vitam perdant, aut membrum, vel 
eapiantur mala enptione, conſiſium vero, quod 
mihi per ſe, vol Nuncium, aut literas manifeftar 
hunt, ad eorum damnum ſcienter nemini Pan; 
dam. Si vero.ad meam notitiam aliquid. per. 
vente continget; quod in periculum Romani-Pope 


 sifiäis, aut Romanae Ecclefize vergeret, feu graue. 
. dammun illi, inmineret , illud pro poſſe impetliag, 


et fi hoc. impedire non potero, bona fide procuie 
bo, id ad natitiam Dni noftri Papae perferri, Papa 


, tupc Romannm ‚ec. Regalia S. Petri ad iura ipſu⸗ 


Eccleſias ſpocialiter, ſi quae eadem Eceleſia in ci- 
vitade, veliterrh,; de qua oriundus ſum, habeat, at 


autor illis era, ad.defendenchun „ Terinendum. an. 


contra omnes’tabellianatus ofkeingp 
Adeiter examcebo,., Contrattus, in quibus exige- 


ar conlenfun pestium. fideliger.faiam, nil-addehdp 


vel minuendoſine volume partium , quad fuhlten- 
'siam eontracus imnntet. Si vero in conlisienilo 
-aliquod inftrussentum: vnius folins: partis fe requi- 


Daun Aserung hec.ipfüre Aria, wc, ſc. nil ad 


LEE x u dam, 


ud 


des gern Frich Sainuet Bl pr u 


dam, vel minuam, quod immurer Feirfobfladtiam 


contra partium voluntatem, inftrımenam non con- 


ficiam de aliquo contradu, in quo ſciam Intetue- 


fire vim, vel fraudem, contracus ir Protköcahın 


— redigam; et poftquam in Pröthocolum ‚redegera, 
malitioſe non diſſeram contra voluntatem illius vel 
u Ahbrum, ‘cuias , ſeu quorum eſt contractus, ſuper 
eonſicere püblicum inſtrumentum ſaluo · mes 


tjuſto et conſuèeto ſalsrio, hie me Deus adiunet, et 
Kaec fändta: Dei Eüangelia. ' Ir güdrum omerum 


oe fineulorum fillem et teffimönium praemifforum 
— pricientes ſiteras manu noſtra propria fubferipras 


exinde fieri ſigillique noſtri appenſione tmaniri ĩiu h-· 


"mus: Datum. Viermae in Auſtria in aedibus no- 
ſtae folitse reidentiae, anno intamstiohis domi- 


- 'nicae milleſimo quingenteſimo quinquageſimo 


—4 


quarto, tertio Nonas Nouembris Ponticatus pra-- 
ÿbati fanctiſſimi Domini noſtri, Domini toi dinina 
| Prouidentia Pape torui Anno gainco! Zu 


| " Zacharias’ 
". Bpifcopus phatenũa N uncius ete. 


J 


¶ Diefer Biſchof und Nuncius Apoſtolicus if es 


ehne Zweifel, der dem Scalich ‚die Gnade Des 


. Pabftes zuwege gebracht hat. Vor dem Diplom fie: 
hen bie darinn befchriebene inGgnja. gt folge ein 
Brief bes Kaiſers Gerdinand ‚on ben. Scalich, 


woraus man erſieht, deß er den kaiſilichtn Hof 


verlaſſen habe, J een Ber 
E26 | . Di. FE Lir- | 


2 


"4 


train nei 


wolebata lita epedune, Jod va wolf. ee 


3 , vv.» “ 
4 . ‚ x 
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: Uiterae mune — Ferdinand 
„ht u we BT Smprentarisa:.- W 


„Di: Poale;"ubesuptradlmn: ä— 


ubsque Us, Nur dnia is illis: oonaenta iellexi, Mr. 
‚ad eas, gaanramn url neor riuen· widerun, aoſpon. 
eb! RR in. His, quse alla fünt. pempore fey- 
vriieäi, "We Sacio mentiagem de tuis lihris gu. de- 
rin er foriäe, ‚allegando caufas, cur a ruria der 
ceflid.:ed.dicks, quod ſub tolore penũonis 3 cutia 
te excluſt/ ve poſtis ire ad.locum aan, folpednm, 


qquotliego wien melium reperiflem, quod mihi ar 


ceptum fuflles, weque Romen, negue iin Per 
dis; Sr Boßksiferuine Klium wen: carılimum S.R. 
Bohenzer er, Khoc:non facio, petis: venlam & 
zeinindiak {niewern: tibi datann cum muleis verbis.- 
Sant mehörfelukiondn.euarum , eh m por ee... 
vrid. med Sebi; :greriefe wenn. er —*& 
habüi,- erꝰ plus acu eibi-dedi, uam: panı Ca 
pelhnorum, quod etiam, quod diutias fuernnt in 
feruitfis meis, dam tu fuifti, et te libenter habuj - -- 
et grattofe waßtzai, er cum veritate aliud dicere 
neque tu, neque aiter nemo poteft, 6 übi ſubito 





“et in ta breuf tempore: Bplitopstum aliquem non 


dederim, non et mrandum, quia etſi videbam, in 
ve effe bona principiessloärinae er marıım, tamen _ 


vidobam nfram- vemstgloriam, ſuperbiam et leni- 
. "taten et edinie fügenturem et mutabileni mentem, 


aquae fperabam quod cum serate magis crefceret, 


quod 'iftä tNeliorsrentur ‘et moderarentur, et Sic, 


-. . at. 
x 
D 
+ * m... t . 
. .. -. - 
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des Herrn Fried. Samuel Bock. 


licenm medio Mirsfehlgn Art. parte. Gumaran 


er. vitimo medio Ali neı Maximilian perüfti, alle» \ 


yerdar:günd Tie ie dgtin panda Tbzıpun cr ne 

gig ktnis Indie susınon.discbäs,ngugd eolälas al 
after Trier tms: ir ai mal rumsnertup. 
E ciintinmäre ve. .cdeeaneh Beuleiannedaiikirieen 
vire heſias Baflin:- : Wolkniiessiäns hiameuniegr 
| putiones emenf beuge ; acer. DIE U. 








cüriera veritauenuv tt, gl te euspellssein ve euria, 


qui 'cette, ee itute wehnederibese poffun; szwb. - 
ia Hpmeipen; dum-cbidineikieirubdi,.iyadere feui, 
er bona Heiner —Vää ee lllasuzog - 
oder pehonis; quödisrcails chin: nernane, ar: 
"quod: tasir hretlicäihpicrt. merferubaie; adknıc. fexk:’ 
Bed arer io ten care men: 
shisprolika eſſeat tad Katlscnbanp oc: irindung, 
bi: tanto preis Ichenbulifseliiii vr lenianenn: 
um; er alia, quas mihl: nd Hihauekune, neu pro: 
pekreh pofine vis fapr disc guet edan.pe 
tebss+ire!ac Stigukm lovim, non ie. tibi 
dedr ulem"liceniain, "quiod’ikuis, "ec nulkek 
tocumi falffer tin iou icae uin nocan Reonoech 


neque u’ Feilla , cnirietainde ihr: ——* ai 


auas ibi ibi Inömianch;' gel Aiatninare Faciye' 
quando tu momimuũftꝛrini Eracsuium „ıfar-bene 
contentns; Ted: poffgeisin vida etucaei ſaporbam 
er: matabãitatem ring riit Sharks Falk; quad 


curiä mea er Alt et ee quam quo int ũlis ma⸗ 


neresi -- Chir vecoccu; >Rhetiie Felnas men 
brind nee vnaum verhum fecinie quod tu ei 
te Nelit ve ara ok Vie va 4 Nſerii tis 

re mi 2:7 I ” 


Ir-, . . 
- .„n % et Me: y L.i° un 


. « . . r * « 
ı 9 . — —BP gar» +4 - a een 
— . m. . db. — ..- 
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ex cum vidiffein, quod tales’vias extmordinarias et 
Aclas veniebas in jeruitio:fli mei, mihi non pla— 
"wit, ficut et munc non placet, quod ibi ferwas, 
. jet filins.meus ſeit, et ton mundus’videt, (quock 
quando arılismia modo ‘pfe wliguem feruitorenz 
zneum: deßdember, er tibere.mecum tractabat, 
qquod fibi aliques conceſſi et permili, ve ei feui- 
zent, ſed ifto, modo; quo eum tuo feruitio procsse . 
“ Jim eft, son fuit ardinarium , negue vr decebat; 
Mwi renundiss mihi penfienems team, ego promius 
. Sum, tibi ita adhuc dare, et permitteie, vr prius 
promifi, et quod ad aligquam: —— Catcho " 
cam et.nan; ſuſpectam vadas; et ibi ſtudia et bee 
a3 cuas oantinuas, et meo iudicio tibi nem erit ve- 
aecundia, quia credo, quod et Seniores et Dodo: . 
æes te non verecundantur eſſe in vniuerſitatibus, æt 
iãbi fe exercere, non vt ſcholares, fed pro fuo.gra- 
da, neque tu deberes verecundari, nilı faperkie 
ua et vana gloria impediret, vt tu ſcis, quod faper- ° 
bis Deus reſiſtit, humilibus det gratiam, et propter 
Superbiam Deus expulit ex coelo Lucifer cum Tais. 
Sociis ad infimum: inferni, et.Adam ex paradylo, er 
propter humilisatem elegit (bi Beatiffimam Virgis Ä 
nem Mariam in Iponfam et matrem filit ſui, et ers 
vide ; quod ex ifta-foperbia, quae mine. in multis 
regnat, et quod cogitat fe plus fcire, quam neque 
Ecclefia, neque tomeilia, neque fanftos Patres, tot 
haerefes veniunt, v pro delor! videmus. Si tu 
‚bene geſſeris, continuaueris ſtudia tua, et mode- 
rabis ſuperbiam er arogantiam tuam, et manebis 
Aline. obedientine , kabebo te „SOmmrndAtum, et: 
Tode cum - 


—1 
' 
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des Herrn Friedr. Samuel Bock. 413 
enm tempote, poſt vilj proba, gratidſe te proui- 
debo. Vale. Porehræa. 20 Decemhris millefimo 
quisgentehmo 57. :° j 
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Hier ſicht man die Uefachen , warım Scalich 
Ferdinands Hof verlaffen hat. Es waͤhrete ihm 


- Die Zeit zu lange, bis ihm diefer Herr zum Biſchof⸗ 


thume beförberte.. Er glaubte, er mare unenthehr⸗ 
lich, und. dachte was zu erzwingen, wenn er feine 
Dienfte, unter dan Vorwande, er wolle auf ho⸗ 
den Schulen den Wiſſenſchaften ferner obliegen, vet» 


bitten: würde; oßme jedoch ſeinen Zweck zu. erreichen. 


Weil Sealich Cracan, als eine unverdächtige Uni. 
verſitaͤt/ vorgeſchlagen: fo Fönnte man vielleicht 


muthmaßen, er hätte-hahin geben wollen, um den 


Socinianern defto näher zu ſeyn. Allein, er iſt da⸗ 
mals noͤch nicht mit· dem: Loͤlus Socinus befannt 
geweſen/ wie die folgenden Briefe ergeben werden. 
Er har iſrauch nicht in Italien, ſondern in Deutſch⸗ 
dand kennen gelernet. Scalich hat alſo die Un- 


woahrheit geredet, wenn er in Königsberg vorgege⸗ 
ben, er haͤcte Italien ber Religion halber verlaſſen. 


Gewiß, in dem Schreiben des Ferdinands kommt 
eine gar, unbere Urſache vor. Ob er ſich nun F 
Ferdinands Ungnade Durch feinen Hochmuth zuge⸗ 


zogen harte: fo hielte dennoch fein Prinz, Maximi- 
lian, viel auf ihn. Zum Beweiſe dienet folgendes 


Schreiben, weiches Sebaſtian Phauſer im Na⸗ 


- men des Prinzen an ihn abgelaſſen hat. Der Ort, u 
wo fih damals Seaiich aufgehalten , wird niche 


benen⸗ 


Ma: Gefkhichee 


benennee. ebethan ale Er Yen, 
in Hoffnung, bie Gnade des Hofes wieder zu erlan⸗ 
gen, geweſen. N nähe Kae 
un FR 2 
EB erudirione et pictane prschhand Paulo Scalic. 
. ebio.Comiti a Lyka,: Sscree. Theglagiae Mor, 
.ori er Domino Paiepiie (yo æolendiſſimo ad 
"mauus prupriag» iIn aphu⸗ Barbmos.. . ..... 
> Bgesllendifime Dömihe ; :'Charifiinie- Prater in 
‚Chrifte Nf. :. 1.itehüs deläwaktepi‘, quiban tamalı- 
on potui pyoß te, et ve negotiam apſum ſerio 
exigebat, refporkiete , donet "tEhn'clsrias, ‚veleik 
aliis literis tuis, quss dänien millks sctepi, vehexie- 
renlfiimo rege cotuin intellierein, vteunque tamen 
Je res habear, noh' probo m Öitibus inſtitatum 
tuum, quod propter FöRthifrökkkg quandam eibi ad- 
'verfäm animum_ tar” haflkıras infractun aligusn- 
tulum deſponciere videaris/ quaſß is, qui te in fh 
nominis gioriam et totlus teiptblitge Chitftiense 
falutem exeitauit, non ‚poll, quod in’te edepit 
opus bonum perficere: ' Qui, deli audvetſa ormii 
Wppareant, tamen diligerttibus‘fe ( wpfe noſti)iu 
melia omnius operatut. Quare optime ffater ob 
admoneo. et obfecio, nᷣ te ab incepto Mao aroea 
patiaris, (ſicut aſiquando ht quadam epiſtola, quam 
tibi monftraui, ſua Regia ſerenitas me confolata eſt) 
viuit Deus, peribunt initifi et meiſdaces. Eocleſu 
ſiquidem Chriſti | nuhquarmicärebie höfpitio, nec.de- 
relinquet Deus vᷣquam Chriftt ſuos qudeiar dui 
vos tangit, pupillan oed mei tangit. Ted gum 
3g0 iam, nunquid Tas‘ ‚Miilerääai'ote ebie? miaimẽ. 
J Bu Me yeru 
i 77 y TIGE 1 ri ivh, 
Hy ll J5 Cr 3,“ 
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des Herrn Zei. Samgel St dis 


Verom etiam. -olisoreni 4flänanılo: :oportune Rilffe 
locusum conſtat. Haec-condones w multum Kir 
genti. Porro Amantiflime Frater, duleiflimeP _ 

Rex, noftes fortis ille Daniel:nühi iniunxit ferio, vr 


ſuo nomine tibi feriberem :"Quod cum patre Reg. 


Maieſt. muita contulerit dete, et quod ſuam Ma- 


ieſtatem multo mitiorem atque clementiorem, quam 


fperabat , fenferit, eti ‘prima. fronte dürior appa- 
scher; tunen poſt longam -conuerfstionem- inter 

veresque agitatam semifhor fadus: ef, -koque 
negexkum: diredium..efk, - vs Rex nofter mdgnam 


conceperis ‚fpem.. . „Sperat enim facceffürk ad- 
huc pro .voro;. "Nee fe dubitare aiebat, quin 
Breui ad opratuin ſinem deducere.poflit.. .Inflit«- | 
‚que ve per paucös-dies.patientiam haberes, ĩntorim 
6. BR. 12...vrgabis mgotium amai.afiduitare„.nec , 
denrit füse: operae. Makeme,vi:pmain-ocaaljomis ra⸗ 
tionem. habeat, iam daliherat, loſt ven mo· 


nerem nomine S. RD. me Fimiarps nemis ſonmids· 
zes, ſe .enim ſuam apesmmnviicpie inkenpöfturemn 
nec-facile.paflipaas, te a⸗ſua Di suellicı. „ Hbud: 
poßum tibi .polligeri par · fulem et-animani mean. 


Reogem te mul. diigeres.:-taigus in» omnid 


Regia gratia Audioßfiemin-eße, qui salem‘ pro 
pter te multa gapeflic act -Suhrsefegis- vikin:lav 
bosem ,: falten vr. aa ‚opera aliquando ‚pofit. 
frai,. nec dubito, quia Opt. max. tampius 
constus fir adiuturus .‚fua:. «nina ‚‚olementim 
Haec ſunt uauiſſime Paule, ‚quae- Bexs vt ‚tibi 


feriberem., mandauit, tu. interim:. bene : vale. 


E ego fin interea oficium . meum ‚ala: prae- 


® 


"n . um, Kr vr Nibo. 
4 - ; +?’ 
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1 Ta Geſchichte 
ſetabo. Dam ri. oablri anno 1597: Vi- 
ennae räptim. | 

4 Tu BE | 
KR _ Deuindus Ioannes ——— 
BE SE EEE . Pbaufen, 
\ nn." Coneionator aulicus indigrai, 
Epilcopus Laonicae. 
"Pott: Bons noſter Duus Caſpat a Nid- . 

‘burg Brufellis obiit, cuius anima vie 

- Deo.: Referibas et bene ta habeas. Re- 

vocaberis eniın breui,.vt fpero, e lacuDre- : 

conum. Vulcano literas commenda. 


Der andere Brief von eben  bemfelben Pöoufe 
iſt dieſe: 

. Suo optimo et Nopilifiemo Ephefiis pugnanti et 
in Pathmos certanti Paulo Saalichio Comiti 

" aLycha. Pathmos. Ä 
S.P.D. Heri rum damumredirem ex anla, tuas 
accepi literas, quae etfi mihi gratiflimaefint, ra 
- men anxium et folliciram reddunt me, quoties men- 
sem ſobit, te vel de ſide et opera mea dubitare 
poffe; vel quod negotium tunm' plas aequo dif- 
ferri videatur: - Hoc tamen ſcias, me veſperi, 
quando cum Rege eram, negotium tuum ferio vr- 
fiffe,. er apud S. R. D. conqueftum effe, quod te 
dintius fafpendere non pollim , 'nifi‘force falpicio- 
‚ „nem apud te incidere -vehm; quafı cauſam tuam 
‚non agerem, aut quaft tibi inanem fpem’ facere vi- 


‚derer, quaerenti icaque mihi aixie, foreis Ble. tuus 
| - Leo: 


ww 


des gern Geied. Saumel Bock. 


Leo: Hac node goam' ln patre men, ita vr im 
ligere-incepti effeurti ſacile poſſim, tuovero ſ 
bas Paulo‘, ne de fide mea, gbae omnia gomper 
bit, quidquid dubirer, guortiode, enim aon pofl 
non vehementer diligere ein, qui, quodamm 
in exiliö conflitutus, ahsque libeis, absque me 
Nbera, quam tamen ſtudia makime exigunt, ı 
ſemper memor eſt, negnd; {yo pegan me.deeib offk 
Et quod verum ſit: En Ric quae ia Ca 
nem Miflae mihi compofüit, et Paulus ex Paulo: 
pofitiffime congefli. Sed eredas, inguit; fat 
ftatim, ſtatim conditionem mutabimug. - .Ho 
mane venatum equitauit, ideo literas tuas praef 
tate non porul, fed veſperi eas habebit,-rum eri: 
quid no&tu apud fenem egerit, intelligam. er.te < 
tiorem reddam de omnibus. Vale in Ghrifto Iı 
‚ per. quemrtibi lurd, me erga.te non aliter-affett 
ntque te erga me affectum efle velim. Sed ip 
rem ipſam id tandem de me teſtaturam. Itet 
Mon Obfecro‘;; ne dübites de.prompto meo? 
Val: Dat: 29 Oobris Vienna füptim, 


" Tunis: vt noſftft 


p. Seh. Pbaufer, 
"Noch ei Ste von eben demfäben: : 


Cum nobilitate tam virtutum omni genere p 
ſtantiſimo D. Panlo Scalichio, Comiti. « 
trono abferuandiffimo S. P. D. 


| gSicut aunquam tui immemot fm, Dos 
ae —— Paule, ira atũam ocua 201 


“nm 
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negotium par apud ſeteni ũmum Regen a 
Lenim mihi ita cordi fait, m vita men, quams fi 
ra et conuerfatione tua perpetue frui licent, id 
d non fine moguu reipüblicae Chriſtianae incee- 
ıto fure fe indiesgu& magis atque migis 
ro, fouet auf + fpem meam, redditque‘ gepti- 
firmiorem heroicus-iHe Danielis anigaus,. quem 
e ita efle prömptum video, ve. nullo monitoreæ 
prorfus opus fit‘ * Refpondit enim nuper ‚plas 
> admodum vulru: Paulum- ago non derelier 
m, vrcunque ferociane Harpyse infanse.. Et 
n exponerem rationgs meas,. quibus ducius di 
am confulcias mihi ionge videri , vt alıbt deger 
‚ at alle: Non diu nobis illic latitandum ef, 
rabo ehim breui; ve Paulus curis, quibus inugr 
is iacet, quàm pluchle exölsarar ; nee patiag. ve 
ui occafio dubitandi de fide mea dark vecurrar. 
ee funt, optime. im jeſu Chrifto frater, quae se 
ıre,nolui. ° Quod fi fecus rem agi animaduesr 
:m, neque id ipfum te Istere vellenh, mequæ id 
uando fore pariar, fed de omnibus de ſtati 
tiorem reddi curabo. Vale in annos Neftoreos, 
que dilige, a ‚quo diligeris plurimum. No- 
abr. a 
n Tuus Cliens : 

Joan. Sch” Phaufer.” 

IT Ha kenieionibi S. RD. 
wiequid pidlori prd pingendig: meis inlig igaibus 
erogaueris, reddam &rato animo, Tui non.obli- 
tus et Pathmo vico flumine fübmerfüs. Saluta ' 


hoſpiters cum hondritifiieng fua coniuge. A 
_ da, 


- 
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de Ham Frichr San ed, a 


I rd dam ode 1 Fe 
- Zn Merian — — — en Sealich (el 
Saonbhhreiben; abe. Hiet iſt eines * 
oRathbenn icheinen fo gewirſenen Posten han; fo ha⸗ 
erh Mitt wollen unberiaßen, Ban na te 
2 und Wott mein Zeuge iſt, daß —** 
j' tele ich euch ben rin halten 
Bi mirnberver stbtmorde erfalget, Das werd 
- Ve uch lengs · vom Jager dieſes briefes 

doth nichfi deſte cbenigen worintenich euch ice Eure 
nen alke gnche unbe guttes zuorzagen, will ichs an mier 
wie erwwinben iaßen/ und Damit beſilch utis alle⸗ in bie 

. Cirader Chriſũ. Gewen fu Wien die Nicolai. 57.. 


—R WMaximillanus. 
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rast bisfame anhfähneiben, welches im Decunbee 






Ausföhrumg wäre; 
ngen, von wannen er: an 


Feen — — ri baß 


‚want vu Rübingenn.: eig 


. „Maximilian Dei grotia' Rex Menu⸗ er Are. ı 


Aux Auflriae_ erc. 
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| Zolgenbe. Antwort dee - 
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"7, Nenerando, Nobis dileßio Paulo Skalychio de 


55 „Lyka,, Sägsae Theologiae Dodari, . 


„ Dilele-Nobje: -Itnras tuas. 2a.die Juni Tubin» 


J — ———— 
. erhenigoe perlogiman. "Br aobis impgumis af gr 
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— he ' 
habænda, fan Sinnen infruran ehnäiones | 
ea. dirigenglas „yaniıil-aus Malbanır gurinnliuank, 
niſi quod tum —EEICEEIEEC 
propagationqm · ſyneace dacttnac ſpuai ancivio· 
—ö sarah rer 
Deus isritarur, er kawiaes sfiendantun ühucckiuer 
dum. . Tuvero Proinga.nau rasteunimndab quer 
al hongrem-Dei at zepieeis; 
videbuatut, in Iucem.ederk- De diffusen 
Miſpani, qua exilimmionemtmaeapilmutiäuhik: 
nos viras grauatım aſſeris, haflenus nisatawicguim 
pobis. innoruit, las eg pꝛaoteeubelovidit vi Bu 
que penlionem ohnixe ſohiciatam elameaten ki 
transınittehdam curaimusz Vaerenaaaev⸗ 
nes diffamationem · et iniutiamy. qua anuuneito anrhe 
disceſſum hinc affetlas-faiffes,- pe dir dp Wege 
fidige oognokere, Femauque-· ch reiten petiq 
videtur nobls 10 ine alnnnluh: repeeee 
- imnememgillar.c.qupre halam accuſc. auikr bc 
1 CR U PBapM ueomerun | ÜBEN {VO0B 
d- 32 mt ei re . A02 
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dd Seren geicde Samuel Bett, aa 





Er sank weit, 'or baidtenus in-eo mil- 
notm depräkenderimds, clementer 
— ‚om aanda Ton mdmeas, eamquꝶ 
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VOL; MOC IE. Prueveoe Kiterjs.g Jahr Tubingeg 
. dis Aunbroßeu: 'nokis oommendas .: . Inprimig 
uns dabisatees deipfins dälsgentis in docendo, quae 
 Acsaindieshuliö ex pi⸗ —— — no 

«an. pro „tempo ui — bimur. 
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Sn —8 iſt. Rachben Wortent ie 
menter promouert dignabimur, ‘finde ſch wmnlich 
noch folgendes: Caeterun ſigniñcaſti nobia vac 
ttactiones Vergerũ, quem kominem peſimmſet 
eis, de nobis male ſentietiter maleacque impereirie J 
Abclitantem — nobĩs quditu minus ĩuttinda Re 
Fünt, ercetteindn ĩmmerito miramur, gei-Alit- ud. 
Bier nos abntur eiasmuci diflidin’er echteniiinids, 
Yuibüs prochE dubid multöruin menites offänikäneer. 
"Kouifti tũ aduerlkrios ‚faepentumeto" im’ refaraacn 
Wera doctrina dæere folitos'efke: - Qücdh tor 
dodrina ‚eflet vera, ' nofi inter“ 'ipfos eſſent:· tum 
huktae et variae difeordiae ex ·ontentiones. · Qual 
Ye Vergerius ; tu et omnes’ali, qui;’Tirtolögiie - 
ſſtadio addic eflis‘, concordia' et fraterni hut - 
"Tate vos'inuicen compledt, “ et aliis bono eHenmpA6 
eſſe debebatis; non autern, quod dolenchm, ee yipd= - 
. „perio dignum, ödiis etpriuatis ffedtibus concere 
- "du. '  Ideirco Paulus inbet, vr etiam bene loctua- 
‘ur de iis, Quinös inſectantur, et bene precenitdt 
nobi⸗ —— — Quamobrerh confultiritkt 
ium fore arbitramur, vt Vergerioviciflim recenci- 
eris, et cum eo (nifi fubfim' süftie et magnke daui- 
Ye)i in gratiamredeas, iuxta de@trinam Pauli. Bebitz 
tis: Non fit inter nos diffidia, fed fitis intedrur 
_ Xorpus, eadem mente et ſententia. Quod ihfüperdt. 
Ylipendio transmittendo quam inne petis, eo 
Ihm dudum tibi profpeximus, nec dubiramus, "erh 
pecuniam tibz tam exhibitam et'numeratam:effe. - - 
2 Da diefer Brief vom 25 Auguft 1558 datiret ME; - 
Bealich aber nicht nur bereits im Jmmius — 


w⸗ 


4 R 


— 


* 


> 


des ſHerrn Fried. Samuel Bot. aa 


Zohres fich zu Tübingen brfunden het; fondem, wie 
man aus ben folgenden Documenten erfehen wird, 
einige Jahre lang beſtaͤndig in Tuͤbingen geblieben ſo 
maß er mit dem Socinus nicht i in Italien, ſondetn 
ſchlechterdings S u Tübingen-in Befauntfchaft gera⸗ 
‚hen ſeyn. ein Keeommenbationsfchreiben le: 
‚den Socinus findet fih inmeinem: Mfept eben fo we⸗ 
eig, als im Wallentodtfchen. 

Iqh fahre weiter fort.. ¶ Im Jahr * Heß fi 
"Scalich vonder theotogiſchen Facuuãt zu Tübingen - 
‚nachftchenbes Zeugnigeben: 

Rector, Dodores ac Regentes iüclyrae Acdenine 
 Tubingenfis: 

Vniuerſis et fingulis Ikteras hafce ledturis, viſte 
tis, audirurisue cum _debita pbfequiorum ablatie-. 
ae ſalutem in Domino precantur. Tametſi vir 
gute. praediti_ elogüs” Alioram non. indigere, fed 


vbique fe.ipfos [ads commendare yileantur, intes 


dum tamieii, vel potius ſaepe ex variis iuflisque cau- 
ſis teflimonia et gommendarignes bonorum virorum, 
praeſertim apod ætieros et longinquos⸗ plurimùm 
Conferunt. Quod cum · generoſus et —— 
vir, Dominns Paulus Stalichius de Lyka,e 
norum et Baro Skradini, ſaerae Theologiae De 
ac philofophus clarifinaus prudenter profpicetet, _ 
ideoque disceſſurus a nobis verum noſtruni reſtimo- 
aiuum vitae ſuae apud nos ad tempus actae poftuld- 
ret, negare id ei non potuimus neque debuimyf. - 
Profigemur itague,. ac teftamur propalam, praefatum - 
Dominum Comitem, pofteaquam Tereniflinii “wc 
 Cheißigniffimi. Domini Maximilian Boemise. 1e- 
Ee2 gis 






—* 


, 


J 


% 


x. 


‘ \ 


7 Se 


| gis erg. zefimpnig gußlich Mpnitüs, ip erjori pro: 


* meüſe M⸗ aftio.ad, nos. Yeniffer, talem fe toto 


tempote priuatim, Fr bublice nobis exhibuiffe, 
er Dar. ce 


Comiti generpla, ex viro eximia xittute. 
pietate, ommiqye dodying pracdito. Unde non ſo- 


- ium charus et gratus nobis Hmnibus fuit. fed ] euem 
academiae noſtrae quamdiu nobis cahamit- orna- 
mento haud Yulgari exaitit,‘ ;' Kara virum 
tantum cian abſentem amore, er, debito ſtadio 


proſequimur, ac ex tnino commeudamus⸗ omtiibus; 


. ad quös peruenit. Poſtremo etiam Deum Ope, 


Max. àeternuin Pafrem Domini, noſtri Ieſo Chrilli 


zogamus, vi illum hropagmdas Excleſiae ſaae, rei- 
que. püblicae inuandae Chriffianae diu ſine itied-. 


Aymem ‚feruer, fpiritugüe ſuo perpetuo gubernẽt. 


Dat. in Concilio fub: hgillg noftro ftaua die'men- 

fis Anguſti. Anno ſalutis humanac willeſin mo qain- 

gensine — auuo. EI 
tn 4 —— 


J J vu os goblicus Notar, Eu 
gMene iſt tlat, was ich oben gefagt, daß Sca⸗ 


| Fo ſchon im März 1558 zu Tübiägen angekommen. 


OAbwohl bie theologiſche Facultat Ihn vorſtehenves 
wegen feines vorgegebenen "baldigen Ab⸗ 


ET 


diefer Unfoesfität-noch einige Fahre geblieben. 


Dem eben dahin ſcheieb Regallm “| fgenden 
Brief u 


anjün: 


F „ir 


Kae . done» 


. 


des Herrugried Samuelidet. "as 





5 — —— lee, jedepimngi bias Terran 


‚yarıım ‚primäe quarta Septembris, alter: e ſeptim⸗ 


wu 


: D&gbris die TuBingae datze fünt. . EX geibüs cle⸗ 


‚mentet. abundeque, quid . ä nobis. Petieris, „perce- 
Pimus... Refponfuri ideicap duximus Abi] Primo. ir 
‚notelcerg; i nobis videri hand ‚confüleum‘; 

logiae rüapt transmitfüs liber daeſareae Maie ti, pa- 
zenti goſtro clementiſſimo exhibeatur. muſto ; indon- 
fulcius, quodhhic tuo nomine nunc imprimatur, ne 


Aude.pluribus | via.calumniändi aperiatur.: Depre- 


„headimus Quidem in‘ eo, diligentiam, -quam propter 
vatiarum hiftoriarumnoditiam non imprabapns, ve- 
'rum eum Theolegico ſtudio addidtus fs , haet polt- 
„pönend3, ec alfa magis vüliora, obmultas graues cau- 


Ns tractan fühfläne ¶ Quod npbis infaperannonae_ 


earitatem iflorum lotorum oltendis, et propterea, 


„Sf Wrte iſtline tihi cccadendum eſee. literæa com- 
mendaitias 3d. qaoxqunque principe petas, ‚arbie 


».tamıwe Aüpendiim noſtrum dumm (good F 


iribi oidinguieegs )..ad Fumus meceflarios tibi 
‚ıalens aller quare vt ibi. sur alibi locorua, in qui· 
— —— — doginata aadantur, ſtudia 
tæoa iuſſta Itligentia, de gan non· Iſlan⸗ 
nuare velis, clementer horsamur. - a 
bros taos de nouo edendos, quos. nobis cumprimis 
. ‚ sommendas, priusguam ne, videre cup» 
MUS, 


\ . 


. ® 
“ . an Bi 


mb Geſchichte . 
mus, quibus perledis, etate de eorundem fümtibus 


“ . certiores fadti, clementernöftra liberalitate talioperi 
ſubueniemus. Datae Viennae ı0 Decembre 


" anno 60. 


Endlich 308 ſich Scalich auch des Maximilians 
Ungnade zu, und verlohr die ſchoͤne Penſion von 1300 
Gulden, tie aus folgendem Schreiben zuerfehenift: 


“Honorabıli , deuoto, nobis dilecto Paulo Scali- 
chio facrae TheologiaeDolorietc., 


Maximilianus Dei gratia Rex Boheiniae,. 
‚ Archidux etc. 
" Honorabilis, deuote, fidelis, nobis dile&e, libros 
etlireras tuas pridie Galendas Marti, Tubingae.da- ° 
225 accepimus, et earum Sontenta M probe intellexi- 
mus. Imprimisautem, grauiter nobis accidit, quod 
noſtris monitis negledis liber tuae genealogiae; 
non carens repreherifione, impreffgs, et variisin — 
cis diuulgatus, Appareat. Qua minus vero 
fatus liber ederetur, publice tibr literis noſtris duo- 
decimo die Decembris faperioris anni datis, füper- - 
. fue egpofuimus. ..Certo nullus, nilı comitnunis ta- 
&onis intelledu deſtitutus, non intelligit, quantum 
tuj ipſi us arrogantiam,. ambitionisque ftudium haec 
" opnia Concernant. Denique er nobis illa tendunt 
ad praeiudicia haud, contamnenda, equidem cum 
his omnibus poftliabitis. tuam in eo temeritaten - 
ipfe prodidetis. Idcirco tibi .praefentium tenore 
fignificamus, quod te hadenus noftris expenfisalgs- 
mus, id profedum efle ex gratia et paterno affectu. 
Exn uunc vero tibi illud <d fipendiam ı non vitertus nu- 
, meran-. 


"rg 


* 


iger hzeiid· Samud Bat. a7" 


den, plane cpnfitninags...  Addionus. ‚Verg, 
209 ke: Gachrese Maielst;, Domino & ‚Parenti ng- 
ſtio ci omai qua ratjone pᷣoterimu. 
commendgtyros: Et tandem, cumR —— 

odior ohtulerit, tui gratioſe recordabimur. Id 


* loeo relcribendum duximus. Datae Vien- 


nae die vltimo Martii, ‘anno Domini millefimo' 
quingenteimg ,' fexagefimo primto- Regni nofti 
Böefhize decimo bertiꝛ · 


Alſo war ca} ich im Fir * nöd zu zit, 
Der ſchonoben gemeldete’ — 

Bardahknit ein paarm̃al an ihn geſchrieben und ihn 

Sinnesduderung ermahnet. 





""Venerabil Doa. D. Paulo Sealichio de Licha, 


‘Sacrae Theol. “profeflori. 


Ä Kg@gig Dodor Paula, em a ne vei fi ame, 
Deo, teſe, uam imprimis cupio, fanitarem vtri- 
- augherhepminis et refipißgentiam , et meam erga ie 


gratiam, er.-homam etiam paternam. voluntatem 


peepstugm, fi-volueris ea te diganm oftendere. 


(v ſpero) -Venit, Renerend. Nob. er eximius H. 
Alexis ‚Piecplomineus, fidelis Praepofkus Wra- 
tiamienſ. Dpgins Gonfiliarins, amicus nofter, ade. 
Ip& At M, er maftro.nnmine vt credas, quaecunque 


Aac tuam ſalutem ‚et. conuerſionem, et gratiam .S@- 


æeniſ. Regis D. N. elementiſ. retinendam vel recups 
anilain attiuent, ac tuumũ pariter honorem conceꝶ- 
‚nehtän, mt eredes, mandamus et volumus, ac fi.ogs 


| Praeleiunn andine. — eonfilio amdepeiori nop 


obtem- 


„ Ss 
. 
. [1 
. 
» 
. 





. "obtemperhuerle „„pöteris eogsisese. te ·non ea —— 


vi 


€ 


* Eitione ; qua: docer virum ben· at ande vduumm. 
 ‚Relipifee.; ‚Deus te; ; Ubeigee in vias · ſaas. Darum 
Abirie die Katie 16 Detembeis MDLEAFIE:! - | 
BEN ? öhlfertendo 'äinde" ve as: Pater 
c Br Bis —— ‚chatismapm affedtibug,, ar ls” 


>. ala, MEILEN 2: VE Vrbawac.is 


F — 





— — — 
[ . , u 30 ‘ ’ . , ! 
' au NZ “Ar. .,,. ‘ X Yin: Fe 


‚Reuerend, ac genere, Aa. & e erädkiine ga 


- | 
| 


— Doo:D, Proo,Senlichige amien u Gag, 


 Tubingam. 

Bines :literas 2.28 secapt Aofifienb Di Benlkah, 
in quibhs. quse tum.excellens eftızmudidn, inte: 
<im agislaudando; 'pommmendande, — 
*apdo, minitandoquæ ge nipilnnen uec Ara: 
t quidem Seite :volg, „pergue varlantemy quatan 

‚Chritto.ef, meamque conſeieaam ceſtat. me; ae 
"in aedificstignem.,. nam. m Eonlebae.; 
‚Chrifti faciune,. er weile er.agese. — 
‘Füi, eroque per; Spirinun: Cyifhi ‚nestholime; Meg, 
Yaegte religionit nungyam man adebäilimen; fan‘ 
quihus in locis fim.. ... Allsuishemis, selig sch 
'eonueniunt. . -Ego.se,.de me ‚nollrisque. nf‘ 


— mehn⸗ ‚intelligas-velim. . ‚Pluciesam sibi. sn, 


Cats lan den ‚Peeninen me meie con- 


. 


W 
Nr. Ze ? 


des Herrn Fried Samuel Boc. 429° 


me 6echpätiories: federant. Dat.‘ "guifen "Tutti, 


MDILNEL, Viennae Auftrieb: 
TR J = TER SFR X 
* | “ Vrhegns. 
av) KR ame Zn aigen "Epilcopus — 


Salutabig neo: "nomine Rdum Dnom Bren- ' ‚ 
Sum wöschue viros doßos tibi familia- oo. 
zisAr sopinärndlas, .- 





Sat in —— a 
— üstenberg firdin due . 


Charite mo er generofß, hobis  Ängülaricer did. 
Paulo Scalichio de. Lyka, Somit Honorum, 
;-„"Bargai Zkradig), se hun. 





| Dein Cop Dax erben 


nie ee — nobis fingulgriter * edte, u 


cvepinius grato et beneuolo anittio veftrum 


quem wöbis dotro miss, continentem varia genen 


‚de@kinärum, ec Ni quitl otir nabiszcufisreipoh. ſuo 


tempure dssatnfuerit, dabimus operain, vt quod in 


wulproisnabiscoguolkiponett, le&ione noftra per- 


cuvampe  "Oimaino ante iudicamus, vrile efle, 


peselectim hiſo tempotibus, in quibus hicet vere 
pialodrins, Webonde afresitlscrae lirerae praecipue 


* ville indokkcris‘, "parwdoxis er aenigmatibus tra- 
dawar, neforse vererestentebrae iterum in eccle- 
- San mu Deiinchnfiöriern Aciant.” Caererum quod. 


perilftie deimoflsx erga vos voluntate certiotes vos“ 
facinnus, od a 7 cadem beueu- 
lentia 


s - 





- 


‚kentis er cleceneie, qua anto⸗ vo. ERROR 
tectionem fufcepimus..., Bęene ac faluer yalexg. 





E Stutgardia 25 die wonũs Februarii anno ete· ¶0 
Folgende Schrift betri dieBeylegung bes Streits 


des Scalichs mit dem Vergerius deſſen der er- 
fteve in einem Briefe au den König Rarmiliinr: 

waͤhnung gechan hat, 

Cum nata ——ù—́— Ü; et diidio- inter Reue 
yeakluı : Domimacı -Pewim Paulum :Vergesiun: 
fupplicantem ex. vnaı: er. geserofum Domuamım 
Paulum Scalichium de Lyka refpondentem er qua 
reconüehientem ex altera parte, · ob quaedam dida 


et fcripta, quae vtrimque ab altero in alterius-can- 
- * tumeliam, infamiam, prolata afferebaniur, illuttris-- 


Bmus Princgps et Dominus D. Chriftophorus Dux 


Wurtembergenfis et Teccenfis, Comes montis De. ° 
- Jicardj et. Domes nofer clementifimus" in 
vctriusque partis gratiam viros et nobilirae gennris 


er eruditione clariſſimos, Domisum, 
a "Gultlingert, Ducasıs Wirgenbergenfis Came- 
‚rarium haereditarium etc. er loanaem Caſparum 


ab .Anweil , praefedtum Tubingenfem fuperiorem, . 


Iacobum Peutlinum, ſaero ſanctae Theolagise, Nir 


colaum Varnbulerem er. Chilianum V’aglesun.EV. 


Doderes et Profefürres - Acsdemise Tubingeay, 
commilfarios ooaftimifler, vt vttaque parte däli-, 


genter audita, &os intenfe amiee recanciligrent. pt 


in gratiam reduucerent,,. fossnque benc iniuriaruin 


cauſam . autorktate ‚peimeipahi -ammäbiliter «Tirime- 
rent, oaque res,. prown docehat, : Abus, inuta in- 
* 


| F norem 
W 


X 
% 


des Herrn Friedr. SamuelBock. 
norem mardeti et delegatiouis: diligenter acta fr, et 
ab viraque parte tandem impewsatum, vt in glo- 


. * riam Dei omnipotentis et honorem illuftriffimi no- 
ftri principis, quae hactenus ab ipfis bt dicta er 


feripta eſſent, Abi inuicemcondonarent, vofuntaria 
et perperüa obliuione contererent, ita vt impofte- 
rum neque per fe, neque per .alios, alter in alte- 
rius iniuriam et contumeliam nihil quicquam atten- 
tarent, aut molirentur, et totins controuerfiae de- 
finitionem amicabilem arbitrio et-moderationi Po- 
minorum Commiflariorum permirterent, etsthsgde 
ipforum, quaecungue dixiffer, vel feripfiffer, ea ad 
iniuriam ercontumeliam alterius minimefecifle affir- 


mare. Domini Commiffarii ſupra didi autoritate 
. principali ſibi delegata iuxta tenorem commiflionis - 
fürae er conſenſum partium’antea praeſtitum declara- 


runt et pronunciarunt. Quaecungue hadlenus ab 
vtraque parte dicta aut feripra eflent, quae partibus 
iniurioſa aut contumeliofa.vifa mt, ‘ea omnia (in 
reliquis tamen fine-praeiudicib partiuni ) perpetus 
oblivione oblireranda, iamque hac ipfa pfonpnci=- 
- tione füblara er extinta debere eſſe omnia, ita vt neu- 
per ipforum neque per ſe, neque per: allos, quoscun- 
quetandem, eadem repctere et reſuſcitire. fed.vter- 
que perpetus filentio fopita comtegeredebeat.. Niũ 


forte alterius di@a et ſoripta latiu⸗ eusgata, erperue- 


aiſſent, vt elter fine famäe er verecundiae opprobrio 


excnfationem omittere nequeat. Tum enim der 


fenſio legibus confentanea et tantis viris digna (fe 


tamen inzuria-) concellafiar;” Denique quadomnik 


. ‚ saet izansadta neutriusdignitati, honori, exifline- 


tion, 


/ 


L 


an Berhihee U 


va 


eioni, - fake, fraudi et —— fie debesm, 
ſed haee eh flog ex jiregra reſernata. «Au 
TubihgseXutl Beieii Knng, 6 ia 


Dal —— 

ir ——— Bi: 
Dil... kan NEERETERRS A Nuct 
Bi 2 Yücelaie Pauinbiiter; 
Wein r. Outer — vbeqree. — u 


0 alt bes um Fofgenben Dasuments:pae 
Br: -bem Baron Jobann von. Var 
Be feine ie anf feine Laͤnder eediret, mit 
— sus ugenkinnenben balken Tpeiß- 
In dem Gottes imſerg almathtigen ewigen 
Büren, haben ak Hiernach“ ‚begaunse. ‚zoo. Nexfo- 
‚nen. und- Greunde ums mit ‚einander. ſolgenber Die 
ſtalt gatlich und feubruo hverglichen, And bitten 
den lieben gꝛͤdigen Sort, m wolle dieſe. Wereiti- 













‚gung burch feine alfmärhtige Gnade, ohne die niches 
rann beſchehen, und Im feines lieben Sohnss:unfers | 


einigen‘ Mitrlers und Heilandes willen n der Gioxie 
und Ehre feines heiligen Pamens- un uns jun Gu⸗ 
ten mit Gnobert-gebeyen. If Amen, . Bir Baus 
Ins Scalicher, Say eömifshert, un: Höf- 
raf des — —* in Bun und Lickain 
Bern und De Graf. und „Herr, ıber 

* Sci Doc us. und Exul ·be⸗ 
awen bfjentlch vor a8, unfere Erben ımb Nach⸗ 
und tBun kund allermaͤnniglich mit 1K- 


"un di es Briefen! Nachdem wir noch etiiche reche· 


Kal) ige Anforderingen, Zus’ und Anfprache haben 


E 





des * *— Sam Dot." a \ 





eh her" Reihte folche." abberäßere Linder, 


N Biensen uad —— — an-ups denen 


„ unbaoben: ab ni Drpalten aus Man · 
A anderer wie jeieigerh Rat, , 
J 
4 . 
j J 8 


a4... ee 
ter, naͤchſten Oheim, Deren und drewb als. bef- 
FA n sehe —— weilaid Ines Arme 
von rn, geborne vvn nhepan Som un 
: Eltgeen, ven Haren Scalichern, in 
—F ehlich Ben ; wab ihr bender dep einnnder 
‚efelich gegengpe Atnber , birfer. Zeit. unfene sich 
‚Dlutsfeninbe- ſeynd. rer 
"uns auch als einen. veliaßenen und. erfrirbengn 
Heren ‚mie ollens ſroundlichen und geraun Wille 
gewogen iſt, auch mit allen feinen eßelichen Leibeo⸗ 
erben nachfolgender Geſtolt verglichen und uͤberein 
gekommen ſeind, vereinigen und vergleichen ans auch 
hiemit, Daß gemeldeten: unfernn’ geliebeen, hochver⸗ 
ttauten Seren Bater, Oheim und Vectern wißem. 
iich, auch in der —*2* und —E— 
fer Rechten und Geſtalt, * *8 jede 
redliche, ewige vnd unwiederrufliche rateichung 
Pact und Comention ih allen und jeden Rechten 
und Gerichten, Geiſtlichen und We auch in 
allen und jeden Landen, Städten, Orten und Cs 
ben, in Riecht ae un — am. allebefiändig, 
mat * fan un nad: Dee 
geitalt, daß fich beureldter; Hate: Jobs ngna⸗ 
undifreunde 


lich bewilliget hat, mit ımbwebefiims, auch alleixn 
für ſich ſelbſt, und durch Diejenigen, dieet bay au 
fein Statt verordnen wird, bg 
bahrliche Diiierel und Wege, wu HP amd: Rach 
getreulich zu ſuchen, — 2* und: zu befbrdern 











‚verhelfen, Daburch wir. mit Verleihung -görliher 


| Gnaden „ir m obgergeftean aufn leiden air 


den, 


des Herrn Feied Samuel Boc. ugs 
den, Laccen/ Hrorſchaften met Güter gar ober zum 


cheti komnmen ‚und derſelbigen reſticuiret werden 
ndogten: Momit denn ſoiche ſeine bewilligte ſa ge. 
treue fraumeliche Huͤtfe, Imerceßirn, Werbungund 


Handlungen, ſo ermit uch neben uns, oder. allein 
ad dorch feine Befehthaber gerichtlichen Weiſe, oder 
Bears, wir wuͤrenlgleich zugega, oder 
ben hm abweſend / derwagen voruchmen vnd gen - 
Mauchennwuͤrde, ‘auto: wirblich beſche⸗ 
hen undefuͤrgehen möge; fo uͤberzeben, zuſtellen und 
eedbiren wir. hiemit ihm ſelber; auch allen denjeni⸗ 
ten⸗, Denen er · ſolches ar ſriner Statt zu chun Hefe 


"en wieda, alle und jebe:mirene. Mnfprikhe, Border 


.. 


vermeyhnen/ 


namng MRecht und Gerechtigkeit, fo wir an alle obs 
etählte Aimberamd Herrfchaften und derſelben Ein⸗ 
and Zugehbruugen haben, "famt.allen Kanſerlichen / 
Emgatiſchen, auch andern dazu habenden Privilen 
giant, Gnaden und Freyheiten; in was Landen und 
Ratlonen bie gefunden und fünftiglich erfunbon wer⸗ 
ven mogten, und was · dem allen anbanger, nichts 
auf Erben ausgenommen/ noch hindan gefetzt. Alſa 
er deine Erben und Nachkommen durch ſich 


und alle izre Befehlhabere, die ihnen hierzu ge· 


halten werden/ ſolche unſere jn fe tranoferirton; uͤber⸗ 
gebenen und vebditen. Forderungen, Recht und Gg« 
rechtigleiten wie und wo ſie des am beiten ziı genteßen 
Bei ‘ihren freyen Willen, Wohlgefallen, 
Mus, Mothdurſa und. Gelegenheit nach gebrum 
chen, damit handeln, fehaffen thun und; lafien fol⸗ 
fen, und mögen, als in ihren felbfl.eigenen Soden, 


_ ‚Warn wir auch fi. ar oader fondere zu ale 
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gleichen Ruß, Giwinn und VBehbak aller freyen 


Geivaft conſtituiren, feben und verordnen, 106 





—* walts, kann hier⸗ 
—— . ba — wir 
nen hiemit A TE 
Gebrauch und — eines —A zum 


alleroltomrntichften: und beftänbiäften tingeflellee 
und gegeben haben :in- und. mit Kraft: Diefes Brie 
.fes. Wir follen und wollen auch ihnen, Seren Un⸗ 
gnaden und feinen ſub ſtituirten Befehlshabern, in 
dieſem ihrem vorhahenden guͤtlichen oder rochtlichen 


Werbung und Handlungen, vo, und wie fie Dies 


ſelben vornehmen, feine. Berhinderung, Jerung, 
noͤch Eintrag chun, ſondern Digfeibigen alle ſtett und 
angenehmhalten, auch für uns ſelbſt unſers beten 
Vermoͤgens, und ihrem Rath und Gutanfepen nach 
die Sachen beifen treiben, follicitiren „ befördern, und 
ausführen, auch ſo oft es unferer ſelbſt Derfon Go 
genwaͤrtigkeit vonnäthen ſeyn werde, ‚uns. zu ihnen 
verfuͤgen, oder, da ſolches aus andern Verhinde⸗ 
rungen nicht geſchehen moͤgte, ihnen allg. fernere 
Mothdurft ſchriſtlich erſtatten, alſo auch: mit aller 
nothduͤrftiger Beforderung und Autrichtung ihnen. 
beyſtaͤndig und vochalfen, auch ber Borchter, Gun 
und Vortreter ſeyn. Da fich dann fügte, das pet⸗ 
mittels göttlicher- Omaden etliche oßgemelbter unſe⸗ 
rer altsätenlichen fanden, Herrſchaften, Renten und 
Gütern vieh oder wenig dung unfe famentliche, ode 
jede 


zu des Herrrigeied. Samuel Bol. ir - 





._ R . 
‘ 
| . Serie AR 
un . on, 


* * —* mie derſelbe genannt werden mö- 


Diefer‘ — Her Johan — 
sie Befehlehaber unb ferne Erhen 


DDargeſerecht warde daß derſeis langem io Thelfung 
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Leißig gebechen und / erbethen, die Sue 


and mohl.hachgebornen. Fuͤrſten und —— — | 


Wolfgangen, Pfalzarafen am Rhein, Heryagaer 


en unb niebern Bayern undÖrafen zu Valden;, 
en Chujftopheen, Herzogen zu Wirtenbengf 


| * ech Grafen zu Mo ompelgard ‚id Heren Go⸗ 


arg Ernſt, und Herrn Poppen, Eebrůdere, Gra 
de Fl zu —2 — au Herm cha 
Man und Keen Uirichen, Gebruͤdere, Girgfag; u 


" Helfguftein,.iirenberen zu. Gundelfingen , ag 


ige Herren, liebe Oheim, Vettern uUnd 
Ihro F. O. ac ꝛc. md, ſie auch — 


cret und Inſiegel zu mehrerer Glaubwuͤrdigkeit · d⸗ 
ſer Sachen · an dieſe zween gleichlautende Briefoghe 


dig und freundlich hangen laßen. Welches von Bog- 
6es Önaben, Wir. Wolfgang, : Dialzgrhf bare 
Rhein F und von Denfelbigen, Gnaben ir ¶hri⸗ 
Roph, Herzeg zu Wirtemderg und. To, au ane 
Gottes Gnaden, Wit Georg; Ernſt und 229 

Gebrübdere, ‚Örafen zu Henneberg, und. Wir Ss 


baſtian und Ulcich,, Gebrübere, Grafen: a Sehr 


fenftein, auf sögemelbeter. beyder unferer lieben ‚bei 


fondern Dem, Vettern und Sreunden, Herch 


Hanſen Ungnaden, Srapberen zu Sonneck, unh 


Pauſlqn· Scalichern, unterthaͤnige Tits 
und. freundlichen Anfuchen, neben unfer jedes gige: 
tier Unserfchreibung gethan haben. . Bekenncn je 
doch uns, ben fechs Misstlern:und: unferm Erben fomfl 


allenthalben ohne Nachtheil und Schaden. Day 
beſchehen iſt zu. Urach in Winambergf auf han vier⸗ 


en Monarstag Sepremöni, ais man Hr 


t L) 
e- °. 


des Herrn Friedr. Samuel Bock. aar 


| Epeifi lieben Herrn und Secuigniachers u 
‚bunt, ein tauſend, fanfhundert, ſechzig und ein 


— ben Eorsraßenten haben fich vetgenreidei 


Herven unterfihrieben. und gefiegelt: Ben Raum. 


D erfparen laſſe ich Die Siegel eg. Daß ben 
aron von Ungnad ſchon vor biefem Contracto 
viel af den Scalich gehalten, und ſich für ef. 


felben Verwandten erfläret babe, beweifet nach⸗ 


ſtehender Brief de⸗ belannten —2 2 D 
Heetdtands. 


Goneroſo ac magpißco Dno D. Paulo Sealichio de 


> 


ALyka, Comiti Hunsorum et Baroni Fkradini 
- Sacrae Theol. Dod. celebrimo 
Dno fuo perpetua "obferanntia colendo $, 


Generoie comes, "magnifice Domine, duo fere 


- manfes elapfi. fünt ‚- ab illo tempore, quo literaa 


generoſie tuae magnifcentiae accept, quibus ni- 
hil miht gratius ant incundius conemgere poruis- 
fer, quod animum T. M. erga me benehölhm des 
clararet. Etſi enim mnquam de eo dubiteuerim, 
tamen iis in memoriam eareuocabaneur s quacan- 


: tea ex vnico fermone intellexeram;, et 


bant meam de T. M. erga me 'beneuolentia iudi- 
cium. Gratulstionem T. M. propter nouum hono- 
remet magiftrarum ı mihiab ampliflimo’fenatu ſcho- 


- ae delatum, grato, et eo, quo par eſt, animo _ 


accipio. ' . Praefagium tanti viri, et de me iudicium 
non refpuo,fed magni facio: Verum, vt id, quod 


2 res eſt. dcam, tantum abeſt. ve lonteyin augmen- 


3. 0 um 





peritatis —— 
> qrulkas obuerſantur, nun apimi lm 





—* —* Aduerſariorum noſtrorum £0 
fraue et cruenta, ac machinstiones finr in 
cognitge, &t Reſcio quid zeimys mihi mali prao- 
Ngiar.,„. Yuog fl domings aliud de me ſtatuerit, 
et vrrmea opera vifum fuerit, ego vitae laborem nul- 
Ium, führerfugiam, ſicut jam faris laboriola cohditie- 
Re Tungor, Ædid, quidquid eſt önerum, lbenger fü- 
a Gar ob Dem 

3 REN e vIdeAT, ac ipie, Deum 

pattem hesatarıs nofri Iefa Chrilti, qui dactenik 

— —— ——— diſſipauit er. gloriam vomini⸗ 
et verbi ſtãm irebiliter contra furesem ſatanas et we 
tius mundi potentiamindicauit, porro nobis.affutu- 
zum, neqwe permiflurum, vt hoftas verbt fl nebis 
praeualeäut, ; aut £ kuconam, verbi fai. hoc. nowiflispp 
tempore aceenſam extinguant. . In har 
‚sequiefeg, vidimus enimhadenns mirabilie Domink 
Stemus fortiteg, aderit etiam, et in futurum nobis 
"praelentı ſuo auxilio Ipfi i commendamps canfam; 13 

ſed hoc  forteprolixing, et huc me pertraxitferigs org 
Konis in T. Mani E elagin .ac felise.. gmine; 
Farro guod T.M 2 Iponianeum in —* 


aur'pufillanimitere: ſod quodaobis,ngn 
pi en 


on ee tt 


des Herrn geld. ‚Satmuet2ee. "a4 z 


enins:ih.epfiksle:kumentinrsomeeniit, prorfüsmen 
—— —— 
quod (meheckfermageifecich ſed pbine 
fa (quad FM mer igerin) mihi 
"Air, led yeyrhaechal ‚non.pofum c#lare pro fin- 
gulari mea erga T. M. ovantia id, quod nuperex 







Miuſtriſiuio —e— D. Chriſtophore Duce - 


Wir reihbergeiti;nieniseSiC. aflidens, audiui. Ade- 
rat ĩn menſa ptecex eaetgrnsapmines Da Jsantgs ab 
Voguad, Dizumprnsam, cus põtle ec ine par eU- 
biculsrinznguselinifig garen quinam camines fin- 
diorom gratia hic nobiscum verfärentur; quasgmnes 
fa Celfitudo tunc clementer ad prandiumi inuitaue- 
rät, inter alla tülmenfionem: feathönerifcn, et ex 
Ihe quaeſiut aum enaAag adeſſet, aut vbinam lo- 
corum ageret. Anteuertit autem we D. "Fodnnes ab 
Ungrad füo: refp6nfo „er-T: M: in thernlisefe afle- 
rüt.: Vertm-prikceps.pro. fuamirabili pradentia 


S 


-dubius haerebat. propıze tempus. brumae,.tbermis 


. Non fasis conubmensi:.:: :Ega vera fubridebammo- 


defte, um dennoexubesllufsifimus princepe quae- | 


rebat/ um quid certi:haherem. Reſpondi id;quöd 
ex’T.M. andierant ii meinsedibw: Te- pereurbe- 
‚zum neſcio que: refponfo, ztswr verins.dicam', nouis 
mudibuspra@icstiillinschrunmüaensum,: tamqusttite 
‚Ciefareiriidiaeficosnentar;: vohaiffealiquanifpier fe- 


.Cödere eelaritzier Ungaad vero fe horam omnitun 
pringepeiiong" 


fgnacum peöfftebararetilkufiriffinsus 


-jecoileiumneift negabit;'neyikegumn erCiehten 


-Maioflare inellexsfik,imä T. Mi xuraner fine villaspe- 
or menu uhir poffe palam vluers in vniuerfitare , et 


Sf, be 
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2. Geſchichte 


146 Celfopdinis protedione vefpondik Taceo 
lia, quae une. honotifice de T.M. locutus ef, 
genio, eruditiong, flemmateac generis’nobili- 
atteſtantę Üngaad, qui,fe T. M. aflinitate iun- 
eſſe afirmabar. Haec quoque addere libuit, 
‚hoc conſi lio difeeflic T.M. ficut ego intellexi, 
d tamen mihi non fir, verifimile, nequę ego con- 
ſecretorum eſſe cupio, facile mibi perſuaderi 


r, cum haec nihil ad me‘) rationes tuas compa- 


poſſit, et. vitae modum infituere Pro arhicrio. 
dad literas generiset,hongrum attinet, vs apuq 
in Archinio vniuerſitatis cuſtodirentur, ſtatum 2 
ı primo ſenatu eſt propofitym, et vnanimiter con- 
m, verum Hadtenusnelcio„cuius negligentia,diu- 
quam volebam , Protzarym ;. per me certe, qui 
Lin omnibus gratificari cupio, et per fenatum, 
[.M. fauet, non ſtetit. Mittemus Apocham, 
t vocant, reuerſales, qnibsrJperamus M. T.con- 
ım fore, fin Minus poxetit quouĩs Fempore grigi- 
‚epofcere,  Poftsemp, quod ad me, mean 


em fuauifimam, fimul gr ‚shasklimam familiam, _ 


) et animum meum eyga T, M, attinet, omnia 
et permanent. in priſtino flatu, nec mutabor ah 
quifuiolim.  Canjux,mea et ego tot falutes, 
:aupis, infuper et feliciſſimum annum precamup: 


:ret ipfa pro morg ferium, ‚fen firenam nfirtere; 


um quod T. M. conueniat, iam in promptu aan 
at, (hodie enim Nicolays fignificauit , fe cras 
rum fummo mane ).neque ita repente praepa- 
potuerit, differrein reditum T. M. maluit, quod 
m T. M. conyeniat, oberydgre, Ita me ad 

ne omnes 





des Herrn Friede. Somuel Bock. 445 


omnes’partes epiftolae , fi ion’ omnate, quodipfe 
agnofco er: übenter fareor, tamen vere ex animo 


‚Syncera refpondiffe ſpero, er vr hasmens ineptias eg 
niminum loquaces literas T. M. boni confulat, oro 


atquepbferro, Facitenim ſpatium temporis, quod 
interceflic, et defiderium cum T. M. conferendi me 
prolixiorem, vt cum faenore ad T. M. mea redeat 
epiftola. Quoufi fatis lauit T. M. tandem ad nos re- 


dire poteriu Bene, imooptime valeat T. M. cui 


me perpemmacommendatumeflecupio. Multamihi 


incidunt fcribenti,\quae addenda effent, fed nullum 
finem fururum eſſe video, Quare fatius eft, de ta- 


- Bula manm tollere, quam. pauca de fingulis fcribere. 
Quodfi T. M. aliquands Ducem Electorem D. Fridex“ 
ricum Palatinum, compatrem meum clementiſſimum 


acceflura eſt, vellem modeſte mei fierimentionem ' 
apudipfius Ceif tudinem; feripfiffem dudum adeins. 


elementiam, er’ congratulattis eflem de honoribus, 


älittone et felfci admimsftraiiona Fui enim illius 
Gelfiradini Pforahenmi a confeflionibus: änte trien. 
Arum, ſed velpudor quam ſubruſticus, vel neſcio quid 
aliud obflieit; quo minusa ine fitfadum. Nonenim 
fatis feio, quomodo nönnufi, fi refeisetur, hoc acce- 
pturt eſſent. Varia confidero, et multa funt, quae 
me dererrent. - Non eft tutum ſemper Magnatum 


pukäre föres, nevet importuniusaccedas, velnouam 


gratiam vehafivellevidearis; etinterim eam-, in qua 


6 amſtras; quare hactemus füperledi. Vide.quor- 


für euadatoratio? et quis tandem finis? Ignofcas 
mihi quaefo T.M. et meaeloquacitati, ac fpero, me 


facile ab ea veniam imperraturum, cum, quo Sag 


. .8f5 animo, 


„» ® 
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mimo imellige, Tempupsipfum, SPAREN 
Rn ;nie, admange, we. me cönferam ‚alias 


para collocıyuras etleripturus. Vvddeo eniin hac 


| nods verba milümm atars, (ed porkus papyrunm. 
. Valtat, valeat Mi" FebingaeenneBemirk 
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(7 Seabid fine Diplonjan au Shin wollte 
fibimiren laſſeng empfohl jhn derſelbe Rare il: Ä 
map berieben Stadt: mel. “ 


rans lumtgul iterarung Heirat, “ 


giuitatis Argentoratenfis. nn 


Nos. Hensicus,,a.Mulnheim Magifter et ‚Senarug 
Reip. ‚Argentogatenfis,, nopmn ſacius omnibus et 
fingulis praefentes ligkrag x ſuris, vel audituris quhd 
hodierna er ſublcxipta die eoram nobis perſonaliter 
eomparuerit ‚illuftrig.et, generoſus Pn. Dn. Paulus 
Scalych Toparcha Romehi. er: Coꝶmilito Hunga-· 
rici iinnerũ, atque ⁊otius — — Hun. 


- Lykae.. Veronse, Zkrad, Do esCames,prpe- 





tuus, S. Theol. D.;6% ne er. antigyaflinda 


"Skalychiorpim famili,gnpnylar pahis a gobil.eige- 


nerofo Domino Iogons Yagna „1, Basong, a. Fon- 

neck etc. Doming,,neltrg, colendo, sammendarus, 

atque obtulerit originale — Abi abinpias- .- 

500 , Augulifing, cs ier prigcipe‘ et De-: 
u mino 


u. \ — —— “. 0 
des Herrn Frieb. Samuel Bol. 447 
> mmino Da. Ferdinando, Reri Kom, inspprii tam dem⸗ 
poris rege, iam vero Chefs glorioffime,, Domino 
| npftra Jlememillima ex fpeciali gratia conceflum, 
ggilloque ainedem duplic; surhentico er Domini Re- 





is manu proprja, nec non ſopremi ſSuac Majeſtatũ 
Cancallari Nicolai Qlachi, Archiepifcopi Serigo- 
nienſis, atque Secretari loannis Lifthii communitum 
et fübkeriptum, vna cum duobus exemplaribus (quo- 

_ zum praelens bac vum eft) Ohnixerogens, ve-ilie 
ka e “ 


nobis exhibita exemplaria cum originaliconferge, ee 
quatenus eidem Originai per Omuja ef in opunbux 
<önfentatfea forent · nofttae cinitatis Ägillo.confir; 
‚mare, arqueipfis fidem authienticam facere vellemus. 
Cum itagdends Magifter et fenätus ex diligenti in- 
ſpecone lirerarym originalium difum prinilegium 
‚duplici ægillo regigalbo Serag,. or illis ipfis imagini, 
bus, quae hic depiätaelunt,, ‚impfeflg Ggillarum, m 
‚num, integrum, illaefüm, et prgrlus Ompiyidea fu- 
 fidelirelatione eorumn, quibns praefeng ranskumpuch, 
- , eumorigiriali eonferre inanximus, GErtR GOMperin 
mus, illud priuilegio originali omnimodo ęp do verba 
ad verbum, exceptis his dupkus werbis ( diminutios | 
‚neer) quie in linea vicefima nona.a,prigeipig rot 
di&iohem (ine) intermiflä Jung, imagineetiam zquß 
Infignibus di@i Dni Scalych,. er Ggillum segium dus | 
plex ibi depidum vero figilln plane eflecamforme et 
eonfentaneum. . Ideicoreipubl, nefttae figilkum, 
duo huiusinodi in rebus vtimur, his Kparis appond, 
. ‚easqu&.fide dignas reddi er approbari i Höre, 
‚Am quatta Calend. Ofobris anno ab inc 
u | nato 








ET Geſchiche 
nato: Ehrifio: +fupea . teillefmum guingemeh mum - 
. Ssmgeimogrimo. . 


— praeſens exemplar, quadraginta quatuor 
lineis feriptum cum’ fuo vero et authentico 
originali, iuxta celeberrimi magiftrarus Ar- 
' gentoratenfis, teftimonium eidem fübiun- 


a Aum, et duodecim lineis comprehenfum, i in’ 


"omnibus fit conforme, atteflör ego Simon 
Empfinger, iam dictae ciuitatis Archigram- 
mateds, hac manus meae ſubſcript. 

Simon Empfinger mpp. 


— er derzog in Preußen, Marggraf Albrecht 
den Scalich in ſeine Dienſte verlangte, war der 
Baron vor AUngnad auch unter Denen, die ihn dem 


| Aeoge fchriftlich empfohten. " Ich muß vom Schrei- 


beit ‚des Herzogs an ben Scalich den Anfang 
Von Gottes Gnaden, Albrecht der Kalteie, Marg⸗ 
graf zu Brandenburg „in Preußen Heryog ꝛc. 
Unſern Gruß und guͤnſtigen Willen bevor 
Wohlgebohrner, befenber, lieber. 


Mir geben euch unfere Meynemng zu verneh⸗ 
. "mm, daß uns durch etliche. unferer Diener Cr 


Perfon, welche uns mar Dis Dabero 2 


wegen ihrer ſonderlichen hohen Verſtandes und 


Gefchkktichfeit gar hoch cemmandiret und geruͤh⸗ 
met wird. Wenn Wir denn um von unſerer 
Jugend qm gelehrte Leute geliebee, dieſelbe und ihre 


Studia mit Gnaden allewege geförbert und a mit 
Khnen 


r 


> 


des Herrn Friedr. Samuel Bed. 449. 
ihnen Gewneitnſchaft gehabt, als weeden mie auch als 

ſo ietzo geurſachet, daß wir nicht allem mut, Ep. Per, 
ſor gepne Kumpihaft ‚Haben, und Diefelbe im beiten 


gefördert fehen mögten, fonbern ung ift auch das 
Begenfpiet; indem wir vermerken, wie ihr wegen 


der wahren Religion und goͤttlichen Worts im Eri. 


Gscfeun; und vielerley Verfolgung leide follet, nicht 
Kb; tragen Barinnen mit euch ein chriſtlich gunjtii 
des Mittengert, wuͤnſchen euch von. Gert. dem all; 
maͤchtigen darinnen Gedult, ſtandhaftiges Gemuͤth, | 
und- daß ſoicha Ver folgung zu einer ſeeligen Endſchaft 

gelangen möge: Weil wir denn. nun mit / Ew. Per⸗ 
fan-gerne Kundſchaft haben, und mit darſelhen con· 
ſeriren möchten, auch Daneben. berichtet. werden, ale 
ſolltet ihr auch wohl dazurgeneigt ſeyn, haben wir 
demnach ſo viet mehr Uvfarh gehabt, euch: mit dieſem 
unferem Schreiben zu beſuchen und unſere guͤnſtiga 
Oemuͤths Meynung gegen Em. Perfon zu eroͤfnen, 

‚ biemit günftig ſinnenda, da es euch nicht: beſchwer⸗ 
lich, ige walten‘ euch eurer Gelegenheit nach mit dem 
cerſton, fo moͤglich, zu une herein begeben, damit wir 

miteinander befannt werden, und- ung allerien mi 

einander zu beroden haben moͤgen, dann koͤnnen wir- 
euch worinmen. günftigen :Hifter erjeiget in-eusenn. 

Exilio, ou Beſchwer rathen nnd delfen ſollt ige: 

| es:bafür hen ‚baß wir folshes germe'thäten,, im⸗ 
maßen wir: uns dann wollen hiemit erbothen Haben, 

“ unb ſollet in unferen fanden. wohl geſichert ſeyn, und 
tham euch · hiemit göttlichen Schutz treulich empfeh⸗ 
Ion; Datum in umferm m Bieflichen Hoflager zu Kon: 
nebers unse I . a5 \_ re Er 
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Auf. dieſen Kunag ersfengen d Empfeplunge«' 
_ Schreiben fit der Kae Das 
erſte richeet vom Seine ea eg der. 


—— Sit. — ler Dean 


Br: 3 ‚A 
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—— itlicher Gnaden, in Preußen zu 
Use und = feinen Bertern, 6 ein — 
vine und Walachize feyn ſoll, in Polen einſt beim⸗ 
zufuchen, unb deswegen ung" uͤnte iglich geben 
then, An mit einer Prometoriaff am &; $, fürs 

declich zu ferm, und gegen berfefben. Ed, zu eom⸗ 
mendiren, welches Wir mn aus —— — 

—** eh Gaben, —— gem 

Dieweil denn er, bemeldeter Sealchius auf Ber 

— ————— 

‚zit ꝛc. e 
—— und bey unſerer aan: Tübingen ent⸗ 
haken, auch in der Zeit ſich Sr mat wohl Ind we⸗ 
etc ergelgt, aud) ein il riet Dann, 

Bieten Wir ©; L freundlich, ie —* ; 
Bade Sem Hr Jeiner Ankun fe bey Ein 
r.Betrenktunge, daß er ein vertriebener Her: 
RXXX Brille — ri 
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kam. angebornen ‚Renee ** Guͤter durch an⸗ 


polig; 6 Nut Polar arme 
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rungen wiilaud ſeinty Vorettern ach" ſeines Herrn 


. Baters ſeel. und ſein ſeibſt bie auf dieſe Stunde · ge⸗ 
rathen und entbehren muͤßen, auch fo ſtatthaft nicht 


iſt, dieſelben durch ſich ſeibſt mit der That oder ver⸗ 
mittelſt der Rechten wiederum an ſich zu bringen, 


ober zu erobern, und mich demnach gebethen, Dies . 


. weifeg der. Zeit keinen nähern Freunid, als mh, und 


in folchem mein und anderer frammer chriſtlichet 
Fuͤrſten und treuer Huͤlf und Weforde⸗ 
ng bedarf, „au deshalben- on E. F. G. eine ge- 
borfame Ditte-gelangen laßen wolle, daß ich ihm an 
E. F. G. diefe unterthaͤnige Vorſchrift geben wollte, 
welches denn ich, den die Sachen auch zum heil 
antreffen, wie E. F. G. er eines Vertrags halber, fo 


“ etliche Fürften und Grafen gefertiget, erh 
daß E. J. Gi 


berichten wird, ‚ihm in Bedenkung, 


ohnedas ſolche und dergleichen. vortreffliche Perſonen, 
bie wider die Billigkeit von dem Ihtigen verſtoßen 
und in dem Elend ſeyn muͤßen, aus / an 


hochloͤblithem, cheiftlichem und Foͤrſtlichem Gemuͤth 


vor ſich ſelbſt zu befoͤrdern, gnaͤdiglich geneige, nicht 
abſchlagen ſollen, noch boͤnnen. Langt demnach an 
€. F. G. meine unterthaͤnige Bitte, Die wöllen ie 
me und mir zu Gnaden die Sachen vom ihm gnaͤdig⸗ 
lich vernehmen, und ihm gnaͤdige Beſordetuug Das 
inn erzeigen, das will ich neben ihm hoͤchſt unter 
thaͤnigen Fleißes gehorſamlich verdienen und thus 
E. F. G. mich ſamt ihm zu Gnaden unterthaͤnig em⸗ 
pfehlen. Datum ke aep Octobr. An. wor. 
G 


mer und unterthaͤniger 
Bans Ungnaden, 


des Seren Sch. Sammel Bol. a3. 


Da⸗ buitse Empfehkungöfehreibert- Balgen. bem 
Sea cn Gin Dann rei, | 


2 





utes vorige zu voran. 
* lieber Herr Oheim, | 
* und Better: Wir machen uns 
keinon Iweiſel, &. Lwerden —* was es um gegen \ 
woͤrtigen ben unſern "lieben m 
. Scalicheen, Hoͤrgraſen in ꝛc. 
eine Setegucheit yalte, —* daß ihm der Relin 
durch feine anferl: Mas 













| hen; und Drudern ge: 
weſen, verſtaͤndiget worden, daß ©; L defien.von 
- alibereits nalen? Bericht empfangen ha⸗ 
ben ſollen. Wenn uns denn calichet .- 
auf dieſer feiner zu €: $. —— Kce erluchet, 
unb gedethen, an ErL. ihn mit gnadiger Vorſchrift 
a commenbdiren, und wir €, ir ohnedas Ba 
unmnbd des Gemuths wißen, daß fie Diejenigen, vum. 
| bes peiligen und wah ren Worts Cheiſti willen Ver⸗ 
. ." folgung biden , ginftiglich und: gnäbiglädh-befürbern, 
J ale. haben wir km ſolche feine Bitte um ſo viel we⸗ 
Nex Gel. Europa Vi Ch. Gg niger, 
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niger, abzuſchlagen gerwußt, Bitten demuach ganz 
freundlich, E.L. wollen ihm ghöbigen Voẽrſchub und 
ginfige ‘Beförderung erteilen, ihn auch, wie oe 










$, oßne umfere Erinnerung fetbfe-zu thun wißenn 
gebuͤhrender Nothdurft nach ——— ſec 
 faßent , damit er, daß ihm: Diefe: anſe Werke. - 
bey €. L. erfpriestich geidefen, im Werk fpüren und 
befinden ndge, daß wird der altmächtice Gott E-& 
feiner göttlichen Zufage nach; was vht den Werhnge 
flen unter den Meinen ehum werdet, das werdet ihr 
mir fetbft hun, gnaͤdiglich belohnen; und sole fehlte 
es um E. 8. (deren wir ohnedas zu freundin; | 
genehmen Dienften gewilligt) inwieder Sebi 
freundlichen Fleißes zu beſchuldigen geilen. Sb 
"wird es’ audy'gemelbeter Scalicher mitm | 
.° pienftlicher Denkbarfeir finde Wenndgeiiszur se | 
ſchuiden unvergeßen ſeyn. Datum Kunde den 
17 Novembris An. 1561. ze BEE ze SEE 
+ Ron Gottes Gnaden Georgz Krb und 
Poppo Gebruͤdere Grafen Und Her⸗ 
— zen zu Henmeberg. = © 
Hierauf erfolgte denn bes Herzogs Albrecht 
ſtallung für dn Schi ° rn: 5 
Bon Gottes Gnaden, Wir Albrecht bet Aeltere, 
Marggraf zu Brandenburg, in Preußen, zu Stile 
ein, in Pommern, ber Caßuben und Werden Her 
109, Burggraf zu Nürnberg, und Fuͤrſt zu Kügen, 
| bekennen und thun fund hiemit gegen allermähnige _ 
| Kichyen , "infondecheit denen es zu wißen vonnötheh, - 
daß wir ben Wohlgebornen und Edlen unfern lieben _ 


2a 4 > Fu a Pe 
a * „tr tg wo. «. Bu wa. * 





. n 
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getzenen Pauium Scalichisen, OHoegroßſen in Hun 9 
zu unſerm —— folgender Geſtalt beſtellet und am 
ve wir auch hiemit, und in Kraft Dies . 

j unſers —— 12 ihn zu unfeen Rath beſtaͤten, 
er uns an unferm Hofe 


u * einen inen Ola zu bienen, und danebſt in Geiftlichen 


‚(der wahren Chriſtlichen und Angſorzegiſchen Confeſ⸗ 
ſten gemaͤß) und weltlichen Handluͤngen, es ſey zu 
verſchicken, ober ſanſten, wozu air ihn gehrauchen 
MNanen, ober möchten, trenlich unweigerlich gebraue 
Ayın ya loffen, auch unfesem, umb her unferigen Nat, 
Guamaben und Beßtes in.allem zu.mifien, Schaden 
amd Nachtheil aber feines höchften Wermdgeng.vorz- 
fommen und abzuwendan zu helfen, auch was er in 
Parbichlägen, ober fonften; Geheimes erfähet,. ober .. 
m vertrauet wird „bis in fein. Grab zu fehweigen, : 1 
—— unb pfcheig ſeyn foßle.- Dagegen, umb.uu c. 

San Bine Diemftbarteis willen, wollen wir ihm > 
bel, ame in. jedes ahr. befonbers ein. taufend. : 
—— m Dali in dreyßig · Geofchen. Preußiſch, 

ten gerechnet, auf fein £ebenlang. U 1. 

—* und —* geben und aus unſerer Reut 
Portiimer. enteiciten. > "Jmgleichen ihm anche”: < 
Wohnung in unferem Haufe Firmaney en Ban — 
allberrit eingeräunmet, zuorhnen laßen, alles treuiich 
nd ımgewehelich, Zur Urkund mit unſerm anhan ‚r ı . 
‚genden Secret bafiegelt und gegeben zu Königsherg -., 
am achtzehenden Tage bes Monats. Januarii nach. 
— unſers lieben Herrn und Seeligmachers Ge .. 

burt tauſend fünfbunbert und.im 200 und fechzig« 
Am Jehw· 

— Ob 
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len fie d 
endlich, als Sralich durch des · Hetzogs de 
ſſen, und auf Recommendutien eifeiber ‚offer arn⸗ 
dein Fuͤrſten, Köndge und Herten Bosfihneiben ‚feine 
| “ Güter wieder zu erlangen ſachte. ich · dae Anei⸗ 
nigkeit und’ deren fie‘ anführen Tarm,'mup- Ich) 
"2" pisoe "bie —— — Ku wg 
Scgalich zu Königsberg ungukinget,. —— 
"tie Forderimgen aus allen N gültig Se macheec 
v Der Herzog Albrecht fcheieb bereite Da a4 Trhuneie 
561. dergeſtatt an Ben Reg Pit in Pakt 





2 Sereniffimt 1 ho Principi ac Daupinp 
Domuno.· Sigi Auguſto, Dei gratin 
eu "Regi Polonsas, wagn0 duci Liskeanise, Rauflar, 


=: ‚-gotias Pruſſiae, Mrouiae, Samogitias, Jänfie 
niaeque Domliö-et haetdi, Domino, eg 
«  tlementifämo- gt Conlaheino,garsllimg;....: „; 
en zen.. Serentlime Rex, ::. a Er en. 
" „x Generofas Paulus Scalichigs ‚wegalis casmmilisg 

. ct Dias in Fun et Confliarius punc rhets „Jiogk æt 

N ‚ale vocates, mexime-eutem jJufl, Praocigum- 
:Domimerum, videlicer Domini ‚Ghriftopheri Wire 
rempergenſis, yec non Geongii Ernæſti et Buppanis, 
Comitum Hennebergenfum, aliorumgne cammeg- 
dationibus egvegie ornatus, cum me accgügres, 

“ anitnaduerti, illum eſſe hommem in omni generr 
doctrinae excellentem, rum quod ipfe.in-Gehpela 

ga fun, quam libello. edito couſcripſit atqua vetu 
—2 Mlome- pie memoriae Regis ‚Hung. 

Belae 





des gem zend. Samuel Bol. 2 


‚Deisaei a S. C. Maielläte ecnkenge ; ihi.ofen: 


din, ſo ex aaloberruma klumiprum, Mxchionumquę 
e uinaiu Venesanfium familia. vade es maiores 


——A———— duxerxunt. ha⸗ 


am eſſe parenisunnne- fuum: ipfa.in Gunis adhud 
iokzeitder, Wird; am, märte Comumutaller „ Sasram 
autemnimparatosinn meiefatem ‚cum adhuc Res 
gem: Dom. agoret, slomenser pauscinium. illine et, 
warthse prpcurauiamem:än.fe: roepiſſe Puerumgqug 
de un mndo ehussfle,- (ech imprimis quogue. fuis 








Si: prickamillies 
leſtenteme fuisuktap S:.Maipflatis Suse facrisquo 
—— — — — Muieſtai ſuae fuiſſe- 





| — 7— uam quãdem couſe 
uestctilies-Hhersliflitsam etiam ſub diplomate im« 
perqranis hl ſoclam eſſe, verum poſt muitas interpel · 
Isdlonds. non mode rihil fe ohtrimiſſe, quin quod 
fauti: Kiki reddit inftauınıs petiniſfet, et nonntilx 
setigichterponeißieia recefliffer, fumsmam.fe i impera- 
‘ "Vorkrindiynatiohem inchwrifle, propter quam exe 
ine tandenr ooactus failler, Serenifl; sum Drtim 
Muxcmilirsom; Regem Bohemise. defenfionemn cloi 
—— num patrocisinum ſuſcepiſſe, ac 
m mode ſumtus ei m Dueatu Vutembergenian- 

naatia . ubmifsße, veram etiam daci Wirtember- 

: Yanıfı aecurate ilum comimendafle,! am: preces pro 
ipſe aliquotius apud imperatoriam maiefacem iu- 
rt) Feue Kae Ye far“ in-geaiat et 

8,3 ‚TO 


maadermts.alyurfle:.: Deinde ad . 


Ed 


4 — 
F J ] v Dr - a 
. . Cr 7 4 . 
- ” » ° “ 


reeuperandi bonahaereditaria crebris pollicitationi- 


dus aertiſſimam feciffe, Ted in ‚huine vsque diem ho- 


zum nihil bi praeſtitum eſſe. modum pro» 


lxius haec omnia S. R. V. sex —— 


logiae fuae, et alla ipſo referente coram intellefturs 
eilt ; cum autem procraftinationibusieiusarodi.fe ex- 
erahi, moleftam ſibi efle, rerumque fuarum: ſumem 


poſt primo in S.R. V.Maieſtatem, tanquam ſftemit 


nam ancoram collocauerit, non potui non coranife- 
rando ſortema illius dolere, euius, quod pietatis efk, 


‚exulibus et afflifio, praecipue autem viris vtute 


omnique dotrinarum generagxcellentibus faccus: 
rere, tum quod $. R. V. Maieflaremiuflitine umun- 
tiflimam efle fcie, :duxi itaquie virum hunc lande eg 


_ Sanore digniitimum de meliorinotaS.R. V. Maiefteti 


commendanduar elle, quam maierem im modünt 
oro, vr $calichichn clementis Regircomplexuis.aped 
imperatöriatn mnieflarem commiendanduih aföipiet; 


‚ blementerque pro eo interceklat;, ve.S}Imp. Mnieltes 


ällum in gratiamreceptam ab’exllioreuocare, er haes 
reditariis fuis terris, ſeu deiminiis ;:quaecungueei de“ 


: jure, vel.ex S. imperatoriae füse maieltatis diploma« 


tibus compexexe oftender, reftituere dignetur, nee- 
frandi, feu detrimento illifit, quod ad puriorem do⸗ 
Arinae. chriftigspeprofeflionem acceferit, quin vera 


. 3dem Scalichits dicit, parentem fuum ſub povefkans 


tutoria prioris’Serchifl 5.-R. V. Maieſtatis Nepotis 
Domini ele&i Hungariae RegisaEadisisi et Ludömic} 
Regum,tempore füiffe, penesque Alum a finitoimter 
Rom. Regem etipfum beilo ex bötfis parris huus Sca® 
kchji tune sempori sdhuc winerengis  permanfife 
'Jure 


, 


des Hermänie; Smpurt'Bct 2. 


Inge. tutoxiq Huaacom Prineipstum ev’ Neshenfern, . 
fu Billyigienfem comitatum, tutore autem eo er Sca- 
‚lishji patẽ mortüüp ga ipfa dominia ad praedidumNe- _ 
posemS,R..V.maiellatis ‚peruenife, quae cum Sca- 
Lchius hic Inceslian;s.; iure fibi competere aflerar; 
Rem mini gratiſſfimam S.R.V; maieſtas fecerit, fif prg, 
reſtitutione sorundem bonorum autogitatem pre= 

eaque,funs apud fereniflimum Nepotem füum di, 
“ $arponere non,grauabitur, adhaec cum Scalichiug 
‚ Serenil. Do) Maximiliani, Bohemiag Regis ampliffia, 
mam crga ſe henenolentigm fümmopere dilpichat, 
Abiqusa.maieltave ſua aliquoties ſpem gratiae-Caeläe 
1936. Maieflarjs, et c andorum bonoruin certis 
Ginarı ctam eſſe dicat, etiam atque etiain peto. w 
SR. V. Maieflas ad eum quoque illius Titeras com- 
mepdtjtiss feribiiubeat, oretque, vt apud parentem 
ug In. Impergtörenintercodere pro Scalichione 
interwitac. tis lemonter · ab exilio reuocatus gra- 


tiam æt — haereditatem tandem conſequatur, 


neaque vel dettimento illi fir, quod genealo- 
giam ediderit. Poftrento etli proaerarli mei tenui⸗ 
xate eidem Scalichjg, numexo confiljariorum meu- 
zum allfcripte, annuatim ‚de viuge de 28 aliquid 
adiegi, tamen cum illud aui Gt,, neque dignitati 
Alps zefpondeat, officigliflime S. RV. —— | 
aratam-habeo, vt aliqua munificentia- illum, quo le 
enhansfiinggxilii fuipempore ſuſtentate hoſfit an-' 
nuatim donare.alementer dignermg. Ile vieifom’ 
 SamSR, V. Maseftati operam; tam. in Giritualittusn 
quam in Seculariben negarüiscdedirilime effert:. Qual 
SUR — exgllaui diunitus ſit doanatus. ſanu 

34 cum 


- + oo. 
’ 





u 


1468. er. 


- cum adıniratione- 8. R. V. Miele eo,uß porerie, 


licet ab aula illius abſit, quocunque autem temp 


. 


“ rea S.R.V. Maieftare vocabigur, ad obfeguia illiu⸗ 


praeſto fe futurum pollicetut, itaque quidquid in 
Alam S. R. V. 'Meieflas eontulerit,-bene fe.contu“ 


. . Kffe intelledura eft, atque its: von mode virum 


hunc vifture, doctrim multarumqué rerum dog» - 


tione infienerh -hbi ad omnis gerteris obſequia de- 
vinciret, Ted apud Deum quögıie , "auicquid; In 


‚Sıbleuatidö- hoc · eecleſias ſuse membroc 


optiine ſepoſuiſe in die nouiſſimo indelliget ve tm 
ceam hominis S. B. V.’-Maieftatis- celebritkrenn; 


quam ſibi ex hoe pietnis opete wperabn ungn- 


ſtiorem. Dat 4 Ianuarũ en o2 


ER Ve a 


wu —— "princeps - 


ber Senior D:-G, Mirchis Bea 
ZZ , denburg, Frufſiae etc. Dux: 


a die gniginn von Paten ließ Says * | 


nochfolgendes Schreiben. abgeben ;. 

“Dee Durchlauchtigſten Fuͤrſtinn 
Koͤniginn und Frauen. Frauen Catharinen, 
Gebotnen ans Romiſchen, Boͤhmiſchen und Rd 

niglichem Stamme, Koͤniginn zu Polen; Geeß⸗ 


fuͤrſtinnzu itchauen Reußen, Preußen und 


Mazpovien re.“ Melner Freunphchen Heben 
: > Muhmen und gnaͤdigen Frauen. 
« Durhlauchtige Hürftime , Eroßmaͤchtige Kork 
som, meine freundliche und: willige Dienfte ſund 
R Mei; algeit guboran bereit. Greunaihe 
| ie 


’ 


des Herrn Ftied Samuel ol, 46 | 


liebe: Muhrkeundgnädige Frau. ER. Dal kann 
ich ſerunde und dienſtlicher Wohfmeinung nicht ver« 
daß der Wohlgeborne und Edle Paulus 
alisher, Horgraf in Hun, ietzo mein Rach kurz 
— Zeit mit ftartlichen Commenda- | 
tloamus·· und Vorſchriſten bon dem’ hochgebornen 


| Big meinem feeundlichen lieben Oheimen Schwa- 


n und Vettern, Herrn Chriftöffern,, Her⸗ 
Soden zu —— und Re, Grafen zu PR 


Ä —— fo weht, als Herm Georg Erniten, und 


Syarın Poppen, bepbeit- Grafen und Herren zu Hen⸗ 
auch anbeter Herren und Freunden an mich 
geianget ſo· iſt ben, angeſchen ſolcher itzt genann⸗ 


- . ter Herren und Freunde fleißger Commendationes, _ 
und ihm günftige Aubienz gegeben, Hab ich daraus 
meiner Einſalt nach fo viel vermerkt, daß er In 


beruͤhmten Kühften ein fendergerfe abrmer, hochgelehe⸗ 
ter und vortrefflicher Mann, auch wie er mir ins 
ai ud —— verveldet, aus dem hochloͤb⸗ 

und fuͤrſtlichem Stamme der Margärafen und 
Bürften zu Iyfa und Hun, daraus den zum heil die 
Marggrafen zu gu Deundenburg, meine feeliger und 
bochlöblicher Gebächenig Voreltern ihre Ankunft ge- 
nommen, geboren. Sein Bater aber feeliger wäre 
von biefer pergänglichen Welt in feinen tungen Jah⸗ 
sen, ehe er auch feine völlige mündige Jahre erreicht, ' 


| . mb feiner Herrſchaft und Guͤter habhaft worden, 


— — — 
8 
8 


wbgefehleben, derowegen ei ' Bann daſelbſt ſich dee 
Heffeilien feiner natürlichen anererbten Güter und 


Bereditigfeit nicht umterfangen , fonbern willich als 
hun nfang verlaßen ur ya ſolches alles GR. 
| A 


\ 
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| Maj. aus beyliegendem feinem ausgegaugenen Buͤch⸗ 


* 


lein ſeiner Genealogie und Herkommens ſo wahl, 
auch aus ſeinen muͤndlichen Bericht ferner verneh⸗ 
men werden. Der Roͤm. Kayſ. Maj. geliebter Herr 
und Vetter, mein auch gnaͤdigſter — und Herr 
haͤtten aus ſonderen gnaͤdigen Zuneigungen ihn her⸗ 


nachmals in gnaͤdigſten Schuß und Vormundſchaft, 


vor Deroſelben zugethanen Muͤndlein, mit Gnaden 
auf und angenommen, und sicht allein in feinen iun⸗ 
geit jahren gehalten und auferziehen laßen, befons 
bem auch in berühmgen Univerfitäten, damit er. fein 
Ingenium und Jugend mit freyen Künften ercoliren, 
etwas lernen · und fehen mögte, beme gnädigft Auf 
und Unterhalt gegeben, und nachdem er etwas zu - 
ahnen, gefomen, wiederum von Ih. Kayſ. Mai. 


ms der Univerſitaͤt abgefordert, und in berfelben 


hochloblichen Dienften. gebraucht, und nicht wenig 
günftige Erzeigungen von Ihro Kayſ. Maj. ihmg 
(mie er dann hoch ruͤhmt) bewiefen worben. , Daer 
aber feine vollfommene ‚jahre erreichet, habe Ih. 
Kayſ. Maj: er untershänigft und zum bittlichffen er» 
ſucht, diefelben wollten ihm gnäbigft verholfen fenn, 
damit er feine vaͤterliche Erbſchaft und.. verlaßene 
Herrſchaften, als der natürliche Erbe derſelben vin- 
Diciren und an fich bringen mögte, und er alfo ferne 
‚gebracht, daß er verindge des gnädigften Ihr. Kauf 
Maj. ihm. gegebenen , Kanferlichen Diplomatis ip 


| Hoffnung geftanden „ es follte ihm dieſelbe angebor 


ne natürliche Erb⸗ und Herrſchaften ohne weitläuf 
tige Beſchwerde und Anſuchen wiederum eingeraͤumt 

und gefolget ſeyn merben, habe aber guf viel un 
— — un | mannig⸗ 


3 


des Herrn gried. Samuel Bock. 463 


wiannigfaltiges auch unterthaͤniges ſein Bitten und 


Anhalten wicht allein nichts erhalten fönnen , befon« 


been auch, weil er ſich "bes Anhaltens ettvas bey 
Ihro Kayf. Maj. zum theil übermäßiget, und nes 
ben dem vom Pabftthum abgetreten, folle er in hoͤchft 
- Apr. Kayf. Maj. Ungnabe gefallen und gerathien 
feyn, deroivegen er denm nun im elendiglichem Exi- 
lium und fih ganz kuͤmmerlich erhalten. müßen;, xg 


Habe fich’-aber der durchlauchtigſte —— — 


Fuͤrſt und Herr, He — Koͤnig zu Be⸗ 


aim, Erzherzog zu 
uͤtzenburg, in ober⸗ und nieder Bayern, Schleſien, 


auch freundlich geliebter Herr Oheim und Schwager 
. feiner nachmals mit Gnaden angenommen, und ihm 
nicht allein im Herzogthum Airtemberg einen noth« 


duͤrftigen Unterhalt zugeſchickt, beſondern auch dem 


hochermeldeten meinem Freunblichen lieben Oheim 


und Schwager, Herrn Chriſtophen; Herzogen u: 
Wirtembergk ganz gnäbiglih und Hleißia commens - 


diret, bey Ihr. Kayſ. Maj. ihnen‘ zu mehrmahlen 
beßtes Fieißes ünd dermaßen verbergen, darob ihm 
nicht geringe von feinen er Königt Mai. Bertröftuns 
gen, feine vaͤterliche Erbe und Herrſchaften wieder⸗ 
um zu erlangen, gnaͤdiglich geſchehen ſeyn ſollen: 


* Pi boch bis zu dieſer Zeit nichts wirkliches dar: 


erfolge. : Weil dann mehr berühmter Herr Sca⸗ 


kicher mich dienſtlich berichtet, daß ihm ſolche Aufe 


zͤgerungen, fo aus Ihr. Kayf. Maj. gefaßten Un: 


hal ber 


graben ‚ welche fie auf ir , Wange een | 


y Zr 


efterreih, Serzogzu Burgund, _ 


Warggraf zu Maͤhren, Graf zu Tirol und Goͤrz, 
E. K. Maj. freundlicher vielgeliebter Bruder, mein 


⸗ 
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halber geworfen haben ſollen. herflleßen (das er 
banın'ganz ſchwerlich und kuͤmmerlich traͤgt) zum 


‚Höchften und gar beſchwerlichen, und: nachmats in 


der gaͤnzlichen auch ungesmoeifelten Hoffnung zu Ihr. 
Kayſ. Maj. eher, dieſelbe werde ſich duf vieter 
Fuͤrſten und Herren angewandte treue und fleißige 
. Borfihrift mie Gnaden und aus ſonderer hohen Kay 
ſerlichen Tugend, wie diefeibigen deßen don Sott 
dem allmaͤchtigen ſonderlich begabet ‚: babin’ leites 
und bewegen faßen, darob Ihr. Kayſ. Maj:-gefaßs - 
te Ungnad:ihm wiederum zu Gnaden gelangen und 
gereihen , er auch zu dem, Dazu er berechtiget ſeyn 
mag (wie er denn ein ahbeee, denn reiht, nicht fe: 
de, wi begehren wolle) fommen möge, bit ee 
auch bey Ew. K. M. ihhm dieſe frrund· unh 
bienfifthe Sihterceßich amityusheilen hopas. Fierhe⸗ 
angelegen und gebeshun 3 fü ich deu dep ihm eine 
ſonderliche Tugend, die zu allen Künften geneigt, 
vermerkt, anch mit. allen Betruͤbten cbrifllich. * 
leiden bifiig trage, ſonderlich aber, weil mir. freumb; 
und dienfätich nice zweiſelt, E: Ki M. ob dieſem, ſo 
F Sachen Fo. viel Recht vorbethen werden, keinaun⸗ 
gnaͤdig Gefallen haben uud tragen, hab ich ihmfein 
fleißiges “Bitten um: fü viel deſtoweniger / fuͤglich ab⸗ 
—— gewußt, and gelangt Demnach am. Gar 
Koͤnigl. Maj. meine: ganz freund. und ‚Biersftliche 
Bitte, dieſelbe wolle ihr mit Gnaden gedachten 
Scalithere Sache :im beten: angelegen und ber 
fohlen fenn Taßen , und bey en ihrent 
geliebten Seren - md Water durch bequeme Mittel 
und Wege dem guten Herrn a donenizn ſe —* J 


= 
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ihm der Biligfeis N den natürlichen Rechten nach 


eignet und. gebůhret, en erfcheinen, bamis ihm 
die gefofite K be wiederum in, Önabe gee 
wendet, - und: et Pr ermaleing feiner "Yätertichen 
Güter bahhafrig merben.und zu Richt kommen md⸗ 


‘ge; in dem.erzeigen E. König May, ihm die hoͤch⸗ 


ſte Gnuahe, deren ex mit unterthaͤniger Dankbarkeit 
nimmerwuehr. vergeßen ſeyn wird. So will ichs por 
weine Perſon um E. Koͤn. Maj. zu verdienen ieber, 
zeit zum hoͤchſten aefen | fepn, und chue hiemit E. 
K. M. dem gewaltigen Schuß va Schirm Chriſth 
des Herrn ins allergetreueſte, mich aber derſelben zu 
Gnaden, freund. und, ef ernpfehlen. . Day 
—— n. ee 
„ran car Fuͤrſt 
Von Gottes Gnaben Albrecht der ditere, Marge 


graf zu Brandenburg, i in Preußen Herzog, X, 


An ben Furſt Radzivil ſchrieb 28: Albr eh 
zu eben derſelben Zeit dieſes: v | 


. Mufird Rrincidii ämico 'er' fratri Fogulstiter no? 
bis Unect/ Domino dicdlao Radziail, Huch 
in: Olylen et Nesſuiſin, Palatino Viinenſi 


nmegm dütatas- Lithuaniae, fupremo Mar- 
fehaleoh er Archicantelierio Breſtenſi, Cauu- 
nenfi, Boriſſouienũ, Capitaneo, Generali; 


Iiluftris Princeps etc. 
Generoſus hic Paulus. Scalichips Rezalis 'Com- 


luſtrium 


| milico er Dominus in Hun, Genfiliarius mofter il- 
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luſtrium Principum et Dominoram; Dui chriſto⸗ 
phori, Prucis Wirtembergenfis, nec non Georgii . 
Erneſti et Bopponis Comitum Hennebergens. alio- 
— zumgue commendatonibus egregie ornatus oſten- 
dit nobis in libello genealogiae fuae, euius exem- 
plum hifce adiectum mittimua, tum in peruetuſto 
quoque piae meinoriae Bene. Regis Hungarorumi 
u moderna Imperatoria maieftate confirmato, ſe ex 

celeberrima Hunniorum ac Marchionum, Princh 
pumqne Veronens. familia, vnde er maiores noſtri 
partem aliquam propaginis fuae duxerunt, natum 
dſſe, paremque ſuum, Ipfo in cunis adhue jecen- 
te, vitam cum snorte commutafle, facram autem 
Imperatoriam Mhieftstem, . cum adhug Regem 
Rom, ageret, .clementer patrocinium illius er tu- 
telae procurationem in fe recepifle, pueramigpe fe - 
“on modo educafle, fed impenfis quoque fuis.in 
praeſtantiſſimis academlis aluiſſe, deinde adele- 
ſecenrtem fe famulitio S. Maj. ſuae ſacrisque conſilũs 

adhibitum, charumquo maieſtati fuse fuiſſe, poſteæ 
vero cum ad perfectiotem aetatem acceflilfet,-par - 
ternamque haeredikatem ‚ab impesstoria maiefate 
vindicare coepiffer, Spem quidem caniegnendae 
illius liberalifimem, etiam ſub diplogase ‚HNeTE- 
torio ſibi factam eſſe. Verum poft, apulsag. inter- 
pellationes non mode nil fe. obtinyife, quin, quöd 
fuum fibi reddi ieftantius periuifler, . ex; a reli- 
gione pontificia fpirita Dei illaminarus recefhfft, 
furnmam fe imperatpris indigrrationem incurrifie, 
propter quam exulare randem coactus fuiffer, Sere- . 


niffimur autem Mudnillanım , Behemänc Regi | 
defenr- 


des Herrn Fried: Sanue Bock ur 
dehehiforiei, "Adneneifli ſmumque lliug pätroci- 


im? fufsepiffe; ac von modo fumtus eĩ in dueatũ 
Wirterhbergenfi aumıstin abmififf®, vorum etiam 


duci Wirtembergenfi (vertiabent‘ ill. füne sd’ nos 
literae ) accurate illum commendaffe, ac viquoties 
pro ipio preces apud impetzvotiam Maieftatem in, 
terpofuifle,, "fpemque'recipiendi- fui in gratiam, et 


, ‚Fecuperandoram‘ bonorüns: cfebris pollicitationitius'. . 
feciffe,. fed-in band vsque dieür mil Abi praeftirem 


eſſe. Quewmadmodum hate omnia illuſt. Veſta 


prolixius' tam' ex libello genealogiae ſuae, quami 
ipfo cori referente mtehechara eſt. Cum au 


tem muſti⸗ procräfinätionibus extracus rerum ſua⸗ 
sam ſalutem poſt Deum in 8. R. Maieſt. Dominum 


nofrum: clementilimum et Conſobrinum · charis- | 


ſimum epliocauerit, phrimumque fıbi hac in re 
proftrre cunfidar, opera et autoritatem illuſt. Ve- 
ſtrae petit a-nebis: marorsm: in modnm, vt de me- 
kori illum nota illaft. Veflrae -corimendaremus; 
cum qaod ilhuſt. Veſtram alidis omnibus praeci- 
ue, ant ii, qui propter Chriſtum et ſahutis · no- 


Utrae aternae puriorem dochinam extlane, fauere; 
lorumque nutricium, patronum et Maecenatem 


- effe ſcimus, tum quod Scalichium hunc vitum vir- 
tute, inque omni dodtrinarum genere, ac multa- 


rem rerum cognitione excellentem eſſe, non mo- 


do ex Regum er Principugi, multorumque alio- 


zum teftimonäs praeflantiffimis, acipfi quoque co- 


ram cum adınirationeaflimaduertimus, itaque aman- 
zer et ffarerne ill. Veftram oratam :habemus ; vt, 
quad velfpoime fin facruram eſſo allanı: pline eon-“ 


Adimus, 


I‘ 





. | 
Aılimus;, Cinſtihene entien Abi —— | 
‚or. häbear, junatgudpio-piemrelisschusihkuge 
“Al Omnibus, mekimeantkm ‚ven A Ri Muielten 
' i eis Aauorum recepe: liberalarıl alagnn der latgieiunene 
> ‚ Pähnuagim, confotpanerj:kf ca ‚mielis'reram Suarum: 
angulae, eilii dei tempnee sonftlenepieflitn:ikhes 
veciiſm ſuam · S. R. Alaeſt oeram deliäflüne of: 
ſert. Ectque talis, yniımm- in deciefinfläckapgunan 
ſeculæribus negotiis ingehio "eceilienti. insniens 
donatus. ' Sacnse R:Mplli, lcte: in aula span md 
manuim nomfit, tamen abſens etiore’ pirinimmäng 
feruice poterit, dum, quod. quosungus:tempagel 
''2S.R.M, vocabitur, ad obſeqquka list Ipeupein Sek 
praeito famrum pollicerur. . Nos etfi serariansäcip 
multis ——— — 
feimus, vicent taiues ilkasycardölmnde mir. ine 
merd Canfiliarioräm noflrorum ipfum adforıpiehus; 
ve.de.noftro ſubũcũ guonum aliquid habewer, ſech 
cum illud exiguum fir, Aeque ſuſtentationi rone 
ftae Scalichii füfhiliar, -Fecerit 5. R- Mai. opus Re- 
- ge munikco digniflimum er pierati chriſtianae con« 
uenientiſſimum, fielementifimam liberalgsterm füam 
erga virum hunc excellentem non clanſerit, in quo 
vt remunesatorem habebit Deum largiffimuin, ira 
- : Sealichiam ſiba ad,queesis obſequia arciſſicie do· 
vingiet, qui noſteaquan Dei-beneficio · Diafihles- 
ſuis reitisusus fuerie, grati,enge S. R. M-Auiptisie- ı 
morism moqu deponet.;-- Illuſt. autem Veltra: 
-  quicquid in fübleuends-en Audi, Iaboris, onerae 
ac diligentine jmpenderit, optimeo tam · apud Dauaiy 
qua hapinm pohüge: Fimeige, an br 


. N 
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Veſtrae ab eo, quĩ ſe etiam- aquae fiigidae haufkum 
egexti porreitum, compenisturum: promific, mer- 
ces ia coelo magna expeflanda, Nos vero quibus- 
eungee oflicii generibus petarimas, ilfaduquod pro- 
cibus hiſce noftris illuſt Veſtra dederit, amice ac‘ 
fraterne demereri ĩmmemores nunquam erimus: 
Dao Scalichio-erga Iluſt. Veſtram obleruantia non 
ty: quad illuft, Veſt. dubiter, bi. ve fua virtute 
'oomesendationes et ſponſiones omnos pro- äln no- 
:Aras-feäle apud illufl. Vefltam -oomjarabit, ita 
‚gratitweiisem fasın comprobatamı illireddare fiude- 
‚bi. Vnum hoc zddimus, quod chariorem fibi 
Sealichiam illaft. Veftra habuerit ,' prauehendisque 
—— preſtno ei fui, eo etiam nobig fa- 


:taadem illuſt. Veftram cum inciyta illins familia in 
ldongos · sang Inopluananı viiere. Dar. 20 lanu- 
- sh — W 
.. ” Albertus ' 

. Marchio Brandenburg. 


Herzog Albrecht ſchrieb ſelbſt an den gerdinand, 
inb feinen Prinz Maximilian. Das Schreiben an 
‚den erjten lautet alfo: . . | 
Dim aljedunchlenchtigiten ‚großmächtigften Zürften 
ur „ma Dem ,. „Henm Sendinanden, ewahl. 

J ten Roͤmiſchan Kanfer. Wu gte © 

Alerbucchi Erobmoͤcht. Kayfer.. 
| @. Kayſerl. Maj. find meine —— — gefon 

| tom; ſchuldige und gan; willige, bereite Dienfte, 
| Wien Bel. Zuropa —* 55 ſamt 


— 
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fame Wonſchung eines guten Mlichen neuen. a. 
ves, langwleriger Befumbhett,. giinfferliger Regie 
rung und Wohlfarth in alle Wege bevor. Allergnaͤ 
digfter Hear! Em. Kanf. Maj. kann ich umerthã 
nigfter, gehorfamer , und dienftlicher Wehlmeymung 
nicht verhalten, daß; 'der- wehlgeboene unleneble . 
‚Herr, Daufus Scalicher, Hoͤrgraf in⸗Mun, wage 
"mein Rath, kurz vorbey gewichener Zeit ih 
wohl feiner Geſchicllichteit halben won une Demufher,) 
mit ftatelichen commotndatianibus 235* 
von dem hochgebornen Fuͤrſten meimmfraundi. 
lieben Oheimen, Ip won Safe und Vercetn, 
‚Herrn Eheifveffen, zogen: zu Wirtanberg und 
Teck, Grafen u Mimpelgarten ſo wohl, ala Be 
gLrnnß eſen 


7 






















Freunde an mich grlauget, derowegen; eruelbcten 
Herrn Scalichern habe ich: günftige Anbienz ‚gügt- 
ben und mittheilen wollen, und: Daraus nannte: 
$alt nad) fo viel vermerkt, daß er in allen. berüßin: 
ten Künften ein ſonderer, erfahrner, hechgelahtter 
und fürtrefflicher Menſch, audy (mie er mir indge- 
"heim vermeldet, fonderlic) aber in Genextögikt -fo 
von Ihm und anbern- gefchrieben, famt einem atleh 
Hochlöblicher —— Belae, ‚Königs in Ungarn, 
von Em. Kayſ. Maj. confiemirten und mitgetheillen 
diplomate gewieſen und etklaͤret) aus dem hochloͤb⸗ 
lichen, hochgebornen und gar alten Fuͤrſtl. Stamme 
in Hun und der Marggrafen und Fuͤrſten von Bern, 
"Daraus denn zum theil die Marggrafen in Bran⸗ 
‚denburg, meine feige ‚ boguatu Gerda 


or⸗ 


— 


\ 


des Herrn Frichr Samuel Bock. Azı 
Voreltern ihre Ankauf gewonnen, geboren, fein 
Mater aber feeliger non diefer jergänglichen Melt 
: in feinen umgen Jahren, ehe er auch. feine vollman- 
-Dige Jahre erreicht, und feiner Horrſchaften und Guͤ— | 
ater habhaft worden, abgefchieden jap, . derwegen & | 
dann daſelbſt ſich der Poßeßion feinernanielichen an» 

. sguerbten Guͤtet und Geyerhtigkeiten wicht unterfahen, ° 
Aſondan vielmehr als ein, infans verlaßen müßen, 
Mm. a aber. haͤtten aus fonberlicher 
hernachmals in guäbigen _ 

Schuß und Se für derfelben er 
‚uam Mündlein, mit Önaben, auf und augenommen, 
und icht allein in feinen jungen Jahren gehalten und 


\ 5 beſondern auch in beruͤhmten Un 


; Dans ex. fein ingenium und Jugend mit 
\foogen Künften:esoolinen ‚.etinas kennen unb feden moͤ⸗ 
u Daun nahen — und nachdem 
su mumdigen Jahren gekommen, wiederum * 
ron. M. aus cer Univerfitär —S 
um. derſelltxen/ bochlätichen · geiſtlichen ge⸗ 
„ hem zup nicht wenig gudigſte Erzeigungen don 
Kayſ. WI Inne (die er denn hoch —25 di. 
morben.:.. Da .eu. aber feine vollkommenen 
', Böhner rchreicht. habe Em. Ko. M. unterthaͤmigſt 
te Imm bictlichſten erſucht, dieſolbe wollten ihm 
Maͤbigſ verhelfen: ſeyn, damit :ev. feine vaͤterliche 
Erbſchaft und verlaßene Herrſchaften, als der natuͤr⸗ 
ciche "Erbe derſelben; vindieiren und an fidy bringen 
‚möchte, und es alſo ferne gebracht, daß er vermoͤge 
desgaaͤhigſten Gm; Kayf. SM Ahmagsgebenen Kayſ. 
Diploma in Hoffnuns gl ‚6 fen an 
ie 








/ 
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dieſelbige angeborne natürliche Erbe und Hereſchaf. 


„ten ohne weitlaͤuftigere beſchwerende Anfuchen wie⸗ 


derum eingeraͤumet und, gefalget ſeyn worden, habe 
er auf viel und. mannigfaltiges auch unterthaͤniges 
ſein Bitten und Anhalten nicht allein nicht erhzalten 
koͤnnen, beſondern auch weil er ſich des Anhalteus bey 
E. K. M. etwas zum cheil uͤbermaͤßiget, und.ueben 
dem vom Pabſthum aͤgetreten, ſolie er: in. hoͤchſte 
E. Kayſ. M. Ungnade gefallen und gerachen ſeyn. 


Derwegen er den ito elendiglich exuliren und ſich gat; 
habefich aber. ber 


kuͤmmerlich erbalten müßen. Es. 
‚Burchlauchtigfte großmaͤchtigſte Fuͤrſt und Herr, Hu 
Maximilian, König zu: Böhmen, Erzſerzog: gu 
Oeſterreich, Herzog. zu Burgund, Luͤzenburg, in 
‚ober - und nisber. Schleſien, Marggpaf⸗ Fe Mähen,, 
Graf zu Tirol. feiner nachmals mit. Gnaden arts 
genommen.und ihm nicht allein im Harzugehuun u 
Mürtemberg, seinen nothduͤrftigen Unterhzelt Zuge 
dhikt, befondera auch han Gacdenmeibeien, meines 
Feeundlicen lieben Oheimen und Schwager, Dewh 
Chriſtoffern, Hoerzogen zu Wirtemberg gamp:gnö- 


Dig und ‚fleißig commenbivet, - bay E. K. M. ihnzu 


efenal befites Fleißes und: Maaßen — 
ob ihm:nicht geringe von feiner K 

" pr Vertroͤſtungen, feine vaͤterliche Erbe her 

ſchaften wieberum zu erlangen , git 

ſeyn folle, ſo fey hoch bis. der ge nichts. victi 

ches Darauf. erfolge, mie denn ©. Kay M. art 


deßen allen mehr -und befiere, dann ich derfeiben, 






als deren Dingen unwißend, zum 
vermelden mag, o * an, Wüigenfchaft: fopber 


Zwei⸗ 


m 
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Zwelſei haben." Weil’ dann mehr gedachter Herr: 


Sralicher mich dienſttich berichtet, daß ihm ſolche 
Aufzogerungen, ſol aus E. K. M. Untznaden, weiche 
ARM; auf ihn obangezeigter Urſachen halber ſol⸗ 
fett geworfen haben / Hatfliegen (daß er dann’ gang 
ſchmerzlich und kuͤmmerlith träge) zum hoͤchſten und‘ 
gar deſchwerlich, ab nachmals In der gaͤnzlichen, 
auth tingezweiſelten Hoffinig u E. K. M. ſtehet, 
vieſelbe werden fuhr] auf! vieler Fuͤrſten und Herren 
angerönndre Treueiutid‘ fleißige Borbitefchriften mie _ 


Gnaden imd aus ſouderer hoher Kayſerl. Zugend, wie 


fee deßen von Gott dent allmaͤchtigen ſonderlich be 
gabet, dahin leiten und bewegen laßen, barob E. 
Kasſ. M. gefaßte Ungnade, derenthalben daß er 
von ben Religion abgetreten, ihm wiederum zu One: 
Den gelangen und gereichen, er auch zu dem, dal 
ee vbeorrehtiget fenn mag (mie er dann ein anderes; 
denn Hecht nicht ſuchen, noch begehrten wolle) kom: 
men mbge,· hat er mich) auch neben andern Fuͤrſten 
und Herren, meinen lieben Herren und Freunden 


bey E. Kayſ. M. ihme dieſe unterthaͤnigſte Inter⸗ 


ceßion mi ilen hoͤchſtes Fleißes angelegen und! 
gebethen.So ich dann den ihm eine ſondere u⸗ 


gend, die: zu allen Kuͤnſten geneigt, vermercke, audi 


inte: Allen Berräbtem ein chriſtlich Mitleiden big! 
trage, fonberlich aber, weil mir unterthänlgft nicht 
zweifelt,/ & K. M. ob dieſem, fo in Sachen, fomie ' 
Recht vorbethen werden, kein ungnaͤdiges Gefallen 
ragen un haben werden, habe ich ihm ſein fleißi⸗ 
ges Bitten um ſo viel deſtoweniger fuͤglich abzuſchla⸗ 
gen gewußt, und gelanget vemnach an“ E. K. M. 
9h3 mein 
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mein hochfleißig, gehotſamſt und untentpänig Die: 
„E. K. M. wolle die gefaßte Ungnade in Ber 
der hohen adelichen Verwandinß, und 
daß diefer Mann billig wegen feiner hoben Anger 
den und großen Gaben Gottes zu fördern, grnoͤdig⸗ 


lich fallen lagen, und dieſem meinem unterchaͤnig ⸗ 


n Vorbitten; meiner demuͤthigen Suse er 

geben; damit ihm fein vaͤterlich Erbe 
Herrſchaften, fo viel vecht und billig, und —* er 
zu beweifen und zu Recht darzuchun, —— dh 
E. K. M. gnaͤdigſte Zuthat und Befoͤrderung ein⸗ 


„geräumt, übergeben und gefolget werde. Das bin 


nun E. RM. ich jederzeit nach meinem geringen: 
Vermoͤgen in ganz unterthaͤnigſten treuen Dienſten, 
neben dem, daß Gott dem allmaͤchtigen hiesinen 
ein wohlgefaͤlliges Werck geſchiehet, oft gemeldeeer 


Here Scalicher auch ſolches gegen te 


boch ruͤhmen, und ſonder Zweifel mit- acgerſten 
Sleiß gegen E. Kayſ. M. ſolche gnaͤdigſte Wohlthat 
zu verdienen, die Tage ſeines Lebens eingedenck ſeyn 
wird, zu beſchulden ganz willig und beflißen, und 
thue hiemit E. K. M. göttlichen alimächtigen Schuß, 
langwierigem, , feeligem Regiment, Fried 
und Wohlmoͤgenheit zu bewahren, treulichſt und 
unterthaͤnigſt zu⸗ eben, Dat. Kinigebecg ben 
XAII Januar. anno im Gathfen. 
E. Röm. Kayſ. Maj. 45 

gehorſamer Nerthan gfter Fuͤrſt 
Von Goͤttes Gnaden Albrecht Der Aeltere, 

Merggut zu Brandenburg, in - 


Preußen vers x 


> 
r 


Pd 
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Die Berti am ben König marimilian 


iR Diefe: 
Durchlauchtigſter, 5 Gröfinͤchtgher Koͤnig, 


Ew. K. M. ſeynd unſere ganz wiſlige · und freund. 


liche Dies mit fonderm Fleiß zuvor bereit. Freund⸗ 


licher. geliebter Herr heim, und Schwager. €. 
KM. Finnen wir dienſt⸗ wid freundlicher Meynung 


nicht derhalten, daß der Wohlgeborne, und eble- 


Hecr, Paulus Scalicher, Hoͤrgraf zu Hun, nun⸗ 
mehr unſer Rathz, neben ſtattlichen haben Vorſchrif⸗ 


ten von dem hochgebornen Fuͤrſten, unſerm freund⸗ 
lichen lieben Ohein Schwager, Sohn und Vettern, 
Hexrn Chriſtoph, Herzog zu Wuͤrtemb. und Ted ıc. 


ingleichen Hrn. Georg Ernſt und Poppen, Gra⸗ 
fan und Herren zu Henneberg und anderer mehr bey 
uns, auch auf unſer Begehren ankommen, und un⸗ 


. teriandern feines Herkommens und Zuflandes aller: 


(a) Bericht getban, folgends E. Koͤn. M. ihm in. 


viele Wege bewieſene Rönigl. Gnade zum höchften - u 
in. unterthaͤnigſter Dankbarkeit geruͤhmet, fuͤrnaͤm⸗ 


lich aber, welcher maßen E. Koͤn. M. als er bey 
* allerdurchlauchtigſten großmaͤchtigſten Fuͤrſten 


era Ferdinando, erwaͤhlten Roͤm. 


— €. Koͤn. M.geliebtem Herrn Daten, uns-, 


ſerm allergnäbigften Herrn, von deswegen, daß er 


zur erkannten Wahrheit. und iche des heil. Coangelit” 


getreten, in Ungnaden getatben, und berhalben feiner“ 


- auerevbten Güter, nicht fähig werden können, ſich ſei⸗ 


ner ganz gnäbigft ‚und et angenommen, ihn 


‚air allein gan; a Ts ſondern Ba 


‘ 


a \ " . 

476: Gebihte- 

auch an, andere Fuͤrſten und Herren vorgefihrisben, 
. zjudeme mit, einem Fuͤrſtlichen Unterhalt ;werfehen ; 
E. Kön. M. Hätten ihn auch über. folches ‚alles zus 
. Erlangurig feiner. väterlichen Erbguͤter allergnäbigft 
_ vertröftet, und feinethalhen bey ermelbeter Kayſ. R. 
Vorbitte gethan,. aber doch nichts endliches erhalten 
mögen, Weil aber feine Gelegenheit nicht gewe⸗ 
fen, alſo in die fange ſich anhalten zu laßen, wäre: 
er neben E. Kon, * diesfalls, auch andere Koͤni⸗ 


ge, Fuͤrſten und Herren um Foͤrderung feines Han⸗ 


dels zu erſuchen geurſachet, fuͤrnaͤmlich aber die Kon. 
.M. zu Polen, unſerm gnaͤdigſten Herrn und freund«: 
lichen lieben Oheimen. ‚Weil er ſich dann hierinnen. 


bey E. Koͤn. Wuͤrden unſerer Vorbitte auch nicht 


wenig getroͤſtet, und uns um dieſelbe zum dienſtlich · 
ſten angelanget, haben wir ihm in Anmerckung den 
Billigkeit ſolche nicht verfagen koͤnnen. Ob wir nun 
wohl uns keinen Zweifel mathen E. Koͤn. Di.meicher 
feines Herkommens, fuͤrtrefflichen Geſchicklichkeit und 
Handels zuvorhin allen nothwendigen Bericht ha⸗ 
ben, ihm auch, wie obgemeldet mit. Gnaden gewo⸗ 
gen, werden auch ohne unſere Vorbitte ihrer gnaͤ⸗ 
digen Vertroͤſtung nach ihm Gnade und Foͤrderung 
zu 'erzeigen an ihr keinen Mangel ſeyn laßen: Gyr 
Janget doch an E. Koͤn. M. unfer ganz hienft. amd. 
freundliche Bitte, Diefelbe wolle erftlich gebachten: 
Scalichern zu feinen Ungnaben geveichen laßen, 
Daß er feine Genealogiam in den Druck gegeben, dann- 
folche weder der Kanf. Maj. bochgenannt, noch E. 
Koͤnigl. M. zu feinem Beſchwer, oder. Nachteil, 
ſondern feiner unvermeidlichen Nochdurftngch,, wie: 


TI T 4 
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des Seren Friedr. Samuel Bord, ATi 


er anzeigt , beſchlhen mirßen, folgends daß E. Kon, 

M. mit Gnaden feine Sache ihr im beßten angele-: 

gen und befohlen fern laden, und mie fie gnaͤdigſt 

angefangen," hinfuͤhro bey verfelben geliebten Heren. 

Vater durdy bequeme Mittef und Wege bem guten. 

Herrn zn demjenigen, fo viel ihm her "Billigfeit und 

dem natirfichen Recht eignet und gebührer, wie er 

ſolches auch: nicht anderſt —3 — vehuſuch erſcheln 
nen, damit Ihm Die gefaßte Knyſ. Ungnade wieder 
in: ‚Ghadei gewendet ımd er alfo dermaleins feiner. - 
véderlichen Buͤrer habhaft werden und zur. Ruhe 
kommen Möge, In dem erzeigen E. Koͤn. M. ibm. 
“ über alled Vorige die hoͤchfte Gnade, deren-er mit, 
unteithaͤntgſter Dankbarkeit nimmer vergeßen ſeyn 
wird. So wollen wir für unſere Perſon ſolches um: 
E. Kom. M; ger verdienen iederzeit zum hoͤchſten ge»: 
flißen feyn, und chue hiemit E. Koͤn. M. dem Schutz 
bes allerhöchſten zum freufichften empfehlen. Da. 
Kimigäberg ben 18 Januar. Anno 62, 
EKoͤnigl. Mai. va 
ehorſamſter Foͤt 
Bon Gottes Gnaden Albrecht ꝛc. 
Endlich ſchrieb Albertus auch an den damaligen 
König it Ungarn, mit dem Serdinandus der I, 
wie befannf, wegen ber Krone Streit hatte. 

.; Sereniflimo et potentisf, Principi et Domino D. 
"Joanni Waida, (foll wohl —* de Zipolia) 
Eecto Hungariae, Croatiae, Dalmatiae Re- 
gi, Marchioni Morauize ac tiae et vtrius-· 
que-Silefiae Duci, _ _ 

Domino conlanguinco noftro chasiffimo, ° 

| 9h5 Sere- 
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Sereniflime Rex, Generoſus Pautus Soalichius- 
 Regalis Commilita er Dominus in Hun.et Confilia- 
rius nofter, illuſtriſſimorue Principum et Dominer. 
‘rum, Dani. Chriftophori Ducis Wirtemberg. nec 
"mon: Georgii Erneſti erPopponis, Comitum' Henne-. 
bergenfium, aliorumgue eommendationihus egre- 
‚gie ornarus, oftendic 'nobis in libello Geneslogiae: 
ſuae tum peruetufto pise memoriae..Belse Regis 
Hungardrum. et a S. Rom. Caeſarea Mjte confirma- 
co diplomate, fe ex celeberrima Fluniorum, Mar-' 
.ehionumque: et Principum-Veronenfium familia, ve" 
et maiores noſtri parrem aliquam propayinis ſuae 
. duxerant, natum eſſe, parentemgue fuum impu- 
berem, regnante fercniffimo piae .memcsae Las, 
dislad Hungariae Rege tutelae prioris Ducis, S R. 
V:-Dignitatis commillüm fuille, Regeque Ladislao, 
mortuo Ludouici quoque regis tempore eandem. . 
tutelae bonprumque ıllıus omnium :adminittratia- 
nem peres parentem S. R. V. Dignitätis perman- 
fiffe. Exorto autem inter $.R. V.Dignitatis patrem 
et Regem Rom. tufıc bello, parentem fuum mino-. 
rennem adhuc Hungariae regno exceflilfe, ac ma- 
trimonium contraxiffe cum Principe Beneuentana, 
tandemgue rebus in. Hungaria pacatis non multo 
poft eum pro confegquenda dominiotum ſaorum pos- 
feflione: lahorafle,. aetatis ſuae anno 25. nondum 
‚completo viuis excefhffe, vnico filio in’ cuhis re- 
lifto, quemadmodum haec omnia $.-R. V. Digni- 
tas ex Genealogie illius libello plenius intellectura 
eſt. Ait praetefea idem Sgalichius, fe poſtquam 
— | "20..." 2do- 
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des Hetrn Sried, Samuel Boc. 9 


adolefeere coepiffet,. aligisoties bona paterna vin- 
dicafle, verum nihil obtinere potuiſſe, ita, vt du- 
ram fortem in hunc vsgque diem experiti coacht 


- . .. 3» —* 
eſſet. Quia vero is ex bohis iure tutorio parente 


S. R. V. Dignitatis adminiſtranti principatam Hn- 
nienſem et Biſtricenſem, ſiue Nesnenſem Comita- 
tum a S.R. V, Dignit. pofidere munc air, ma- 
iotemque in modism petit, Hteris fe noſtris com- 
mendatitiis apud S. R. V. Dignitatem: imuari, we 


— reßpedtu tikım terris er dominiis prae- .- 


His reftituere'üignsretuir: 'tacere non potuimus, 
quin condelendo precibus ilſus amuerimus, eum 
quod: virum effe cum virtute inquam ‚er omhi do- 
ctriuarum geriere, ac mültarum rerum cognitione 
‚praeflagem et infignem non modo ex’ Regum, ac 
Principum mukorumque aliorum teflimoniisprae-" 
ſtantiſimis, ſed Coral quoque ipfi.cum adnfiratio- 
ne animäeduertimuf; um quod affidis opitulari 
pietaris.eft; 'officiofe itaque-ac peramanter $.R.V. 
Dignitatem oratam: habeinus, vt (quotl vel no- 
ſtro rogami non accedente- fadurum faiffe plane‘ 
confidimus) excellenti vitro Dno Scalichto quic- 
guid ex boms Alius polt mörtem parentis S. R. V. 


Dignitas ad fe deuolurim haber; vel ab aliis habe- 
tur, Quamtimcungne ei de iure vompetit, ‘er 'cle- 


menter, et benigne reddit tradique iubeat. Qua’ 
in re:5..R: V. Dignitis apud Deum berre merebi-' 
tur, ae ‘opus rege iuſtitiae aequitätisque amamte 
factufa et dienifimum, ipfum vero Scalichiam 
quonis obfeguii genere hbi afdiffime deuimet. Nos 
quoque per omnem occafienem compenlare hoc 

| . S.R. 


"480° Er Geſchichte F 
S. R. V. Dignitai ſtadehimus. Quad religuum: 


et S.R. Y% Dignitatem feliciter . valere optamus. 
Pat, Regiomtonti 6 lanuerii anno Hz. 07 


iu R | D. G. Albertus J > 


720.5 IMäreliio Brand, Dux Prüf, 


Scatich gieng pn nach Peter. -Cr"fand den 
Fuͤrſt Radzivil nicht zu Hauſe, det datauf Folgen⸗ 
des an ihn abließ: 


Iluſtri Dno P, Scalichio, Marchioni Veronenf 
illaftrill. Principis Pruflize Conſiliærio, Dao, 
. Ämico plurimum chariſſimo et obferuan- 
diſſimo. 
uſtris Domine, idemque chrifimeer ornatiffi ime 
Vir.Deditae mentis meae ſtudia illuftri dominationi 
Veſtrae perfamiliariter defero, doleo auge pluri-: 
mum , quod fub hoc tempore illuftris dontinatio Ve-. 
ftra Vilnam venefit, quo ego ab illa cĩuitate abſum. 
eſſet enim mihi admodum optahile, cum illuſtri 
dominat. veſtra hocce illuſtri loco Bato, et cum 


maiorum fuorum, tum peculiarjbus fuis virtutibus 


et otnamentis claro, familiarem <confuerudinem. 
‚contrahere humanitatis etiam et hoſpitalitatis offi⸗ 
cia in illuſte. Dom. Veſtram pro more meo decla- 
rare;. at quoniam, illa properat, et difceffum faum 
ex Vilna primo quoque temporis monenso. ader-. 
nat, quemadmodum illuſtriſſimus Dn.--Dux-Prus- 
fiae, ac ipſa etiam illuftris dominatio Veftra alt; 
commendo, .commendo .negotia. illuftris .domin:: 
Veſtrae ſacrae eius Regiae Majeſtati, quas. litaras 


hic 
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des Herrn Tri. Samuel Sof. "agi 


‚bie mitto, nec dubito, quin facrae Regiae eius 


Meieſtatis clementia et henignitas, quae in dmnes 
illuſtres perfonas fe exerit, benigne fit dominatio- 


nem Veſtram habitura. Ego vero, quod neque no- 


titiam oontrahere, neque familiori illuſtris dom. 


Veſtrae conferudine perfrui licuit, m aliud veri- . 
que noſttam oportunus templs differo commen- 


- dans me interim cum omnibus meis eidemllufti 
-dominationi :Vefttae perquam officiofe, ao. vt va 
Apſa a Ihe omnia.benenolentis et addidi -hominis 
‚ofkeia exſpedet, volo stgque cupio. Dat. in arce 
Rigenfı XV. Pebruarii‘ anno Domini 1562... 


| Nuſteis Dorpinationis Veltrae u 
STERN TE Br 0% Bonus Frater. 
an u Nicolaus Radar 


„auf feinen Se. an ben Fürften von ‚SM | 
n feiner Verwandſchaft mit ihm J erhielt, m 
folgende Autwort: hr 


- Dluftri fincere nobis dilecto Paulo Scahychers, | 


te ‚Dynaftae Huniorum’etc. 


* !Heraclides Iacobus Bafılius D.G. Delpös Sap, 
„, Peingeps Moldauiae, Palatinus Walachiag, 
, „ Viräusque gentis dominus et ‚haeres. n 


»: "Wlafttis, fincere, nobis diledte. . Ex Hitcis‘ Di- 
»letianis use et ex iHa ſua tabula praetendimus, fe: 
nobis affinicate iunctam; vt autem ren moelius in- 
telligamus ad nos cuius gentis fit, Graecusne an, ' 
ur an ex Seruia Aeibat,: ‚ar gya fugone 


oo an. 


m 
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‚acqualiser fie. apud ‚Regen Serenifimum Polonise, | 


-y&.pr0 -digaitate noftra erga fe er clementia atque 
‚aufigrirare fibi prowideamus Ex parte vero-Alpa- 
.gheri eiusque debito, quod innercedic ſariptis ſuis 
aos nullibi eflugere ſciat. cam illi, quam JJüs ſem- 
noer fatisfacturi farmıs,. kka.tamen , &sque condicio- 
„nes. fi teßtimonia Rris-aperm. exhibesnmer.  AQnare. 
ner, fatis ſufficienter approber, ill. quad ip- 
ſum ſpectat, habebis; quod verq noſtras cas in- 
. „kein srrefkare putat, Igooramus :rgsta-giugritzge 
. Ad fagere, poflir. Dar, in oppido naflso Jerzen, 
quarto.kdus. Mail ano Domini 1562. ( In dem 
Sigill ftehen die Griechiſchen Worte; . HPAKAR. 
LAK, XAP. * Tr "EA, yo. as 
Hier muß ich abbrechen, und ben ay nfe 
ige verſparen. EsToniinen darinn bie lin 


‘ 


\ bigften Schicfäle des Scaliche nad). erftresht,vor. 


In den bisherigen Urfunben hat der Abſchreiber 
“oohf manchen Fehler begangen, man kann aber doch 
den Verſtand ziemlich erreichen. - "Wenn ich das 

des Scalichs nad) dem Dhigen ‚penglei- 


\ Fe fo daͤucht mir, er ſey fo lange gut Fatholifch , 


ernefen, als er für feine Güter vom Kaifer Fer⸗ 
dinanbd ein Bifchofthum zu erhalten hoffte, Weil 


ihm aber die Zeit zu lange dauchte, wandte er fih - 


an den König Maximilian, und machte: Bekannt 
ſchaſt mit deſſelben Luthetiſchen Hofprediger, Jo⸗ 
hann Sebaſtian (nah andern Chriſtian) Pfau⸗ 
ſer; nahm auch die Luthexiſche Religien⸗ an, um 
‚auf folshe Weiſe zum Beſitze des Seinigen zu ge⸗ 
langen, weewegen xr auch ouf eine: Lutheriſche Uni⸗ 


verfiräf 


or 


| 


| 


! 
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des gerrn Top. Sie, Herdaris. "483 u 


— verſi ita gieng / Oben wohl in Tibingen mie. 
den Socinus befanut warb: "fo konntt er | 
‚niche voraus ſthen, daß ihn Herzog Albrecht nach 
Konigsberg rufen wuͤrde. Daſelbſt nahm ern 
ſcer Socindaner wohl in. etwas, vermuthlich ſo viel 
. fein Hauptzweck erſoderte, aber wie Hard, Bock 
. TAOR ſagt⸗ nicht ſonderſich an. Endlich ward” er 
Wiener katholiſch. Mir däuche alfo, er fey eigent⸗· 
ich ein Invifferentiſt geweſen/ der 8 um feine, 
MDuner zu ange Br ” allen © Religionen be⸗ 
anemet een. BusE . 
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Geſchichte 


des Herrn 


* Michael — 


ſenors des Conſiſtorii und Rectors 
’ der Schule u Obdenburs. er 











her ſelige Reimmonn fagt i in feinen Eblen | 
a an einem Dite, es fen verkehrt — 
daß man ben Predigern.bie A Auff 
"pie Schullehrer gebe, da Die * A uͤber 
die erſtern ſollten gefege ſeyn, weil von ihnen meh⸗ 
u: 3 Geſchicluchteit und Erfahrung venmuthet wir. Ä 


434— Geſchichte 
de ). ft biefes Urtheu gleich nicht afgemei in 
vem as auch ſchlechte Schulmaͤnner giebt: ſo hat doch 
Reimmann in Anſehung verdienter Schulli 
die Gelehrſamkeit, Fleiß und eine vernuͤnftige uf 
führung zeigen, nicht unrecht, und es gereicht ben 
dänifgen Ländern zur Ehre, daß darinn felde. 
‚beffer befohnet werben, als gemeinigtich geſchieht. 
Geſchickte Schulmaͤnner werden darinn nicht hintan⸗ 
geſetzt, ſondern, wie aus mehrern Beyſpielen be- 
‚arg iſt, zu Beyſthern der Conſiſtorien beſtellet. 
Unſer Öelogrter Tann ſelbſt zum Beyſpiele dienen. 
Derſelbe ward 7703 zu · Oſtheim in Franken geboh⸗ 
„zen... Im eilften Jahre feines Alters gieng er aus 


:.., eigenem Zriebe, als ein armer Knabe , nach Schleu= 


— um den Grund feiner Stubien auf dem da⸗ 
figen Gynmiafio zu legen. Er lebte’ hier anfangs. 
zwar fümmerlich, doch vergnugt. Von feinen vier⸗ 
zehnten jahre an erwarb er fih durchs Informiren 
es — — Im —— Fa 
re gierig er mit hn Reichethalern; fo er erſpa⸗ 
hatte,» nach —E „ und nach drittehalb 
5 da er deynahe nach Petersburg gezogen 
wäre, nad). Helmſtaͤdt. Hier hielt er fich andert. 
halb nid ale , und waͤre noch länger — 
wenn er nicht als Jaſotmator von dem Herrn won 
"Behr nach Barden waͤre verſchrieben ar 
Machbdem er’ an diefem Orte zwey ae ges 
brocht hare trieb: Ton die‘ liebe at Stadt nach Otte 


Wiapenk —— von ——— 
Anger er SC mer: ina bes Hexen mann 
Bon Aa. ‚Schol, B. LO ua. LESAE 
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des Herrn Joh. Mich. Herbarts 488 
men, wo Vierteljahre des Sta 

* —S— Eine, — — 
Banoneßze yon Boeiaer im Haag; umb.iber bey- 
ham Bruͤderdayon dar. eime Capitain zur See, und 
pie andere, Obriſter in bollandiſchen Dienfien ip, 


ad: So mandes 1229 Jahr, die Her Anbart kutz 
Bar. vom koͤniglichen Conſeſtorio zu Hans . 
ger, als: Conrector ber Schule zu Delmenhorft bes 
mufen wurde. ‚Gegen. das Ende des.1734 Jahres, 
morb.dbıy. von.bem hochſeligen daͤniſchen Koni ge das 
Restorge zu Oidenburg aufgetragen, woſelbſt die 
—— ben 14 Jaͤnner 2739 erſoigete. Nach 
Iehren ernannte ihn, n fein. König zum Bey _ 
er das in.diefer Stadt befinhlichen —* Die 
ürben befleidet er noch gegenwärtig. Herr 
—** iſt auch von der deutſchen Geſellſchaft zu 
zum Ehrenmitgliede aufgenemmen wor» 
Ben. ‚ Bon: feinem Hausftande will ih nur mil we⸗ 
zig "Worten eneen,. daß er fich während feines 
‚Andere: in Delmenhorſt verbeirathet habe, und daß 


die Ehe jmit fünf Kindern geſegnet fp.. Herr Her⸗ 


Bart bat dabey das Vergnügen, daß ber eine Sohn 
erits dem Studiren in Gärtingen ‚obliegt, und 
feine ‚einzige Tochter, fihon verheirathet iſt. Herr 
:M. Georg Heinxich Langreuter ließ 1253 auf 2 
| —— a: BVetrachtung uͤber 

Die Ruͤße an ——— —— Eine Ma⸗ 





= Assie, ‚die: beſonders bereichert werben koͤnnte wenn 


Tree 
einer 0 u 
Neu. Gel. Ropa Vi —* — 








‚AB. ee Geſchichte u * 
‚acqualter fit apud Regem Serchifimum Foloniae, 
v mro -dignitate noftra-erga fe er clemeutia atque 
‚audioritare fibi prouideamus. Ex parte vero Aſpa- 
cheri einsque debito , quod indercedit ſoriptis ſuis 
aeos nullibi eflugere ſciat. tam illi, quam- alüs fem- 
ner ſatisfacturi famus, ita tamen, äaque conditio- 
„ne, ſi teſtimonia ſatis anerm. exhibeæanu. Quace 
veniat, ſatis ſuſficienter approber, Uhl, quod.ip- 
ſum ſpectat, habebit; quod vero noſtras. abs. in- 

terim arreſtare patat, ignoramus s:rgua -Anupcitgge 
id facere poſſit. Dat, in oppido naftao Jasaen, 
quarto. ldus. Maii amio Domini 1562. . (Ir dem 
Sigill ſtehen die Griechiſchen Worte; HPAKAR. 
LAK, XAP. OT. AESII. ZA, MOA. K. 

Hier muß ich abbrechen, und den Reſt aufs Kuͤnf⸗ 
eige verſparen. Es konimen darinn die merkwuͤr⸗ 
digſten Schickſale des Scalichs nad)-erft recht vor. 

In ben bisherigen Urkunden hat der Abſchreiber 
wohl mandyen Fehler begangen, man kann aber doch 
den Berftand ziemlich erreichen. - Wenn ich das 
Berhalsen des Scaliche nad; dem Obigen ‚priglei 


“he: fo bäucht mir, er ſey To lange 3% — 
aiſe 


geweſen, als er für feine Güter vom au 
dinand ein Bifhofthum zu erhalten hoffte Weil 


ihm aber die Zelt zu lange dauchte, wandte er fich - 


an den König Maximilian, und madjte- Bekannt» 
ſchaft mir deſſelben Lutheriſchen Hofprediger Din 
bann Sebaftion (nad) andern Chriſtian) Pfau⸗ 
fer; nahm auch die Luthexiſche Neligina an, am 
auf ſolche Weife zum Befige des Seinigen ‚gu ge⸗ 
langen, weewegen xr auch uf eine: er 
u verſit 


. 
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des Herrn Jeh. DRIM. Herdarts. 483 
— verſitaͤt gieng, Ob erigum wohl in Tbingen’ mie, _. 
chen Socinus befanut. warb: fo konutt &r doch 
nicht voraus ſehen, daß ihn Herzog Abrechtinach 
Koͤnigsberg rufen wuͤrde. Daſelbſt nahm er fich 
Mer Soeimaner wohl in etwas Yermuehlich‘for wiel 
-fein-Hauptjioerk erfoberte, aber wie Hard. Bo 
feelhſt ſagt, nicht ſonderlich an. Endlich: warb” &r 
vWviever katholiſch. Mir däuche alſo, er er fen eigent⸗ 
 . sfihrein Spnifferentift:gewefer, “der ih; !umt feine - 
1005 eangen, u F allen Reigen be⸗ 
anemet 


—— — ——— 


Geſchichte 


J— Bu | des Herrn 


3 sem Michael Saat 2" 


Aſenors des Conſiſtorii und Rectors 
ber Sopule u Dibenbung, Du J | 


. er ige Reimmann fagt i is feinen Schriften | 
u @ an einem Dite, eg fen verkehrt — 
daß man den Predigern.bie A Auf 

die Schullehrer gebe, da bie Pegtern vielmehr über 
. hie erſtern follten gefeßt ſehu, weil yon ihnen weh« 
ae Seien und Erfehrung vermuthet 8 


“; 
! 
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34 .°* Gefbicte: 
Ber). Iſt dieſes Ueeheik gleich nicht allgemein, in- 
vem as auch ſchlechte Schulmaͤnner giebt: ſo hat doch 


Reimmann in Anfehung verdienter Schullehrer, 


‚die Gelehrſamkeit, Fleiß und eine vernünftige Auf⸗ 
führung zeigen, nicht unrecht, und es gereicht ben 
daͤniſchen Ländern zur Ehre, daß darinn ſolche 


beſſer belohnet werden, als gemeiniglich geſchieht. 


Geſchickte Schuhmänner werden darinn nicht hintan⸗ 
geſetzt, Baar , role aus mehrern Beyſpielen be⸗ 
kannt ifk,. zu Beyſitzern der Eonfiftorien, befteflet. 


. Unfer Geleprter kann ſelbſt zum Beyſpiele dienen. 


Derſelbe ward r703 zu · Oſtheim in Franken geboh⸗ 
„zen... Im eilften Jahre ſeines Alters gieng er aus 


:., \elgenem Triebe, als ein akmer Knabe , nach Schleu⸗ 


—* um den Grund ſeiner Stubien auf dem da» 


figen Gymnaſio zu legen. : ‚Er lebte hier anfangs 
zwar fümmerlich,- doc) vergnüge. Von ſeinem vier⸗ 
jednten Jahre an erwarb er fih durchs Inſormiren 

ben nothduͤrftigen Anterhalt. Im neunzehnten Jah⸗ 


re gieng er mit ſechzehn Reichsthalern; fo cr erſpa⸗ 


vet. hatte. nach: Wittenberg, und- nach drittehalb 


abren, ba er beynahe nach Petersbur ER aeogen 


J 

wäre, nach Helmftäbt. oe dien er fi 
halb: Jahre :auf, und märe noch länger — 
wenn er nicht als Inſormator ven dem Herrn 
Behr nach Verden waͤre verſchrieben worben. 


Nachdem er: an diefem Orte zwey Yahte ver 


| I bracht hatte trieb in bie‘ liebe nr Grade na 


S. maßen⸗ Worcent ver Beier een “ 


er Sculmgaser: in 


d 
Raw ae Schol, B. ‚LO: Use. a, eh fe: - . 


“ . ’ 
8 
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men, wo er fünf Vierseljchre bes Herrn Staatsraths 
Ban Stocken adeliche Rinder, nämlich, die.iegige 
—8 vor Botzelaer im Haag, und Ei bey» 


——— ‚Donds der, eine Sapitain zur See, und 


Der andere, Obriſter in- bollandiſchen Dienſten ip, 
ee 
F Es wan das i79 Jh , aie Herr Ambart Kung 


vor Meamachren vom koͤniglichen Conſiſtorio zu Hans . 


237 Conrector ber Sue Fr Deimenhorik bes 
xvfen wurde. Gegen das Ende des 1734 Jahres, 
word dd. von dem hoohfelägen daͤniſchen Königedas 


estoratzu Dibenburg aufgetragen ,  wofelbft die 


—— ben .ı4 Jaͤnner 2739 erfolgete. 

ven ernannte ihn fein. König zum Bere 
Ä ker. Diefee Stadt befindlichen — Die 

Ä e Raid bekleidet er noch gegenwaͤrtig. Herr 

hart iſt auch von der deutſchen Geſellſchaft zu 
zum Ehrenmitgliede aufgenemmen wor⸗ 


be . Bon. feinem Hausftande will ih nurmit we 


daß er fich während feines 


zug anzeigen, 
‚Anıtze: in "Deimanporft werheirachet habe, und daß 


= Die Che-mit fünf Kindern gefegnet ſey. ‚Here Her⸗ 


hart hat dabey Das Vergnügen, daß ber eine Sohn 
bereits: dem Stadiren in Göttingen obliegt, unb 
—7— ‚cingige Tochter, ſchon verheirathet iſt. Ser 


g Seinrich Langrruter ließ 1753 auf 2 
| et : Betrschtungüber . 





Ruͤße an bie Jungfer Lecbavte, Eine Ma⸗ 
- ‚tesie, die beſonders bereichert werben fönnte, wenn 


7 manibie neuliche Geſchuchte von einem - Kußproceſte, 


- der auf. eier Univerſitaͤt vorgefallen, hinzuſetzen 
Neu. Bel, Vxropa vi u u ar 
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wollte. Bernieshüch aſt die Shette ves Hen Lang 
reurers ein: Gluͤckwunſch —— — de 
Tochter. unfers Gelehrten, unbatfb amtatihafe ··· 
‚Die Schriften. unfrs Gusbrein negenuusien | 

ter, kurzen Abhandlungen, weil es ihıni-zn Ausarbeb- 
tung größeren Seid Stüde an siner zahlreichen Biblio 
fehler... Es kommt nach garnicht zuf-großie Werke 
an.. in Heinen Aufſaͤtzen fedit öfters dasjenige, man” 
in großen Buͤcheen fehler. „Des · HeetnHerbars⸗ 
feine find micktich won der VBefchaffenheit, dep fr 
son den Beleiuten. mit Brut ufiertormmen 
den, auch ſo zahlteich —— —— 
lungen heraus briagen wuͤrdr, we ſin ·er fie wollten 
ſanmmen drucken laſſen. ER 

nung ans. tchoigeteitenz: -....i „use ST dia ee 


Li 








Herr Auds been, td zu Anhörung derfeiben Ä 
, mit folgenbem Programıma ein: Nauus Reden. | 
M. Herbartus, fcholae . Olderiburgenß,. ‚Patronis 
atque Deo tommendatur, 1, B. in 4. Die 
de des Herrn Herbarts iſt 4 Bogen ſtart. Eswird” 
muicht gelaͤugnet, daß Schulaͤmter beſchwerlich And; 
ugleich. aber behauptet man, daß · ſie aach ihre Hit. 
nehmli heben, zumal wonn einer in ben. ba. 
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de herrn of as Kpersarte. . 
ſchet, und nicht⸗ Ammnse' cinerley, ohne: alle: Aen⸗ 


derung und Verbeſſerungvodtraͤgt. Aber als. 


denn 8* man Jon auch fuͤrtſich ſelbſt ſtudiren. Den 
gehaͤßigen Ausdruck, Schulſtaub, erklaͤrt Herr Her 


bare aus: ber pfiofopbichen Hiſtorie Es hat die⸗ 
ſe Wenennung 


einen ruͤhmlichen Urfprung. .- Pelic 
enim. fuerant in veterum ‚philofophorum- Gytima-' 
fis. abaci , vemuiflimo pulyere. aequati, in quo Arich« 


- met. ac Geomer. Audiofi:numeres inferibereht, ‚er 


lineas dücerent... ©, Pamb Berichte RR. 22 von 
1735. Herr Gehle, Rectot zu Stade, hat ben Ans: 


druck in feinen program. ‘de puluere ergo 4. S0- 


crato inptimis er. Archimede nobilitmo, "inihimer- 
que ſordido, Senisd rryky eben ſo erklatet. Selbi 
‚ges fiber man ·auch in des Herrn Bidermams 
Seluctis Sehsinſtici Vul.IFaſcie. U. No. 4. Ve 


legentlich faͤllt mir ein ;ıbuß jemand den‘ wahren ur! - 


rung des verdchktichen Wortes: Schulfucht gleich 


{ats entbeter: Gabe; Es iſt ſolches eigenilich ein 


atademiſches Schiapfwort, wotmit ein Jenaifchor 


Profeſſor, wo üch inich —*2 wegen ſeinet be⸗ 
worden. 


Yonwern Tracht Deleger w 


: 4), Exumiet mnii Waoris: "Pilad. 1i735 2Bog. 

in 4. Da andere hen Draum ber Gemahlinn des 
Puliatus entweberfuͤr einen / göttliche — u 

fchen, acklaͤren fo behauptet Reife 

gen, exr ſey bloß natuͤrlich· Er glebt vier Merkmaa⸗ 

lte von göetlichen Träumen an. ' x) WMuͤßten ſie eine 

Offenbarung voß® 


dergleichen, endorder vergange. 

neh’, ber —— Dihgen in ſich ſchließen, 
die (weder aus der r Gfahrung „naoch durch Made 
—W Si2 denken, 


‘ 
ud nun 


fler dage⸗ 


488 Gefchichte, | 
denken, koͤnnten gewußt werben. 2) Muͤßte das 
durch ein gemiffer, und zwar guter, Endzweck ab- 
gezielet, 3) dabey auch die zum Endzwecke hinrei- 
chende Mittel gebraucht werden; 4) müßte Gott ent⸗ 
. weder felbft den Träumenden durch ein innerliches 
Zeugniß von der Görtlichfeit bes Traumes überfüh 
"sen, oder durch. andere, von ihn mit Kraft ausge 
rüftete, überzeugen laffen. Dieſe Merkmaale ver- 
mißt man bey obermähnten Traum , unb'alfo iſt er- 
nicht. göttlich, fondern nanirlih. ‘Denn, ba mas 
. ihrem Gemahle in der Nacht, oder des Morgens 
ſehr früh, mit der beftünzungsvollen Nachricht, von 
dem graufamen und underanfmortlichen Verfahren 
mie Chriſto, ‚aus dem Bette geholer, fey fie wie 
ber eingefchlafen, da ihr denn unmöglic) von etwas 
‚ anderem, als von demjenigen, was fie kurz vorher 
‚mit Schreden. vernommen. hatte, träumen koͤnnen 
Daß fie aber felbft auf ihren fürchterlichen, und ih⸗ 
rem Danne, falls er deu unfchulbigen Sefutn‘ mit 
verurtheilen hülfe, nichts Gutes. prophezeihenden 
raum fo viel gebaut babe , rühre daher, dag die 
Voͤlker geglaubet, die in der Fruͤhſtunde gehabten 
räume teäfen beftändig ein. Daher Horasens 
Ausſpruch ruͤhre, üb. L Sat.  -_ 
Poſt mediam noctem vifus, cum fomnia vera. 
©. Hamburg. Bericht. N. 29 und. die Ada Acade- 
mica.©. 235 vom Jahre 1735. Hr. D, Heumann 


rrhmt dieſe Schrift im 1 Theile feiner Erflärung bes. 


.. neuen · Feſtaments S. 467, mo @.ben Traum der 

. Bemaplinn des Pilatus aus. noch andern Gründen 
ebenfalls für natürlich erklären ı 
| ;) De 





[ 
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: 3% De diuerfa Cosmologiae'traftandae methodo 


Oldenb.1734 2 B. in 4. Sein Zweck iſt, zu zer 


gen, wie die Saͤtze der Offenbarung und einer ver⸗ 


nuͤnftigen Weltweisheit, ſonderlich der Wolfiſchen, 


auch was die Lehre vom Weltbau und die daher ab 


ſtammende unumſtoͤßliche Wahrhelten von einem un⸗ 


endlichen und unerſchaffenen Weſen, kurz, was den 
nexum omnium rerum anlangt, in ihrer gehoͤrigen 
Ordnung, Bedingung und Einſchraͤnkung gar wohl 
mit einander beſtehen koͤnnen. Der Inhalt iſt un⸗ 


gefaͤhr dieſer: m ganzen Weltkreiſe iſt ein ge: 


nauer Zuſammenhang. Derſelbe, und ſeine Zu⸗ 


faͤlligkeit, ſind unlaͤugbare Beweiſe der Wirklichkeit 


Gottes. Dieſe Art zu ſchließen hat einigen anſtoͤß 
fig geſchienen, aber ohne Urſache. Diẽ Wahrheiten, . 


find in der That einerley und nur dem Bortrage nach 


unterfchieben. Solches bemähret er mit einem ars 
tigen Sleichniße. Er fege den Fall: es befänden 
fich eben zu der Zeit, da ein unvermuthetes heiftis 
ges Donnerwetter entſtuͤnde, fo wohl ein Gottesge⸗ 


lehrter, als ein Philoſohh, auf dem Katheder. 


Beyde wuͤrden Gelegenheit nehmen, ihren Zuhoͤrern 


vom Donnerwetter etwas vorzuſagen. Dieſer wuͤr⸗ 


de von ben natuͤrlichen Urſachen des Donnets einen 
Begriff zu machen ſuchen, und endlich auf denjes 
nlgen zurück führen, der auch dieſe Geſetze ber Bes 
wegung in die Natur geleget hätte, Jener hinge⸗ 
get wuͤrbe fogleich ;- ohne allen Umſchweif und ges 
sie" Naturforſchůng bie vornehmſten Schriſt⸗ 
ſtellen vor die Hand nehmen, darinn don dieſem wims 
derbaren Phaͤnomenon gehandelt würde“ Beyde 
sit ." Ji 3 aber 


490 Sei 
ober wuͤrdeni in der That einerleh ſagen, und den⸗ 
felben Enidzweck erzielen. Es wird daher denen ihr 
Unfug vorgehalten, die ſich einbilden, als wenn bie 
Kon Zuſammenhange und non ber Zufättigfelt er 
‚ Dinge hergenommene Betveisführung die Vorſeh Yah 
Gottes aufpebe. Zuletzt wird dargethan, daß d 
Lehre der neuern Weltweiſen in biefem Stucke mit 
der Erkloͤrung der vornehmſten Gottesgelehtten über- 
einſtimme, ja, daß Paulus Apoſtelg. 17, 26. dieſe 
Art zu fchließen unvermerft billige, und baf der Be⸗ 
griff von der Welt —— daſelbſt ſfatiet 
werde. S. Hamb. Bericht. N. 83 von 17 
9. Rurze Abbildung eines ui 


Staats 17 % ‚Er fchrieb diefes —E als 
on 


ein junger Adel am Geburtsfefte des iegigen 


daͤniſchen Königes, als damaligen Kronpftnzens;: 
‚eine fenerliche Rede, worinn das begluͤckte Alter der 


itztlebenden Jugend im dänifchen Königreich: vor⸗ 
geſtellet warb, abhielt. S. Samburgifche Berith; 


te N. 34 von 1136, Die Einfabungsfhrife‘ M Un‘ 


ſelbſt N. 37 vrecenfiret. 
5) Piſſert. epiſtolaris: An, et quo (enfü coniũ 


gia fi % nt fatalia? Oldenb. 1736; 2 Bog. Iſt ein Gluͤck⸗ 


wunſch Au einer gewiſſen Hochzeit. Nachdem be 


Herr Verfaſſer bie werfchiedenen "Bedeutungen bes 
Worts fatum angeführet und gezeiget hat, mie ln. 


bergleicheri Verhaͤngniße billig, als thoͤricht und un⸗ 
gegründet, verwerfen muͤſſe: fo lehret er Darauf, 
wie man ohne allen Anftoß die göltlichen Nathfhkif- 
fe mit dieſem Namen benennen, unb folglich auch 

en alles Aergeruiß tagen | Einne: quod . matrimn- 
. . ia 


N 





v. des Herrn Ih chiuchmcherbatts. 


Big. fie feralia," „ (Ex. begegnet — 
weicher ihm wegen hieſcs Ausdyucks fange gemocht 
werden, als wenn Dadurch Kot ſelbſt um, Alrhe⸗ 
ber und. Stifter bofer-Ehen milrhe... Die, Widerle⸗ 
gung iſt aus Der neuern Weltweishe peinngefehöpft: Das 
Bir entſteht naͤmlich aus der zitatien, ober Ein 
ſchraͤukun weiche Gott nothwendig hat zulaſſen 
muͤſſen. Hand,‘ Bericht. N. 81 don 1736 Eben, - 
diefe Materie hot ein gewiſſer Caſpar Fried. Lan⸗ 
in feiner 3746 zu Kiel gedruckten Unterſuchung, 
obh die Ehen im, Himmel gemacht werden 3, 
* abgehandelt. De EZ, fl: Ih: ri Ir 
Nr Anker Gen ewärf von der. vornebinfich u 
llen des PHerderbens der. Ingend 1736.0 
3, na Die Anzeitigen, Berzärtelungen. und. hö« 
ſen Erempel der. Adtern, find. bie; zwey vornehm· 
fien Kindermörber.:. Eine Nesenfion ven biefer oft 
ausgeführten Schrift r ſeebt N. god Hamb. Ber 
richte von 1733. | 
Bon folgenden Schriften weis ich das Jehr de⸗ 
Abdrucks nicht, fie. müffen aber mrund 38 bie Prefe 
fe verlaffen haben: namlich... 
- D' De notitia linpyee Hiebracae, neoeffario et 
facile comparanda.. | 
8): Sendfehreiben, von den gesoßhel ichen 
Troſtgründen bey frühen Abfterben -eines : . 
Anden, an den — Conferenzraih von 


9 Sendſchre ben on den Herrn H. Ibbe: J 
ken, als er zu Lewprig mit Jungfer Voßeren | 
dasähzeit. hielt, .. tn Tl Rt 

Eee Sg. 10) Rur⸗ 


* 


Geſchichte 
) Rimser Erweis, daß bie Saͤtze der neu⸗ 
Ohilofopbie zur. Derberelichung Gottes 
chen. 1737. . Im Jahre 1738 gab mu zu 
nen heraus: Abfertigung einiger Wolfi⸗ 
Hiſtorien⸗ und Legendenichreiber N. 42 
Yamburgifchen "Berichte von dieſem “Jahre * 


uthet, daß der Verfaſſer ſein Abſehen auf die 
habe. Der⸗ 


ift des Herrn Herbarts gerichtet 

ruͤhmt ben Herrn Generalſuperintendens Reuß 

ehr, daß er die Wolfifche Philoſophie verlaſ⸗ 

n gezeiget habe, pie gefährlich umd fchäblich 
ganzen Chriftenthume fen. Allein, Her 

5 bat nicht die gefammte ‚neuere: Philoſophie 


orfen, als welcher er vielmehr ihr gevechtes Sch, 


ilet. Er findet nur in der harmanıa praeftabi- 
miueriali und in Dee Monabologie mas Gefaͤhr⸗ 
. , Herr Herbart ſieht die praͤſtabilirte Har⸗ 
e nicht fuͤr eine ausgemachte Wahrheit an, und 
Nonaden bat er ſich auch nirgends gefallen If: 
Alſo eriffe ihn die Befchuldigung nicht, 

er die vom Seren Reuß für gefährlich ange 
jen Säge der jugend einflöße. 


) An-Chriftus tentatorem fuum ftetim noue- 


nec ne? 25 3.1738. Erſt wirb gelehret;, es 

oͤglich — daß Chriſtus den Verſucher 
ſogleich gekannt habez zweytens, daß er ihn 
ich nicht gefannt. Daburch wird bie Ueber⸗ 


ung Chriſti deſto groͤßer. Hingegen durch die 


hung der Frage wird.ſie. vermindert. Hierzu 


noch, daß Chriſtus auch in der Verſuchung 


Brubern völlig glich werden moͤchte. * 
er 


eo 


des Herrn Joh. Mich. Herbarts. aoz 
ſer Umſtand leidet keine andere Erklaͤrung. Ferner J 


war die Verſtellung des Satans ſo beſchaffen, daß 
Chriſtus ihn natürlicher: Weife. unmöglich fermen 


konnte. Eben fo Hk ber. Herr SD. Heumann ga⸗ 


. finnet. 


12) Ein Auffagvon ver Auferſtehung der Todis- 
tenift im 94 Städeder Hamburgifchen Berichtevon”. 
1738. abgedruckt. Die Gelegenheit dazu.gab ihm 

der Teartat feines Freundes, des feligen Pflugs, 


von der Auferſtehung. Herr Herbart behauptet, 


daß man überall nicht nöthig babe, nach der Maeaa. 


terie, ‘ober kleinen Theilen des Körpers zu fragen, 
weil es bloß auf das Weſen deſſelben ankoͤmmt, wel 
ches nur in der Art ſeiner Zuſammenſetzung beſteht; 
Herr Pflug hingegen will die eigentliche Materie 
beybehalten wiſſen. Dieß giebt unfer Gelehrte zu, 


wenn bie Rede von der materia eiusdem ſpeciei, 
nicht aber, wenn fie yon Der materia einsdem nu-.. 


meri iſt⸗In den organifchen Körpern iſt eine bes 


ftändige Abwechfelung der Theilchen ; und man kam 


fich feine ſolche Beſtaͤndigkeit der eigenchümlichen 


aterie einbilden, als bey Steinen, Metallen u. 
fm. Es wird wohl niemand behaupten, daß fein 
. Leib noch aus eben der Materie, eiusdem numeri, 


beſtehe, Daraus er im Mutterleibe, ‘oder kurz nach 
der Geburt beftand. Diealten Theile gehen immer 


“fort, und es kommen neue an ihre Stelle. Es bleibt 


‚aber boch:berfelbe Leib und iſt Durch Die identira- ' 


tem von allen Seibern in der Welt unterfchieden. 
Auf ſolche Weife fallen alle Eiswuͤrfe der heydni⸗ 
ſchen Weltweiſen po, I Kirchenvaͤtern machten, 


og 15 wege 


1 x 


“ 
“ . 


« . 
t . 


„sie ich vorher war? -fomerbe ich mich nicht * 


⸗ 


fast: Ich werde Alt Diefer meiner Haut um⸗ 


UM. Che a 


Ei ah 


weg. - Uebedem wir des ben der Yufeeftebung haupt ‘ 


fechuch auf die Perſoͤnlithkeit ankommen. Wenni 
mich wieder mit einem Liibe vereinigt ſehe, unb 
alfobalb.befiime, daß ich nach dieſelbe Petſon Fr 


*mern., und was für einer Materie mein Leib 


"Da: es. vorhmlidh: auf' die Perſonlichkeit ankortis 
me, folgt aus der Befchteibung der auferſtandenen 


Seiber Cor. 153 kame es aber auf die eigenchuͤm⸗ 
liche Materie an, webey wollte man bie erfennen? 


" Der Beoweis/ de: identitäte: materiae eiusdem nu- 


meri aus ben Hiob täßt ſich leicht umftoßen. Hiob 


werden. -Diefe war damals durchloͤchert 
und zerfreſſen, und ehei-er · wieder geſund wurde, 
mußte die alte Haur auch gerade wegfallen. & 


- "ppipb.dienzue' Haus eben ſowohl feine Haut genen 
. ‚met. haben, als die ake, obgleich von ber alten kein 
einziges Ihellchen mehr übrig var. Welchs Materie 


wollen wir ihm nun wohl in der Xuferftehung geben, 
die von ber alten, ober newen Haut? '. Inzwiſchen 
laͤugnet er nicht, "daß Gott die Theilchen wieber zu- 


fammen bringen: fönne, die ſich zu diefer ober iener 


Zeit in unſerm Körper befunden haben. . 


13). Auftichtige Bebanten von dem l nter⸗ 


richte kleiner Kinder; vornehmlich i in der chrift- 


= lichen Lehre 1738. 2-8. in 4. Er verlangt, man 


ſolle Kindern nichts lehren, wovon fie nicht zurei« 
ende Begriffe haben. Er ſetzt Die Regel aus der 


Logik zum Grunde, daß in einer Beſchreibung fein 


Ber t vortommen muͤſſe, das da vorher — 


37 " 
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des Herrn Joh. Mich Herbarts & 


ober fonfPychun befamıt fen: Hletaus beurtheilt er 
. Gewohnheit, Kindern, ehe fie leſen Fönnert, das 
ter Unfer zu feßren,  Eie befümmen, dadurd).1 
of voller Wörter, bie leer von Begriffen fü 
halt’ fich auch ben der erften Frage des Kated 
mi: "Wer bift du? ein Chriſt, weitläuftig auf, ı 
bringt eine Geſchichte von einem armen Sünder b 
‚weichen fein Freund zur Gerichtsſtaͤtte begfeit: 
Solcher Hatte unter andern die bedenklichen We 
gefagt: Ach! wären mir in meinen ilmgen Jah 
ſolche Sachen vorgefaget worden; ich wiirde i 
vbieſen harten Gang nicht gehen dürfen. Er mänfi 
- daß man bie Lehre von der Seele und wieein Ged 
fe durch den andern hervorgebracht wird, wohlv 
ſtehen möge, ‚und thut den Vorſchlag, Kateche 
für die Jugend beſonders zu beſtellen. Hamb. L 
richt. Me von 239595. Du 
" 19) Betrachtung des Erdbodens, als eiu 
zur NAhdurft, Bequemlichkeit. und Vergr 
gen für Menſchen und Thiere wohleingeri 
teten Wohnung. Er geht alle, fogenannte ‚ 
. mente‘, und afle diejenigen großen Theile durch, w 
aus der Erbbau zufanmen gefegt iſt, ‚und. fi 
bey iedem die fhönften und erbaufichften Gedan 
an. Er bemerkt, wie überhaupt die außerorden 
chen Bervegungen der Elemente, z. E. entfegli 
Winde, große Dürre, ftarfe Waflerfluchen, die 
nur fir bloße Zuͤchtigungen des Höchften halten, 
- ben bem hauptſaͤchlich die Erhaltung des Erd 
dens und den allgemeinen Mugen ihrer. Einwoh 
jur Abſicht habe. Was er vom Donnerwetter ſchre 


2‘ 


5 
J 


PR Geihihte 


iſt wegen der ausgeſucheen Ausdtucke angenchm. ©. 


Hamb. Bericht. N. 30 von 1739. Wer bie Schrift 


ſelbſt leſen will, findet fie in den Bidermannifchen 
Nouis Adis feholafticis im 9 Stüde des erften 
Bandes, und in ben Leipziger Beluſti Aufligungen bes Ver⸗ 
ſtandes und Wiges im HI Bande 
15) Cine Predigt von der Gnadenwahl. 

x 16) Eine Predigt vonder Hebertinftimmir 
der Dernunft mit der Offenbarung. Diele 
zwey Stüde fanien mit zwo ‘Predigten bes Herm 
M. Ibbecken 1739 zu Oldenburg in gheraus. Auf 


bem Titel ficht man zwar Die Namen der Verfaffer 


nicht; man findet fie aber im Buche felber.. ©. 
Hamb. Bericht. N. 33 von 1739. ° - 

17) Es fam 1739 zu Brandenburg, nach Angels 

ı ge der Hamb. Bericht: R. gr, eine Schrift Heraus, 

worinn das Problema aufgegeben ward: zur 
Fortſetzung des Copernicaniſchen 


bewieſen werden koͤnne, daß die Weilkugel 


vermittelſt der Ab⸗ und Zuflüße des Meeres 
um ihre Are herumgedreher werde? Der Ber- 


fafler behauptet, Ebbe und Fluth trage etwas zur. 
Umdrehung der Erde bey. Damiber wendet unſer 
Gelehrte N. 49 ein: daß die Bewegung der Erdtn⸗ 
get nochwendig geſchwinder feyn — wenn wir 
‚eine außerordentliche Hohe Fluih haben, die egewdhi 


bich Springfluth genennet wird: 


18) Gedanken von dern Binfupe: des & 


ſtirns in unſere Erde uͤberhaupt und ber ſo⸗ 


genannten Mondiwandelung in der Witte⸗ 
| rung mnſonderheit. Oddenburg 1739; Es wirdg 


| 
i 
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nichts zu uns, 
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erſt tutz gejeiget, woher die Aleen den Enfluß des 


Seſtirns in unſere Erde geſchloſſen haben, und 


baß wir ihnen. zu nahe treten würden, wenn wir ſi ſie 


deswegen zum Gelaͤchter machen wollten. Wir di 


fen uns wur an ihre Stelle und ihre Umſtaͤnde ſeßen; 
gewiß, wir. würden nicht: beffer gedacht haben. Sie 


fahen ben. Nugen, den die Sonne und der Mond 
dem Erdkoͤrper leiften; fie fchloffen von dieſen auf 
die nie Oteine und fehrieben ihnen gleiche Wirkung zu: 
Ein Schluß, der. viele Wahrfcheinlichkeit infi je 
get; ber. er durch ſcharfes Nachdenken und, 
fondere Hülfgmittel, ja, durch eine recht göttliche 
Schickung mußte umgeftoßen werben, um die Abſticht 


und den Nutzen der Sterne beſſer einzuſehen. Zu J 
bedauren iſt, daß viele Menſchen, und darunter 
oft Diejenigen, welche vor andern ein Anfehen mar ı 
chen ‚und ſich eine Einfiche indie Wiffenfchafterreine 


bilden, noch igt ungereimte Borftellungen vom ge 
flienten Firmamente haben. Sonberlich reißen bie 
Kalendermacher auf eine nieberträchtige Weiſe nie 
Der, was die Dtacunforfper — andere Maͤnner, ſo 
ih die Hoheit Gottes zu erheben angelegen ſeyn kaſ⸗ 





ſen, aufgebauet haben. : Bon- der- Mondwandes 


wird ge bag ſelbige in unſern Augen und 
im Fin aaa fen, und dafı Die Ver. 


= ———— darinn ihren Grund nicht 
habe. ſollte diefes ſeyn: fo muͤßte der Haupt - 
grund im cichte, fo. vom Monde aufunfere Erde zu⸗ 
ruck prallet, zu bgen ſeyn. Weiter koͤnmt von ihm 
enn nun aber: gleich das Monte 
| lich * die beften SOrenngläfer.aufgefangen, und 
Ä ar 
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anbie Kugel von einem Wetterglaſe eworfen witz 
ſo —*—* es — nicht die geringfte Berände 
vum | im Spiritu ie Winde bringen. Wärmeund 
as Licht des Moundes muͤßte die Kraſt ha⸗ 
8 —* zu erregen! Affein, Das iſt auch wider 
den eben angeführten. hofetatifchen. Verſuch. ex 
Hamb. Bericht. IL 93 von 1739. 
: 19) Es iſt befannt ‚daß Herr 8. Ribov zu St 
tingen · eine Differtatien de fo&cundo fenfu S. Script, 
gefihrieben--bat. Damwider fieß jemand aus dem 
Braugſchweigiſchon einen lateiniſchen, Brief in dag 
32 Stud der Hamb. Bericht. von. 1739 einrüden. 
Dieg Schreiben. mard -vom Herrn Hecbart unter 
dem angenommenen Nomen Myſticomiſus N. 72 
daſelbſt beantwortet. Sein Gegner, Ben ein Opec 
janifcher Geift regieret, gloubte nämlich, Herr Ri⸗ 
bon haͤtte der Fruchtbarkeit der. heiligen Schrift. gar 
‚gu enge Schranken geſetzt, er wird abedgehoͤrig heim⸗ 
geleuchtet. Als N. 69 der Berichte von 1740 eine Ge 


zgenantwort erfolgete, widerlegte unſer Gelehrte ſelbi⸗ 
ge. 90 daſelbſt. Sein Name ſteht zwar nicht dabey, 


aber das Regiſſer zeiget ihn als hen Werſaſſer an. 
a0) Thpmas ineredulus refunrehionis Chafti cer- 
slimus teftis 2 Bog. in 4 1740. Der. unglönhige 
Thomas ift fo, berüchtiget, daß er laͤngſt zum 
Sprichwert geworden. Allein, Die alten Kirchen⸗ 
»äter: haben ſchon erkannt, daß derfelbe mehr zur Ber 

ſtaͤtigung der Wahrheit und Der Auferſtehung Chei⸗ 
ſti heygetragen; als alle uͤbrigen Apoſtel. Eban die⸗ 
. fes beſdatiget Herr Herbart. "Themas wollle @ 

Beam Hoͤren und Seben nicht besmenihen (äflen... Fr 4 
dachte, 


des sen 3 ai, Gerbarte, 199. 


Bäche die Einnen. Hnmien A Wake —— 
Er nahm d as Snhlen. u fe; und erlanqte i dac 
buch den groͤßten —5 ewißheit. S Hambi 

Bericht — — 36, DAN, 1Oeı De D. heumann 
iſt mit einigen, anpern der —S Ienu 
Jeſu Leiben ſcht hetaſtet, ohnerachtet Des Stone 
Finger, on er. folches foll sachen hoben; Den 
unter ben Keliquien aufhewahret wird,: 5 ° =: 

ie —— —*— daß alle — 
ein⸗ iſtoriſche Er —— — — 
und ——— —— —— 
ldenb. 1749 13 ng. sur Belebrrelaune [ 
fen Phil üsfapfen, ; zuenighie in, Der Naeurlahre bei; 
ne Sremblinge,;.jepu- - Der-hunch die, eßtere ge. 
langen fie — — der Eigenſchaſ⸗ 
en, ‚Der U6f nd. folglich des NWillens Cats ı 
Ivoyu alle Denichen,, -und.pornehmlahdie Ge. 
keiten verbimben jun. ¶ Num;ift eine der voruchm⸗ 
ſten Abſichten Gottes bey dem · Baue unſerer Erbo⸗ 
Das Leben und: en kebmbiger Öefchöpfe: Die 
fe — ant bey —————— ⏑ ⏑ —— 
ſchen. ieren allein buch) die Natur, bey 
| nn zugleich Dusch die Kunſt. Da nun Ge - 
keßrre ſchuldig find, aus ber Nätur bie goͤttlichen Abs 
fichten zu ergrünben ; bie. Künfte-abes mit Der: Na; 
tur einerley bfichten haben: : fo: můſſen bilignale 

Studitende fh, wie von der RNacur, alſo auch von 

Kuͤnſten und Handwerkern, menigfiens ‚eine a J 








De mit ante reben befköeigt, -&.: Sand, ° 


2 Verthe. Di. 88 VON IT : Man in die Abhand⸗ 


limg 


J 


500Geccſchichte 
fung auch im erſten Stuͤcke der Leipziger Beluſti⸗ 
gungen von. 1741, und in den Bidermanniſchen 
Adis Scholaft. im V Bande ©. 203 u, f. wo fie wies : 
ber abgedruckt worden. | 
22) Gedanken von Derbefferung derber Er⸗ 
lernung der Iafeinifihen Sprache bisher_ges 
‚soßbnlichen Lebrart 1741. 1: Bog. in 4. Wir 
wollen das Urtheil der Herren Göttinger aus N. 29 
ihrer Zeitungen: von folchem Jahre berfeßen. In 
allen öffentlichen Schulen ift cs gewöhnlih, daß. 
man den Kindern bereits in ihrem fünften Jahre 
eine Grammatik in die Hände giebt, und fie einige 
Jahre lang in verfchiebenen Stunden des Tages mit 
Decliniren und Eonjugiren herum tummelt. Sind 
fie einigermaßen damit fertig: fo müffen fiehernad) 
unzählige Regeln, und zwar oft gewaltfamer Weis 
fe, ſich in den Kopf prägen laſſen, zu deren Beur- 
theilung fchon ein reifer Berftand erfobert wird. 
er Derfaffer weiſet aus der Natur. der Seele und 
andern Umſtaͤnden, daß biefe gewöhnliche Lehrart 
ungereimt, verbrießlich und vergeblich. ſey. Der 
orbentlichfte Weg wäre nun freylich, daß bie Kin- 
der zam Latein eben fo, wie zu Ihrer Mptterfprache 
angefuͤhret wuͤrden. Allein, da er vielen Schwie⸗ 
sigkeiten unserworfen ift, fo muß man ihn durch 
‚einige Mittel zu erleichtern fuchen; bucch.eine kurze 
Beſchreibung der ſichtbaren Welt; durch anmuthi⸗ 
‚.ge lateiniſche Geſpraͤche von ſolchen Dingen, ſo big, 
Kinder bereits einzeln erfunden, haben; ferner, durch 
angenehme, lelchte und beutfiche Geſchichte, fo han 
 Üpnen vor Augen legt, und. zwar fo, daß man ben, 
| . F eine 
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des Deren Joh. Mich. Herbarts. sor 
eilner jeden $ectigh die Wörter" etlichemal vorfaget, 
und alsdenn fogleich zur Erklaͤrung ſchreitet. Die 
Begierde, etwas Angenehmes zu hören, wird ein 
Kind zur Aufmerkſamkeit bringen und einen Trieb 
erwecken, Die Neugierigkeit ji ftillen. in oxbis. 
pidos,;' oder die gemalte Welt, waͤre das erfte und 
‚und befte Buch, fo fih zu dieſem Zwecke ſchickte: 
die Gemälde aber müßten größer und deutlicher 
feyn, und nichts, als lateiniſch dabey ſtehen. Hier. 
auf wuͤrde nah Langens Geſpraͤchen Weiſenes 
„Latium in compendio, "ober der geſchwinde Lateiner, 
fer gute Dienfte hun. Dabey ift fo wenig nörhig, | 
dag man dem Kindern von “Declinationen and Con» | 
fugationen ‚’ und fo vielen bımten "Regeln ‘viel vor⸗ 
Tage, als bey ihren Ammen ; wenn fie beutfch ober 
franzoͤſtſch von ihnen lernen. Kaum wird man 
mit der Erklärung der gemalten Welt fertig feyn, 
fo werben die Kinder die leichten römifchen Scri; 
benten allmählich verftehen und leſen föhnen. Das 
wäre eine Arbeit in den Schuten ;für Die unterflen 
Caſſen etiwan ‘von 5 Jahren. Nachher fönnteman | 
. mit.denen, fo ſtudiren wollen, die Sprache regef- | 
mäßig treiben, und dazu wuͤrde kaum ein Jade nd = 
thig ſeyn. Wir haben dieſen Inhalt mit defto 
mehrerm Vergnügen angefuͤhret, je mehr wir übers 
deiner fen, “daß ‚der gebane Borfchlag site 
Werke richten laſſe. Leib itz har zu dem Erde 
eine gemalte” Welt bereits“ beſchrieben und ange· 
priefen, wie fie ſehn müßte; "und wir kennen einige _ - 
GBelchrte, fo vorrdiefer Art; das Latein benubrite - - 
 - gen, bey. ihren Kinder ſeibſt tit dem ermünfdhe. 
Vau Gel. Europa Vl Th. Kkteſten 
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wird, weil Gott und bie 


teften Gertgange die Verfuche gemacht. So weit 


| ſ. auch Hamb. Bericht. N. 32. ven 1741, und Die Bi⸗ 
dermannifchen Ada Scholaft. im 1 Bande ©.290, 
. Kine Reformation der Sthulen ift ungntbehrlich. 


Unſerer Zeit wird es einft zur Schande. gereichen, 
- „Daß man immer bey ber alten Seyer bleibt,. da * 
die Pſychologie ſo aufgeklaͤret iſt. Es iſt wae, da 

die erſten Schuljahre, in welchen ſich die Kindes 


mit ben Declinationen, Coniugationen und ar | 


‚Menge Jateinifcher Kegeln und Wörter, die fie 


auswendig lernen und morgen ſchon vergeflen haben, 


fhlechterdings unnuͤtz hingebracht werden, "wobrp , 


ihnen eine Seele 
gegeben, pie ftuffenmweife volkommener wird, und 
vom ‚Befannten auf Das Unbekannte muß geleitet 
werden. (Cs * in Schulen nee, an 
dem erften Schulbuche, wie ſchon Rollin erumegt 
2 Wenn ein ſolches einft ſollte g t werben; 


die arme Jugend nur gar. * darum ‚geRänpet 


o müßte «8 freylich ein Buch ſeyn, das segleih * 


gen — und ſelbige an ſich zoͤge. 
tige Leute haben den: fo genatinten orbis piclas nie 


| ‚ ganz verworfen, ſondern nur eine beffere Eintich⸗ 


* 


tung, fo wohl in der Materie, als im Latein, dag 


oft falſch ift, (welchen keiten Zehler SR. D. Hii⸗ 


nius in ‘Berlin ben Sangenjchen Colloguiis ihr 

falls vorwirſt) gewuͤnſcher. ch babe 

zug gefehen, Bag Knaben von gbig —— 
nichts vom Iutein- gewaßt, in eine. Jahre Ne 


* ferne, ‚worauf andere, die mit 5. Jahren angefan -· 


Feen 
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daucht daher, man folke-lieber mid Lanbcharten Und - - 


⸗ 


wcqhen DI Dusch die. Geſchtotc⸗tateit Ihe Wien: 
gungen ie-bkeiy. buffer IBimbutnirfe 


andern begreiflähen Sachen die Kinder in ihren er⸗ 
ften Jahren beſchafftigen, das latein aber aus einer 
artigen orb& picto anfarigB nur als-eine Mebenfache : 
teeiben. "Die zur wird endlich von ˖ ſelbſt hen: 
Hr. AWar⸗ hat vollig Nee,’ daß es Zeit Benng" | 
fen, regelmäßig Latein zu lernen, werm mar: 
mie dieſer Sprache vother eine fange: Zeit umg Bi 
geil. - Eine Nonne /die Ihren Teteinif : 
tör bethet, mid ein Kind, das Regeln von eier" 
—— auswendig herſagen muß die ihm noch un⸗ 
bekam iſt, find gleich klug. ine-folche iidehige 
rmation uhr icboch wohl Ihre Stelle Antde 
Fa püs N defidenis behalton. Die Lehrer der unter‘ 
ſten Schulen. müßten erſt umgeſchmolzen werden“? 
vder man müßte nad): gerabargefisifnire Leüte im 
ifne Stelle ſetzen, —— auch beſſer Patien. 


99) De magis:Aegypeiadis‘s: Bioc vu en: van. 
"nie 2 Bog. in 4⸗Dierlunknꝰ erwaͤgt der 
—— der feel Langens mb Roinbetkb,⸗ 
wie auch des Hen. —— —— ven Brite’ 
aten Dev aͤgyptiſchen rer, ſorſie orweim 
u und Yar A a het Er Bat Abe ' 
——— haͤlt dafuͤr, Virjenige 
—— (op die ficherste 7 auch Far DIE: @pRe der 
Wundermerle Wortes die gemaßeſte, welche⸗ behau 
tet; vaß die aͤghptiſchen Weifen —E— 
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| ob ſi e eben dergleichen gemacht im Langens 

Einwuͤrfe wider dieſe Meynung ſind gehörig beant· 
wortet, |. Goͤtting. gelehrte Zeit. N. ıca. und Ham⸗ 

burg. Bericht. N. 85. von 174. Herr D. Heu⸗ 

. mann ber fie aud) für Taſchenſpieler erklaͤret; rühms - 

dieſe.Schrift in feiner, Diſſert. de Pfendothaumatyr- 

gi. Pharaonis. . 

24) In wiefene durch" die Handlungen der 
MNeunſchen die Ehre Gottes mittelbar oder un⸗ 
mittelbar befordert, oder zum wenigſten nicht 

aͤnket werde? 1742.28. in 4. Es iſt ame: 
gewoͤhnliche Redensart: alles, mas man thue, müfle. 
man zur Ehre Gottes thun. Unter ben dahin ziex. 
Ienden Handlungen aber if ein großer Unerfehlebz: . 
einige haben Die Ehre Wottes unmittelbar. zum A: 
genmerk; andre hingegen kommen erſt Durch eines 
lange Reihe vieler anderer Handlungen zu Diele: 
Ziel, welches mit ben Erempeln ber meiften Handı 
| Chierungen bewieſen wird. Hieher werben auch alle 
diejenigen Handlungen gerechnet, die. dem Gemuth 
zur Ergetzlichkeit und bem !eibe zur Erquickung Die 
nen. (Es wird. gezeigt, daß fie wirklich zu den Abs, 
ſichten Gottes — mit gehören. Herr Herbart 
geſteht, daß fie vielfältig gemisbraucht werden; 
wollte man aber des Misbrauchs halber alles ver⸗ 
dammen, fo würde man beym aͤußerlichen Gottes⸗ 
dienſt ſelbſt vieles deshalb verwerfen muͤſſen. Dem 
Spielen, ſagt er, meynen etliche dadurch den letzten 
Stoß zu geben, wenn fie fragen; ob denn bie Che 
Gorsps. dadurch befördert werde? Cr aütıwortet, 
daß der Andruce etwas Niedertraͤchtiges ” w 
de . - . tubre, 
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füuhre, und man ſich alſo deſſen bey dem Behekrſiher 
der Welt enthalten muͤßte, eben ſo wohl, als wie 
ıhan pom Harfämmen, Schuͤſſelwaſchen u. ſ. f. Der: 
. gleichen Frage nicht aufwirft, ob ſie gleich an ſich norh · 
wendige und gute Handlungen find. Weun man die 
ſelbe ahet nur einwenig anders eintichtet, ſo bekoͤmmt 
fie ein ganz ander Anſehen, ob es gleich in ber That ei⸗ 
nerley iſt. Die Frage iſt demnach dieſe: ob durch alle 
Arten von Spielen ohne Unterſchied die Ehre Gottes 
efränfetiwerbe?- und ha trägt er fein Bedenken, die⸗ 
elbe zu nerneinen. Er zeigt, daß diejenigen, die 
in Befferung ber Menſchen mit Ausrottung dieſer 
Dinge den Anfang machen, und bie für tugendhaft 
nn Dalcen , melche einen Abfcheu davor bezaugen, Fein 
beſſer Mittel. erdenken koͤnnen, vebliche Leute der⸗ 
daͤchtig zu machen, und Dagegen die Welt mit einer 
großen -Anzahl von Heuchlern zu bereichern. ©. . 
Hamb. Bericht. N. 82 von 1742. Dieſe Schrift 
° hat Herr Didermann bem II Bande ber Adtorum 
‚Scholaft. ©. 428 einverleibet. Ba 


2) Sm erften Stüd des hamburgifchen vermiſch⸗ 
. ten Bibliothek von 1743, im erften Bande ©. 134. 
‚ af. lefen, wir des Herrn Herbaͤrts Erdrterung 
‚. der Srage: was Bort vornehmlidy bewogen 
babe, eime Welt zu fchaffen? die Abficht fel- 
nen vernünftigen Gefchöpfen feine Vollkommenhei— 
ten, oder feine Herrlichkeit, zu offenbaren, hält er 
nicht für die Sauptabficht , ſondern er behauptet, 
Gott ſey durch feine weſentliche Güte angetrieben 
. worben, dieß kuͤnſtliche Meitgebäube zu verfertigen, 
“ 3 "un 
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Pr HEBEL; ' Ve 
und daſſelbe mi alten möglichen &efchöpfen anzu. 
fuͤllen, die eine Kraft haben, feine Güte auf eine 
oder andere mögliche Weife, und nach aflerjanb 
 mögtidyen Graden zu empfinden. . _ | 
26) In V Städt des erften Bandes berfelben 





kungen uͤber eine nene Ueberſetzung 2. Mof. 20,5. 
Sie find gegen die Engliſchen Verfaſſer der allge: 
meinen Welthiftorie gerichet. 
27) Im II Bande ©. 163 bemeldeter Biblio- 
abet werden den Herrflherbart iind Herrn Ibbe⸗ 
Een die Erinnerungen bafelbft gegen eine neue 
Erklaͤtung der Stelle, Luc. XXil, 43 zugeeignet. 
Die Erklaͤrung ſelbſt, dawider beyde geſchrieben, 
folgt ©; 275 nach. Dee Verfaſſer, G. J. P. zu Ber: 
lin, iſt mit der gewoͤhnlichen Auslegung nicht zu⸗ 
frleden, daß ein guter Engel ben Sohn Gottes ih 
feinem Leiden getroͤſtet und geftärfet habe Er 


‚Überfegt bie Stelle dfo: Es 'erfihien Chriſto 


aber.ein Engel vom Almmel, und er ficiet 
heftig mit ihm, amd übervsältigee. ihn. Er 
behauptet alfo, Ehriftus habe mit einem böfen En- 
gel geftrissen und den Sieg über ihn behalten. Man 
toeld num m; was die Widerlegung zum Zweck 
—— worau &. 972 u. f. eine Gegeuantwort vom 
erlinifchen Verfaſſer erfchien. 


28) ©, gıo des zweyten Bandes ber vermiſch⸗ 


ten Bibllothek fteht feine fententia de fine cre- 
- _tionis vitimo defenfä, et nouis rationibus fuflukes, 


gegen bie Einwuͤrfe des Hrn. A. O,R,TT. G. Su 


die 


Bibliothek leſen wir von anſerm Gelehrten Anmer- 


L 





‚des Herrn Joh. Mich. Herbarts. 507”. 
die felbiger in eben dieſem Bande, im erſten Stuͤck 
N: 5 gegen ihm vorgebracht hatee. 

29) Eroörterung der Frage: was det ges 
genwärtige Comer wohl zu bedeitten habe? 
Dfvend. 1744. 3 Bog. in 4. Cine Recenfion ba: 
von liefet man in den Hamburg. Bericht. S. 230 
von 1744. nn J et 
.30) Rede auf die Geburt des Dänikben 
. Krbprinzen. Oldenburg 1745. 2 Dog. in 4. Re⸗ 
cenfidnen liefet man in den Götting. delehrt. Zeitun- 
gen N. 79 und Alton, gelehrt. Zeit. N. 6o von 1745, 
wo dieſer Rede das Lob beigelegt wird, daß ſie flie- 
ſend, zaͤrtlich und Annehmend ſey. = 

31) Rode auf den Tod Ehriftian VI, Rönide 
in Dänemark 1746. 6 Bog. in folio. Gelbige ift 
fo wohl in’ den freyen Urtheilen N. 95, als aud) in 
den Goͤtting. Zeit, N. 95 imgleichen in den Altonai»s 
ſchen gel. Zeit. N. 90. von 1745 ungemein ange 

priefen.. — i 
232) Eroͤrrerung der Srage: wer ſtudiren 
ſoll? 1747. | a 

33) De eo, quod nimium eft circa fidüciam Dei 
1747.1: Bog. in 4. Herr Herbart beftvaft hierinn 





die Gattung einfaͤltiger Leute, zu welcher er auch 


die Türken und Paͤbſtler rechnet, welche in Unglacks⸗ 
faͤllen die ordentlichen Mittel nicht gebrauchen wol⸗ 
len, ſondern einen außerordentlichen Beyſtand von 
Gott erwarten. S. Hamb. Bericht. N. 30 von 1747. 
Ich erinnere mich, daß ein gewiſſer Theologe, wenn 
ſein College die Studenten, denen er hätte helfen! 
koͤnnen, nur immer auf das. Bertrauen auf Gott 
’ Br K k 4 V ver⸗ 
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verwies, gang haidel zu ſagen pflegte, ein ſolch Der: 
trauen ohne Mittel zu gebrauchen, ober auch zu für 

| im Grunde. nichts. anders, als eine Ber- 

fuchung Gore, 


4) Daß die Unpartbeylichkeit eines Ge 

een eine 5* Sache ſey. 2 Dog 

Die Sache iſt an fi hg Denn, ob» 

elek dem —ã—— zur Regel gelegt iſt: 
hiſtoricus neque habeat patriam neque religionem ; 
fo muß er fih Doch nur gar zu .oft nach Zeit und 
Ort richten. Und uͤberdem iſt bie Fragez ob ein 
. Menfch in der Welt zu finden, ber von aller Par- 
theylichkeit fren ift? 

35) Rede auf die Geburt "des Dinifhen 
Kronprinzen. 25 Bog. in 4. 17494 ©. Hamb. 
Bericht. N. 25 von 1749. 

36) Rede auf die Vaniſche Jubelfeyer. 3749. 
Sie iſt wohl ausgearbeitet und nicht bloß wort: for» 
dern auch gedankenreich. In der Betrachtung über 
die große Staatsveraͤnderung unter Friederich dem 
IN find die Grundſaͤtze bes Präfidenten Montes⸗ 
quisu von ben Triebfedern der drey Regierungsfors 
- men fehr geſchickt angebracht. S. Götting, Zeit. N. 

. 37 von 1750. Weil der. Oldenburgifche Stamm 
dreyhundert Jahre ben Dänifchen Thron befeger 
bat; fo bebienet ſich hf Gelehrte folgender Aus: 
drüde: Man finde in. den Befchichten. Fein 
„rempe aufgezeichnet, daß irgendwo ein 
‚ganzes Heid) in der Welt ein Feſt von diefer . 
et gefeyert hätte, Diefes feltene Gluͤck babe 
die er Vorſehung des Himmels dem Oben. 
ww 





\ 


des Herrn Ich. Mich. Herbarts. sog 
burgiſchen Stamme allein vorbehalten. Fer 
"ner ſagt der Redner? kann die allttemeine Melk. 
geſchichte ein Koͤnigreich daiftellen, da in JZeit 
von dreyhundert "Jahren der: Sohn iederzeit 
"den .erledigten Thron des Vaters. beftiegen 
bat! Treffen wir irgendwo in einem Reiche 
* alten, mittlern und neuern Zeiten eine ſo 
ange Reihe von klugen und. zugendhaften 
Regenten an? Hierwider ließ ein Gelehrter aus 





= der alten Matt einen weitlaͤuftigen Auffaß in das 
29 Stuͤck der Brandenburgiſchen Berichte von 1750. . 


fegen. Er fagt: wir Maͤrker und übrige Uns 
terthanen des PBreußifch « brandenburgifchen . 
Zepters proteftieen dawider mit Fug, als die. 
wit noch bey Menſchoen Gedenken vor 35 Jahr _ 
ren in allen Koͤnigl. Preuß. Landen eben der: 
gleichen TJubelfeft gefeyert haben, nachdem 
voaor dreyhundert Jahren Herrn Kriederich, 
Burggrafen⸗· zu Nuͤrnberg, die Mark Brans - 
denburg, famt der Chur» und Erzkaͤmmerers⸗ 
wuͤrde zugeeigner, und deffen hoͤchſtbegluͤckte 
Nachkommenſchaft von Zeit zu Zeit: immer. 
hoͤher, bie zur koͤntgl. Wuͤrde erhoben wor- 
dm. Der Berfgffer der Hamb. Berichte fchließt 
den Aufſatz mit folgenden Bortent Wir geben dem 
ungenannten Verfaſſer in allem Befall, bemerfen 
- aber dabey diefes, daß Herr Herbart von König- \. 
reichen rede, der ungenannte Gelehrte aber von ei- 
nem Churfuͤrſtenthume. So langediefes, wird der 
Here Nector fagen, verfihiebene Dinge find, fo 
lange finde er ſich auch nicht getroffen. Wenn wir 
. 85 -O8N- 


. 
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gzwentaufend ſchreiben, und ber zu ber Zeit regie. 

rende König in Preußen aus eben dem Grunde, als: 
Ber iehige König in Dänemark gethan, em Fibei. 
ſat verordnet, fo haben wir ben dhntähen Sall. 

47) Abhandlung bon der Der ft, 
Sie, 1 in —— u 

38 achtung Der rſachen, woduh 
die Tugend der evangeliſchen chriften verhins, 
dert wird. 1751... Die allgemeinen Urfachen, wel- 

he im allgemeinen Verberben der Menſchen, im’ 
Verſtande, im Willen, in den Gemuchobewegun. 


u gen, in der groben Unroiffenpeit geiftficher. Dinge, 


in falfchen Mennungen ımd Vorurteilen, in der 
verwoͤhnten Erziehung, in lafterhaften Benfpielen, 
ſchlechtem Unterricht, ungefthidten Sehrern, verfüh- 
reriſchen Buͤchern, u. d. 9. zu füchen (Ind, werben. 
Kırrze halber übergangen, Der Verfaſſer macht 
5Claſſen von Leuten, bie evangeliſche Chriſten hei⸗ 
Ben, und dennoch dem Evangelio nicht wirdig mar, 
bein. Der größte Haufen ſtecke in der gröbften: - 
Unwiſſenheit der Glaubenslehren und eben ich 
ten. Eine andere Gattung hat. die Lehre des 
bens mit einem gluͤcklichen Grdaͤchtniß gefaßt, oo. 
bet, dieſelbe aber nicht zum rechten Endzwed 
fondern häle ein -unbefonnenes Kämpfen mit de. 
Ketzern für bag vornehmfte gute Wer. Zu ver 
britten Elaffe find die gemächlichen Ehriften zu rech⸗ 
nen, bie ſich mit der menfchlichen Schwachheit ent- 
fduldigen ‚ und fich bey ihrer Faulheit bes Ver⸗ 
dienſtes Jefu troͤſten. Es giebt aber auch Chriften 
vol guten Willens, bey welchen der Mangel ki 
is 


- 


des Herrn Joh. Mich. Herbarts. Sir 
eilig Beſtimmung tugendhafter Handlangen eine 


Hinderniß der wahren Tugend iſt. Auch vermen- 


gen einige die Mittel tugendhaft zu werden mit det 


wahten Tugend ſelber. Zu dieſer Claſſe gehören 


alle Moͤnchen⸗ und Ronne dorden und bie Einfied- 
ter, nebſt Gellerts Bethſchweſter. Hambors. der 
richt, M. 14, von 3752, 

39) Erläuterung des bekannten ‚Sprich | 


_ worts: de morcuis et abfentibus nil nif bene, 


‚2:Bog. in 4. Dieſe Schrift iſt ebendaſelbſt recen⸗ 

‚fire. Man wuͤrde zu weit Shen, wenn man bier. 

fen Sag verwerfen, aber auch ſehr irren, wenn 
man ihm ohne alle Einfehräufung gelten laflen 
wollte. ‘Der Verfaſſer beſtimmt die Schranfens 
Er behauptet, es fer eine unerlaubte und ſtrafwuͤr⸗ 
dige Sache, ucan man von ſolchen Todten wibrige 


Urtheile fü ‚die, nabe- Bluts verwandte hinter⸗ 


laſſen, ne Daß man ein gegruͤndet Recht wider fie 
Men er erinnert, daß aus Diefem Grunde 
ein berähmrer Theologe gieichfaun zur Rechenfchaft 
in einer Zeitung gefobert worben, weil er einen 
ehe et —F a een eynifehen 
ung beichuldi man , 
au pi ölches Der z hei —— ſey, u 
genannter in den Göttingifchen Zeitungen wegen 
— —— über den Leibnig zum Widerruf 
wörhigen wollte. Herr Paumgarten hat ſich ſelbſt 
in der —* Bibliothek vercheidiget. ‚Ein an⸗ 
der Sprichwort ſagt: De marmis nil nif ver« 
Dieß kann des Herrn Baumgartens Urtheil vecht; 
fertigen, weil | Reini on aller ſeiner Öröße bad) 
| ein 


, x 


Fr‘ “ 


5i2 u efiäte on ; > 


ein Menſch war, der Schwachhelten an ſich hatte 
Der Verfaſſer giebt ferner zu, daß man von offen: 
. bar verdorbenen Mitgliebern der menſchlichen Ge⸗ 
fellſchaft in Zuſammenkuͤnften allerdings nad) bet” 
Wahrheit reden duͤrſe, doch fo, da man ſich bei⸗ 
Gender und ſchimpflicher Urtheile "über folche Fehler 
und Schwachheiten, "die dem gemeinen Wefen kei. 
nens⸗ſSchaden zufügen, enthalten millle Folgende 
: Bälle von Verftotbenen und Abweſenden nad). der 
Wahrheit Boͤſes zu fpreihen werben als erlaube 
und nochwendig angefehen: wenn Mechtshänbel ei. 
nes Verſtorbenen zu feiner Beſchimpfung von ben 
Parthegen unvermeidlich beurtheilet werben müffen 
n man Verſtorbene, die Feine Freunde und Ber- 
wandte nachgelaffen haben, zum Erempel geiviffer 
- $after beybringet; wenn ein Lehrer feine Untekgebene 


vor bem Umgang mit anbrüchigen $eufen warnet; 
wenn ein Freund, dem wir das Beſte rathen maſ | 


fen, wichtiger Angelegertheiten halber fich bey uns 
wegen einer gewiſſen Perfon erfundigef; wenn mar 
durch Den Eid ſchwur vor Gericht dazu genäfbiget 


wird; wenn wir unfe de eigene Ehre ımd guten Na- _ 


: men nice anders in rheit fegen koͤnnen, als 


bis mit die Bosheit eines —— aufdecken, 
und dadurch bie Quelle ber Verleumbung ver⸗ 


8— De Wrmunn dfeendi fynonymicis; ornarf 


poktieo, diuinis vatibus,' peculisri. Olbenb. 1752. “ 


2 Bog. in 4. Es wird zum Grunde gefegt, daß 


den göttlichen Seribenten ben ber Aufzeichnung der 


— Ühkken bon Dre feibfl —* görtlichen Wehe 
wi, . beiten 


ei 


’. 
— — — mn on. 


des Herrn Ip. Mich. Herbarts. 513 
beiten unb Dffenbarungen dennoch bie Freyheit yes 


Laffen wworben ‚: fich aicht nur nach ihrer —** | 


Art zu denken und zu, ſchreiben, fondern auch nach 


dem Geſchmack und der Denkungsart derjenigen 


Zeiten, worinnen fie fehrieben, und desjenigen Volts, 
worunser fielebten, auszudruͤcken; Iboch fo, daß 


der allerıveifefte Einfläfer ihrer Gedanken md Re : 


Sy gierer ihrer Federn beſtaͤndig Die Hand.über a hege: 
— und fie vor allen Fehſern und Abmeichun⸗ 
gen bewahret habe. Man muß fich, A er, m 
9 —— ‚als wenn der große Urheber ihnen -rach 

Art eines Lehrers in den Schulen, ohne einmal an 
das Aufgefchriebene zu denken, und ſonder alles 
Machfinnen das durch göttlichen Einfluß, Kraft 
und Wirkung von ihnen YUufgegeichnete, in bie Zr 


ber Dictiget,. oder daß er mit ihnen als ganz betäub» 


Yen-außer ſich geſetzten Inſpirirten umgegangen ſey, 
und fie als todte und unbewegliche Höljer wa⸗ 
ctiret babe;. va aus der großen Ungleichheit der, fa 
Br nach dem Genie und Gefhmad ber Zeiten, 

umb Einfiht bee Schreiber, un, 
eekhiebenn Schreibart gerade das Gegensheil ers 


heile. Wie fahr unterfcheider fich nicht Die Schreibe | 


art. des Lucas yon bes Johannes feiner? Ja, @ 


Gallen ie Gott habe fich bey Offenbarung fine, 


goͤttlichen ee nach gewiflen zwar im Orunde 


aber feinen Abſichten nicht wiberftreis 


Seniben ‚der bamaligen Ppilofophen bequemen . 


Gebt der och bemeife ſoiches mit feitem Er» 
und, da er fich an einem Orte bes Ausdrucks bar 


diene, die Gedanken gengen au Dem Seen Bu 


— 


ı , 


des Menſchen herdor, und zwar. dus feiner an» 


dern Urſache, als weil Damals von-einigen Das Herz 
” 5 der Sitz der: Seele gehalten wärb. Sicher ges 


dren auch die von ihm nach dem Wahn der Juden 
ausgefprochene Wortes Viele werden Bswimen 
von Worgen und von Abend, und mir Abras 


ham und Iſaac im Himmelreich finon. Ss 


iſt alſo tein Wunden, daß die heil. Mrribensen ſich 
der Tropen und Figuren hediener, bie dem Geſchmagk 


und der Mode der damaligen Zeiten gemaß geweſon 


waͤren. Außer den, bey den Griechen und Roͤ⸗ 


mern gebraͤuchlichen Wort: und Sachfiguren trifft 


der Herr Verfaſſer bey den Ebrkern:nach eine bes 
fönbere Gattung an, nämlich fie fügen entweder in 


- einem Vers dem Soße ben Gegenfatz ben, oder, wel⸗ 


' hie: 


... 
* u .. »ö =» 


ches noch gemeiner ift, fie ſtellen die Sacherin. eines 


geboppekten Geſtalt, das iſt nad) der'&ymonyrmbe 


von .: Von der letztorn Gattang kommen in dan 
Büchern des Salomo, und in den Propheten Wen 
fpiele genug vor. 3.6 Bileam ruft nad) * 
KXIV. 25 aus: Wie fein find deine HCuͤtren 

Jacob! und deine Wohnungen Iſtael? Ja⸗ 


ob und Iſrael ſind ſonſt einerleh, nur iſt ihm bed 
- eofte Name von feinem Bater, bet zweyte von Bow 
‚Ab beygelege. - Härten und. Wohnungen Find 


— 


Pr 


Veichſan⸗ gleichbebenutenbe Wörter; nur iſt ˖ das eine 
"dag genus, das audbre die pecies In der Bee‘ 
— 17: es wird ein Grern aus Ps 
cob aufgehen; und sin Feprer aus Iſvael auf⸗ 
kommen, * ieht er mit dem Here Deyliug Sie 
— aa fire —— * 


nn .. 7, . — I 
- - =. ln: INA. 


— 





des Herrn Ich. DR. Herbarts. "55 


| über alfos der Stab, K ein Regimentsſtah 
deſſen Koͤnige und Fuͤrſten ſich zum Zeichen ihrer 
Macht und Majeſtot bedienen) iſt aus. Iacob | 
. bervorlommen, und dar Aepser ift aus sed 
entſtanden. ° Bieheicht hat die äugerfle Spitze 
dieſes Spabes die Form einge Sterns gebabt, m 
soie die Spige des Reichszepters noch igt wie im 
Fichel geſtoſtet iſt, und wie man die feipones 
ſtellatos, oder Mo eſterne ben..’und. im G⸗⸗ 
Brauch gehabt bat, Man möchte noch daju fegen, 
daß her tuͤrliſche Kaiſer auf. feinem ses einem 
halben Mond führe. „, Alſo wird PR ſceptrum 
Zeliatum, ſen Stella. orneram,, bebauten, Jeſ. Idu.ꝙ. 
Er iſt begraben wie ein Hoitloſer und geſtor⸗ 
hen wie ein Reicher.wird ouf gleiche Weiſe en 
klaret ZI nd ICP ſind, wie a Robertſon 
Mieht, ‚vgeabpla cognata. ed edeutet einen 
Gotslofen in-gensre, ‚Diefe ieſes in Pecis Chriſtus 
ſelbſt ſetzt die Reichen. unter die Gottloſen, wenn er 
von ihnen fags, fie wuͤrden ſchwerlich Ins Himy⸗ 
melveich. Eommen.. _ Die Stelle wird demnach 
alfo umſchrieben: Sed deydit Klehaxa) kmprobos 
{ Mefliae ofores: et ä are) in -fepulcrum eius 
(pad ipß, velut mal fico de NaUgERDE), sedisires 
(Kram ägprgborm. (ppriem,) - in. marker gius 
Ä Ci, vr hie ‚quislgm ex ga, Ieriohfin md kelürse> 
aiode mox in —— eripetetpr⸗ ia äytem in. 
«a er Kai end Die Richtigfeit biefer Erk 
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Zuſatze zur Geſchthte 


nen Slamnden ſich ‚eben diefer figkrlichen Ausdrädfe .. 


bebiene. 3.€. v. 4. er trug unfere Arankheit 
und lud auf fich unfere Schmerzen. S. GHamb. 
Berichte N. 41 von 175. 


a1) Abrig des herrſchenden Lafiero, von 
dom Beſondern aufs Altgemeine zu ſchließen. 


u. Entwurf einer Abhandlung ‚von der 
Sinqularitaͤt. 1743. ' 
43) Vorrede zu der Beuen deutſchen Ucber⸗ 


fesung des Seneca von ber Gnade. hamburg . | 


1753. Diefe Ueberfegung gu man St. Eroel: 
er bem Herrn Grafen und 

nar zu. Sie fam nach der Heinzifchen heraus, 
die dem Herrn Grafen theils nicht fließend genug, 
ee im einigen Stellen unrichtig. zu feyn gefchie- 
nen. S. Goͤtting. gelehrt. Zeit. N. 72, von 1753 
Geſchloſſen den 4 Oct. 195%" 


or au r * ** rer „were 


Bufäße dire Geſchichte 
of, Andreas Buttſtetts 


im XI Theil der ae hate igtiebenper Ge 
lehrten. 


en n ben Zelliſchen — en dm Monat Mac 
—J »739 ſtehen ——— uͤber des Sm, 
Duttſteits vernuͤnftige Gedadken. von. bes 


”.” POL Zn. 
* e 


2 


tthalter von Ly⸗ 


EHyrfang ser Wel Gbeibanpt, &: B13 s 232 
Ich weis nicht; ob er bie Zivelfer beantwortet habe, 


nice zu Oeſicht gekoͤmmen iſt. = 

. Die. iften. fo Hr. Buttſtett herausgegeben E 

ſeit dein ſeine Geſchichte geliefert ift, fintr: ses 
3) Vernuͤnftige Gedanken 6 

ng des Boͤſen. Erſte Abtbeilüng, Wol⸗ 

ſenbůttel 1747. 1. Alph. 5 Bog. ind, „Die zweyte 

btheilung hat bisher noch nicht dag Licht gefehen;, 


s 


Body Haben wir ſelblge zu, erwarten. Aus Der exe 
tett tann ıtfan oßneberi ſchon fehen, wohin die Ge- 


banken des. Herrn Verſaſſers gehen 


. y GER | mt r vn. e 3 4*.4* ‚$ . 
„2 Geörift, und sernunfemäßige Gebänken 
vom Blauben der. ungetauften Chriſtenkinder. 


. Wolfenbüttel. 1748. 16 Bogr in ‚groß Octap. 
Der Hr Ransler von Wiosheim — andere bar 
ben don dieſer Materie Abhandlungen geliefett. Die 
gegenwärtige wirh aber wohl bie ausfuͤhrlichſte fepay . 
8 ber Vorrede giebt —2*88 ett big Urfache 
an, warum er dag im Tert veriprochene. Send, 
reiben an ben Herrn Prof. Simonetti uͤber die 
Fraͤge: ob das Weſen ber menfhlichen, Feste im 
enten beftehe? habe wegen mäffen? daß die 
Verfaffer der unſchuldigen Nachrichten, oder Hier 
tiehr des Alten und. Reuen, diefen Traitat etwau 
hart, der Herr Senior Ktaft aber in den Nach 
richten von, fheologifchen. Büchern uud ‚Schriften 
vernuͤnftig beurtheilet habe, meldet Herr Duttſter 


ſelbſt in der Borrebe zu folgendem Trastaf; . .. ;, . 


| 


AJeu Gel. Europa Vi Ch. 8. 9 


— 


Es kann ſeyn; daß ihm dieſe periodiſche He. 


ber Sen Ur⸗ | 


- pP} . 
. 
’ 
— — — — ——- 


8. Zalibe zu Geidahte 


;) Scheiftnnäßk von dem. 
Ausgange des ee ou es von Meier w 
ohne. Wolfenb. 1749. & Dog: in groß 

er 


giaachdem Herr Buttſtett Sera ve .. hat gr 
| gelifert: 
4) Schrift. und —— 
Kung von der Freyheit des. menſchlichen 


lens in der Bebehrung, no enb. 1752. Be 
2Bog. ing. Hierinn erörtert ex unter au: 
ſich verſchiedene unter unſern Gottesgelehrten i in 
richtigen Beftimmung dieſer Lehre mehr in Worten. 
md der äußerlichen Einfleidung des Vortrags. ale, 
der Sache ſelbſt veruneinigee ‘Haben. Ce mit 


nach feiner Meynung das Hauptwerk darauf —— wu 


Haß man eheils bas Reich der Gnade von tn 

che der göttlichen Porfehung ‘gehörlg un 8* 
und eines ieden Graͤnzen und — ric 
ſtimme, theils auch den Unterjchleb, der wücha 
Chriſten und Unchriſten, und zroifcjen der {chen ge: 
pflanzren und noch einer anzulegenden Kiche Chriſti 
iſt, genau beobachte. "Wer die Frage von den has 
tuͤrlichen Kräften des Menfchen zur feiner Strang 


"gegen das Reich ber Gnabe, fo wie es Chriſten in 


ber ſchon gepflanzten Kirche Chriſti rufet, haͤlt, der 
wrird Mühe haben, den neuen dutheranern, wie man 
fie nennt, den Beyfall zu verſagen. Wer aber mit 

dieſer Frage zuruͤck af Die Unchriften in der z 

‚anzulegenben Gemeinde des Seren, und auf Die 

File im Reiche der Borfehung RER der miße ‚als 
dere Abficeen, als bie-tiebe zur Wahrheit haben, 
wem er der behereeſuns 6 der alten ———— 


4 * Br gr 


⸗ 


Er gem woh unde Buttſtett. — 


der widerſorechen koͤnnte. Dieſe Raunertuag fla. 
vet auch: zugleich die ſchweren Lehren von der Gnade 
und Gnadenwahl auf. .. Hiervon gab Herr Vutt⸗ 
ſtert bald. — den eften Tpeil unter der‘ Auf 


—— 
und. vermunftmäßige Abhand⸗ 
lan von der (Bnsdenvahl, erſte Abtheilung; 
. welche: die Geſchichte und bie gemeinen 
GSrundſaͤcze dieſer Lehre in ſich faſſet. Wol⸗ 
fenb. 1753. 1. Alph. groß 8. Die. Hiftorie diefes 
theologiſchen Artikels macht eis halb Alphabeth aus, 
Möchten: wir doch von allen Artikefn ſolche Wei -- 
ſchichte haben. : Zwar find fehon.einige vorhanden: 
aber viele fehlen uns .noch. _- Wenn wird man abek 
. anfangen, ein hiſtoriſches Werk. über alle Avtikel 
zuſammen zu tragen und eine beſondere Wiſſen ſchafe 
daraus zu machen, welches gleichwohl ein unent⸗ 
behrlich Gert if 2. Iſt die Hiſtorie oͤberhaupt bad 
Ucht der Wahrheit; fo. ift fie es auch gewiß in dei 
Gostesgelahrheit... . In Den Bärtingifchen Zeihm⸗ 
N 82 von 1753. iſt dieſer — * Vortrab uw 
Herin D, Vuttſtett ſehr wohl aufgenommen wor .. 
den, Die in dieſem Theile deutlich, gruͤndlich und 
munter ausgeführte Säße find folgende: pie Gna 
Benmwahl iſt ein. unbegrejflih Ge eenniß. — 
muß in der Gnadenwahl. von dem — 
ber Ausfuͤhrung auf bie goͤttlichen ange ung 
Kleben. ‚Eine Jede Wahl muß ihren hinlaugli⸗ 
den Grund haben. . Die Dinge haben eine iwens 
dige und weſentliche Siclichkeit. Des Grund · der 
Bnadenwehl muß in der natänlihen Beſcheffene | 


"bs: 


ie . Zufige. zur Geſchichte 
mb Enppued,. theils des Woͤhlers; cheils E 
des Bemählten iegen. Der Endywed bes Men⸗ 
ſchen iſt aus der Schöpfung der Welt und göttlis 
en Worfehung. die seitliche und ewige Gluͤckſeligkeĩr 
beſſelben. Man muß in der Gnadenwahl richtige 
BWegriffe vom Ebenbilde Gottes vom. all des 


Menſchen, von dir. Gnade und Gluͤckſeligkeit Gott 


"466 ,; bie durch uns weder vermehret, noch vermin⸗ 
dert wird, zum borans fegen. . "Aus allen biefein 
Girundfägen werben folche Schtüffe und Regelnher) 
. geleitet, welche zu diner überzeugenbeii Abhandlung 
One Sebre von ber Cnabe ben ? = 
Es werden viele Stüde angeführet, welche in dit 
göttliche Regierung ber Welt und die Lehre von bir 
Gnadenwahl einfchlagen, und. von ben Weiſen im 
umferer igigen Einſchraͤnkung nie metben ergruͤndet 
werben, und ziebt daraus die Regel: dag man.id 
vielen unengrändlichen Tiefen vornehmich der Offv 
barung folgen muͤſſe. 

ich weiter gehe, muß ich noch meiden 
ne ber theol. Bibliothek des Denn © 
Kraft ein Sendſchrriben an den Herrn Du 
über feinen Tractat von der Zulaſſung des Ehfen 
eingeruͤckt ſey, worauf iedoch von einem Ungenann⸗ 
ten im 23 Stuͤck der Altonaiſchen gelehrt. Be von 
1748 Anmerkungen erfolgten. 


A Heinen Schriften bat dieſer achn zu 
„ſo viel mir deren bekannt geworden, feh 
Bere ſens Beten , beranegegeben: 2 


wi u a 1) Pre- 


- dei Herrn Joh. Andr Bunte. 52% 


| 9) Proxramma fecundum de infaneam_'fidei 
adualis ratione 3746 in’4. Hieraus it hernach bett 
eben angeführte Tractat entflanden. 

: 2) Seine Abhandlung ı von der Einrichtung 
der Schulen zum gemeinen Nugen der Weſt 
iſt dem Hl Stuͤck ber Nov. AQ. Scholaſt. Si yon‘ 
Kern Bidermann einverleibet. 


) Von der ————  Derbindung des‘ 
Vergnuͤgens und dr Schuidigkeit 

4) Geſchichte der heutigen Cainiten, ober . 
erfte Abhandlung der Srage: Ob die Ruch⸗ 
- nd Befenlofigkeie in ımfeen Tagen, oder in 
den vorigen Zeiten, fonderlich des naͤchſtver⸗ 
veichenen Jahrhunderte aͤrger ſey? in folio. 
Dieß Programma hat Herr Sidermann im IV 


St. des 11 Bandes der Nov. AR. Schohft. wieder . 


abdrucken laffen. Von den folgenden Stacken abe: 
feine Nachricht gefimden; aber 2 berg, fie. 
. wfer Gelehrte nicht Ahuldig ‚geblieben: 
9 Die [Weisheit Bottes bey dei Allgemein 

beit des Todes. 2Beg. infol- 

6) De vihe nouo, in veteres vtres non infün- 
dendo; find 2 Programmen, bie 2 Begen be⸗ 

tragen. 


7) ludaeus obtrectator, iudex ac teſtis reſurre. 
dionis Chriſti. Dieſe Materie iſt in fieben Einla⸗ 
dangoſchriſten auf 7 Bog. in 4 ausgeführet. 


S8) Apes fymbolum hoftium irruentium multi- | 


‚tudinis Efa. VII. 18. iB. in 4. 
213 Es 


er 


Bi 


322. Zuſatze zur Geſchichte 


Gs war das 1751 Jahe, in welchem Herr Butt⸗ 
Ber ett als Director des Gymnaſii und Profeſſor der 
heofpgie nach Coburg an bie Stelle: des Herrn D. 


Chladenius befördert wurde. Zu feiner Einfüßs 


zung lub der. Herr Generalſuperintendens Fran⸗ 
ſcher mit einer Schrift ein: De. Academia Erfur- 
cenfi de Luthero optime merita, ac enangelicae. 


veritatis tefte er vindice. 4 Bog. in 4. 


+. 


. Am folgenden 1752. Jahre nahm. er ‚begroegen. die 
ctheologiſche Doctorwuͤrde zu Erfurt an. 

Zu Coburg haben folgende Eleine Schriften deffelz . 
ben, außer den ſchon oben angezeigten größern Wer» 
ken, dig Preffe verlaffen: 


1). De veris cauflis, quare Chrikus ab infepis 
excitatus,hoflibus non adparuerit? 1B. 


-2) Daß bie Meligion die erfte und vor⸗ 


nehmſte Srüse der Gluͤckſeligken eines Staats 


ſey. 1B. 
3) Betrachtung uͤber die b Art und 
Weiſe fhlilnme und boͤſe ee 


sufchaffen. 1751.18. 

4) Daß die Beburt Chriſti ein —— 
ger Beweis von einem zukuͤnftcgen 
ſeligen Leben ſey. 18. Die beyden legten‘ * 
bat Here Bidermann dem IL Theile bes Alten und 
Neuen yon Schulfachen einverleibet. 

5) De harmonıia rationis et reuelationis in ar-- 
ticulo de fatisfadtione Chriſti. Dies find 4 Pros 
grammata, und betragen 4 Bogen. 


X J | De 


des Seien, Andr. Viſtett 523 


6 De Philippi raptu niaedloſs per ſpitium 
—* ad Aq. Vili. 39.40. . ur 
7) Vindiciae perfeätionum dininardın ih fatis- | 
fahiane Chili. 1. I 
.. 8) Principia verae fidei faluificae. ı 1B. 5, 
5 Socinianorum liogma ſacriſicalis. vw > 
- > 16) De ſqaalors et puluerebellico, fplendidoför- 
 ttadinis ducum & militia redeuntium f igno, ad 
: 33a XL 8;- Ä 
1) De veritate Heligionis Chriftiänze ex veri- 
. Site mortis Chrifti ‚demönftranda, ad ı loan. v: 
68.18 0°" BE 
10) Vnde fchölae audiant verae hun 
feine? 14 Bog. in4. her Bu 


* * 
ER Ze . 1 ° .> 


— EEE EN 


J Zunitenn vethahte 
Barn Gottfeih —* 


im denſelben xl Theil. — 
a. äageen Umflände des Herrn — ſi in 


| im Jahr 1750 verändert worden 

nigl. Majeftät von Dänemark ernannten ihn * 
Ffector bey dem Königk. Päbagegio zu. Atona, mit 
Beygeiögtem Gerafter eines wirklichen C onfiftoriak 
Ei“ Er mi ae fin Ptedigtamt rieders. 


* legen. 


524 ‚Buläge sun Geſchichte 
fegen.. Am: adr 1751.ef Kiste. der uf jup.c 
—— fein ber Oofesgelapefeit Au Au "der 
| ng ufe zu Go enbag en, mit vorläufiger Dex 
fttm feines iSigeh mtes. Die Afabemie Der 
Wiſſenſchaften zu Berlin hat ihn 1746 und die So⸗ 
eietät der Viſſenſchaften zu Copenhagen 1750 unter 
ihre Mitglieder aufgenommen. Desgleichen haben 
Die latemiſche Gefellfchaft zu Jena, und die deut· 


 fhen: Socieräten zu Köulgsberg, Hehnftäbe und 


. Sena ihn zum Chrenmitgliede erfläret. Ya Jahe 
1753 wurde ihm von feinem Könige bie Diyecion 
des beutfihen Bibeldrucks zu Altona aufgetzagen, 
womit ſchon der Anfang gemacht iſt. 

Ein Verzeichniß feiner Scheiften lefen wir in ber 
erften Sammlung bes zmenten Bandks feier 
Sahugfäriften für bie alten deutſchen und nordiſchen 


— wollen davon Steg Diejenigen. nambaft ma⸗ 
den, bie ſei hl? — getzeten find. 


eh, Ion für die fr. Se gl. * 
Die Die der Un enthäft einen —ã daß das 


nmaͤßigkeit den alten Deufchen 
bövder werde. Mit chen, 
a ie at fü nach ihm Janus Thaddaens: in 
ctat de Germanorum vererum atıigigere hi: 
Ben 1751 heihäfftiger, In ber’jiöegten wird ein. 
seweig je, daß die —5 der 
ri Figenibym der alten —— ge 


4 








| . | des Herrn Mottiſied Schůͤtze. 525. 


weſen ſey, und in der dritten, daß die Deurſchen 


ein richtiges Erkenntniß von Chriſto gehabt 


haben, welches ihnen non einigen Foeſchern ber A. 


"terthimer fätfhlich zugefehrieben ift. 


Drey Schupfehriften für. die alten Deu⸗ 
ſchen, ie dritte und letzte Sammlung, nebft 
Dem Ne sgifter über: alle Theile... Leips. 1947. _ 
iefe Sammlung befteht 1) aus einem Be⸗ 
ee, , daß viele Gottheiten Ben Deutfchen ans 
gedichtet —— wpelches wohl nn iR; 
5 daß die Tugend der Keuſchheit ein Eigen⸗ 
hum der alten Deutſchen geweſen. Das 37 
Stuͤck iſt eine Schutzſchrift ur die Waber der | 
alten Deurfihen. 


9D 1748. 


Adhandinng vo von den Sreydenkern,. oder fo nn 


genarnten ſtarken Geiſtern, Eſprits forts, uns 
tee den alten deutſchen und nordiſchen Voͤl⸗ 
kern. Reipzig: in 8. Als dieſer Tractat erſchien, 
im ts einigen wunderbar vor, baß auch unter ben 
‚Senden ſtarke Beifter follten zu finden ſeyn. 
deht aber gar füglich an,’ Leute, die ihre Religion 
derſpotten, & fie bekemen, es fen welche es wolle, 
mit dieſem Namen zu belegen. Der Herr von Are | 
vieur nennet in feinen Reifebefchreibungen zu meh⸗ 
rern malen Leute, fo in Anſehung ber Muhamme: 
daniſchen — nicht gar zu gewiſſenhaft fin, ind, 
Karte. Geiſter. Man darf. auch nur des u 
‚Asppache unter bem- berühmten Haren ef. 
—* abgebaftene Dier min de calumnis sell | 
u gio 


3. Buflbeguw Geſchichte 


fa u e ziehen; fo merben Die Serupel 


ven iefer sertenkuing · verſchwinden. 

Dieſe Abhandlung. iſt im gegenwärtigen Jahre 

ı einem reſormirten Prebiger ins‘ ——— 

rest , und: unter ‚folgendem .Titet -a —— 
Eſprits forts de I’ Antiquité Germanique de 

Ventrionäle, compar&s aux incredules modernes, 


Tersation traduire de i’Ailemand Mr. le Pröfes- . 


e Gottfried Schürze etc. a Bruffelle chez Frän- 
s Foppens. A. MDCCLV. der Urberfeger hae 
+ Borrebe davor -gefegt. 

Exercitationum ad Germaniam facram gentilem 
entium- fylloge. -Lipf. 1748. in 8. Hierinnen 


ımen fünf-beträchtliche Abhandlungen por: 1) De 
a Hludana topico Germanorum gentilium nu-, 
e; 2) de Velleda, virgine Germana diuinis ce- 


tata honoribus; 3) de hlando parriscoguomine 


remo Germauorum gentilium numine. ſacto; 
de conſuetudine Germanorum Gentiliu, Dea- 


ı metnoriam inter fcyphos renonandiz. 5) de 
ificiis Germanorum gentilium auerruacandi .in- 
nt cauſſa litatis. Hierinnen bat ber Herr Der; 


er zugleich die phnfikalifche Urfache angegeben,, 
um bie alten Deutſchen fo ftarf vom Apdelce 


hweret geweſen. 
1750. 

Der Lehrbegriff der alten beutſchen und 
diſchen Voͤlker Te Dem. Suftande der Seele 


bdem Tode uͤberhaupt und von dem Amis 
\ und. der Zölle Imobeforfdere,. Leipz. wt $. 


— — — —— — — nn — — 


VE 727 
| "Hier fällt mir ein Einwuͤrf bey. Man fagt'gemel. 
niglich, es fen anfichen, von Bent norbifchen Bölfern, 
von welchen mehrere Mächtiähten vorhanden find, 
" Als von den-übrigen Deutſchen auf unfere Vorfah⸗ 
ren zu ſchließen. : Mir- baͤucht, To wohl Keyßler 
als Herr Schuͤtze, ſamt anbern / haben Grund dazu. 
Schließt man doch heutiges Tages noch in vielen 
Fällen bey Gatſcheidumg der Rechtsſachen a vicinia; 
und, da die Nordiſchen Voͤlker mit den Deutſchen 
überhaupt if Gebruͤuchen Wereinſtimmen, warum 
wrill man ſich denn bey einigen Puncten Sewiffens. 

ferupelmahn? 0 nn un 

Zwey Abfehiedspredigten bey der Verwech⸗ 
felung des Lehramts, über 1Joh. 1:28. und Joh. 
VL. Altona ins. 7 7 
u x 1} 55 

Job · Georg ‚Reyflers neuefte Reifen, mit. 
Zuſoͤtzen und mit einer Vorrede von dem ler . 
ben dee. Verfaſſers. Haunover 2 Bände in 
groß 4. rn BE 

re IT5U., — u 

Schurzſchriften fuͤr die alten nordiſchen und 
deutſchen Voͤlker; des zweyren Bandes erſte 
Sammlung. Leipz. in 8. Dieſe Sammlung 
. „enthält x) einen Beweis, daß die alten nordi. 

ſchen und deutſchen Volker weit vernünftigere 
‚ Beundfäge ni der Religion gehabt haben, als 
. die Roͤmet und Brischen. Dieb iR außer 
Streit. Die Griechen kriegten eine ungeheure 
Menge Goͤtter aus Aegypten; Die Römer aber nah⸗ 

Zu oo. \ - men, - 


\ 





. Bufügesur Geſchichte 

men, n, oßnraife ihres alten Verbeths, feine .neme 
Götter in Rom einzufuͤhren, faſt alle mögliche Got, . 
‚heiten aus. Seaatst giſon auf. ¶ Unfere Deutfche pin 
gegen blieben immer für fich alleine, folglich hatte 
fie nicht Die Gelegenheit zur Wielgötteren ,' die fich 
hey andern Volkern font. ya, fie feßten fe gar 
eine Se darein, Haß f e gefunbere Begriffe vom 
Gottheit a A die me; Sr man kann 
” ‚nen auf auch —* 8) Die zwoyte 
chr beweiſt, di Bean von der 
Ä —— * olten een mie nichten in ' 
den NMangel der Wiſſenſchaſten zu ſuchen ſey. 
Herr Schuͤtge ſieht bie Eelten hier noch als Stamm⸗ 
väter ber Dertſchen an, wofür fie der Herr Rath 
chöpflin in feinen Vindictis Celticis nicht erfen- 
sen wil, Die dritte Schrift bemeift, daß die 
heutigen Triumphe der alten Amer über die 
Dausfthen ſehr untichtige Aennzeichen des bes 
fiegeen Deutſchlandes gewefen find. ‘Das ate 
Stuck enthaͤlt eine Nachricht non einem unaͤch⸗ 
ten nordiſchen Gelehrten, dem Edda. Es 
waͤre zu wünfchen, daß der Herr D. Stoſch uns 
mehrere Drogramımen de falfis allegacianibus Kbro- 
zum fiefern möchte, Mir falls eine faft eben fe 
laͤcherliche Hiftorie bey. . Ich fararh ein mit einem 
- bekannten Gelehrten yon ben Dargunifchen Streik . 
tigfeiten, und ben Diefer ——* wi 0 

fer Mann, wer boch der Magifter D en 

5) Das legte Stuͤck handelt von der un 

lehrten Reliquis dor Statue des Abgotte Thor 
eu Upſal in Echweden. 1 
1 0 


t 






des darn enſua Schuͤtze. 429 


7 — 1753. u vr wu 


" Shugfhriften für die ak nordiſchen und 
deutſchen Voͤlker, des zweyten Bandes zweyte 
Sammlung. —— in & bung Sammlung 


Er ls aus —— — —— Er in 


Bei ftern der neuern rum 3 2) auseinem B 


weiſe, daß die Lehre von-den Engeln den als 


ten. nordifchen und deutſchen V uigbg 
ünbefannt geweſen fey, und 3) aus einer Abhẽ ð 
Iung von den Unbilligken der erſten "Apoj el 
ih Norden gegen bie nordiſche Sprache. 


Wir verhoffen f bald: die dritte Sammlung b 


yon Bandes der Schutzſchiften des * 


feffors zu erhalten, weil er forsfähre, einzeirk 


‚Einladungsferiften von deutſchen Alcerthuͤmerm 


Aus welchen feine Schubſchriften zuſanrmengeſeßt 

merben, hetauszugeben. So haben wir E.i751 
jen ihm erhalten: die Lehrfäge der alten nop 
diſchen und deutſchen OSlker von ‚des Ver⸗ 

ſobnang wi e Got. Alsona, 2. . 





‚ «‘\. ‘ 
“u. 
+ 





530. vertſtbang der Geihiätt , 


EREEKEK RER RIM HT I HR .n 


Fvortſehunoder Geicihte 
Sem Snion von ber 88, 


Ah. Seite 310. 


16 biz Geſchichte bes Herrn van. dei Os fon 
zum Abdrucke fortgefandt war,,. erhielten wir 
fteue, ſehr merkwuͤrdige Nachrichten, bit mir unfern 
fefern nicht vorenthalten wollen, damit fie Den-gan- 
gi Streit deſto Beffer einſehen koͤnnen. 


| 
| 


i 


- 


Wider die letztgermeldete Schrift bes mehreren " 


Theite des Kirchenraths hat ſich nicht nur der min⸗ 


dere ſo gleich, vertheidiget, in einer Wederleggin 


Yan her Geſchriſſt onlangs uitgelomen onder det 
Tyrel. van- Keraniwoording etc. 4 Bi "wowon dei 
Hert von Roſſum fürden Berfaffer gehalten wird; 
fordern auch Herr Byphatt gab zu gleicher Zei 
heraus⸗ - Nadere-aaimmerkingen, v&Vervolt over 


de manier van procedeereh by den eerw. Kerkene _ 


saad van-Zwolle ſedert enigen tydt gebruikt, be 
belfende de mishandeliug. die de 3 oudste Pre- 
dikanten alier Stad ZI, Gimp, 1. Doitsmea en We. 
var Zusphen tegenigenSchröveg gepleegt hebben, 
vaarin ook word ' wedetlege, de fameufe en ver» 
dichse Bekentmaking_in: de. Boekfaal van Fehr. 

1754 AB: Die Buchhoͤndler haben von allen dieſen 
Gharieguen den befien Vortheil. Gie gehen reißend 


— * ⸗ + 


/ 


| 


ob. Bas folim wir aher davon fagen? "Miches, 
als daß wir einem jeben bie Ehrlichkeit von Herzen 


‚anmwünfchen, weiche er vorgiebt, und den Tag ofe 
fenbgren möge, daß alle einander vorgeworfene Feh⸗ 


ler nicht: Bosheiten, ſondern Schwachheiten 
5 —— —— 


befunden werden, welche In dem Brief‘ 


ORTHODDOAUS. en -PHILALETAES dan DIOTREPHES 


Befindlich find. Der Herr von der ®s felbft hat 


über die-gemelbeta Wahl der aruen Olleder des Kit- 
chenraths ſchon im Julus 1733 bey dem Muglſftrat 


‚eine ſchriftliche Klage eingegeben, welche in ver 
. Dedeel.;jsarboeken abgebruckt worden, umd’ ein’ Als 


= tafter, Boote, das Unrecht, ſo er ihm insbeſondere 


angethan zu ſeyn verrneynet, "vor demſelben in einen 


Meoceß . geworfen. Inbeſſen find bis hieher vie 


—— — Glieber augenommen , obſchon der 


| —*8* Theil dem garczen Kirchenrathe in feiner 


Schrift nicht mehr den Ticel eervaarde, ſondem 
prærenſe Kerkenraad beylegtt. 

Mir begreifen leicht, daß ums: ben der Menge 
derer inbiefe @tzeitigfeiten Hineinfchlagenden Schriß 


ten, biefe ober jene berfeiben entaehentgerde: Einige. 


derſelben finb aber auch vor fo weniger Angelegen⸗ 
beit, daß unfere Leſer bey Verſanmung · der Amzeige 


Berfelben wenig ober nichts verlieren werden. Das 
vWotverp van. tolerantie,: Om .de Leere in de Dor- 


‚drechtiche Synode anno 1619, vaftgeftelt inet de 
veraordeelde Leere det Remonftranten t& vereni- 
gey, iſt wegen der darinn gethanen Felchensvor⸗ 
ſchl Age anmerklich. Die colvinlaniſche Setietaͤt 


W a .. da 


: des Herrn von ber Os 








ee um 


Fi wurd⸗ dieſorz veranlaſſet, u Anfqng des 
- 286 1754 herauszugeben, ‚ Niempaargift aan res heut 
‘ren vgorjlanderen der fonmulieren opfalyh..gas 


2085: Schon zuvor hatte er, mit ar Ahfiche.bie 


heit; ven dem Arbel und —— ‚Der 


vwethweung den Gclachte 
het ſolches beſondes fehr. übel fen u u - 
in vier zu Amſterdamin af Hetav ged 
Gerſpraͤchen, unter dem. Titel Examen, vau ran O0t- 
— Wii esc.an: ahnden gabscht:, m. biefen Gafpräe . 


Upwillens 
- Hits. 







chen äußere fe auch —— en 
verſchiedene vertnänliche, und 


—* ———** rer; und —— — 
| au leiden unteuöeger 


den an Dam Profeſſor 
Pantanechomgnug. —*88* Mena 





fchonken in wer vertoogen. Seiben: gr 





Ruhe gu · befoͤrdern, einige aus dem —— 
ſetzte Predigten das beruͤhmten ——— 
yon der chrſtlichen Aufrichtigkeit un — * 





mung ber Seele feined Nähen ;" pen Der Thorfpit 
und Unbilligfeit ber. Beyfokgudg- in Ölaubensfachen ; ; 
wimohl —— ſeinen eigeney: ragen 
nit erwecliche (hrifeen au ne 

cietäf, in em —8 ausgehen. laflen.:- . Sie hat⸗ 
ten aber: dfe gewuͤnſchte Auswirkung bey berfelbnn 
gar. michr.gebabt: ‚Diefe Schrift.ift nun au bed 
Kerren Orsbodegus.ımb.Philalerhes.gericheet-, pol 
‚welcher ung Herr Schultens belehret, ne es 
zween mit. Unverſtand Zifemde. Dorfprebiger, und 

Die Verlaſſer derer im Mamen der calvinianiſchen 


GSocietoͤt hetausgeföumenen Schriften ſeyn, „mb 


des ihr. nd (be Anhänger Eis, —— 


7 
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des jet vonder O— 
—— Ve wo⸗ſ.auo allein: Wein Huren von 1 der 








ertelbfkuumbruet] | 

Barrel, wenn fie ihn Fräfsig machen Fönnten, 
ürden fühlen — Er haͤlt ihnen ihr unbilliges 
nachtedtiich vor, und Jeiget überall 
eg! Alebfertigen Herzens. 

Die · und — Anige beſdabere Nachrich⸗ 
von Deſcheten eh; welche Aufmerk⸗ 
24 —B em mwenchen wir uns aber ge⸗ 
wrlidbert haben/ —XRX In finden, daß fein ſeli⸗ 
dee Biler vom dem HerinPkof. R. u 8.. als von 
—— — Hegel opealyk geſchopt · feh. 
Sa Ein re Xngenkrinten, welcher tin 
Remeoteun zu eh · ſchein/, hab! zu Leiden mn 
groß Das auf z ©, aan laffen. Brief van 
Aletopnnt tar idèé Heeren exSininatores van het 





dnticorp etc.welcher dianet, win-die Beſchuldigung 
daß bie Remo feimten ander Ver ng wider 
en Pringen MNaurſe vobn Oranien Schuld gehabt⸗ 


von ihnen abziehen; · zu welcheni Ende als einre 
Berlahe lingedru — häe van den Hoveivarı Flol- 
and, waarby Don@lkn-dEzsterÄNnvs on- 
Fehuldig i fs verkhäärk kan de heilofe cbnfpiraäe tes 
gens-t leven van 'Pihis-an AURI TS D4: Iul. 1635. 
Dieſem It hernach noch!ein zweyter Brief gefofger. 
Noch hat ein’anberer Ahgemanmier: angefangen ju 
Rotterdam Geſpraͤche heraas zu geben, "under der 

Neu Bel, Eurepavıth. Mn U 





534 Fertfrtung Den eſchuchee 
Auſſchriſt ı GalstWoocdveidedigs tegen derwonst 


ftanuers .der .menicheiyke Schsilten dec...dpor eum 
Liefhebber van den.Bybak.deseSchryveren raucht 


examen der talerantie onge agen. Be WO 





eben bi in groß Dat Kir an ua 
ihre Meynung iſt gut. ERSTE ne 


Unterdeſſem hatten: In —* 
Be u of — 
ortgan nd auf der es is 
sebaltenen Elagicalverfammiung ſiel bar Schluß do 
‚bin aus, daß er zwar ſich hereitn wrdig 










ätte, ‚feines Dienftes enrfags ga Derden.i Room. 
Din, ) dem Sefmäglichen ** 


aber gleichipohl mach dm 
laser wolle, ihn zur ur Mabhei DE: zu Pakt 





ie und zu erhalten. + Zusweickem Ende 553 


fein⸗ —— öffentlich toihagrufen ; item 
benen. ihm vorgeworſene Lhren entgegen 

Säge unterzeichnen und fengelih zu lehren verſors 
— — — 
zu Dordre 

hriſti —— und ‚auch gen 


ſo in —* hre 18 und ig9. des aber 
Sen 
* 8 ‚ die Regeln, voe 

l der haben, % bergeftale zu immerwäbrendeu 
3 Er IRB In unſere Glau⸗ 
—* au — ı def fie der —2 

er —* ſonde 

die Maͤnner haben hee —* gege⸗ 








ben, - 


Hasen. vomıÄns Ümdbren - 


| 


: 
| 
Br 
| 
| 
u 


des Hehe von den Os. 535 
ben, wie fie ihnen bie beſten Riemen, da⸗ 
mit ‚Bott me einmal mit gr Sherm. 
mid: mean, mo Fine hit * des 
Can ag-nofi zen laſſen un 
— *— fallen: vor ungebuͤhrlich Yon. 






| m, pr und ‚gefchriehen..erfläreng- und nebſt 


demjenigen,ſo er zuy Defeltigun, beffeiben ange. _ 

führet habe, twiberrufen falle, ala; eb. es nicht ger 
ot oder gefchrieben wäre; und zwar alſo, daß er 
er an has dieſerwegen in den. kirchlichen und buͤr⸗ 


ie Geſetzen feſtgeſtellte heiliglich verbaͤnden 


iugeſtandener vierzehntaͤgiger Friſt gntwor⸗ 
ur vonder Os ons May: wie ermit denen 
bon der. .Efaffis aufgeſtellten Saͤtzen vollkommen 
imienmig fer, Feine Bewuſtheit habe, iiemale _' 
——— gelehrt zu haben‘, und von gan . 
u alle die, Lehren vertoerfe fo ihm feind 
caldiger aufgeburdet; diejenigen ausgenomn 
men, welche er in ſeiner vormaligen Berantwors . ' 
deng vor feine. Lehren erkannt habe: daß weiter, 
wenn die Claßis noch einige andere: Lehren, fo von 







en zu wiberrufen ſtuͤnden, brauchen möchte, er 


» 
pr 


wenn nie ihm befonders vorgelegt. winden, / 
vffenherzig Darüber erklären ‚wollte, und hoffe, fie 


Sort. feiner Uebereinſtimmung mit dem Worte Bote - 
268, imb.bert niederlaͤndiſchen Kirchenformularen zu’ . 
Abetzeugen; zum Widerruf aber Desjenigeit , ſo er 


von dem Dordrechtfchen Synodus inebeſondre ge⸗ 


| ſagt, konne er ſich um deswegen nicht entſchließen, 





weil er widert die ee Petfungefrenbet und 
| Pflicht 


36 Vortfttzung der BERN. 

‚Pflicht ſtreite; doch derbinde er ſich leberzat natt 
ber feſtgeſtellten Lehre zu lehren, ſoͤnſt Aber Fein Amt 
lieber zu verlaſſen. Wenn man nun mit dleſer 
feiner Erklaͤrung zufrieden wäre ;- ſey er dereith 
ſolche öffentlich von der Kanzel vorzuleſen, nebſte 
feyerlicher Unterzeichnung deter vun der Clats auf⸗ 
geftellten Saͤhe. Widrigenfalls aber lappelfiieiee 
an den zu Lampen zu halteriden Synobus. -? -* 


.- Zu biefemi Appel gedieh die Sache wirklich; 
unb den 20 Junius lief Herr von der’ Os große 
Gefahr, ven dem chriſtlichen Synobüs endlich ver⸗ 
urtheilet und mithin abgeſetzt zu werden. Doch 
nachdem nicht allein mehr als fuͤnfhundert Glied⸗ 
maaßen ber Zwolliſchen Gemeine; eine Vorftelmg 
vor ben Herrn von der-Ds an den Synodus, ſon⸗ 
dern auch zehn angeſehene Glieder insbrſondre ein 
Requeſt vor ihn eingegeben haͤtten, vethinderten 
die Deputirten der deventerſchen Claßis, die Ber: 
ven Prediger, vonder Reeßel und Riemſdyk, 
ſolches noch, und brachten es dahin, di die Sache 
weiter ad referendum genommen wurde. Worauf 
beſchloſſen worden, die ſaͤmmtlichen acta einem jeben 
Prediger derer. drey Claſſen zu Deventer, Campen 
und Zwolle, insbeſondre mitzutheilen; damit ein 
jeber feine gewiſſenhaſte Meynung, nebſt Anfuͤhrung 
feiner Gründe, gegen bie Zeit eines neuen zu hal 
tenden Sprodus. einliefern follte. Man war zwar 
gefonnen foldyen nod) in einen derer legten Dionäte 
biefes Jahres zu halten, Allein, -Die Herren Stan- 
on | ten 





isn. 1. 


ten 1 wen fen! nicht -einolligen, ſontern vad 


wieſen die Sadye bis auf, ri hen Eynddue 
Des folgenden Jahres —* 


na. 42 
oe . ‘ 
—4 4 . ⸗ a ' . ‘ ur Mi 


Las’ un: ferner darũber ii Dei erchieuen 


| if, fo.oldl ung bekannt iſt folgendes! Yy ‚Ein vors 


Lungen. Advys des Herrn v. 5. Sonder’, welcher 
laßis. alle Maͤßigung atrath, ind nim̃ auch 
—— die Augen af haben‘ cheint. 
2). Die Ada der zwolliſchen —* nebſt eine 
Vorrede wider gemeldetes Alvyi. ) Von den 
Honert Byvbegfel, achter eh Brief am Dusr: 
TIVS. 3 Verkauf zu! iZwolle ſoll ſeyn verbothen 

wordem· ). - 4): Brief van eenen Kerkdefhos 
wer..aan eenen' Kerkopfianer,,” 'over de Voorre- . 
den, die..de ‚gecomimitteerden van de "Zwolfche 
Glesfis- gaplaatst hebben vor de händelitigen teſet 


Gledis im. de Zaak van D. v. di Wet. Hinflere" Ä 


dam, 5): Niews air. ‚Ovetyfrel, ‚of Brikfvan een 
| we. 3 Mm; Ar a 5 leer 


) Nedel. Inarb. & Kogbißgzy. nt? 

7%) Diefr große Gotteägeiihte Ent nit hen 
H ten die Erflarung, daß Ham von der: Ais"nichk 
wæegen feiner. Unrechtſinnigkejt, ſonde u e ap: 
"der ” eladis fey überliefert worden, Cr drückt. fich 
* nnter andern folgender geſtalt auf: „Ich ſage ed als. 
Zlen Gliedern der Slafid au. Zwolk,” röhe nur im 
na Ringeſichte der ganzen niederlaͤndiſchen Kirche, ſon⸗ 
„dern auch vor dem Richterſtuble unſers all aemei⸗ 
„nen Richters, bes hoben all viſſe nden ur int hti⸗ 
„gen Gottes daß man in der namlich der Flabis uͤbey⸗ 
gebenen Antwort) des Herrn von der ‘Da ‚rihe ' 
“ „einen unrechtſinniger Sag oder Ketzerey gefunden 

„babe, oder finden koͤnne. 


\ 


®., 


ı 





er, waarin gen waargchäig. Bericht word gege 
i, hose het fich to: den heeft in'c behau- 
len van 't Appel van D,v.d. os op de overys- 
che Synode. 6) Die Antwort der zwollifchers 
F des Herrn v. d. Honert byvoegle. Wir 
len uns nun auch einmal wieder nach dem 
m Lyphart, welcher fi) wider ben mehrern 
yeil des Kirchenraths ſy eifrig gefeget, umfehen- 
n kurz zu ſagen, mie es ihm ergangen, fo blieb 
nicht allein‘ bey: ; feiner Excommunication, ſon⸗ 
en er warb auch, feines Betragens halber, bey 
m Magiſtrat hart angeklagt, und, obſchon er, nach 
won eingezogener  Machricht, felbft gleichfalls 
yeiftlich bey bemfelben einfam, auch ſelbſt ſich au 
hro Hoheit, die Frau Gouvernantinn wendete, ges 
n ben 29 April vorgefodert, und feine nadere aas- 
erkingen als eine !äfterfchrift, durd) eine den 
ner May ergangene, Publication , verbothen. 
ie Caßis nahm feine überlieferte Deduction zwar 
1, ſtellte aber die Antwort darauf noch aus. Dieß 
les wird umftänblich erzählet in ben nederlandi- 
hen-janrboeken 1754: P:484-507. (Er felbft 
‚il fein ſchon Pocher gefaßtes Vornehmen, ſich nach 
inbien gu;begeben, in die Erfüllung gebracht haben. 
Bir wollen ihm eine glückliche Reife wünfchen, und 
ıdefien in der Folge unſerer vorigen Erzählung 
xtfahren. J 


Der Herr von den Honert hatte in ſeinen 
Schriften erwaͤhnet, daß nicht allein die drey Her⸗ 
. . te: 


h 
| 
| 
' 
| 
vu 


' 


| 
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des Herrn Anten von der Os. 339 I 


n, Sedlte und tr Dose 


ven Prediger, Puͤttman \ 
ten, zu bem Scäluffe der. hand ine —— u 


ligung nicht gegeben; fondern nsbeſondre ber. 


 erfte,, "welcher einer ber älteften ie derſelben if, 


und zu Staphorſt ſteht, ‚einen Brief an den 
Herrn von der Os geſchrieben hätte, worinn d& -. 
fo woßß: henfeiben betlage wegen des Angkitffichek 
Ehhkffals; fen getroffen, : als auch bekaunet, Pi 
: Unschtfamifit gefünbigen, und ecwas gerhan-zu 


ben, meirhessen hinten-nadp fü, —— — 





thun neäffens Ueber dieſen Brief —— 


ham Puͤttmanns, und über dieſe Ausſage bed 


Herrn von den Honert, erklaͤtce ſich die Elaßis in 
döver Antwort anf das gemeldete Byvoegſel d. h 
Anhang bieſes letztern, unter anbeen dahin: 

Spruch der Claßis fen. gefaſſet und —E 


_ aobkben,,„.ohne baß“jermany:entioeder padubiich Oel 


ſchriftlich dawider protefticet habe; in einer folgen: 
den Verſammiung den 28 May 1754 Herr Dir 
inann fegerlich befragt morbaı;. ob eo durch die atu 
dein Glieder Auf einige Weiſe ſey hatergangen und 


vertennet worden; ob man if etwas verholen habe, 


und ob er durch einiges Zubeden oder Liſt und Raͤnke 
dahin ſey gebracht worden, um dem Spruche zuzu⸗ 
ſtimmen, welches alles er nicht wir wit Nein be 
antwortet; fönberh auch bezeuget Habe, daß er bei 
dev Vorleſung des vorläufigen Bu chtens, bes Un 


theils und des Spruches ſo aufmerkſam dewefeh 


ſey, als. jemand; ja er habe ihe-eine eigenhändige 


wäre ‚eingeliefert, werhen ‚er ſich erklaͤre, =. 


oͤm 4 


— 


J— BVortfetung der Beichähtet 


"ey ein freuudlicher Werweis * Maun od 

ihn zum, Sehreiben des gemelbeten Britfes vers 
Mafiei abe; Daß er zweytens wicht pebtefiiecthabe, 
Nd-48 Ihnr leid thue; daß, aus feinem Brieſe mie 
vielem Gerüchte ſolche und dergleichen Linmahr; 
eisen eraͤhlet wuͤrdet, ‚als 0b er von ten Cahis 
aͤr vetleitet worden, weiches. doch eine große Sage 


9; daß. pr. dritten& nichts weniger gedacht habe, - 


ja daß fein. vertraulich gefahriebenge rief: borch 
Druff ſollte bekam gemacht: warden, Da.er ihn 
08:03 der Abfiche an den Heren v. & Os :abge» 
fen hahe, damit feine Freunde fehen: Binnen, 
aß er ben ſeinenſanften Geſimmungen verharre; wdh 
aß er wider die Bekannemachung deſſelben weiche 
‚m hochſt mangenehm ſey, proteſtire · Die Clatzls 
ige weitern ihr⸗ vorläufigen. Gusdürfen ſey rat 
m mit ns4 Häinkelligbeig der r Sirimmes ,, ihtider 
eil einhelkg, und iht Spruch fen. mit einet ſolchen 


überlichen Eiptracht. gir, Stande gelracht 'mers - 


en, daß die mit ganß gutem Gemiſſen fagen Fönne, 
s joy ein Herz umd eine Seele geweſen. Mer 
Üce dieſes nan.micht: geglaubt; ı mer. falle. weiter 
ı der Aufrichtigkeit dieſer ganzen bruͤderlichon ehr⸗ 


uͤrdigen Verſennnlung einigen Zweifel fh eher 
sben?, Und -geihmohl tritt Herr Puͤttmann, 


n Mann, den fie willig den ehrenpallen Namen 
nes Vaters (Vater Püttmann) .beyleget, nd 


r feine Saufen und. Beſcheidenheit isdermann , 


t laſſen Fund werden;-.miber.fie anf, und, rad 
ihre Gtaubwuͤrdigken ſehr zu Kain, R mo 
nicht 


x ts... 


dea: dern mor van ber Oo — 


hing me machen; ::.Sethutifeichen, 
in einem denen nedaclandſchen jaarhpeken 7754 


u2 S. eingeruͤckem Briefe, warinn / er zu⸗⸗ 


et age: en:hobe, ara Nachgeben und Siebe zum 
Down. Bruͤdern gl - 


aa ge⸗ 


eben, weicher er Inen N Gefalen —* noch Ä 


NE 


wolle: :: Berner wuͤnſchet er, daß 


mai. * Leſer ſeine Geflärung nicht: Dorenehaltem 


Dinte ‚: daß er naͤmlich 


ſeiner erſten Me 










u. Ende gebracht werden, beharre, 
GwGnngleichen, daß er denen harten Puncten 
= —3 widerſprochen habe, und mobi 
wuͤnſchte, dawider proteſtirt zu haben. Dar⸗ 
auf fuͤhret ex ihnen allen durch. beygebrachke Bes 


weiſe· zu. Gemüse, daß er allerdings ihrem 
Spruche wibderſprochen, aber nicht die geringſte 


"Weriuberung in demjenigen habe erhalten koͤn⸗ 


un „fer zu hart Sefunden. -; Und endlich wie 


Derhölet- er ſeine ‚ihnen gathane Bezeugung auf 


Das Fräfligfe, daß er einige ‚derer. m ſo 


man bem Ser von deu Os als Jerlehren auf 


gebürdei, deren Widerruf man burchaus 


von ret habe, 
—2 Dei eben * — die Ein 


ſtinamimg vieler geachteten Gottesgelehrten, lg: _ 
| ned Mieſius, Turretin, Pi 


Mark, van: Til, ‚Leibelter, Lampe aud | 


u Babel, beufen . :, 


Seine Schlußbegeugung "wollen wir gar ke 
u rm Ich kann mich Ei eff ‚, fast 


ms er, 


Da die, rauf eine. fanfiere: Weite pe 


\ 


six Shreiigung brokbefpee 


@&;i nen Menſchene aler kchauſh anszuftoffen,; 

* Die‘. mit bee arflaunisen. Maheheitiſtreiti·i 
en Jerthuemer. verabſcheuet umbrtivegpairft‘, : und: 

—2 die ‚tm botgelegten· ibsſes unp.‚kuni-. 
rmeſes. (worin auf ber’ einen Cain die — 

Weit hekumte, ab auf der andern ber. 227 
Feſtellte Ierhum⸗ verwooefen wird) gu.u ſcheei 
ben, und ſich erklaͤrot, ie Lohre der dardrechti⸗ 
Rom "Mäteringr hefimdlgr and vor Kite, feiner 
u halten, und michin fich aufs neue an-derfei« 
ben Schlügen: Sur: ten Formulieren ber Maig 
Jeie zu: verbinden. Ich will miche verhehlen, Maßß 
ber: Hetr Born der Os wohl; Dinge geſagt habe⸗ 
welche beſſer wären‘. gefdpuisgen. werden, indimie 
Anftoß "gegeben haben, avriun ich feiner. auch 
nicht geſchonet habee ich kamn aber nicht von 
mir. erhalten ; ihn auf feine‘ Antworten, Erklo 
rungen :antı Anerbierfningen je DR uertepere, uB- 
Aus zuſtoßen; oder ich wuͤrde arieinem: Gemiften- 
Gewalt anthun müffen. .. Se weit Gern: fies. 
mem. Geſeegnet ſey m dem. Haan: :Der: fo 
zichtig‘, feichlich. und chriftlich Denken.‘ de 
die zwolliſche Glaßis..-und: der’ oberyſſelſche 
nodus allerdings von Dem Herren von der. 
mehr vorlaugen, haben wir. oben. gefeheru: .ı kirb. 
wir betlagen unfern alten Friedensrach, daß er 
nun in die öfferutichen Streitigkeiten einigermaaßen 
Wit eingeflochten worden. VDenn ſeine Guther⸗ 
— ſcheint ſich gar nicht: dumit behenſen. Ju | 

tonnen. — et, - 

ran rn ’ U J + Dr 








7 = — we —— —— oh — — — 


. Ben keine. 5 


. Der Kerr von den Honert ſchitket fi ch beſſer 
dazu. Er hefiget Muh und Gekhiglichheithagi 
än einem Hohen Grade; wie er ſolches aufs neue 
u Bere in -feiner- im -Hetober 1754. iu Leiden 
zum Vorfheln gekommenen weitlaͤuftigen wednsr 
antwoort op het ant woort van .de.gesammity 
teerden der claſſis van Zwoße, ip. de- Tam win: 
Drinson,v. don - Marion: eins Theils 
viele wichtige Dinge ſehr belehrt: bgehanbelt, ans 
dern Theils gemeldeten committirten gar unange⸗ 
nehme Verweiſe gegeben werben. Ungefähr zu. 
gleicher Zeit trat fein Amtsgenoſſe, der Kerr. 
Dorter Schultens gleichfalls mit einer neuen 
Schrift —— oIthe auf, dieſe Streitigkeiten 
ihre Beigh RR. Ganzer, Topf ri fols- 


—— 2 —— arſchovmg ver- 






‚ Scheide: ieh der Catechiumus - verkgaaringe 


van den exrwaarden! eu‘ geleerden‘ Heere, ALE- 
x ANDIR ’c — RE, predikant te Woubrugge, . 
tot onterrichfinge Yan dien go« Igruchtigen leer _ 
aarz tot ederirtge, Van NICGLAASHOLTIVS, 


 predikant te "Xoifekerk ,. „E08. vernietiginge der 


ſcheurgierigẽ 'aapshtgeh,.cch FR; Opgenoemue 'fo- 
ciereir, die iden twiß, Mer A| Lere ven D. 
VAN D ER OS, naar het voorbeeld van D. *)yoL- 


7TIVS, 
*) Dieß große p. bedeutet bier überall: Domine; mit: 
welchem Namen die Holländer, wie befannt: iſt, 
ihre Prediger, auch wohl Schullehrer und Candi⸗ 
baten —* —* Seen hen Det md’ 

-. gingen men, auch an Eugen cleviſchen Dertern i 
es —* gebraͤuchlich. ſt 


542. SE daweſtn des Hench deps 


Tivi; \beitelkelyli haefe genialet &p. Eänige 


Kellingen, en op den IEertrane des Heeren vr 


TaINoR en LAMre;, tor verdäditage van 


het Loids Advies over het Zwollle: gefshill eu 
wor bevörderinge 'van : vreeda, en vaſt in Laad 
en-Kerke,: ontworpen.en- uitgevaardige &ce. Voom 
A gear de‘ veraalde Lyxrede van ————— 
TENs bp KAuPEC VITRINGA 
duatt. Seien m 
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Verzeuichniß 
der in dieſem ſiebenten Theile 


enthaltenen 


- Geſchichte der Gelehrten. 





I. Geſchichte des Herrn Paulinus a S. 
Generals der Clericorum Regularium gefepbsr 
piarım zu Rom Seite 547 


1. Gefchichte des Heren David Mil, der Weltmeis⸗ 
heit und der heil. Schrift Ooctors, Magifiers dee“ . . 
freyen Kuͤnſte, ber Gottesgelabrtheit, ber morgens 
laͤndiſchen Sprachen und Alterthuͤmer ordentlichen 
Profefford , und Ephorus ber Ungariſchen Stu⸗ 

denten, auf der Univerfitat zu Uutrech 65 


III. Herrn Johann Lulofs, beyder Rechten und der 

eltweisheit Doetors, der Aſtronomie, Mathes .. 
matik und Ethik ordentlichen Profeſſors, Gene⸗ 
ralinſpectors der Fluͤſſe in Holland und Weſt⸗ 
frießland, der Königlich Preußiſchen Akademie, 
wie auch der Hollänbifchen Societät ber Wiſſen⸗ 

ſchaften Mitgliedes, zu Leiden . "564 


IV. Herrn Johann Arnzenius, der Berebfantfeit, Ges - 
ſchichte und Dichtkunſt ordentlichen Profeſſors 
u Sraneder. | 577 
V. Herrn Earl Conrad Reitz, der Literatur ordentli⸗ 
chen Profeſſors und des Gymnaſti Rectors zu 
Harderwyk | 6886 


vi. Herrn Johann Booskoop, reformirten nieder⸗ 
deutſchen Predigers zu Amfierdam 602. 
vir. Herrn Jacob Eyken, niederbeutfchen reformirten 

Predigers zu Amferdam 6o06 
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Omi der Clericorum Regularium Scho! j 





, „Arum‘ "piarum zu Rom. 
re : oki des Herrn unge & 4 en 
Joſepho hat der berühmte Herr Prof” 

app ju teipjig theils aus des Joſeph 
arafa 1751. zu Nom herausgegebenen 
Buche de Gymnafio Romano eiusgua' 
Profefloribus, theils aus gefehriebenen Nachrichten, 
ʒiſammengetragen, und in der Vorrede zum zwey⸗ 
ten Theile der Inteinifchen Reden dieſes Gelehrten 
mitgetpeilet. Er macht der lateinlſchen Beredfame 

keit in unfern Tagen Ehre, und perdignet. einen vo 

lichen. Platz in unferm Europa, . Jch folge ber 

Ba Prof. Rapp, weil ich. keine naͤhern Nach⸗ 
u, pan ähm aufzutreiben weiß. 

Mn volitändiger Name iſt Paulinus 4 
air Joſeph; fein —— — „aber, bi 
Fir el. Ruropa vuoy, © "ben: 


orte 


58. Behhhte, mn. 


— 


berüßente Etadt Succa in Itallen, wo er im Yafre ’ 
‚168, ama5 April, in die Welt kam. Simar. Jahre 


feines Alters, nämlich 1699, begab er ſich in ben 


Orden der Clericorum Regularium Scholarum pia- 


km. Als er die Schuljahre vollendet, ober, ade 
di? Cat # achtet 


holiſchen reden, ausftudiret hatte, machten ihn 


feine Dbern 1705. im Haufe des S. Pantaleonis de 
Vrbe, weiches das vornehmſte Haus dieſes Ordens 


daſelbſt iſt, zum Magiſter der rhetorlichen Schule. 


Die CarholifchEn hennen einer ieden Präceptor, der 


einer Clafſſe vorſtehet, Magifter, und nachdem er 


darinne entweder die Philoſophie, oder Rhetorik, 
oder Poeſie, lehtet, Magifter der philoſophiſchen, 
rhetoriſchen, poetifchen Schule. Auf folche Weiſe 
erlangk er einen arademifchen Titel außer der Acade⸗ 


. mie, und ohne Geld dafür zu geben. 


.- Nachdem unfer Gelehrte feine Schuldienfle pu 


u eca überftanden hatte, ward er nad) Urbino ge⸗ 
fande, um das Amt eines Borftehers des beruͤhmten 


Collegii, fo fein Orden in diefer Stadt befigt, zuj 
übernehmen; unter was für einem Titel, weiß ich 


nicht, Die Jeſuiten nennen einen folden Mann 


Pater Recdor. Endlich hatte er Das Gluͤck, wegen 
feiner Stärke in den fchönen Wiſſenſchaften, auf 
Befehl des Pabftes Clemens XI, nach Rom berufen 


zu werden, umdarinn feines Bruders Sohn, Aleran-“ 


der Albanus, zu unterrichten. 

Es bezeuget folches Marius Gvarnaccius, 
In feinen 1751. zu Kom herausgegebenen vitis et re 
bus geftis Pontificum et Cardinalium , wo er vom 
Alerander Albanus, welchen bie Würde eines 


Carvinats zu Theil geworden, alſo ſchreibet: 
*9 in pei gt n, f reiht 


des Herrn Paulmus a S. Joſepho. 549 
Cultioribus diſeiplĩnis imbenfani hauauit operam 
ub eura P. Paulini a S,Iofeph, fcholarum piarum, 
magnt nominis dratoris. Nicht fange hernach, 
naͤmlich y31, ward unſer Gelehrte im 31. Jahre feines 
Alters im Archigymnaſio Romanae fApientiae 
zum Öffentlichen Profeflor der Beredſamkeit und 
- Schönen Wiflenfchaften beftelle. Zwanzig Jahre 
hindurch Hat er im Tollegio Nazarene, deflen Vorſte⸗ 
Der et 12 Jahre lang geweſen ift, dieadeliche Jugend, - 
die darinn erzogen wird, in der Geometrie und andern 
mathematifehen Wiffenfchaften unterwiefen; ober, er 
bat vielmehr diejenige ſchoͤne Einrichtung gemacht, 
welche defagtem Kollegio zur Ehre gereicher, und 
dabey audy die mathematiſchen Wiftenfchaften wieder 
empor gebracht. N 
j Es war das 1742 Jahr, in welchem er, bey ber 

Generalverfammlung feines Ordens, unter diejenigen . 
vier Diänner aufgenommen wurde, welche mit dem 
Dbervorficher zugleich den ganzen Orden regieren. 
Man nemfet diefe Männer Afliftentes generales. 
Die Berfammlung, welche 1748. von feinem Orden 


gehalten ward, trug Ihm eben diefes Amt nochmals 


auf fechs Fahre auf; weil aber ber Dbervorftcher, 
oder General des Ordens, P. Joſeph Auguſtin 
Delbeqvius a S. Nicolao, jur Biſchoͤflichen 
Bürde zu Algeri auf der Inſel Sardinien gelangete; 
ſo folgete ihm unfer Gelehrte, der derälteite Aſſiſtent 
war, als General. Bicarlus. Allein, Pabit Bene⸗ 
dict XIV "verordnete durch ein apoſtoliſches Breve, 
um fein Anfehen zu vermehren, daß ihm der Titel 
eines Senerals des Ordens follte gegeben werben. 
Deſe Würde iſt es, Die der Herr Paulinus a S. 
5 na Joſe⸗ 
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Zoſepho noch gegenwaͤrtig bekleidet. Seine Schri 
‚ten legen das befle Zeugniß ab, de er-fuh durch 
Verdienſte empor geſchwungen. Selbige ſiuudꝛ 
) Panini a S. loſapho, Lucenſis, Clerici Re- 
‚gularis fcholarum piarum, etin ArchigymuafioRg- 
‚manae fhpientiae, publici eloquentiae Profeflass, 
Orationes, habitae in eodem gymnafio. Bpomae | 
“1727 in 8. e typographia Bernabo, Diefe Samm- 
ung enthaͤlt eilf Reben, 1) de negleätn liserarum 
umahiorum et earum corruptela, 2) de patroci 
nio bonarum artium, 3) de laudibus Leonis X. ia 
- amiuerſariis eĩus parentalibus, 4) de infelicitate 
Miteratorum 5) de forenſi Latinicate expurgenda, 
.6) de vfü et neceflicate eloquentiae m foro et 
* hodiernis indiciis, 7) in optimis ftudiis Iente fefti- 
““nandum, 8) de expedita difcendi ratione, 9) de - 
” Jaudlibus Leonis X. in anniuerfäriis eius parentali- 
“bus, 10) de ingeniorum deleftu ad ſtudia litera- | 
rum habendo, 11) de laudibusLeonisX. in am 
verfariis eius parentalibus. Herr Poulinusa®. 
* FJofepbo- Hatte einige-diefer Reden bereits vorhero 
befonders herausgegeben, z. E. die erfte und:zunte 
1713, die dritte und vierte aber.ı714. Als er fi 
zur Sersusgabe einer ganzen Sammlung entfhloß, 
—** er verſchiedene Stellen, in welchen ihm 
entweder ein barbarismus, oder ein grammaticali. 
ſcher Fehler entwiſcht, oder auch ber —* 
mangelhaft war, Der Here Profeſſor Rapp li 
dieſe Sammlung das folgende Jahr, nämlich 1728, | 
Wwieder auflegen, Er fügete-dlefer Ausgabe fein Pro» | 
grantma de caufis corruptae hoc aeno elogqaentige 
ur “ Rormang, und ‚ein Deal der —— 


des geren Panne a S. Zapf SI 
Bingen big. 1. Alphab in 8. Wad der Autor vers 


beſſert habe, merke der. Herr P. Kapp bi 


mebe;an, in welcher brauchbare Erktiten vorkonnnend 

Es fiub nicht weniger einige —— 

Zink betreffen. Die Bemübung bee ditd 
unfers Gelehrten Reben —— gi naar] 

iſt nähe nur von ben. Verfaffern der Der Ver 

Actorum Eruditorum, fondern auch. von· ** 

Geleheten geruͤhmet worden. 
Waich ſchreibt davon in ‚feiner —— — 






Jinguae Latinae, S. 670 alſo: Puulinuvs uis. of 


ꝓho Profellor eloquentiae publicus.inArdhigrms . 
‚nako romanae fapientiae, edidit normullas brauie® 
"mes Latinas feparatim, quas deinde m’ fummeik 


redegit, ac coniundim'turis publici fecit, rocks. 


üſque elegantibus : typis  reperendas’ -dusadr 
.MBOCHKKVIN eruditifimus Ianner Erbardus Kaßb' 
‚Pins, atque dodifiihum progranima 'wdiecdic ra: 
asafıs. torruptae eloquentise Komanae, 60 :confilid, 


vt cultipribus nitidae Latiniearis ac. Römsnse chi 
“ quentise pulcrum exerhplum, quod ante ouulus 
lhaberent, ac’ fedalo imitarentur, vommendateg, 


ewius . conlilii et rectam inlit ‘ratinem,: . adparet' 
enim in hifce orationibus magna eloquentiae vis, 
ologans et 'cafta dicio, fententiarum: ſplendor et 
grauitas, hisque vimeutibus ad. Imidem: oratorum‘ 
veterum accedunt, ſuoque audorl merito inhgnem 
inter:illos, qui noſtro aeuo. facunda ſua elgquentia’ 


ILxeras ornant, locum windicane. . Dieb Urtheil des’ 


wm: 
I... 


Hr. ©. Walch Hat Carafa, in feiner Hiktoria: 
Gymeafii Ramani wiederholet. Der Aucvechat ſelbſt 
der. dam Sen. Par. "app veranſtaken n dh 
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brud in einem Schreiben an den Herın Ovirinus 
4 S. Auguſtino, Profeffor der fhönen Wiſſen⸗ 
ſchaften auf dem Gymnafio Lipnicenũ in Mähren, 
vom 9 ‚December 1752, gebilliget, worim er ig 
viram optianuin et de fe optime meritum neunet. 
Diefer Soremlung ber Paulinifchen Reben wird guch 
in bes ſel. Buddeus Supplement zu feiner Hagoge 
Theol, T.äL p.2ı mit Rahm gedacht. .. 

2) Infisuriones Analyuicae, earumgue:vfus im 
Geometria, cum appendice de conftrudiione Pra+ 
blemarum folidorum. Romae 1736. 

3) Inftitntiones Arithmericae cum appeadice 
Praxeon Chronologicarım. Romase ı743. Dieb 
Bud wurde fo wohl aufgenemmen, daß man «6 
gleich darauf wieder auflegen mußte. 

4) Einige lateiniſche Gedichte, die er als. ci 
Mitglied. der Arcadifchen Academie unter bein Ma⸗ 
men Trinuri Nauiani herausgegeben hat. Dahin 
Sohiren feine Ecloga auf den Cardinal Alezander 

bonus, als felbiger nach einer ſchweren Krankheit 

ſich auf dem Schloß Gandulphi bey Alba feiner Bes 

—* halber aufhielt, und fein Hochzeitgediche 

auf die Vermaͤhlung bes Carls Albani mit der The⸗ 
refia Borromaͤa. 

5) Einige Gedichte in Walſcher Sprache. ‚Diefe 
fteben in ben Sammlungen: der Arcader. 

6) Paulini a S. Iofopka: Tomus Orationum al- 
ter. Romae typis Zempelianis 1748 in 8. Dieſe 
jwote Sammlung, die ber Herr Prof. Rapp 1748. 
zu Leipzig nachdrucken ließ, enthält zwölf Reden, 
x) de literis er eloquentia cum ceteris diſclinis 
Soniungendis, 2)de M. Tullio Gicenone ur 

3) de 





des Herrn Paulinus AS. Joſepho. 553 


8) die: Audio Podtarum ad lineras et elöquehtiand 
neceſſario, 4) de praemarura ingenii fur Opinio- 
fie, $) in feiolos I, 6) in feiolos U, 7) de’laud 


. dus Leonis X in anninerfariis eius parentalibus 


&) de optimis artibus nobili iauenmti neceilarüis, 

9) de probitate , viro literato. neceffaria, 10) de 
‚iet poteſtate literarum, 11) de kaudibus Leos 
ns X, in anniuerlariis eius parentalibus, 12) de 
felicitate viri literati. Außer dee Vorrede und den 
Sachregiſter Hat der Here Prof. biefer Ausgabe, die 
‚ge Orationes nouas XII betitelt, um fie von ber erſten 
Sanmlung ju unterfigeiben, fein. Programına de 
caufis corrupme hoc aeuo eloquentiae beygefuͤget. 
Alles zuſammen beträgt 22 Bog. in Detav. Im 
73 Stüd der Goͤttingiſchen Zeitungen von 1753. ſteht 
folgendes Urtheil: Die Schreibart des Redners iſt 
fo ſchon und fo Lateiniſch, daß man Ihn ſicher ſeinen 
Leſern als ein Muſter anpreiſen, und ihn auch der 
Jugend als ein ſolches in die Haͤnde geben kann, 
wenn ſie bisweilen über dem bloßen Leſen ber Alten 
ermuͤden follte. Das Urthell der Kenner über dem 
erſten Theil wirb biefes Lob vechefereigen, welches - 
don Reben des Paulini nichts meht zuſchreibt, als 
ihnen bereits von den beften Richtern werfannt iſt. 


In der erſten Rede de literis ex eloquentia cum 


ceteris diſciplinis coniungendis leitet Paulini bie 
abnehmende Hochachtung der Wiſſenſchaften bey 
ben höchften Perfonen davon her, daß fie ietzt mit 
allzuwenigem Schmack der Worte und zu bürre 
vorgetragen werdem In Abſicht auf die fonft berede 
und fehön vorgetragene Sache zweifeln wir, ob der 
‚Shmud „zum wenlgften on lateiniſcher Srrac 

n 4 bey 


“N 


| Be u. ; Sei in 


ben : ben Hoͤchſten der. Erde viel auschhn möchte. 
In der zwoten Rede de Cieeröne. irnitando : ſcheirre 
* & fehr darauf zu dringen, daß man den Cicero.fichy 
als das vollkommenſte Mufter allein vorſtellen fell. 
Wir koͤnnen unſere ©ehanfın. zum wenigſten nicht 
von einer gewiſſen Mittelſtraße zwiſchen dem, was er 
vorſchreibt, und-der Schriftides Hrn. Cruſtus ab⸗ 

bringen, dabey wir bald biefem,. bald jenem, vöger 
Fommen. So weil... - 


Mas bie Bedanfen des Herrn. Meſeßor c 


Crufius zu Wittenberg anianget; ſo hat er: ſei⸗ 
sien- Probabilibus Criticis/ eine mohlgerathene Abs 
bandlung de popularitate eloquentiae Ciceranis 


einverleibet. Sie zeigt unter andern, bafı nicht alles, 


deſſen fiheln Redner um dee; gemiſchten Menge 


willen, die ihn höret, befleißigen müfle, wahre Schoͤn⸗ 
heiten find. Oft zwingt Ihn die Mothwendigkelt zu 
- Bernienigen, wus tadelhaft wird, wenn es oßne- Noth 
- In einer andern Schreibart vorgebracht wird. Hery 


; Eaufine will ſo gar, daß Cicero: durch feine allzu 


aöſtern · Neben.nor dem Volke ſich untüchtig zur hiſto⸗ 
riſchen Schreibart gemacht, und aus eigener Erkeunk⸗ 
niß dieſes Mangels nichts Hiſtoriſches geſchrieben, 


Aendern lieber um bie Geſchichte feines eigenen. te 


‚. bens den Luccejus erfucyer habe. ©. bie Bring. 
Be No, 7o von 7855. 
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WERE RER RR 
Tg N 


des 


gHerrn David Mill 


der Weltweisheit und der heiligen Schrift 


Doctor, Magiſters ber freyen Kuͤnſte der Gottedgedlehrt 


heit, der morgenlandifchen. Sprachen und Alterthäuter 
. ordentlichen Profeſſors, und Ephorus der Ungari⸗ 
“  fihen Studenten, auf der Univerfität .... 

zu litrecht. 


2 . 34 


Es große und gruͤndliche Gelehrſamkei | haben 


_ biefem Gelehrten ſchon längft einen hervorra⸗ 
‘ genden Ruhm erworben, Cr fchreibet feinen 


- Namen beftändig NT, wiewohl andere behaupten 


wollen, daß eigentlich fein väterlicher Nanıe Milln 
Heiße. Wir übergehen den mit einem andern großen 
Gelehrten barüber geführten Streit um defto willi⸗ 

er, da folcher nicht num unter die gefehrten Kleinig⸗ 
Yeiten gehöret,, fonbern wir uns auch verfichert hal⸗ 
ten, daß wir beyden Theilen Eeinen Gefallen mit Era 


 jöhlung'deffelben erzeigen wuͤrden. Man kaun in. 


deſſen; wenn man dazu. Belieben hat, davon nad). 
fe das Grdningiſche Scrinium attiquarium Tom, 
1. P. 1. p. 567. und P. H. p. 748. und die Republyk 


der Geleerden 1751. p. 337. . 


. Sein Geburtsort iſt Konigeberg in Preuſen, 


allwo er den dreyzehenten April 1692. auf bie. Welt 
BE Anz, trat. 
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trat, Daher · hat den Herr D. Arnold Imyinenten 
feiner Hiſtorie der Koͤnigsbergiſchen Univerſitaͤt ihn 
mit unter den Gelehrten beſchrieben, die in Preußen 
geboren ſind, zu Königsberg fiubise/ haben, und 
außer ihrem Vaterland befördert worden. Mad) 
zurüdgelegten Studien that er eine Reife nad) Hol⸗ 
land ‚; and Hille ſich insbefondere zw aAltrecht auf, 
allwo er ſich mit vielenr Fleiße ſowohl auf die Got. 
gebgelehttheic, als auch befonders auf die Sorochwiß 
fenſchaften legte, fidy vornehmlich an den berühmten 
Reland und von Alphen hielt, und es durch feine 
ausnehmende Geſchicklichkeit gar bald dahin brachte, 
daß man ihn gern in Holland behalten wollte, ihm 
die Freyheit, die Stubirenden zu unterweiſen zuſtand, 
bie hoͤchſte Wuͤrde da ber Weltweisheit und In ben 
frenen Künften ertheilere, und verſchiedentlich auf ſeine 
Beforderung bedacht mar. Es mar auch bereits 
ber. Beruf in ein anſehnliches Predigtamt an Ihe 
ergangen, als bas Lehramt ber morgenlänbifchen 
Sprachen und Alterthümer zu Utrecht, durch das une 
vermuthete Abfterben bes berühmten Reland, wel⸗ 
ben bie Kinderpocken ben 6ten Februar. 1718, 
mwegraffeten, erlebiget, und er von denen Herren Cu⸗ 
ratoren bemfelben zum würbigen Nachfolger gegeben 
ward, / Wir münfchen, daß der bey dieſer Belegen» 
heit yon dem feligen Theod. de Haſe, in der biblioth. 
hiſt. theol. philol. claſſ. II. fafc. I. p. 87. gethanę 
Wunſch noch fernerhin in feiner ganzen Weite in bie 
Erfüllung gehen möge, u , 

„Er, trat fogleih den soten Februar. 1718. 
fein Aimt mit einer Rede an de Muhaniedanismo 
e vereram Hebraeorum fcriptis magnz ex parte - 


compo- - 


des Herrn DOM 357 
onnimafsn. ‚Bishleher wrug er nur. Den Characier 
eines vrdentlichen Profeſſors ber morgenlaͤndiſchen 
Sorachan. Im Jahre 1727. den i5 Sept. aber wurbe 
ibm, wie ſeinem Vorgänger, auch das Profeſſorat der: 
mergenlöndifchen Alterthuͤmer nebft dem Gehalte bey⸗ 
geleget, wovon er dem dritten Novemb. Beſt nobhm, 
nach seheltener Eintritisrede de variis doftorum im 
antiquitatibus-facriser orientalibns erroribus; Keys 
Bam noch den erften Auguſt rag. das: ordentliche 
Sehramt ber Eiottesgelehetheit, weiches erben zehenten 


Octob. antrat, und dabey redete de fatis 


exegeticae· Andy iſt ihm die Eumatel-der Ungari⸗ 
ſchen aten aufgetragen werben, . Das Ace 
demiſche Rectorat hat ee zweymal verwaltet; tiebume 
lich 1725. den ſechs und zwanzigſten Merz ward er 
zum erſtenmal dazu ernauut,/ und legte daſſelbe des 
ſolgenden Jahres mit: eiver Hiede nieben, :de faboli, 
grientaligen «, et quo caafilig ac fructu loqo louan- 
di feribendigue genus hmusluerit, Zum andeynmal 
1748 wovor er 1743. mit einer Rede, de enden 
pietate, abgieng. Alle-biefe Reden find dem Drucke 
ben, und bie letzte much noch in. bemfelben 
Jahre in einer Hollaͤndiſchen Ueberfegung dr deiden 
an das Licht aeftallet morden. 
Der Herr Doctor Mill hat ſich durch ſehr be⸗ 
traͤchtliche Schriften, ſowahl in ben morgenländie 
ſchen Sprachen und Altershümern,, als in- ser Bots 
eesgelehrtheit, um das Raichder Wiſſenſchaften ſehr 
verdient gemacht. Außer Dee henen Ausgabe Des 
alerandriniſchen Griachiſchen alten. Teſtaments mis 
feinen prolesomenis, dopon der ganze Titel If ri wur 


Anio dein tie ——— Vena Ä 
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an’ eE verflone 1 "Ankerieetain , dei 
exertplar· Varicanum BRormao elieunky' deruo ne- 
coßnRum. "Pradfariönenn ttrarodinwariis keilköns- 
bus 'e Ppueſtuutiſſima MSN. Codkeibunibilliärherse: 
Leidenlke' deferigtis') : nina ven’ MERLı ws 
. Tr Amt. 1724. RR rd’ Denen weh 
Rabbinicis a Vo: worinn Oleiyon Rrlcand heraud · 
gegebenen mir vielen awern find veemeer werben; 
Bat man Want ſolgendes izu · danken. ie,” 
3. Diſſortatio nes ſolectae varia —— 
' uRseh örierkahs capita ⁊ xponences etciuſtranero⸗, 
euris fetundik nouisqus dibetationibus orationibae 
et mißellaneis: orientslibes außme: ‚Loselun Bate- 
aörem 1743. Quott, 6 ©. Wir fogen den Thiel 
der tueteflen Auegabe eher Bkcrumnkung ‚beide fonf 
pe — ——— Beinen, Kor 
hen bare Man fintet: ‚uwit vierzehn 
Fairen ode gehaltene akabemiſche Ab T 
went 1.Me religione' Muhnmedar ante Mu- 
hammedem.“ 2, de'terrai Canaan. Br ‚de-Nilerer | 


EXupphrats tortninis berrau fanclae. 4. de commmı- 


tatione veſtium veritiue ſexus æú ſ—* Diyt. 
KRIG 5. 8. de Gal et Moni Ieſ. LXYy ir. Sedie 
idolo ANN Tef/ LVI, . 7. deBasisckub ar. Mi- 
plezeili. 8, de’vinalo aureo. 9. deifksrhls.eria- 
pidibus idoloisericis Zeus. XI, ı. : 10.’de aka 
1: mediktöfie. : z'1. de tomibüis arae· —— 
"32. Me genere dinimutionis Ob: et: achin far; 
de TG Kl. & Das Ah 0 
doe uses. orlers.. 14.1 de daahsı. —** 
inter et Sumaritanos.· ·Qertuſ folgende miſcalla 
Sy 50 17.2 5% Andeſta· 


* orientiſa, weiche en 


ur Herrn DR DE 58 





——9 ain anderes won den Feng Den 
Küden: Spende ,. md; ein etymolagieon hermeni 
aumenthalten. Leizteyes iſt ein kleines Woͤrterbu 
non Indoſtaniſchen / Perſiſchen und Anabifchen Woͤr 
—3 woher das Latein voxen ſtehet, und, unken al⸗ 
Aramerkungen übe: die Arabiſche Sprache her 
An find, welche aus ber Arabiſchen Ueberſetzung 
Des. alten und neuen. Teſtamentes genonunen find, 
Erndlich beſchließen das Werk, die erſte, zroegte und 
vSierdte Rede, fo wis ‚vorher angezeiget haben. 
Weitlaͤuftigere Auszüge biefes ſchoͤnen Werkes geben 


die noua acta eruditorum 1743. p. 440. und der 





hollaͤndiſche Buͤcherſaal 1744 und 1745. die gonvelle 


dibliotheque Tom. XV.p.290. Die erfte Ausga- 
be, walche in Octav nur zehn Stüd enthielt, findet 
man angezeiget in dem bremiſchen Mußo hilft 
philal, cheol. vol. LP. 1. P. 181. 182. 

. Tu. ROSTONI, ececleſiae Atticenſis apudSco- 
tos pafloris, tradarus fligmologicus Hebaeo - bi- 


blicys, quo accentyum Hebraearum doälrina tra- . 


ditur, variasque eorum in explananda facrs fcripta- 
za viys oftenditur , cum praefatione Deu, Mill. etc. 
wansfla 1738. 


; De ware Wysheit op haaren wat ſpreſeende, 


of Leerredesen ſynen leęerlingen tot een boorbeeld, 
ook alle heilbegerige Sielen tor opbpwinge eu be- 
‚‚veltiginge.in.’t allerhęiligſt gelove, eenmaal deg 
heilggen overgelevert , voorgeftellt. . Sirafenhang. 
Nas Quart. Es ift ine Sammlung von alademi⸗ 
ſchen Predigten über. perfchiedene Terte der heiligen 
ns welche vornemlich bie Befeſtigung in dem 
v en Glauban, wit de Zuweifel sub Ein⸗ 


würfe 


J 
. 
en — —— — ut DR_ EB 


Waͤrfe der Kngfäubigen beaugrn, und wovon Dir 
Buͤcherſaal 49 Jul. 3:6. u. f. ums 
dliche Nachricht ercheitee, 
De groote Werken en sanbiddelyke Wegen 
der Heeren, volgens den ewen CV Pfalm ontleedt 
'en verklaart, om den. verbondsgöd in fyne prys 
\waardige en weergalofe fchoonheit te roemen eh 
te verheerlyken; als die alleen wys, imachtig en 
algenoegſaam is, om fyn-Werk in de natuur en 
- geuade, ter uitoderinge van {ynen raad en belofte 
te volltovien. Amfterdam 1752. Quart 838 ©, 
Bon diefem fo gelehrten Als erbaulichen "Werke fin 
den ſich Auszüge im hollaͤndiſchen Buͤcherſaal 1757. 
April S. 367. und 1754. Junius S. 612, In dee 
Zuſchrift an Ihro koͤnigliche Hoheit, die Frau Gou⸗ 
vernantinn der vereinigten Niederlanden, wird Jeſ. 
XLIX, 23 zum Grunde gelegt, in der Vorrede aber 
Roͤm. 7, 20 umftändlicd) erffäret. Vor einem leden 
der ausgelegten Pfalmen gehet eine gelehrte Einlei⸗ 
tung von dem DVerfaffer, dem Inhalt und der Abs 
theilung deffelben, vorher, Die Auslegung ſelbſt iſt 
nad). der zergliederenden Lehrart eingerichtet, und zu⸗ 
gleich mit reichen Anmerkungen verfehen , worinn 
mannichmal andere wichtige Stellen der heiligen 
Schrift. 3. E. 2B. Moſ. 221, Pf. XVIII. u. 
n.ı2. CXXXIN, 3. XCIV, 2-5. XCIII. XCV. 
n. fe w. mit vielem Fleiße erörtert werben, 
Mifcellanea facra, Iefaise cap. LIV Pfalmos 
CKXI et CXXII, aliegae argumenta, tam theo- 
logica, quam exegetica, enticleantia et exponei- 
via. Inter illa eminent duse differrationes, qua- 
rum altera demonftrater obligatio hominis Chn- 
u ftiani 


des Heren David Mill. s6r 
Mani ad facram cöenam, akera complefinir erno- 
es viroram dodorum in delineando tabernätulo 
Mofis, figuris\ aemeis illuftrata et ornata. ' Spinis 
orationibus adiectis. Quart. Amſterdam. 1753; 
Stoßen Theils enthaͤlt dieſes Werk eine Sammlung 
Der theologiſchen und exegetiſchen Diſputationen;, ſo 
der Herr Doctor woaͤhrend feiner Aemter, und vor⸗ 
nemlich ſeit 1738 unter feinem Vorſitze hat vertheidl⸗ 
gen laſſen, und welche wir deswegen nicht nöthig er 
achtet haben, befonders anzuzeigen. Diefes Werk 
Bat der-fleißige Lieberfeger, Herr Bernhard Kep⸗ 
pel, erlafiener Prediger zu Mönnitendam, uncer 
bern Titel Heilige mengelftoften, in die holländis 
ide Sprache überfeget, und zu Ende des Jahres 
"2754. zu Amfterdam herausgegeben. En 
Difputatio exegetica, differtationem de Nilo 
et Euphrate, terminis terrae ſanctae vindieans eu 
ilkıftrans. Utrecht 1746. Sie ift dem fellgen Herrn 
Doctor Iken zu “Bremen entgegen gefeßt, mels 
cher in einer 1745 bafelbft gehaltenen Diff. theol; 
philol. de finibus terrae ptomiflae huiusque fuccef- 
Qua occupatione, wider den Herrn D. Mill bes 
Baupret hatte, daß Dmun Ira 19. Moſ. XV, . 
Joſ. XV.. nicht der Nilſtrom, fondern ein Bach 
dep Rhinokorura fey. Jener antwortete diefem hin⸗ 
wiederum in ber, in den ‘Bremifthen [ymbolis litera- 
sus Tom. III. P. II. p. 388. befindlichen, diſqu. 
philol. que motis etc, difhcultstibus reſpondet, 
famque in primis de torrente Aegypti ſententiam 
vindicat. Allein Herr Will trat noch in demſel⸗ 
ben Jahre 1747 mit. einer zweiten Diſp. exeg. her⸗ 
Vor de Nilo, terrae ſanctae termino, priorem de- 
nn fendens, 
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fendens, cum refutatinne nuperfimusum obiecho- 


num. :. Der Here D. Gerdes hatte.in dein ferinie, 


antiq, Tom. I. P. 2. p.341. feine Meynung pro⸗ 


tritam ſententiam genennet, und ſein Urtheil uͤber 


den Streit‘ nicht vortheilhaftig gefaͤllet. Diefeup 
begegnet er alfo Hier auch. - Der Streit zwiſchen 


dieſen benden Gelehrten wurde hernach etwas heftig; 


zumal da bie in der:derlinifchen Bibliothek 3 Th. 

St. 4 Num. davon befindliche und vor den Herrn 
n Mill vortheifhafte Erzählung in’ der Republyk 
der geleerden 1751: p. 314. war überfebet, und: 
mit einigen unanfländigen Anmerkungen begleitet 
worden. Insbeſondere gab ber bereits erwähnte 
@rebiger zu Mönnitendam, Bernhard Kep⸗ 


. gel, eine ausſchweifende Schrift wider den Herrn 


D. Gerdes heraus. Wir haben mehr als eine Urs 
che, von. diefem Streite weiter nichts zu melden, 


als daß wir zuverläßig wiſſen, daß der Herr D. - 


Gerdes hoffe, Daß man bas Ihm zugefügte 
Unrecht bereue, und daß er folches von Herzen. 
vergebe. I 4 
Zu des degigen ‘Heren Prof. Sebald Rau 
diatr. de epulo funebri gentibus dando ad Te 
XXV, 6.7.8. Traj. ad Rh 1747. Octav. 73. hat 
unfer Herr Doctor eine anprelfende Borrede ver‘ 
fertiget. W 
Sonſt find auch noch verſchiedene Iefengmürbige 
akademiſche Eathederfihriften vor feinen Lehrlingen 
als Verfaſſern unter feinem Vorſige vertheidiget 
worden, al BEE Eee 


Rn 
ww. 
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des Heren Davd Mil. 66 
Diſp. philol. I. et II. de ſacerdote caſtrenſi ve- | 
terum Hebraeorum, aud. Hier.'van Alpben. 17 19. 


De tectis veterum Hebraeorum, aud. Io. Guil. 
‚ Kalı. 1727. 


De folenni quouis feptennio praelectione legis. 
auct. Sceph. F. Steki. 1730. 
\ 


De vafculo Mannae eiusque myfterio, auf; 
Pet. Tankt. 1740. Ä 


Diff. theol. exeg.ad Ief. XLIL, 3 et partem pri- 
mam uf. 4. auf. Andr. Kewi. 1741. 0 





De velamine Oculorum Sarae ad Geneſ. XX, 16. 
Difp. philol. exeg. auct. Sreph. Diefzegbi 1725. 
Die zwote, theologico-myflica, ward im folgen« 
den Jahre unter dem fel. Lampe gehalten. Die 
Reiſenden vergeflen nicht, unter andern Merkwuͤr⸗ 
digkeiten Utreches, das Modell des Tempels Salo⸗ 
waons zu befehen, weiches Herr Mill, unter feiner. | 
Handleitung, gar kuͤnſtlich aus Holze hat verferti« . 
"gen laffen, und afs ein beftändiges Andenken feiner‘ 
großen Gefchiclichkeit bey der Univerfität wird 
aufbewahret werden. Sein kaquais kann folches 
ſehr verftändlich, und mit einer Art von — 
keit, erklaͤrend vorzeigen. Her D. Arnold fuͤh⸗ 
vet in feiner Hiſtorie der Koͤnigsbergiſchen Afademie” 
an, daß dem Herrn Mill zu Ehren auf der Utrech⸗ 
tiſchen Univerfitätsbibliochet eine Bid» und Ehren 
e gefeßet worden. | 


Neu Gel. Europa Vn Th. So Ge⸗ 
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Herrn Johann Lulofs, 
Sender Rechten und der Weltweisheit Doctors, 
der Aſtronomie, Mathematik und Etdik ordentlichen 
—— Generalinſpectors der Fluͤſſe in Holland und 

e 


— 


eßlaͤnd, der Königlich Preußiſchen —— 


wie auch der hollaͤndiſchen Societaͤt der Wi 
RE ſchaften Mitgliedes zu Leiden. 


Gottesfurcht mit einer gründlichen Gelehe- 


E iſt da glückfeliges Sand, welches eine wahre 


ſamkeit vereiniget. Die Wiffenfchaften folten 
billig einen ieden, dee ihnen mit Fleiß oblieget, iu 
einer höheren Erkaͤnntniß, Furcht und Verherrli— 


a” 


{ 


chung des allerhoͤchſten Wefens hinauf leiten. Dieg 
iſt ihre Abſicht, und fe find eines derer tüchtigften . 


io bequemften Mittel dazu. Allein, mer iſt in der 
efchichte der Gelehrten fo unerfahven, daß ihm Der 
verkehrte Gebrauch, den manche davon machen, 


unbefonntfeyn Fännte? Ja! iſt es nicht wohl meer · 


mals gefcbehen , daß ein ſelhſt mit benenjgnigen, 


Wiſſenſchaften, in weichen die Bolfouımenheitn - 


Gastes auf das allerflärefte vor Yugen liegen, ber 
ſchaͤfftigter und erfülleter Geift, babey ein Gott und 
dem Gottesdienſte feindſeliges Herz bis an ſein Ende 

herum getragen hat ? Es iſt wahr; ua? Ge⸗ 

IVVV vier 


4‘ 
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des Herrn Jobann Lulofs. 5 
lehete iſt der Religionsperachtung falſchlich beſchat⸗ 
diget worden: aber auch mancher uͤberzeuget ink 


deden unentſchuldig · davon. Ungluͤckliche Gelehr⸗ 
ſamkeit! Der Oelehrte, deſſen Geſchichte wir, & . 


viel fie ung bekannt iſt, anitzt mittheilen wollen, 


ſteht im Gegentheil in dem gluͤckſeligen Beſitze eines 
wahrhaften Ruhmes, ſowohl einer aufrichtigen und 
zZaͤrtlichen Gottesfurcht, als auch einer ausnehmen⸗ 


den Einſicht und Oefchicklichkeit in den philoſopht· 


ſchen Wiſſen ſchaften. 
Herr Lulofs erblikte das Licht der Welt im 
Jahre ızı, in der Hauptſtadt der Grafſchaft Zus 


pyhen gleiches Ramens. Hier legte er auch die erſten 


Gründe feiner Erfenntniß. Diefe Stade bat eine 
wohl eingerichtete (wie es in Holland genennet mit) 
lateiniſche Schule, oder Gymnaſium, deſſen 
ector, Herr Bruͤffel, und Conrector, Herr 
lenderus, zugleich Profeſſoren ſind. Von den 


akademiſchen Studien bes Herrn Profeſſors iſt uns 


nichts beſonders befannt. Und wir bedauren uͤber 


haupt, daß ben einigen uns ſonſt gar angenehmen 


Machrichten, fo wir von den lebensgefchichten vers 


ſchiedener Gelehrten in Holland eine Zeit her erhafı 
ten haben, dieſe und bergleichen Umſtaͤnde fehlen,” 
ie nd zwar von feiner großen Erheblichkeit. 
Man weiß fie doch aber auch gerne, und es wuͤrde 
uns lieb feyn, wenn wir überall unferer gemöhntld 
hen Ordnung folgen, und unfere *Befchreibungen 
in dev mögtichfien. Vollſtaͤndigkeit liefern koͤnnten. 
GSo viel wiſſen wir zuverlaͤßig, daß ex feine akade 


wiſchen Jahre mit vielem Ruhme zurüd geleget, 


und am Ende derſelben die hoͤchſte Wuͤrbe in ver 
on | 20 2 Welt⸗ 
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xem Beyfalle erhalten habe. | 





e. .Hierauf hat er ſich wieber nach feiner Vaterſtade 
grruͤck begeben, und daſelbſt, nebſt feinen rechtli⸗ 


ı Befchäfftigimgen, denen ihm vornehmlich wer⸗ 
then philofophifchen Wiffenfchaften, fleißig obgelegen; 
and der gelehrten Welt einige Proben davon mitge⸗ 
Sheilet, fo wir unten anzeigen werden. Hier war 
ao auch ein Vorſteher and Vertheidiger derer fo ges 
nannten Eynen oder Pietiften, und derer befondern 
und. haͤußlichen gotsesbienftlichen Zufammenfünfte 
und Erbauungsſtunden. Dieſe letzteren wurden 
xerſchiedentlich, und vornehmlich von dem beruͤhm⸗ 
sen Harderwykſchen Rechtsgelehrten, Herrn Jo⸗ 
hann Schraſſert, in einer beſondern Schrift, 
hart angefochten. Die zarte Gottesfurcht unſers 
Herrn Profeſſors ließ nicht zu, daß er dieſes mit 
gleichguͤltigen Augen anſehen konnte. Er meynete 
verpflichtet zu ſeyn, denen Bedraͤngten zu Huͤlfe zu 
kommen, und ſtellete deswegen 1741 eine Verthei⸗ 
digungsſchrift derſelben wider den Herrn Schraſſert 
an das Licht. Hierdurch gerieth er mit dieſem in 
einen Federſtreit, deffen fich much andere annahmen, 


und welchem Herr Arnold von Bennep, Prebie 


‚ger zu Ethen und Drongelen durch eine bes 
wi Schrift einigermaßen zu vermitteln. 
ete. 

Doch, es wurde demſelben ein Ende gemacht, 
als er in dem Jahre 1742, in die Stelle des be 
zübmten |? Graveſande, nach Leiden berufen, und 
ihm daſelbſt das ordentliche Sehramt ber Sternkunſt, 
ber Meßkunſt und ber GSitteniehre aufgetragen 
on wurde; 


yo 


r 


des Herrn Johann Luloſs. SCH 


wurde; nachdem er auch erwas vorher von der Kd⸗ 


niglichen Berlinifhen Akademie der Wiſſenſchaften 
zu ihrem Mitgliebe war erwaͤhlet worden. Er trat 
feine Aemter zu Leiden ben achtzehnten September 

deſſelben Jahres öffentlich an, mit einer gleich hera 
nad) gedruchtten Rede, de caufis promotae hoc fe- 
eulo aftronoiniae.e Den adıten Febr. 1746. erhielt 
er das jährige Affefforat in dem afademifchen Se⸗ 
nat, welches er auch noch des folgenden Sahres 


beyhbehielt, und 1751. Secretarius deflelben mard. 


m May bes Jahres 1754. Fam noch, durch Aufe 
tagung derer edelmoͤgenden Herren Staaten von 
Holland und Weſtfrießland, das Amt eines Gene _ 
ralinſpectors derer Fluͤſſe in dieſer Provinz, hinzu. 
Es ift befannt, wie viel denen Holländern an vors 
theifhafter Seitung des Waſſers, Anlegung derer 

hleufen , Aufmwerfung ber Daͤmme, und ders 
gleichen, gelegen fey, und man fieht daher Leiche 
die Wichtigkeit einer folchen Dberaufficht ein, 

Als die im “Fahre 1752 (*) zu Haarlem neu er⸗ 
richtete Geſellſchaft ber Wiffenfchaften Barauf bedacht 
\ . Oo 3 ma, 
(+) Wir Bolten ung verfichert, daß es unfern Lefern 

nicht unangenehm feyn werde, von diefer neuen des 

lehrten Gocietät { maatschappye der wetenschappen) 
: bey'diefer Gelegenheit einige nähere Nachricht vorzu⸗ 

finden. Schon feit verfchiedenen Jahren hatten einige 
Freunde ber Wiffenfchaften zu Haarlem, fich mit Un; - 
“ terfuchung. bed Reiches der Natur, und in demfelben 

angeftelleten Erfahrungen und darüber verfertigten - 
Abhandlungen zufammen befchäfftiget. Einige l⸗ 

‚ben Samen auf bie Gedanken, ob es ſich nicht ſollte 
m laffen, in. Nachahmung anderer Länder, eine 

Ihe Geſellſchaft zum Flor der Wiſſenſchafte une 
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war, auch außer Ihrer Stadt mohnhafte Gelehrten 
näher mit ſich zu vereinigen, und zu ordentlichen Mit⸗ 
gliedern anzunehmen, fiel auch den zwey und zwanzig⸗ 
Ren October, bey der erfien Wahl berfelben, foide * 


( 


Künfte aufpweichten. Zur B Dip an 
nehmens vereiniuten Er Pre Bag —— — 


der Stadt, naͤmlich der Herr Buͤr iſter Arend 


54 Raet, und die Herren Raͤthe un en n, Pe 


tee von Schuilenbucchh, Cornelius Aftanius von 
in, Anton Stiche Joobſt 


Andreas Heſchuizen, und Johann Theodor Kock. 
Dieſe hielten den ein und mmehuipßen Auguſt 
und be⸗ 


1752. eine dazu beſtimmte — 
ſchloſſen einmütbig, fich die Ausführung diefes * 


- sehmiend beſtens angelegen ſeyn zu I 


ſo fie Daten, 1 war, daf y den —* ** 


Ede Bee Herrn €. €. von der Aa, 


de und eng der Befehfapaft en: 3. 

wozu F dieſer bereitwillig finden ließ. urz her⸗ 
wurden noch zu anweſenden Seitgfledern Der Se 
—— Practi ——— 
actie 
Aufſeher über des Landes gemeine Werke in ange 
Peter Sannie, Wundarzt und Lertor zu Haarlem. 
Jahre 1753. wurden zu Directoren ber — 

ft angenommen, Herr Job. Henr. von 

gere, Secretarius der Stadt Haarlen; ber 





der juͤn 
Hocedle und Wohlgebohrne (nach der hollaͤndiſchen Fi: 


tulatur Hoog Ed. Welgeb.) Herr Graf von Densink, 
Herr auf Rboon und Pendrecht, und 

Arn. Kafelser, Buͤrgermeiſter und Rat ber Stadt 
Amſterdam. Diefe Anzahl mırde im. folgenden “jahre 


orn. Yen. 
ber Beinen ——* s Degrhun 


des Herrn Jodam Luloſs a 


unfern Seven Pröfeffor , weicher ſich nicht mir ſehe 


5* befand, ſondern auch die Abhandlungen 


en mit ſeinen Auffägen bereichert ne; we. 


wir bald anzeigen werben (*). x 


— 


"Damit es abet auch bi J 
— Glang und Cdute fi —* ah aa J 


op; dem jungen Erbprinzen, den Titel € 
—— — und die Geſellſchaft batıe b ba 


F Vergnügen, daß dieſer Antrag von ber Frau Go 
en an li oheit ſehr gnaͤdi nen. 
„men wurde. —A 17% itrigens die Geſell⸗ 


t lich mit der Naturlebre, der Krauter: 
Kenn na och und d Zergl * he 
.EGSie 


rigene Worte) es zur Verbeſſerung eines Volkes sticht 


genug iſt, nur vor deſſen zeitliche Wohlfarth zu ſor⸗ 
un, eh werben einige derer ke lieder fich befleißigen, 
dieſem Stücke Hand an ba k zu fchlagen, und 


| einige in bie: —— — Öinenfilagende An- 


. —2 


merkungen und Abhandlungen mittheilen; wobey ſie 
aber nicht vergeſſen werden, daß ſie vor Nieberland 


= überhaupt feßreiben, und.alfo ihre Msbanblungen fo 


einrichten , daB fie von einem ieden Chriſten oßne 


Anſtoß können geleſen werden. 


[*) Die übrigen auswärtigen Mitglieder find, Herr 


Job. von den Honert und Joh. Alberri, der Bot- 
tesgelahrtheit, Herr Andreas Weiß, derer Rechte, 
De Hieron. David Gaubius, der Arzeneywiſſen⸗ 

‚ Here Peter von Mißdyenbröek, der Welts 


weisheit and Mathematik, Herr Franz von Osden- 
. dorp, ber ——— und Gefchichte, und Herr 


der Weltideisbeit, 


.BSebaſt. Vi and, 
„Ale Koofefors zu iibeh. bene, Herr 


* 


a Bee 


"che weniger iſt Herr Lulofs einer Yon denen, 
von dem feligen “Janus Stolp ernannten Richtern 
bir Preisfehriften feiner Stiftung von zwey hundert 
und funfzig holländifchen Gulden, (*) vor eine er 
B eine 


Slorens Sybel, Prediger zu Cleve, Herr Eorn. 

Douwes, Mathematics und Eraminator derer Of⸗ 
ierer und Steuerleute, in der Admiralitaͤt —* Am⸗ 
erdam, Herr Peter Burmann, der Beredſamkeit, 

Geſchichte, griechiſchen Sprache und der Dichtkunſt 
rofeffor, eben daſelbſt, Herr Willh. Seo Nein, 
ofeffor derer Rechte und Rector zu Midd 

 : Here Thomas Schwenke , der Zergliederungsfinft - 
- Seofeffor zu Haag, Herr Job. Snellen , zu Notters - 
dam, Herr Job: Beorge Holmbey, Mebaillenr: zu 
Amflerbam, Her £. S.von Creutznach, Geneal 
von der Artillerie derer Staaten, Herr Carl Chais, 
Franzoͤſiſcher Prediger zu Haag, Herr P. Lyonnet, 
eben daſelbſt, und Herr Pet. Babry, beyder Rechten 
Doctor und der Königlich Großbritanniſchen Geſell⸗ 

"(daft zu London Mitglied, gleichfalls zu Hang. 
Uebrigens bat diefe Sefellfchaft bereits 1754. ben er⸗ 
ſten Theil ihrer Arbeiten unter, dem Titel: . Verhande- 
lingen van de maatschappy der wetenschappen : zu 
Haatlem burch den Druck gemein gemacht, bevem 
Innhalt, wie auch die aufgegebene Preisfragen, aus 
den öffentlichen Zeitungen befannt ſind, und in deren 
Vorrede, von. bem Urfprung, Wachäthum und 

denen Geſetzen derfelben nähere Nachricht ertheilee 
wirb. | 


(+) um auch von biefer neuen Stiftung unfern 2e 
fern einige Nachricht mitzutheilen, wollen wir barinn 
der nouv. biblioth. Germanique Tom. XV. P.I.p. 231. 
folgen‘, allwo man unter der Anzeige von Keiden fol: 
gendes Tiefet: | 

Den 13 October des verwichenen (1753) 


. bat und der Zod den Haren Stolp allhier entrhar 


des Heren Johann Lulofs. 571 
eine theoldgiſche Materie aufgegebene am heſten ge⸗ 
zathene Schrift. | 
va Ser Oo5 - Nun - 
Obſchon er ein fehr hohes Alter erreichet hatte, bat 


gleichwohl fein Berluft bey allen denen, fo das Gluͤck 
batten, ihn zu Tennen, viel Betruͤbniß erweckt. 


Dan traf beyihm alle Lebhaftigkeit der Tugend an, 


aber mit demjenigen gefeßten Weſen gleichfam gewuͤr⸗ 
‚get, welche eine tiefe Gelehrſamkeit ein feiner 
Bela, und eine wahre Frömmigkeit, zuwege 
bringen. | | 
Seine ganze Lebenszeit hindurch war feine ange⸗ 
nehmſte ee an und diejenige, welcher er fich 
mit dem größeften Eifer ergab, denen Vollkommen⸗ 
. beiten des böchiten Weſens und her Vortrefflichſeit 
der .chriftlichen Sittenlehre nachjufiunen. Er hat 
einen überzeugenden Beweis davon in derjenigen 
Stiftung gegeben, fo wir ißt befchreiben wollen, mb 
welche ibm bey ber Nachwelt ein ehrerbietiged Unben- 
ten erhalten wird. . DEE 

Er bat der Leidenfchen Univerſitaͤt zehntauſend 
bolländifche Gulden vermacht , deren Zinfen ange 
wandt werben follen, um alle zween Jahre eine gol⸗ 
‚dene Medaille, von zweyhundert und funfzig Gulden 
am Werthe, fo nach einer ‚von ibm nachgelgifenen’ 
‚zeichnung, foll gefchlagen werden, denenjerigen aus⸗ 
utheilen “welche die beſten Abhandlungen über folche 
daterien, fo ihm am wichtigften gefchienen, einlie- 
fern werden. Geine Willensmeynung iſt dahin ges 
angen, daß diefe Abhandlungen wechſelsweiſe die 
Vollkommenheiten Gottes und die Vortrefflichkeit der 
chriftlichen GSittenlehre zum Vorwurf haben follten. 
- Sn den erfleen foll, nach feiner Abſicht, mit deut⸗ 
lichen und unumflößlichen, aus dem wirklichen Zu- 
- flande der Welt oder ihrer Theile genommenen Be⸗ 
. weißgränden dargethan werden, daß ein ewiges, un 
enbliches ,. geiſttiches Weſen da fep, deſſen Almacht 
und Weisheit Feine Schranken haben, bad: ale nun 
. | sicht 


a. Bee 

. Bm wallen wir die Gerontgegebene Sae Schriften 
unferes Herren Lulofs nad der Ordnung am 
deigen. 


nichts erfthaffen hat, das alles durch feine Voeſe⸗ 
une vegieret und lenket, und dag uͤberall die ſtaͤrke⸗ 


ugniffe feiner Güte gegen feine Gefehäpfe able: " 


ey ſoll gezeigte werden , daß 
= und unwankelbare Gründe, ſowohl ber. natürs 
lichen, als der chriftlichen Religion fepn. 
Die übrigen Abhandlungen follen' die Schönheit 
= mb Vor refflichkeit dee chrifklichen —— bes 
ereffen, fo wie ſie ans ibrer wahren Duelle, nd 
dem neuen Teflamente, zu fchöpfen if; —8 daß ba⸗ 
Dep gezeiget werde, wie fie alles, was fie 
—* ie Davon geſagt haben, —* 
Hhfichten des Herrn Stolp gemäß, wird 


> mar in — Abhandlungen erweiſen, daß die Vor 


ſchriften des Evangelli mie den Gefeßen un 
ten, fo und die gefunde Vernunft ohne Pe der 
ng vorſchreibet, vollkommen übereinfti 

; daß jene diefen eim helles Licht anzuͤnden; 
baß fie ihiten einen neuen Grab der. Stärke beufeßen, 
*8 ſie durch die ruͤhrendeſte Beweiſe und 
de mnterfigen. Man wird auch konnen Darth, 






wie Beier dieſe Sittenlehte ſey, den Geiſt und das | 


| de des Wenſchen vollfommener zu machen , ihm ein 
angenehmes: ai vergnügtes Leben zuwege zu bringen, 
pr er egründefte Hoffnung einer weit böbern 
Gluͤckſeligkeit an fich babende Lehre, Zene Gott 
zum Arbeber habe, und daß, wer fein Leben darnach 
nicht einrichte, nichts anders thue, ald daß er ſeiner 
none — 2 entſage, und derſelben ein unver⸗ 

m 


—— — abi werden. Es mar 
um wicht anbekannt, daß es ſowehl · in den Derchuen 


v0 ' —. SDie 


ehe. 
Das find bie Quellen, aus wel Stolp 
Borkwörfe der — en ſei⸗ 


— — 
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Sie find; nebft feinen Jnaugural⸗ Differtationen, 
welche wir nicht kennen, folgende: V 
1 


—— als in andern Rändern, große Männer 


egeben habe, welche fich über dieſe Materien zu 
Ahreiben gelibet hatten. Es werben wenige ihrer 
Werke geweſen feyn, welche ev nicht mit dem auf 


merkſam nachdenfenden Seife, der ibm eigen war, - 


follte gelefen haben. Allein, ob er gleich in denen 
portrefflichen Sachen, fo ex darinn antraf, ein bes 
ſonderes Vergnuͤgen fand, fo ſchienen ibm doch diefe 


Schriftſteller nicht alles erfchöpft zu haben, was ſich 


. über fo teichtige Wahrheiten fagen laͤſſet. Es duͤnkete 
ihm, daß man fich noch in nase, dem melfchlichen Ge⸗ 


ſchlechte nöthige, und nie, Be weiche in u 


haben, anbere gu nuͤgliche Ai 
rungen einlaſſen koͤnne. 

:  . Damit en gute Abſi ten auf das 
moͤalichſte nöführung geb vacht werben ir N, 
hat der Kid Mann acht Beten der öt 
— —— 
zu unge RW, u8 nen die 
gelaſſen, ihre offen fallende Stellen aus deu pre en 


- Meitgliebern des alademifären Gunatd, nach. eigener | 


Wapi zu erſetzen. 

De die Wapebeiten deren Erläuterung Herr 

ar begehrt. War, alle Chriſten angeben, fo hat er 
uch gewollt, das alle Chriſten das Reche haben ſoll⸗ 

* um den Preis zu arbeiten, aus was vor einem 


Sande und von was vor einer Secte fie fen. Das’ 
einzige, fo er foubert, iſt, daß niemand bie feiner - 


Kitce eigenen Cage in ehr Abbanblung len 
z Allein denen Richtern ber Dreidarke —3 * 
es nicht frey, fich darum A ber bewerben. 

Langen — die aͤndiſch und 
un muß denenſelben feinen Ramen bep⸗ 
—F ‚mi an einige andere Weile fich ald ben Ver⸗ 


offer zu erkennen geben, che deu Preis zuerkannt Bor | 


— 


ih gelihrieben 


Ns 


Bee 
1). Bat er ryz8. des Richard Bentley Thorheit 
und Unvernunft der Gottesverläugriung in das Hol⸗ 
. "fändifche überfeget, und durch und durch mit Jeinen 
Anmerfungen begleitet, in groB Quart zu Amſterdam 
drucken laſſen. 
2) Im Jahre 1741. kam von ihm heraus eine. 
- ‚bofländifche Ueberfegung der lateinifchen Schrift 
des berühmten Deter Horrebow, welche den Titef 
führet: der fiegende Copernicus. Er hat biefelbe 
mit Anmerkungen bereichert, mie auch eine eigene 


3 


. den ; fonbern man -fehreibet einen Ginnfpruch oben 
daranf, und füget einen verfiegeften Zettel bey mit 
“ eben demſelben Sinnſpruch, nebft dem Namen, Ben 
Würden, und dem Drte der Wohnung des Gerfaffers. - 
Der Zettel deſſen, welcher den Preid erhält, wird 
: allein geöffnet, und hiezu verpflichten fich Die Herren 
Auffeher heiliglich. -Die erfle Preisfrage iſt gewe⸗ 
ſen: Welches i der Grad der Gewißheit, den die 
aus der Betrachtung der Welt genommenen Beweiſe 
vor das Daſeyn Gottes haben? Und welches iſt die 
beſte Weiſe, um, von dieſen Beweiſen a pofteriori, 
vs Erhäctung diefer wichtigen Wahrheit einen Ge 
ach zu machen. 
Herr Röder, Beoiehir der Rechten, if gegen 
-wärtig en diefer Stiftung , empfängt Die Preis⸗ 
ſchriften, und erbietbet ſich, alle Sicherheit, fo man - 
begebret, zu geben, daß er fie empfangen habe. “Der 
Freis fol dem Verfaſſer ſelbſt, oder demjenigen, mel: 
cher einen Verhaltungsbrief von ibm aufweiſet bes 
" banbiget werden. Übrigens wuͤnſchen die Herren Auf⸗ 
ſeher, daß diejenigen, welche dieſe gottesfuͤrchtige Ab⸗ 
ſichten wollen beförberen helfen, durch allzu große 
Weitlaͤuftigkeit, weder ihren Schriften die erforderte 
Staͤrke Benehmen, noch auch ihnen, bey ihren viden 
Veſchaͤſtigungen, beſchwerlich fallen mögen, | 


* 


des Gern Johan Rufe, b 


U und einen f..des Verfaſſers 
Bene Zütphen, Gh Da mit Kupfern. “ 
3) Da, wie wir oben gemefdet haben, ber Herr 


Doctor Schraſſert in einer befondern Schrift; wei 


che den Titel führet: Kortbondig onderfoek en be- 
richt, dienende tot een rechtelyk bewys, dar de 
hedendaagsche  Zamenkomften en de oeffhingen 
wan:de so genaamde fynen, ongeoorlooft ſyn ete. 


fich denen pieriftifchen Rebenverſammlungen ernfthaft 


woiderfeßet harte, gab Herr Aulofs, gleich nad) dee 
Ausgabe beffelben, dawider heraus: Onsydigedoch 


vymoedige aanınerkingen op het ‚kortbondig onder- 


soek. &c. voor enige dagen uitgegeven 1741. 
Beyde Werke giengen veiffenb ab. Und als Here 


Schraſſert fid in der dritten Auflage des Seinigen ' 


verantwortet, feßete Ihm Kerr Zulofs wiederum 
enfgegen.. 
4) Vrymoedige doch zedige aanmerkingen op 


den. derden Druck &c. waarin de onzydige doch 


vrymoedige aanmerkingen tegens het antwoort, 
dat in den derden Druck vervat is, worden ver- 
dedigt en nader beveftigt. Octav. Zütphen 1742, 


Und hierauf- war e8, daß gemeldeter Herr von Gen⸗ 


nep 1743. in Dctap zu Dordrecht fein onpartydig en 
onsydig opftell in den Druck gab, worinn er’eine 


Vereinigung beyder Herren, oder vielmehr einen 


einzufhlagenden Mittelweg vorfehlägt. 

5) Oratio de caufis promotae hoc feculo aftro- 
nomiae. Leiden 1742, größ Quart. 

6) Introdudio ad cognitionem atque vſum 


4 


Pr 


vıriusque globi, inftirutionibus domeſticis adcom- _ 


modara 


mes Hand⸗ und Votleſungsbuͤchlein. 


sr Gefrihte des Hrn. Ip —*2 
wokleen, feiden r743.: Octav. Es iſt ein ſehe bequ- 


7) Inleidinge tot ene natuur- en viskundige 
| beschowing des aardkloots, tot, dienft_der Land- 
genoten geschreven. feiden 1750, groß Quart. Die 
ts größere mathematiſch · geographifche Werk wird 
in ben bamburgifchen Berichten von gelehrten Sa 
ben deffeibigen “jahres S. 629. als fehr vollſtaͤn⸗ 
Big geruͤhmet, und in der Bibliotheque raisonndee 
Tom. XLV. p. 433. wird weltläuftiger bavon ge 
handelt. Es wird auch recenfiret in den Goͤttingi⸗ 
ſchen Relationibus de libris nouis Tom. X. mie denn 
ac) in den Anzeigen 1754. Num. 113. zu einer Ueber⸗ 
fegung deſſelben Hoffnung gemacht wird. 

8) Aanmerkingen over het ryfen der Zeeen het 
Zinken der Landen aan de Nederlandsche kuften. 

9) Waarneming van de Zons - verduiftering, 
den 26 Odob. 1753, gedaan te Leiden. 

10) Waarneming der bedekking van Venus 
door de maan, den 27 July, 1753/ 

Diefe drey Auffäge find in benen 1754 heraus⸗ 

ommenen verhandelingen uitgeveven door de 
ollandsche mantschappy der wetenschappen, op- 





⸗ 


gerecht ve te Haarlem, ins erften teile beſindlich. 


Ge⸗ 
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u DIPTTETETTLURTTUEOE EN 
Geccſchichte 


HGerrn Johann Arnzeniusßs, 

der Beredſamkeit Geſchichte und Dichtkunſt 
| orhentlichen Profeſſors zu Franeccker. 

MDem der itzige Zuftanb ber Gelehrſamkeit in 

den nie Niederlanden nicht gänılih _ 
unbefannt iſt, der wird nicht in Abrede ſeyn 


koͤnnen, daß die Critik eine der blühenbdeften Thelle 


- "der Wiſſenſchaften in. dieſer gefegneten Republik fen, 
Die Weltweisheit fängt zwar an, etwas mädjtiger, 
als fie eine Zeicher geweſen, barinn zu werden, 
und fiheinet jene einigermaßen verdrängen zu wol⸗ 
len. Doch bis hieher has fie fich noch wohl erhal⸗ 

- „ten, und ihre meiften eingenommene Pläge behauptet, 

MNooch heftändig ſieht man fehr beträchtliche critiſche 

Werke, und insbefondere die vortrefflichften und ſchoͤn⸗ 

Ausgoben griechiſcher und lateiniſcher Schrift, 

efler au Das Licht treten. Unter denen, welche [ich 
auf eine ruͤhmliche Art darinn hervorthun, und barum 
verdiene machen, gehöret denen beyden Herren Bruͤ⸗ 
bern Arnzenius, dem Seren Johann Arnzenine, 
Drofeflor zu Sraneder, und dem Seren Otto Arn⸗ 
enius, Rector zu Amſterdam, eine angefehene - 
Stelle, Bon dem erftern wollen. wir vorigo m 
Zu efern 
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leſern diejerlgen Nachtichten, fo sole Haben uſam· 


men bringen koͤnnen, mittheilen. 

Sein ſeliger Vater war "Johann Arnzenius, 
erſtlich zu Weſel, Darauf zu Arnhzem, und endlich zu 

Utrecht, der lateiniſchen Schulen Kector, oder, wie 


ihn der Herr Doctor Vriemort, in feiner ſeries 


profeflorum et lectorum academidd Frificae, quae 
eft Franequerae, ©. 96 ( allmo ſich eine gar kurze 
Machricht von unferm Gelehrten findet.) nennef, 
Gymnäfiarcha. Am erfigemeldeten Orte trat er in 
den erſten (jahre des gegenwärtigen Hunderts in 
Diefes irdiſche Leben. In feinen Schulftudien.ges 
hoß er vornehmlich der Anführung und Unterweiſung 
feines Vaters; er zaͤhlet aber aud) den berühmten 
Heren Profeffor Canneginter unter feine um ibn 
fehr verdienten Lehrerz von welchem er in der Vor⸗ 


rede zu feiner Ausgabe des Aurelius Vidor fagt: 


qui eum, quem puerum optimis artibus erudiit, 
juuenem fadum amititia non indignum iudicauit. 
Als er darauf ſich zu Utrehe in die Anzahl der 
Studenten hatte eintragen laffen, legte er ſich mit 
vielen Fleiße auf die Humaniora, und bedienete ſich 
vornehmlich im der lateiniſchen und griechifchen 
Sprachwiſſenſchaft des Unterrichts des berühmten 


Carl Andress Duker; wie er ſolches an angezo⸗ 


genem Örte ‚mit folgenden Worten rühmet : fub 
cuius in ftudiis ductu, quod mihi crefcere licuerit, 
gratüulor faepe er gaudeo. Zugleich folgete er nicht 
allein dem bey ihm befindlichem Triebe zur Dicht⸗ 
kunſt, und fegere feine Uebungen darinn mit erwuͤnſch⸗ 
“ tem Erfolge fort, fondern ermählte auch die Rechts⸗ 
gelehrſamkeit zu ſeinem Hauptſtudio, und’ erwarb 


1, 


Als ihn aber im Jahre 1726, die gütige Vorſehung 
in das Rectorat des Gymnaſti zu, Rimmegen berief, 
ſetzete er feine Bemühungen darinn ini allem Ernſte 
fort, und befchäftigte fih zuerſt Insbefondere mit dem 


. 
» x 


j des Hrn. Johann Arnzenius. 379 | 


Rh, Gen dem Vefituß: feiner Meadernfehen Sahık, 
"Die hoͤchſte Ehre in Derfelben., Ze 


. 


- Die Neigung zu den ſchoͤnen und Erkifchen - 
Wiffenſchaften biteb. gleichwohl herifihend bey ihn, 
und er mache ſchon damals bettaͤchtliche Sammiun⸗ 
gen zur Erlaͤuteruing verſchiedener alten Schrifftelier, 


Aurelius Vitctor, uud um ber Ausgabe deſſelben 
alle mögliche Vollſtaͤndigkeit, Nugbarfeit und Zier⸗ 
rathen bensufeßen, begab er fid in einen Briefwech⸗ 
fel mit vornehmen Gricifverjtändigen, als Bur⸗ 


"mann, Dußer, Öudendorp, Haverkamp, Carte 


negieter, d' Orville, und anderen, welche ihm dazu 
behuͤlflich fegn konnten; worauf folche endlich im 
Jahre 1733. völlig zu Stande kam. Hierauf gieng 
feine Syauptarbeit auf den vortreflichen panegyricus 
Plinti, wozu er fid) die Beyträge der berühmten . 
Männer, Cortius, Schwarz zu Altorf, Longo⸗ 
lius, Burmann, Weßeling, und anderer verſchaf⸗ 
fete, und foldyen 1738 mit vielem Beyfall ber Ge⸗ 
lehrten an das Sicht flellee, - 

Sein beseigter Fleiß und fich auszeichnende Gas 
ſchicklichkeit bewog bie Herren Curatoren des Gytm⸗ 


naſil, ihm ſchon im Jahte 1728. die Profeſſion der 


Beredſamkeit und Geſchichte beyzulegen, von weicher 


er den eilſten Merz mit einer feiertichem Rede de 


cauulſis corruptae eloquentine Beſttz nahm. Er 


lebte zu Nimmegen mit Ruhm and Vergnugen dic 
in das “jahr 1742, In welchem er dem den acht und 
Neu Bel. ZuropaVuı Ch, Pp  gmwans 


3 Behhhichte | 
Sefern Diejenigen Nachrichten, fo wit Haben zuſam⸗ 
- men bringen können, mittheilen. 
‘ Sein feliger Vater war "Johann Arnzenius, 
erftlich zu Weſel, darauf zu Arnhem, und endlich zu 
Ucrecht, der lateiniichen Schulen Rector, oder, wie 
ihn der Herr Doctor Vriemort, in feiner feries 
profeflorum et leftorum academise Frificae, quae 
et Franequerse, ©. 96 ( allmo fish eine gar furge 
Machricht von unferm Gelehrten findet) nenuet, 
Gymnafiarcha. Am erfigemeldeten Orte trat er im 
bem erften jahre des gegenwärtigen Hunderts in 
Diefes irdiſche Leben. In feinen Schulſtudien ge- 
noß er vornehmlich der Anfuͤhrung und Unterweiſung 
feines Vaters; er zaͤhlet aber auch den berühmten 
Heren Profeffor Canneginter unter feine um ihn 
ſehr verdienten Lehrerz von welchem er in der Vor⸗ 
rede zu feiner Ausgabe des Aurelius Vidor ſagt: 
qui eum, quem puerum optimis artibus erudiit, 
juuenem fadum amicitia non indignum iudicauit. 
Als er darauf ſich zu Utrecht in die Anzahl dee 
Studenten hatte eintragen laffen, legte er fich mit 
vielem Fleiße auf die Humaniora, und bedienete ſich 
vornehmlich in der lateiniſchen und griechifchen 
Sprachwiſſenſchaft des Unterrichts des berühmten 
Carl Andress Duker; wie er folhes an angezo⸗ 
genem Orte mit folgenden Worten rühmet : fub 
cuius in ftudiis ductu, quod mihi crefcere licuerit, 
gratulor faepe er gaudeo. Zugleich folgete er nich 
allein ben bey ihm befindlichem Triebe zur Die 
Eunft, und fegere feine Uebungen darinn mit erwuͤnſch⸗ 
tem Erfolge a fondern ermählte auch die Rechts⸗ 
gelehrſamkeit zu feinem Hauptſtudio, und erwarb 


, 


Mh, ben dern Geftriß feiner Kiadenifihen Jahre, 


"Die hoͤchſte Ehre in derſelben. Ba 
Die Neigung zu den ſchoͤnen und Erkifchen - 


Wittenfhaften biteb. gleichwohl herrſchend bey ih, 
und er achte ſchon damals beträchtliche Sammium 


i gen zur Erläuterling verfchiedener alten Schriffteller, 


Als ihn aber im Fahre 1726, die gütige Vorfehung - 


| - in das Rectorat des Gymnaſii zu-Nimmegen berief, 


ſetzete ec feine Bemuͤhungen darinn init allem Ernſte 


fort, und befchäftigte ih zuerſt insbeſondere mit dem 


[2 ° 


cauſis corruptae eloquentiae ' | 
lebte zu Nimmegen mit Ruhm und Vergnügen bie 


Autelins Vitctor, und um der Ausgabe deſſelben 
alle mögliche Bollfländigfeit, Nutzbarkeit und Zier⸗ 
rathen benzufeßen, begab er ſich in einen Briefwech⸗ 


fel mit vornehmen Kritifverjtändigen, als Bur⸗ 
“mann, Duker, Öudendorp, Haverkamp, Carte 


negieter, d' Orville, und anderen, welche ihm dazu 
bepüiflich fegn Ponnten ; worauf ſolche endlich im 
Jahre 1733. völlig zu Stande kam. Hierauf gieng 
feine Hauptarbeit auf den vortreflichen panegyricus 


Plinii, wozu er ſich die Beyträge der berühmten . 


Männer, Cortius, Schwarz zu Altorf, Longo⸗ 
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lius, Burmann, Weßeling, und anderer verſchaf⸗ 


fete, und ſolchen 1738 mit vielem Beyfall der Ge⸗ 
lehrten an das Licht ſtellete. | 
Sein beseigter Fleiß und ſich auszeichnende Sa⸗ 


ſchicklichkeit bewog die Herren Curatoren des Gym⸗ 


naſil, ihm ſchon Im Jahte 1728. bie Profeſſion der 
Beredſamkeit und Geſchichte beyzulegen, von weicher 
ee den eilften Merz mit einer feierlichen Rede de 
Dont: dem, Er 


in das Jahr 1742, In welchem er dem den acht und 
Neu Gel. Ruropa vl Ch, Pp gwam 


= “ . ” - 
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a 


30.2 Be. 
Hafken September an igm ergangenen Rufe in 
dutch den Abzug des Pa Deter Burmann 

nach Amſterdam erledigte Lehramt ber Beredſcunkeit 
und Geſchichte zu Franecker folgete, und kurz darauf 
auch die Profeſſian der Dichtkunſt erhielt. Hier hat 
er nun die Stunden, welche ihm ſeine oͤffentliche 
and haͤußliche Geſchaͤffte übrig getaffen, hauptſaͤchlich 


‚ 34 Bearbeitung ber übrigen Panegyricorum, welche 


nit dem bes Plinius zum ‚öftern zuſammen gedruckt 
find, angewendet, und den des LATINI PACATI 


 DREPANII 4753 ‚ber gelehrten Welt mitgetheilet. 


Ein Sohn unfers Herrn Profeffors, Herr Gens 
‘rich “Johann Arnzenius, fänget an, ruͤhmlich in 
die Sußftapfen feiner berühmten Familie zu tveten. 
Mir erfehen ſolches aus der Vorrede feines Herrn 
HOheims zu Amſterdam, zur neueſten Ausgabe der 


“difichorum caTenıs, allwo er S. ı8 ſchreibet: 


‘ Hindices notarum qui fünt, fratris mei filius carifh- 


'mus, :Henricus loannes Arnzenius, collegit, breui 
nouam Sedulii editionem ad fidem codicum emen- 
daram daturus. u 

VUm nun die bisher von unferem Gelehrten im 
Drudk erfchienenen Werke in ber Ordnung der Zeit 

‚anzuzeigen, ſo find fie, außer verſchiedenen Gedichten, 
folgende. | “ 


... .%) Differeationes binae ‚ guarum prior agit de 


colore et tinctura comarum; Aoflerior , de ciuitate ' 
„Romana appitali Pauli 1725. Utrecht. Octav 13 B. 


„Diefes mit einen feltenen Gelehrſamkeit angefuͤllete 
Merk, wird vielfältig; auch. von gelehrten Schrift⸗ 
cayslagern angefuͤhret. * 


um . v 1 .. 3 ⸗2 BJ SEXTI 
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3) sSEATI. AYREkisıvrorarıs. hißurie 


‚ cum notir integris Domasıı Machenei, 


. Muic Viqui, Aydeeue Schotti, Jeni Gruteri, was 


non excerptis Fria. Sylhurgii, et Annas Kabri ſiljae, 


curante Ioame Aruaenio, ICto 1733. Amſterbam 
and Atrecht. Quort. vier Alphabet, neun Bogen, 
. ohne das Vorwerk von ſechs Bogen; mit vielen n 





Kupfer geſtochenen Muͤnzen ber roͤmiſchen Kaiſer 


„amd berühmten Männer, Die Zufchrift iſt in latei⸗ 
. alfchen Verſen an ven MR 


agiſtrat zu Nimmegen gps 
richtet. Darauf folge Die Vorxede, weilche fo wo 


von dem Schriftfleller! felbft, als von den 


mitteln zu dieſer Ausgabe, und von deren Einrich⸗ 


tung Nachriche giebet. Weiter ſiehet man einige 


Verbeſſerungen und Zuſaͤtze zu dr Anmerfungen,, 


‚Darauf die Urteile verfchiedener Gelehrten von dem 
Aurelius Dictor, und enbli ein Verzeichniß bee 


Ausgaben deffeiben. Das Werk ſelbſi geher bis 
S. 600, und denn find noch angefüget: Perrus Næeu- 
sus de claris Corneliis; Corolus, Sigonius de vim 


-Scipionis, nes non dedicationes et praefationss 


virorum do@erum. Das erfle weisläuftige Regi⸗ 


- fer: über die Redensarten und Sachen indem Vicrge 


felbft Hat Here Philipp Ludwig Lorichius, das 
maliger Präceptor zu Nimmegen, weicher unferem Ge⸗ 
lehrten hernach in dem Rectorate dafelbft gefolger ift, 


verfertiget. Das zweyte betrifft die Noten,und das dri⸗ 
ta die angeführten und erläuterten alten Schriftftefler, 





unser welchen Cicero Eutropius, Livius, 
und Syetonius am meiften vorfommen. Von den 


eigenen Anmerkungen bes Seren Arnzenius melbee 





zwar der Titel nichts, fie find aber doch in nicht go⸗ 
== Pr» ringen 


J 
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iluger Anzahl, nat betrefftu hauxtſachſich cheilsdie fe, 
cgerrden, theüis die Worte und Ausonide bes Victkors. 
um unſeren Lefern eint eingige Probe davon vorzue getr, 
.. sie —*8— De orig. pur, Rom.oap. KR. ſtuxm. x. 
Meldet Victor: puerorvmque kaıpitu lupam ex- 
aim , quae reponte exierat. Herr Arnzenius mt: 
:ßet.an,; Friger hacc oratio. Cui enim vutati 
yocula repente? Senfü, comimodiore dlim Tore 
leaum fuit raptum ierat vel exierat. Hievauf ber 
Wehlſtt er mit werfchledenen Erempeln, theils daß ire 
und exire das ſupiuim in um zierlich auf eine foldhe 
Weiſe den ſich haben, daß dadurch der Zweck, wozu 
eewas geſchiehet, angedeutet werde; cheils Daß rapere 
eigentu⸗ von den Woͤlfen gebrauchet werde; welche 
such Matth. VI, 15. Abno agrayss genennet wer- 
Ben. Wir uͤberlaſſen hiebey anderen‘. das Urtheil, 
vb nicht allerdings In dieſer Stelle das Wort we- 
Pente, wehn nicht nothwendig, doch fehr wohlgefüͤgt, 
vorkomme und benbelzalten werde. Das Winfeln 
Mer Kinder erweckte und brachte die Woͤlfin auf; 
ie lief geſchwinde heraus, Lime, bünfer, dies ſchiet 
pr {ehe wohl zuſammen, und wuͤrde vielmehr frigi- 
3a eratio fein, werm das röpense ‚nicht daben ftünde, 
“i Yyoast PLINII GAECHLII SECVNDI 
panegyricus, cum notis integris Franeifei duren, 
annis Linineni , Infli Lipfii, Betri Faobri, Couradi 
"Rirserstufii, Iani Gruteri, Chrifftani Gottlibi Schwer- 
\2i, er jetedtis aliorum ,  curante Joanne Arnzente, 
trier funs ndnotationes adiecit. Acgedit lIoannis 
Maſfon viea Plinii, editio tertia aucior. Amſtet- 
dam 1538. Quart 3 Alphabet, ohne die Zuſchriſt, 
Vorrede und einige addenda er emendenda. "Die 
. W Einrich⸗ 


— 





Mmegige dedicationas et. praofatianes bei vorigea 
Ausgaben des panegyrici durch-andese Gelehrte 


- Des: Herin Hesansgebers eigens: Anmerfungen fall 


des Gen. Jehann Menzenius, sa 
‚ Giusichtung diefeg Werkes iſt gnugſam Diefelße, ei 


hey dem verigen,.. Sinten an findet . ſch See. 
vxcurſus ad. cap. XXXT. fogn.z... und basauf: nich 


— 
⸗ 


hoaͤufig, und von gar parſchiedener Ant: Wenn: 





Capı XIX,.2. bey den Worten : ef ‚hast ‚natung 


.. Sdrribaseac. anyerfet, dafı Könige mb Fuͤrſten nrin 


-e eu in. wg. verein T 


Sternen verglichen. werden ‚ fo iſt uns beugefaltens 
daß wohl keine aͤhnlichere Stelle kͤnne beygehracht 


werden, als die WE AALBIVS, aſronom. Wi 


1729. Se Rebae procerum fimiles exe. Jeſti 


Birch. Sapı Li 6.7. iſt auch merkwuͤrdig. Lehein 


gang, Formen dergleichen Stellen zur Erläuterung; 


DSL. cq. Matth. Hua. und anderei - 
Scqhrifiſtollen gar ‚begnem angewendet werben:p 


wanonaber bier nice. dee Ort iſt gu handeln, 


8 ATHTINUTER ATI PRBEPBMIT :pänegye - _ 
Nu EU. BArie innen — Frandfr \ 


Inlasanis Limineit, Kunensini Anker, Coier ai 


Bittæxchuſii. IonkGeyieri, Banaiı Seefeei, Ci 


SM THA SEE ZÄe. ahorumgnz kelnkin.. Quih 


ba⸗ aexdunt; erfor, Mapbenpi‘ sawnäuluscirıneb 


eriticat AG primmun:aglitae. Gutante: v asr de ® 
ABNAENEO, qui: ats ſuas adaorätiumen acioriet 
Awßarhaen 703: a Aph: 9 B 3 Anch Dick 
fig Werk hat Aue ' * 





Var Marıng, vor: par efieheii,muekheiinufschnen 
u. y 
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Wil zu ren beachten TR Has 
| Dp 3 ihn 


Unter, Webreheg weiche: nach Deck: aeergmi auf 
Thesbefiunden graßtegehallesinorbemgilitcigeneug 


L: 
ı 
. N. . 
Pu j s' 
4 Beh: 


ihn Ser 4 voran gehen laſſen. 

nun hier, außer den anſehnlichen — des 

am Serausgebere ſelbſt, alles beyſammen, mas 
Gelehrten zur Erlaͤuterung biefer Rede bey⸗ 
en haben. Im tagsen Sie ber Obi eikhen 
ge 1954. S. 1O7L übte Cap. AI, 2 
ine Anmerkung ge Die Worte laufen. 
Andite hee, publici parricidae, qui obliea fide, 
dominorum fceptra cepiftis. Diefes, Helft es, Dat 

keine Schwierigkeit. Oblirus wird aut ſonſt pas- 
‚Sue gefunden... Man kann es’überfegen :: ße ihe 
Mörder deo allgemeinen ‘Waters, die ihr 






pflichtvergeſſend die Zepter eier Herren er⸗ 


griffen haber. Allein die —— haben 
‚aaede, und bie vorgefaßee Meynung der Hetausge⸗ 
, welche oblita von. obliuffeor ; und nice won 
ablino, hergeleitet haben, hat ſie das Wort in ide 
zu verwandein veranlaſſet; wodurch die Stelle zum 
ge einas matter und ſchwaͤcher worden; ba 

ber ſtarken Benennung purticidae, erfb noch 
ber Pflichtvergeſſenheit * wird, Mi kann 
kahnlich aus ben Handfchriften leſen, qui ohlita ece 
de dominorum feeptra eepiſtis, Die micdem Mor⸗ 


N 


EH 





as ihooe Seren 
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des Hrn. Johann Ärnzenius. ss! - 
SHE beſihen eine Handſchriſt von vernilſchten An ⸗U æ—— 
merkungen uͤber allerley Schriftſteller, in welcher ſich 


auch etwas weniges über bie Sobrede bes Maprer=\ 


sinus, fo er bem "Julian gehalten, befindet, Es iſt 
zwar von feiner Erheblichkeit. Wir wollen es aber - 
B0ch Def. 
= 0. V. Scilicet potuit eruere oculos proüi-' - 
„dentiae : Sieben fteher: -Noluit nempe lulianus 
prouidentiae diuinae repugnare, Nam,'vt z0si-? 
mvs biß. II], 1. p. 206. habet, hanc yo as rd! 
Bor nosascırın, ag röls Isöic ausm, ni zog Kay! 
sarriu Adyoss javrov vs za) rerdaurs Bio biögran, . 
In diuina prouidenti& animum ac Adem reponens;' 
‚ hujus arbitrio fe permittere malvjit. 
Cop. XI. quum quaefitiffimae dapes non gefßw, 
fed dificultatipug, zeftimarentur. + Ser lautet es. 
Caue , geffa muter in guſtu. GeRas,eft die Auf⸗ 
tracht dee Schuͤßeln. Caeterum integra hac 
-oratione Chriftianorum' mollitiem et luxuriam - 
'perfttingese- videtur, quam ipfe.-ıvLIANyg ls 
obiieit. :, Vid, swifipedl 2: 355-.2ta. quamꝰipſe 
—— Nezianz, ſuis exprobrat. era. III. f. 62. 
ohf. Zofim. III, 11. px 274. , .. Ä 
Gap. XXET: Prorfus amicitias tüeris priuati 
fide - .- Omnes, quos priuarus in familiaritz- 
em recepit,. eodem haber' imperktök affectu· 
bey wird erinnert, : Id etiam de" ipfis Chrifigpd- 
yerum, ex quibus quos amea amicos habuit, po- 
fen mo 
edit. Spänbere.)“ Atque Mnc etiam (et ob. mb“ 
ım Feueritatenn fis‘ eonformeriNouatiaus- price 
allis Chrifltaniorum'Tects, fadid;’quii cum Amin, 
I Pr ſub 
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596 Berhihe 
' füb Mäcrina fludüs operam dedera.. Socrat. PET 
In hos benenolenria Eleufio grauis fuit. ‚Soerae 
Dos übrige if noch geringer, 5. E. cap. IV. 
barbaris non barbari, Datiuus Graece pro « her- 
baris; vt mox: illi diuiſa funzt, pro ab illo. Aber, 
was ſoll auch piefes ? „smgleichen cap. VI. improui- 
ſus aperuit. Non apparuit: Refer ad anteceden- 
ta; aperuit incudita regionum etc. Cop. X. vici- 
. nam: coeli (np- tegionem) a). viciniam. Parum 
intereſt. Cap. AXVAIII. tanquam praesepeus ıd eft, 
tanquam ipfi praecspfum eſſet, vel, tanquam Prag» 

Bengus a me, guem ipfe pıacyenire deberet. 


rent Kerr en 


 Gefhihte 
PR CariConrod Reitz 


ber Literatur ordentlichen Profeßors und dei 
Gpennaſij Rectors zu Harderwyf. 


s ſehlet war nicht an ſolchen Gefblechtern, 

aus welchen nr verfehlebene zugleich in bes 
nebeheten Belt. befannt gemarbt, und einen 
 geadhteten Nomen ertwerben haben, . Cine ſeltener 
* big Beyſpiel⸗ — a Deuſchland 


— daß hreg 
Seihe ja eine. Zeit 









Degen, Earl Epmradeig. 587 


Eh feten aber: bärfte «4 fich zutragen, deß drey 
» Brüder, zu einer und derſelben Zeit, in einem frem⸗ 
den Sande, gfeiche gelehrte Aemter bekleiden. Diefe 


Begebenheit ereignet fi) an den Herren Brübern 


Weiz, weiche alte. drey Deutſchen von Gebureh 


find, und alle drey in verfchiedenen holländifchen 2 


Städten, Profefforen und Rectoren zugleich gewo⸗ 


fen find, und zum heil noch find; und, obſchon fie | 


. Sid) anfänglich: auf verfihiedene: Sauptwiflenfchaften 
‚geleget, bie lateinifche Sprachwiſſenſchaften öffenglich 
\ehreg. Der ältefte, Herr "Johann Sriederich 

itz, itziger onbantliger Lehrer der Beredſambkeit, 


. Geſchichte, Dicht: und Medekunft zu Utrecht, het 


von 1745 big 1747. nebſt dem Rectorate das außeror- 


dentliche Lehramt ber Dicht- und Redekunſt daſelbſt 


werwaltet. -Der zmente, Herr Wilhelm Otto 
Reig, it Profeſſor und Recior zu Middelbung. 


— haben bender Geſchichte herein im erften Dicke nu 


S. i bis 14, und im dritten S. 846 
bis 854, beſchrieben. Der dreitte, Here Carl Co 


wad Reitz, deſſen Geſchichee wir, unferer gemachten 
Hoffnung zufolge, unferen Sefeen anitzt wreven 





wollen, ſichet in gleichen. Aemtern zu Hardernyl 
. ‚Den Datıt un die Mutter haben * 
—— nämlich ben feligen —— Inſpettot, 


Beine Reitz, uns: Anna Matia 
“ * —* ude de Wen M Terborg, einem 










Uns diefer Ehe erblickte ex. im Jah⸗ 






Dahr des Unterrichtes feines Seren Vaters und 
mitterev Heern Bruders zu Liederweſel. As 
Mer jener a0 dus a wit dem. Ewige 

| ' yo 


Eeidriſchen Flecken, und genoß bis in fein defce⸗ 


| 598 When hi, a: 4 
| — hatte, nche Yon Yen: alteſtet Sere Bru⸗ 


der zu ſich nach Rotterdam, allwo er damals 


Schulprãceptor war. Diefer bat: jederzeit eine 
recht voͤtetllche Sorge’ für ihn getragen, und unfer 
Gelehrte erkemet ſich ihm felbft für feine ihm er⸗ 
- zeigte Wohlthaten bergeftaft verpflichtet, baß er 
fid) an einem Orte () barüber ausläffee: cuius in 
me meritorum fi | vnguam obliuifcar , huius obH- 
uifear dexträe. "Unter deffen und des berühmten 
„gene Anleitung fegte er ſich vornaͤmlich dafelbft in 

n Schulwiſſenſchaften feft, befuchte auch die, 
und des Profefiors Freſcarode Borkefungen, und 
ſtudirte darauf weiter zu Utrecht, nachdem et 1724, 
mit jenem dahin gezogen war, 


Er that dieſes, vornehmiich in ber Ineknifchen 
und griechiſchen Sprachwiſſenſchaft, unter den bo⸗ 
rahmten Männern: Duker und Drakenbord;, 
möngefehr drey Jahre lang, mit fo gutem Sortgam 
x, baf:er noch als ein Juͤngling von eben.achtzehe. 
. Jahren (hen das Pröceptoras :zu Middelburg 
2796 erfiit, unb Afem +728 im ‚panjlgften Japıe 
. feines ters, ‚das. burch den Tod. bes. fellgem 

Ratte eriebigte Mectorat ber lateinifchen Schule 
zu Boch in Seeland angetragen wurde. Fuͤr bie 
fes mahl verbath. er zwer, wegen ſeiner Jugend, 
felchen Ruf, und. erhielt. zu Mitbelbung Bermeß- 
‚sung feines Gehaltes. As aber 1730 eben .biefe 
Steſle ſchon wieder erlediget marb, und. ber geoß⸗ 





achtbare Magiftrat gemeldeter Stade nicht nur afs 


ee dan Ruf on ifo ergehen leß ſordern fin an 
(9) Orat. de fafhı —E—— p · 46. 





des hen. Carl Conrad Reit. seo 


‚zu einer außerorbentlichen Erhöhung ber gewoͤhnli⸗ 
chen Beſoldung erboth, folgete er willig, und trat: 
den zweyten Rovember fen Amt mit einer Rede an 

"de templo virtutis er honoris. Er beflelbete ſol⸗ 
ches mit einem fo ausnehmenden Ruhme, ımd zu fo 
groſſem Bergnägen feiner Obrigkeit, daß, als er 
3739 einen andermeitigen vorchellhaften Ruf zum“. 


Rectorate ti einer hollaͤndiſchen Stadt befam, die 


fee fich ſeht angelegen fen ließ, ihn ben fih zu 
behalten, und zu dem Ende ihm fo wohl fein Ge⸗ 
haft anfehnlich vermehrete, als auch die Wuͤrde ei⸗ 
nes Profeffors der Gefehichte und Beredſamkeit bey⸗ 
legete, Da er fid) denn den vierdten Suptember, 
nach) gehaltener Rede de pokfi, aufs neue an -Biefels - 
be verband. An diefem Orte begab ſich auch Kerr 
Reitz mit einer wohlhabenden Wittwe in den Ehe⸗ 
fand, Man urtheilet aus dieſem allen leiche, daß 
er die Zeit feines hieſigen Aufenthaltes mit vielem 
Vergnuͤgen zugebracht habe; mie er auch ſelbſt In: 
feiner Rede de faſtu ludimagiſtrorum G. 46. u. f. 
ruhmet. Wir koͤnnen hier wohl aicht umhin, der⸗ 
jenigen fatſchen und haͤmiſchen Beſchuldigung einige 
Erwaͤhnung zu thun, welche ihm dieſerwegen in den 
‚mifcellaneis Lipfienfibus nouis, VoL.VIIL P. 2: 
P. 333 aufgelegt worben. Wir wollen die daſelbſt 
befindlichen and hieher gehörigen Worte ſelbſt her · 
ſehen. A vitio fuperbiae, quem Pedantiſmum 
nominamus, longe abfunt'Reitzii omnes. Lon- 
gifime: 'vero ille,, qui in -oratione pulcherrims 
gnamusticorum faflus contudiæ Quo quidem 
korninkım genere ille Gorinchemenfis fcholae recor 
Mnto ſupetior, quantum amplifimo ordiai: im 
ı.7, | magna 


zu 


Euer > "> Bene 
wagm et ſplendide caritate (ſenatac Gorinche-. 
menſem dico) propior... Conſules enim er ſena- 
tores amicos os nominat. Der Herr Urheber 
dieſer ibm fo: artig duͤnkenden Gedanken muß bie. 
en Kern gig nur be ‚oder 

mis eigens fehr eingenommenen the, N 
ben. Haben. Wir haben dieſelbe vor uns, uud 
nen amſere Leſer verfihesn., Daß nichts ber Wah 
- beit gemäßer, umd:sichtiger ſey, als bie nen. 
‚weiche. er in feiner apologia‘p- 52. barauf giebet. 
Nunquam; fagt er, hoc ame didum feriptumue 
eft: quam-vero nuper Gorinchemii mihi licerer an⸗ 
tiqua progerum amplillimorum gaudere humanitaæ- 
te, angye eiiam de hac Menkenü,-feu alius cuyas- 
‘dem Hollandi, vel in his regionibus moraatis ne» 
bulonis criminauione, ooram iis ſermo inoideret, 
o ammes adſenſi ſum ore, ſpurcum hoc eſſe 
mendacium; fe tamen, quo melius verbis Tanfu-. 
tatur oalumniator , non modo concedere mihl;' 
ferl-etjam Bupere, ve quouis modo dinulgem , 
bikdimes aque amplilimos cĩuitatig Gore 
fin confules ex fenatores profiterj, fe nm tantumı 
C. €, Reitio, ſed etiam-C.C. Reitzai amiops efle, 
pararosque, quocungue illud tempore ‚puhlice. 
denfirmare. zellimopie, Wer in Holland nicht _ 
gaͤnglich unbekannt iſt, der wird Diefe Wepugung 
in deſto wenigern Zweifel Heben, well m aus der 
Erfahrung: wird koͤnnen gelernes ‚haben; wie ge⸗ 
meinfam Die —— Perſonen, fo: in den 
Wiſſenſchaſten einigen Meſchnack haben, mit were 
dienten Gelehrten ihren Otes, wenn fie ud ne 
weiter unten fie hinah: gelehet waren, ale da 
NRector 


= 


ww 


des Hrn. Ent aernred Rip 591 


Decor eine ungeſehrnen Sänle, weicher darch⸗ 
gaͤngig einen guten Rang und: Achtung hat, um⸗ 
W·ben pflegen. ¶ So ein Zroſſer Buterfiheib zwi. 
‚Achen einem —— Magiſtrate in den meiſten 
Staͤdien Deutſchlandes, und zwiſchen einem: Hol⸗ 
laͤndiſchen, befindlich iſt: fo viel weiter pfleget die⸗ 


$er von einer Bürgermeifterlichen Pedantereh entfer - 


a zu ſeyn. Wir wiſſen dech auch, daß auch In 
teipfig ein Schalrector ein fo geringe geachtetes Ne⸗ 
Woͤrf nicht fer, Daß ihm angefepene obrigkeiniche 
" Perfonen nicht wohl den Zuteitt zu ihrer Sende - 
fehaft - göngen. follten. Do, wir well den 


Herrn Proſeſſer Reitz ferner reben laſſen. Si vech, 


‚fahrer ex fort, B. Leitor aues fontem-conſpicere, 


. nie hoc ſibi hanſit commentum: zn:bi Inf: 


; Sub finem · illius orarionis: per weoswurezeiian me 
‚conuerti ad. Goelanos, his. vſus verbis: Nitu mike 
.magis 10 veri effer , quam We.:e6. vos, Würd. erünpf- 
Fri, ciuitacis Goejaune magöflvatus bumanifimi, 
coram bic adloqni daretur, tune füne re dpfü:caße- 
rin CRIME, vos ber vsque huminem ingratum Buß vux 
cepiſſe boſpitio; publice enim testen Jaserim , vos 
-per vıdecis admodum annas, quos ap vos . 
diueri, mecum ut cum amico, non —* cum fſubauto 
vixiſſe, æ tot interea beneficiis cumuluſſe, os ſo re 
vera vir rffens ab onmi parte conmwendabilis. Quidꝰ 
an ibi non faſſus fum, me won amicum, Joh [übli- 
zum fuiffe, i. e. me non n&minare illos meos aral- 
cos (id.quod Syoophanta vrguet) ſed efferre oo- 
rum humanitstem, qua me, quemus febditum, 


tractauerint tam -benigne , sch amicus effem. 


Paullo tamen poſt legitur Mascenases emicifhmi. 
Verum 


— 


Ps Sehne 


Verums- ypi hos mins mihi licene dioere; quan 


Horatio: ælecte Mæecenaci immo iliud: Masge- 


nærer amiciſſinii [ycoophanta non intellaxit, vel no- 


luit intelligere. Quid enim aliud hotat quam, 
ν], qui mihi tam amici feu behenolz. 


ab Dies ift eben die Rede, welche Herr Reis, 
narh erhaltenem Ruf zum. Rectorat zu Gorinchemn 
C(ſonſt auch Gorkum genannt) den zwölften De⸗ 
xamber 1741 bey dem Antritte deſſelben daſelbſt ge⸗ 


. ‚Halten, und im Anfange des folgenden Jahres auf 
Druck 


funfjig Seiten in groſſem Quart durch den 
hᷣekannt gemacht hat. Wie Menke von der Char⸗ 


. Jatamerie ber Gelehrten überhaupt , ſo hat Herr 


Reig, auf gleiche id de Weile, von dem pe- 


& | - Bansäfchen Hochmuthe mancher Schullehrer, fo wohl 
im gemeinen Seben, als auch in ihren Scheiften, 


geh anbelt, und. ſolchen nach Billigfeit durchgezogen. 
Zu Gorinchem blieb er bis in das Jahr 1747, 


. "ba er zu gteichem Amte nad) Harderwyk beru- 


fen warb, und folhes ben zwölften Junius antrat, 


mit einer .elegia de itinere Zeelandico , fo gleich 


Darauf, nebſt einigen Gluͤckwuͤnſchen, auffieben Bo» 
gen in groß Duart abgedruckt worden. Er befchrei- 


‚.bet in zierlichen und flieſſenden Verſen, eine bes 


Jahres vorher, wegen des Abiterbens feiner Stief⸗ 
tochter Mannes, nach Goeß übernommene Reiſe 


und die Degegniffen auf derfelben. - ‘Ben beuben 
Reden Hat er das Bergnügen gehabt, feinen aͤlte⸗ 


ſten Herrn Beuder, weicher auch beybe mit einem 

Wateinifshen Gedichte begleitet, gegenwärtig zu fehen. 

Die bloſſe Einſicht der Item kan übrigens wie⸗ 
Derum 


des Hrn. Carl Comad Reg. . 593 
verum einen jeden von der Unbilligkeit der am, oben 


gemeldeten Drte. ber mifcell; Lipf.. neu. befindlichen 


Anzöpfung Überzeugen, daß er nemlich barlın 


° Seite procectorem ſuum depexuit, probrisque pul- 
:cherrime ornauit; wie denn. aud) Herr R. ‚in (ei 
ner apologia.p. $4. 55. folche zur Genäge xon ſich 


abgelehnet bat. 

Inm Junius des folgenden Jahres 1748 warh 
ihm ‚von ‚den ebelmögenden Herrn Curgtoven der 
Seldrifchen Academie die Wuͤrde eines außerordent; 
lichen Profeffors bengeleget:; wegen der. nielfältis 


gen eingelaufenen vortheilbaften Berichte von 


einer Geſchicklichkeit und Gelehrſamkeit. 
Das find die Worse, mit welchen dapan.in ben 


dhollaͤndiſchen Bücherfaale des Junius S. 725. Madye 
richt gegeben wird. Dieſe verdienet wohl ohne 
Zweifel mehr Glauben, als dieienige, welche ber 
Leipziger Cenſat, wir wiffen nicht woher, erhalten, 


‚oder gar ſelbſt erdichtet hat. Nactus autem hunc 


honorem, quod in oratione inaugurali, qua Hatr 


derouicenae fcholae curatoribus obs refasatum gra- 
tias egit, ſeſtiuo carmine nouercae mariti exfequias 
celebrauit , et fcite prorectorem faum depexuit, 
probrisque pulcherrime onerauit, Iſt es m 
ch, daß ein. verſtaͤndiger Mann eine fo laͤcheri 


che Urfache eines erhaltenen Profefloratd angeben 


koͤnne? Das muͤßten liſtige Curatoren ſeyn. Sonſt 


iſt auch nonerca mit priuigna vermenget warden. 


Herr R. bat nie eine Stieſmutter gehabt. So 
iſt auch das vorhergehende ganz wider die Wahrt⸗ 


heit. Ar, quanto nunc excellentior, nadus no- 


uiliine ‚profeflorium. nomen, Quammquam. deirsci⸗ 
| juse 


‘ 


“ er 
—E— 
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jure collegia, vt vocant, habendi. Herr R, Hat 
allerdings, bald nach, feiner Einfegung, angefans 
gen, Collegia zu haften, und mir haben felbft einen 
micht ungeſchickten Studenten damahis geſprochen, 
welcher von ber Gelahrtheit, womit er feine Vor⸗ 
. lefungen über den Birgit erdffnet,, viel Ruͤhmens 
> made. Es kommen uͤbrigens zu Leipzig und are 
x derer Orten fo manche wnrichtige Nachrichten von 
‚+ "verdienten Gelehrten zum Borfcheine, daß wir und 
um deſto weniger haben entbrechen können , unfern 
keſern diefe Probe davon vorzulegen, da wir es zu⸗ 
gleich unfere Schuldigfeit zu fern - erachten, der 
Wahrbeit, zur Rettung eines guten Mahmens, ein 
unparthenifihes Zengniß zu geben. 
Des. folgenden Jahres 1749 feyerte unſer Herr 
Meofeflor in dem groſſen Hörfaale der Academie den 
aakenſchen Frieden mit einer gebundenen Rede, mel 
Ge glelch daranf das Licht gefehen hat. Groß 
Quart. 2B. Sin eben bemfelben jahre hatte er dem 
September des hollaͤndiſchen Buͤcherſaals ©. 336 
bis 342. einen Bericht wegens de acta eruditorum 
Lipfienfia einruͤcken laſſen, worinn er einen von dem 
feeligen F. O. MNenken an den Buchfuͤhrer Wer⸗ 
- Kein zu Amſterdam geſchriebenen, und durch einen 
deendigten Notarius ins Hollaͤndiſche uͤberſetzten 
Brief mittheilet, damit; wie er ſagt, die hollaͤndi⸗ 
ſche Gelehrten und Buchfuͤhrer wiſſen moͤchten, was 
von den adis eruditorum zu halten fen, und was 
man thun mäffe, menn man feine Werfe darinn 
erhoben miffen wolle; nemlich, die ‘Bücher, fo die 
Verfaſſer kaufen wollen, ihnen für einen mohlfelle- 
ven Preiß zu uͤberlaſſen, und zween Eremplare Ihrer 
0 | neuen 








des Hrn. Carl Conrad Reitz. 595 
‚neuen Bücher Ihnen unentgeldlich zukommen zu laſ⸗ 

- fen. Und die Bekanntmachung diefes Briefe gie⸗ 
bee Herr Heiz ſelbſt in feiner apologia p. 56. als 
den Hauptgrund der großen Erbitterung des Harn 

Prof. Menken wider ihn und feine Brüber an. 

Er war aber dazu durch die von ihm für fehr par⸗ 
ehenifch angefehene Recenſion feines indicis Lucia. 
nei, und hernachmaßlige fernere Behandlung in dert 
adis veranlaſſet worden. In gemeldeter apologia 
p-55. äußert Herr Reitz feine Muthmaaßung, daß eine 
von ihm aufgeſetzte Vertheidigungsſchrift, (welchet 
auch eine aͤchte Abſchrift des lateiniſchen Menkenſchen 
Briefes beygefuͤget war) in Deutſchland das kicht ges 

ſehen habe. Hiemit hat es folgende Bewandtnis. Er 
hatte ſolche an einen Gelehrten geſandt, welcher 1781 ge⸗ 
fonnen war, Nachrichten von dem Zuſtande ber Ge⸗ 





lehrſamkeit in ben vereinigten Niederlanden heraus 
zu geben. : Diefer hat fie auch, nebft anberen Arbela 


ten , in einen ihm vorgefchlagenen Verlag abges 
ſandt. Allein, er hat nachher, verfihledener AÄn⸗ 
mahnungen ohnerachtet, weder die’ Herausgabe dei 
übermachten Sandfchriften, nod) auch. bie Zuruck⸗ 
fendung berfelben erhalten koͤnnen. Sie ſollen nach 
Leipzig gefommen feyn; und wer ‘weiß, wo fie du 
geblieben ſin © ee 
VDie mehrgemeldede Schußfchrife bes Herrn Pros. 
feſſors ift 1752 zu Utrecht an das Licht getreten, 
Die ganze Schrift führet den Titel! io imnıs 
FREDERICI et CAROLI CONRADI KETTrZ1 
apologia aduerfus criminationes anonym? ih miſcel 
laneis Lipfenfibus, cum fupplemento ad ambigua. 
Groß Octav. 63, Die feinige beſchlaͤge nur dtey 
Freu Gel. Europa vIi Th. Dg Blaͤt⸗ 
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Es fälle uns hlebey ein, daß, mern der Herr 
Paſtor Roͤnike feine Sammlung neuer Iateinifcher 
edfchte weiter fortfeßen moͤchte, er vermuthlich 
= nicht wenigen Leſern eine angenehme Gefälligkeit er 
zeigen dürfte, wenn er fich mandjes in, Holland 
einzeln herausfommendes Gedicht anzufhaffen fü 
Hete, und mit abdrucken ließe. 


Renee neun nee nen 


Gccſchichte 


des 


Haven Johann Eſgers, 


dehe Schrift Doctors, der Gottesgelchrtheit 
und! der beiligen Alter wa mer ardentlichen Profeſſors 
zu Leide 


uf der leldenſchen Univerſitaͤt hat man, ſeit den 
entſtgndenen Bruͤderſtreitigkeiten "offen 





A 


beybehalsen, iederzeit zween Lehrer ber Gotiergelehrt⸗ 
heit von ieder Parthen anzuftellen. ) Von der 
erfteren lehren iezzt daſelbſt Herr Johann von den 

nert, und Herr "Johann Ylberei ; von der 
legteren, nebit dem Herrn Bernardinus de Moor, 
unfer Veie Eſgers deſſen Leben zwar in Heinrich 

Oðſens in hollandiſcher Sprache herausgegebenem 
kirchiichem Kegifter der amfbrdammifh. Par 


223 


24) Ser Schricen⸗ ſticer die gemößnlicpezapt. 


den Coccejanern und Boetianern ; die Welfe . 


des Herrn Johann Eiger. 399 
BS 223 und 224. ſchon befindlich iſt, aber von ung 
vollſtaͤndiger ſoll beſchrieben werden. 

Sein Geburthsjadr, welches gleich Anfangs 
daſelbſt ausgelaſſen, iſt das jahr 1697. in welchen 
er zu Amſterdam zuerſt Die Welt erblickte. u bie 


fer feiner Baterftadt, welche fowohl eine -fehr bluͤ⸗ 
bende Schule, als Gymnaſium ‚hat, legte: er auch 


de Gründe der Wiffenfchaften, um fich zur Gottes⸗ 


gelehrtheit, welcher er fi) aus eigener Wahl ger 
widmet hatte, zuzubereiten. Als biefes geſchehen 
war, befuchte er die hohe Schule zu Leiben, bie 
fich Hafelbft einige Jahre auf, und ‚bediente ſich vor⸗ 
nehmlich ber Anführang der damahligen Voetiande 
ſchen Profefloren, von Mark une Waeſſelius. 
Er war nicht lange Eandidat gewefen, als er dem 
erften Ruf in das Predigtamt zu Dft-und Weſter⸗ 
blocker erhielt, und folches den 3ı Auguſt 1718. über 
Joh. 1, 6,8. antrat, Seit dem hat ihn die Vor⸗ 
fehung Dusch verfchiebene Amtsveraͤnderungen gelei⸗ 
tet, Den 19 Auguſt 1725. ward er In die Gemeine 
zu Naarden eingeführet, den 14 May 1730 zu Mibs 
Beiburg ,-und ben 26 Febr. 1796. zu Amſterdam des 
bie Stelle des feligen Hagelis. Endlich ward ee 
1740. zur theologifchen Profeffion zu Seien berufen, 
und trat, nachdem er über Eph.6, 23.24. von feis 
ner bisherigen Gemeine Abfchied genommen hatte, 
Dies neue Amt ben 10 October deſſelben Jahres an, 
mit einer Rede de fupremo ecclefiae doßore, & ab 
eo edodtorum feliciflimo ftaru. Es wurde ihm 
zugleich, nad) dortiger Gewohnheit, die hoͤchſte 
Würde in der Gottesgelehuchelt ercgellet. Hiem 
kam noch 1751. das ordentliche Lehramt ber Hebraͤi⸗ 
a3 fen 


— 
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ſchen Alterthůmer, wovon er ben 18 October einen 
Anfang machte mit einer Rede de fontibus, vnde 
theologo perneceffaria antiguitatum Hebraicarum 
notitia haurienda ſit. Herr. Eſgers befiget in den 
Beiligen Sprachen und Alterthümern eine mehr als 
gemeine Stärfe. . Er folger aber nicht dem Schuf« 
tensfchen Srftem , worinn man fonft dorten den 
meiften Geſchmack finde. Ihm, als einem vor. 
züglichen Kenner, hat dee Amfterdammifche Rabbi 
Soeßmann, nebft Ihro Königliche Majeſtaͤt im 
‚Preußen und einigen andern holländiichen Profeſſo⸗ 
ren, feinen Brautſchatz Iſraels oder Hebraͤiſche 
Sprachlehre zugefchrieben, : Zweymal ift er Aſſeſ⸗ 
for; und. einmal Secretarius, des academifchen Se⸗ 
nacs gewefen. jenes 1745. und 1746, diefes 1750. 
. Mector. ward er 1752. und legte biefes Amt den 8 Febr, 


2753. mit einer Rede nieder de riuulis ex fonte an» ° 


&iquitarum Hebraicarum fübinde deducdis. Bis 
eher hat Here Eſgers moch nicht viel in den 
ck gegaben. Das erfte, fo man von ihm gefe» 
ben, ift eine Borrede zu bes ehemahligen Mibdels 
burgifchen Predigers, Carl Tuinmann-Keurftof- 
fen. over her Bock van Iob, deren erfien Theil er 
“ 1734. und den zwenten 1737. in Quart an das Licht 
befördert Hat. Man findet von biefem Werke in 
Dem hollaͤndiſchen Bücherfanle 1734. September 
©. 301,335. und 1735. Jenner ©. sı"65. ingleichen 
738, April ©. 387-403. einen Auszug, uhd man 
bezeuget dem Herrn Profeflor öffentlichen Danf für 
‚ Die übernommene Muͤhe. Im Jahr 1746. und 
1748. iſt die zweyte Auflage zu Amflerdam er 
Minen | | 


Im 


des Herrn Johann Eſgers. 6or , 


Inm Jahr 1749. ließ er, auf Erfüchen, eine 
Leichenpredigt über feinen Amſterdainmiſchen Amts⸗ 
genoſſen, Corn von der Bogaerde, durch den 

Druck ausgehen. Sie handelt die Stelle, 

Pſalm 144, 4. ſehr ſchoͤn ab; und ba der ſelige 

Dann indem Haufe eines Freundes ſehr ploͤtzlich 
am Schlage geftorben war, fo bar dieſer befondere 
Umſtand dem gelehrten Redner zu einer rübrenden 
Vorſtellung Selegenheit gegeben. "En 
Die oben gemeldete feyerlihe Antrittsrebe zu 
Leiden, trat gleichfalls 1740. in groß Dvart nd 
ticht,, und wurde auch im folgenden Jahre durch 
feinen. einzigen Sohn, Herrn Leonhard Vicolaus 
Eſgers, der Arzeneywiſſenſchaft Doctor zu Amſter⸗ 
. dam, in einer Niederdeutfchen Ueberſetzung ih gleichent 
Format bafelbft geliefert. 

Das folgende Jahr 1741. ftellete ber Buchführer 
v. d. Pürte zu Amfterbam, eine holländifche Bibel 
mit Parallelftelen und Summarfen In Octav an 
das Licht. Diefe Ausgabe übertrifft alle andern In 
Nichtigkeit des Drudes, Und diefes hat man ber 
Aufjiche unfers Herrn Doctors großen Theils gu 


danfen. te 
Imgleichen lieferte er Tuinmanns Keutftoffen 


"is de heilige Sehrifften der propheten. Quart. 


EGs folget difp, hiſt. theol. de regimine eccle- 
ſiae non Monarchico 1741. Reſp. Ja. Jof. Schar- - 
Ping, Haga --Batau. Quar t. I 
. Die Antritts⸗Rede de fontibus, vnde theo- 
logo perneceflaria antiquitatum Hebraicarum nöti- 
tia haurienda fie, publice habita in auditorio ma- 
iori. academiss Lugdupo - Batauae, quum antiqüi- 
en Dg4 tatum 


nn wm 


a... Befehle: 


rum profeffenem, ordinsriem. folemni ritu aufpi- 
carevur, erfhien. zu, Leiden noch in demfelben Jahre 
‚276, In Quart 

Er foll F einen Codicem Rabbinicum ans 

: geftellet Haben, wovon wir aber feine Nachricht 
vorfinden, Die, Ehre, welche vielen angefebenen ’ 
Sshrern in Holland wieberföhret,. daß nämlich ihr 
Bildniß in großem und fauberem Kupfer. geſtochen 
wird, iſt auch ihm angethan worden. Noch iſt ein⸗ 
Predigt yon Ihm: gedruckt, welche auch 1754. der zu 

mſterdam herausgefommenen Sammlung einvere 

„ Wibee worden, unter Dem Titel, Gedenkteken van 
 verfcheide merkwasrdige Wonderen en gebeurte- 
niffen, vertoont in een verfameling van vericheide 
40 Boet- Dank- Lyk als andere predikatien etc. 
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Geſchichte 


Sem Johen Booelbop⸗ 


Reformitten Niederdeutſchen Predigers 


| 5 qu Aumſterdam. 
it fein Wunder, def unter ben Amfterbam- 


8 
mifchen Predigern bie größten Redner und ges 
€ fpichteften Oottergderen befindtich find. 
“ Eine Hauptſtadt kann leicht aus allen Orten und 
Ecken des lander die begabteſten Maͤnner 13 





#05 uud von dem einen Orte jum andern wird tier 
mand berufen, BEE 


— — — — — — 


des Hrn. Johann Boeskoop. 603 
bringen. Die orbentlichen Einkuͤnfte eines jeden 
reformirten Predigers daſelbſt betaufen ſich auf 


3700 hollaͤndiſche Gulden. Zu Haag ſtehen ſie eben 


Was file eine Stelle Kerr Booskoop unter 
dieſer ehrwuͤrbigen Geiſtlichkeit verdiene, werden 


auch auswärtige aus dieſer unſerer Veſcheeibung 


urtheilen koͤnnen. . EEE 
Er kam den 20 Jenner 1714. zu Rotterdam auf 
die Welt, beſuchte das Eraſmianum daſelbſt, und 


brachte es durch feine Faͤhigkeit und Fleiß dahin, u 


daß er nach zutüctgelegtem vierzehnten jahre, von 


dem Seren Profeßor. und Rector Jens, feyerlich zu 


Den höher Worlefungen erlaffen wurde, Hier⸗ 


- 


"anf hielt er fich noch eia Jahr dafelbft auf, und Heß 


fi von Jens und Luͤfneu, in der Geſchichte / Be⸗ 
redſamkeit, Griechiſchen Sprache und in den mathe, 


matifihen Wiſſenſchaften, näheren Unterricht geben, | 


und nahm zugleich in dem bebrälfehen Unterweiſung. 
Nach Berlauf: veffeiben beiog er die gröningifche 
Univerſitaͤt. Hier waren Roſſal und Tilberg in 
der Sefchichte, in den Sprachen und in der Melt 
weisheit feine Lehrer. Unter legterem difputirte er auch 
„132. oͤffentlich. In der Oottesgelehrtheit aber er⸗ 


Profeſſor von Velzen zum Fuͤhrer, weil er aus 


noch iſt, der Eoecefanifihen vorzog. Nach drey 
Jahren, fo ee zu Groͤningen mit Nutzen zugebracht, 


er ſich nach Leiden, und brachte daſelbſt gleich⸗ 
v | | 205 ' ' falls 


/ 


t 


wählte er ſich den vor wenig Fahren verftorbenen 


eigener Wahl bie vortlanifche Parthey, weldhe in | 
feiner Vaterſtadt lange bie herrſchende gemefen, und 


604. WBeſthichte 
falls drey volle Jahre zu, in welchen er der Unter 
weifung Burmanns In den Geſchichten, Schultens 


u in den morgenländifhen Speachriffenfthaften, deſſen 


Herr Sohn auch) einer feiner vertrauteſten Freunde 
war, und vornämlid) bes voetianifcgen Profeſſors, 
Jobann Weſſellus, in der Gottesgelehrtheit, ges 
noß, und unter-Diefem bie unten zu meldende Cathe⸗ 
efchrift vertheidigte den 23 und asten Junius 1735 
ch in eben diefem Sjahre den 8 November wurde 

er vor der Claſſis von Leiden durdy den weitberuͤhm⸗ 
ten Herrn Doctor vonden Aonert eraminiref, und 
unter Die Anzahl ber Candidaten des Predigtamtes 
aufgenommen. un Ä 4 
Er brauchte nicht large ledig zu fliehen am. Wo⸗ 

ge. ‚Der Here des Weinberges ftieß ihn gleich das 
folgende Jahr in feinen: Weinberg aus. Den 4 
Movember 1736. ward er zum Dienſte der Gemeine 
in de Retel in Delftsland eingeweihet, und bielt 
feine Anzugspredigt über: “Job. 1, 6.7.8. Als er 
von hier. nach das durch dem daſelbſt geſchloſſenen 
Frieden bekannte Ryßwyk berufen ward, Tolgte er, 
und that den 22 Februarlus 1739. feinen Eintritt da⸗ 
lelbſt über 1 Sam. XI, 23. 24: Seine vorzuͤgliche 
umd freulich angemendete Gaben befärberten feinen 
Ruhm ie länger de mehr. Er erhielt in einem 
Jahre zwey mal ben Beruf nad) Weftfaandamm, 
. und einmal nad) Zierikfte, ſchlug ſolche aber aus. 
Dafingegen als ihn 1740. bie Gemeine zu Utrecht 
zu ihrem Lehrer erwäßlete, jog er dahin, und verband 
fi berfelben den ı Man durch eine Predigt über 
Offenb. "job. I, 17. Endlich fiel den 28 Decemb. 
1745. Die Wahl zu Amſterdam auf ihn, eliwo.« 
den 


r.= 0 
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des Hrn. Johann Booskoop. 6oy 


den 6 Sehr. 1746. über Zach. IV, 4-7. ſein Amt 
antrat, weiches er feit dem beftänbig im Segen ge 
führer hat, und in einer befondern Adıtung fteber, 

Seine bisher herausgegebene Schriften, denen 
yermuthlich bald mehrere folgen werden, find dieſe: 
) Difput. pneumat, de aeternitate decretor 
sum Dei, fo er 1732. zu Gröningen unter bem Selle 


gen Profeſſor Tilburg der Prüfung der Galeheten 


unterworfen 
2) Dil cheol. de patriarchali defi derio fepul- 
suge.in terra Canaan.ad illuftr. Gen. XLEII,29 - 3% 
XLIX, 29-32. L, 25. unter dem Borfige des feligen 
Prof. Weſſelius zu Leiden 1739. (X) . 
3) Lykrodan over Genef.: HÄV, 8.9.0, ter 


“ Nagedachtenifs van S. Molenaar, predikant te Vlaar- 


dinpen 1738: Ä 
4) ‚Intrede en Affcheid van Pivackt, en: intrede 

te Amſterdam 1746. | 
5) Eine Vorrede zudem erften Theile der hollan⸗ 


| bifchen Ueberfegung von Watts Predigten, —* 


Pred. Salom. XII, 11. abgehandelt wird. 1748. 
. 6) Jugleichen eine andere über Pſalm XXIV. 


3. 4. vor den zwenten Theil berfelben 1749. Quart, = 
er 1750. April. ©. 375. u. f. 


7) In dee Sammlung, deren wir in dem 


bes Heren Eſgers Meldung gethan, iſt auch 
von ihm eine 7— —* befindlich. 


ne — 5. Schultens zu Seiten, 
| zahlet di en ee zu ben befchelder 
nen 


1742. bat Herr Earl Zenrich Zeibich zu Witten⸗ 
J Be emifche A bbanbfung über chen dieſe 
Mater peransgegchen. Ä 


ed 


6066 . ' -  Gefühlchte 

nen Bottesgelehrten, und gu Denen, welchen er feine 
Meynungen in Glaubensſachen ihrer Prüfung roillig 
übergeben wolle, als Helden, die mit ihren Wer⸗ 
. Een zeigen, ſo tief gebeiliget zu feyn in Der 
Kraft des Blaubens, als geübt und weit ge 
Tommen in der Erkaͤnntniß der Rechtſinnig⸗ 


keit; in feiner niewja argift aan twee heeren voor- 


Nianderen der formulieren openiyk Befchonken, 


feiden 1754. &, 151. und 201. 


en 


e 


5 Geſchichte 
He eRarob Tyten, 


Roederdeutihen reformirten Predigers 
zu A mt ſterdam. 


| W wollen dem gelefrten ern Dosstup 


einen feiner berüßmteften Amtsgenoffen, und 

feinen tandsmann, den Herrn Jacob Tyken 
beyfügen. Wir werden, wie bey allen bisherigen 
Geſchichten der Amfterdammifchen Prediger, das 
mehr als einmal angeführte kerkelyke regifter der 
predikanten etc. zum Grunde legen, aber dasjen 
fo felt der Ausgabe deſſelben 1751. von Ihm zu 
merken ift, hinzufügen. 
Er trat den 6. Kebruarius 1706. zu Rotterdem 
in das Sand der  Schenbigen, und lag auf dem * 





4 


nifchen Profeſſoren, Mark und Weflelius, feine 
gehrer und Anführer, „Mit. feinem -22 Jahre erhielt 


er 1728. die Candibatur, und des Jahres Darauf die 
Pfarre zu: Dffelmonde niche weit von feiner Vaters . 


ſtadt; allwo er ben 6. Febr. und alfo an feinen Ges 
burtstage eingeſegnet ward, und über Pſalm 


CXXI, 6 - 9. feine Antrittspredigt that. An die. 


fem Orte verweilete er bis 1735. da er den Beruf 
nad) Schledam annahm, und, nachdem er über 
Pfalm LI, 20.21. von feiner Gemeine Abſchled 


genommen hafte, den 19. Junius über r Theſſalon. 


IT, 11. 13. fein neues Ant antrat. Endlich ward 
er im Jahre 1740. den 29 Novemb. (*) nach Ami 
ſterdam berufen, zugleich mit Ihm war auch anden 
feligen Iſaac Schorer, Prediger und nachher anbey 
Profeffor ver Kicchengefchichte zu Middelburg, deſſen 
erbaulichen- und leſenswuͤrdigen Lebenslauf fein 


| . Amtsgenoffe, der noch lebende Here Jacob Wil⸗ 
lemſen, in einer 1751. auf ihn gehaltenen und, ges ' 


Brucken Leichenpredigt umftändlich, und mit ausneh⸗ 


miender Beredſamkeit, beſchtieben hat, der Ruf er 


gangen. Doch dieſes letztern Beruf kam nlde 
mach Wunſche zu Stande. a 
" :. Unfee Here‘ Tyken hielt zu Schledam feine ME 

ſchiedspredigt über Apoſt Geſch. XX, 32, und zu Am- 
5 77 ſterdam 


€) E wird anitzt ſatt 1740. niemanb zum grediger 


ans 3 
- Amſterdam berufen, der "nicht zwiſchen dreyßig 
he ar vierzig — nu — 


the poͤflich anbefohlen. 


u des Herrn Jacob Tyken. 607 


nafio "diefer Stadt, und hernady fu Seiben, ben 
Wiſſenſchaften ob. Hier waren vornehmlich die uoetian 


bren alt if; nachdem in ges 
meldetem Jahre ver Dagiffras folches dem Kirchen 


‘ 
7 


+ 


608... Gehbihte 
ſterdam feine ve Knchapreig über Pſalm 132, 7.8: Os 
‚ nachdem er , nad) dortiger Gewohnheit, durch dem 
Seren Job, Temming, feinen Amtsgenoffen, "über 
ef. 30, 20. 28. mar eingeführet wurden, Sein 
Bildnlß iſt in Kupfer geſtochen. Mit ſeiner Ehe 
. frau, Agatha de Waͤerdt, bat: er einen Sohn m 
Leben. 
* Nun kommen wir auf einen wunderbaren Zeite 
punct feines Lebens, welcher uns ein Erempel geben 
kann, was fowohl die Bosheit der !äfterung und ein 
dadurch aufgebrachtes Volk, als auch eine ſtandhafte 
Unſchuld und deren weiſe Beſchirmang vermögen, 
Herr CTyken hatte fo lange Zeit feinem Amte mit 
plelem Rupnte, und nicht one Segen, vorgeſtanden. 
Mit einmal breitete ſich im Anfange bes Jahrs 1753, 
ein erſtaunend uͤberhand nehmendes Gerücht aus; 
er habe mit einer gewiſſen geheyratheten Frau einen 
unerlaubten Umgang gepflogen, und ein Kind mit 
derſelben erzeuget. Die Perſon, die Kirche, worinn 
das Kind getaufet, und mo es wieder begraben won. 
den, und alle andere Umftände, fo die Lügen nörhig 
hatte, wurden genennet und genau-erzählet. Fame 
erelcit eumlo. “Der tine mußte mehr davon fe 
sen, ale der andere. Die gottlofe Geruͤcht gieng 
dergeſtalt weit, daß Here Tyken ſelbſt, wenn er in 
dieſer oder jener Kirche predigte, ſich dem: aͤrgſten 
Hyhne des Poͤbels ausgeſetzt ſahe, und die ſchaͤu⸗ 
mendeſten Schmaͤhreden und Schriften wieder ihn 
ausgeſtreuet wurden. Er ſelbſt ertrug dieſes alles 
mit einer Gelaſſenheit, Sanftinuth und Standhaftig⸗ 
keit, welche auch ſelbſt die erbitterteſten Gemuͤther 


PN Verwunderung und J ‚einigem Nachdenten 
brachte. 


des Seren Jaeeh Enten. - 600 
brachte. Die Obrigkeit wurde zwar um nöthige 


. "Borfichsen und Maaßregeln erſucht: Doch meynte er; 


durch feine, dem Character eines‘ evangelifchen Ice 
xers, wenn er durch böfe KBerichte gehen muß, ibm - 


"am meiften.gemäß und anftändig fepeinende Auffüps 


zung, die Gemuͤther am beſten von feiner. Unſchuid 
zu überzeugen, zw. befänftigen und zu: gewinnen,* 
Endlich aber. fahe fich doc; ber Magiſtrat genöthiget, 
ſich der Sache anzunehinen, und, durch einen öffents 
lichen Anfchlag aller ferneren .Berweiterung nach» 
druͤcklich vorzukommen. Unterbeflen gaben ſich 
aber auch die edele achtbare Herrn Schultheiß und 
Schoͤpfen an die Unterſuchung. Ks fanden ſich 
aber weder bey.der Frau felbft,. noch bey andern 
verbörten Perfonen, noch in den Zauf » und Todten⸗ 
büchern,, die allergeringfte Beweiſe. Es kam auf 


‚ nichts gründliches oder glaubyürdiges, fondern auf 


“ eitel loſe Geruͤchte hinaus. Der Magiftrot: lieh 


ſolches dem Kirchenrathe bekannt machen, und zus 


I) 


2 GER on So Sc 2 Seo Are 
) Bockfaal. Ianuar. 173. p. 97: 99- 


gleich erſuchen, fo jemand noch etwas benzubringen 


wüßte, folches vor dem ‚26. Jenner zu thun (*), 
Allein, es erfolgetenichts welter; es kam zur Stillez 
des Machredens ward ein Ende; der Neid allein 


" tegete noch etwan die ftumpfen Zähne; Herr Tyken 


blieb in feiner vorigen Achtung. Man, ſahe kurz 
darauf, eine Sammlung verſcheidner Sob+ und Vers 
poigungsgehlchte im Druck erfcheinen, unter dem 


Titel: Digtkundigę Lawerkrans, gevlgchten. ‚pm 


het hooft van den, eerwarden, Heer D. 1acoBvg 
TYKEN,„ Bedienaer des ‚goddelyken Woordip 
Me peen e 
. | Das 


m 


Ge " — 


- Das Prebigtamt'se Amſterdam iſt ſo beſchwer⸗ 
lich und muͤhſam, daß es kein Wunder iſt, daß man 
von fo vielen Gelehrten und geſchickten Predigern 
daſelbſt fo wenig Schriften im Druck erfcheinen fie» 
bet. Here Tyken gehöret unterbeffen zu denen, 
welche fi) demjenigen Thelle ter Welt, woruͤber die 

»Buchfuͤhrer das Regiment führen, nicht. gänzlich hat 
entziehen wollen. Er hat heraus gegeben. 

1) Catechismus-Leer in een kort Begrip. 

. 2): De Ziele des Evangeliums, ofte de leven- 
digmaukende Kracht van Chriftus in het Evange- 
um. Hier is bygevoegt de zwakke ademtocht 
van een aamechtige Ziele, in haare geeftelyke 
"Haswte van Godt-in doodigheit en ongevoeligheit 
verlaten zynde, Door Nicopavs BARENZONIVS, 
in fyn Eerw. leven Bedienaar des H. Evangeliums 
te Goes. Deſen tweeden Druk vermeedert met een 
boorreden over Rom. VIII, ı2. 13. door ıAco- 
BYS TYKEN &c. Amſterdam 1745. Octav. 

3) Godts Souverainiteyt of vrymachtig wel- 
behaagen, 200 wel in het slaan, als in het zege- 
nen van'die hy will; voor een ieder te äanbidden _ 
inet 'eerbied en onderwerpinge, ofte berklaarin 
over Zach, II, 13. Ter gelegenheit van de onver- 
wachte ‚en zeer beklaagiyke doodt yarı’den dbor- 
Juchtigfien Vorft , - Willem Karel "Heharik Frife, 

“ hoogloffelyker Gedachtenifle; by de Gratie Gödts 

Prince vari Oranje en Naffäu, Enz. enz. enz. over- 

geden in S’Hage den 22 O&tober 1751, in den 

vuderdom van 40. Iaaren 1. Maandt en 21. dagen. 

Virgefprooken op den 24. Octobet 1751. voor- 

middag in de Ogferkerk door I, T. &c. Amſter⸗ 

BU ATTE dia RAT dam 


een, Gir 


Ti nen gel een pn Peeu 

‘ dam 1751, Quärt, "Dip ausführliche und vortieff. 
ſich durchgearbeitbte Klicheurede iſt in kurzer Zeit 
zweimal abgedruckt, und den 1554. ‚gefampplesen 


"Gedenkrekenen van verfcheidene merkwaardize 
‚Wonderen en gebeurteniflen, gleichfalls einver⸗ 
leibet worden. Wir preiſen zwar überhaupt nicht 
die hollaͤndiſche Weiſe zu predigelt. Dan muß aber 
geſtehen daß Prediger, welche fölche recht verſte⸗ 


hen, und dabey Helehrſamkejt befigen,, fol de Dre. 


digteri ah den Tag bringen,“ welche den gelehrs 
2. Aa . de \ R F . * 7 
\ssiten, theologifd)« eregelifchen, Schriften; mic Recge 
sugesahfer werden. it n 
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Herrn Jodocus Schomaker, 
beoyder Rechten Doctors. 
göroften ber Stadt und Serriichteit Borkelo 
Buocat: Fiſcals der Finanzen, Stadthalters des Bande 
Veoftenamils, - wie auch Controlleurs bed fünf und 
s; wanzigſten und. funfzigfker Pfenniges der - ’ 
tn 0. Grafſe uͤtppen. 
en ZU Mn. 
7 > iwwohl vornehme Ehrenſtellen, als darinn ar⸗ 
a. worbene wichtige Verdienſte, und eine unges 
on. meine Nechtsgeleprfamfeit, Haben. Biefen 


ann ſchon laͤngſt verehrungswürbig gemadıt, 
eu Bel. ZuropsVICh, Rr und 


. . 
612 7 Geſchichte u a 
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md he feinem Vaterlande einen folhen Rum 
"und Hohe Achtung erworben, daß, es jedermann für 


- "ein befonderes Giuͤck ſchaͤtzet, ihn zum Freunde und 


Rathgeber zu haben. Seine herausgegebenen Werke 


find hoͤchſt ſchaͤzbare Zeugen der Gaben feines Geis. 


ſtes, feines unermübeten Fleißes, und feiner ſtarken 

Einſicht in alle Rechtswiſſenſchaften. 

Er ſtammet aus einem ſehr alten Rathsgeſchlech⸗ 
‚te ab, indem ſeine Voraͤltern bereits ſeit dem ein 
tauſend vierhundert und achtzigften Fahre Die bürgers 

meifterliche Wuͤrde bekleidet haben, und Eraft der⸗ 


felben zu verfchiedenen anfehlichen in. und auslaͤndi⸗ 


- chen Gefchäfften und andern Ehrenftellen find ges 
‚brauche worden, , Sein ‚Großvater it Wilhelm 
Schomaker gemefen, Prediger der reformirten 
Gemeine zu Lochum; und die Großmutter, Richol: 
da Mieiling. Sein Baer mar. Berthold Schos 


mafer, Bürgermeifter der gemeldeten Stadt, und 


die Mutter en Lanſink, eine Tochter Wil⸗ 
helm Lonfinbe; beyber Rechten Doctors, Bürger 
ae no ‚ und Advocaten der Gra 
phen. 
Lochum oder Lochem, bie Geburthsſtadt un⸗ 
ſers Herrn Droſten, iſt eine alte, ‚anigt aber. gar 
‚mäßige Stadt, in der Graſſchaft Zütphen, an dem 
Graͤnzen von Oberyſſel belegen; eine berer vier 
Städte befagter Graffchaft,, welche im Staate 
Stimme haben, und bes’ iuris: maieftatici genieffen. 
Und hier warb er den 22. Novemb. 1685. an das 
Eiche der Wele geſeßzte. 
“ Bis 1712. willen wir don feinen $ebensunt« 
ſtaͤnden nichts zu melden ;- "und es iſt auch Ufer 
u 0 zu ern 
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des Herrn Jodoeus Schomaker. 63 
unſern Leſern gar enthehrliche Erkenntnißß, wie er 
feine Kindheit zugebracht, und wo und wie lange er 
. ben hoͤhern Wiſſenſchaften obgelegen habe, Wir 
nehmen zwar dergleichen Nachrichten, wenn wir fie 
befommen fönnen, gerne mit, Doch kann uns auch 
der Mangel berfelben keinesweges abhalten, die 

“ übrige Geſchichte verdienter Gelehrten Deswegen aus 
unferm Werke gänzlich hinweg zu laffen CH. , 

In gemeldetem Jahre 1712. erhielt.denn Herr 
Schomaler die höchfte afabemifche Ehre in bey 
den Rechten, und wurde darauf unter die Anzahl 
der Sandesadvocaten aufgenommen. Nun unge - 
ſchied er fih durch feinen Fleiß und Geſchicklichket 
dergeſtalt, daß Reichthum und Ehre bald anftengen, 

Ihm überall nachzufolgen. Er ward, mit beftäubis 

‚ger Beybehaltung feiner Advocatur, erft zum Stats . 
‚ halter der Zuͤtphenſchen Landdroſtſchaft angefteller, 
hernach anbey zum aduocatus fiſci der Finanzen, 
weiter zum Eontrarolleur des 25. und so, Pfennigeg, 
und legthin auch zum Droften der Stadt und Herr⸗ 

lichkeit Borkeloo befördert. | 
| Seine vortreffliche Ausführungen vieler wichti⸗ 
‚ger Rechtshändel brachten ihm eine allgemeine Hoch⸗ 
achtung zumege, und verurfachten, daß er verſchie⸗ 
‚dentlich erfucht wurde, eine Sammlung berfelben\an - 
das Licht zu ſtellen. Er milligte darein, bod) fo, 
daß er zugleich auch anderer berühmter Nechtsgee 
lehrten Ausarbeitungen bey den Seinigen feinen Plag 
zu geben fich entſchioß. Im May des Jahrs 17368. 
erhielt er von ben Herren Staaten des Fuͤrſten⸗ 
thums Geldern und der Srafſwaft Zuͤtphen einen 

| e 2 
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Freybrief dagu, kraft defſen ihm ällein erlaubt war, 
vaͤhrend der Zeit vom funfzehn Jahren, ſothane 


Confilie und reſponſa ĩuris drucken und verkauſen zu 
laſſen; wotauf 1738. der erſte Theil derſelben an 
das Lcht krat. Diefer Freybrief wurde bey ber 
Ausgabe des: vierten Theiles 7751. von der Ftau 
Gouvertantin koͤnigl. Hoheit wieder auf funfzehn 
Jahre erneueertt. —7—57 
Was ſeinen Hausſtand anbelanget, ſo hat er in 
der Ehe gelebet mit N]agdalena von Quern⸗ 
beim; einer Tochter Philipps von Quernheim, 


Majors eines Regiments Infanterie in Dienften des 


dereinigten Staates ; wie auch Commandeurs von 


Moerſpuy und Schenkenſchanz, und, nad) deren. 


Ableben, mit Margaretha von Bayen, einer 
Tochter Herrmanns von Bayen, Bürgermeifters 


der Hauptſtadt Zütphen. Aus der erften Ehe iſt 


noch ein Sohn am teben, nämlidy Herr Philipp 


Earl Schomaker, beyder Rechten Doctor, und igt 


Bürgermeifter dafelbft.. Die Kinder der zwoten 
Ehe find, 1) Herr. Herrmann benber "Rechten 
Doctor, und Seecretarius gemeldeter Stadt. 
ey. Herr "Johann Wilhelm, beyder Rechten Doctor, 
und anige Capitain allda, 3) Johanna (Befing 
geheyrathet an Heren Henrich Don Griethuyſen, 
ender Mechten Doctor. 4) Herr Aenrich Jacob, 
beyder Rechten Doctor. 5) Anna Helena, ges 
Senratft an Herrn Johann Andreas Huͤltmann, 

ender echten Doctor (*). 6) Wolter Stas 
tus, und 7), Richolda Abigail. 9 
t) Seit 1750. in mehchöm Jahre er eine ſehr ſchoͤne Probe 

feiner Gelehrfamfeit abgelegt hat: Diazr.inaug. ahıtiq, 


iurid 





des Hru. Toren Schomaker. 65 
„Ohngenrset. der vielen ‚täglichen Geihäffte, mas 


| mit ſowodl feine ſtarke Praxig, als fine Aepıter,, in 
" überhäufer haben, hat er doch einige Zeit zu entioig 


ſchen geſucht; um, .augh durch ‚öffentliche, Schriften 


—— pechtsgeleheten Welt nuͤhlich „a: man 


in.ber That; dieſelhe hat, wie vernämlich in 
Finem Vaterlande, fo auch außer den BD 
folgenden uni Danf angenommen . -, N ar 
.‚„l0RoGy SCHOMARERI ICti feledta confilia 
et reipenfa, ; juris. tam ad. reiolutionem. quaellio, 
num iutig ‚ybiä, propgfi tarıım;; quam a earum 
de ifionem .ı Ar cpngradıdorie, maximam. partem co- 
ram illuſtribus Pucatus Gelrige et ‚comitagus Zut4 


“ phaniae tribunahibus ventilararum, pertigegtia; ab 


eodem Fum ‚leparatim, tum jundim cum, celeber- 
fimis iyfis et conlyetuginis ‚peritis, papcis allis an 
kertis conſeripta, collæcia et in lucem. edifg „.cara 
epitomis et {ummariis vnicuique qonſilio puapfixis; 
* non indice rerum. ın fine, operis ſobiunto iD, 


Kruda er auda; ‚Bars prima. along 


Ga TO PDat 6 | ae 42. — . 
Vitgeleſene Infrubife ‚erh: decke ?confuha- 
tien:en auvyſen, dinende ſo tot refblütie varı' ges 
propaneerde (quakitien van rechten nals deciſio var? 


. defdiven voor voorname vierſchaaren des’ Fürsten: 


dans Gelro.en Graafichap’Zirtphien medrerideei ge 
venritedtt ; ven. affotderiyk, ‘en. gefamendyk inet 
verkiansde teclitsgeleerden en ten 
w”.'.' Th Ne , ws 
iurid. dr ke hirförpinibus, welche den Hug, der 
ijhr verſchiedenelleh beygelegt ** —— pen 
x. dienet. So Ventpnuchspiih 'Coihit Eee - 
Hiſche Schriften, 2 B. ı St. 273. ©. 


616: .. : Gehbihte- 


en behalven eenige weinige daarby gevoegde, op- | 


geftelt, verramelt, en in t licht gegeven-met een 
kort begrip en inhoud voor ydes Advys, als ook 
met: een regifter des Zaken ’teindes ’c werk voor- 
ſien en vermeerdert door Mr. 10057 SCHOMAKER 
Advt. Eerſte Dee. Nimwegen unb Amſterdam. 
1738. Quart. 717 ©. ohne die Zuſchtift an des Prin⸗ 
zen von Oranien Hoheit, die Vorrede und das Re⸗ 
giſter. Die conſilia und reſponſa iuris find alle 
in hollandiſcher Sprache abgefaſſet, und belaufen 
ſich in dieſem Theile auf vier und ſechzig. 
Der zweyte Theil führet benfelben Ticel, und ent» 
haͤlt fünf und fechzig auf 725 ©. \ u 
Der deitte, hundert auf 7408, 
* Und der vierte, fo 1752. zu Zuͤtphen an das Lcht 
getreten, ein und ſiebenzig auf 746 ©. Sie bes 
treffen alle Insgefamt fehr wichtige und theils befons 





re Rechtshaͤndel, und zeugen überall von der Ber 


Iefenheit, won dem Urtheil, und von dem überaus 
gefchickten Bortrage, Ihres Heren Berfaffers und 
Serausgebers. Go findet man, um einige berfel- 


| ben, ohne vorgefegte Wahl, anzuzeigen, im erſten 


Theile. Num,l. Adıys deciſoir. de exceptioge in- 
.  competentis iudicis declinatoria en van. rehvol 
- 2. Quatenus locum haber juris regula: quod ci- 
tatio inpalida per fubfeguurtam comparitionem con- 
uslidatur, 2. Quod a litigarpribus omiffium eſt, 
iudex.fupplere poteft: quomodo fit intelligendum. 
3. Rechnungen von Bormündern unb Adminiftrato« 
en muͤſſen abgethan werben in loco turelae aut rei 
geſtae. Num. U. Adyys deciföir. 1. de artieulis 
aulliatig, - 3. de eitatione extraterrikoriali. 3.de 


— — — 


⸗ 


des een dene Schomater 2) 


eomparkione ikari coram- indice, incompetenti,, 
.. de executione fententiae. Mum. II. Adıys. 
—** 1.de termitio ad refpondendum, quandoy 
eurrere incipiat,... 2. quando feug. contumax.di-, 
citur. 3. ad lites abbreuiandas- maxime, psrtiner 
indicis offieium,. 4. de cautione.turateria ex eius. 
praeliminaribus pequifitis. Num. IV. Aduys decia, 
för. 1. Städte, lo Stimme im. Staat haben, jnd 
tam in modo procedendi, quapm. in decifione, ‚AU 
farum, an bie Landrechte ber ‚Sraffhaft. Zütphen. 
nicht gebunden. 2. in taxandis expenfis negefharig;,, 
rum, tantum ratiq ‚habenda. ; Rum. XII. Adoys, 


- deciföir. de culpa et nggligentia sdminiftratorum., 


Mum. XIV. Sententia confirmafonia des. ‚Hofes, 
Dun. XLIX.. Adyxg Moryator. Oblgationes 

her domanio aut aerario ouincial conſtitutae 
pro. mobilibus habenturs - Num. LXI. Adyys ın- 
Mructoir. 1. de duello et 2 indiciis ad torturam. 
LAU. Adv. deciſ. de indiciss: ad korturam vema 
tis et proximis, Lxii. Ale, Beif 1, An, er‘ 


-quando contra pubetes f minores tortura ßt 


milla. 2. de indiciis 9 torturam. - LXIV: Alan | 
decif, de poena fyrum tamı puberum et impube-, 
rum, quam ſacijlegorum qtdinatia auf Fr 
agria. Sm vierten Theile. Nuͤm. IX, Adv. dei), 
e exceptione praematuri et ter mini aimis angpfin 

I. de exceptiong feriarum,, oh nu wenn. piefelbe, 
in mündlichen. Sochen Statt Habe, -. VI. — — 
mnn und bir ein Ehemann feine" era, Für has, 
ER * —— feiner pripatinese u — **— 
e ene Gelb‘, ſtan te ma rplan⸗ 
Bun ei ei ner Güter nor Hl und’ m möge. 


um. 
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dus göttingifche  Snauguralprogrammk ertheilet 


Es war der 4 December 1708. an welchem ber 
Herr Confiftorialrach zu Magdeburg die Zahl der 
Sterblichen vermehrete. Sein Vater, Heinrich 
Ludwig Bötten, ftand auf der Neuſtadt daſelbſt 
als Prediger im Amte, und.hat ſich in ber gelehrten 
Belt durch einige Schriften befanne gemad. C) 


*) Er war aus Braunſchweig gebürtig , woſelbſt er 
( unter dem Hector ERS —E 
faſſete. Die Akademien, fo er beſuchte, ſind Helms 
ſtaͤdt, Halle und Leipzig, an iv Pertern er fich 
5 Sabre aufhielt. „Dem Prediglam⸗ bat er über 
2° ziebre vorgeftanden. Er flarbben 5 Auguſt 1737- 
ı Sabre ſeineß Alterd auf einer Reiſe von Mag⸗ 
deburg nach Celle, mo er unfern, bamels ier im 
Amte ſtehenden, Gelehreen beſuchen wollte, du, 
von Helmſtaͤdt. Bir haben iebenc® don‘ 
Feder. Er iſt der Berfaffer ber Nachsicht von 
nalen, welche 1718. 20. und 24. in Pie 
200 ‚ Detav zu Gardelegen herauskamen. Statt ſeines 
Ä Namens hat er derſelben die Buchſtaben H.P.E.M) | 
vorgeſetzt. Außerdem bat er gefihrieken: Anleitung, | 
das Leiden und Sterben Jeſu Epriffi heilfamlich u - 
betrachten, aus Lutheri Schriften, in 12; . 
Die gerettete Ehre des männlichen Geſchlechts 
“ Agrippam 1721. ohne Namen ; B. C. R. gel 
gournal, mit einer Votrede und Anmerkungen; biftos 
viſche Befchreitung ver Stadt Sudenburg vor Rag⸗ 
pr an —— ihrer neuon ne in 4. 
ergehe andere, eigene, ty remde, VOR 
38 beſorgte Schriften, z. E. des verus Fritſch 
"and Laſſenius. Sonderlich machte er Mh von 1718. 
"am Luͤtkens Schtiften verdient, deſſen Collegium Em- 
: phafialogicum, theologiſche Bedenken, Miſcellanpre⸗ 
digten und Tractat von der Polpgamie und 8 
ob⸗ 


— 
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des Hrn. Gabriel Wilh. Goͤttens. 6a . 
Die Mütter mar Sibylla Sabina von Luͤderig. 
Den, erften Unterricht ließen ihm feine Aeltern von 
ausfehrern geben, Hernach ward er vom Probſt 

pfergele in die Kloſterſchule zu unſerer lieben 
rauen aufgenommen woſelbſt er an ben Recto⸗ 
en, Joh. Dan. Muͤller, Timann und Hart⸗ 
mann gute Anführer fand, bis er. ſich auf bie, 
Schule zu Wolfenbüttel begab, um dafelbft feine. 
Schulſtudien unter dem Rector Frick und Com _ 
reitor Salig fortufegen. — ” 
„Ms der Herr Conſiſtorlalrath 16 Fahre aft'mar, 
mußte er auf Verlangen feines feligen Vaters auf 
die Unfverfität gehen. Er gleng zuerft nach Halle, . 
und. von da nad Helmſtaͤdt. Auf diefen, Hohen. 
Schulen blieb er von Dftern 1724. bis zu Ende des 
1927 SJahres- Die Theologie bar er hauptfaͤchlich 
Beim el. Rambady und dem Herrn Canzler von 
Josheim gehoͤret. Lreuer und Goͤsmann mas‘ 
ren feine Lehrer in ber Weltmeisheit, und in der 
Dpltotogie die beyden Herren {ichnelis. Anderer. 
Lehrer , deren Borlefungen er auf beyden Akade- 
mien beygewohnet, zu geſchweigen. Aus $iebe zur 
hebraiſchen Sprache brachte er zu Halle eine Geſell⸗ 
ſchaft zuſammen, welche taͤglich drey Stunden beym 
fe V. Johanun Michaelis ein Curſorlum über 
Ve ER das 
"geweint ns er and Licht ſtellete. In der letzten Zeit 
ſeines ebene heil er an Lüt —X eh 
"welche derfelbe in der Pefkzeit zu Magdeburg aus ben 
- Sonntagißpiflelt vorgetragen hatte. S. hamburg Ger 
richte No. q4. von 1738. und Die [cipgäger Zeitung. dk: 
von 1229. GOZO E73 ZU 
von 173ĩ. Ze | 
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das: ganze olte, Teffamene., hoͤrete. Kerr D. 
Cillenderd Tab are ‚über. die Wahrheit der 
chrifttichen Rellgion. Hiebey fand +er Gele 
genbeit‘, die, beſten "Schriften, welche die Ehre 
bes. chriftlichen Glaubens retten, Eennen zu ler⸗ 
nen, und fein Gemuͤth gegen die Spötter ju 
beveftigen. _. In Anfehung der Predigermethode 
hätte-er.das Bihcke, ſich die großen Rebner, von 
Mosheim ind Rambach zu Muftern vorzuſtel⸗ 


f 


- Ten, und ſolche öfters ju hören. Die Gefahr, Ber, 


ein junger Menſch auf Afabemien zu Verfuͤhrun⸗ 
gen Underworferr iſt, mofür ihn aber die Fuͤrſehung 


bewahrete, teiste ihn, felbige in einer befonhern, 
. Schrift zu befchreiden, um andre Aeltern zu bewe⸗ 


> 


gen , doß fie mit, ihren Söhnen nicht zu fruͤh eilen 


— 


‚möchten. Er war kaum zwanzig Jahre alt, als er 


bie. hohe Schule fchon verließ, Der Here von 
Haller.ſagt In. feinen Gedichten fehr artig: Der 
Student ſey "gefährlich fren. .. Wer, did Herrn‘ 
Vuchka Bußthränen kennt, ber weiß auch, daß 
die Jugend auf Akademien in manche Gefahr ge⸗ 
—— Bull I Eu 


. Bon Helmftädt gleng unfer Gelehrte ins Blanc 
fenburgifche zu Dem damals in Benzingerode woh -· 


nenden Seren‘ Grafen von Ranzop, da ex ſich 
denn bie vortreffliche‘ "Bibliothek des. hochſeligen 
Herzogs Ludewig Rudolphs zu Blankenburg 
wohl zu Nuhe ju machen mußte, Well er es leboch 
fi ratßfamer fantr, ſich lieber bey einem Geifhi- 
jen aufzuhalten, damit er ſich in feinen Wiffen- 
ſchafften deſto befler üben; und zu feinem Haupt⸗ 
Decke wüher norbeweiten koͤnnle; ſo kam — 
rn ag 


rn 
Pr 


des Hrn. Gabeitl HEHE. Gottens. 1623 
flag des Herrn Canylerb von Morheim zu dem 
iesigen Ehurfüärft: cöfmtiffhen Conftftoriatrath‘ und 
ESeneralſupetintendens zu Bockenem; "Seren Lam⸗ 
preche, der aber danaßs ih Ueljer ſtand.“ Tr’ gab ' 
den Kindern defletbeh- von 1729. bls“zu Michaelis 
:1731.-Umserricht. Seine freyen Stunden velipandfe . 
"er auf die Ueberfegung des Ditrong:’ ’ In diefer 
Zeit nähm ihn die deutfche ——— zu Leipzig, 
der einige von feinen Poeſien zu Geſichte ee 
Maren, und Benfall gefunden Hätten, zu. Ihrem Dit. 
-atiede auf. I. J DE 
s Im Jahe 1731. nahm er ſich vor ‚selnige Zeic ji 
‚Hannover und Braunſchweig zuzubringen, da der. 
"Herzog Lndewig Rudolph .zut Regierung fh 
Herzjogthum' Braunſchweig gelangete, vor. def 
Gnade er fich Hoffmung zur Beförderung machte. 
Inzwiſchen war er in Hildesheim, wo ſeine Ueber⸗ 
ſetzung des Dittons gedrückt warb, eben dadur 
bekannt geworden. Seine Freunde riethen ihm, 
eine Reiſe dahin zu hun. Er folgete, unp legte 
Probepredigten ab. Ohnerachtet et nun feine Ber 
wandten und Freunde in dieſer Stadt Hatte; fo fand | 
"et doch fo viel Siebe, daß er 1732: am Sohntage 
Invoeavit zum Prediger af der Michaeliskirche 
durch dfe ordentliche Sammlung der Stimmen %- 
ioählet wurde, * Be 
-— Am Jahr 1733. trat er mit eines dafigen Ratho⸗ 
herrn, fel. Seren Chriſtoph Schtuens, hinterlae 
fenen Tochter, Johanna Catharma, In tie not 
ige fortdaurende vergnügte Ehe, welche ledod ri 
mit ‚Kindern geſeegnet iſt. Als r fänem Am 
Ins fünfte Jahr vorgeftanden / mb’ in ſolchet · Ze 


— at. A 


das 





624 Geſchirbte | 
daso Gelehrte Europa, welches ihm desmegen vice 
Muͤhe machte, weil dieſer Weg noch ungebahnet 
war, ausgearbeitet berief Ihn die Fürfehumg 
zu einem fchwerern Amte in Celle. Es war. dur 
den Tod des fel. Paftor Hardings eine Prediger⸗ 
ftelle an der Stadtkirche ledig geworben, bie ihm 
der Rath eriheilte. Er trat fein neues Amt bey 
dieſer großen Gemeine, deren Liebe ihm in ber Folge 


u ‚die dafige viele Arbeit verfüßete, 1756. am zweyten 


Bonntage nach dem Feſte der heiligen Dreyeinigkeit 
an, Nach fuͤnf Jahren, nehmlich 1741. erwaͤhlte 
ihn der Rath zu Luͤneburg, der ihn, ſo wie vorher 
‚ber Celliſche, durch Deputirte hatte hören laſſen, 


an die Stelle des berühmten Raphels zum Su-· 


perintendens. ‘Die Wahl ward von feinem Könige 
beſtaͤtiget und er übernahm fein Amt am Sonntage 
‚Mifericording. W | 
Zu Süneburg war, ihm auch noch nicht eine biel 
bende Stäce zugedacht. Denn nach) Verlauf einer 
Zeit von abermahls fünf Jahren verorkneten ihn 
Sr. Königlichen Mojeftät, auf Borfchlag der Chur⸗ 
‚Honnöverifchen Regierung 1746. zum Conſiſtorial⸗ 
rathe, zmeeten Hofprediger und Superintendens der 
Inſpection Neuſtadt · Hannover. Er bekam den 
Platz des Herrn Conſiſtorialraths Hagemanns, 
der in die Stelle des ſei. Heinrich Eberhard Koͤ⸗ 
nigs rüdte. Seine Antrittspredigt, die er am 
9 Sonntage nach Trinitatis in der Schloßkirche zu 
Sannover hielt, handelte von den Beförderung 
mitteln ber Treue und Klugheit. bey den Haushal⸗ 
‚Kern Gottes. Endlich ward er 1748. zu Göttingen 
bey hoher Gegenwart Sr. Koͤnigl. Großbritannien | 
| a⸗ 
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des Hrn Gabrriel Bil, Goͤtens. 625 


Majeftät, ſamt andern Conſiſtorialraͤthen, pum 
Doctor —A—— deutſche Geſell. 

ſchaft daſelbſt nahm ihn damals auch unter ihre 
Mitglieder uf 0: u 
Im Jaͤhr 1751. bat er die Konigl. Landesre. 
gierung, ihm ‚Die Neuſtadt «Dannöverifche Inſpe⸗ 


stion abzunehmen, Damit er zu feinen übrigen Arbei. 


ten mehrere Zeit gewinnen möchte, erhielt aber fol- 
hes nur in fo weit, daß ihm der Dberprediger zu 
attenfen, Herr Rabe, adiungiret wurde. 


.. Die Schriften des Herrn Conſiſtorialraths, die 


feine Geſchicklichkeit der gelehrten Welt befannt ge 
macht haben, find J | :" 
1) Humfrey Dittons Wahrheit der chrifo 
lichen Acligion, aus der Auferſtehung Jeſu 
Chrifti auf eine demonſtrativiſche Art bewie⸗ 
fen. Aus dem Engliſchen überfese, mir Are 
merkungen, Regiftern und dem Leben des 


Verfaſſers, nebft einer Dorrede des Herrn von 


osheim, worinn von der Nothwendigkeit 
der Öffenbatung gehandelt wird, Der erſte 
Abdruck davon erfchien 1732. 2 Alph, 82 Bogen in 8. 

ie zmbte ‚Auflage erfolgte 1734. in groß Octav, 
die dritte 1743. und die vierte, auf deren Titel die 
Worte , vermehrte ımd verbeflerte Auflage, 
ohne fein Vorwiſſen gefegt worden, 1749. . Der 
Here Conſiſtorialrath hat viele Noten hinzugefüger, 
‚ die theils zur. Hiftorie und Critik gehören, theils dem 
Gründen des Ditsons mehr Nachdruck geben, theil 
manches genauer prüfen. So bat er 5. E. über hie 
Bekannte Stelle des "Jofephus von Chrifto, die 
einige für aͤcht, andre aber für unäche erklären, Pe 

j Sehe 


\ 626 Kr Geſchichte .. ne F 
ſeht vernünftiges Urtheil gefaͤllet, ımd gewieſen, daß 
wie weder gegen die Juden, noch Deiſten, Darufe 
was allsrichten.“ Er jeige auch, Wie es muͤthmaß⸗ 
lich zugegangen, daß, dieſe pericopa in den Joſe⸗ 
phus hlüeingefommen. ' Doch, es ilt dies trefliche 
Buch zu’ bekannt, als dag eine Befhreibung d 
felben nöthig waͤre.“ Necenfionen fleken in d 
Seipsig. gelehtren Zeit, No. 37. und in den Hark: . 
Bericht. MO, 26. von 1732. wie auch im 63 Theij 

der auserlefenen theolog. Biblſothek, No.1. Einen 

Umftand kann ich iedoch nicht unberührt - faffe 

Bere Doctor J. M. Chladenius ſchreibt in —* 

Tractat vom Wahrſcheinlichen, S. 42. davon alfo: 

Nachdem diefes Buch des Dittons durch die Sorge 

falt eines großen Gelehrten in’"unferer Sprache a 

das Lcht getreten ;., fo iſt deſſelben Verfaſſer das 

Haupt elner großen Parthey unter ‚don Deutſchen 
eworden... Diefe haben fid nad) Dittons, ihre 

orgängers „Aut angembhnet, von Der feltenen Ges 
wißhejt der Defekte, von, ben maäncherley Arten 

. der Wahrſcheinlichkei und von-eirier neuen mora⸗ 
liſchen Gewißheit zu reden, die zur Zeit noch In Feind 
kechte Geſtalt gebracht wäre, u.f.f. Eben derfeibe 

Hear Dr Chladenius iſt S. 57. ü. fi damit nicht 

wfrieden, dag Dittons Buch mit dem Namen 2fs 

nee Dermonfträtion' Ptanget, und ‚von ben Gelehr⸗ 
ten auch dafür angenoıinmen worden, ob er gleich 
hem Buche fonft feinen Werth laͤſſet. Allein, ment 
than nur im Regiſter zu Dittons Buche das Work 

Demonſttation auffehläger, "fo wird man fehen, nie 
Ditton fetbft diefent, Einwurfe Hotgebeuger‘, und 

Biefem Wottſtreite, durch deutliche Erklärung der 

Ä mans 


% 


| 
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des Gen. Babe BER Gottens. 627 


man urin Arten, yon, Demonſtratlanen · abgehalten 

habe - Ein anderer 2 Seit beef nicht fo wohl dag 

‚Hauptwerk bes Distons, ale vielmehr nur den Ans 

ala ‚beflelben. -.. (EB, kam naͤmlich 2754. zu. Neu⸗ 
a 


dt⸗Goͤdens eine, Schrife in 8. Inter dem Titel \ 


—— Sei —* ‚and Diren. über 
. den Marerialiſmus utzen und Ver gnu⸗ 


Ich will Ver —** gan ah ne | 


des Ser Herrn Defk Vorgeben eine 
30 Derfonen ſich fol zufanımen —3 Pe uͤm 
die Zweifel der Religion zu unterſuchen, deren 
— Shit ledoch ſonſt niemanden ja die Hände- * 
ka geliefert werben; ‚iole denn uberhau ir ke 


- genheit und Gehelmniß in dieſer Be 


fhen fol. Man iefe das 122 Stuͤch der 
‚Beissungen yon. 1754. Man vermidhe bafetbft, , Me 
gap, —— in der ‚gi n 1 Derten ds 


Der * Schrift er Die a 
fafter de rift, und Ditton, e 
mit Male au © Oeſt. Die wider kei ei . 


8 des verworfenen Materialiſmus vorgebrachten 
in 


wuͤrfe hat Ditton ſchon ſelbſt beantwortet, und 


alſo ſind die Zweiſel nicht neu. Es iſt flien In in 
‚ange Keinen Schrift. von ihm geibehen, ſo bie 
Aufſſchrift hat:. The true Gate of che = abous 
Ban ns 
at ret 8. r ver 
ſegten ea Mb biefes Engellaͤnders 3 
*— 2) Abſchiedsrede an die Salzbur usa ? m 
a Bars —* man eine Erzaͤ 
son ter Ankunft und Au ame ber Salzb 
im, role auch von ihrem. Abzuge, * 


eu Bel, Europa vuch, Ss ss 9 Eis 


. 
Pr k 
. 
. 
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“a) Ermimtetunq, dee bbesdeo Jahren ih 
fein Sibef #urcheit t m udn 1734 jalbee 
Yan arlich zig gedenken. Sie ſteht ih des fe. 
—8 Nutzlichen Anmetkangen über alletlic <DRd- | 
Ha m der er fen ——— No. 3. 9 I: 
Leben der Se —* ein De 
ei — De "den Thnftiäkk Weber: did 2% 
aus Rom. gu. een 173%: Dis 
* reichenpredigt auf den Virgermeiſtet sl. 


s) Eröffnung feines vochabens, rias 
von den Leben und Schrifien aller 
itztlebenden Gelehrten herausʒugeben. Gib 
desheim 7734. In Octav. Dies Stuck iſt dek Boe⸗ 

aufer des folgenden Werke, an 
| 6) Das isstlöbende Gelehrte Europa/ oder 
RA: Fra von den vornehmften Lebens: 
Yftänden indSchriften istIebenbee Eos | 
eher Gelehrten. Erſter Chetl. 3 —— 
1733. ing, Es würde uͤberfluͤßig ſeyn, hiebon 
Nauftig zu reben, da diefes Werk, weiches der Leſe 
"Bor Augen hat, eine Fortfegung "davon: iſt. Der 
— heil trat 1736. and Licht. Vom Lritten 
ande hat der Herr —— Ar fe | 
Stuͤck 1737." in Celle brutfen laſſen, worknn aber 
en am Superintenbens Raͤthlef —— 
€ ſtehen. Die Amtsgefthäfte erlaubeten tnſerin 
ae zu Celle die Fortſetzung nicht. De ° 
fige Gemeine war fo groß und zahlreich‘, daß fie _ 
natıhero hat muͤſſen getheifet werden. Die meßeh 
flen Arbeiten an derfelben waren mit ber Steffe ver. 
knuͤpft, weiche er bamals bekleidere. Als * | 
A. ET. Verde ® 


⸗* 





des Hrn. Gabriel With. Goͤttens. 629 
Endſchch faſſete, ſuh Ser Arbeit am Gelehtten 


Europa ganz zu entziehen, war ſein Gemuͤth uͤber 


. ben plöglichen Tod feines ſel. Vaters ſehr niederge⸗ 


fchlagen. Und daher gefchahe es, wie auch aus 
Furcht, daß, feine ftarfe Neigung zu diefer Arbeit, 
und der große Vorrath, beydes von gefammieten 


und zugefandten Nachrichten, ihn mit der Zeit ver 


leiten möchten ,. diefe Arbeit mit Nachtheil feines 
Amts wieder afızufangen, daß er fich ſolches un. 


moͤglich zu machen fuchte, und alfo diefen — 


verſiegelt von ſich in ſichere Haͤnde gab; dadur 
aber ward er zugleich außer Stand geſetzet, ſeinen 
Nachfolgern am Werke damit zu dienen, und den⸗ 


jenigen Gelehrten, die ihm Nachrichten zugeſandt | 
hatten, durdy den Abdruck derfelben feine Dankbars - 


Seit zu bezeigen. Herr Rathlef arbeitete die drey 


übrigen Theile des drittan-‘ Bandes aus, worauf en - 


Das Gelehete Europa unten einem neuen Titel, nänts 
lich Geſchichte der intlebenden Gelehrten, 


fortſetzte, und acht Theile lieferte. Daß vie vier 


legten Theile von meiner Feder herrühren; daß ich 


bey Veränderung der Verleger zweymal neue Titel 
wählen müflen, und fünf Ihelleunter der Aufſchrift, 
Beyträge 


: zur Hiſtorie der Gelahrtheit, fieben 


hingegen nunmehro mit- der Aufſchrift Neues Bes 
Iehrtes Europa ausgefertigt. habe, braucht nicht 


weitlaͤuftig ersählet zu werden, Die Herren Mo⸗ 
fer, Neubauer, Jenichen, Weidlich, Boͤrner, 


dieſer gelehrten Beſchaͤfftigeng geworden; body hat 

faſt ein iedet die Gelehrten einer einzigen Facultaͤt 

gewaͤhlet. Die zween gen Theile des Gelehrten 
| * 


Euro⸗ 


Trinius, Schmerfahl und andre ſind Nachahmer 


\ 


60. Gekdihte. 
-N Europa mußten 1735. und 173. wegen guten Ab» 
ganges wieder aufgeleget werden. . - 


7) Predigt, von der Duelle des Friedens 


3 unter Eheleuten. 1735. in 8. 


8 ' Der fruͤhzeitige Student, von Gottlieb 
Muſenhold. Unter dieſem angenommenen Na— 
men beſchreibt der Herr Verfaſſer den Schaden, 


den man von gar zu fruͤhzeitiger Beſuchung der hohen 


Schulen zu erwarten hat. Hamburg 1737. in 8. 


Vielleicht iſt dies nur eine neue Auflage, da ſchon 
droben gemeldet iſt, daß der Herr Conſiſtorialrath 


diefe Schrift zu. Halle ausgearbeitet hat. 
9) Das Muſter eines Gott wohlgefälligen 
Driefters, über Malach. 2, 5. 6, 1738, in ol, 


| Iſt eine Seichenpredige, 


10) Predigten, velche bey fonderbarer 
Deranlaffimg gebalten worden. Braunſchweig 
1748. ı Alph. it Bog. ing. Dies ift eine SLamm⸗ 
lung von verfibiedenen Predigten, worunter fich auch 
die cellifche Abſchieds⸗ und hineburgifche Antrittsrede 
bes Seren Confiftorielrachs befinden. Zum Theil 


waren fie fibon vorher befonders gedrude ; z. ©. 


bie große Menfrhenliebe Jeſu aus feiner biutigen 
Geſtalt, nach den Worten; Sehet, welch ein Menſch. 
f. Hamb, Bericht. No. 18. Seftes Zeugaiß von ef, 
in Celle, ebenbaf No. 36. Jeſus der oberfie und 


beſte Aufſehrr unferer Seelen, ebendef, No.76.non 


3741. wie auch vom rechtſchaffenen Verhalten eines 
goangellfchen Lehrers nach dem Fuͤrbilde Der Apoftel. 


. LK. Hamburg. Bepträge No, 59. von 1741. Eine 


Recenſion von ‚ber ganzen Sammlung ſteht var 


des Hrn. Gabriel Wilh. Goͤttens. 631 
VII Onkd der Nachrichten von den nemeften theolo⸗ 


logiſchen Buͤchern und Echriften, No. 13. | 
- 10) Warte des Troſtes beym Trauren über 


‚den Tod naher Freunde \744. 6 Bag. in ger 


Mas. Aofterben feiner Grauen Schweſter gab dem 
Herrn Eonfiftorialrath Gelegenheit, eine ehedeſſen 


von ihm Über ı Thefl. 4, 13 » 18. gehaltene Predigt . 


- . Berauspugeben, und felbige feinem beträbten Schwa⸗ 
ger, Harrn Joh. Albrecht Uppenlohden, koͤnigl. 


Preuß: Hofrath und aͤlteſtem Bürgermeißter In Mage 


deburg zuzuſchreiben. ſ. Hamburg. Freye Urtheile 
No, 27. von 1745. ... .: 


5 Don den Dorcheiten und Verbeſſerun⸗ 


en, welche weibiiche Geſchlecht durch 
die chriſtliche Religion im Eheſtande erlanget 
hat, und in wie ferne ſolche dem maͤnnlichen 


zu Teinem- Nachtheile gereichen.., Die zwote : 
Perheprarpung des Hen. Rector Muͤllers in Same. 


burg veranloffete dieſe, 1745. auf 5 Dog. in 4. ges 
druckte Schrift, welche in den Freyen Urtheilen 
No. 84. von r745. und in den altonaiſchen Zeitungen 
No..35; von 1746. auf die ruͤhmüchſte Art recenſiret 
iſt. Die Vortheile des weiblichen Geſchlechts von 
der chriſtlichen Religion find 1) die gaͤngliche Auſhe⸗ 
bung der unter den Juden eingeſchlichenen, bey ben 


meiſten Senden herrfchenden, und- uver den Mm 


bammebauern völlig freygegebenen Dielweiberen; 
als ducch welche der Eheſtand, befanbers für daB 
weißliche Geſchlecht, ein drangfal- und befümmerniß« 
volle Stand gevorden; 2) die Aufhebung der eigen⸗ 
mächtigen Ehefcheidungens 3) daß das weibliche 
Neſchlecht bey keiner Rage ehnMeichheit * 
—X S83 en 


ee 


ben Männern‘, mehr Anſehen und mehr Freyhelt 
Bat, als bey der chriftlichen. Dieſen dren Vortheilen 


. werden noch bengefügt, die Erlaubniß der zwoten 
Ehe, die Aufhebung der dem levitifchen Gefege ge= . 


mäßen oftmaligen Abfonderung vom: Manite, und dee 


beſondre Troft bey den Geburtsſchmerzen. Mart 


bat öffentlich eine vollftändigere Ausführung diefer 


‚wohl ausgearbeiteten Materie, und mehr aͤhnliche 
Abhandlungen in Abſicht anderer Gefege unferer 


Religion, von des Hrn. Confiftorialrachs Feder ger 
wuͤnſchet. — 

13). Evangeliſche Predigten in der Schloß⸗ 
kirche zu Hannover. 1748. ı8 Beq. ing. Diefe 
Sammlung enthält gelehrte geiſtliche Reden über 
ausgefuchte Materien. Die 1) handele von der 
Weisheit und Billigkeit Gottes bey den ehemaligen 
Borzügen Iſraels, die 2) von den ſchlechten Quel⸗ 
fen der Religionsſpoͤtterey, Die 3) von ben Verknuͤ⸗ 
pfungen dee Tugenden bey Jeſu, bie 4) vom Kerze 
Jeſu in feiner Erbößung, die 3) von der vollkomme⸗ 
nen Freude der Chriften am Gebete, und die 6) 
vom innerlichen Zeugniß des’ heil. Geiftes von Jeſu. 
fe Freye Urtheile No. 7. und Goͤttingiſche Zeiss 
No. 15. von 1749 er 


Evangeiiſche Predigten zu Aerrenbaus | 
fen und in der Schloßkirche zu Hannover, ins; 


Hannever 1750. Selbige find in Gegenwart Sr, 
Großbritanniſchen Majeſtaͤt 1748. über die Evange⸗ 
lien gehalten, und handeln, 1) von der noͤthlgen Bors 
fiht eines fellg werdenden Reichen, 2) von den Vor⸗ 
zügen dee chriſtlichen Religion in der Lehre von.ber 


Barſdhnong an Bert, : Die biste: Nebel: Oct 
N und 


Ali — — — — 


Degen. Gabeia wei Böttend 633) 


unb /der Menſch. Die vierte wthalt eine Werglei⸗ 
“bung, zwiſchen dem Verhalten der Kinder bes ches 
Und der Kinder der Welt, in Anfehung ihrer Rede 
‚mungen. ı Die fünfte eine Bergleichung feiner felbfimit . 
‚andern. Die 6) ftellt diej Keizungen bee Eyempek 
vor. Die 7) enthält eine. Bergleihung bes allge⸗ | 
meinen und befonbern ‘Berufs. Die 8) ftellt die 
Ehre ber goͤttlichen Guade vor, und.die 9) böfet ' 
Die Frage aufs "Warum wird das für. glaublich gen 
richtet, daß Gott die Todten auferweden wird? Den 
fen Prebigten ift anf 13 Boden: beygebrudt : 
und Rimveihung ‚dev neuen Kirche 
vor —— — hiſtoriſch beſchrieben, und 
nidhyſt zwo Reden Hrn. D. Gabriel Wilhelm 
Goͤrtens und ſeiner eigenen am Einweihungs⸗ 
" tag gehaltenen Predige herausgegeben von 
Zinrich Johann Carftens, erfiand, Drediger cz 
der neuen Kirche vor Hannover. f.die. Götting. 
Zeit, No. 129.. und. Die Hainburg Seo Kuhn 
No. 81: von r790. De 
Soweie gehen die benden dlitten Ser 
un ſers Gelehrten... Er hat abet: überdem, rpeilf 
hf und wieder ne bee laſſen, teils feine g 
de Schriften zum Dru befördert, Ä 


0 DV Jaht 179. Heßer zu Celooraenũ Oil 
tionem pro fide et veritite' religionis Chriſtianacj 
die unter feinen übrigen lateiniſchen Reben beſindlich 
—eS—— us Anmerkungen, beſonders 

Seine Abſicht war Vaben; ‚daB: Hunge 

Studenten ſolche fefen, und wegen der Grindiähtek‘ 
Pe — Zierlichkeir trage, zihen: — 
poelten 





En Mu gm, 2 . 


6z4 . Geſchichte 


= | mit Sabn ahlem. enbug: Wa 


No. 85. von 1739. ° 
2) Im Sahr. 1777. lieg er des. Abbe Trubler 
Penſces choifies far lĩ ĩmeredulit auf ↄ B. in b. wic 


der nachdrucken. 


3) Zu dem bekannten ſchoͤnen Teactate des Liter 
letons, wovon 1748. eine beutfche Ueberfegung her⸗ 
austam., fehrieb er eine Borrede von der Ehre 

Fe den ſcharfen Unterſuchungen 


74) In der auberleſenen cheologiſchen Bibliethet 
des fel, Toleri m een Li, fat er bie Diecnfim 
der englifchen Shhriften über fi) genommen. - 

5) Hat er die Chronik, welche unter dem Tiarpen 
der Brüb er Saddi herausgegeben Ift,und Die Schreib⸗ 
art der Bibel guißbraucht, nach Verdienſt gegüchtiget, 
ſHamburg. Freye Urth. No. 62. von 1744. 

. 6): Wider bie Schrift bes Hm. D. Hartmanns 
‚zu Roſtock, von der Suͤnde wider des Menſchen 
Sohn, ließ er eben dieſen Zeitungen No.8, von 
1748. einen gründlichen Auffog einverleiben; ber feis 
nes Gegners Mennung völlig über den Haufen wirft, 
So viel wir uns. erinnern fönnen, hat. Herr D 
Hartmann gar nicht darauf geantwortet. 

7) In den Hamburgiſchen Berichten von 1740, 
leſen wir von ihm eine he über bie Zimendorf⸗ 
ſche Ueberſetzung des N. Teſt. 

: 8) Ya den. Hamburg. Benträgen No. 26., von 
a742. hat ey gezelget, wie ferne wir von den 
nerhotenen Hraden in der Ehe eine 253 | 
liche (Ertenemiß aus dem bloßen Li 
ia bat, un Daß ey ber 
arte Be R ichs 


% 


2 


RE 


, 
ar 


des gen. Gabriel Wihh Goͤttens. Eis 





nguchken uns um ſo viel mehr an die heil. 
. Schrift in dieſer Sache genau halten muͤſſen. 

9) Gegen den Hammond und einen. Papiſten 
hat: ex in. Denfelhen Beytraͤgen No. 26. und 42. 
von 1740. von den Ehen der Apoſtel Auffüge 
eitgeipeit 

.10), In der Hamburgiſchen vermiſchten Biblio⸗ 

f im II. Bande ©. 483. u. f. ftehen von’ * 

nmerkungen Über des Caiphas Weißa 
Joh.u, 50· 52. ‚Er pruͤfet darinn bes Hrn. Bann 
‚ Theodar Wigands, Prebigers zu Weßnow in 
der Uckermark, Erklärung folcher Weißagung, * 
der letztere im U. Bande derſelben Bibliothet, S 
994. u. f. vorgetragen hatte. 
. 1) m den Oden ber deutſchen Geſellſchaft zu 
Leipzig finben wir vom Sn. Tonſiſtorialrath dDeute 
ſche Gedichte; 3. E. im II, Theil, ©. 539. 

.12) Enzlic find auch verfhiedene Auffäge deſ⸗ 
felben den hannoveriſchen Gelehrten Anzeigen eine 
verleibet, dio ich aber: nicht im Stande bin, namhaft 
zu machen, weil der Herr Sonfiftoriakearg feinen 
Mamen nicht beygefuͤget hat. 

Kaͤnftig haben wir noch, fo bald es feine Ga 
ſchaffg perſtatten werben, von feiner Feder eine Ab 
handlung. von der Sffentlichen Vorleſung der 
heil. Schrift. in den chriſtlichen Verſammlun⸗ 


‚gen sum Gottesdienſte; zu erwarten. Er wird 


‚Derfeihen alne Sammlung. hieher gehöriger Gelege 
aus den meiſten Kirchenordnungen anhaͤngen. Diefe 
Sammninng iſt noch zu Celle, groͤßteniheils aus bem 
‚Dafigen Bpztelmannifchen Vorrathe von Kirchenord⸗ 
nungen, verſentige, alg en am int 


er) 





auf Befehl Se. Excellenz des Hrn, Gehen Rath 
von Münkhhaufen aus denfelbigen nady den Bor» 
fehlägen: berühmter: Rechtsgelehrten eine wörtliche 
Sammlung der evangelifchen Kirchengefege, welche 
wieder ˖ unter viele Epecialrubriquen abgetheilet 
waren, beforgen und einſenden nıußte. Dieſe Arbeit 
hörete jedoch mit feinem Abzuge von Celle auf, weil 
der Bockelmanniſche Vorrath außer Celle nicht füge 
Hd) konnte verliehen werden. ” 
Ferner fönnen wir der gelehrten Welt auch noch 
nee Sammlungen von auserlefenen beiligen 
Reden bes Hrn. Conſiſtorialraths verfprechen, 
Zuletzt will ich noch der Schriften gedenken, mit 
welchen ihm zu feinen: Xemtern Glück gewuͤnſchet 
worden. Außer einem Paar Chronodiſtichen, die 
den’ hamburgiſchen "Berichten No. 52. von 1736. . 
und No. 30, von 1741. eingeruͤckt find, als er nad) 
Celle und darauf nach Süneburg gieng, ließ ber Herr 
D. Heumann beym Antrittederer Aemter, fo er noch 
gegenipärtig in Hannover bekleidet, einen Siuͤck 
wunſthin Quart drucken, worinn er Luc. 18,8. et» 
klaͤret. Darauf folget bed itzigen Rectors su Oſte⸗ 
rode, Heren Theophilus Ludwig Muͤnters, 
Gluͤckwunſch de Hipparcho, Pififtrati Atio auf 3B. 
in 4. und einer von Johann Chriſtoph Strode⸗ 
mann, welcher Decadein diflerentiäruns Hebrai- 
caram auf 4.8. in 4. drucken Heß. Den legten 
Sluͤckwunſch erhiele'er-vom Hrn. Reiter, "Johenn 
"Sammel Wüller zu Hamburg, in deſſeiben 'bes 
ſcheidener Prüfungdes abermaligen Verſuchs 
‚einer Theodicee, welchen herr Boͤldicke ans 
Licht tueten lafſen. 1247. 10. Bog. in groß rw 


des Hrn, Carl Gerh. Wilh.Lodtmañs. 637 - . 
Ä ou ich erinnern, daß man m Seren 
Sonfkertatrath vor einiger Zeit, wo ich nicht irre, in 

Ber Bibliorheque Germanique, bey Anführung feines 


gefehrten - Europa, ‚ben ſaſſchen Namen Gorter 
gegeben. 


α ν— nee 


"echte 


des H errn 


CarlGerh. Bil dodemanns, 
wevyl. Doetors der Weltweisheit und beyder Rechten, 


ordentlichen Profeſſors. der Philoſophie und | 
Adjancts der Jurſſtichen Senke V 
Dre u au Helmſtädt. | A 
t ln ' en 
\ie shbichte biefes Blafeten Gacıbeuks 
Berühmte Helmſtaͤdtſche Theolöge,; Der * 
Nohann Benediet Carpzov geliefert, weis 
er * Teauerprogramnmia auf den Tod des ſel. Sen; 
Lodimannð, ausgefertiget hat. AMlein, weil theils 
ine ſolche Schrift nicht ſehr ausgebreitet wird, theils⸗ 
die Freunbſchaft, in der ich mit bey. Hein DD. 
"  Kobumerin geflanden, auch von. mir sin Denkmal 
——z* ich beſchloſſen, die Geſchichtr deſſelben 
mit mehrern umſtaͤnden, dem gegenwaͤrngen Tpeile 
!hieiverielben. 3 Mie iR ine 
Diesöbmannikhe amilie iſt e de. —* 
| ei: enfepeihtn in der Dtadt Osnabruch 


wire 


6 —Geſchichte 
wäre mir ein beichtts, Nachrichten dabon aufzutreiben, 
wenn folche ein weſentlich Sud in der Geſchichte 
eines Gelehrten ausmachten. Da dem aber nidye 
Aſo iſt, mag es genug ſeyn, zu melden, daß der 
Großvater des ſel. Herrn Profeſſors, Chriſtian 
Wartin Lodtmann, Notarius und Procuratot zu 
Oonabruͤck/ der Vater aber, Joh. Juſt. Lodemann, 
beyder Rechten Doctor, zuerſt Vicerichter in der 
Herrſchaft Lingen geweſen, ledoch aus Lebe zum 
Vaterlande nach. Osnabruͤck zurück gekehret ſey, und 
die Advocatur getrieben habe. Er verheyrathete 
ſich hieſeſbſt mit einer Tochter. des ſel. Joh. Aus 
Mb Ribvekorns, ſehr vortheifhaft. Und dies 
. find die Aeltern unfers Gelehrten, der den 16 Decemb. 
. 3720. zu Osnabruͤck auf die Welt fam, 
Kaum hatte er zwey Jahre üÜberleber, als fein 
fel. Vater in.die Emigfeit gieng. Die Erzlehung, 
fo wohl des fel. Herrn Profeſſors, als feiner beyden 
Altern Brüder, Herrn Juſt Rudolph Chriſtian 
Lodtmannos/ ist ber Rechten Dortors , und Re 
ters zu Osnabruͤck, und Kern Anton Sriederich 
Itel Lodrmanns, Doctors der Rechten und gluck⸗ 
lichen Sachmalters ward der hinterbliebenen Witte 
we Sorgfalt allein. uͤberlaſſen. Nach genoſſenem 
Hausunterrichte von Privatlehrern beſuchte der Herr 
Prof. Lobtmann das Oenabruͤckſche GOymnaſium. 
Die Männer, deren Unterweiſung er darinn genoß 
(ind der noch lebende Herr Subconrector, Rudolph 
Georg HFortlage, ein arbeitſamer und unverbroffes 
ner Mann ; der fel. Conrector Ponatus, und der 
betuͤhmte Herr D. Koͤcher, der, mie befannf; dem 
hleſigen Aynmaßſto ‚einige Jahre als er 
.. " an 





des Hrn.Earl erh. With Lodtmañs. 639 


Kanden fat. Sein Studiten ner-ißm ein rechter - 
Ernf, daher er ſich nicht nur Auf. bie: Iatefnifche 
griechiſche und hebräifche Sprache legte, {andern auch 
fan der ‚lateinifchen Poefie und Beredſamkeit auf dag 
eifrigſte uͤbete. Was befonderes war 28 an ihm, 
Daß er ſchon in feinen Schuljahren, es mögen ihm 
nun andere den. ‘Begriff davon: beygehracht haben, 
oder ‚ex mag von felbit darauf gefallen feyn, anfing 
allerhand. Nachrichten von Osnabruͤck zu ſammſlen 
Diefen Trieb behielt er heftändig, und er hat nach 
feinen alademifchen Jahren fo viel zuſammengebracht, 
als Feiner mehr; zu ſammilen im Stande ält, wen eb 
gleich eben den Eifer Hätte. Diele Documentan fi 
nicht wieder aufzutrelben, und wenn man fie auch 
mie Geld. aufmiegen wollte» - 2. 94. 
Noch geendigsen Cchuljahren jeg ihn der Ruhra 
des Baron von Wolf 1740. nach Mapurg. Von 
dieſem lernte er die Weltweisheit und Mathematik, 
außer, daß er den Vorleſungen des Herrn Juſtin 
Gexhard Duiſings über ‚die Experimentalphyſif 
beowohnete. Weil er ein Rechtsgelehrter werben 
‚wollte ‚ börete er über die Civilhiſtorie, -über bie 
Hiſtorie des römifchen Rechts, und über die Inſti⸗ 
tytionen beym Hrn. Hombergk zu Dach Collegiaʒ 
über die Digeften hingegen ,. über das Ktischenrechg 
und über die Praris ermählete er ſich den Ser 
Johann Ulrich von Kramer zum Sehren.. As: 
Wolf und Rramer Marpurg verliefen, manbte 
ſich unfer Gelehrte 1742. nad) Goͤttingen, und ward 


ein Zuhörer des Seren Prof, Geſners über bie | 


römifchen Alterthümer, des fel. Prof. Koͤlers über 
die Mniverfal» und Reichshiſtorie, bes fel. — 
| "Treuere 


‘ 


N 
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Treuers und des beruhmten Hofrath Schmauß 
Aber das · Natur · und Staatsrecht, wie uud) des fei. 
Reinharts, des groſſen Gebauers und der Hru. 
Hofraͤche e Böhmersund Ayrers über Die Digeften, 
über das’ Kirchen ⸗ Lehn⸗ Ctiminal · und Wechfelreche, 
Außerdem erlernte er die franzöfifche, waͤlſche und 
engliſche Sprache, beſuchte die oͤffentliche Bibliothek 
ſehr fleißig, und erwarb ſich nicht. nur eine ſchoͤne 
enntniß, ſonderner ercerpirete.auch, aus 
denen und Toftbaren Werfen, was zu feinem’ fünfels 
gen Zwecke Dienete. 
Mit- einer feinen Gelehtſamkeit verſehen fan 

Der fel. Here Profeffor 1743. zu Oftern wieder nach 
Haufe, und ließ ſich nicht nur ‚unter die Advotaten 

aufnehmen, fondern er fuͤhrete auch feine Proceffe 
mit ſolcher Gründtichkeit, daß er bald den Ruhm 

eines der geſchickteſten Sachwalter erlangte, - Gleich» 
wohl war die Advocatur nicht ſeine Hauptſache, ſon⸗ 
dern bie Hiſtorie, die Weltweisheit, die ſchoͤnen Wiſ 
ſenſchaften und eine gründliche Kenntniß ber Rechte, 
Plutarch, Diogenes Laertius, Sertus Empi⸗ 
ricus, Zenopbon, Cicero, Seneca, Lucres, 
Carteſtus, Leibnis, Lock, Cudworth, Nale⸗ 
branche, Bayle und andere Leute, welchen unzoͤh⸗ 
liche Rechtegelerte fein Auge gönnen, weil fie ihnen 
Fein- Gel einbringen, wurden von ihm mit aller 
Aufmerkſamkeit gelefen. (Ex- fing auch wirklich an, 
etwas, das zur osnabruͤckſchen Hiſtorie gehoͤret, An 
nenne feine Monumenta, drucken zu laſſen, wie⸗ 
Yoohl felbige wegen langfamen Abdrucks zu Osna⸗ 
drüd die Preſſe nicht verlaſſen konnten. 


—F Im 





Pa s 


des Hrn. Carl Gerh ap Lodtmañs. Gar 


Ih Jehie 1749. nahin er pr Harberwyk dir 


| pöchfte Würde in der Rechtsgelahrtheit ar Monath 


crober an. Als ihn darauf S. Durchl der Her · 


| zog von Wolfenbüttel zum Poofeflor den Rbiteſophie 
und Adjunce der juriſtiſchen Facultaͤt 175. ' nad 
Syeimftäde beriefen, mußrerer Magiſter werden, 


— — 


welches auch: unter dein Decanat des Hatı- Prof. 
Keuffels den 21. Man geſchahe. Und obanan ihm 


:gteich darüber Schwierigkeiten machte, daß'ier'in. 


Holland Doctor der Reden geworden :wan,- fe 


wurden body felbige durch ein hochfuͤrſtl. Reſcript 
bald gehoben. Wegen:feiner gedoppelten Leheſtelle 


ſchrieb ev. beym Antritte zwey Programmanta; naͤm⸗ 


— 


nich eines.de:yolnptate repetita und eines de origb- . 


ne iudieioram Vemicorum.: . Seine Antrittsred 
* de: ſpiritu nobili (). 


Here Xodtmann lehrete das Recht der Nati⸗ 


‚die togif, die Anfangegründe ber Mas 


se: Was die Zurlsprubeng anlanget; fo Eannte.& 
nice nur die Gefege, fondern ev verftand auch .bie 
Shröne Rechtsgelahrtheit, weiche: die. Critik, bie 
Hiſtorie und überhaupt bie fehönen. Wilfenkhaften 
worausfege. Daher konnte es ihm nicht‘ aiı 

term fehlen," wenn er bie Hiſtorio des. roͤmſchen 


‚Rechts und ber Gefege vortrug, zumal, da er nicht 


Mes andern. folgete, fordern ſelbſt genau umterfuched, 


L, welcher a, und ven wem, Die: Srfege eingefügen 


' worden, 


(*) Als einen Nehenumſtand will ich beruhren, daß i ii 
mit einer Biga differentiarum Hebraicarum, u king 
Beförderung Gluͤck gemünfcher Habe. 


bemafiuub - 
Wwie Mexaphyſik mit Beyfall, weil er gtuͤndlich dach⸗ 


— 
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worden, und was fuͤr Bewegungegruͤrde ſoiche ver⸗ 
hoͤtten. 


anlaſſet 

Obgleich unſer Gelehrter nur wenig Jahre in 
Helwſtaͤdt gelebet, fo: has er doch ſowohl die Ehre 
gehabt, 1753. das Prorectorat, nis 1754. das philo- 
fopbifche Decanat zu verwalten. 

Was derfelbe in der Philoſophie geſchrieben 
babe, ſoll bald gemeldet werden. ‚Pur. Echade 
daß ihn der Tod verhindert hat, ein nügliches Werk 
auszuführen, an das er mit der Zeit muͤrde Sand 
angeleget. haben, wenn er geſund und beym !eben 
geölieben waͤre, naͤmlich eine philoſophiam pole- 

m, Der ſtudirenden Jugend, der es anden Ba. 

Sm fehler, in welchen die phileföphifhe: Polemick 
zerſtreuet vorgetragen wird, würde ein campendium 
polemicum die Ppitofoppie ſehr erleichtetn / weil ber 
ſatz den wahren Sag allemal deutlicher macht, 
umal, wenn eine kurze Hiſtorie ben iedem Sahe bey- 
gefüger würde. DBishero fehlet es noch haran, unb 
Die Hoffnung, bie * vom Hev. Lodtmann dam 
hatte, iſt verſchwunde 

Die keibesbefthaffengelt beſſelben war etwas 


ſchywaͤchlich, und er hat manche Krankheit ausgeſtan⸗ 


den. Um fo vielmehr war dabey feine Munterkeit 
des Gemuͤths zu. bewundern. : Auf feine Meynungen 
ae er gar nicht erpicht, und er fonnte es gar wohl 
leiden, daß einer anders dachte, als wie er. Seine 
Jetzte Krankheit, die feinem Leben ein früpes Ende 
machte, war die Waflerfucht. gegen welche die Mit⸗ 
gel der helmſtaͤdtſchen Aerzte ſowohl, als des unver⸗ 
gleichlichen Herrn Selbargtes Werlhofo zu dem er 
nach Hannover gleng, nichts ausrichten wollen. 
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Sein Gemuͤth blieb ruhig, da auch alle Hoffnung 
zum Leben verſchwunden war. Er genoß auf ſeinem 
Sterbeberie der Zuſprache des Hrn, Meelbaums, 
Predigers zu Helmſtaͤde, und verſchied den — 
1755. da dann ſein entſelter Koͤrper den 19. drauf in 
Der afademıfchen Kirche bengefegt ward. j 

Die Schriften des ſel. Hrn. P. Lodtmanng " 
find theils gedructe, theil ungedruckte. Zu den 
erftern gehören 

1). Potitiones ex iure marcali in Epifcoparu 
Osnabrugenfi. Dieß ift feine Inauguralprobe, als 


er 1749. Doctor der Rechten zur Harderwyk ward: 
‚Die Wiaterie iſt ſehr freitjg, und wir haben übers 


haupt wenige Schriften davon. Der berühmte Here 
Gottfried Maſcor verweiſet caufas marcales, fo 


vald Streit darüber entſtehet, blos an die Coanjeliey; 
— aber ſchließen andere Gerichte nicht aus. 


Man ſchreibt die Jurisdiction darüber auch ven 
Oberholzgraͤfen zu, und obgleich der Berfaffer folches 


. weder bejahen, nod) verneinen will; fo meynet er 


Pi 


% 


doch, daß Gründe angegeben werben Fönnen, un. 


„welcher willen denfelben die Jurisdiction nicht völlig 


abzufprechen ſey. Er feibft trägt vier‘ Öründe vor, 
Er vergleicht die Holzgräfen mit den Gogräfen, und 
beweifer, daß fein Ey dem andern ähnlicher fen, als 
die alten Gerichte der Gogräfen den Gerichten der 
Holzgräfen, Er bringe aus der Hiftorie Beweiſe 
bey, daß in den neuern Zeiten viele Holzgraͤfen in 
der That bie ſtreitige Jurisdiction exerciret haben. 


Es iſt ferner kein Oeſetz im Osnabruͤckſchen vorhan⸗ 


Co) 


den, wodurd) ihnen die Jurisdiction genommen 


worden, folglich können fie felbige auch noch beitige, 


Nudel, Europa Vl Th. Ts Tages. 
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Tages in vorkommenden Faͤllen ausuͤben. Den 


Einwurf, daß Amtmaͤnner feine Jurisdiction, ſon⸗ 


dern blos das Recht zu ſtrafen haͤtten, und daß die 
Holzgraͤfen vielmehr mit dieſen, als mit den Gogroͤ⸗ 
fen zu vergleichen wären, wie nicht weniger Dem 
Einwurf, der aus ber Canzelleyorduung von 1714. 
kann gemacht werben, hat er ſammt andern Ein, 
wendungen beantwortet. Er längnet. ieboch nichk, 
daß Decrete vorhanden, bie den Holzgraͤfen zumibier 


ſind. Es wird unterfucht, was für Perfonen von 


den Holzgraͤfen fünnen geftrafet werden; mas com- 
marcales find, und wer das Recht zu widerfprechen 
babe, wenn eine Mark foll vermindert werden. f. 
Freye Urth. No. 27. von 1750. 

2) Anmerkung über die II, II, und IV Anfra⸗ 
ge bes XVI Stuͤcks der Hannoverifihen Anzeigen von 
1751, die Samilie der Nobilium de Blanckene, 
Grafs Rudolphs von. Diepholz betreffend, 
Im 38 Stüd derfelben Anzeigen von 1751. 

3) Meditationes de voluptate repetita. Helm- 
ſtaͤdt 1751. in 4. 3 B. Diefe Einladungsfihrift ließ 
er wegen feiner philoſophiſchen Profeflion drucken. 
Ein gehabtes Vergnügen, wenn es wiederholet wich, 
iſt bisweilen geringer, bisweilen größer, und bisweis 


len wird es efelhaft. Hievon unterfucht der Ver⸗ 


foffer die Urſachen. Es werden zuförberft die Ideen, 
welche ben Wiederholung des Vergnügens anders 
woher dazu fommen, und eine Beränderung verurs 
ſachen Pönnen, ausgeſchloſſen; und darauf wird bie 
Stage formirer: Wie es zugehe, daß eine und eben 
diefeibe Sache, welche Vergnügen’ erweckt hat, ohne _ 
daß fremde Ideen dazu Pommen, ein größeres, : 
oder 
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‚oder geringeres Vergnuͤgen bey der Wiederholung 
erwecket? Die erſte Urſache iſt, weil die Stärke 

der äußern und innern Sinnen auf mancherley 
Art kann vermehret und gefihmächet werden, swig die 
Erfahrung lehrer, und auch a priori erweislid) iſt. 
Werden die Sinnen geſchwaͤcht; fo muß aud) dag 
wiederholte Dergnügen ſchwaͤcher fenn, weil das 
Bergnügen in der Empfindung der Bolllommenbeis 
ten beftehet, und folglich aus einer geringeren Empfin⸗ 
bung ein geringeres Vergnügen entfteht. Werden 
aber die Sinnen ftärfer; ſo muß auc) das wieder. 
holte Verguuͤgen ftärker fenn. Zweytens fommt es 
‚auf die Gewißheit des Erfenntmifles, und drittens - 
auf die Unterfcyeidung des Mannigfaltigen ben einer 
Bollfommenheit an. Wählt bey Wiederholung 
eines Bergnügens die Gewißheit von einer Vollkom⸗ 
mrenheit: fo wird das wiederholte Vergnügen ftärfer, 
als das erſte; nimmt fie aber ab: fo ift dag wieder« 
holte Bergnügen geringer. - Eben ſo gehet es, nenn 
man an einem Dinge, ‘das ung DBergnügen erweckt 
bat, bey der Wiederholung entweder mehrere, ober 
wenigere Bolllommenheiten gewahr wird,- als dad . 
erfiemal. ſ. Freye Urth. No. 90. von 1751. und dag 
beimftädtfche Wochenblatt No.41-43. von 1751. 
4) Prolufio academica de origine ludiciorum ' 
Vemxorum, ‚38 Dog. in Quart. 178cK. Hiemit 
Fündigte der Verfaſſer feine juriſtiſche Vorleſungen 
bey dem Antritte feines Amtes an. Es wird bes 
hauptet, daß die Behmgerichte von feinem Herzoge, 
fonbern ‚von einem Ddeutfchen Könige, eingerichtet: 
find, weiches ohne Zweifel Earl der Große gewe⸗ 
fen, obwohl folches von einigen geläugnet wird. 
Zu Ä Tt 2 Ä Carl 
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Earl hat den Sachſen Richter gefegk, theils Grafen, 
theils Centrichter, cheils Kirchenvögte, theils miſſos. 
Die Grafen und Gentrichter haben eigentliche, or» 
dentliche, und in befondere Diftricte eingefchränfte, 
Gerichte. gehabt, wohin aber die allgenieinen Vehm⸗ 
gerichte nicht gehören Fönnen. Es koͤnnen auch die 
Advocati, oder Vögte, fo ebenfalls nur gewiffe Die 
ftricte der Biſchofthuͤmer, oder Kiöfter, zu verfeben . 
; gehabt, fire die erften Vehmrichter -nidyt gehalten 
werden. - Es find alſo noch die milli dominici übrig, 
die die.erften Vehmrichter gemefen fenn müffen. Der 
Verfaſſer führet an, worinn die Verrichtung der 
miflorum dominicorum beftanden. Sie murden in 
die Provinzen gefchict, das Verhalten der Grafen 
und anderer ordentlichen Richter zu unterſuchen; fie 
hatten Macht, im Namen des Königs zu handeln, 
Gewalt auszuüben, und Schöpfen aller Orten zu 
erwählen. Herr Lodtmann betrachtet die miflos 
- ferner nach der Art der Erfundigung der gefchehenen 
Handlungen; nad) den Perfonen, fo unter ihnen ges 
ftanden; nad) den Sachen, die fie unter Händen ges 
“ Habt, als Todefchlag, Meineyd, Raub und Kirchen: 
verheerungz nach der Art zu verfahren 5 nad) den’ 
Perfonen, die dazu gebraucht worden, nämlid) 
- Bifchöfe und Erzbifchöfe; nad) ihren geheimen In⸗ 
ſtructionen, ſonderlich gegen Die, ‚fo zum Hendenthume 
wieder übergetreten waren, und gegen bie Biiſchoͤfe 
und Geiſtlichen. Weil nun die Vehmrichter inden 
angeführten Puncten mit den miſſis dominicisüber: 
einfommen; fo iſt dieß der Grund, warum Herr 
Lodtmann die Behmrichter für Nachſolg m der 
vom Kanfer Carl dem Großen und feinen Nach: 
kommen 
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kommen ausgeſchickten Commiſſarien erkennet. 
Recenſionen ſtehen No. 90. ber Freven Urtheile 


von 1751. im 69 Theile der allerneueſten Nachrichten 
von Juriſtiſchen "Büchern, academifcyen Abhandlun⸗ 


genu ſ. f. S. 473. und im heimftädefchen Wochen» -· 


‚blatte Nö. 46. von 1751. No. 1.und 3. Der Bor« 
faffer der Nachrichten giebt zwar dem fe. Lodts .: 
mann Schuld, er habe nichts Neues gefaget. Allein, 
dieß ift ein wenig zu milde geurtheilet. Haben 
gleich andere Earl den Großen für den Urheber. der. 
geheimen Gerichte gehalten ; fo erinnere ich mic) Doch 
nicht, bey andern gelefen zu haben, daß eben die Miſſi 
zu Behmrichtern gebraucht worden. 

Ich kann dem Heren Recenfenten die Verſiche⸗ 
rung geben, daß der fel. Prof, Lodtmann das Vor⸗ 
haben gehabt, bie Materie noch weiter auszuführen, 
Er hat auch wirflich bereits etwas von der Fort⸗ 
fegung zu Papiere gebracht. Wir mürben zugleich 
einige Documente von ihm erhalten haben, Denn 
da das Vehmgericht in Weftphalen ftatt gefunden ; 


- fo find auch in diefem Sande am erften Documente 


zu vermüthen, Nur Schade, daß ein Behmges 
richtsurtheil, fo fi) im Stadtarchiv zu Osnabrüd 
befindet, theils fo alt, theils fo unleferlich und ſchlecht 
gefchrieben ift, daß auch Männer, die die älteften 
‚ Alphabere fertig leſen, damit nicht zurecht fommen 
koͤnnen. Daß aber der fel. Lodtmann doch einige 
Documente in Händen gehabt, mag folgendes Ar- 


canum des Raths zu Osnabruͤck von 1639, weldyes 


mir aus dem hinterlaſſenen Vorrathe deſſelben gürigft 

iſt mitgetheilet worden, beweiſen. Aus No. 9. 

wird man erfehen, 1) deß Fa Behmgericht - 
diefem 


. 
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diefem Documente Carl den Großen zum Urheber 
haben foll; 2) daß man noch im vorigen Fahre 
Bunderte zu Osnabrüd einen Vehmrichter gehabt, 
welches auch der legte gemefen, nämlih Conrad 


Vette. So viel ich weis, haben bie Behmeichter 


in den legten Zeiten nicht viel mehr gethan, als dag 
fie, fonderlich aus Rathsperſonen, Schöpfen erwaͤh⸗ 
let, die nad) ihrem Vermoͤgen, 20,30,40 und mehr 
Rthl. erlegen muͤſſen, welche zum Schmaufen ver« 
bräuchte worden. Aus No. 10. erhellet, daß die 
Heimſendung des Küffens vormals eine Strafe ge» 
wefen. Diefe Strafe ift mir nicht befannt. So 
viel weis ich, daß der Kath ehemals auf langen, mit 
Polſtern bedeckten, Baͤnken gefeflen, fo wis noch itzo 
Die Stände, ober Gildemeiſter, auf demjenigen Saale, 
worguf allbier der Friede gefchlofien worden, Bänfe 
und Polfter haben. Vielleicht hat ein ieber Raths⸗ 
herr fein Küffen, oder Polfter, fich felbft anfdhaffen 
müffen, das ihm, wein er verftoßen iſt, nad) Hauſe 
gefandt worden. Das Document lautet alfo: 

Wir Bürgermeifter und Rath, fammt zu Rach 


‚gehörigen fämmtlichen Ständen diefer Stadt Dana» | 


brüd verfunden und bezeugen für Ung, Unfere Amts 


nachfolger und jedermänniglih. Demnach Wir bey 


biefen beſchwer⸗ und gefährlichen Kriegeszeiten vor 
aflen Dingen nächft görtlicher Huͤlf nach Fried und 
Einigkeit möglichit und alleremfigft getrachtet, her⸗ 
gegen aber mit großem: Verdruß und Herzeleyd an 
gemerfet, was Öeftalt unter andern zu angemaßter ı 
ungebührlichen Hemmung ber von Uns vor wenig 
Jahren zu verfchiedenen malen nothdrenglich vorge⸗ 
nommenen Beſtrafung der Hererenfünde allerhand 

etwan 
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etwan beſorgende fadiiones, oppoſitiones und tur-· 
bationes machiniret, auch noch darüber femina vi 


terioris difcordiae einiger Muthmaßung nad aus 


geſtreuet werben wollen, daß Wir Uns darauf unferee 
- Jöblichen Borfahren befundener Erempel zu Folge, 


nachgefegter maaßen, wohlmiffend, beftändig, einmuͤ⸗ 


thig und unmiederruflich in diefem, zu Unſers leben 
Barerlandes fo wohl, als Unferer Kirchen und Gemel- ' 


ne, befonderem Beſtem abgefaßten Pımcten gegen 
einander wohlmeinend obligiret, verttagen und ver⸗ 


glichen. | oo 
2) Alfo, daß zuvoͤrderſt alle hiebevoren blidende 


Diflidia und Mißverftand, fo zwifthen Uns wegen 
Beltrafung der Hereren fündhaften, oder fonften 


.  verfpüret feyn möchten, hlemit aufgehoben, verglichen 


und abgethan feyn, und wider diejenige, die fich Dies 
fem Vertragsreceß gemäß verhalten werden, fürters 
nicht gedacht werden, und ein iedweder aus Unſerm 
Mittel E. E. Narbe, als ordentlicher Obrigkeit, ges 
bührenden Reſpect und Gehorfam leiſten, auch ohne 
deſſen Eonfens die Kriegs. oder andere Obrigkeit zu 
einigem Verfang, oder Ungebuͤhr hein ober öffentlich 
nicht imploriren ſolle. 


3) Wie auch 2) da Wir vorgedachten Hexerey⸗ 
laſters, tragenden oder geführten Amts, oder fonften 
in⸗ oder außer Recht angefochten werden follten, daß 
Wir alsbenn alle für einen, und einer für alle, für 


Uns und Uinfere Amtsfolgere antworten. Auch wellen 


wegen biefer beſchwerend hochgefaͤhrlichen ‘Bebies 
nung niemand einige Ergeglichfelt zugemarten, was 


zu einiger Defenfion biepfali erforder werben niöchte, 
B t 


4 ex 


‘ 


650Becſhichte 


eEsx communi aerario abzuſtatten gehalten ſeyn wollen 
“and ſollen. 

3) Beſtalt denn auch 3) abſonderlich diejenige, 

"fo wegen Beſtrafung bes Heyereylaſters einige Die 

rection, Commiſſion und Dienft geleiftet haben, ober 

allnoch verrichten müflen, nicht allein vermöge vori⸗ 


7 ger Verpflichtung, und was biefes ben: mährender 


- fothaner Direction, Commiſſion und Dienft, fon 
bern auch nach Verricht und Erlaſſung deſſen aller⸗ 
dings von Uns indemniſiret und iedes Orts ſchadloß 
gehalten, auch zwiſchen Alt⸗ und Neuſtaͤdtern dieß⸗ 


falls kein Unterſcheid gemacht, ſondern dieſe ſowohl, 


als die alten Concordata ſteif und veſt gehalten 
werden ſollen. 

4) Daß der von undenklichen Jahren hieſelbſt 
ſowohl, als allen andern Oertern in, und außerhalb 
bes heil. Reiches dießfalls geführte ‚rechtmäßige 
und infonderheit der benachbarten praxi criminali 
in materia «venefich cum confilio et confenfu SS, 
Theologiae D. et noftri reuerendifl. minifterü 
conformirte Proceß nicht geändert werden folle, es 
fey denn Sache, daß ein ander modus procedendi 
fo recht und gut, auch an verfchiedenen Dertern in 
praxi, nüglidy befunden, vorgebracht, und mit Lins 
ſerm Conſens angenommen werden möchte, 

5) Doß ben Beltrafung ber Hexereyſuͤnde fo 
viel immer möglich an Reich" und Armen eine Gleich⸗ 
heit, und darunter ſowohl der Herren Oberen Re⸗ 
fpect, als fonften alle Moderation und Discretion 
nach Äuferfter Möglichkeit gehalten, auch mehr 
etwan auf die vorfallende nachörenglihe Demon. 
ſtrationes zu des Säfters Abſcheu, als biefaft in 


' 
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ſame, und ſonſten ben dieſen hochgefährlichen Kriegs⸗ 
zeiten auf eine Zeit, zumalen ohnmoͤgliche total Aus⸗ 


reutung diefes fo lange “fahre allhie ungeftraftenund 
dahero, bevorab bey der Meligionsveränderung und. 
befchwerlihen Kriegeszeit angeheuften Safters, dis 
Abſehen gerichtet werden folle. Zr Ä 


6) Jedoch daß auch hiedurch etwan die Unruhe 
der vor diefem dießfalls berührter Familien möglich 
gebämpft, und hierunter allewege. die Verſicherung 
des Staats, und fo viel möglid) die Erbauung der 
Kirche und Gemeine beachtet werden folle, ica ve 


. falus patriae femper fuprema lex fir. : 


7) Und wie Bir als eine Dbrigfeit Unfere Ehre, 


Reſpect und Autorität billig und nothwendiglich be⸗ 
‚achten und haben wollen 5; fo erachten Wir’ eben« 


mäßig recht und billig, daß ben Herren Prebigern 


hieſelbſt alle geziemende Ehr, Refpect und Autorität 
geleiſtet und gelaflen werde, jeboch dergeftale, daß 
‚ niemand aus Unferm Mittel durch Schmeichelen, 


ungebührliche Geſchenke, ober Gabe, auch bey eins 


- führenden ungfeichen Bericht, dagegen man niche 
gehöret werden mag, Uns, ober feinem Mebenchris 


ften wehe thun, ober einige Unruße erwecken folle. 
8) Wofern aber über alle Hoffnung und Zu⸗ 


verſicht unfer R. Minifterium Euangelicum hiefelb ft 
unſern Widerwaͤrtigen igo, ober ins fünftige, wider 


befien einmal mie Uns getroffene Bergleichung, mit 
ungebührlichen Strafen, oder Berumglimpfen und 
Schmaͤhen zu patroeiniren ſich unterfangen dürfte, 
Daß wir Uns dennoch keinesweges trennen laffen, 


. fondern einer des andern Ehr, auch die gemeine 
Sache und Stadt Wohlfaui allermoͤglichſt retten 
“ 5. und 


- - 


und verthäbigen, auch wohlgedachtes Miniftersum 
nad) ber Obligation und Richtſchnur legum ecok- 
fiafticarum anmweifen und coerciren’ wollen. 

M Alldieweiten auch ben biefer loͤblichen Scabt 

das freye Schöpfengericht von Zeit des bochlöblichen 
Kayſers Caroli M. bis dato continuirlich Gerge - 
bracht, nachdem aber iüngfter diefes Schöpfenftuhls 
Kichter, Herr Conrad Vette, vor etlichen Jah⸗ 
ren zeitlichen Todes verblichen, alfo ein guter Thei 
ünter Ung zu finden, die fothane Pflicht nicht abge 
flattet, Daher etwan an guter Berſchwiegen 
Gebrech empfunden, als foll Die ordentliche gefchino 
rene Raths⸗ Hehlenspflicht immittelſt fteif und vefle 
obſerviret und gehalten werden, 
10) Da aud) über alle zuverſichtliche Hoffsumg 
ein oder mehrere aus Linferm Mittel wider obgefegte 
Puncte handeln, und die endlich dem Kath geſchworne 
Pflicht und Hehlens⸗ oder Verſchwiegenheitsgeluͤbde 
wider Uns und das gemeine Beſte brechen wuͤrden, 
oder dieferwegen in Berdacht gerathen follten, daß 
der- oder diefelbe fich gegen Lins mit leiblichem Eyde 
purgiren, und nach Befindung, oder anderwärtiger 
Weberzeugung vermög uralten Statuten mit Helam 
fendung bero Küflen, oder fonften iveiters arbitrarie 
geftrafet werden, und ſolches hiemit und Kraft die 
fes, ohne einig remedium iuris, willkuͤhrlich beliebet 
und flatulvet feyn und bleiben folle. 

Altes bey wahren Worten in Kraft dem Rath 
Kaufe feiblich gefchwornen Endes fo wohl, als kraͤfti⸗ 
ger Berpfändung gemeiner Stadt Haab und Guͤter. 
Pa u mahrer Veſthaltung haben wir biefe ob» 

ncte zu halten ſammt und ſonders ange 
. fo r 


ober, und if deſſen zu wahrer Urkund und Veſt⸗ 
haltung dieſer Receß mit Unſerm angehangenen groſ⸗ 


“fen Inſiegel und Unferg Secretarii Subftituri fub- 


feription bekraͤftiget. So gefdjehen am 29 Julii 
Anno 169. | | 
LS) 0. 
Arcanum, welches auf ben Nothfall 
gebraucht, aber nicht aus Handen 
gegeben werden ſoll. 


H dzeitrechnung der Biſchoͤſe zu Osnabruͤck, 
von Arnold bis auf Conrad Il. Das iſt: von 
agı. bis 1275. Dies liefet man Mo. 49 und 50. der 
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Gannoverifchen Anzeigen von 1752. Es ift darin 
Das Falfche in diefer Zeitrechnung gezeiget und ver⸗ 


beſſert. 
6) Einladungsſchrift zu einer fenerlichen 


Rede auf die hohe Vermoͤhlung Sr. König. Mas 


jeſtaͤt von Dännemarf, Friedrich V. und der Prin« 


zeſſin Juliana Maris, Herzogin zu Braunſchweig 


und tüneburg. 2 Vog. in Fol. 1752. Die Rede 
ſelbſt, welche von der fichtbaren Gottheit in den 
Schickſalen der Fürften handelt, hielt der berühmte 


| Her D. Dertling, und hinter derfelben befindet 
. ih das Programma. . 


7) Monumenta Osnabrugenfis, ex hiftoria 
Romana,. Francica, Saxonica-, eruta, notis illu- 
ſtrata, auctore C. W. G. Lodtmann. Helnft. ‚1753. 


in 8. Recenſionen davon fiehen Mo. 3. der Frehen 


Urth. und Mo. 22, der goͤttingiſchen Anzeigen von 
1754 Wir wollen die Göttingifche herſetzen, um 


‚® 


den Inhalt bekannt zu machen. ‘Der Herr *8 | 
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und verthaͤbigen, auch wohlgedachtes Miniſterinnm 


nad) der Ohligation und Richtſchnur legum ecole- 
ſiaſticarum anweiſen und coerciren wollen. 

9 Alldieweilen auch bey dieſer loͤblichen Stabt 
das freye Schoͤpfengericht von Zeit des hochloͤblichen 
Kayſers Caroli M. bis dato continuirlich herge⸗ 
bracht, nachdem aber iüngfter diefes Schöpfenftuhls 
Richter, Here Conrad Vette, vor etlichen Jah⸗ 
ren zeitlichen Todes verblichen, alfo ein guter Theil 
unter Uns zu finden, bie fothane Pflicht nicht abge 
flaftet, daher etwan am guter Berfchwiegenheit 
Gebrech empfunden, als foll die ordentliche geſchwo⸗ 
rene Raths⸗ Hehlenspflicht immittelſt fteif und vefte 
- obferviret und gehalten werden. 

ı0) Da aud) über alle zuverfichtliche Hoffnung 
ein oder mehrere aus Unſerm Mittel wider obgefegte 
Puncte handeln, und bie endlich bem Rath geſchworne 
Pflicht und Hehlens⸗ oder Verfchrwiegenheitsgelübbe 
wider Uns und das gemeine Beſte brechen würden, 


oder bieferwegen in Verdacht gerathen follten, ba 


der⸗oder diefelbe fich gegen Uns mit leiblichem Ende 

purgiren, und nach ‘Befindumg, oder andermwärtiger 
Ueberzeugung vermög uralten Statuten mit Heim⸗ 
fendung bero Küffen, oder fonften weiters arbitrarie 
geftrafet werden, und folches hiemit und Kraft dies 
fes, ohne einig remedium iuris, willkuͤhrlich beliebet 
und flatuiret feyn und bleiben folle. 

Alles bey wahren Worten in Kraft dem Rach⸗ 
Haufe leiblich gefchwornen Endes fo wohl, als kraͤfti⸗ 
ger Verpfändung gemeiner Stabt Haab und Eiker. 
Deſſen zu wahrer Veſthaltung haben wir dieſe ob⸗ 
geſetzte —* zu halten ſammt und ſonderr 
4 
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(ober, und iſt deffen zu wahrer. Urfund und Belt: 
Haltung diefer Receß mit Unſerm angehangenen grofe 
"fen Inſiegel und Unferg Secretarii fubftituri ſub- 
feription beträftiger. Se geſchehen am 29 Sul 
Anno 169. "| 
Br 
Arcanum, welches auf den Nothfafl 
gebraucht, aber nicht aus Handen 
gegeben werben ſoll. 


H zZeitrechnung der Biſchoͤſe zu Osnabruͤck, 
von Arnold bis-auf Conrad II. Das iſt: von 
agı. bis 1275, Dies liefet man No. 49 und 30, der 


» 


hannoveriſchen Anzeigen von 1752. Es ift darin 
Das 5: Falſche in biefer Zeitrechnung gezeiget und vera 


6) Einladungsſchrift zu einer fenerlichen 
Rede auf die hohe Vermaͤblung Sr. Könige. Mas 
‚jeftär von Dännemarf, Friedrich V. und ber Prin« 
jeſſin Juliane Maria, Her ogin zu Braunſchweig 


und Luͤneburg. 2 Bog. in: Fol. 1752. Die Nede . 


ſelbſt, welche von der fichtbaren Gottheit in det 
Schickſalen der Fürften handelt ‚ hielt der berühmte 
Herr D. Dertling, und. hinter derfelben befindet 
ſich das Programme. 
7) Monumenta Osnabrugenfia, ex hiftoria 
Romana,. Francicas Saxonica-, ernta, notis illu- 
ſtrata, auctore C.W.G.Lodtmann. Helmft. 175 3. 


in 8. Recenſionen davon ſtehen Mo. 3. der Frehen 


Urth. und No. 22. der goͤttingiſchen Anzeigen von 


r754. Wir wollen die Goͤttingiſche herſetzen, um 


dien Innhalt bekannt zu machen. Der Ser Das 


‚® 
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Lodtmann hat ſich durch das Beyſpiel des gelehr⸗ 
ten Biſchofs zu Paderborn, Ferdinand von Füur⸗ 
ſtenberg, aufmuntern laſſen, die groͤßtentheils ſchon 
im Alterthume beruͤhmten Orte ſeines Vaterlandes 
durch ein kurzes lateiniſches Gedicht und hiſtoriſche 
Anmerkungen der Vergeſſenheit zu entziehen. Das 
erſte Denkmal betrift die Stade Usnobrüd. Herr 
Lodtmann zeigt, daß fie bereits vor 1082. mit 
Mauren umgeben nemefen fen. S. 22. bemerft er, 
daß fie nicht, wie Pufendorf, Ludolf und andre 
mehr vorgeben, 1826. von den Dänen wirklich er⸗ 
‚obere worden, und ©. 24. bemeifet er aus unges 
druckten Nachrichten wider Pufendorf, daß die 
Bürger ſchon 1647. und nicht erftlich nad) Bekannt⸗ 
machung bes meftphätifchen Friedens das Schloß 


Petersburg demoliret haben. Das Monum. Il. 


Bat die Auffchrift: Tropaea Germanici Caefaris 
prope vicum Damme et locum Damıner. Der 
Herr Berfafler feget die Schlacht, die Germani⸗ 
cus ben Deutfchen geliefert, und Tacitus Ann. Il, 19. 
erzählet hat, ienfeits der Wefer, zwifchen der Hafe 
und dem Dümmerfee, bey dem Dorf Damme, mo 
er noch einige Spuren bes Dammes, der nach Tas 
citi Zeugniß die Angrivarler von den Eherusfern 
abfonderse, anzutreffen meynet, zumal da dieſe Voͤl⸗ 
fer, an deren Graͤnzen das Treffen vorfiel, wenig⸗ 
ftens ienfeits der Weſer wohneten, und die vielen 
römifchen Münzen, die in der Gegend ausgegraben 
werben, und alle älter find, als diefe Schlacht, die 
Sache noch wahrſcheinlicher machen. Das dritte 
Denkmal it betitelt : .Hochfiburgum, Saxonum 
eaftellum in monte S. Gertrudis. Hier fa Dre 
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Herr Verfaſſer darzuthun, daß bie Veſtung, die 
Carolomann im Jahr.743. den Sachſen abnahm, 
und von den Schriftſtellern mittlerer Zeiten gar ver⸗ 
ſchiedentlich geſchrieben wird, auf dem itzt ſy ge 
nannten S. Gertrudisberge bey Osnabruͤck geftäffden 
habe, wobey er ſich bemuͤhet, den Herrn von 
Eckhardt zu widerlegen, der ſie fuͤr die Sachſen⸗ 
burg ander Eder ausgiebt, und das ausdruͤckliche 
Zeugniß der Annal. Tilianor. für ſich hat.) Im 

. viers 


(*) Mit der Veftung Hochfiburg Bat fich unter andern - 


auch der berühmte Herr Prof. Xichey in feiner 1737. 
. zu Hamburg abgehaltenen Differtation de Hamburgo 
Veteri in Connoburgo Smeldingorum perperam in- 
uento, $. 9. befchäafftiget. Er widerlegt ienigen, 
welche fich träumen laffen, Hamburg fey einetley mit 
Hochburg , und erklärt fich uber Mochfiburg alfo: 
Sed vero tantum abeft. ve locus ille, a Carolomanno 
Occupatus, in regione Tranfalbina quaerendus fit, vt 
ne ad interiorem quidem Weſtphaliam pertineat, 
{ed in ipfo, quod tunc eraf, Franconum Saxonum- 
que corfinio, haud procul a Rheno flumine fit inuefti- 
gandus. Interim mirum dictu eft, quam varias opi- 
niones reperta illa varia nominis fcriptio peperit. 
Armales enim Eginhardini Hochfigburg , Bertiniani 
Ohferburg, Loifeliani apud du Chefnium Odiferburg, 


.et apud Canifium Hochferburg, Tiliani Sachfeburg, 


Meterfes Ochioburg, Regino Ochfenbrug, Marian.ıs 
Scotus Ohfenburg , Sigebertus Hofcoburg , Annalifta 
$axo Hocfeoburg, Hermannus’Contradtus Hefeburg, 


Albericus Monachus Hoftoburg,, alii aliter appellarunt. - 


* Hine Weftphalicarım rerum fcriptores plerique in- 
Reginonem intucntes, Ofnabrugam defigrari perfuafum 
habent. Eccardw, Tiliani codicis leftionem praefe- 


rens, exponit Sachfoburgum, quod eft in Haffıe, qua - 


Weſtphaliam attingit. Reftat enim, änquit, adhuc 


Sach» 


+ 


u nn an 


t 
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vierten Denfmale, ſo Iburgum;, Saxonum caſtrum 
zur Aufſchriſt Hat, ſucht er gegen den Biſchof Fer⸗ 
Dinand zu zeigen, daß burg, welches Pipinus 
im Jahr 753. erobert, und:Carl der Groſſe zerſtoͤh⸗ 
ret bat, nicht Driebürg im Paderbornifehen ; fon« 
dern burg im Bißthum Osnabruͤck fr. Das 
fünfte Monument hat den Titel: Wiedekindsburg, 
antiquum Widekindi caltrum. Das Gemäuer 
| von 
Sachfenburgum in finiftra Adranae ripa, et.ın dextra 
oppofitum 'habet caftrum Franckenbergam ; Adrana 
enim ibi Saxones a Francis dirimit. Nihil ergo veri- 
fimilius eft, quam Carolomannum in finibus Weftpha- 
liae cum Saxonibus conflixiffe, et caftrum hoc a Theo- 
dorigo traditumaccepiffe. Ca/p. Abelss, in diuinando 
numgtram non firenuus, quum forte Albericianun 
illud Hoftoburg praetuliffet, intelligendum putat OR- 
hof, quod eft prope Dulmenam in ditione Monafte- 
rienfi. In hac vero opinantium varietate, fährt Here 


Xichey fort, fimihi quoque aliquid coniedturae afferre . 


licet, ‚pracoptarem ego, ante omnes alias Eginhardi- 
nam fcriptionem fequi, et ‘Hochfigburg interpretarä 
och-Sigeburg, atque ita refpicere ad Sigeburgum 


üllud antiquum, quod, juxta cum Eresburgo atque - 


Iburgo, inter caftella Saxonica nobilifimum , et anno 
deinceps 775. a CaroloM. occupattım fuit. Hoc enim 
non procul a veteri Saxoniae limite fitum fuit, vbi 
Dimola in -Vifurgim influit, et, vel propterea, 
quod in loco edito poſitum, vel ‚Auod a Sigeburgo oc- 
cidentaliori ad Ruram diftinguendum erat, Saxonıma 
lingua Hoch -Sigburg vocatum videtur. Saltem non 
eliud nomen datur, cuius veftigia etiam in contortis 
illis pluribus, et proniore. aurium iudicio deprehen- 
dantur. Go weit, Sch überlaffe die Entſcheidung 
- Diefes Streits gerne andern. Herr Lodtmann hat ins 
zwiſchen eine neue Meynung auf bie Bahn gebracht. 


d 
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von dieſem alten Schloſſe iſt noch ohnweit dem Klo 


ſter Rulle zu ſehen. Das fechfte Monument Heiße: 
Tropaea Caroli M. ad Hafam in loco Boecktold 


dicto. Der Herr Berfaffer redet hier vom zweyten 
Treffen, das Carl der Große im Jahr 783. den 

Sachſen an der Hofe geliefert hat, zu welchem er. 
‚Keinen. Drt füglicher, als Bocholt anzugeben weis, 
weil diefes nahe an dem nur gedachtem Fluſſe lieget. 


Das fiebente Denkmal ift dem Dorfe Bellem gemid« 
met. Hier widerlegt der Herr Profeffor das Maͤhr⸗ 
fein, daß Wedekind der Broße dafeldft getaufee 


und feine angcbliche Gemahlin Geva begraben fey. 
Beym achten Denkmale, Dieflen, erzählet er die 


Merkwürdigkeiten dieſes Ortes, der von König 
Ludwig dem Frommen an das Stift Osnabrüd 


vertauſchet if. Das neunte Monument handele 


von Holte, einem alten Schloffe, und das zehnte von 
Dfebe, einem Orte, der durch ein Klofter nicht we⸗ 


niger, als durch die Zufammtenfünfte der oſnabruͤ⸗ 
ckſſchen Sandesftände unter der dafigen hohen Linde, 


die im Jahr 1649. zum legtenmal gehalten find, 


merkwürdig wird. Das eilfte Monument hat. 


Die Ueberfehrift: Tropaea Henrici Leonis ad Ha- 
fam in planitie Hallerfeld , und das zwölfte 
Lapides Gredefcenfes, Hier wird ein fo genannter 
alter Hünenftein befchrieben , den der Nector M. 
Zacharias Goͤtze bereits 1729. im Holzſchnitt ab. 


bilden laßen. Herr Prof. Lodtmann verfichertung, . 
daß er igt eine ganz andere Geftalt habe, weil bie 


Bauren die brauchbaren Steine Davon weggetragen. 
Er bemerket, daß die roͤmiſchen Scribenten., die 
von Deutſchland und den mitternächtlichen Landen 


etwas. 


\ . 
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etwas erwähnen , doch von dergleichen, in leder⸗ 


4 


mans Augen fallenden, Degräbnijlen nichts gedenken 
ja, daß Tacitus de Moribus Germ. c. 27. eine 


gar andere Beſchreihung von den Begraͤhniſſen ums 


ſerer Vorfahren machet. Er glaubet daher und 
aus andern Gruͤnden, daß fie in das ſechſte, ſie⸗ 


bende und achte Jahrhundert gehören. Das drey⸗ 
zehnte Monument heißt: Ara Ilonenfis inter vrbem 
‚ Ofmabrugam et Wallenhorft (*) und vierzehnte, 
Spelunca fub monte S. Gertrudis® Herr Lodts 


mann hält diefe Art eines tabyrinhs für eine folche 
Hole, als Tacitus de'Mor. Germ..c. 10. bes 
ſchreibet, in weldjer unfere Vorfahren fich zu Win⸗ 
terszeit aufgehalten , und. zugleich darinn ihr Ges 
trende vermahret haben. (**) Das funfzehnte Monu⸗ 
ment har Die Aufſchrift Riuulus. Kriecbecke. Dies 
fen Bach machen verfteinerte Mufcheln merkwuͤrdig, 


. bie der Herr Profeflor anzeiget, aber nicht befchreis 


bet. Zum Beſchluß des ganzen Werke folgen fünf, 
meiftens ungedruckte, Urkunden, nebft einigen’ Zus 


- fügen zu dem Borigen. 


8) Differtatio philofophica de principie com- _ 
tradıdiionis, Reſp. Chriſtl. Lebr. Trier, welcher da⸗ 
von auch wirklich Verfaſſer iſt. Helmſt. 1754. 4. 
Von folgender Diſſertation iſt der Herr Profeſſor 
auch nicht Verfaſſer. - 

o)Dif 


6*) Von dieſem ungeheuren Steine habe ich ©. 424. imd 


454 = 456. meiner Uebereinſtimmung dee deutſchen 
Alterthuͤmer mit den morgenländifiyen zur Erlautes 
‚zung etwas Mehreres angefuͤhret 

(**) Bon dergleichen Getreydehoͤlen handle in der 
eben angeführten Uebereinſtimmung ©. 385388. und 
©. 449. ausführlich, 
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*99 ‚Differe Hillafepk: Ansuputaliin de’ pugia 
—* modorum am. vnicitate determinibi⸗ 


ſReatisin Deo, quani Car: Gert. Gut. Lodemenmä, 


Plalof. er1. VD. oem. Derdno Br Promotorne pro 
gradu- ‚Dogoris fenymisgus in philoföpßkin honörit 


"us rive confequendis die:'3 Mali 2754 ſine pra 


fie tuebitur auctor —— — Hebdasch 
— der Ser Driffle 3 0%: bein 
:16 ). Als der ö iau | 
Kornebef feine. Sehtflelle in der VBeredſamt 
and Porſie mit, einer Synanguraldede antrat, * 
Ser Codtinannzu Anhorung derſelhen mafe:ühtene 
Progeamma von’ 5 B:in-4 ale Pro 


Tsettifchen- 
weiter ein. 1. Er ‚handelt daritin vom 


Ert eantniß imd bdon der· Vorbeſſerung deſſelben. 

: 19) Rurꝶer. Abriß der Bufbichte —* 
weidheit nach der dnungider Suiten, zum 
Oebtauch / akademiſcher Vorlefimgen 23 Bog 


Bus, Helmſtaͤdt 1734. Warum der Verfaſſet ia 


vr philoſorhiſchen · Hiſtorie der? Chrouolgle folge, 
weh vbishero ungewoͤhnlich gewefen ;-erfläre e 
ber Vorrede. Bisher hat man bie Geſcheche⸗ ber 


u griechiſchen Weltweisheit ſchreibt er, nach dem 


Beyſpiele des Diogenes Laertins, nach den bo 
vuͤhmteſten Secten der alten Weitweiſen, befchrieben, 
rd in den:folgenben Zeiten gloichergeſtalt die Ser - 
ſehichte der Weltreisheit bey den Arabern, Scho- 
baftitern u..(.f abgehandelt. Ich begehre nicht dm 
Abrede zu fulen,, Ddaß dieſe Art des Voͤrtrages ihten 

—* halte Ich für zutraͤglicher, wen 


man eye wie in andern Arten dee Berhichte, der 


Zeimediwäng nachgeet. Diejenigen ‚weiche 3* J 


| Da Gel. Europa VI Th. Un 


! * — - 
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—* eines *85* bee Ordnung ber 
Beit folget, die te der. eweisheit fi) be 
— Ednnen die Zeiten, in weichen ieder 

„ beffer und genauer nwelßew; 
welches 34 Stüden nuͤßlich iſt; man fan leich⸗ 
ter wahrnehmen, wie bie folgenden Gelehrten ſich 
her Gedanken. der vorhergehenden bebienet , ober 
von folchen nüßlichen Gebrauch machen fünnens 
wide. Eraljeni. (erben, Ihrer 1 d  verftänblicher, 





Hebraͤer | 
und Goinefen; 3) ve africaniſche Weltweishei 
46 weg! — als andern africaniſchen Voͤl 
po 3). Eoropaiſche Weltweisheit der Gap 


gäre.-... Der zumeete Ahfhnite des erften Theils be 
Koäffige ſuh mie ——— — md any 


ale ı2 Perioden. : ı ) von bes älteften griechiſchen 
ifen,: 2) vom Jahr 600 bis 500, vor Cheb 





ſti Geburt, 3): von soo. bis 400. 4) von 400 


bis 300....5) won 300 bis 200. 6) von 200 bis 
200. 7) von.ıco bis auf Chriſti Geburt, 8) vom 

Jahr nach Chriſti Geburt bie 100. 9) ven 309 
bis 209. 19 ).ven 200 bis 300. 11) von 300 bit 


ha ber mittlern Weltweisheit ab, 
=) vom Jahr soo bis 6oo. nach Chriſti 

8) von ‚600 bis 700. 3) von :7ae bis: Kom, 
4) won 800 bis 900, 5) von yoo- bit. op 


v '. 
.-' ‚ 


— von 400 bis soo... Der zweete Thell 


a‘ 


— 
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6). von «ooo_bik oo. 7) way. uam bie.1aco, 
8) von 1200 bis 209. 9) von iamm.bin.mao. - 
20) .von 1499 Bis 168 .. Der byitte Theil iſt der 
wenan eſchichte der Weltwelsheit „gemitec, und 
gehet 1) von 1490 nach Chriſti Geburt big 190. 
+2) men.ıspo bie. 1550. 3) von 1550 bis. 1600, 
® —— we 5) —— 
„6) von i700 his 4750. 1. No. 19. desß 
ſcher Wochenblatts vom Jaht i754.71 
"m find noch die hinterbliebenen H 
ten unſers Oelehrten übrig, nehme: 7 1... 
19 Die Hifterie des Hochſtifts Omabruͤck. 
Er Haste ſich vorgenömmen, felbige in dreyen Oetab⸗ 
rbaͤnden zu liefern. Ehe er nach Heimſtaͤde gieng, war 
ſchon der erſte Theil ganz fertig, und zu den beyden 
Ubrigen Stoff genug vorhanden. Wenigſtens Habe - 
ich gefehen , ‘daß fie bis aufs Nahe 1300. ausges 
_ arbeitet iſt. \ 0 3 
3) Sylioge diplomatum, doctimentorum, epi- 
ftolarum „ inftramentorum publicorum priuato- 
zumque, padorum, transactionum, fehtentiarum, 
 relationum ‚ab imperatoribus, regibus, epifcopis,. 
principibus, nobilibus, vrbibus, vmiierfiatibus, 
Dritte de rebus Ofnaburgenfibus datorurfı et ex- 
.  aracorund, Eine ſolche Sammlung ft niemand im 
- Sfnabrükfdien in Stande zufamnien zu "bringe, 
"well viele Stuͤcke unmöglich mehr koͤnnen aufgetries 
ben werden. on nn 
3) Differtatio de. flatn. perfonarum, fecundum 
 eonlüstudinesOlnabrugenfes. ‚Diefelftigige fertig 
* — Un'a 43 74) Coh- 


⸗ 


—* 4, 2 „e®, - ne "Tr; 
- ISSN Bee WIR Zu, 


.2.215)) Göhleikhrae "de Sikomum mikrätidne In 
Meta ec'Bakdıltlam inferrorem.” - !' "  : 
3° 16) Ark" Eberhardi, -Eichfnami, 'yuondam 
CRroteliih infitutionum" ih’: äcddenita Roſt 
„chienfi) 1 IR DISS EEE BE LFERT EL dr Du Ee HRS BEE Bee BER 
6% Oritio de ſpiritu nobi. "Den Abdruck 
Dleſer Rebe hat man theile Tökgerr der erhabenen Ges 
WDanten, chells wegen des ſchonen dateins Mr sH Stücke 
des helmſtaͤdtiſchen Wothenblaͤtts von 1752. gewůn⸗ 
Aheageh il daraus dasjenige bee, was 
man vom Inhalte gemeldet Bat. ‘Der 
yhreibt gran , yancht. ums folgende "Begriffe befannt 
‚ Eine gute. Sanblung, fagse er, ‚würde qiedenn Lipe 
„gble Handlang, wenn fie ohne Abficht ayf den Np⸗ 
„Ken, deſſen, Der fie verrichtet, nur zum, Peſten an, 
„berer Menfchen und der Welt, unternommen wird, 
. Diefen Adel heſtimmt bios dei Trieb, ober. der Ber 
wegungsgrund, aus welchem Die Handlung, als 
‚aus Ihrer rechten Quelle, eutfpringet. ; “Weder bie 
Größe der Handlung, noch die Beſchaffenheit der 
Derfonen, weder bie fie ausüben, noch gegen bie 
fie ausgeuͤbet wird, Fönnen hier zum Erkenntniß⸗ 
grunde gebraudyet werben, ob, und wie ebel eine 
That fen? Nur der Trieb ( motiuum ) allein iſt hier 
die Regel der Peurtheilungen ; ‚Diefer ivird von bein 
edlen... heber einer foichen verehrungswurbigen 
digig erFanne, und nad) diefer Erkenntniß es 
olgẽt. Mic ſolchen Verrichtungen unterfcheidet er 
ſich von, ſolchen Menfchen, deren Handlungen ges 
. mein int unedel find 5 "denn das iſt ber Mame, 
Speicher boſen, oder auch blos ang Eigeimug vor⸗ 
zenommenen Handlungen gegeben wird, Wein 
J nun 
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nut bernand ofeers edle Thaten verrichte, erwr · 
bat ar ſich darins eine Fertigkeit. Dieſe Fertigkeit 
(apperyns habitualis,) ædle Handlungen zu verciche 
sen, macht den edten Meiſt { ipicyam vobilem) a 
‚der bey. fehr. wenigen, Menſchen befindlich iſt. 
fer able: Geiſt ift immer voll heftiger nn ans 
dee Menfchen neben ſich gluͤcklich zu machen; febas 
Bzegeerden find entflanımet „. bas, Sluͤck feiner VBrüe 
der gi befördgrn, yaddiefer Trieb iſt fo- eig, sah 
“ee ſein Bergaügen / ſeine one, feine 
Upm;;angerhane Beleidigungen, den zu —** 
ESchaden, nichts achtet, wenn er nur weis, daß 
micklich, das Gluͤck ſeiner Nebenmenſchenmache⸗ 
Seine Gitthaten kommen auf Fremide und Feinde, 
uhr [GbR auf die -Mperbktrliche. : Hiheére und: Ger 
5* mehmen av ſtinem Serzen gleichen Autheil⸗ 
Po: hindert das Boͤſe allenthalben, wg.er nur fang 
Beibit ſchadet er heinam., aber doch fo wenig, als 
2* Ex hoſſet alte. kalter , ſo wohl an ſich, aq 
a und machet Fu fo wenig: ker groben} 
ws. der feinern cheilhoftig Schr eicheley, Dar 
Bing falſcher Schein meldet er. Er liebes fin 
Demand, und ben.allen diefen ehlen Bemüunges 
ſacht or nie feinen eigenen Nutzen, ir füch forget 
rx vicht anders „ala jn ſo ſern er fin die Welt ſor⸗ 
geh, deu Buͤrger and Thell er mit ift. Er wirnd 
Scc daher wir ſhlechaerdiuge ungfüdiich machen, 
KR etwo anharn ein Slein-Glüc. yersege zu bringen; 
Inbern, —8 er eflemak: nach der groͤßten Vollkvni⸗ 
ns den Walt. naht, und .ulfe unter meh. 
un Yolder: einanpet, firpitenden Die —5 — waͤhlet, 
Mmbhlen.en. nr aaa fi dei Si, 


wet wenn 








064 °° ii Geſchichte Er ER — 
‚wenn es ben biefer Unterſuchung ben Vorzug behaͤte; 
Da er hingegen feine eigene Wobifahrt wilig hntan⸗ 
‚feet, fo dald ſie unter mehreren Die geringere Boll 
konmenheit der- Welt iſt. Dieſer edle Geiſt hae 
ah) feinem ganzen Weſen gemäße Folgen, 
., gebleret ein beftändiges Vergnügen ,; und erleichtert 
dadurch die edlen Handlungen, daß fie ihrem Liches 
Ä nie beſchwerlich werden. Dieſes Dergmögen 
das wahre dauerfafte, und erzeuget reine ge 
den „bie mit den gruͤndlichſten Ergeßungen alle age 
Er gen bet Wonne und Fröblichkelt machen, 


e glüdli würden Die Menſchen ſeyn, wenn ie 


dieſen Geiſt alle befäßen? Wie gluͤcklich warde Das 
muienſchliche —— Pen Dice Trieb mebs 


rete ſoiner Bifeber beiebte? Dieſer edle Geite wich 


xxwecker durch die allgemeine Lebe gegen alle Wien 
Een, :nd: gegen die Vollkommenheit überhaupt. 


Er wird erwecket und öehalten ; vwenn man die bare 


Pialihe Schönheit‘ edler Aanblungen, ben aus fel 
.. Digen in Ber. Welt entſtehenden Mugen, auch türen 
überwiegenden Werth durch die Vergleichung mit 
gemeinen und unedlen Handlungen erkennet, und 
ſich durch wiederhohlte Betrachtungen feit’einpeds 
Betz und Daun mit diefen. Betrachtungen bie Yınts 
Übung ſolcher Handlungen 'verfnüpfet e wenn man 
erwaͤget, daß die gdetlichen Handlungen Die ebelften 
unter allen ſind, und daß wie verpflichtet in, ed 
fo aͤhnlich zu. werden, als ug möglich iſt De . 
eſchichte leiſtet Hierinn auch treue Dinifter; werk 
man aus berfelben große Wenfpiele edler Syanbium 

ſich als Muſter der: Nachchmung werftelien, 
Diem doch alle ‚fagt Man Ar Bogen blank aundche 


- (1) - 
’ 





bergen EmiBnt, wild Lodtmanns 664 


fiubieren , an dem nachaßmungsmürbis 
gen Erempel des Seren Prof. Lodtmanns lernen, 
daß die wahre Philoſophie in einer rechten Kennt⸗ 
. wiß bes menfchlichen Herzens, und der rechten Ge⸗ 
deimniſſe der Sittenlehre beftche, um welche recht. 
“gu erlemen aber eine genaue ——— auf ſich 
elbſt, nebſt der Sefung ſchoͤner Bücher, und 
Erf. zung. in ben ſchoͤnen Wiflenfchaften erfordert, 
‘ wird. Dieſes flichet aber der meifte Saufen der 


Weitweifen, die fich in ihren Häcceln 


eingebilbeten 
töten, uibdiräten, Spndifernibiiitäten und andern 
ſchoͤnen Raritäten, Die einen ganzen Saufen fibger 
und unfrwbcheree 


‚ . Yaburd) weder 
| —* anbeen Menſchen geboifen wird, 5* 
gen, f6 ſehr gefallen, daß fie weder auf Sprachen, 

noch. te, noch einmal aufs ſchoͤne Denken, | 

die geringfte Mühe verwenden wollen, 
. 7) Oratio de guftu vniuerfali , gehalten * 
der Uebernahme des akademiſchen Vicerectorats. 
Ein Auszug daraus befindet fi im 27 und a8 Stuͤcke 
des helmſtaͤdtiſchen Wochenblatts von 175%. So 
gemein der Ausdruck allgemeiner Geſchmack in 
‚der gemeinen Rede iſt, daß man das, mas bie 
Sranzefen le gout univerfel nennen , auzupreiſen 
pflegt ; fo unbeſtimmt iſt doch noch die Bedeutung 
biefes. Worts bisher geblieben. Der allgemein 
Geſchemack ift eine Fertigkeit, das Cute, ober Boͤſe 
- (ober die Vollkom en und Anvollfiommenheie _ 
ten) au — gen ee ‚joe 
Ä —* unter den Gelehrten, was d Bern 


Dusche, Iofph Im 








Peter Dre und * andern, v 


. 


- ’ P 
‘ D "cr. , ns ® —X 
24 „is h ” . .. 
‘ 
» . 





Pace von- 


des Hugo Grotius und der. Herren von Leibütes 
and Woiff, merkwürdig find. - Diefer Geſchmack 
macht den, der ihn befige, tuͤchtig, in allechan® 


5 — ‚fo viel Zeit und Pflichten. erlauben, das 


kommene, und Das in endlichen Dingen untere 
mengte Unvsflfommene , zu-erfetnen; es ſey in der 
Natur und ihren Werten, oder in der Kunft und 
in den Werfen der Künfiter, in Wiſſenſchaften 
m. ſ. w. : Öunz anders aber ift das Schickſal derje⸗ 
nigen, bey "denen man nur einen: befonbeen, obee 
gar einzelnen, Geſchmack (guftum particuisrem, vel 
Smeularem‘) ſindet; denn fülche koͤnnen: mu etwa 
wenige Dinge, oder gar nur Dinge einen Art, bes 
urthoilen. Frage man, tie ein folcher allgemeiner 
Geſchmack erworben werde? fo wird geantwortet, 
daß er war, wie andre Fertigkeiten der Seele, 


durch die Uebung erlanget werde; allein, es wird 


auch weislich erinnert, daß vor allen Dingen zu 
eich eine Erkenntniß beffen , was volllonmmen und 
Amvolferumen fen, vorhanden fenn müfle, ſo daß 
man nicht nur die Vollkommenheit und Linoofllont 
menheit überhaupt, und bios ontologiſch, wiſſe; ſon⸗ 
dern es muß mis zugleich bekannt ſeyn, woburch ein 
bedes Oefchlecht und eine iede Art der Dinge volb 
formen, : ober unvolllommen werde, und was IR 


beſſen Theilen und Beſtimmungen gut, ober böfe 
volftänbiger 


en. Je writlaͤuftiger, wichtiger und 


Bhf Erbenmniß iſt —— wi be buch ihce 


Anenbing erlangte. Befchmag. Iſt ober. in jener 





Ball andy Der Oma MEER, | 


des Hen. Carl Gerh. WMh Lodtmanns. 68 
Denn Aemn wie von der Richtigkvit bar. Evhenntraß 
die Geſundheit des Geſchmacks abhänger, kp liege 
auch) in: deu Unrichtigkeit, ober —— — 
dieſer Exfenmiß der Grund des.verderbenen gliger 
meinen Geſchmacks; der nicht anders, als Dusch fargr 


- Feige Aufmerkſamkeit auf. Die Urtheile, durch Ders 


beflerung and. Vermehrung ‚der Erkenuniß und de⸗ 
ren richtiger Anwendung, fan verbeſſert werden, 
Der Mangel diefer Erkenntniß iſt die fruchtbare 


* Mutter fo vieler uͤbereilten Urtheile, Die man taͤglich 


won fo gar fruͤhzeitigen Wiglingen höret, die mom 
allerhand Dingen, ohne felbige iu kennen, zu ur⸗ 
theifen: ſich unterfangen. Ye nüßlicher der allge, 
meine Geſchmack ift, wann er gut und richtigs deſta 
ſchaͤdlicher iſt ee, manner verdorben: iit, Wir fole 
ten alte Kräfte unferer Seelen zu Fertigkeiten erhe⸗ 
ben; wir follen die Vollkommenheiten Gottes mi 
feiner Geſchoͤpfe erfennen; wir follen, Gore ähnlich 
zu werben, ung bemuͤhen; "aus ieder dieſer Pflichten 
and noch: aus andern, zeigt den Redner die Wichtige 
‚beit und bemerkenswerthe Groͤße der Verbindlichkeit, 
"bie. alten: oblieget, fih einen richtigen ‚algemalen 
Geſchmack zu „ und zwar einem ieden nach 
den Umſtaͤnden, morein die Vorßcht ihn geſeber; 
insbeſondre aber iſt dieſe Verbindlichkeit bey einem 
Oelehrten ſehr groß. Weiter aber iſt doch nie 
manb zu dieſem allgemeinen Geſchmacke verbunden, 
«is es ihm feine Kräfte, oder Pflichten, geſtatten 
Besheib vien leicht erkenne, daß, da die Umſtaͤn⸗ 
de der. Menſchen einander nicht. aͤhnlich find, auch 
die: Merbiablichkeit der Menfchen zum. allgemeinen 
Behind: sch völle ben koͤnne gleich vn. 


u ſeener diefer allgemeine Sehen auch 
baburch nicht aufgehoben, wenn man gleich eine ge⸗ 
wviſſe Fi von Dingen, und die. Vollbommenheit 
ef, — 2* — ekennet; 
24 —8*— —* Umſtaͤnden gar umuͤtz iſt, 
oder wegen Ermangelung der Zeit man nicht erhal⸗ 
ten kann, verabfäume, Was für eine vortreffliche 
Sec ift aber dieſer allgemeine Geſchmack bey des 
, die ihn befigen! Welche herrliche Vortheile 
PER er den Wiflenfchaften! Welchen Mugen ber 
mnahrheh und der Welt! Gewiß, bie Wiſſenſchaften 
‚ wärden zunehmen, wenn viele den allgemeinen a 
Konad, auch nur in Wiftenfhaften, befäßen. 
haften und Künfte find unter einander vn 
-" Inlıpftz eine dienet der andern; eine erläutert bie 
andere; eine kann bie Säge der andern erweifen und 
beftätigen; eine zeiget in ber Ausübung das, wovon 
die andre nur Regeln -hat; eine iſt in ber. andern 
nuͤtzlich, wenn man in ber einen nachahmet, was 
din der andern, die ähnliche Erfenntnißgründe hat; 
beobathtet wird, u. f, w. Wie wirde Grotius 
Bas Recht der Rasır empor gehoben, der Freyhern 
von Leibniz alle Wilfenfehaften erweitert 'imd ge 
deſſert Haben, wenn beyde bas römifche Recht allein 
für "volfonmen und gut gehalten hätten ? Dis 
Rechtsgelehrſamkeit würde nie in Iren een 8 
ſtande ſeyn wenn nicht 
—— — 
e, o | 
Wolff allein die mathematiſchen Wiſſenſchaften, 
ceber allein bie Weltweicheit, gelebet pie Wo 
| n 


28. 
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Fr 












Dessen Carl Gerh. Weh Eodtmanns os⸗ 


wwarbe nie die Weltwelshelt von ihm auf einen foſtern 


Srund geſehet, noch ein ſolches Recht der Man; 

wwie wir von ihhm haben / entſtanden fern. Ehe wie 
Mathemäaͤtiet bie Naturlehre trieben , ſahe es darimy 
ſchleche aus. ı Vielleicht wuͤrde die natürliche Bus 
kesgelahrtheit nicht fo beſchaffen ſeyn, rom nicht dit 
Weltweiſen deren Säge aus derheiligen Schrift ges 
ferner „ und'nachher die Gründe atıs der Vermanft 


geſucht hönen,: Die mrfften und wichtigſten Ber · 


beſſerungen der Wiſſenſchaften rühren von folchen 
Selehrten ber, die vieler Wiſſenſchaften und: Künfle 
Fundig und das ganze: Reich der Gelehrſamkeit zu 
Aberfehien fähig waren. Auch noch haben bennape 
Alle Wiſſenſchaften etwas, das zur Verbeſſerung 
ünderer dienet. Aus ben Beyſpielen guter Ausles⸗ 
gungen bey den Bortes.und Rechtsgeichrien kann 
—— fs: noͤthige Auslegungskunſt; and 
Ben Schriften der Redner, Dichter und Geſchichts 
“  Shreiber Die Seelen - und Eitteniehte, ja Die gan 
sheit, verbeſſert und eriveitert werben; and 
"en Schriften dand Beyſpielen ver Rechesigeichrten 
von ben’ praefümtionibus: und indieiis: dellkurm _ 
Ye Vernimftskunſt des Wahrfeeinlichen; aus der 
Erfindungen der Mathemarlker die Erfindungsfunfß, 
| ——— Theil, vollkommener gemacht wer⸗ 
Den⸗ Mie Aldebra und Deren Anwendaugen in bee 
Mechanik, Aftconemie und andern Wiſſenſchaften 
"Bönnen Jum Beyſpiele dienen ‚ wie auch In ber Welt 
weisheit bie Größe der Verbindlichkeit, bar Gefepe, 
der Zurechtnang, der Schuld des Berrugd ubergl. 


a a ae | 











670 DR; Sonn, 
wen lg Beh in uhren Be 


ten: pre... fo- würben.. viele Tjresgümen aufhören, 
ein Eibehrter würde ben. andern nicht verachtenz 
un wide dos Pedantiſche, Das Laͤcherliche, min⸗ 
dern, mo nieht gar: vertreiben; mancher wuͤrde in 


‚  oimer. Geſellſchaft nicht verſtummen, sber. ſich gas 


a · mehr Outes, al: Bößt., darinn Gefiodlich 


. Micherlihimachen,, wenn von einer andern Wiſſen⸗ 


ſchaſt, oder Kunſt, als bie iſt, weiche er allein 
hawet, geredet wirb; We Gelehrten warden eher 
ſehen, wo in Wiſſenſchaften noch etwas ebeſſert, 
bet hinnugethan, werden koͤnnte, und lieber dieſes 
thun; als das Alte nur wiedor anders ainkleiden; 


De: Menfdyen wuͤrden beſſer einſehen, zu. 


woalchen 

ſſerſcheſt, ober Kunft,-fie geſchickt wären, und 
1b ae. ‚ine Sebensare mit Vernunft erwahlen Fön 

ı Die,efhen allgemeinen Gefchmack haben, er⸗ 
—* zallenthalben die Vollkommenheiten, und fine 
an. fſich alſo aus - allerhand Sachen: ein Vergnügen 
mechen, welches, da die ganze Weit geller Doll 
Fonimenheisen. ab überaus groß fon muß Es iſt 
mr Diefen. Bergnügen ſaͤhig, dag etwa aus Dam 





mwahrgenommenen Unpalltammenbeiten · entſtandene 


Mißvergnugen zu weil, wenn die Sachen 
ar, nd 5* ſie ſind, erkannt werden, im⸗ 





wiede die Wen nicht de Dei 





zu 


den. 
| ? 8): Din de ina Schschorum, od ven 





> Deinen Ich pehii Ofnakmuigenfi — f 
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I . 

des. Hrn. Carl Goch. Wah Lodtmanns 6a 
-& We Nicheitenng- feines Vleerectorais. "Wie 
Auszug davon tiefer man No; 2. des helmſtaͤdeiſhen 
Wocdendjaits Hon-ırsa Die alten Woltweiſen, 
Vornẽehimiich die dem Pythagoras md Plato folg⸗ 
; ‚erforderte von —— Menſchen ꝛine 
Reinigung (xa aom) der Seele vom Unflathe des 
Kirmes.  Dief pain >Gchten;, 13 her 
Entfernung vom Körper, : 2) im der Cinfehehng 
‚ber Gede in ſich lid 1777002 Ti daurdey) 
und 3)’im Aufſteigen (6) zu Gott. Die 
Entſernung vom Körper kaun ſtutt haben, oßmetie 
REinkehrung der Seele iin fich ſeibſt; nicht aber die 
Jetzte ohne die erſte. Wenn gleich dieſe Reinigung 
Von betr” Alten aus lhren irrigen Shgen,' daß die 
Materie boͤſe, und der Körper ein Gefaͤngniß der 
Gielt fey, ‚hergeleitet worden; fo.ift-flE derh nicht 


.  gämzlidh zu verwerfen, indem ihr Tugen mi; dB 


‚dern Girämben kann bewiefen werben: -. Die Geele 


kehret in.fich ſelbſt, wann fie blos auf ſich und ihre | | 


innere Veränderungen Acht giebet. Je größer 
ddahey gebrauchte Aufmerkſamkelt iſt, fe län pi 
fortgefegt wird, ie mehr. in der Seele, und je,flärer, 
foiches erfannt wird, deſto mebe kehret die Selle 
in ſich ſelbſt. Es ift dies Einkehren nicht ganz zu 
verwerfen, indem es nuͤtzlich «ft, mann die Reigum 
„gen der Sinne. zu. Handlungen, die nicht gut feyn 
‚würden, anlocken; wann bie boͤſen Begierben, die 


nun einmal fchon in, der Seele ſich befinden, ſollen | 


gebeflert werden, u.f.w._ Nur muß dabey ſorgfaͤl⸗ 
tige Acht gehalten werden, daB man diefes Einkeh⸗ 
ren nicht mit einigen alten Weltweiſen zu weit era: 
ſtzecke. Man erfieher aus den Schriften bes 
Pan Tu Euſtra⸗ 


N cm.u 


— Poephyriue,. Jambliches y,c, 
ie..im. dieſem Stüde zum Einkehren der yo | 
in in eine: heftändige Entfernung von allen Außer» 
| Uden D mgen, von allem, was zum, und 
Vergnügen bes Körpers _und anderer Menſchen ges 
reichet, erfordert haben. Allein die Pflichten gegen 
vs felbft und andre Menſchen, und die Beſchaffen⸗ 
‚heit der menfchlichen Natur, die ihre Gluͤckſeligkeit 
ganz ohne änßerliche Dinge: nich wohl erlangen fan, 
vesftatten ung nicht, fo weit zu gehen; bie Pflichten 
gegen das. Vaterland, Das gemeine Weſen u. a. 
wuͤrden ganz aufgehoben werden muͤſſen. erner 
muß mit dieſem Einkehren in ſich —J eine tichtj 
und genaue Erkenntniß deſſen, mas in der Secke 
Gutes und Boſes Befindlich ift, verknuͤpfet fon, n.f.w. 


m 2. Abhandlung von Oſnabruͤckſchen 





90° 12) Einige Diplomasifpelinterfichungen. 


| Ich Hoffe, die Herten Brüder des’fif. Herrn 
Vrofeſſors werben ber gelehrten Welt die ausgear- 

- ten Schriften niche misgönnen, fondern u. ven 
Drud gemein, machen taffen. 


%, . 

* 
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iole einige Bere 5 3 ſo w 


Ei es eine quögemaihte wiheha waͤre, deſ 


J 
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Geſchichte 


2ddes Herrn J 
Soßen Friederich Sie 


öffentlichen ordentlichen fee de ber: ‘ 
Beltweisheit ju Halle. 


4 


[3 
. er 


. [3 I, 


Kinder , die gelehrte Aeltärn‘ Nähen, v 
denſeiben eine ——— zu —* 
“oder wohl gar angebohrne gelerte De Begriffe, erbeten, 


— Ir teute, bie von 
ungele und geringen Ae 
jenen an "Seldefomitelt nie” gleich m: onum.; A 
fein dieß Vorurtheil iſt laͤngft verlochet würden, 
“weil die Erfahrung lehret, daß aus Kindern unges 
kehrter und geringer Leute oſt dje beften Männer 
geworden, ba hingegen Söhne der Gelehrten oft zu 
niches getauget. Zum Beyſpiele kann der Herr Pro⸗ 
feſſor Stiebritz dienen, welcher einen Schuſter zum 
Vater hat, und es doch in der Gehtheſamtett — * 
guvorthut. 

eEr ward mon. den NAuguſt zu Halle ge bohren. 
Seine Aeltern wandten alles an ihn, und ließen ihn 


ut. durch Privatlehrer unterrichten, ehe fie Ihn in - 


die Schulen des. Wanfenhaufes ſchickten, worinn. 


‚wer fiebenten Jahre feines Alters bis zum fehuehnten 
einen . 


67. "Gefchichte 

"eineft guten Brund'in Ben Schuſſtudien Iegte, und 
fich zur Afadernig vorbereiten, In der hebraͤiſchen 
Sprache brachtq er xg ſo weit, daB er fruͤh zeitig 
andern Studenten darinn Uuterricht geben konnte. 
Unter dieſen befand Hearein damaliger junger Herr 
von Lasmer, ein Sohn bes bekannten General. 
= Ip s-in yraugifghen. Dienftet ; weſdher Die 
Bilbel’in den Örundipradyen zu leſen wünfchere, und 

Nanfolgen verbiöttet,; Br . ..,5 
Auf Gutbeſinden ſeiner Vorgeſetzten gieng Hert 
Stiebritz 1723. auf die Bälle, Akademie, um ber 
Oettesgelahrtheit obzuilegen · Bey beyden Herv⸗x 
e——— 
ferg, und vom Herrn D. Chriſtian Benediot 
—ä—— Jernen — 
Syriſche, Ehaldäifche und Rabbiniſche. Im Ira 
ehilchen..ggnoß. gr Das Unteriveifung. bes, Herrn DD. 
‚Ktugganrens, in Dr Üenofe-aber Des Der 
reich anıpts, AIntons, Langens und Rambacha. 
Well Die damaligen akademiſchen Geſege nerordne 
sen, Daß. Studenten, ‚fg.fich Der Theologie widme- 
‚sen, Die, Weltweisheit entweder gar nidye, aber. doch 
„eıit. gegen ‚das Ende ihrer afademifchen Zeit Hören 
‚follten; fo fahe fh Herr Stiebritz genöthigt, das 
legte. zu waͤhlen. Ex war ſchon ein drenjähriger 
Akademicus, als er den Borlefungen des fel. Bunds 
lings über die Logik und phitofophifche Moral bey» 
zumohnen wagete; und Das vielleicht nicht ofne 
Furcht ;! weil die Weltweisheit damals überhaupt 
"für was Ketzeriſches angefehen wurde. Herr Stie⸗ 
Britz wollte inzwiſchen in der Philoſophie fein Kind 
"bleiben 5' dahero las er gute Buͤcher, um En 
Fe — rer 


de Se. op, geicerth Steig 5 


* Lehrer Zweifel, die er pin nicht heben fonnte, vor⸗ 


zulegen, : Daneben übete er ſich mit guten Freun⸗ 
und 


den im lateiniſchen Briefwechſel, im 


Vortrage theolegiſcher Wahrheiten; ja er fand auch 
— andren mie. feiner Sefehiettichteit zu 
een. 24 . 


Im Jaͤhre verthelbigte ee unter dem Vorſig⸗ = 


. Beh.d. Bambache zu Halle eine, 1729. wieder 


 .. aufgelegte, akademiſche Streitfcheäft, die wir an ihrem 


Ortrte namhaft machen wollen, und begab ſich Drau, 
Geheimen Rachs 


ſonderllch auf "Anrarhen-deu fe 
Hoffmann, 1727. often 4 nach Jena. Gier 


I gieng er in der Philoſophie weiter; indem er außer 


der. Mekunft, roorüber Herr Hefrach hambergee 


Ins, die Weltweisheit beym fel. Syrbius und Leh⸗ 
miann Hbdrete, und dasjenige was er (mi 


Sale: verabfäumen' mußte. Doch bereiderte ee - 
un deal tan in den —— 
der Herren b Ww Es war 


—** —** für ibn, daß er beym fel. De 


deus überbem Gelegenheit fand, fi von ben Buͤ⸗ 


dern, fo zue Theologie gehören, belehren zu laſſen. 
Wegen der Bücherfenntniß bediente er rs auch der 
Anweiſung bes fel. Stolle. ‚Um aber die Bücher: 
ſelbſt ſehen, beſuchte er die akademiſche Bir 
thek. Dans, Ducherer und Schmeitzel, weiche. 


— Site befaßen, thaten ipm ehe 
falle dandım Vorſchub. 





Die Kanzel gab dem Hrn. Stiebrig ı 

t, ſſch im Predigen, und der Diſputirſtuhl, fich in 

heidigung der Wahrheiten, zu üben: Er ver. 
focht unter dem M. Lörwe.1728, eine Diſſertation 
Neu el. Europa VCH, ER de 


66.2: Giſchichte wit 
. demeihede Andi Ebyaigk mi. her Weit 


* daß ihm feine Lehrer zu mehrern malen rieshen, 
‚iu uschen; weil er aber keinen Trieh dau⸗ 


pe se ‚fo kehrete ee nach zwehen Jahren: ohne 


Veen Titel von Jena nach Halle zuruͤck, um dem 
Wiſſenſchaften noch ferner — Er borene 
auch noch wirklich u Halle bean 

des Kirchenrecht, Doch — *— er —*5 
mit ſeinem Untercihte-in.ber. Weltweisheit, in den 


ſcoͤnen Wiſſenſchaften, * — Sue 
. den; bifputiegte auch in des fel. D. Michaelis 
Koefale über die dogmatiſche Tpeolegie: 


Seinen Borfag, den er bis 1730. beflänkig ber 
gete, als Kofmeifder mit einem jungen Nerru.anf 
- Reifen zu gehen, und fobass einen Ruf zum Pre 
kigtemte nam“ ließ er in dieſem Jehre fahren 
bu welchen er: auf Rath feiner: Gönner und Schwer. 
Bey der Feyer des Jubelfeſtes megen der. Augfpugs. 
Sen Eonfeffica-fich um Die Mogifirrnürhe banen- 
ben mußte. Mach vorhergeganger Prüfung Der 
pbiloſophiſchon Bacultät zu Kalle verthelbigse er eine 
ARaugur oldiſſertation de ns erg B. La- 
sber; unten dem Hru. Joh. Joachim Langen, 
als banıaligem Decauus, und Kai darauf eine andre 
‚unter ben Vater deſſelben, de donis 
ipirienalibus B. Zutheri. In eben diefem Jab⸗⸗ 
" elite ee um Michaelis öffentliche Vorleſungen 
über Die I Sprachen und bie Weit 
weisheit mit Beyfall an. Well er aber nicht Luſt 
hatte, in feiner Vaterſtadt zu bleiben; ſo entdeckte 
fel. Rambach, der ihn feheiftlich 
in Gießen eieıb: Er traf doſelbſt Bra * 
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Michaelis ein, Zu Srtangung der. Freyheit zu leſen 


wertheldigte er eine Streitſchrift über r Eor. i5,28. | 


Drauf eröffnete er feine Vorleſungen über die Phi⸗ 


„lofophie, und bie motgentändffchen Sprachen; und 
diſputirte zwey mal uͤber philofophifche Säge, Beine‘ 


Predigten, die er zu Oleßen hielt, hatten-das ud," 
zu gefallen, und dem Landgrafen von ffenfomburg‘ j 
getühmer zu werden. Dieſer Fuͤrſt ließ ihm. durch - 
ben Präfidenten bes lutheriſchen Conſiſtorli ben 
en von Scheel, zu einer Gaſtpredigt Ih ber 
loßkirche einladen, und. er bekam eine hohe en 


ſicherung, daß er bie Dberpfarrerftelle nu. mburg, — 


fo bald fie tedig ſeyn wuͤrde, haben ſollte, weni er, 


nicht in ber Zeit einen beßern Platz erhalten haͤtte. 


Er bekam auch andre Vorſchlaͤge zum Predigtamt. 


allein er zog das akademiſche Leben vor, deſſen wer 


ſchon zu gewohnt war; woben es nicht an Aufmun⸗ 
terungen fehlete. 


Man wird fragen : Wie iſt denn Herr Erichris 


ein Wolffianer geworden? Der Baron von Wol 
- hatte eben Halle räumen mäffen, ‘als unfer Gelehrie 


die Schule verließ. Jedermann redete fr felgen Colle⸗ 
gien wider ihn. Seine Bücher wurden verboten. 


Dite ſollten atheiſtiſche &äge enthalten. - Mar drdu’ 


> und F gi Br en ik nd 
vom e fich mit der Wo en Phtlofop — 
ee hen ‚Kein Wunder, 2 Stiebricz 


hete denen mit der —— ein BER SH. 3 | 
ger Defbrbge” 


ſich nach einer ſolchen Philoſophie nicht ete. In 
Halle mußte er ſich an den Gund en} in 
beſſen Logik und Moral er gleichwohl n| Gründe 
liches fand , und in Sm durfte er & * nie” 
&r2 wagen, 
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v und Koͤhler, 
aaa im fen zu — 
e —— F mit einem Syrbius und Leh⸗ 
Masm . ee nad) erhaltener Magiſter⸗ 
waͤrde bie — lehrete, ſade er fich gendthl. 
gu, Wolffens Weleweisheit kennen zu lernen, und 
meil er noch mit Vorurtheilen dagegen eingenommen 
3 Jo konnte es nicht anders ſeyn, als daß er in 
—ãA ſie — 765 beſtreiten ſich ange⸗ 








ü Allein, 
Be: fel, Verbries, — Mannes, det 
Phllofopfie gründlich verſtand. Dies 
er mit ihm die Metaphyſik durch, und bes 
ffrgyete ihn. von (einen —— Und Pin 
Stiebrig ein. Bertheibiger der neuern 
Der Widerwillen und Haß, f er Ar? 





ao fi 
Die Wahrpeitsliebe befielt in feinem enpätge bie 


ährigen Aufenthalee in 
Sließen —* er az 4 —* Gönner 1733. 

Oſtern nad Halle — und ſetzte daſelbſt ſeine 
—— Arde iten fort. Er vertheidigte bald 
meh feiner Ankunft eine Streitfcheift, und erhielt 

— die —— ef ,‚ um berentwillen 
ng der Todten difputirete, 











—— — machte die theologiſche Fa⸗ 


cultaͤt Schwieri 1737 alf 
* ne Bean Zul hen 
Das Jahe darauf ward ihm das außerordentliche 
Drofeflorat in der Philoſophie aufgetragen, weiches 
® m car Emlmmgefäeht von der eecikhen 


hilo⸗ 


kam er in die 


lub, änderten feine Oedanken nicht, Raben | 
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fofop antrat. Im J 1743» warder mm 
Dotofnti Profeffer m Je und Insbefonbere 
wurde ihm bie Profeflio Oeconomiae, Politicge et 
. Cameralium anvertrauet, nachdem ber gegeinie Rap 
Gaſſer mit Tode abgegangen war. 


Die Gelehrfamkeit des Seren Profeffors, 
derentwillen feiner Gefchichte ein Platz in bien 


WBerke eingeraͤnmet worden, wird man aus feinen 


Pu“ näher kennen lernen, deren Anjeige min 


% der her Deofeff Stiebritz umter eigenem 
Ramen ein Schriftſteller warb, —— er 1727. 


‚unter dem ſel. D. Rambach Diſſert. de accom- 


modatione Scripturae ad eaptus vulgi erroneos wo 
Halle, wovon 1729. bie zwote Auflage 

unter dem M. 2 — 
de methodo ftudii Ebraici, ‚ferner eine unter dem 
Vorfige des fel. D. Joachim Lange ms Safle, de 
‚charismatis et meritis beati Doßtoris M. Lathei‘ 
"ad typum Pauli et Timothei ep. 2. Tin I, 7. 8° 
‘delineatis et ex hiftoria reformationis illufßiratig. 
Sie iſt hernach an das ——— und Reche 
wieder abgedruckt. Die eigenen Scheiſten unſers 
Gelehrten ſind: 

1) Diſſert. inaugaralis, pro abtinendis in phir 

_ lofophia honoribus, de donis naturalibus b. Lutheri, 


. "unter bem Borfige des Herrn Prof. en 
"Range. Salle 1730. 7 Bog. in Quart 
Ä 2) -Noua loci difheillimi ı Cor. XV,38. exe | 


‚plicatio,, pro facultzte aperiendi coll Giefläe 
731. 21 ® in Ouat. 


DE FREE — 
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3) Sylloge I. Thefium philofoph. Reſp. Ges- 
‚nero, ib, 1B. in Quart. 
* 4) Sylloge II. Refp. Habmio, ib. ı B. in 4s 

) Differe. qua illuftri de Propheta miraculofe 
& leone necato hiftoriae 1 Reg, XIII. defcriprae, 
lux philolegica accenditur, Refp. /o. Frid. Boebm:o. 
Halae 1733. 34 Dog. in 4. Nachdem ber Herr 
Prof. die Materie ausgeführet hat: ſchließt er mit 
folgenden , die Sache erläuternden, Worten: itaque 
ädem illi aceidit, quod Achenienfium legatis, quos 
‚Athenienfes ‚ in Arcadiam millos, quia alia via 
äuerant, quam qua fuerat imperatum, tametſi rem 
bene gelfiffent, tamen morte muldarunt. 

„ 6) Epiftola de Chrifto primogenito omnis 
creaturae, Colafl. I, 15. ad Jo. Henr. Micheein, 
quum Proredoratum tertia vice fufciperer. Halae 


4 


11733. 13 Bog. ©. davon bie gründlichen Auszüge 


aus den neueſten Differtationen, Band II. St. 2. 
0.4 und Ludovici Entwurf der Hlitorie der 
Weifffcben Philoſophie, TH. III. S. 383. 
N Diſſert. inauguralis pro loce in Facult. Phi- 
‚of. obtinendo, de eo, quid ratio cognofcat de 
refufcitationecorporum. Halae 1735. Die zwote 
— davon erhielten wir 1740. 3 B. in 4. und 
ie dritte 1744. Sie iſt auf die Säge der Wolffi⸗ 
ſchen Phlisſophie gebauet, obgleich Wolff nice 
genennet wird, weil bie theologiſche Facultaͤt zu Halle 
es nicht haben wollte, daß er ſich oͤffentlich fuͤr den 
Waolff erklaͤrete. ©. Ludovici Entwurf. S. 262. 
und 401. Man findet daſelbſt auch die Verſelgun⸗ 
gen, fo ber Verfaſſer ausgeftanden. Die Beweiſe 
fuͤr die Auferſtehung ber Todten hat er $. 49. 1a 


| 


| 


| 
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ſaminen gefaße, und fie find folgende‘; Si copis ı = 
‚refulckari poteſt; adnihilatio vero in genete gio- 
riam diuinam non magnopere illuftrare videtur; ſi 
Porto corpys cum ratione fufhciente änimae füure 
adhaeret, ita, vt ei perquam conueniar, eiusque a 
perfectionem promoueat; fi anima corpus ſuum 
maxime.diligit, ‘huiusque diledionis memgriam 
polſt fata-corporis conferuat, naruralitergue optat, “ 
ve iterum cum corpore goniungatur, e contrario ., . 
ausgitur, dum corpore priuatur; fi ad’ confticuen- 
dum totum hommem etiam corpus pertinet; fi 
intelligi nequit, animam fine corpore,. tanquam I 
fchemate et typo, pergere pofle in ftarı idearum 
clararum er diftin@arum, fi bonitas et iuftitia diui- 
na refufcitationem corporum fuadere videntur; fi 
denique doceri poteft, quod corpus multum ad. | 
illuftrandam glorıam Dei inaltera vita fatere queat: J 
magna ſane probabilitate, quam parum a certitu- \ 
dine abeffe arbitror, fe commendat. Deum ad - 
corpora humana refufcitarturum. Atqui verumet 
membrum antecedens; Ergo et conſequens. 
8) Epiftola de Deo medico, ad Frid. Hoff- 
monrum, quum 'annum 77. viuendo attigiſſet. 
‚ Balae 1736. 15 Vo. 
9) Differt. de Platonismo in Cerinthianism 
reiſiuiuo et a Paulo profligato , Coloſſ. 1,9. Refp. 
Wibelio.: Halse 1736. 58. In 4. Necenftonen 
davon fhehen in ben Adis Erud, Lipf. 1736. Sec. 6. 
152. imd im V. Bande der gruͤndlichen "Auszüge 
os den neueſten Difputationibus, im II. Stüd 
S. 155. u. f. Obgleich Paufus a A gegen 
diie er in dieſem Briefe fehreiber, nennet; ſo 
in Er 0 Pblden 


- 


- - — — 
- 
= 





- ⸗ 


J Reſp. Hoffmanno. Halse 1736. 44 B. Eine Ro- 


Oæeraculi c. XXX], 22. explicationis, quam 9.5. R 


(3 x ' 
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MWiden ſich 006 die vom Dauiıe angegebene Reun- 
gie auf keine. Keger mehr, als die Cerinchianer. 
find bie Quellen unterfucht, aus welchen bee 


—— mus gefloffen, bieß find d Piasonis und 
Pythagoraͤ Lehren. Cerinthus gab vor, —— 
mw * ſelbſt Gott, ſondern nur eine vortreffliche 
iche Subſtanz, welche ſich mit der Menſchen 
eſu, det Marid Sohne, verbunden habe: Paulus 
bezeuget dagegen ausdruͤcklich, bie göttliche Natur 
ſelbſt ſey mit der menſchlichen verbunden; da er ai 
die Gottheit zuſchreibet. Cerinthus meyuete, der 
hoͤchſte Bott und die ganze Goͤttlichkeit Gottes wäre 
ur mit Jeſu verbunden: Paulus lehret im Ge 
gentheile, daß die ganze Fuͤlle der Gottheit in Ihm | 
wohne. Cerinthus behauptete, die —** | 
Jeſu und Chriſti wäre nicht beftändig geroefen ,. fot» 
dern Chriſtus fen vor feinem Leiden wieber in fein 
wAtgane geflogen: Paulus fagt nachdruͤcklich, daß 
Die göttliche Natur mit der menfchlichen durch das. 
url und. unzertrennlichfte Band vergefellfihafe 
tet 
10) Differt. de Metaphylica negosiofe otioſa. 









cenſion davon ſtehet in ben Hallſchen Anzeigen, 
NMo. 27. von. 
11) Meditat. exeget. quae. nouse Teremiaai 


C. A. Heumannus, cum orbe erudito communica- 
uit in diſſ. de Eſthera Afıae regina, modeſtum 
— TUE 23, Herr 

Heumann benikder ©, in feiner 1736. Lei 


des Sen. Joh. Friederich Stiebrig. Opa 
Baßfle Artaxerxis Longimani Gemahliun geweſen, 


und urtheilet von ihr endlich alſo: Gottes Fuͤrſorge 


wird offenbaret, wenn er lange vorher weißagen 


. läßt, was er durch die Eſther thun wolle. Die 


Stelle Jer. 31. v. 23. kann am beqpemſten von 
der Eſther verſtanden werden; denn die Worte 
mhffen deutſch alſo lauten: Denn der Herr wird 
etwas Veues aus der Erde ſchaffen, oder her⸗ 
vorbringen. Es wird nämlich ‚ein Weib 
(nie dos Weib), einen groſſen Mann (einen 


groſſen und mächtigen Herrn) umfaffen, nehmlich 


als ihren Gemahl. Diefer neuen Erklärung fegr der 
Here Prof. Stiebris folgende Gründe, die er mit 


— Beweiſen verſehen hat, entgegen: 1) Wenn ep 


noch nicht ganz gewiß iſt, daß die Eſther Artaxetxis 
Longimani Gemahlinn geweſen; ſo folgt, daß die 


Erklaͤrung, bie auf dieſe Vermaͤhlung gebauet iR, 


auf ſchwachem Fuße ſtehe. 2) Wenngegenwärtige 
Stelle von ber Zeit bes N. T. handelt; fo folge, 
daß dDiefelbe nicht auf Die Zeit, da die babylonifche 
Oefangenfchaft aufgehoben ward, zu deuten ſey. 
3) Wenn die Worte ſelbſt die Erklärung des Auto⸗ 
eis nicht zulaffen, fo folget, daß man ihm nick 
Beyfall geben könne, 4) Wenn bie Argınhente, 
mit weichen der Autor die gemeine Erklärung bes 
ftreitet , nichts beweifen ; fo folget, daß er Feine Ur⸗ 
fache gehabt, davon abzugehen. ſ. bie gründlichen 
Auszüge’ aus ben neuelten Difputationibus von 1739. 
©. 53..u, f. wie auch Ludovici neuefte Merkwaͤr⸗ 
bigksisen der Leibgigs Wolffifchyen Philoſophie. 
©, I. 3 Fr h 
Rp 5 r2) An⸗ 


.q 
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12) Anhang sus der etleichterten hebrͤſchen 
Grammatik des fel. srn. D. Michaelis. Halle. 
1738. 5 Bog. ing. Diefe Schrift iſt dem Herrn 
Bohnftedt, weicher verfchiedenes an des fel. Michae⸗ 
lis Grammatik getadelt hat, auf Verlangen des 
Autors felbft, entgegen gefegt. 

13) Programma , cum munus Profefloris Ex- 
traordinarii ipſi demandarum eflet: de Philofophim 
Ecledica. Halae 1738. 13 B. 

14) Epiftola gratulatoria ad Frid. Chrif?. Sere- 
uium, quum fummis in medicina honoribus con- 
decoracus eflet: an pifcina Bethesdae calidis aquis 
annumerari queat? aduerfus Bartholinum ad Io. V. 
Halae 1739. 1 Bog. in 4. Der Brief ward 1740. 
.. wieder aufgelegt, umd beträgt nunmehro 2 B. 

” 5) Gb ein hohes Alter, welches mit einem 

merklichen Abgange des Gedaͤchtniſſes ver⸗ 
Enbspfe tft, den Zuftand der Seele undollkom⸗ 
mener mache?- Iſt ein Gluͤckwunſch an den fel. 
geheimen Rath Hoffmann, als herkebe 1740. fein 
8ı Jahr des Alters antrat, ı B. in 

16) Erläuterungen einiger Wbebeheiten aus 
der‘ Buchdruckerkunſt. Diefe befinden füh ie 
- den ffentlichen Jubelzeugniſſen der Univerfis 

‚tät Halle, über die Erfindung der Buchdruckrekunſt, 
von i740. der Aufſatz des Herrn P. Stiebricʒ iſt 
Darunter der: ſiebente und lehte. 

17) Bedanten eines cheiftlichen P6tlofos 
pben über den Tod feines Anverwandten. 
Halle 1741, ıB. in Folio. Ste find im Namen ber 
prüfenden Gefellfchaft an den Hrn. Prof. Weyer 
gericht, Wir flerben nicht von ohngefehr, on. 
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Soct wähle auch hier dag Bee. Dieß find die _ 


- ausgetührten Säge 


ı8) Von den Wunderwerken. Dieſe Ab⸗ 
handlung ſteht im JBande der pruͤfenden Geſellſchaft 
au Halle von 1738. und ward 1740. wieder aufgeleget. 
In eben demfelben Tom befinden fich von ihm noch. 
19) Beweis der Gottheit Chrifti, aus Pf. 


7%, 17. 


20) Zernichtung des Vorurcheils der ir 
den gegenden Melliam: Was Tann aus 
zarech Butes kommen? Aus Balilsa —* 
kein Prophet auf. Joh. 1,47. 7, 5% 

31) De principit indifcernibilium fenfu er via. 


22) Don der Unſterblichkeit der Seele, 


Dawider hat Herr Johann Bodo Ulrici, in fe 


ner a pandlung von ber Unſterblichkeit der Seele 


geſchrieben. 


23) Daß die Materie nicht denken koͤnne. 
24) Was die Vernunft vonder Schoͤpfun 


etkenne? ©, Veyers Beytrag der alten und neuen v 


Geſchichte der Hälliichen Öelebiten, ©. de | j 
. 29) Mekbe Schriftftelle alten Teſtaments 
Math. 2, 15. gemeynet jey, da der Evangeliſt 
: Aus Yegypten habe ich meinen Sohn 
‚gerufen? Herr P. Stiebrin,erklöret hier 4 Moſ. 
Br —E der Stelle 1 € 
26) ze 1Cor.is, 28 
27) Abhandlung von den nartrtichen und 
&bernarürlichen Tröumen. Diefe ſtehet im It 
Bande der prüfenden Gefellfhaft, famt folgenden: _ 
28) Von der Derbindiichkeit der Verbre⸗ 
X zu Aal und Lcbensfizafen, gegen den 
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Herrn Hofrath Roßmann zu Erlangen, der. bie 
Verbindlichkeit in feiner unter des Hrn, Prof." Job, 
Joachim Lange Vorfig abgehalterien Differt. de 


obligstione delinquentis sd poenam corporis ge 


laͤugnet bat. Zu | 
29) Entſcheidung der Frage: Ob Sammel 
ein aufruͤhriſcher, und alle Unruhe im Reiche 
fliftender, Beiftlicher gewefen ? - 
“ 30) Philoſophiſcher Beweis, daß die erfle 
böfe — Sünde 8 | 5 een 
31 tere gung der eynung 
von der Verbindlichkeit vn Verbrecher u 
Leibes⸗ und Lebensftrafen. Iſt eine Antwort 
auf des Hen. Roßmanns WVertpeibigung feiner 
, Difputation. ' 
| 32) Fortgeſetʒte Abhandlung des Grundes 

33) Erlaͤuterte Ordnung des heils ausder 
Wolffiſchen Erklaͤrung der Ordnung. 

34) Ob es ein Wunderwerk geweſen, als 
einige Chriſten, Denen Die Zungen von den 
Arrianern ausgeſchnitten worden, noch reden 
Hönnen !- : n | 

55) Beantwortung einiger Zweifel, welche 
wider den Beweis, daß die Luſt Suͤnde ſey, 
gemachet worden. | 

36) Erläuterung der verntnftigen Gedan⸗ 
fen von den Zräften des menkhblichen Ders 
ftandes des Hrn. Ranster Woiffs. Halle rzar. 
ı Alp. in 8. Die zwote verbefferte Auflage erfolgte 
1742; und die dritte vermehrte 1747. ı Alph. 4B. 
Er zeigt anfangs zwölf befohdere und guͤckliche 

Ä | Umftände 
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Umſtande vonder Sogif des Hrn. von Wo worim 
ſie ver andern etwas voraus habe, entwirſt alveyn 
den Inhalt ihrer Theile in befondern Tabellen, gehet 
von Hunct zu Pimet dieſelbe mit feiner Erläuterım 


. Durch, und widerlegt viele Einwuͤrfe und’ Zweifel, ſo 
. dem Senden Wolff wegen feiner Lehren gemacht 


worden. Bey den ‘Begriffen und Schlüflen hat er 
id) am meiften aufgehalten, weil es bie: wichtigſten 


| Stuͤcke der Logik find. S. Hamburg. :Beriche. J 


No. 48. und bie Sörtingifhen Zeitungen Die. er 


mu 


"> 


37) Deweis der beil. Dreypi ei aus 
5 B. Moſ. 6. 4. Halle 1742, 2 Dog. nf 


38) Sernicheung dee Vortecheis der In 


ben, —— welchen fie mepneten, man mie 


nicht wiſſen, woher der Meffies ſey. Iſt ein 
GSluͤckwunſch an feinen nachherigen Schwiegervater, 
ven Ken, Confiſtorialrath Franken, zu deſſen 1742. 
begangener Amtsjubelfeyer. 23, 


39) ©b die Davidifche Erlegung des Go⸗ 9 
lisıhe, wie auch des Baͤren und Lroen, eiiin 





.d gentliches Wunderwerk ſey? Im Namen der 


—— Geſellſchaft, wider das 11. 13. und 18. Stuͤck 
des Heſſiſchen Hebopfers, an den Hrn. D. Venzky, 
als derſelbe nach Prenzlau gieng, gerichtet. Die 
Frage wird verneinet. 


4) Erläuterung der Wolffiſchen vernuͤnf⸗ 


J tigen Gedanken von den Dingen uͤberhaupt, 


wie auch der Welt und der Seel⸗ des Men⸗ 
| ſchen. 


c) 1 Zu >... ZB 
ſchen. 1740. 2 Alph. 3 og. in 8. beſſert und | 


A 


vermehret 1747. 2.5 Bd. 


In die Haͤlliſchen Antelligenzblärter hat er vom 


1744 bis 1749. einruͤcken laſſen: 


41) Ob es ein Wunderwerk geweſen 
als einige Chriſten, denen die Jungen ausge⸗ 


ſey, 


ſchnitten worden, noch reden koͤnnen? Dieß iſt 


| eh Auszug aus der ſchon vorher gedachten meitiäufs 


tigern Abhandlung in den Schriften der prüfenden 


Geſellſchaft, und ſteht No. 18. von 1744. 


440) Ms Herr D. Alberti No. 45. und 46. der 
Stntelligenzblätter von 1747. dagegen allerbant Ein. 
würfe machte, beantmwortetsfie Herr Stiebricz Mo, 


49 und... Herr Alberci lich dagegen 1748; einen 
Ermweis No. 23 bis 26. einruͤcken, Daß.bie zungens - 


lofe Rede nicht aus natürlichen Bermögen und Urſa⸗ 
chen geſchehen, fonbern fchlechterbings ein goͤttliches 
Wunder fen; worüber Herr Stiebrig, ohne drauf 


zu antworten, bas Urtheil andern überlaffen hat. 


43) Von der Hoffnung uͤberhaupt, und in⸗ 


ſonderheit von der ſinnlichen, vernuͤnftigen und 


chriſtlichen Hoffnung, No. 20- 22. von 1748. 


44) Ob Jerobeam die fo bäufigen Veraͤn⸗ 
„derungen in dem GBortesdienfte vermöge dis 


Rechts eines” Tfraelitifchen Röniges ex üre 


principis circa ſocra unternehmen 
No. 2022, DON 174% 


Bönmen ? 


45) Beur⸗ 


| 


| 


des Hrn. Joh. Friederich Stiebrig. 689, 
. A45). Brurtheilung der Geſchichte in we. 
cher erzaͤhlet wird, Daß ein alter einfaͤltiger 
Chriſt einen heydniſchen Weltweiſen vor. Er⸗ 
öffining Des Concilii Nicaeni überwunden und 
- belehren babe, Dieſe Befchichte wird für eh 
gute Sabel-erfläret. 8 | Bu 
8 Erlaͤuterung der Wolffiſchen vernunfn 
. sagen (Bedenken von (Bott, nebft-einer Dorre 
de van Den ſogenannten ftarten Geiftern'izas. - 
25 . B. dt 8. ' . 
) Gruͤndliche mehrentheileneue, Schrifte. 
erklaͤrungen. ı Stud 1743. Halle. 6 B. in 8... 
Es find darinn drey Schriftdrter erläutert, 1) Mo⸗ 
11, 7. welche Stelle von Chriſto nach der Wenfchpeit 
erklaͤret iſ. Der fe. D. Börner richtete Dagegen . 
. fein Weinadhtsprogramma von 1743. und das 
J ogramma von 1744. Ueberdem haben. 
r. M. Chriſt. Bottlieb Sriederich Wolff, 
Cotechet in Leipjig, in feiner kurzen Erklaͤrung 
des Pſ. in, 7. und bee Herr Conſiſtorialrath 
Pratje, im Brem⸗ und Verdiſchen Hebopfer B. 1, 
©. 239. und 441. dawider geſchrieben. Zweytens 
hat Herr Stiebritz ſeine neue Meynung über ı Cor. 
15, 28. worüber er ehemals zu Gießen. eine Difpu 
. tation gehalten, bie fich vergriffen hatte, weiter er⸗ 
klaͤret und beftätiget. Hiewider hat der Herr Sw / 
perintendens Winkler zu Hildesheim im 1 Theile 
feiner Linterfuchung ſchwerer Schriftftellen ©, 15. 
manches erinnert, und der Prorector des Darmfläde  - 
tiſchen Pädagogii hat 1749. bagegen herausgegeben: - 
Salotno et Paulus a noua interpretatione oraculi' 
| ı Cor. 


— 
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ı.Car.XV;28: vindicarus. Die Sochnläner ſchluͤß 


. fen aus diefem Orte alfe: Wer am jüngflen Tage 


noch fol unterthaͤnig werben, der ift Bott niche gleäch. 
un aber foll folches der Sohn werden; folglich iſt 
er Gore nicht gleich. - Um der Socknianern Viefen, 


der Gottheit Chriſti nachtheiligen, Einwurf zu ent⸗ 


wm 


reißen, überfegt der Herr Prof. das Wort daoras 


 yılasıaı actiue, weil es auch ein medium, und 


nicht nur ein paſſiuum,: ſeyn kann. Alsdann kommt 
folgende Erflärung heraus: Wann ihm aber alles 


wird unterthänig fegn : fo wird fie der Sohn auch 


insgefammt unterthänig machen, denn der fie ihm 
unterthan hat, auf daß Sort nunmehro fen alles in 
allem. Die dritte Erörterung iſt eine weitere Aus⸗ 
führung der No, 9. angezeigten Differtation. 


48) Gründlicher, mebrentbeils neter, 
Schrifterklaͤrungen zweyter Theil. Hafle 1744. 
6 B. ing. Zuerft rettet er feine, im erften Thelle ges 
gebene, Erklärung von Pf. 11,7. rider des Herrn 
D. Börners Einladungsfchriften, und bemeifet aus⸗ 
führlicher, daß hier nicht von der ewigen Zeugung 
der göttlichen Natur, fondern von der Empfängniß 
ber menfchlicen Natur Chriſti gehandelt werde, 
Hiernaͤchſt erfläret er bie Sefchichte des Jerobeams 
aus ı Koͤn. ın und 12. Vornehmlich eroͤrtert er die 
Urſache, warum er bas Volk von der Verehrung 
Gottes zu Jeruſalem abgehalten habe? Er befürd« 
tete nehmlich nicht allein, daß Rehabeam durch 
gürge "Begegnung das Volk wieder an ſich locken 
ante, fondern daß er.auch , nach dem Gebraude 


* 


des Hrn. Joh. Friederich Stiebritz. 691 


be Nuden, ſich nicht in dem großen Vorhofe des 


Tempels zu Jeruſalem auf den Thron ſetzen duͤrfte, 
weil er kein Koͤnig aus dem Hauſe Davids war. 
Rehabeam haͤtte auch vor ihm den Vorzug gehabt, 
alle ſieben Jahre das Geſetz abzuleſen; welches alles 
Jerobeam ſich für ſchimpflich hielt. Zu dem Ende 
richtete er dem Volke zwey Kälber auf, und brauchte. 
den weiten beſchwerlichen Weg nad) Jeruſalem zum 
Vorwande. Er ahmete hierinn dem Aaron nach), 
und hatte es ohne Zweifel bey dem Dienſte des Apis 
gelernet. Drittens erlaͤutert er die Geſchichte 
Koͤti. 13, von dem Propheten aus Juda, der auf 
görtlichen Befehl wider den’ Kätberdienft Jero— 

beams gemelßaget hat, und zeigt die Erfüllung fol« 
cher Weißagung. Er bemeifet auch, daß das dabey 
gegebene Zeichen, nehmlich die Jerreißung des Altar, 
übernatürlih geweſen. S. die Freyen Urtheile 

Mo, 66, von 1744, | | | 


49) Philofophise Wolffianae contradiae Tomus L 
Logicam, Ontologiam et Cosmologiäam generale 
tompledtens, cum praefat. Chrifliani Wolffii 1744: 
3 Alph. 6 B. ind. Die Vorrede des Herrn von 
Wolff, ſchreibt mar No. 47. den Greven Urth. von 
1744. enthält, was man aus langer Gewohnheit in 
feinen Borreden vermuthet; er entdeckt nehmlich das 
Vergnuͤgen, welches ihm der Wachsthum ſeiner Art 
zu philoſophiren, und der Nutzen bringe, fo dem 
menſchlichen Geſchlechte daraus entſtehet. Gegen 
das Ende verſichert er, daß Hert Stiebritz fein 
philoſophiſches Sehrgebäube vollfommen einfehe, und 
Neu Gel. Europa Vll Th. Yy alfe 
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alſo ſo —* fen, einen kurzen Begriff. davon zu 
machen, als man nur verlangen könne. Dig Abe 
 fichten des Hrn, Stiebrigens fommen darauf an. 
Er glaubt, es fönnen fich feute finden, die, nachdem 
"fie fach) die deutſche Wolffiſche Philofophie befaunt 
“gemacht, ihre Willenfchaft durch bie lateiniſchen 
Werke erweltern wollten, und gleichwohl durch die 
: Weitläuftigkeit derfelben abgeſchreckt würden. Diefen 
will er alfo durch ein Buch dienen, das fürzer, als 
die lateiniſchen Schriften, und vollftändiger, als bie 
deutfchen, fenn fol. Er verfpricht fich noch andere. 
Leſer zu diefem Werke; 3. E. folche, Die das, mas fie 
aus den Iateinifchen Werfen gefernet, kurz wieder⸗ 
holen wollen; Fremde, die fein Deutfch verſtehen, 
und cine kurze Einleitung zur Wolffiſchen Ppito- 
ſophie wuͤnſchen; Leute, die von einer Philoſophie, 
die ſo viel Auſſehens macht, ſich einen Begriff ma⸗ 
chen wollen, und gleichwohl nicht Zeit, oder eh 
baben, Wolffs lateinifche Werke durchzuleſen. Da 
fo viel Leute find, Diedes Hrn. Stiebrigens Schrift 
gebrauchen können ; fo ift kein Zweifel, daß ihr Vers 
fegee dabey nicht zu Eur; Eoinmen werde. Diefes 
iſt auch überhaupt zu unfern Zeiten von einer Schrift, 
die nach dem Wolffiſchen Geſchmacke ausgearbeitet 
üft, nithe zu vermuchen. Sontenglle fagt bey Ges 
legenbeit eines Buchs, daß zur Erläuterung von 
Newtons Principüs gedienet : C’eft le fort des 
hivres originaux, d’en produire d’autres,, qui font 
meme afle2 originaux ; und bey ben Wolf ſchen 
Schriften trifft was ähnliches ein, daß nehmlich "Bir 
her, die gut abgehen, andre bervorbringen, die * 
no 


| 
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noch gut abgehen. "Die Are ſelbſt, wie Herr Stie⸗ 
britz fein Vorhaben ausgefuͤhret, beruhet auf Fol⸗ 
gendem: Er hat Weolffs Erklaͤrungen und Säge 


vollkommen, mie fie auf einander folgen, one einen - 


von Wichtigkeit auszulaffen, abgefchriehen 5 ſo wohl 
hierinn, als in den Bewelſen, hat er Wolffens eige⸗ 
ne Ausdruͤcke gebraucht, auch feine Anmerkungen 
und Exempel groͤßtentheils mit deſſen eigenen Wor⸗ 
ten angefuͤhret, fo, daß er-aud) die erſte Perſon bey⸗ 
behalten, wenn Wolff darinn von ſich ſelbſt redet. 

Seine Verkuͤrzung kommt größtentheils darquf an, 
daß er ſtatt der Zwiſchenſaͤtze in den Bewelſen, 

die aus dem Vorhergehenden angenomsien, und von. 

Molffen allezeit ausdrädlich Hingefege werben, nur, 
die Stellen, wo ſie enthalten find, anfuͤhret. Dadurch‘ 
wird fein Beweis öfters 'in eine Menge von Ziffern . 


verwandelt. : 3.8. von dem Sage, daß ein Ding. 
nothwendig wirklich iſt, wenn feine Wirktichfeit bloß. 


in feinem Wefen ihren zureichenden rund hat, heißt. 


der ganze Beweis: Man lefe $. 56, rı3, 146, 304, 


309,279: Der Sag: Brüche, und rrationaljah- 
en find: wirkliche Zahlen, wird fo dargethan. 6.563, - 


398, 405,365, 413 fg. 407, 415, 271. . Sollen wir. 


unfere Gedanken frey herausfagen, ſchreiben die Ver⸗ 
faffer der Freyen Urtheile, fo koͤnnen wir ſchwerlich 
glauben, daß eine ſolche Art, die Beweiſe zu verkuͤr⸗ 
zen, allezeit gut thue. Es iſt wahr, in den ange⸗ 
fuͤheten $$ koͤnnen die Begriffe. und Säge, die zus 
fammengenommen ben Beweis ausmachen, alle 
enthalten ſeyn. Man kann fie aud) Inder Ordnung 
ven, in weicher fie muͤſſen überbache werden, 
ne :. Dya- den 


2 
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den Beweia einufehen. Allein, bey dem allen heißt 
es fo viel: Der Leſer ſoll den Beweis ſelbſt machen, 


Wer aber das thun kann, der braucht vielleicht Hrn. 


Stiebritzens Buch nicht fehr; er müßte es denn 
nur jur Wiederholung haben wollen. Aber alsdenn 
wird er eben fo leicht Wolffens Säge in feinen 


Werken felbft überlefen, und die Beweiſe, wo fie 


ihm für fich fo leicht einfallen, übergehen koͤnnen. 
Wir tadeln indeflen des Herrn Stiebrigens Ver⸗ 
fahren nicht überall, wo er es fo gemacht. Wir 


- * glauben nur, daß er es bisweilen zu weit getrieben. 


Er hat es aber auch nicht allezeit gethan, fondern 


öfters. die Beweife mit Wolffens eigenen Worten 
Hingefegt. In dem Hauptſtuͤcke der Cosmologfe 
von den Regeln der . Bewegung bat er bloß bie 
Säge, hi Beweiſe und Erempel, hingefchrieben, 
‚weil Die Beweiſe ofne Kenntniß der Meßkunſt nicht 
koͤnnen gefaflet werden. Vielleicht würde er eben fo 
gut gethan haben, die Säge felbft wegzulaſſen, bie 
ohne Kenntnig der Meßfunft weder fönnen verſtan⸗ 
den, noch gebraucht werben. “Diejenigen, die allen. 
falls fo viel hiftorifhe Nachricht von der. Mathe 
mathik haben, daß fie dieſe Säge nachſprechen 
koͤnnten, verdienen wohl nicht, daß man ihnen Gele 
genhelt gebe, mit Dingen zu prablen, davon fie 
feinen zulänglichen Berftand haben. 


50) Philofophise Wolffianae contractae To- 
mus II. continens Pfycholegiam empyricam , ratio- 
nalem et Theologiam naruralem 1745. 6 Alph. 
ı B.in 4. Beyde Theile find in den Haͤliſchen 

en * u J nr Sntelli- 
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Intelligenzblaͤttern recenſiret, nehmlich No. 44 
von 744. W 
50) Eine Widerlegung der Gedanken von 
den Elementen der Koͤrper, 1746, ohne des 
Herrn Profeflors Namen. Diefe Schrift iſt gegen 
den Herrn Euler gerichtet. S. des Kern von 
Windheim philoſophiſche Bibliothek. B. I. S.7. 


52).Prüfung einer in den Ergoͤtzung 
der vernünftigen Seele Per ang Bil 
geftellten Schrift wider die einfachen Dinge, 
Leipzig, aud) ohne des Verfaſſers Namen. Sie i 

dem Heren von Juſti entgegen gefegt, der bekanm 


— 


ter maßen ben Preis von der Akademie der Wiſſen- 


ſchaften zu Berlin, fo auf die Monadenlehre gefegt 
tar, davon trug. ©. des Herrn von Windhei 
Bibliothek B. UI. S. 291. Herr von Juſti he 
ihm zwar in feiner Nichtigkeit aller Eiiwürfe ger 
antwortet; aber Herr Stiebris hat mit ber Ge 
genantwort fo lange warten wollen, bis deffelbei 
verſprochene vollftändige Widerlegung der Monader 
erſchiene; da diefe nun ausbleibt; fo dürfte gr mil 
feiner Vertheidigung bey erfter Gelegenheit hervor⸗ 
tteten. | 0 * 
53) Beweis der. Wirklichkeit einer Offem 
berung woider die Naturaliſten, nebft eingg 
Vertbeidigung des Wolffiſchen Spftemarig, 
wider die Sefchuldigungen, daß folches den 
Naturalismum .befördere. 1746. ı Alph. 7B 
ing. Im Jahr 1744. kamen drey Befpräce übey . 
wichtige Wahrheiten heraus, worinn der Verfaſſer 
“ - Dp3 das 


\ 


wie 
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das ſyſtema harmoniae _praeftabilitae auf die gðtt⸗ 
Hehe Eingebung anwendet, und die Gottesgelehrren, 


fo von eingegebenen Gedanken reden," eihes Wider⸗ 
ſpruchs beichuldiger. 


| Er gehet damte uni, alle 
Wunderwerke und Geheimniſſe Bey der -Offenba- 
rung aufzuheben. Diefem hat nun Hetr Aridi 


in der Vorrede die Falfchheit und bas Seichte in 

. "dei Gründen ſeines dritten Geſpraͤchs yareiget. : 
Maͤnner, deren Anklagen der Wolffiſchen Philoſo 
phie widerlegt werben, ſind Lange, 


Niofer und Keuß. Recenſionen ſtehen In "Pen 
aͤlliſchen Intelligenzien Mo. 4.6.7. von 1746: in⸗ 


* Freyen Urtheilen No. 21. von 1746. und in’'ben 


Nachrichten von den neueſten theologiſchen Büdßern 


und Schriften B.5. S. iz3. Wie wollen die Re— 
.ceenſion, die in den Freyen Urthellen ſteht, herſehen, 
wvobey wir gleichwohl geſtehen, daß fle etwas hart ſer. 


Da bekannt iſt, ſagt man, daß Herr Stiebritz ein 


beſonderer Verehrer der wolffiſchen Philoſophle iſt; 
R wird ‚man leicht voraus fehen, daß alles, mas 


ch aus ben Grunbfägen dieſer Weltweispelt von 
ber vorhabenden Sache herleiten läßt, von ihm iſt 
Hefaget worden. Das Werk ſelbſt theilt fich im 


3 Abfchnitee, deren der erfte den “Begriff von ber 
- Naturalifteren fefte ſezt, daß es bielenige Mey⸗ 
Nniung ſey, nad) welcher man vertheldiget, man koͤn⸗ 


ne alles zur Gluͤckſeligkelt nöchige und nügliche aus 
ben Kräften des Vorftellungsvermögeng erkennen, 
und fich zu bemfelben aus den Kräften des Begeh⸗ 
sungspermögens neigen. Der ziote Abfchnitt wi⸗ 


derlegt die Naturaliſterey an ſich ſelbſt. Da I 


des Hen. Job. Friderich Stiebrit. „ Go? 


zween Wege find; einmal, die Einwuͤrfe der Naturali⸗ 
ſten alle nach der Hehe: zu beantworten, zwehtens, 
Den ihnen entgegenſtehenden Sag zu bemweifen: fo hat 
- Herr Stiebrig den erſten ; der zu weit führen wuͤr⸗ 
de, verlaffen, und dem febtern gemählet. Die Ord⸗ 
nung ſeines Beweiſes iſt folgende: Er zeige vorerft,; 
‚daß eine Offenbarung.nüglidh fey, weil fie ung „Er 
"von bes Erfhaffung der Welt, dem Urfprunge des .v 
Uebels, dem Zuftande ber Seelen nach dem Tode: 
u.f.w. berichten Pann.: - Darauf bemeifet er, wie un⸗ 
-  entbehrlid) fie jey, aus der Beſchaffenheit der 
„Suͤnde. Gr beſchreibt das Boͤſe, das ein Suͤnder 
thut, und das Elend, darein er ſich ſtuͤrzt, ſehr 
lebhaft, Wie die Gerechtigkeit Gottes dem Suͤn⸗ 
der obngeftraft” nicht nergeben Ffann , und feiner: 
Güte und TBeisheit gleichwohl gemäß ift, ihn we 
der zu vernichtigen, nodyiewig unglücklich zu ma. 
chen: fo koͤmmt man dadurch auf den Begriff eines 
Mittlers, zu dem fo viel erfordert wird, daß kein 
Weſen, als Gore ſelbſt, :dazu fähig if. Dieſer 
muß für den Suͤnder genug thun, und feine Genugst 
thuung dem Sünder auf beffen Glauben zugerechnet: 
werden. Aber, dieſes Weſen Eennen zu. lernen, 
zu begreifen; wie unfer Glaube an beflelben Ge⸗ 
nugthuung muͤſſe befchaffen feyn, u. ſ f. dau ger. 
hoͤret der uͤbernatuͤrliche Unterricht einer Dffenbas: 
eung : und Gleraus läßt fich die Wirklichkeit der: 
Offenbarung, vermöge Der Güte Gottes, und ber} 
Vollfonmenheiten „ die er in der beften Welt dat 
. zeigen wollen, herleiten. ‘Die Kennzeichen der If 
| Inbarumg w werden. , daß ſie uns von noͤchia 


gen 
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gen Wahrhetten deutlich, gruͤnbllch und vollftänbig 


belehret. So viel ſetzt Herr Stiehritz ber philo⸗ 
ſophiſchen Naturaliſterey entgegen. Nachgehends 
redet er auch von ber thealogifchen, wenn man nehm⸗ 


lich eine Dffenbarung, nur für die Einfältigen, glau⸗ 


bet, und uͤbrigens ſich berebet, fie. enchalte Feine 


Geheimniſſe für !eute von geübten Sinnen, und bie 


Wunderwerke wären bloß ‘außerordentliche natuͤrli⸗ 
Ge Wirkungen. Diefe Säge werden beftritten. 
Man wird aus biefem Abriſſe leicht fehen, daß Here 
Stiebritz eben nichts aefagt hat, was nicht ſchon 


- vor jihm märe gefagt worden; benn feiner Schlüffe 


haben ſich ſchon Herr Carpov und andre bedienet. 
Man kann ihm aber das Job nicht verfagen, daß er 
bie Gründe feines Sages fehr deutlich aus einander 


| geſetzet. Er wird aud) vermuthlich Fein größeres 


ob verlangen, ba er in andern philofophifchen 
Schriften auch ſchon nichts weiter geſucht, als allbe⸗ 
reits erfundene Wahrheiten durch feinen Vortrag 


| gemeiner zu machen. Dergleichen Schriftfteller 


find im gelehrten Staate neben den Erfindern eben 
fo noͤthig, als in den Republiken Die Krämer neben 
den Kaufleuten, die im Ganzen handeln; und es 
ſchadet audy dorten nichts, wenn gleich verfchiedene 
Kramer einerley Waare führen, An der bengefüg- 
ten DBertheidigung der Wolffifchen Philoſophie If 
bie Abficht zu Toben, daß Herr Sriebrig einen fo 
ſchaͤdlichen Vorwurf von Heren Wolffens Sägen 
abwenden wollen. Man wird aber ebenfalls leicht 
fehen, daß nicht viel Neues von ihm kann gefaget 
werden, und wir mundern uns, daß man wi 
{ | | en 
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andlich mude wird, einen Vorwirf zu treiben, deſſen 


Ungrund ſchon laͤngſtens fo deutlich iſt gezeiget wor⸗ 


den, In den goͤttingiſchen Zeitungen No.6. von | 


3746. iſt das Urtheil für den Herrn Profeflor güne 
ftiger ausgefallen, Herr Stiebritz, heißt es das 
feibft, führet feine Abfichs fehr wohl hinaus, Er 
zeiget dem Vorurtheile, ber Seichtgläubigfeit, dem 
Meide, dem Rechthaben, ber Verführung und 
dem Nachſprechen, daß fie ohne allen Grund ihre 
Waffen wider die Wolffiſchen Lehrſaͤtze geſchaͤrſet, 
und wider etwas geſtritten, welches ihrem Zwecke 
nach unrecht ſeyn muß, da es doch die lautere 
Wahrheit iſt. J 

54) Erwieſene Ewigkeit der Hoͤllenſtra⸗ 
fen, nebſt einer Antwort auf die dem Herrn 
Abe Wiosheim entgegen gefente Ueberlegun⸗ 
gen. Halle. 1747. 1 Alph. 5. Bing. Die ber 
kannte Schrift und Vernunfemäßige Ueberle⸗ 
gung der beyderſeitigen Gruͤnde für und wi⸗ 
der die ganz unendlidye Ungluͤckſeligkeit der 


Verbrecher Bottes, und deren endliche felige 


Widerzurechtbringung und Herſtellung, nach 
Anleitung der Gedanken des Herrn Abt Mos- 
beim über die Lehre von dem Ende der Hoͤl⸗ 
lenſtrafen, welche 1746, auf ber Schaubühne der 
‚gelehrten Welt erfchlen, hat manche Widerlegung 
nach fich gesogen. Dahin gehören des Herrn 
Meene gute Sache ber Lehre von der unendlichen 
Dauer ber Höllenftrafen, in 3 Octavbaͤnden, des, 
Herrn Zimmermanns zu Hamburg Nichtigfeit der . 
Seßre von ber Widerbringung aller Dinge, Kerng 

J Du s Schuß 


Po. Be 
Schutzſchrift für die Ewigkeit der Höllenfirafen, 
und. anbre mehr. Der Herr Profeſſor Stiebris 
hat es in feiner Schrift ebenfalls mit dem Verfaſſer 
der Ueberlegung zu tfun. Seine kurze Worrede 
prüfer eine Stelle aus des fel. Weismanns Kirs 
chenhiftorie N. T. und behauptet den Nugen eines 
ordentlichen Gebrauchs der Bernunft in Glaubens⸗ 
lehren. Den Anfang der Schrift macht eine hiſto— 
rifche Einleitung in die Lehre von der Ewigkeit der 
Hoͤllenſtrafen. Die Abhandlung ſelbſt faffet zween 
becſondere Abfchnitte. Der erfte ermeifet die Ewig⸗ 
feit dev Hoͤllenſtrafen, theils aus der Vernunft, theile 
aus ber heiligen Schrift, jedoch fo, Daß er den Be⸗ 
weis aus der Vernunft am! weitläuftigiten ausfüh- 
‚ reg. Er gründet denſelben vornehmlich auf die Be⸗ 
ſchaffenheit einer ieden vorfetzlichen Suͤnde, da ſie 
wirklich eine boͤſe Bemuͤhung in das Unendliche bey 
‚ fidy Habe, und⸗dahero einer ohne Ente fortgehen⸗ 
den Strafe wereh fen. Durch dieſen Sag will er 
bie. Sücke ausfüllen, welche er in den bisherigen Be⸗ 
weiſen für die Emigfeit der Hoͤllenſtrafen angetrof⸗ 
fen zu haben vermennet, . Der Beweis aus der 
Schrift iſt ſehr kurz, und aufdie Stellen Marci 9,44 
Match: 23,41.46. Dan. 12,2. Offenb. Joh.ia, u. 
und 20, 10. gebauet. Der andre Abſchnitt begreift 
bie Widerlegung dee Scheingrünbe für die Endlich⸗ 
keit der Hoͤllenſtrafen. Hiebey hat ber Verfaſſer 
aber nur auf bie Einwendungen geſehen, welche den 
ganzen Lehrſatz, oder Die-befondere Art des Bewei⸗ 
fes, deren er ſich bebienet, angehen. Was ins 
“befonbre. wider. des Seren von. Mosheim Beweit 
ek erime. 
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xrinnert, inigleichen die weifel, welche aus bibib— 


ſchen Stellen von dem Verfaſſer der Ueberlegung 
gemacht worden, ſind mit Stiliſchweigen uͤbergan⸗ 


gen. S. götting. Zeit, No. 53. und die haͤlliſchen 


ntelligenzblätter No, 51. und 52. von'1747. Herr 
Stiebri ft übrigens der erfte, der gegen das an⸗ 
‚gezeigte Bud gefchrieben hat. | 


55) Im Jahre 1749. vertheidigte Herr Chri⸗ 


fioph Gottfr. Hofe unter feinem Borfige Diſſert. 


inaugural. Primos ductus fyftematis philofophiae 


. generaliflimae fiftentem, zu Erlangung ber höchften 
Warde der —eS 


56) Diff. de inſufficientia philoſophiae mora· 
lis ad veram felicitarem, ex doctrina eius et 
conſcientia' demonſtrata. Halae. 1751. 7. Dog: 
in Avart. 


5) Den ıı Sctob.n 1782, vertheidigte Herr Joh. 
Chriſtoph Tenn unter ihm, pro gradu Magiftri, 
„ Praefcientige Dei .demonftrationem atque a perik. 
L.B. de Holberg obie&ionibus vindicias. 


sg) Differt, de facerdotibus, vitio corpori⸗ 
laborantibus, a comeſtione fan&flimorum non te- 
mere arcendis,adLeuit.XXI,21-23. Halae 175 2. 
51 B. in 4 Sn der zum Grunde gelegten Schrift⸗ 
fielle findet der Here Profeflor Folgende Säge: 


A) Nullus vir de femine Aharonis facerdetis ,. in 


‘quo labes, feu macula fuerit, accedat ad affe- 
:senda ignita lehouae; etenim mäcula, feu vitium, 
Be‘ ‚go eſt: hinc eiusmodi vit non —** ad offe⸗ 

| sen- 
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rendum pahemDei füi, 3) Interim tamen panem 
Dei fui, de fandiratibus fanditarum, er de fandi- 
taribus fimpliciter talibus, comeder. 3) Tam 
fummodo ad velum non venier, atque ad altare 
non accelet; quoniam macula eft in eo, ve ne 
profanet loca facra men, quoniam ego lehoua fum 
is, qui fandificat, feu ſanctificauit, illa. Hinge- 
gen überfegt der reformirte Theologe "Johann von 
Hamm. diefe Stelle. In ben Mifcell. Duisburg. 
T. 1. fafc.2. n.V. p.276, alfo; Panem fui absque 
fandiratibus ſanctitatum. duntäxat ex fandtitaribus, 
eomeder. Und obwohl Abel Adam Hottinger 
und Cremer Ihn widerlegt haben; fo hat ihm doch 
Herr D. Deyling in einem Programma von 1741, 
Bengepflichtet. Dies hat den Heren Stiebrig bes 
wogen, den Samm vom neuer zu tölderlegen, 
Seine Differtation hat 3 Abſchnitte. Im erſten 
geht er bieienige Wörter dutch, fo einer Erklärung 
bebürfen; im andern beftätigt er feine eigene Mey 
mmg , und im drieten beantwortee er Hamms 

Gruͤnde. .* un. * .. 
9) Diflert, de vero ſenſu verborum Hoſeae 
XI. i. circa allegationem Matth. Il, 15. Halae, 
1753. 6Bog. in 4. 
| :607 Differt. in qua variae de Vrim'et Thum- 
mim ponderantur fententiae, veraque ad dudum 
Exod. XXVIII, 30. ſiſtitar. Halae 17 53: 6 B. in 4. 
Er prüfet hierinn die Meynungen des Harduins, 
Lirtjers. Relands, Edzards, Carpzovs, 
Joh.Chriſt. Woilffs und bes “Buffets vn 

\ se 

’ % 
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Urim und Thummim, und troͤgt ſelbſt folgende Mey⸗ 
nung, die er ausführlich zu beſtaͤtigen ſucht, vor: 
Mens autem noſtra eft: Vrim et Thummim de- 
fignare non niſi reuelationes diuinas, quae foli 
menti Pontificis indebantur, quando Deum in re 

". dubia, ficuti reliquis veftibus pontficglibus, ita 

inprimis pedtorali indutys, conſulebat. Simpli- 
eiffimay fehreibt er, eft hagc explicatio; folis S.S, 
effatis; eorumque legitimae collationi infiftimus: 
materiam omnem remouemus, difcrimine etiamy 
quod inter lapides et luces perfetliflimas obfepuan« 
dum, pofito. Sola nobis ſufficit mentis illumi- 
natio, Pontifici confulenti diuinitus factas indu- 
sus pedtorali fi coram Deo adparuerit. 


. 61) Vermiſchte Abhandlungen „ welche 
Dh mit allerley wichtigen Wahrheiten zur 
ufnabme der Wiſſenſchaften und Beveſti⸗ 
gung der Religion beſchaͤfftigen. Halle 175% 
1 Alph. 9. Bog. ing. Wir. wollen die Recenſion, 
die fich Mo. 35. der Freyen Urth. von “Jahre 1753 
befindet, mittheilen. Die erſte Abhandlung bat 
Die Unfkerblichfeit der Serie zum Vorwurfr. Der 
Herr Profefler beweiſet dariun Die Unzulaͤnglichkele 
der neurften Beweiſe für bie Linfterblichfeie ber 
wenfhlichem Seele aus der. Vernunft wier dem 
Herrn Profeffoe Meier, ben Herrn Prof. Muͤllet 
zu Jena, und den Herrn Paftor Langen. . Im 
zweeten Abſchnitte liefert: er einen Berfuch eines vol 
lg uͤberzeugenden Bewejſes für die Anfteeblichkeit: 
Es wird hier von dem Zufammenhange: dem Dinge 
0 
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in dieſer Welt, und von ber Vollkommenheit Got⸗ 
tes auf die Nichtvernichtung eines einzigen Dinges 
geſchloſſen, und diefes auf die menfchliche Seele an⸗ 
"gewendet, « Sn der zwoten wird der ‘Begriff der 
Sednung erfläret, und deſſen Nutzen in ber Gottes 
See dem Gott ber Ordnung, und ber 
ebnumg des Heils, umfländlich geseiget. Es fälle 
uns bier ein, daß Herr Griebris die Definition 
bis Heren M. Heckers von der Ordnung getabelt, 


und daß felbiger ihm, wo wir nicht irren, in feiner - 


Philologiſchen Bibliothek geantwortet habe, wo im 
erften Theile No. 13. des Herrn Profeflors vermifchte 
Abhandlungen recenfiret find. Der dritte Abfdmics 
ſtellet die Abficht Gastes bey Erfchaffung der Welt 
in 2 Abfägen vor. Im erften wird erwiefen, Gott 
Ä —* die Welt erſchaffen, ſeine Herrlichkeit zu offen⸗ 


arenz dm zweyten werden bie vornehmſten Ein- 


wendungen dagegen beantwortet, und inſonderheit 
Daries Gedanken widerlegt. Wir glauben, daß 
dieienigen, ſchreiben die Verfaſſer der Freyen Urtheile, 


welche dieſe Abhandlungen ohne Vorurtheile zu pruͤ⸗ 
fen im Stande ſind, und ſelbſt die Gegner des 


Herrn Profeflors, ihm zugeftchen werden, daß alles, 
wos dem Charakter eines chriftlichen Weltweiſen 
und wahren Gelehrten gemäß, daneben zu Errei- 
hung eines fo ruͤhmlichen Endzwecks, als ber Her⸗ 

or dabey heget, beförberlich HL, in einer an⸗ 
genehmen Verbindung anzutreffen ſey. ine weit» 
läuftigere Recenfion fteht im Vil Bande im I Srüde 
der philoſophiſchen Bibllochel bes Seren von 


62, Dif- 
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. 63) Diſſert. de area foederis , 'ordinaria co- 
lumnae mubis et iggis fede. Halle 1753. 64‘Bog. 
Sie ijt gegen den Heren M. Thalem̃ann gerichter, 


welcher 1752 zu Leipzig eine akademiſche Streitſchrift 


herausgab: Nubem ſuper arca foederis commen- 
tum iudaicum videri. Man ſindet dieſelbe weit⸗ 
laͤuftig No. 60. der goͤtting. gelehrt. Zeit. von 1752; 


recenſiret, wo ihr ein großes Lob bengeleget wird. 


u u ggg we — 7— - 
. 


Herr Stiebrig weis feinen einzigen anzuführen, 


der wie. Herr Thalemann gedacht, außer dem Di» 


[4 


tringa. Es kommt ihm zwar des Herrn Thale⸗ 
manns Ausarbeitung gelehrt und ſcharfſinnig ge 
zedoch. vergeblich, vor,. Er leugnet nicht, daß d 
Wolke zumeilen im Eingange des Vorhofes erſchie⸗ 
nen, oder in die Höhe gehoben, ober auch auf eine 
it verſchwunden fen. Jedoch geſtehet er, daß dia 
Wolke ihren, beftändigen Sig, fo wohl in der Stifts-⸗· 
bütte, als auch im Allerheiligften des Tempels ges 
habt habe ,, und nicht eher. aus demfelben gewichen 
fen, als wenn Gore über fein Volk zornig geweſen 
ift, oder die Iſraeliten in der Wüften gereifet find. 
Sem Mennung behauptet er .niche mit Zengniflen- 
düdifcher und chriftlicher Schriftfteller, fondern aus 
ber Offenbarung. Es. find derfelben unterfchiedene 
Arten, Erſtlich gehören dieienigen hieher, welche, 
ausdrücdtich Tagen, daß die Wolfe fogleich mit der; 
Stiftshürte fen auferbauet worden, als 2 Mof.40,34, 


4Moſ. 9,2523. weraus der Herr Verfaſſer unmit⸗ 


telbar folgert,, daß die Wolfe ihren befländigen Sig- 
Im Allerheitigften müfle gehabt haben, weil ſie Die 


gonje Küste ausgemacht bat, und fo gorqu Di DEM. 
Ba ie 


706° Gerhihte 


Allerheiliqſten verbunden geweſen iſt, daß ohne fie 


das Allerheiligſte nicht hat ſeyn koͤnnen, und weil 


die Iſraeliten nach dem Aufheben und Niederlaſſen 


der Seule ihre Reiſen haben anſtellen müſſen. 


Hernach wird aus 3Moſ.16, 1.2. Pf. 99, 17. deut- 
lich erwieſen, daß die Wolkenſeule über der Lade im 
Allerheiligſten geblieben fen, und aus derfelben goͤtt⸗ 
liche Antıvorten gegeben worden.“ Endlich fin 


‚. man ıKön,g, to-12, daß die Wolkenfeufe über d 


⸗ 


Bundeslade auch bey der Auferbauung des Tempel 
geweſen ſey. Mit dieſen Gruͤnden verbindet 


noch andere, als: Warum Gott feine Gegenwart 


nicht eben ſo in Tempel und In der Stiftshütte, wie 
In der Wolkenfeule, habe erweifen fönnen? daß bie 


Wolkenſenle fo oft über der Bundeslade geweſen F 


als die Kinder Iſrael reiſeten, oder ruheten; da 


Gott den Tuben Ejech.8, 6. drohet, er wolle von 


öhnen der Sünden wegen welchen, und nicht über 
dem Allerheiligſten erſcheinen. ſ. Freye Urth. No. gs. 
son 1793. 


63) Im December 1754. vertheidigte Kerr “Job. 
Seinrich Schmidt unter feinem Vorfige prö gradu 
Magiftri, Differt. inaugural. qua locus epifto:ze 
ad Philippenfes cap. I, 1.2. a tautologiäe vitio li- 


. 


beratur. Halle 43 Bog. in 4. | r 


64) Rutsgefaßte Nachricht von des hoch⸗ 
wohlgebornen Herrn Cbriftian , Freyhern 
von Wolff, Rönigt. Breußifchen Geheimden 
Ratho und Univerſitaͤtscanʒlers u. ſ. w. ar 


ni 


lehrten Sachen, Mo. ız. von 175. 
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lichſt geführten Leben und erfolgten ſel. Ende, 
etwas vollftändiger, als in den wöchentlichen An- 


. zeigen ausgeführet. 3 B. in 4. Halle 1754. Die 


bier vom Herrn Profeffor aus ben häflifchen Anzels 
gen mit einiger Vermehrung wiederhohlte Nachricht, 
von dem eben des fel. Freyherrn von Wolff ift 
kurz, und berühret nur. deflen vornehmfte Lebens. 


umſtaͤnde. Die Behutſamkeit, mir welcher Here 


Stiebrig durchgaͤngig gefchrieben bat, iſt auch 
wohl ſchuld, daß die. Schickſale diefes Weltweiſen 


nicht fo vollſtaͤndig aufgefläret worden , als vom 
Herrn Ludovici und andern bereits gefchehen ift, 


Das Merkwürdigft: in diefer Schrift. iſt der Abrig 
von den legten Stunden des fel. Wolffen. Cs 
gereichet zur mahren Ehre diefes großen Philoſo⸗ 
phen, und nachdruͤcklichſten Widerfegung feine 
Gegner, die ihn einer Geringſchaͤtzigkeit, wo nicht 
aller, doch der chriftfien, Religion, befchuldiger 
haben, daß er in ſeinen legten Stunden, zu einer 
Zeit, wo die Berftellung den Menfchen- verläßt, 


. ein wahres Gefühl von dem Werthe und Kraft der. 
geheiligten kehren Jeſu bezeuget. Seine legten, bey 


herannahendem Ende mit der fichtbareften Ehrer⸗ 
bierung vernehmlich ausaeredeten, Worte waren 
Nun Jeſu, mein Erloͤſer, ftärke mich in dies 
fer Stunde. f. die goͤttingiſchen Anzeigen von ger 


4 
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Kerekenien ernennen 
Gkeſchichte 
des Herrn 
Johann Heinrich Daniel 
Maoldenhauers, 


der heil, Schrift Doctors und außerorden. 
Srofefford auf ber Akademie zu Königsberg, auch Koͤnigl 
Sreußifchen Kirchenratbs, und Predigers an der 
Sackheimiſchen Seuteine daſelbſt. 


u (Gr bie ſich auf die Humianiora ges 





legt, und darinn ein gründliches Erkenntniß 
erlanget haben, find fo häufig nicht, als 
man wohl denken ſollte. So obenhin hat noch 
mancher was gefaflet, aber fo viel, daß man aus 
Srriiechlſchen und Römifchen Alterchümern die heil. 

Schrift erläutern, und aus der Philologie mancher 
Stelle Licht anzuͤnden Fännte, fo viel verftehen die 
mwenigften. Ja id) kenne Männer, die große Theo- 
fogen heißen wollen, und gleichwohl ſolche Beſchaͤff⸗ 
tigungen nur für Arbeiten der Wafler-und Holztraͤger 
- zum Tempelbau anfehen. Theologen, die gründtich 
eregefiret haben, find daher fehr dünne gefäet. Man 
kann fie leiche zählen, wenn man gleich die Verſtor⸗ 
. benen und noch) Lebenden in unſerer Kirche zufammen 


nimme. Um fo viel mehr vergnügen wir uns, wenn 


ans derunter Männer vorkommen , bie. außer ayer 


des Hrn. J. H. D. Moſdenhauers. | 705. 
xLheolodie auch die Schutſtudien vetſtehen. "Ein foh 


cher it num Herr Johann Daniel Heinrich 
een del en Geſchichte wir dem keſer vor⸗ 


ke Beteprt gehdret zu denen, welche ihre 

—5 — aufge ihrem Vaterlande gefunden ha⸗ 

;ʒdinn er iſt 1709, den 29 des Derobers zu Halle 

” im. Magbeburgifihen ‚geboren. - Sein Vater, Herr 

Martbise Moldenhauer, war Königl. Preußifiher 
en Rath; desgleichen Kriegs und Domain 

nah und oberfter Sal; « Director im Koͤnigreiche 


Preuͤßen; die Mutter war eine geborne Dietrichinn. 
Zu Halle hie. ihm fein fel. Vater Hauslehrer ; als 


er aber auf Koͤnigl. Befehl feine Aemter 1721. zu 
Königsberg antrat, ſchickte er ihn das-befannte Cole 
legium Fridericianum, wo er unter andern aud) des 


"Unterrichts des Herrn Replers, itzt Rectors zu 


Bartenſtein in Preußen und des Hrn. Job. David 
R ypke, nunmehrigen Doctors. und Prof..der Theol. 
"und Weltweisheit zu Königsberg, genoß, bis er 1724. 
‚ den 10 October auf die dafige Akademie übergieng: 
Er war anfanglich Willens, die. Rechte zu ſtuditen, 
welchen Borfas er iedoch hernach fahren ließ. Ehe 
"er. sur, Theologie ſchritt, legte er fich zuvor auf bie 
Weltweisheit und heiligen Sprachen. Er hörete 


bie Logik ad Metaphnfif beum Hrn, D. Rypke, 


das Recht der Natur. beym Hrn. D. Arnoldt, bie 
" Arichmetif und Geometrie beym ſel. Prof. Mar⸗ 


auardt, ‚und das Hebraͤiſche und Griechiſche ben dem 


"yorgemeldeten Hrn. D. Rypke. Die Naturlehre, 
. Moral und Politik lernete er felbft -aus bes Herrn 
von Wolf Schriften. Pie Nunmehro Iegte er ſich 


lediglich | 


. 
⸗ 
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,diglich auf dig Gottesgelahrchele. Seine Lehrer 
waren ber ſel. D. Abraham Wolf in der Thetif 


und Polemik, der ſel. D, Heinrich Lyſtus in der 


theologiſchen Moral, Herr D. Kypke in der Eim 
leitung in die "Bücher des A. u. N. Teſtaments, und 
der ſel. D. Job, cheinrich Lyſtus in Erklaͤrung 
der Pfalmen, über dem ber ſel. D. Rogall in Ex 
flärung des N. T., deflen Worlefungen über Paul 
Antons Homiletif, Relands Hebräifcye Alcerthaͤ⸗ 
wer, Paränetif und Streitigkeiten in der. tutherifchen 
Kirche, er gleichfalls beymohnete, “Aus den Stun⸗ 
den deſſelben genoß er fonderliche Erbauung, als er 
des fel. Auguft Hermann Frankens eben und 
Belehrung erzählete: | 

Herr Woldenhauer legte auch öffentliche Pro: 
ben Keiner erlangten Geſchicklichkeit ab , indem er 
nicht nur bey bes Hrn, D. Arnoldts erſten Inau⸗ 
gural⸗ Difputation, de ftaru hominis naturali, Die 
Stelle des Reſpondenten vertret, fondern auch oft 
“öffentlich opponirete. Zu dem Ende wöhnete er den 
Privat⸗Diſputationen des fel. D. Salthenius über 
cheologiſche und philofophifche Säge bey. Nachdem 
er mic den Collegien fertig geworden war, nahmihn 
der fel. Rogall, als Director bes Coflegli Friberi⸗ 
siani, unter die Lehrer deffelben auf, und er infor 
mirte in der Hebräifchen, Griechifchen und: theole⸗ 
giſchen Claſſe, desgleichen in der Beographie. Ende 
lich machte ihn dieſer Gottesgelehrte zum Inſpector 
des beſagten Collegii. Auf Anrathen des erſten 
Inſpectors deſſelben, Chriſtian Schifferts, ſete 
er sum Gebrauche der Schule eine Introdudionem 
in libros facros Veteris er. Noui Teſtamenti auf, 


bie . 





iin 
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bie 1736. mit einer. Vorrede des. ſel. Salthenius 
"der Preſſe übergeben warb, " Bu 
Es war das 1737 Jahr, als er von ber Obrig⸗ 

— feit zu Ereugburg zum Diaconus ermähler und vom 
Hrn. Dberhofpsediger, D. Quandt, eingeführet 
wurde. Allein den, 6 April 1739. verwechfeite er 
Diefe Stelle mic dem Diaconat an der Sackheimi⸗ 
ſchen Kirche. Einige. Jahre hernach ernennte ihn - 
fein König zum außerordentlichen Profeffor der Theos . 
logie, und meil er deswegen, nad) den bafigen aka⸗ 
bemißchen Statuten, die Würde eines Doctors ans 
nehmen mußte; fo hielt er 1744. nad) ausgeftander 

nem Eramen, feine Vorlefungen über Col. ı, 12. 
worauf ihm der Doctorhuth aufgefeget ward. - Im 
Jahr 1749. erhielt er eine neue Beförderung, da «€. 

. von Sr; Majeftät dem Könige von Preußen zum 

. Kiechenrat verordnet wurde. Zu feinem Hause 
ande gehoͤret, baß er ſich zweymal verheyrathet 
hat; ſeine Schriften aber ſind folgende: 


) Die Erkenntniß der Wahrheit ‚zur 
Gottſeligkeit, 736. ins. 

2) Introdudio in libros facros veteris et noui 
Teftamenti,. cum praefatione D. Salthenü, 1736, - 


") Zwo Differtationes inaugurales , unter dent 
Titei: AQa Apoftoli Pauli chronplogice digeſta, 
1744. in 4. | | | | 
4) Das Evangelifche,Zeugniß, 1744. In 8, 

5) Introdutio in omnes libros canonicos, 
cum veteris, tum houi, foederis, vt et eos, qui 
apocryphi dicunter, F appendice, quae F 

Zn oo. . 3 
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. 


+ \ 


j 112 Geſchichte * J 


Ad Apöftoli ‚Pauls chronologice digefta, 1744 
3 Aph. 7 Bogen in groß Octav. . - 
Recenſionen davon ſtehen Mo. 60. ber -Pommer: 


ſchen Nachrichten von gelehrten Sachen, und Ro. 47: 


der frenen Urtheile von 1745. desgleichen Ro. 22: 
ber Goͤttingiſchen Zeitungen und Fo. 19. der "Altos 
naifchen gelehrten Zeitungen von 1746. der Unter 
filed dicfer neuen Ausgabe von der erften | 
Darinn, daß der Hert Verfaſſer Prolegomenä voran- 
gefeßt Bat, in welchen er falt alles das berührer, 
was in Abfiche auf die Bücher der heit. Schrift zue 
wiſſen nöthig iſt; imgleichen, daß er die bemer 
kungswuͤrdigen und ſchweren Stellen eines ‘eben 
Buchs, mie auch die Sprüche, welche aus bem alten 
Zeftomente im neuen angeführet werden, angezeiger, 
die Zeitrechnung, welche vom Anfange der Welt 'bis 
zum Ende des erften Jahrhunderts nach Chriſt 
Geburt fortgehet, und die Sarmonie der vier Evan⸗ 
geliften Hinzugerhan, und aus den Prolegomentt 
der Commentariorum, mie aud) aus den Intro- 
‚ dudlionibus in libros facros das Beſte herausges 
‚ nommen, wobey er zugleich verſpricht, die Erflü 
rung der ſchweren Stellen Eünftig, als ben andern 
Theil diefes Tractats, heraus zu geben, Vielleicht 
dürfte alsbenn auch bem Verlangen des Verſaſſers 
ber frenen Urtheile ein Gnuͤge geſchehen, daß nämlich 
Herr Moldenhauer, um ber Frengeifter willen, 
ben jedem Buche Insbefondre Die Kennzeichen feines 
göttlichen Urfprungs, und den Zuſammenhang, den es 
mit unferer ewigen Gluͤckſeligkeit hat, zeigen möchte. 


Jortins Anmerkungen über bie Kirhenpiftorlefön: . 


nen hiezu ſchon vieles beytragen, Auf die angezeigten 
nn Prole- 


? 
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Prolegomena folgen bie Prolegomens in Abfiche 
anf die Bücher des A. T., in welchen er zuſoͤrderſt 

definitionem librorum facrorum V. T., rationem 
adpellatianis und. diuifionem anjeiget, und Darauf, 
was Die eanönifchen Bücher des A. Teſt. betrifft, 
definitionem derfelben “Bücher giebt, rationem ad- 
pellationis: eröffnet, indicem derſelben barfteller, 


: € woben er zugleich ex teflimonio ecclefiae Tudaicae _ 


etChriflianae anziquae, und aus andern Gründen, 
beweiſet, daß diefe Bücher wirklich canonifche Buͤ⸗ 
der find) und de numero der canonifhen Bücher, 
de adpellatione Iudaeis vArata, de conftitutione 
canonis, de lingua, qua ſeripti ſunt, de antiqui- 
tate, de partitione Iudaica et Chriſtiana, de parti- 
culari in ſuas ſediones diuiſione, textus diſtinctio- 
ne et.de nucleo handelt. Auf dieſe Prolegomen 
fomme die Einleitung in die canonifchen Bücher des - 
A. T., und wird ben iedem Buche eine Nachriche 
gegeben de appellatione, audtore, tempore fcriptio- 
nis, argumento ,„ fcope „> fingularibus, typis, va; 
ticinis, dictis, quae in N. T. adleganpur, de 
Chronologia, partitione, locis notatu praecipue | 
dignis und de locis difhieilioribus. Zu dem, was 
befonders anzumerken ift, sheet, daß der Here 
Verfaſſer ©: 14. aus einer Stelle des Joſephus 
darthut, daß die haphtharae nicht aus der vom An⸗ 
tieche gefchehenen Verbietung der Sefung des mofal- 
fchen Geſetzes ihren Uefprung Haben. Beym erfien 


Buche Mofis findet fich S.19. idea Theologiac pe- - 


triarchalis. Bey Abhandlung bes zweyten Buchs 
Mefis wird ©. 25. bemiefen, daß seligio Iudaica 


teuelara und folglich unse griginis fey, Beym 


4 Du 


. ’ \ 


— 
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Buch Joſua wird gezeiget, daß ber Regierung des 
Joſua nicht mehr als 16.völlige Jahre koͤnnen bey⸗ 
geleget werden. Denn, obgleich ı7 Jahre angezeigt 


ſtehen; fo iſt doch ſolches ein Druckfehler, wie ©. 
443: gemeldet wird. Den Schwierigkeiten, welche 


ſich in Anfehung der Zeitrechnung des Buche der 
Richter finden, hat er durch eine neue Hpothefe 


abzuhelfen gefucht, mdem er Die go Ruhejahre, weir 


che auf den Sieg bes Ehuds über die. Moabiter er⸗ 


folget find, fo nimmt, daß diefelben- bis auf Die Zeit 


* gehen, da die Iſraeliten wiederum von den Midia⸗ 


— 


nitern, und alſo auch von den Moabitern, fintemol 
dieſelben mit den Midianitern immer verbunden ge⸗ 
wæeſen, bekrieget worden ſind, und folglich Die 20 Druck⸗ 

jahre unter dem Jabin, und die darauf folgende: 


40 Ruhejahre in fich fchließen. Bey dem Buch 
Eſra zeigt der Verfaſſer, daß Darius, unter deſſen 
Kegierung der Bau des Tempels wieder vorgenom⸗ 
men worden, nicht Darius Nothus, fondern Das 


rius Hyſtaspis gemweien ; und bey dem Buch 
Eſther, daß der Gemahl derfelben Artaxerxes 


Longimanus fey. Bey Abhandlung des ‘Buchs 


Hiob beweiſet er, daß das, was In dDiefem "Buche 


ersählet wird, eine wirkliche Sefchichte fen, und daß 
Hiob mahrfcheinlich aus der Familie des Nahors 


feinen Urfprung habe. Beym Propheten Eʒechiel 


Hiſt erinnert, daß das 30 Jahr, , deflen er K.1, 1-3 


gebenft, das 30 Jahr der Regierung des Nabo⸗ 
pollaſſars ſey. Bey der Special-Abpandlung eines 
ieden canonifchen Buchs hat er den Beweis feiner 
audloritatis canonicae weggelaffen , weiches er ohne 
Zweifel deswegen. gethan hat „. weil er ſchon ©. 21. 

BE | ex 


| 
i 
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ex teflisoniis eoelefine Iudeieser ev Chrifkianae an-. 
tiquae, welche ©, 145 und. 148.:.194. -Augeführet . 


werden, und aus andern Örünben bemiefen bat, 


daß die Bücher, weiche wir für canoniſche halten, 


auch wirklich canoniſche Buͤchar find, und es ſalglich 
eben · ſo uͤberfluͤßig ſeyn wuͤrde, bie auctaritatem ca 
nonicam eines ieden ‘Buchs zu bemeifen, als mine 
jemand beweiſen wollte, daß die Thiere und Bäume 


ihren: Urſprung von Gott ˖haben, da fchon dargethan 
worden ift, Daß Gott die ganze Erde, und was drin⸗ 


nen iſt, erſchaffen habe, Sect. U. handelt der Ver 


fafſer von den Apocryphiſchen Büchern des A. T. 


und zwar ſo, daß er zuförberfl.definiuonem und ad- 


pellationem, nie auch indicem dieſer ‘Bücher, lies 
fert, woben er zugleich beweiſet, daß dieſe Bücher. 


wirklich apocryphiſche find, und drauf von iedem 
Buch insbeſondre handelt, In den Prolegomenis 
zeiget er, daß das Wort amroxeudac dem Hebraͤiſchen 


7222 reſpondire, und folghich reiectaneos lihros bes 
deute, worinn erden großen Hottinger zum Vor⸗ 
gaͤnger hat. Was das Buch Judith beerifft; fo 


ſcheint ihin Buddei Meynung ſehr wahrſcheinlich 


zu ſeyn, welcher glaubt, daß in dieſem Buche die 
Geſchichte der Eſther vorgeſtellet werde. Beym 
Buche der Weisheit pflichtet er dem ſel. D. Salthe⸗ 


nius bey, welcher in feiner Diſſertation de audtore 
lihri fapientiae ben Philonem Alexandrinum für den - 


Schreiber diefes Buchs hält. Bern. den Büchern der 
Maccabäer zeiget er aus dem Joſephus, daß Ju⸗ 


] 


bas allein Maccabaͤus genennet worden, und daß 


Maccabaͤus wahrfcheinlich fo viel heiße, ale: per 


me eft plaga, feu percuflio ,. feilicet.. Iudaeorum 
365 apoſta- 


16 Gtſchichte 
apoſtatarum et geneium: Hierauf folgt die Eifer» 
tumng in die canoniſchen Buͤcher des NT. In den 
Prolegomenis finde ich in Abſicht auf dieſe Bücher 
deſinttio, itulus, ratio adpellationis, index, was 
bey. pigtelch geieiget wird, daß bie chſtiiche Kirche 
diefe Buͤcher für canonifche ‘Bücher erkannt babe, 
veritas hiſtoriae, quae ini’his libris deforibitur, di-- 
vina origo et inde profluens veritas doctrinae, 
 Oemuwshe, lingua, qua primitus; feripti fung, 

autographa;, integritas, conflicutio : canenis, 'd- | 
ſtinctio textus in fediones, interpundtio textus, in- | 
feriptiones extra contextum pofitae, fubferipior 
nes extra contextum pofitze, ſcopus, praerogatiue 
prae librisV. T., allegario dictorum V.T.in N.T., 
diuiſo, defignatio atini et menfis natalis leſu Chri- 
ſti, (wobey er mit dem Allix der Meynung iſt, daß 
der. Herr Jeſus praefide Syriae Satumino 2. V. . 
249. und alfo 5 Jahre ante aeram vulgarem, gew 
Boren fen, doch aber darinn von ihm abgehet, daß 
et glanbet, der Kerr Jeſus fey im Monath May in 
diefe Welt gekommen,) und tabula chronologica, 
Sedtio I. handelt de libris hiftoricis und berfelßen 
cap. I. de Euangellis, in deren Abficht der Herr 
Autor bemerket definitionem „ rationem adpelRrio- 
nis, numerum und harmbniam, welche er fo ein 
gerichtet hat, daß er dem Marco und Luca folget, 

weil er glauber, daß Matthaͤus nicht alle Geſchichte 
In Abſicht auf die Zeit fo referire, ale wie fie ſich 

zugefragen. In der Abhandlung ber evangelifchen 

Nachrichten handelt: er de infcriptione, auftore; 
obiecto feriptionss ,' lingua originali, loco, et 
tempore Icriptionis, otcalione, argumento, [copo, 
t par 
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partitione, locis notatu praecipue dignis,-enrlocis. 
difficiſioribus/ Cap. Il. handelt de Actis Apoſtolo- 
rum und Sedio U, de epiſtolis Apefolorum.. - 


In biefer Abthellung giebt der Herr Autor zuerſt 
deſeriptionem Apoſtolorum, rationam. adpellano- 
nis und diuiſionem epiſtolarum. Hiernaͤchſt han⸗ 
beit ee cap.l. de epiſtolis Panli, und giebt vorher 
enie Nachricht de nomine -Apoftoli Pauli, patria, 
proſapia, cipitare Romana, naturalibüs dotibus, 
via ante cönuerficnem-, conuerdione, officio, quo 
functus eſt, aduerfriis, feu-pfeudapoftolis, fingu- 
leribus, morte cr. epiftolis.. Bey-den “Briefen des 
Apoſtels Pauli handelt. er de eecleſia, an. welche 
Paulus einen jeden Brief geſchrieben, und zıdar von . 
dem Orte, wo dieſelbe Kirche gewefen, de plantatione 
et ftaru externd: er interne , de lingua, Ioco fcrip- 
tionis, “tempore, vccafione, argumento, fcopo, 
fingularibus, partitione, locis notatu praecipue 
dignis .er-locis difhcilioribus. Cap. U. betrachte 
epiftolas "catholicas, und Sedtione III. wird de . 
Apocalypfi- gehandelt. Zum Beſchluß finder ſich 
ein Anhang, welcher die Diflertationes inaugurz- 
les des Hrn. Autoris, aber um ein Dritthell ver 
mehrer, in fich faſſet. Er zeiget in denfelben, daß 
die Chronologia Adorum Pauli vielen Schwierigkei⸗ 
- m unterworfen fer, und daß fie großen Nutzen 
ſchaffe, und hierauf handelt‘ er. de Adis- Apeftolı 
Pauli, aufreine. überzeugende, oder demonftratioi. 
fihe, Art, und gehet feine Meinung dahin, daß bie 
bern volgaris 5 Jahre kuͤrzer fey, als- fie ſeyn ſollte; 
daß der Herr Jeſus anno aerae vulgaris 26 getauft 
| und 
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und Anno 30 gekrenziget worden ſey; daß Pauius 
Anno 33 ſich zu Gott bekehret habe; daß er nach der 
Relation !utä. fünfmal nah Jeruſalem gefonsmen 
ſey. Aus dem Todesjahre Herodis des Großen bes 
ſtimmt er den Unterfchied der gemeinen Jeitcecherumg 
und der wohren, und berechnet alles nach ber Dias 
nyſiſchen Gedenkzeit. Er zeiget.ferner, daß Paulus 
Sal, II. auf Xpoftelgefeh. is. ſehe; daß das Concir 
lium Hierofolymitanum Anno 37. gehalten wworben, 
und daß Paulus den erften “Brief. an Die Theffale- 
nicher. gefihrieben habe Anno 50, den zweyten, an 
eben biefelben, Anno si. den ı und 2 Brief an DAR 
Corinth. A. 57. den Brief an die Römer ner 
later A. 58. die Briefe an die Cofoffer. an 

lemon und an die Philipper A. 62, den Sen bie 
Hebraͤer A. 63. den Brief an den Titum A. 64. den 
erſten Brief an ben Timotheum A. 65. den Brief am. 
die Ephefer und den zwegten Briefan den Timotheucũ 
A. 67. worauf Paulus 4.68. entbauptet worden. 
Herr D. Moldenhauer hat alles. das, welches von 
vielen. Belehrten vor ihm zur Einleitung in die hHei⸗ 








ge Schrift gefchrieben worden, berühret, und ins 


kurze zufammen gezogen, und Daraus erfennet man 
den Werth feiner Arbeit fattfam. 

-6) Die vom Keplande geruͤhmte und herr⸗ 
lich belohnte Treue ſeiner Knechte, 1745. in 4. 
Er hat dieſe Rede bey der Beerdigung des ſel. D. 
Joachim Juſt Rau abgehalten. 

7) Gruͤndliche und rbanliche Erklarung 

. des Briefes Pauli an die Roͤmer, in einigen 
. Predigten von dem fe. D. Rogall vorgeftels 

let, 1746. in 4. Er dr dieſe fremde Abe 2 

| einer 
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einer Vorrche, worinn er von Seben dieſes Geiree⸗ 
gelehrten Aihriche: ‚glebet,begleitet. 

9) Dieherelichen Wirkungen des Boanges 
ki von Chriſto, am Jubelfefte Der Secyeimis 
ſchen Kireche, 1748. in 8, dieß iſt eine Predigt. 
>> 9) wo Differtationes exegeriche, quacfiftant 

. ._ obligatiorem hd’ ſanditatem, ex communionemor 
sis Icfu Chrifti profluentem, ad duclum. Pan Rom, 
 Vrisoruzzuing 
+ 16) Einleitung in die Altertbimter der 
| * tier/ Juden, Griechen und Roͤmer, 
Abrigebeig 1758. 2 Aphebe 4Bog Ing.’ Re⸗ 
tenfiohen davon ftehen im Koͤnigsbergiſchen Supplo⸗ 
ment einiger im Monath Aprit und Junius 1754. 
vorgefallenen Neuigkeiten von Staats-und gelehrten 
Sachen, auch No. 50. der Goͤttingiſchen Anzeigen 
vom Kafır ı 1755. Die legtere wellen wir Gerfegen, 
Der Herr Verfaffer har dieſes Werk auf Weranlaf 
fung‘ des Collegii Fridericiani verunſtaltet. Es 
unterſcheidet ſich dadurch von andern dergleichen dehr⸗ 
buͤchern, daß es zugleich die Alterthuͤmer der Aegyp⸗ 
tier, Juden und Griechen, die ordentlich in den nie⸗ 
drigen Schulen nicht pflegen vorgetragen zu werden, 
abgehandelt, Der Herr Verfaſſer hielt einige Kennt⸗ 
niß diefer Alterthuͤmer ben der Jugend für-nöthig, 
theils wegen ber genauen Verbindung, in- ber fie 
- inter einander ftehen, theils zum Serkande der Beil, 
Schrift und Griechiſchen Scribenten. Er hat fih 
beym Bortrage derfelben, in Bergleichung der Roͤmi⸗ 
ſchen Alterthuͤmer, ziemlich eingefchräntet, ſo daß fie 
nir ben vierten Theil des Buches ausmachen, und 
beftegen Ins befondere bie Aegyptiſchen in nicht 
voueH _ 


v — — 
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| vollen Bogen, Es ſcheinet nit, ri der Her 
| 5* bey den Yegnptifhen ——— ſich 
u ablonskiſchen Panther bedimer habe. 

in * das Werk in Anſehung der —— 
terien fo vollſtaͤndig, als uns keines hekahnt iſt. 
Die Stellen der Alten hat der Sefafie. ‚Yer Weck: 
laͤuftigkeit wegen weggelaffen. Wir haben uns ſon⸗ 


| “ berlid) bey S. 17. ein Zeugniß zu (eben gewünkket, 


wo vom Aegyyptiſchen Papiere gefagt wird, Daß ts 
ns den Schilfe dieſes Namens in der Are verferfi- 
‚get worden, daß ausdem Mark deffeiben sin T 
und daraus das Papier gemacht worden. 
—— der alten Zeugniſſe ſcheinet uns wiegen 
der Abficht des Buches ein wirklicher Fehler zu feyn. 
Denn-einmal foll der Jugend nicht beygebracht wer» 
Den, etwas zu glauben, wovon fie feinen Srurd 
ſiehet, hernach fo iſt das Buch zu groß, als daß ge 
von einem Lehrer einer niedrigen Schule erkläre, 


und mit Zeugniffen beftärfee werben koͤnnte. Cs 


wäre.alfo zu münfchen,, daß wenn das ‘Buch nicht 
größer hat werden foflen, die Aegyptiſchen und Juͤdi⸗ 
fhen Alteethümer gar mweggeblieben wären, weil man 


doch nicht Teiche aufniebrigen Schufen fo weit fommt, 


daß man ihrer nöthig hätte, und daß einige Sachen 

kuͤrzer wären gefaffet worden, welches ben einfgen 
Kapiteln, 3. E. bey den Gerichten ber Römer, wohl 
hätte gefchehen koͤnnen. Das Buch ift alfo mehr 
für diejenigen, die fich ber befannten Dinge wieder 
erinnegn wollen, als für foiche, die fie erſt lernen 
möffen. “Bey diefem Werke findet ſich noch eine 
Beylage von eben bemfelben: Berfaffer, ſo der Titel 
| gicht melder. Sie hat die Aufſchrift: Kinleitung 
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in die Alterthuͤmer der Herſen, ‚53 Bogen. 
. Durch dieſes Werf wird ſich der Herr Betfaffer die 


Liebhaber der. Aiterthürker: perbindlich machen, da es 


das einzige ‚in feiner Art iſt. Man vermiffee hier 


' bie Zaugniſſe der Alten nicht, als welche vielmehr 


— — — — 


-forgfältig angpjeiget find, Der Heer Verfoſtee Bat 
ſich dabey des Briſſoniſchen Werks bedienet, aber 


„and. vieles vor, ihm eigen. ap zu dan Parthi⸗ 


ſchen Alterthuͤmern gehoͤret, hat er weggelaffen. 


Ich will es ben diefer Anzeige bewenden laffen, und 


nichts mehr hinzufegen, obrih. gel des Si, D. 


Moldenhauers Buch vor ‚mir liegen hahe und 


noch eines und das andere berühren, koͤnnte 


u) Die Hochzeit des Lamme⸗ eine Rede 
- Bier Offenb. 19,7 


12). Die Erftärung des Herm —— | 
über Aobelig,'g: 


feine Schweftern und Braut, 


dieſe beyden tegten Stuͤcke find Trauerreden, die 1740. 
- gehalten worben. - 


Endlich haben wir noch von unſerm dert 


kuͤnftig zu erwarten. 


13) Den zweyten Theil ſeiner lntroduclionis 


‚in libros V. et. N. T., worinn er, nad) ſeinem 
Verſprechen, die Vorbilder und er gan nach 


dem Seitfaden des N; Teſt. genauer feſt fegen will. 
Hierbey kann ihm des berühmten Goͤttingiſchen 
Herrn Prof. Michaelis ſehr gelehrte Einleitung 


⸗ 
2 


in die Tppifihe Theologie ohuſtreitig viele | 
Dienſte Ieiften, 


Zaſlle | 
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Zuſatze zur Geſchichte 
des Herrn 


oh, Gottfried Hauptmann, 
im 2 xH u Theil der Geſchichte iegtiebenber 
Gelehrten. 


. gar Sauptmann Bar ferner folgende PP 
heraus gegeben. 

1) De Luthero paciſierore Brogt; tersium. 
Gerger. Bog. Mm: ' — j 

2) Annus rationis Dionyfis anae 1448. 
vnius fi njſtras pacĩs, multo magis —— — 
quam Weſtphalicam dicunt, propter memerae 
- Saechlarem ac per fe nombilis. ©. Hamb. Beucht 
©, 479. von 1748. 

.3) Cur Chriftus victor non fimul hoftibas ap- 
paruerit? ı B. in 4 
. 4) Devno fando er generali Chrifiänorum 
coem. ıB,in4. 

5) Dodtina falutaris,. fine amor dinimi pa 
rentis, ductu oraculi lo. ul, 16. P. I. Gerae 

ı B.in 4 

6) Pax feliciter reparata. I 5, ing. 

.1) De primaria quadam fapientum principuga 
cura, falutarem inuentutis educationem promo- 
vente, ı B. in fol. 

&) De anno Ebraeorum progr. fecundum. 


9) Com 


—4 % 
4 
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' ‚9).Confidersio verbarter,. divini vidtoris: 
‚uuenvn vuar. 
- 10) De exereitu, coelefti Loc. H. 13. 18 
11) De anno Graecorum. ıB.in4. ' 
12) De Gorgia Leontino, 4 B. in 4. 
13) De.relighis berpeſſ onum Chriſti, ad 
can l. 24. 

"r4) De militi⸗ Chriſtiane, B. har 
-... 15) Quatenus artes et feientiap, focieati mor- 
allen Aint neceflariae, 18. vw 

: »6) Atheuzea, Palladis ükelac commendata. | 
1 1 Bag. 
a} 55 Von Ber Neigung verfchiebener Regenten 
. Diefer Zeit gegen die Wifleufhäften. 19. ° 
anmı$) Hißkrislinguae Ebräeas; teipf 1752; in 8 
Mach dem Ab zuge des Herrn Buttſrett zum Di. 
zerterat des Gymnaſii in Coburg, erhielt Het 
q carpemaunne Hal Onasjoret iu Sera. n&dt dem 
bar er ausgefertiget? :: .? : 

*9Progr.ilũ tublkc etemumn Getnanorum 

20) De laudabilis educationis gtilitacibus ni 

wm Ne 
21) De. hasfnikus impüs . — * ex 

Aa V. 30:02 3 21.7 eo: en 1 0» 

22) Decrementa et incrementa litterarum her 
cdietne. EB. . : 

23) De Antiphonte, Bike: oral Aka 
HD. 

14) Errwurf einer allgem inen n Spt; 5 
lehre und Derdepungen der Schreibart, 

25) De hömmirfe cum "Deo Fame ad 


Ic be 
—— N 19 2 


= Fidel, usopa VIEH Aaa . 26) De — 
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26) De ſpiritu infemati . E ad 


Apoc. XIl. 7. 
27) De recentiondos eradieionis adterfariin 
13 ‘Dog. N 


| 23) Memoria Chrif, ‚Mat. Müler;, portario 
praetedi et Senatoris Ger. Bing. . - 
29). De antiquiflimorum Germandram foro 
iudiciario. 1B. in Fol. 
30) Memaria Laurestiü Beumgieneli, Sacer- 
dotis Ger. 1B. in $ol. 
31) Magis prodeſſe virtuti. —2 qm 
adulationem; 2 programmata. 
32) Das Andenken‘ Seren Joß. Fried. Bor 
Stabifchreibere zu Geta, 2B. ink , 
33) Schattentiß einer Anleiung zum 
rieffehreiben, und der deutſchen Rede⸗vod 
Dichtkunſt. ıB, 
i 54) Der (Einfinß bet hanbeifähafetn: 
ftand eines Staats. 3 B. in Bakzız-t.i- —* 
35) Memoctia 1. G. Doriihsch, Colleges 
Gymn. Ger. Hi 
36) Das Andenken M. Je ‚Sam. —2 
Archidiac. zu Glauchq. i B. in Zu 
' 37) De Andocide, vereri orktore Ari | 





DD; in 4 I. enet cbeow 
38) Memoria Annae Mariae- Manfixe‘ , —— 
LO. Destderi.: sid ie Hof: N 


39) Recentiora quaedam erudieionis pracscu | 
40) Sacra veterum’ Getmanoküin, “ 

4) Progr.I. Gaudium de‘. & "Sionis ads, 
Niente maximũm er iuſtiſſimum Zach. X.g. Y A 
ri. Ur rd —R& 


* 
2 u L) 





- des Hr Joh. Bottfe. Hauptmann. “725 
” 43) Chriftus Chriffiänorum pacificator „ex 
Zach IX. 10 
Ob das Programma de eruditione principum 
mir der No. 17 angezeigten Schrift: Bon der eb 
gung verſchiedener Regenten diefer Zeit gegen die 


Wiſſenſchaften, einerlen , ober bavon anterſchiedeb 
en; wels ich nicht. 


—DD——— 


Zufaͤtze zur Geſchichte 


BAER . . des 


m dRCEN Pratje, 
im ITheil der Beytraͤge. 


nf “ ber. ſol. Bpneralfuperintenbens Lucas 
achmeifter: zu Stade, gegen bas Ende 
vw ı748ftem Johres verftarb, wurde bem 
Seren Pratje bie erledigte Generelfuperintendentur 
. on. Er. . Großbritanniſchea Majeſtaͤt ertheilet. 
Doyu wuͤnſchten ihm Stüf: 
er) Sec Poſtote Windelmann mit einer kleinen 
——— ‚1 Bogen , worinn er feine Gedanken 
über Offenb. 13,8. eröffnet; . 
- 3). Der Here Beer Beble pı Stabe, i in einer 
—— de! de, Fupbonia linguarum minus eʒꝶ- 
oram; J 
3) New. Serier Lacſtens in Stade, mie "einer 
‚Sceift. über 1 Tim. 3, 13. de:bono gradu, quem 
Bi i aegudpun, qui reßfe.miniftrant, . 
aa2 4) Herr 








26. ‚Bufäge zur Geſchichte 


J 2 Herr Pafter Hermann Match. Polemann 
in Stade, mit einer Abhandfung über 1 Cor. 15,19, 
de baptilme in mortuorum gratiam ab werhmicis 
Sulcepto. Als Herr Paftor Gericke in Hamburz 
‚wider diefe Erklärung im geſammleten Briefwech⸗ 
ſel im JBande etwas erinnerte; fo vertheidigte ſich 
Herr Polemann eben daſelblſt. 
5) Herr Paſtor Iſaak Ruͤte, mit einer Be⸗ 
srachtung uͤber die Gleichnißrede Jeſu Mare. 4,2629. 
6) Herr Dan. Werner Rlindtworth, mit 
einem Aufſatze, darinnen er die Richtigkeit undVot⸗ 
zuͤge des Beweiſes von dem Daftyn"Gorres aus 
der Wirklichkeit des vorsrefflihen Wergebäudts 
darthut. oo . 2” 
| Die Schriften, fo der. Herr Seneralfiperintn- 
dens Pratje felbft,. feit dem, wir feine Geſchichte 
geliefert, herausgegeben, find folgende: 
) Eine Predigt von dem berrübren unres 
"föhrlichen Juſtande derer, welche bie erſte 
"Riebe verläffen. Im V’ Bande der Wagnerifchen 
Kanzelreden. Sie ift audy auf Berlangen ber Frau 
-geheimdten Raͤthinn ven Muͤnchhauſen beforbers gu 
Stade abgedrudt. 
2) Eine Predigt von der Vorſorge Gottes 
für das unvernünftige Vieh, Im Vi Banbe 
bemeldeter Kanzelreben. U 
*3) Rurzgefaßter OGnewurf derjenigen Re⸗ 
den, welche in dem nachmittͤglichen Gottes⸗ 
dienſte gehalten werden ſollen. Zwerten Theg, 
"1745,16 voͤmi Stande’ der Biber handelt. eAls 
'er Hauptprediger ward, handelte erden Stand Ber 
„Onaden in den Wochenpredigten ab, ließ aber :Pals 
. <a nen 





. Ä bed Herrn Pratje. 227 
nen Euurautf davon drucken. Den Saand öde Herr⸗ 
lichkeit konnte er nicht abhandein, weit er mittler⸗ 
weile: Meneꝛ deriacendens ward. | 
.4I:Bedanlen über: 1.Cor. 5, 1. Sie ſtehen 
in den Freyen Urtheilen ©. 137. von 1747. 
Boll Polemann heurtheilte folde ebendafolbſt 
S. 183. worauf die Vertheidigung unſers G 
S. 209. nachfolgete. 
5) Gedanken über Joh. 2, 4, in den Ham- 
borsifhen Berichten ©. 212, von. 1747. Dieſe wur⸗ 
den nachher’ ach den⸗Nachrichten von ‚alten und 
neuen. .eleinen. exegetiſchen Schriften T.I. p. 263, 
ceioverieibet. 


6) Ein Epigramma - ‚auf den ſel Brockes. 2, 
Frey Urch. S. 192 und Hamburg, Bericht. S. 187. 


.. Don STAR + 


7) Gedanken uͤber Moſ. 4, zi. in den 
Freven Urth. S. 397 von 1748. 
B8) Ppiſtola Paſtoralis I, de primis kneis conro- 
ven.e Edelmannianae. S. Neue Hamb. Gelehr. 
Zot. 87. ven 17499: Hamburg. Berih,&, 1. von 
2790, und Goͤtting. Gel. Anzeig. 8* vom Jahr | 
1751. 

: 9) Burgeſapee Erlaͤuterung der Bußterte 
ven 1730. | 

10) Eine "Introbuctionerede von .der Vers 
herrlichung Gottes als dem Hauptzwecke des 
Mvangeliſchen Predigtamts. Sie findet [ih 

bey: das Paſtors Herrn Herrmann Pfingftens 
seoeyfäcgen Denkmal der Liebe. Stade 1749. 
1). Epiftola Paftoralis il. Stade 1750. [.Hamb, - 
Br. S. 410," :Belchete Neuigkeiten S. 407. 
I Aaa 30. Freye 


I 5 


728 3uſatze zur Geſchichte 
Freie ei: 8.347. von 1750, un iedng, Ge. 
Belt. ©. 899. von 1751. 

12) Ein rief vom danıfchen Oylibennanf: 
Er ſteht im Gefammleten BriefwechſeS 353. 
ou 1750. 1:5. “ IN". 

3). Ein tefüee Dil über Su. 3, nd 

yon Urth. S. 33. von 1750. - En 
1) Erläuterung dev Su werte vom 2 
. 15) Brein⸗ und V Freywilliges 
Hebopfer. Zmey: Bande in 8. deren jeder 4 Bing- 
träge enthält. Es nahm ſolches 1751. ſeinenAn⸗ 
fang,.und hoͤrete 1753. auf: Wie wollen bles bie 
Stüde aus dieſer Sammlung nennen ‚ die — 
Heren Cenſiſtorialratho Feder offen find. In 
erften Bande finden wir ven ihm: 42.3 
Einen Aufſatz über Pf. 3 7. som. im 
Heren Prof. Stiebrig. 
⸗ 9) Eine Abhandlung uͤber tuc. i8, i4. Te. 
-..2) Eine Nachleſe zu dem Buche de tribu⸗ impo- - 





u ſtoribus. 
4) Eine Nachticht von den 751 Me Sea 
druckten Schriften. | 
Im zweyten Bande hat er geliefert: Br 


a) Eine Nachricht vom Pielande. : 
b) uırunden u und Seplagen zu dieſer Dub 


16.) Epiftola Paftoralis IU. de primis lineis. con: 
trouerliae Edelmannianae ſ. Freye Urth. S. 132. 
Hamb. Bericht. S. 505] Gocting. Bel, Zeit. 399. 
von 1751 

..17) Ein deutſcher Brief, wotinn zwo Excheift- 
ſtellen erklaͤret werden, im Geſamml eten Deinen 


’ 


& 


Herrn Pralie. 129 


Wi; Wincdteve Beyſall in feinem Animadaerkon. 
Eh 444. und die andre des Herrn Di Kraſts feine 
in ber Thea: Miblothi. B. VE ©. 331. enthalten. 
8) Erlaͤuterung der Bußterte aufs Jaht 
8752 PL HM. ee - . \ 


. 


19) Diſſertatio epiſtolica de: epiſcopo mine 


xoris marito. Stade 1752. 3 B. in 4. ſ. Mo; 154 


Be Hamb. Correſpond. und Freye tirch. ©. 604, 


‚von 1752. wie auch des Theolegen-I Band S. 687. 


: 20) Erlaͤuterte Bußterte von 1733. 


x ran) Aifterifibe Llachriche. son Föekmann, 


’ 
) 


‘% 


#4. ſ. davon Freye Lech: S. 227. Hamb. 


Correſp. Mo. 58. : Ödtting. Bel. Zeit. ©. 591. Luͤ⸗ 
beciſche Fama, No. 45 und 45. Hamburg, Bericht. 


S. 517. von 1753. Weſtphaͤl. Bemühungen B. L. 


©®.ı21. Boͤrners Hagogen in SI. S. 73. nor. c. 
DBaumgartens Nachrichten von merkwuͤrdigen Bü 


Ha B. Ul S. 367. Krafts Theol. Biblioth. 


B. VI. S. 591.und. Thorſchmids critiſche Geſchichte 
Des. Colins S. 7. der Vorrede. Die zwote ver⸗ 


qmehrte Muflage haben wir 1735 . erhalten, weiche 


Me. X PR Urth. von 1755. —ã 

a22) Ache Pwebisten, 1) von der. Gluͤckſelig⸗ 
‚Seit eines guten Beroiffens, 2‘) von.der n% 
thigen Sorgeeines Hausvaters fl feine Haus⸗ 
senoflen, »3.) von der Thorheit und Unſelig⸗ 


keit derer, Bie ohne Religion in ben Tag hinein 
‚teben, 4) vonder Bewahrung der Lauter, 
keit des Sinnes in Jeſu Ehrifto unter dem 


Umgange mit. der argen Wele, 5) von der 
$reude der Kinder Gortes über der Bekeh⸗ 


Ya 0. mung 


, 
4 I 


a. 


— 


Zu zur Geicbicer 


sung der Suͤnder, 6 ) die machdel· Ciick 
Ermahnung —** For zur Buben 
egen die Acıfıen, - 7): von dem richten: Se⸗ 
—— der Langmuth Gotroe gegen die iur 
8) von Latur und Gmabe in Anſehung 
* GBedanken ‚im ll Bande der ‚bomiictihen 
Vorrathe kammer. “ 
. 23) Difert.. i epiitolica : Panis ex Iapidibes, 





ot Stade 1753. 38. in 4. ſ. Freye Urth. S. m 


. Bericht. S. 508. von 1755. 2 1 in. 

24) Sendſchreiben an den Hecrn Dafior 
Hollmann, darinnen von des erften. Lutheri⸗ 
fchen Predigers in Stade, job, Hollmanna, 
Leben und chickſalen gehandelt wird. 
Stade, 1753. 4 B. in 4. ſ. Freye Urth. ©. 429. 
Hamb. Correſp. No. 122. Hamb. Berich. S. * 
Goͤtting. Gel. Zeit: S.893. von 175. Baumgar⸗ 
tens Nachricht. von. merfmürbigen Büchern B.IV. 


Sy. den Theologen S. 351. non 1753. und: ge 


naiſche gel. Zeit. ©. 302. von 1754... 

25) Brem⸗ und Verdiſche Bbliocher. Die⸗ 
nahm 1753. ihrem Anfang und gehet noch fort. Es 
find bereits vom zweyten Baude 2 Stuͤcke berasiß 
Sie iſt in Die Stelle des Brem⸗ und: Berbifiben 
Hebopfers getreten, „welches aufgehöret hat. : BE 
wollen daraus abermals nur Die’ eigenen Auffüge 
unfers Gelehrten Berfegen. sn ben erften Band 
bat er eingeruͤckt: 


a) Kine Abhandlung von- der Minsger | 


rechtigkeit dee Stadt Stade. 
b) —8 Fon angegeigte diſſert: Panis ex 


26) Er⸗ 





» 106): KErläuteste Bußterte Deru176M : 
“ 27) Vorrede zu des Herrn Joh Mare mi 
dets Belsherem hᷣabeln, 17547. 

23) Ein? r Picbige von der Zerrlich beit Be 
tes an dem Voͤtzeln unterdem Simmel, im 
ITheil der Canzelreden, die Herr Goͤtze fammiet. 
4:29.) Adolph: Helts Leben 
Schriften und Irrchumer, erſde Abtheilung. 


do Herrir Peatje. BE. | 


Stade 1754. 73, in 4. f. Harms. Bericht. S. 430. 


Soͤtting. gel. Ziit. "©. 930. Jenaiſche gel. Zeit. 
1293. ‚anb.: dee⸗ ‚Theologen S. 419. von 26h 
die avote Abtheilung ift in dieſem Jahre erſchienen. 
30) Erlaͤuterte Bußterte von u 5. : 

r 31) Vermiſchte Nachrichten von dem Büche 
de trihus impoftoritsis. Sie flehen.-im 1Bande , 
des Theologen Mo. 4. und. ı.: - 

32) Naͤchticht von: der Gowgrefenſchafe 
Achim, Herzogrhums Vremen, inſonderheit 
von den Kirchen daſelbſt, und von den Pre⸗ 
digern, ſo ſeit der Reforniation daran geſt an⸗ 
hen, nebft rinigen ungedruckten Urkunden. 
Sie ſteht in Ber Zugabe zu der Hannvveriſchen 
Sammlung kleiner Ausführungen No.3.von 1754. 

Sonſt hat man nod) vom Herrn Generalfüperin 
fendens. zu erwarten: 

4) Die Fortſetzung Der Brem⸗ und Verdiſchen 

Bibliothek. 

. 3) Einige Predigten in der homiletiſchen Bor. 
‚rarhsfammer „ desgleichen "In des Seren Goͤgens 
‘und Löws Sammtungen. von Kanzelreben. ö 
3) Einige andere unter Hinden habende Arbeiten, 
de der Theologe im 1 Bande S. 107, anmeldet. - 
| Aa a 5 Die 


’ 2‘ . _ 
.». \ ‘ . „. N‘ . 
. N 32 Rdn 2 


J — 


Die Profeſſpren if der Moderne 
uzu Gonigsbera son, ö Er: 


” Coleſtin⸗ KRowalewery, — mb 
ta’ Director iber Akademie.: . 


Die Gettesgelehren 


ne Joh Jacob Buandt, D. und een Profi 
Chriſtoph Langbanfen, | D. 
ranz Albert Schulz, D — 
Johann David Appte, d. 2 
Daniel heinrich Arnoldt, D. 
Theodor Chriſtoph Lilienchal, D 
Friederich Sammel Bock, D 
Job. Heinrich Daniel Wöldenhauer,D. 


Die Rechtsgelehrten. 
Her ‚Eoeleftin Rowalewsty, D. und erfter Pre 


en 


u; feffoe der Rechte, - auch Kanjler der Une 


verfität. - 
Theodor Boltz, D. 
"job. Ludwig L Eſtocq, D Br 
Sigismund Chriftopb Inſier, D. 
Chriſtian Renatus Braun, D. 
Jacob Zeinricy Rurella, D. 
ob. Adam Bregorovius, D. 
Georg Theodor —— D. 
Chriſtian Gotruch Weber, D 


ea vr ua ve & 


v 
- 
Die 
” 


E m der — sieben 733 


v 


⸗ 


— Pr) 4 
—3 *28 
ya! 3m 


bilipp. and, u 
Sm — oh! ius, D » en 
4. ‚Theifte h Theopbilue Blume, D... 
u * na 0 Sand D, 
a EINLICH DON en, —R 
2 —* B. 
"job, Chriftian Kaubineper, D,.” . * 

n Die Philbſophen. 


Sen Johann Bernhard Hahn, der kind | 
1 ud d Gottesgelahrtheit Doctor, und ‘Pros 
eilor der morgentändifeße en Spracheil, den uber - 
bie Akademie den 8 Julli im 71 Jahre ‚feines 
Alters verlor. Er war. auch Inſpector der 
Jubdenſchule. | 

Chriſtoph 2. ongbanfen, der Theol. D. Pro⸗ 
Feſſer d r Mathemati 


⸗.Joh. ee der Theol. D. ;Profefir 





der per und Metaphyſik. 
2 Jo Gottfried q Profeſſor der: M⸗ 
turlehre. 


⸗Joh. Seorg Bock Piof, ber Dierfunf, 


"sr Ebriftian Aeinrich Guͤtther, Profeffer der 


VBeredſamkeit und Geſchichte. Dieſer iſt auch 
Kürze, wo ich nicht irre, In die Ewigkeit ges 


. Pa Andreas Chriſtiani , Poſ. der prafti» | 


ſchen Weltweisheit. 


⸗ Fried. Samuel Bock, D. der Theol. und. 


1 


Prof. der Griechiſchen Sprache. 
Herr 


- 34 PM Berstghe. und Dossonenten 


Her Akne Chriſtian Flottwell , Prof. der 
weisheit. 
⸗ Gestt te David Bote, außerstWenrliger Prof: 
u ber mörgenländifchen S Sprachen... - 
. Joh. Bernhard Kahn, — 
der. ee und Hiſtorie. 
FSriedrich Johaun Buck, der weisheit 
"und Rechten Doctor, und Drofeffe r ber Mai 
thematik. 
⸗Jacob edrich Werner außerordentliche 
2... Zeofellor der Weltweisheit. 


Ben he 
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Fortſetzung 
| der — —— und Dpcumgenten . 
a Arci2 »4 vom! 


Paul. —— 


we: König Sigianimt:inPohfen, legte folgenbe 
8 Interceſſion für den Scalich beym Karfer 
\ Ferdinand ein. . 
5* "AM Imperätoriam Maieftatem pro Geierof 
.* * Domino Paulo Scalichio. 
erenlſſuno et Excellentiflimo Principi 
Domino, Domino Ferdinando, diaina fayente 
&lerheritia Römanorum Imperator femper Au 
ES ufto ‚ac Germaniae, Hungariae,, Boherniak, 
Almattie;  Cröatiae, Sclauoniae etc. Regt, 
‚ Infanti Eifpanlarum, Archiduci —— 


* 


vo 
\ 
nr eg 


sa Pa a 7. 


Dusßı > .orc;. Cormiki Tinbbif,. Part 
nofttd- c imo et: hönoratifimo, -Sigis- 
mundus Auguftus, 3 ‚Det‘ Bratia Rex Polo 
niae etc. etc: x 


' Salınem: et: filialis . ‚ac „Pperpetul amaris —* 

.., „ muum Äncrementum. _ a 
Serenifime et Excellentifiime Prince s, Pater 

naoſter clariſſime et ob eruandet 


| ‚Magniffcns Paulus Scalichius ‘de Lika multo- 
zum Principum Germaniae literis nobis cogr- 
amendagus-adfuit hic apud nos, > qui ili prae- 
aJaram teftimpnium dant, quod ad eximia 
‚ruditionem et alias ingenüi ac induſtriat fuae 
‚dotes, ex laudata et celebriHunigtam „-Marr 
| Khionumque; feu Prineipum Veronenfum, 
- damilia. originem fuam ducat. 1Is:Maieflatig - 

‚Veftrae Cagfargae erga fe clementiam es ber 


. nignitatern depraedicat miriſioe „quyada puero . Ä 


recte inftitutus, et in praeltantibus academiig 
‚beneficio Caefareae Mai. Veltrae educatus fit, 
ſucceſſu tamen temporis ‚'poftguam adolenifies, 


fine ob immutatam religienem, ſiue obed»r 


am maiorum fuorum Genealogiam, uon tam | 
Jua aliqua culpa, quam maleuolorum inuidig, 
qui illi gratiam Maieflatis,Veftrae iauidebang, 
indigustionem äncyrriffe. Nos, etſi ham 
nem:nunguam ante vidimus, fimul autematgu$ ° 
alum goram. negotia fua recitantem, ‚eg.cum 
| orum Principish (dermaniae  hım- 
etiamı peäeltandiflimarum Aeadranlapuım rel 


« n 
[3] 


. 736 Sort. Andtade, md Desumenten 


morfia, Nobis explicanfemn: andierimus, murad⸗ 
uertimus, .:amgellestein .homincm : dottum #6 
‚ exuditum eſſe. Proinde ‚addudi, Principum 
Chriftianorum literis et petitionikug ‚intermit- 
tere noluinus, quin et perfonam et caufam 
hominis Mti. Vrae. per li litesas Naflrss-tom- 
mendaremus ar um, neck 
pablIqa illa caufa. religiotis, eiswie;et.editin 
Geneslogiae fraudi fit, ,e illa quidem .confciz 
entise ſuae permittatur, de hao vero. candide, 
tlementer- et benigne : iudicäre- (latusreque 
Mtas. Vra. velit, fı quidem: non alid confilio 
hanc edidifle dicit; quan vt nlaiorum Ssorunm 
laram memoriam ropter res fortiter. ges 
u interttu vindicet, ae quorundam-Inuld 
öbtredtatoriis- - vocibus : refpendeal; 
—ã Meem. Vram. rogemus;j: vt:id; 
=: uodyuod eſt caufzoffenfionis,inNoflrigratiam 
condekare,- et: ad priftfinae fune -grasine 
clementemiet benignum acceflım iterum-cir 
buere velit‘) deinde, vt quae illi iure opti 
ex attributis et confinmatis malorum faorum 
priulleglis debeantur,, eiusdem Mtis. Vras 
„ glement et benigna gratia ac patrocinio, tan: 
egitimum confegquatur. Cupimus ta 

Mm. —— bene valere et omni 

nere proßperitatis et felicitatis cumulatum 
Bar. "Vilnae 20 Aprilis” and | 'Domink: isn: 
 Regni vero nofri 33. Bee Fr 7ꝛi vt, 
Derſelbe König Heß am den may —— 
waffe reihe gleicher Zeit ergihenni 

d.Serenifimum Regem Maxzimilispurs: > 


A n | Sigis+ 


j iis gtiam homlihien'er uiegoeie hus db mei 


Se 737 
—* Augutus esc ‚Sereniffi imo Den 
np :Maximälieno D G: regi Bo Bohemiae eto 
Sommendeus.eit Nobis AOCyTatius; quoram 
dam Principuinv4germaniae, eonfanguineorum 
Nofrorum kieris: Magnifious Paulus de Lyka, 








, ex eelebri:ot laudata Hunlorum, Märchionum- 


feu Prinolpom Veronenfium familia.oriun, 
dus.. ‚Serenitati.,Vrae. non incognitus, nam 
fauorem aut beueficentiam Serenit. Veflrag 
mirifioe, um hic:apud Noseflet, depraedicauit, - 
an: vemmet- Caefareae Mtis beneficia rectae edu- 


* «mionis (use. rerognouit, et fummis extulit 


Isudibess , quin imo, quidquid in homins eſt 
Ingenii, aus induſtriae, id -Caefareae Mtig’ 


bianeficio trälant,-quod et patracinium eins’ a - - 


pero clementer fulcipere, et in praeſtantiſſi. 
sbis Academüs illumalere Maleftaseius diena+ 
sarlıt, ac niſi illi quidam eius aemuli Inuidiqug 
einsoentism Mtis Caefarese eripuiſſent, nihi] 
miagis fe in votis habere dicit, quam perpetua 
peu et clementia Mtis. eius perfrui, ſed 

parum ob mutatam religionem, partim 
editam maidrum ſuorum Genealogtam non 
—* erpa fe Immugssam che afferit, Tuer res 


perpetuam 
dam ———— caufam Adferr, Iden. a Nobis po —* 
ſtilauit, ac- poftularynt vna tum illo multi‘ 
Germäniaep eonſanguinei roſtri; we 
pro initiganda indignatigne et recuperandä | 


Fine Veh: Aerend apucd Caef. Mai. erSeret 


ef: Inirercederemus ,' commendktel 
liori, 


238 Fortſ. der Nãchr. ud Dorumenten 
. Kiörl,’guod dicitur, nota, id quod hiſoe merh 
riöftris facimus. Animaduêrtimus enim in 
homine fingülares ingenii et induſtriae dotes, 
& dignum denſemus, qui Caeſ. Mal. et Sere- 
fit, Veltrae fahore et peculiari gratia com- 
plexus, öpem, aüxilium et patrocinium, non 
modo ad abolendas inuldorum obtredtatorias 
vocts, fed et ad rectiperanda matorum fuorum 
iura et poflefliones omni !6co 'et tempore 
cognofeat et experiatur. Quo nomine eum 
iterum atque iterum Seren. Veflrae commen- 
damus, vt hominem pro für firigalari in omne 
hominum genus - hümanitafe, autoritate' et 
gratia fua, qua plurimum apud: Maieftarend 
eius’Caef. pollet, adäuet, 'orhnibusque rehtâ 
eum ita traltet, vti elus virtus)pietas et AR 
ditio meretur. Cuius fraterno amori et be 
neuclentiae Nos commendamus, ilamqueè 
bene et profpere valere cupimus.- Dat. Vilnse _ 
‚22 Aprilis a. Dni 1562. Regni Noſtri 33. 1 
Es folget Sigismundi Schreiben am den König 
in Ungarn. a 
* Sigismundus Auguftus etc. Seren. Princit 
- et Domino Ioanni'Sigsmundo, eledto 
8 ‚Regi Vngariae etc. u u nn 
Gommendatus eft Nobis diligentius. accura- 
tlusque quorundam principum (Chriflianprum, 
Gonfanguineorum Nofktorun "ieris Maga: 
fious;Paulus.Scalichius de,Lykaex olebri æt 
Isudata Humorum, , Marchjo: 






vom Paul Scalich. 739° 
Principum, Veronenfium familia oriundus, 
rogatique fumus, vt Nos illum et illius nego- . 


tia Serenit. Vrae. commendaremus, qui, et 
Nobis ante incognitus erat, tamen, cum hic 


coram praelentem audierimus tradtantern et 


explicantern negotia fua, animaduertimus ho» 
minem vtilern fere aulis principum Chriftiano« 
xum etreipublicae, ob fingulares eius ingenil 
ac induftriae dotes, et multarum rerum vfum 
. per eruditionem, qua plurimum pollet, fibi 


tomparäfle. Is dicit, maiores fuos ferenifi- 


morum Vngarige Regum fernper patrocinio 
complexos efle, et quasdam praerogatiuas, 
ura, beneficia et poflefliones in regnis , fıue 
Aungariae, fie Dalmatiae et Croatiae obti- 
nuiſſe. Sed dum hic in cunis adhuc eſſet, 


lim pater eius. per. aduerſam fortunam Seren. 


ölim Hungariase Regis, parentis‘ Serenitatis 


Velt. in exilium :adtus, et paulo.poft mortuug 


el. Hic vero ad aulam Caefareae Mtis dela- 
tus praeter redtam eruditionem nihil paternae 
haereditatis recuperauit; factas fıbi quidem 
- effe liberales fuper ea re promifliones ab eius 
Caef. Maieft. affırmat, fed poftea ob mutatam 
religionem omnia beneficia illi denegata ſunt. 
Is exemplo maiorum fuorum cönfert fe in 
fidem Seren. Veftrae, operamque et indu- 
ſtriam fuam illi addicit. perguam diligenter; 
fore fperans, vt per patrocinium Seren. Ve- 
firae paternorunt beneficiorum et priuilegio« 
tum particeps efle poſſt. Commerklamus 
Neu Gel. Europa v Th. Bbb. ita⸗ 


⸗ 
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‚itaque eo nomine hominem Seren. Veſtrae de 
meliore, quod dicunt, nota, et uidquid im 

eum fauoris gratiae et patrocinii fui in noflri 

. gratiam Seren. Veftra conferet; id ita habiturl 
"et accepturi fumus, atque fi in benemeritum, : 
fidelem etiam et obferuantem Nominis noſtri 
contulerit. Cupimus tandem, Seren. Veſtram 
redte et profpere valere. Dat. Vilnae 27 

. Aprilis 1562. | een 


Der Fuͤrſt Radzivil fehrieb gleichfalls -für-Sen 
Scalich an den König Maximillan in Böhtnen, and 
an den König Baida in Ungarn. Das erſte Schrei 
ben ift folgenden Inhalts: BEER 
Ad Seren. Bohem. Regem Maximilianum etc. 


Sacrae et Sereniflimae Regiae Maieſtati Ve- 
ſtrae marum fumma. cum reuerentia 
exofculor, debitamque feruitudinem 
meam ac omne genus officii et obfer- 
uantiae S. Regiae Mti Veltrae perquam 
accurate commendo. | 


Generofus Dominus Paulus Scalichius,Regalig 
Commilito et Dominus in Hun adfuit hie - 
apud S.R. Mtatem. multorum illuft. prinoipum 

ermaniae literiscommendatus, qui illi prae- 
clarum dant teflimonium, ex clara et celeber- 
rima illuft. Hunorum Marchionumque et prin- 
cipum Veronenfium familia eum ortum efle, _ 

- parentemque fuum, ipfo incunis adhuc iacen- . 
te, vitam cum morte commutalje, ſaeratiſſi- 
Ä mam 


» 


| vom Paul Scalich, 7A 

mam autem Imperatoriam Maieſtatem, cum 
Adhuc Regem Romanorum ageret, clementer 

rocinium illius et tutelae procurationem in 
" fe recepifle, puerumque non modo liberaliter 

‚educafle, fed et impenfis quoque fuis in prae= 
ſtantiſſimis academiis aluiffe, et cum adole- 
uiffet, £amulitio S. Imp. Maieftatis concepifle, 
Ideo mitigandae et abolendae eius indignatio- 
nis caufa$. Reg. Maieftatem, Dominum meum 
Clementiſſ., acceffit, vt pro fe apud Caeſ. 
Mtatem. intercederet, humiliter il Tuppli= 
eauit, Cum autem etiam intelligeret, fumma 
ıne ‚veneratione colere nomen Seren. Mai. 
Veftrae,. et rurfum clementer et benigne Mai. 
Veſtram Serenifl. in me propendere, itidem a 





me petiit, vt eum S. Reg. Mtati Veftrae de 


mieliori nota, quod dicitur, commendarem, . 

eiüsque hymilibus et fupplicibus poftulationi=. _ 

bus preces quoque meas adiungerem. . Qui, 

cum nihil aliud, quam gratiam Caef. Mtatis, 

&t per eam opem et clementifhmum patroci- 

nium in haereditate ſua recuperanda petat, turn 

quod eam indignationem ſihi peracerbam efle, 

imo moerorem et lugendi caufam fempiterrami 

aflerat, fumına aequitate poftulatio eius 

' mihi niti- vifa eft, ad quam et hoc accedit, 
quod ad illuftriflimae.et vetuftiffimae gentis, 
" ex qua ortum fuum ducit, fingularibus inge+ 

nl, induftriae, eruditionis, pietatis et virtu- 
tis omnis generis domis a diuina Maieftate 
ornatus ef. Dignum eum exiftimaui, quem 
| : @®bR a ‚Maieftag 


* 





Maieſtas Veft. Ser. clementia ei benignitate 
ſua regia compledtatur, de qua ipfe fibi et 
. promittit plürimum, et confidit, ac: ilam de- 
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raedicat, et ſummis euehit ac celebrat laudi- 
us. (Quod enim puriori religioni adhaeferit, 
id illi non tam fraudi, quam honori et orna- 
mento merito fane efle ‘debet, et relinguen- 
dum confcientiae fuae. Editionem quoque 
Genealogiae nemini in praeiudicium fadtam | 
. fie ‚aflerit, fed ob aemulorum quorundam 
odia, inuidiam et conturmelias, quibus re- 
Ipondere voluit, ne taciturnitate fua dentes 
illorum mordacesapprobet, tum ne praefcrip- 
tio petendae et addendae .haereditatis paternae 
illi traudi fit. Commendo itaque iterum atque 
iterum Mti Veſtrae Ser.et perfonam et negotia 
Scalichii , perque diligenter et accurate com- 
mendo, ingquam, hominem ' mihi commen- 
datiſſimum, eximie dodtum, pium et fumma 
virtute et pietate praeditum ; in-familariorum 
vero confuetudine mirifice et grauem, iucun- _ 
dum etiam, dulcern et fuavem. Quidquid 
autem per clementem et benigriam iliterceflio- 
nam ſuam apud $. imp. Maieftartern in illius 
caufa beneficii et Clementiae füae in eum Ma- 
ieſtas Veſtra Seren. contulerit, non aliter 
exiſtimaturus ſum, ac fi in me etliberos meos 
‚diredte collatum eſſet. Quod reſtat Dnum 
Deum fupplieibus precibus exoro, vt 5.feren. 
Veſtram cum facrata et inchyta eius poflerl- 
tate diutiflime bene valentem;, feliceri'et fiö- 


— — — — „eo — wer 
f} . 
[4 


a. Dni. 1562. : 


u" 


% 


rentem .confetuet. ". Datum Vilnae 16 Aprills 
" a 3 


Veftrae Reg. Maiefl. 
re Rudiofiffinus 
.* ı NICOLAVS RADZIVIL3! 
Dux in Olicka et Niefchuitz etc. 


"> Zürft Kabpteils Brief an den König Vaida: 


. Sereniflime Princeps ac Domine, Domine 
; cum obferuantia Colendiflime.. | 
Debitam feruitutem meam , ac omne 


- 
oſficii et obferuantiae Seren Celf. Vefirag 


perquam atcurate commendo.. 


Generoſus Dominus Paulus Stalichtus, Re- 


galis Commilito et Dnus in Hun, adfuit hie 
apud S. Reg. Maieftatem multorum.ilkıflr. 
Germaniae principum literis .commendatus, 
qui illipraeclarum dant teftimonium, ex clara 
et celeberrima illum Huniorum Marchionum- 
que et principum Veronenfium familia ortum 


‚efle, parentemque fuum, }pfo in cunis adhuc 
‚Jacente, vitam cum mortecommutalle, Sacra- 


tif. autem Imperat. Maieftatem Ferdinandum, 
cum adhuc Regem Romanorum ageret, cle-’ 
menter patrocinium illius et tutelae procura- 
tionem in fe recepifle, puerumque non modo 
liberaliter educafle, fed et impenfis quoqye 


ſuis in praeftantiflimis academiis aluiffe, vnde 


eximiae prudentiae, fapientiae et fingularis 
a b3 dostri- 


N 





Ä 
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‚ dodtrinae ‘ac eruditionis laudem ab omnibus 
fere academiis Italicis et Germanicis reporta- 
wit, ac eius rei teflimonia patentibus literis 
8. Regiae Maieftati Dno meo clementiffimo 
. hic coram exhibuit. Eximiam praeterea vir- 
tutem, pietatem et excellentis ingenii fui 
“ dates Maieftati regiae, et mihi quoque abunde, 
cum aliquot menfibus hic degeret, probauit, 
ac inter caetera expofuit S. regiae Mtati, ma- 
iores fuos femper fuiffe fub protedtione et tu- 
tela ferenifl, Vngariae diuae memoriae Ladis- 
lai, Ludouici et Ioannis, defideratiflimi pa- 
rentis Serenifl. Celf. Veftrae; ac etiam per 
aduerfam Serenifl. Maieftatis eius fortunam in 
exilium olim pater eius adtus, paulo poſt 
mortuus eft, vnico hoc filio, vt dxi, m 
cunis relidto, qui in hanc vsque diem patet- 
“na haereditate fua caret. Tametſi enim locy- 
Bleti’fimas promiffiones acceperit ab Impe 
aieftate , fore, vt illi paterna eius bona re- 
flitverentur; tamen ob puriorem religionem, 
tum ob editum librum Genealogiae malorum 
_fuorum,, non nihil abalienatiorisanimi a Cae- 
farea Maieft. experitur,. Eft autern eiusanimi_ 
atque inftituti, quod vellet S. Celf. Veftrae 
fidem , fludium, operam et feruitutem ſuam 
deferre, et ad recuperationem paternarum 
: haereditatum ope, auxilio et auftoritate $. 
Celſ. Veftrae nit. Qui cum eximia Sapientia 
praeditus fit et excellenter eruditus, et cum 
Iin omni genere fcientiarum verfatus, tum 
' wnultarum linguarum .cognitionem habeat, 
0 magno 


vem Paul Scalih. 745. 


magno vfui futurus eft Sermae. Celf. Vrae, 
quem propterea eidem perguam diligenter et 


accurate de meliore, quod dicitur, nota 


. "commendo, commendatiflimum mihi alioquia 


— 


hominem; et obnixe rogo, vt interea, quae 


‚Sermae Celf. Vrae ſubiecta, et quae in 


teftate illius modo funt, quaeue iure fucceflio- 


nis SCALLCHIVM COhcernunt, vtefledicitur 
Biftrenfis, feu Nesnenfis, Comitätus haud 
difficulter confequenda Clementiam, benignj- 
-tatem , fauorem et facilitatem S. C. Vrae 


agnofcat et experiatur. Quicquid enim gra-- . 
tiae, Clementiae et beneficii fui S. Celf. 


'Vra in eum contulerit, 6onferet equidem 
in excellenter infignem pietate,, virtute 
et eruditione et probitate Virum, quem 
. $.C. Vrae non modo do, fed etiam fidel 

illius patrocinia et benignitati deuoueo, dedi- 
coque, quod reftat Dominum Deum fupplici- 


‚bus Votis exoro, yt S.C. Vram beneuolenter .. 
elicem et florentem conferuet. Datum Vilnae 


27 


6 Aprilis Anno Domini 1562. 


Veſtrae Reg. Maieftatis, 


— Sruldioſiſſimus 


NICOLAVS RATzIVII. 


⸗ 
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- + Es folgen die Vorſchreiben der Königin 
u von Pohlen. 


Dem Aller Durchleuchtigften Großmechtigften Fur⸗ 
| enn vnnd Herren Herren Serdinande, 
Bonn Gottes Gnadenn Romiſchenn Kanfern, 
u. ſ. f. Meinem Allergnedigſt Hertzliebſtenn 
Herrenn vnnd Vatternn. 


Allergnedigſter Hertzliebſter Herr vnnd Vatter, 
Em, Kayf.Maj. fuege ich in vnderthenigem Gehorſam 
zu wiſſenn, das der Herr Paulus Scalichiug etc, 
Kurg vorruckter Zeitt alhler ann dieſen Orth gelan⸗ 
gett vnnd auf fein embſiges Anfuchenn.vorn Koͤnigl. 
Maj. meinem Hertzliebſten Herrenn pnud Gemhal, 
ſo woll, auch vorn mir furgeſtattett vnnd gehorett 
wordenn, vnnd wie woll mier feine Perſon vnnd 
Handell im anfangk gang frembd geweſenn, hab: ich 
Doch auß ſeinem Anbringen nichts anders vonn 
de vormercken fönnen, als dag fein Bittenn vnnd 
‚ Degeren furnemblicyen bahin gerichtett,, Ihnen bep 
“ Em, Kay. Maj, zuvorfchreiben, weill er van Ju⸗ 
gendt auf vonn E, Kay. Maj, viel Wolthaten vnnd 
gnedige Befurderung empfangen, endlich aber durd) 
ettliche feine Musgünner vnnd Wiederwerrige in 
Ungnad gefegrt wordenn, das E. Kay. Maj. auf 
mein fo wol, auch anderer Herren vnnd Potentaten, 
fo er hierinnen brauchert, Furbitt, die gefafte Un— 
gnadt gnebiglichen fallenn, und in fünfftigen Zeit- 
tenn nitt weniger als vonn Anfang befchehent fein 
Önedigfter Herr vnnd Kayſer fein vnnd bleibenn, 
Ne auch mitt allen Gnaden zu bemienigen fo 
N Bu Kay, 





r 


- 


vom Pau Scalich. 747 


E. Kayſ. Maj. ſelbſt für recht vnnd pißich erkennen 


mugenn., als‘ viel müglich, befurderenn wollen. 
Wie woll ich npun nicht zweifell E. Kay. Maj. ſich 
‚in ſolchenn Fällen auch ohn mennigliches intercediren 
woll uverhalttenn wiſſenn, hab ich doch gemeltem 
Scalichio ſo woll ſeines Anſuchens halbenn, als 
"auch von wegenn etzlicher Furſtenn vnnd Herren, 
die ſich umb mich woll verdienett, vnnd mir ſein 
Perſonn ins fleiſigſt commendiret, gnedigſt hierin⸗ 
nen willfahren wollen. Gantz demnechſt bittend 
E. Kar. Maj. ſich auch umb dieſer meiner Furbitt 

willen Kegenn Ihnen Scalichium gnedigſt erkler⸗ 


renn, vnnd mir auch dies mein Anlangen nitt an · 


ders als in Gnaden auslegenn wolten, welchs ich 
Voſtes Vermoͤgens In allem Findlichen Gehorfam 
binwiederumb u vordienen, irpüstige. E. Kay 
Maj. hiemitt in den Gnadentreichen Schutz bes 
Allerhoͤchſtenn, vnnd Derſelben mich ing trewlichſt 
enndpfelende. 


Datum zur Wilde 15 Yprilis 1562, 


Dem Durchleuchtigenn Hochgebornenn Zurftern 
onnd Herren Herrn Maximiliano vonn Sorte 
Snadenn Khunig in Behem, Ergherogenn 
in Ofterreihh, Herzogen zu Burgund, Grafen 
zu Tyroll ꝛc. vnnſern freundlichenn geliebtenn 
Herrenn vnnd Bruder. 


Durchleuchtiger Hochgeparner Furſtt, freundlicher 
geliebter Herr vnnd Bruder, auf vielfeltiges vnnd 
vleiſiges Annregenn, fo woll auch wegenn vieiſiger 
Bterceſſion allicher Deutſchenn Furſtenn, habenn ' 

Bbb5 wier 


8 
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wier ben Herrenn Paulum Scalichium ꝛc. ann 


die Rom. Kay. Maj. upnſerenn Allergnedigſtenn 
‚Hergliebftenn Herren vnnd Vatteren vorfchriebenn, 


vnnd was berfelbige diefer Orth geſuchtt, vnnd pegertt, 
derfelben nach Notturfftt vormeldet, nachdem dann 
fein Bittenn vornemblichenn dahin gerichteit, Damitt 
er durch folch unfere Interceſſion hochſtgemelter Kay. 
Maj. Gnad wieberumb erlangenn,, vnnd aus der 
gefaſtenn Ungnab gefegtt werdenn muege, uns auch 
banebenn underthenigft angelangtt ihnen by E. 8. 
derhalbenn zu vorfchreibenn, habenn wier in Anmet- 
fung der Pilligkeite Ime darumb gnedigſt willfha⸗ 
renn wollenn, gang freundlich bittende, daß €. $. 
gemeltem Herren Scalichio In feinen Sachen, ſo 
€, 2. Zweifls ohn weittleufttiger vonn ihm ſelbſt vo⸗ 
nhemen werden, auff einicherley Weg bey Hoch 

gemöltee Kom, Kay. Maf., oder’ fonften, forber 
fichenn fein muegen, diefelbe fi) auch umb biefer 
unfer Fürbite willenn in allem pillichenn unbeſchwer⸗ 
lich vnnd in allen Gnaden gegen ihnen erzeigen 
moltten, Solches umb €. !. hinwiederumb u . 
vordienen, finde\ wier jeberzeitt zum höchftenn ges 

fließen, Dieſelb hiemitt in den gnadenreichen Schuß 
des Allerhöchften gan trewlichenn endpfelend. 


Dat. zur Wilde den gten Aprilis Im 1562ten 
Jare. 


Ein 
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| Ein Borfchreiben des Grafen Tarlo, 


Serenifiimo Principi et Domino ‚Domino 
IOANNI SIGISMVNDO, Dei: Gratia, 
Electo Regi Hungariae, Dalmatiae, Croa- 
tiae etc. etc. Domino Domino Cle- 
.mentiffimo. : + Ä 


Sereniflime Rex, Princeps ac Domine Do- 
mine Clementiffime? ad nos venit Magnifi- 
Gus ac Generofus Dominus PAVLVS SCALI 
CHBIVS, regalis comilito, Dominusque Hun- 
norum, itemque multorum Principum Ger- 
maniae Literis Sa. R. Mti, Domino meo cle- 
mentiſſimo, qnam diligentiflime commenda- 
tus; Cum quo fiquidem mihi familiaritas ſum- 


ma intercellit, ac ex Literis principum illo- : . 
rum fatis conftet, illum ex praeclara Hunio- 


rum Marchionumque et Principum Veronen- 
fium farnilia ortum efle, maioresque fuos ſemper 
ſub protedtione Sereniflimorum Regum Hun- 
gariaepiaememorise LADISLAI,LVDOVICH 
et. 104NNISs defideratiflimi parentis Sac, 
R, Mtis Vrae fuiffe, maxime autern, quad 
omnem fidem ftudium et operam, ferüity- 


temgue fuam S. R. Maj. Vrae deferat, non 
| porui atque ego, quando Regiae Maj. Vrae 


eneficia non exigua in me extare fciam, 


. 'praefatum Magnificum Dominum PAVLVM 


-SCALICHIVM etc. qui cum eximia indu- 
ftria, virtute pietateque praeditus et ornatus 


fit, S, R. Mai. Vrao meis hifce Literis com- 


men⸗ 


1 


vom Paul Scalich, . | 749 . 
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‚miendare , iterum atque iterum quam humili- . 
me oranc, vthunc Dominum SCALICHIVM 


non folum. S.R. Maieft. Vra ſibi commen- 
datum habeat, verum etiam in omnibus, quae 


iure ad fe pertinere videbuntur, pro fua auto- 


ritate iuuet, defendat et protegat. Faciet in 
eo Sa. Regia Mai. Deo rem gratam et jultitiag 
parem, mihi veroomni oflitio.ccmpenfandam, 
am quicquid S.R. Maieſt. in eum · gratiae 
contulerit, de eadem omni Sedulitate indefes- 
fisque ftudiis demereri fludebo. 


Sa. R. Vrae Maieflatis  - J 
- Subditiffimus Cliens 
GABRIEL TARLO. 


Die Ordnung fuͤhret uns auf die Vor 
ſchreiben des Erzbiſchofs zu Riga. 
Dem Allerdurchleuchtigſtenn Grosmechtigſten vnnd 


Unuberwindlichſtenn Furſtenn vnnd Herrenn 
Ferdinanden Roͤmiſchenn Kayſeren u. ſ. f. 


Allerdurchleuchtigſter, Großmechtigter unnd 
Unuberwindtlichſter Kayſer, Ew. Kay. Maj. ſeindt 
meine underthenigſte gehorſame vnnd willige Dienſte 
anitt trewem Fleis jeder Zeitt bevor. Aller Gne⸗ 
digſter Herr, Ew. Rom. Kay. Maj. kann ich in 
allerunderthenigkeitt vnnd gehorſam nichtt vorhakten, 
das der Hochgeparne Furſt, mein geliebter Herr 


vnnd Bruder, Here Albrecht der Eltter, Marg- 


graf zu Brandenburgk, in Preußen Herzogke, uf 


vleifige , 


- 


“vom Paul Sealih. 751 


vleiſige Commendationes unnd Borbirgfebeiftenn eit⸗ 


licher meiner Herren unnd Freunden mier wieder⸗ 


umb den Edlenn vnnd wollgeparnen Paulum 


Scalichium Horgrafenyu Hun ꝛc. zum fleißig⸗ 


ſten commendiret vnnd nebeſt Ime mir durch Schrif⸗ 


tenn meittleufeigen Bericht getban, welcher geftalte 
feiner. fehliger Vatter in feinen noch gar jungen 


unmundigen Jarenn vun dieſer Weide abgefcheiden 


Ev. Kar. Mo. ne aus Kayferlicher Mildt vnnd 
Guttigkeit Sich feiner Vormundſchafft, und Ine 
vor Ir Mündlein allergnedigft auf vnnd angenom⸗ 


meien, Ine in hoch berumpten vnd vornembften Unis 


verfiteten underhaltten und. in alten freyen Kunſten 


von danen, als er faft zu feinen mundigen Jaren 
fommen , twieberumb abgeforderte, eine guett? Zeit 
in derfelbigen Dienften gebrauchte vnnd viel aller 


gnebigſten Förderung, bie er dan hoch vnnd gang 
underthenigſt gerhumett, erzaige vnnd bewieſen: 
Als er aber feine volkommene Jare erreichtt vnnd 


Em. Kay. Maji. zum underthentgſten angelangtt 


vnnd gepetten Im allergnedigſt zu ſeinenn Vetter⸗ 


‘ 
. 


lichen Ahnerbfchaftenn zu vorhelffenn damitt er die⸗ 


--felbe in Beſitz befommen vnnd erfangen mochte, 


Em. Kay. Maj. auch darauf ein gar aldt Diploma 
Herren Belaͤ weiland Konigs zu Ungerenn ıc. Seh⸗ 
licher Hochloblicher milder Gedechtnus Ime conftrmis 
tet, vnnd das er alfo.in guetter Hoffnung geflanden 


. Em, Kay. Maj. würden Sic), wie Sie In. feiner 


Jugendt gethann, auch die Zeite,. feiner. allergne⸗ 
digſt angenhomen vnnd ihm zu wircklichenn vnnd 
vollkommenen Beſitz feiner angeerbten Herſchaftenn 

J ze vor⸗ 


auferzeen, vnnd underweiſen laſſen, entlich Ine 


w⸗ 
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vorhelffen; es hette ſich aber ſolchs gleichwoll uber 
dies ſein Vorhoffen vonn einer Zeitt zur anderenn 
vorzogenn vnnd er fo lang vnndhefftig bey Ew. 
Kay. Maj. ſollicitiret vnnd angehaltten, das er ent 
lichen derwegen, auch das er vom Pabſtumb ab» 
gewichen, In Em. Kay. Maj. ſchwere Ungnabde 
gefollenn, alſo das er aud) ein zeitchero eruliren 
im Elend umbsiehen vnnd ſich gang Fummerlichen 
erhalten mueſſen, vnnd obwoll der Durchleuchtigſtt 
Grosmechtigſte Furſt vnnd Herr, Herr Maximi⸗ 
lian Konig zu Behem Ertzherzogk zu Oſtereiche 
u. ſ. f. ſich feiner in allen Gnadenn angenoms 
men, vnnd ihm nichtt allein nebſt nottürftigem une 
derhaltt dem Hochgebornen Furſtten, Herren Chri⸗ 
ſtoffen Herzogen zu Werttenpergkeꝛc. gang gnedig 
vnnd im beſtenn commendiret, ſonderen ſich auch 
zu vleiſſigſtenn behmuett, wie Seine Kon. Wirden 
ine durch kindtliche vnnd vleiſſige Vorpittenn wie⸗ 
derum in Ew. Kay. Maj. Gnade bringen vnnd be⸗ 
fuͤrdern mochte, damitt er ſeine Vaͤtterliche Erbe 
vnnd Herſchaften wiederumb erlangen moͤchte, es 
hett aber nichtts wirklichs oder fruchtbarlichs darinne 
bey Ew. Kay. Maj. beſchaftt oder erhaltten werden 
konnen, derwegen ich nichtt allein vor Ime, dem 
obgedachtenn Hoergraffenn ganz vleiſig, bey Ew. 
Kay. Maj. underthenigft zu vorbitten, angelangett 
vnnd gepetten, ſonderen auch vonn meinem gelieb⸗ 
tenn Hertenn vnnd Bruederen freunde vnnd brued⸗ 
lichen ermanett wurden, bey Em. Kay. Maj. under» 
thenigſt zu intercediren, damitt Sit ihm wiederumb 
zu Gnaden auf vnnd annhemen, vnnd zu dem, 
darzu er berechtigett, allergnedigſt vorhelffen wolt⸗ 
ä tenn 


— 





te 
ww 
‚® 


—— 
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tenn, ob mit nhun woll bebencklich geweſenn Em, 


Kay. Maj. in dieſem mith meinem Schreiben zu be⸗ 


muͤhen, oder aber, deſſen zu errinneren, bar Sie 


fonften allergnedtgft geneigt fein, weiß dennoch ober, 
und dieweill er mier vonn allen, ſo ihn Eennen, 


vor einen furtreflihen vunnd in allen berumpten, 
Kunſten bochgelertten onnd erfarnen Menſchen, der 


auch fonften mitt fonderlichen Tugenden vnnd Gas 


+ bein vonn dem Allmechtigen begnadigt, gerhumet 


} 


wirdt, Sch aud) auß ber Genealogia, fo von Im 


vnnd andern befehrfebenn in gleichenn obgedachten. 
fehr alten hochlöblicher Gedechtnuͤs Konigs Belf ıc.. 


Diplomate vornohmen, das er aus bem hochlobli⸗ 
Kenn hochgeparnen vnnd gang altenn Furftlichenn 
Stamme zu „um onnd der Marggrafen onnd Fur» 


gen von. Verona ꝛc. daraus dann zum Theill die 


arggrafen zu Brandenpurgk, meine feliger hoch⸗ 
köbficher- Gedechtnus Vorelteren, Ir Ankunft ges 


nommen, geboren, auch nichts mehr bann Ew. 
‚Kay, Maj. Gnade und allergnedigfte Hülff zu dem, 


Dazu er berechtigert bitten chut, hab ich in Betrach⸗ 
dung diß alles Ime fein vleißiges Bitten nicht abs 
ſchlagenn noch mir einige Borforge machenn. konnen, 
Em. Kay. Maj, mit: diefer meiner underthenigen 
Interceſſion, fo nichtt weiter von mir oder ihm bes 
gerett, noch) gemeinett wirdt, dann fo viell rechte ꝛc. 
zu jerigen ungnedigen Gefallen zu bewegen, vnnd 


Hft demnach an Ew, Kay. Maj. mein underchenige . 
gehsrfambs "Bitten Em. Kan. Maj. wollenn in Be⸗ 


trachtung, der hohen adlichenn vorwandnüs Thugen⸗ 


den , und groffen Gaben Gottes, damite diefer. Herr 
vonn Gott. vos anderen gezierett, vnnd derwegen 


auch 


⁊ 2 


en 
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auch pillich vor anderen zu fuͤrderen, vorjupiben, 
vnnd die gefafte Ungnade allergnedigft fallen laßen, 
vnnd Ihm zu feinem Erb vnnd SHerichafften, zu 
Denen er vonn Natur, Recht vnnd Billigkeitt * 
gen befugt allergnedigſt vorhelffenn, und Ihme die⸗ 
ſer meiner vnnd anderen Furſtenn vnnd Herren 
underthenigſten, demuttigſten, vleiſigenn Vorbitt 
allergnedigſt genieſſen laſſen, daß will umb Ew. 
‚Kan, Maj. ich nicht weniger, als er, in allem vnnd 
ihenigen Geborfam zuverbienen willig unnd gefließen 
jeder Zeitt erfunden werden, ſo wirdt es huch der 
Allmedhtige, dem darin ein funder augenhemer 
Dienft und Wollgefallen geſchichtt Ew. Kay. Mai. 
die ich Hiemilte feiner Almacht vnnd gnaden reichen 
Schutz underthenigft vnnd trewlich befehle, unbe» 
lonett nichet laßen. ‚Datum Riga den 14, Mag 
Anno 1562, - on 

Ew. Rom. Bay. Maj. 

underthenigſter geborſamer 


| Wilhelm, Ergbiichoff u Riga 
vnnd Maggraf zu Brandenburg. 


Dem Durchleuchtigften Großmechtigſtenn Herren, 
Herrenn Maximilian Königen zu Behemen, 
u.ſ.f. Unſerem genedigen vnd freundlichen 
geliebten Herrenn Oheimen und Schwagern. 


Durchleuchtigſter Großmechtigſter Koͤnig, Ew. 
Kon. Maj. ſeind meine gantz willige unvordroßene 
Dienſt — Vleiſes jederzeitt zuvoran bereidt. 


Gnediger vnnd Freundlicher lieber Herr Ofmegund 
wa⸗ 


vom Paul Sealih, 75 5 


Swager Em. Kon. Maj: koͤnnen wier freund onnd 
dienſtlicher Wollmeinung uneröffnet nichte laßenn, : 


das uns der Hocjgeparne Furft unfer freundlicher ' 
geliebter Herr unnd Bruder Here Albrecht der Elter 
Marggraf zu Brandenburgf, zu Preußen zc. Herjoge 
freundlich zuvornhemen geben, wie der Wolgeborne 


vnnd Eddele, unfer befonder lieber Paulus Scas 


licher, Horgraff zu Hun ꝛc. auff feiner 8. erforder - 


.. ren mitt ftadlichenn commendationibus ettlicher unfes 


ver Herten vnnd Freunde fi) an feine L. begeben, 


vnnd derſelben nach der lenge enddecktt, wie er bey 


— — 


dem Alflerdurchleuchſtigſten, Großmechtigſtenn vnnd 


Umubermindlichften Furſten vnnd Herrenn, Herrenn 
Ferdinando, Rom. Kayſeren u. ſ.f. Em. Kon. 
Maj: viellgeliebten Herren ——3 unſerm Aller⸗ 
gnedigſten Herren, erwegen deß, das er durch An⸗ 
reigunge und Wirkung des heiligen Geiftes von dem 
Bavſtumb abgesretten und die reine, ware und uns - 
vorfalfchte Sehr des heiligen Evangelii angenommen 
vnnd offendlich befanndt, in hochſte Ungnade kom⸗ 
men. ımd gerathen, alſo das er eine guette Zeitt hero 
Seine angeerbtte Herſchaftenn, Land und Leutten 
miſſen, auch noch dieſe Stunde, ungeachtt Seiner 
viellfaltigenn Flehhen und Bittens, meiden und 
vorlaßen mußen, wie hohe trefliche Konigliche Gnad 
und Furderunge aber Ew. Kon. Maj. Ime in ſol⸗ 
cher ſeiner hochſten Beſchwernus bedrack vnnd Elend 


erwieſen, indeme das Sie nichtt allein jerlich mit 


einem Koniglichen underhalt Ime gnedigſt vorſehenn, 


bey Hoͤchsgedachter Kay. Maj. iren geliebten Her⸗ 


ren vnnd Vatter Unſerem Allergnedigſten Herrn zum⸗ 


| fleitigſten vor ihme intercediret, und ſonſten anderen 


Neu Gel. Europa VIITh. Ccc. Fur 
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Furſtenn onnd Herrenn gnedig vnnd im beſtenn com⸗ 
mendiret, denn auch zu Erlangung feiner Vaͤtterli⸗ 
chen angeerbtenn Herrſchaften vnnd Lande mitt gar 
gnedigſter Kon. Hulff vortroſtett, hatt er beide 
jegenn unferm geliebten Herren vnnd Bruderren, 
perſonlich, uns aber durch die unſeren, vnnd ſein 
Schreiben nichtt gnugſam rhumen laſſen konnen, 
weill aber bisherro nichtts fruchtbarliches erhalten, 
noch er ſeiner anererbten Herrſchaften theilhafftig 
werben mögen, vonn Em, Kon. Maj. auch ihm der 
gnedige Underhalt aus Feiner anderen Urſachen, dan 
wie ev eg davor achtete, das er aus unvorben geng» 
licher Roth feine Genealogiam ausgehen laßenn, 
aufgeſchrieben, were Im gank beſchwerlich alfo in 
die Lenge zu eruliren, und derhalben verurfach 
nebenft Em, Kon. Maj. zu der er fich aller Khu 
Gnaden zum hoͤechſten, doc) underthenigſten, ge 
troſtett, auch andere Konige Chur⸗ vnnd Furftens 
umb Dorbitt vnnd Befurderungk feines Handels zu 
erſuchen vnnd zu pitten, wan er dann auch ımfer - 
Barbitt zu genießen ĩme guette Hofnung gemacht, 
hatt er uns umb dieſelbe zum vleiſigſtenn anlangeın 
vund bittenn laßenn, die vier jm dann in Anmerf« 
kung feines Elmds, Bedrucks, auch hohenn adelk 
chen Herkunft, vortseflichen Tunendenn und Erfah⸗ 
zenheitt in allen berumpten Kunſtenn, davon unger 
zweifelt Ew. Kon. Maj. mehr Wißenfthaftt haben, 
als wier, fchreiben fönnen, aud) das er umb nichts 
dann allain der Kay. Maj. unfers Aflergnedigften 
Herren, Gnade, unnd dasjenige Darzu er rechtswegen 
befugtt, bitten thut, nichtt weigeren Fonnen ; und 
bitsen demnach. Em, Kog. Maj. gang dien und _ 


—*Xx 


vom m Bau Scalich. . Br | 


Goch fleißes, fie wolten, nichti weniger als wler 
Die Urſachen Der ſchweren Ungnaben, dardurch er in 


ſolch Elend gerqtten, vnnd ihm warlichen wegen ſet⸗ 


ner Herkunftt, treflichen Tugenden, Gefänictiäjfeitt 
vnnd haben Gaben, damitt er vonn Gott begnadis - 
gett, mitt nichten -zu ‚gönnen, als ein Hochloblicher 
Chriſtlicher Konig betrachten, zu Gemuett fhurenn, 
vnnd das er feine Genealogiam allein zu feiner euſer⸗ 
ſten Nottürftt vnnd Feines Weges wie es ihm bey 
Ew. Konig. Maj. durch ſeine Abgemaſiger gedeutett, 
wirdtt zu Nachtheil Hochsgedachter Kay. Maj., kei⸗ 
nen Ungnaden aufnhemen, noch ihr gnedigſtes Kon. 
Gemueth, von ihm als dem Elenden und Betruckten 
abwenden, ſonderen wie bishero geſchehenn unnd 
vonn Ihne mitt hochſter Danckbarkeitt geruhmett 
wirdt, ſich fein und feiner Sachenn auch nochmals 
gnedigſt annhemen und bey Kay. Maj., Irem ges 
liebten . Herren Vatter, -unferem allergnebigftenn Ä 
Herren vleiß furwenden und fo weitt es befurderen 
helffen, damitt die gefafte Ungnade fallen, er mies 
derumb zu Gnaden auf und angenommen, und zu 
‚dem .vorholffen werden möge, darzu er rechte und 

Billigkeitt wegen befugtf, der troſtlichen Zuverſicht, 
wie Ew. Ko. Maj. bisherro allen bedrucktenn in 
ihren. billichenn vnnd rechtmeßigen Sachenn Ihro 
Kon. Hulff und Forderunge nichet geweigerx, vnnd 
bermegen. auch in der gantzen Chriſtenheitt hochge⸗ 
Pbtt, gerhumett vund geprieſen werben; Alſo wer⸗ 
ben ſich Ew. Ken. Maj. auch gegen. dieſen gutten 
Herren als ben chriſtlichen gnedigen Koͤnig erzaigen, 
vnnd biefer unſer vnnd feiner pittlichen Bitt. Stadt 

gebenn, Das wird der Allmechtige Ew. Ko Mai; 
cc 2. reich⸗ 
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reichlich vorgeltenn vnnd er in allen underthenigen 
tremen! verdienen. So wollen es yleichfals umb 
Ew. Ko. Maj. auch) wier zu vorfhulden vnnd zuvors 
dienen jederzeitt unnß befleißigenn vnnd Em. Ko. 
Maj. hiemitt dem Allmechtigenn zu aller zeitlichen - 
vnnd ewigen Wolfardt in feinen gnabenreichen Schuß 
vind Schirin trewlich befholenn haben, 

Dat. Riga den 19 May Anno 1562. 

| S. Wilhelm D. G. Archiepifcopus 

‚ . Rigeufis, Marchico- Brandenb. 


Sereniflimo ac potentiflimo principi ac Do- 
mino. Dno IOHANNI wEIDA, Eledto 
hlungariae, Croatiae,, Dalmatiae Regi, 
Marchioni Moraviae ac Lufatiae et vtri- 
usque Silefiae Duci et Domino ac Con» 
fanpuineo noftro Charifims. 


. Sereniflime Rex, Potentiffime Princeps, 
* ae Domine, Amice ac. confobrine charilhme. 
"  Delatis primo loco offitiis et deuotionibus 
‚noftris, ac quicquid pro ägnäta ſanguinis con- 
iundtiohe voluntateque noftra, qua in R.Sub- 
kam Vram Sereniffimam ferimur, grati prae- 
flare poſſimus. Perfpeximus Generofum 
PAVLVM scaLitHivm Regalen Commi- 
‚Iitonem et Drum in Hvn. etc. fyncere nor 
bis diledtum, praeclaris et eximiis complurium _ 
Iltuftriflumorum Principum, cum primis vero 
Domini curıstorHu6rı Ducis Wirtem- ' 
hergenfis etc. et GEORGII ERNESTI et 
J F ... BVPPO- 
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"»veronss Comitum Hennebergenfium alio- ' 


rumque iudiciis et teflimoniis, ornatiflime 


- commendatum , teftatas praeterea , liquidas-et 


perfpicuas reddidiffe fuas maiorumque fuorum 


‚ non modo virtutes-et ornamenta, fedetaltius _ 


nn} 


‘exprefla familiae linea, genus et profapiam. 
‚continuä ferie deduxifle, .adducto in ejus rei 


euitlentiam et veritatem cum Genealogiae ſuo 


Libello, tum vero peruetufto quodam inciytae 


memoriae BELAE, Regis olim Hungarorum 


- eta-moderna Sac. Ma. Caef. Mſtate confir- : 


mato Diplomate, vnde inſpecturis obuium eſt 
et manifeftum fe velut ex traduce trahere ori- 
ginem et incungbula fua ex ‚percelebri multis 
retro feculis Hunorum, Marchionum ac Prin- 
cipum Veronenſium gente ac familia majores- 


‚que habuiffe fanguinis nexu,  legitimisque 


propaginis furculis nobis noftrisque conjun- 
ctos. “ Inter caetera vero parentem, Qquem 
nondum pubertatis annos ephebosque egref- 


ſum fub feliciffimae recordationis Serenilfimi 


LADISLAI Hungarige Regis, nec non eode- 
fundto LVPOVICI quogue fuccefloris Impe- 
rio, in tutelam fe cum omnibus fortunis et 
facultatibus fuis Patri Sermae R. Maj. Vrae 
dediſſe conftat, fub ea tutoria manu, et bo- 


"norum gubernatione tam diu vixifle, ‘donec 
'exarlo bello intra parentem S. Mtis Vrae et 


‚Rom. Regem minor adhuc annis Hungarlae 
excedere, forisque coniugio innexus. ac ſede 


.domeltica collata , peregrinis in locis vitam 


degere coadtus fuerit, feudo dominüsque ſuis 
U Cecz domi 


F 
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domi relidis.. Quorum poffeflionem, tameifı 


idem pater non raro recüperare-fategerit,. in 
ipfo tamen medio aetatis: flore occubuifle.- 
Hunc quoque ipfum Scalichium filium. non 
' minori ftudio ineunte iam aetate jd conatıun, | 
nihlominus' tamen nil aut nihil profecifle. 
"NE itaque fortunas et dominia ſibi iure et ex 
malörum ‚haereditate compeientia in alienas 
manus translata, acerbiflime doleret, petiit, 
a’nobis enixe ut his noßris commendatitiisde ; 
eörundem reftitutione Sertem Vram Regiam: 
ainanter compellaremus. Nos itaque, qui, 
cum percelebri generis ſui fplendore et ampli- 
tüdine, tum ipfius quoque Viri virtutum fa- 
ma, prudentiae et omnis generis difciplina-. . 
. rum infigni commendatione permoti eam pro- 
motionem negare ei noluimus. Rogamus 
Sermam Mſtem Vram permanenter et ofhtiofe, 
‚vt commiferata exilium et calamitatesboni Viri 
“ decernere eiiterum relictorum a patrebonorum 
reftitutionem, clementiflime dignetur, eaquea 
quibusuis detredtatoribus vindicata, iuri et po- 
teftati fuae reddere, cuius, fi fe his precibus 
noftrls ‚exorabilem Serma Reg, Sublitas Vra 
raebuerit, erit id iuftitiae et pietatis tanto 
ege dignae, locupletiffimum argumentum, 
beneficium vero ad quaeuis offitii gratitwli-. 
nig"et obferuantiae genera ipfum scALı- | 
cu[vM’deuinciens, tum quoque nobis, cuius | 
quippe intercefia aliquod ponderis ad | 
Mftem Vram Sermam habuiſſe perfpeximusz. + 
Summi benefitii*e£ yejunfatis loco. Sermam 
Ba Mflem 


04 
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Mitem Vram.Reg: hifce diutiffimaecontinuae- 
que rerum felicitatideuouentes. Datze Regiae 
3 May Anno MD. LXlI. 
'Sermae R.V.Mtis- 

Studiofifimus N 


; . Archiepus Rigenfis ac Mar- 


ehio Brandeburgenfis Steti- 


GVILIELMVS Det gratia 


- 


niae, Pomeraniae, Caſſubo- 


. zum ac Vandalorum. Dux, 


Burggrauius Norinbergenfis 


. ac Rigiae Princeps,  ,.- 


" Ann Konigen zu Dennemarck Schweden und 


Chur⸗unnd Furſtenn des Heiligen Romi⸗ 


ſchen Raich— 


| Unfere freunbfiche Dienften, und weß wier mher 


liebes unnd gutts vormogenn jeder zeitt zuvorn 
Hochgeparner Furſt freundlicher lieber Vetter. Wier 
mogen E.?. F. hiemitt freundlicher, Wollmeinung 
uͤnangezaigt nicht laßen, das vonn dem Hochgebor⸗ 
“nen Furſten unſerem freundlichenn geliebten Herren 
Brudern Herren Albrechten dem eltern Marggra⸗ 
fen zu Brandenburgk und in Preußen Herzogk, 
nebens anderen unferen Herren und Freunden, der 

Wolgeborne unnd Edle Herr Paulns Scalicher 
Horgraf in Hun ꝛe. an uns Stadlichen vorſchrie⸗ 


benn, und: als ein vortreſlicher in alten loblichenn 


Furſtlichenn Stamme der Marggrafen unnd Furſten 
ja Bern und Hum ı6. geborenn, daraus dann zum 
Ä Ecc 4 theill 
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theill die Marggrafen zu Brandenburg ifre Au 
£unfft gewonnen, ſein fehliger Vatter aber, nachdem Er 
vonn diefer zergenglichenn Weldt in feinen jungen Ja⸗ 
renn ehe er feine vellmundige Jar erreichert und feiner 
Quetter und Herſchafft habhafft wordenn, “abge 
ſcheiden, hette er fich der Poſſeſſion feiner naturlichen 
Guetter unnd Gerechtigkeit richt: underfangen, fan» 
deren vielmehr diefelb als ein Infans verlaßenn 
mußen, mie ſolches alles ungegweifelt E. L. weiteren 
Berichte munblichen von ihm vornhemen unnd hi 
- tenn werdenn, Die Ray. Maj. aber bett aus Kay 
. ferlichen genedigftem Gemueth ine volgenndts in 
Schutz und Vormundſchaftt nicht allein auf » unnd 
angenommen , dann auch in ſeiner Tugend In in 
- ‚allen Tugenden auferziehen, aud) in den berumpten 
Univerſiteten, damitt er fich In freien Kunſtenn üben, 
untd ettwas fehenn und lernen mögte, allergnedigften 
Unterhalten, folgentt$ auch wie er ettwas zu Iha⸗ 
ren fommen, wiederumb ponn bannen abgeſordertt, 
und in derſelbenn hochloͤblichenn geiftlichen Dienften 
ein Zeittlang gebraucht. Das er dann nebenft an« 
derem allergnedigftenn Willen und Forderung vonn 
Irer Kanf. Maj. noch uber diß alles beweifen ges 
rhumbtt. Wie er nun zu feinen vollfommenen Ja⸗ 
‚ren fommen, unnd. die Ray Moj. ımbertheninft ans 
gelangtt unnd gepetten Ine zu feinen Betterlichen 
anererbten Herfchafften, Lande und teuttenn Aller. 
"gnch’g't zu verhelfen, wie er dann vormöge Irer 
Kar, Mei. Confirmation eines gar alten Diplo- 
matis Herren Belaͤ wenlande Konige zu Hunge⸗ 
renn fehlicher unnd hochloblicher Gedechtnuß in Feiner 
anderen Hoffnung geſtanden, dann folte Iro 33 
aj. 





Baer EEE Eng - \ 
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Maj. fi} wie zuvorn in allen gefchehen, auch in dies - 
ſem ſich den Allergnedigften Kayſer erzaiget haben, 
‚Er hotte aber mitt feinen viellſaltigenn, doch gebur⸗ 
lichen, Anhaltenn nicht allein nichts befchafft, fons 
deren auch) dardurch zum Theil Ire Kay. Maj. Un- 
gnad auff ih geladenn, welche Ungnad aber diß 
vornemblich geurfacht- und vorbmerert, das er dem , 
beillofen Bapstumb abgefagtt, Die veine, ware und 

umvorfelſchte Sehr des heiligenn Evangelii ahngenoms 
men, offendlich bekandt und defendirett, Das er alfo 
beide fein anererbetenn Herfchafftenn meidenn, auch 
‚eine gutte Zeitt exuliren muflenn, unnd ob woll der 
‚Durchleuchtigte Großmechtigfte Furft unnd Herr 
Herr Maximilian Konig zu Behemen, Exsherzoaf 
zu Dfterreich, u. ſ. f. fich feiner gang gnediglich ans 
‚genommen, ihn an den Hochgebarnen Furſtenn uns: 
feren freundlichen geliebtten Ohmen unnd Schwager, . 
‚Herren Ehriftoffern, Herzogenn zu Wirtembergk xc. 
gnedigft vorfcriebenn zu feinem Underhaldt jerlighenn 
Konigl, Zufchub gethann, bey der König. Kay. Maj. 
auch zum ofteren vor me intercebiret und vleifig 
Worbitt gethan hette doch nichts fruchtbarlichs be⸗ 
ſchaftt oder erhaltenn werden koͤnnen, deswegen er 
derurſacht nebenſt Hochgedachter K. Maj. in Behe⸗ 
men, auch andere chriſtliche Potentaten, Konig, 
Chur⸗ und Fuͤrſtenn des Heiligen Nom. Reichs umb . 
fleißig Interceſſion und Vorbitt zu befuchenn und 
zu bittenn, ob dardurch wie er’ ihm gute Hofnung 
machet, der Kay. Maj. Herg und Gemueth bewe⸗ 
genn, Die gefafte Lingnadt wiederumb fallen laffenn, 
unnd er alfo zu dem, darzu er rechts unnd Billigfeice 
wegenn befugt, kommen und gelangen möchte, 
rn | Ccc5 Unnd 
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Und die eilt er dan auch unfer Varbittſchriffr voel 
zugenießen "fich vorhofftt, ſeinb Wier nicht allein 
vonn {hnt"zum: fleiffigftenn darumb gebeten , Dan 
auch vonn Hochgedachtenn unſerenn geliebtten Herren 
unnd Brueder darzu fleißig ermanett wordenn, bie 
wier ihm dann als ein chriſtliche pilliche Bitt, auch 
in Betrachtung der Urſachenn, daher die Kay. Maoj. 
Ungnadt und fein Exiljum ruͤrett, feiner hochade⸗ 
lichenn alten Herkunftt, vortrefllich. geben Tugen: 
den, Erfarenheitt und reichen Gabenn Gottes, damitt 
er fonderlich, wie wier aus feinen Schreibenn unnd 
‚ denn unferen, auch allen anderen, fo ihn fennen, 
vornhemen ‚.. vor vielenn begnadigett und gezierett, 
nicht abfchlagen follen. Und ift demnach an E. &. 
unfer gang freundliches “Bitten, fie woltenn folliches 
alles nicht weniger, als wier betrachten, zu Gemuth 
-fuhren, unnd dem gutten Herren an Kayſ. Mäj. 
unferem Allergnebigften Herren, und an wem es Ime 
ſonſtem mher nottig ſein moͤchte, vleiſigſte Vorſchriff⸗ 
tenn mittheilenn unnd zum underthenigften vorbit⸗ 
ten, das S. Kay. Maj. die gefaſte Ungnadt fallen 
laßenn, unnd ihm zu-deme vorhelffenn wolle‘, darzu 
er rechtsweg befugt, das wirdt der Allmecheige EL 
reichlich belopnenn, er umb diefelbe eußerftes Vor⸗ 
moegens zu vordienen ſich -bevleißigenn und mwier 
wollenn es auch freundlich zuvorſchulden nicht under⸗ 
laſſen. €. & auch hiemitt görtlichen ‚Sauf trew⸗ 
lich befhelen. 
. Dat, in unſer Stadt Riga ben 26 May Anno 62, 
Bon Gattes Gnaden Wilhelm 
Ergbifhoff zu Riga. 
Dem 


a \ 
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i Dem Edlen unnd Wollgebornen unferm be- 
fondern Sieden Herren Paulo Scalichio Horgra⸗ 
— fen zu Hunꝛrc-. 
Bon Sottes Gnadenn Wilhelm Ertzbiſchoff zu 
Riga, Marggraff zu Brandenburgk ꝛc. 
Unſeren gnedigen Gruß, gunſtigen unnd geneigt⸗ 
ten Willen zuvornn. Edler unnd Wallgeborner 
beſander hiebdr? Welcher geftallg der Hochgeborne 
Surft unfer freundlicher geliebter Herr unnd Brue⸗ 
der euch uns commendiren thutt, das habenn wier 
auß feinen 2 Schreibenn auch foniten ewer Gelegen⸗ 
beitt mitt allen: Umbſtenden aus unfers Secretarien 
dleifigen Bericht gnugfam und zu aller Norurffe 
eingenohmmen und verftanden. Nhun fragen wier 


" . ‚mitt euch falches ihres Elendts und unvorſchulter 


Beſchwerung halben ein chriftfichs unnb hertzlichs 
Mittleiven, bitten und wunfchen 'von ‘dem, lieben 
Gott, er wolle euch baldt auß ſolcher Befchmerung 
erretten, und zualldenjenigen, darzu Ihr berechtigett, 
gnediglich vorhelffenn, darann wier dann gar nicht 
zweifelen. Damitt ihr ‘aber gleichwoll defto mher _ 
fpuret, das wir euch gerne gehulffenn ſehen, wollen 
wier alle-dasjenige, fo ihr vonn ung bitten laßt, an 
unſere Herren und Freunde ſchreiben laßen, wolten 
auch ſolche Schreiben euch bey dieſer Poſt zugeſchicktt 
habenn, mo es nicht ein geringes verhindertt herte, 
ſie follen. aber in gar furgen und wenig Tagen, wie 
ihr fie gebetten, euch zugeſchickt werden, ganz gnebigft 
finnend, ihr folches Fleinen Borsugfs Fein Beſchwer 
tragen mollet 5 koͤnten wir euch auch fonften günftis 
ger Willen und Fürderung erzeigen, wir wollen h N. 
nicht 
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nicht underlaßen , deßen ihr euch dann ieberjeit p 
was zu getroͤſten und zu vorſehen haben ſollet, abe⸗ 
‚mals gnedigſt ſinnend, Ihr uns oft mit eurem 
Schreiben zu befuchen nicht underiaflen wollet, deßen 
wir ung hinwieder zu thun erbieten, und euch gües- 
lichem Schuß hiermit endpfehlend. Dar. Kiga 
den 9 May. 9, 1562, Zu 
Wilhelm, Erzbifchof zu Riga ze. 


Herzog Albrecht von Preußen ließ in demfelben 
Sabre, in welchem er an den Kanfer Serdinand, 
an den König Marimilian, und an den König in 
Ungarn, für den Scalich gefchrieben hafte, naͤm⸗ 
lid) im Jahr 1562. an eben dieſe hohe Häupter aber: 
malige Vorfchreiben abgehen. Sie find alle drey 
den 28 May datiret, aber allefamt eines Innhalts 
mit den vorigen, an fie abgelaffenen, Schreiben. 
Um fein Papier zu verderben will ich fie Daher weg⸗ 
laſſen. Ich fehreite vielmehr zu den drauf folgen- 
den Borfchreiben Johann Albrechts, Herzogs zu 
Meflenburg und des Thronfolgers von Schweden. 
Vom erftern find zwey vorhanden, bie ich mit Weg⸗ 
laſſung der’ Kavferlichen und Königlichen mweitläufti« 
gen Titel liefern will. = 


Caeſari FERDINANDO. 


Inuictiffime Caefar, Domine. clementifh- 
me. Cum in-Prufliam ad Ilmum ALBER- 
TVM Seniorem, Marchionem Brandenbur- 
genfem et Ducem Prufliae, focerum meum 
charflimym, veniſſem, magnificum p Av- 
LVMN 


% 


* 


* 
LVM SC 
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ALICHIVM de ıykAin Aula Du- 


<is Pruffae non vidi folum, ſed teflimonio 
All. principis, Ducis Prufliae, ad caeteras prae- 
ftantiflimas ingenũ, eloquentiae et perfectiffi- 
ımae literaturae .virtutes, quibus ipſum prae 
caeteris ornatumi efle animaduerti, eum ex 
celebri Huniorum Marchionumque, feu prin- 
cipum Veronenfium, familia ortum eſſe cogno- 
ui, ipfum vero coram mihi de Caef.. Maj. 
"Vrae diuina erga fe clementia, quam fe a pue- | 
zis vsque expertum efle confitetur comme- 
morantem, et audiui libentiffime et gratifhmi 
animi virtutes in eo comprobaui; idem autem 
{iue inuidorum maleuolentia, qui ipfı tantam 


Caef. M. 
juftis de 


Vrae benignitatem, quam eripere 
caufıs non potuerunt, calumniando 


infringere non dubitarunt, fiue mutata reli- 


gione et 


edita majorum fuorum Genealogia 


in offenfam Caef. Mtis-Vrae incidiffe, fibique - 
hant calamitatem in vita triftifimam accidiffe, 
animo dolenti querebatur, et ame petiit, vt, 
ęujus ſciret preces aliquod apud Caeſ. M. V. 
pondus eſſe habituras, meis eum literis Oaef. 

M. V. diligentifime commendarem, et cum 
C.M.V. cognita petitionis aequitate clemen- 
tifime refponfuram effe non dubitarem, feci, Ä 
non inuitus, vt In hoc homine, quantum pre- 

cibus valerem apud Caef. M. V. experirer. 


Hunoc igitur Magnificum PAVLVM SGCALI- 


CHIVM et negotium ejus Caef. M. V. com- . 


mendo et 


majorem in'modum rogo, primumy 


ne publica Religionis cauſa, deinde editio, 


Genea=- 


’’__G 
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- Geriealogiae" fraudi fit, quod hanc. quidem 
certe inuidorum calumniis Opponere, et res 
imajorum ſuorum geftas fortiter ab interitus et 
hominum ignoratione vindicare debvit,” alte- 
rum autem cönfcientiae ejus arbitrarer efle 
permittendum. Quamobrem Cael. M. Vram 
* etiam’atque efiam rogo, vt quidquid eft o& 
fenfae, id PAVLO ScALIcIo mea cauſa 
condönet, eumque in gratiam illam Cael. 
M.: V. conflantem et perpetuam recipiat. 
Deinde, vt, quae illi jüre optimo, et de ma- 
jorum fuorum priuilegiis debentur, ea omnia, 
intercedente Caef. M.V. gratia et patrocinio 
conſequatur, qua quidem C. M.V. in me be- 
nignitate laetabor, et omnia obfequentiffimi 
incipis offitia, dum viuam, erga C. M.V. 
obferuabo.. Deum precor, veC.M.V. fe 
liciſſimam, fortunatamque conferuet. D. 


Caef. Majeft. Veſtrae 
Obfequentifl. 
IOANNES ALBERTVS 
Dei gratia Dux Megapolenfis: 


‚Reg MAXIMILIANO 

. Serenifime Rex, Domine et Amice Co- 
lendifiime. Etfi non erat mihi dubium, quin 
Ser. Rep. V. Generofum Drum. rAvLYM 
SCALICHivM, Commilitonum Regalem in | 
Hun. pro fua perpetua et plane Regia con- 
fuetudine, qua familie dignitate et Virus 

| u | gloria 
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gloria praeftantes Viros S.R.V. compleditur, 
etiam fine meis literis fua beneuolentia Regia, 


opera, gratia fua et authoritate, quae funt in 
DR. V. eximia , dignifimum eflet Indicatura, 


tamen cum eundem generofum Dnum PA v- 


- - — | —⸗ — — . 
. 


LVM SCALICHIVM coram ef viderim, et 


de rebus fuis partim, partim ad,redtifimarum: 
artium , ac totius potius humanitatis per- 
fe<tionem pertinentibus commemorantem au- 
diuerim, tantum apud me virtutis admiratio 
fecit, quam in generofo Dno prope fingula- 
rem fum admiratus, vet fine opus eflet, fiue 


non, quod quidem magis et opto et Dnisc A- 


LICHII caufa oro, meis tamen literis caufam _ 
Generofi Domi S.R. V. commendandam efle 
exiltimarem , vt et ipfa virtus, quae optimo- 
gm teltimonio celebrandaeft, hac etiam quali 
fententia mea eflet ornatior, et in hochomine 
quantum gratia, yuantum precibus, apud 
S. R.V. valerem reapfe experirer. Is igitur 
nonnullorum principum literis oftendit, coram 
etiam nobis expafuit, fe ex elara et celeber- 
zima Huniorum, Marchionum et Principum 
Veronenfium familia ortum, et parentem fuum, 
fe admodum puero et adhuc in cunis lacente, 
ex hac mortali vita in aeternam patriam efle 
«uocatum; Inuidtifimum autem Romanorum 
imperatorem, parentum S. R.V., Dominum 
meum Clementiffimum, illivs patrocinium et 
'tutelae procurationem in fe recepifie, 'cuius 
incredibili et plane paterna benignitate factum 


it, vt et liberaliter educaretur, et [umptibus 


Caef. 


\ 
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Caeſ. M V. in ampliſſtnras Academlas mĩ ttere 


tür‘; .et cum iam et aetaté er dottrina Hro- 
greſſus eſſet, fſamulxio ' Cat Mei adi 
conftanti Caeſ. M. V. Venibhitätd frueate 
nihil autem prius eidem Donntio Alhil 
in vita antiquius, quam vt it Ca. VE, 
gratia conftare, eamque et pietate fla\dt SB 
uantia cetidie magis"magisqüe aügere‘ To} { 
- diuinitus fibi concederetur,' fe# mt 
Religionis et Genealogiae fahittd aa 
tione Cael. M. offenfam nonnihil dECAART. 
ſuae erga ipfum voluntate deflextffe. * "Od 
mitigandam igitur hanc-, fi qua eft; oft 
et recuperandam Caeſ. Mftätis priftinam 4 
fe voluntatem, fe “prineipum 'Virordm'"c6 
mendatione et literis vti velle, decreuit. CHA 
jeitur de meo, in $.R. V. ftudio eidem sh 








ret, meque, fi quid valerem, ‚grat 3 
S.R. V., fi quid rogando imperrafi poſſx 
me fecum cormmunicaturum efle cönfıderd® 
quorum alterum amicitia noftra flagirat ;"äldel 
rum mihi neceffario faciendum efle:cı 

uamobrem pro aequitate petitionfs, gu 
Dan dubito SR. V. efle probatura road 
‘ nerofi Domini Virtute et Admilranda fcientia, 
pro meafingulari in 8.R, V. obferuantia, rogo 
atque oro, vt huncDominum SCALICHIVM 
mea caufa' berieuolentia fua.Hegia complecta- 
tur: detque operam, vt, quod petit, a Cael. 
Mite etiam S. R. V. fuffragio et benefitio, et 
cum fuo, perpetuo bono conlequany; . petit 
autem, vt fibi Caef. Mtis fempiterna gratia 
niti 


vonm Poul Scanch. m 


niti atque fruiconcedesur: Deinde vt Caeſ. M. 


eidem inium atque operam in haere- 
ditate fua recungranda benigniflime impartiat. 


Quac cum et per. fe aequiflima fint, me a 


V. impetratyrum efle confido. Inprimis 


autem hoc. rogö, det S.R.V. operam, ne 


D. scaLıcnhıvs muidorum calumniis, quae 
ſunt redtiffimae virtutis hoftes fempiterni, op- 
rimatur, neque committat, vteditio Genea- 
ogiae , quam fuis calumniatoribus neceflario 
opponere , et familiam {uam a perpetua’obli- 
one in lucem reuocare coadtus eft, fraudi _ 
otius fuiſſe quam laudi data eſſe videatur. 
otum ergo hominem fic S.R. V. de manu 
in manum trado, vt S.R.V. exiftimarevelim, 
guicquid in ipfam exornamenti, quicquid 
cormmodi contulerit, eo me non minus, ac fi 


- “mihi ipfi accidiflet. ‚Ferpetuo eſſe relaturum. 
"SR V. me ipfum diligentiffime commendo, 

et vtS.R.V. fellcifiima fortuna et ornamen- 
tis omnibus diutillime fruatur ex anime opto 


Dat. Regiomonsi In Pruffia VIL Iunii Anno 


Pan S. R. V. 
IOANNES ALBERTVS 
Dei gratia Dux Megapolenfis. 


Na Ga. Auroxa vuTh. Dip - Ad 
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‚AdCaelverh FERDINANDVM Prinke 


‚— Iavieälfinte et potentiffeme Caefar, Die 
"Grätiofiffime. Etſi adS.Catfa, Miem Veltram 
“tanquam princdps peregrinus et Mdl. V. nufk 

äintea offitii gehete 6obaitüs ſctibere aliqual- 
tispet dubitarem, tamen cum apud Ye. Is 
Drnus PAVLVS SCAALICHIVS, Marchio 
"Veronenfis inftarer, diligenterque Rufard, 
vt pro Ipfo apud Caeſ. Mftem hifce Lireris 
meis intercerlerem, hanc ei operam non Yolum 
propret Illuitriſſmani et antiguam familish 

"Iuam, ‚ex qua ofiginem ducit, fed etiasn pr» 
pter virtutes, Eruditionem , et alias heroicas 
;animi dotes, quibus 4’ Deo prae caeteris mil 
tis Örnatus'eft, denegare minime potui, prae 
ſertim cum fibl hanc Commendationem mean 
“Vna cum reliquorum Principym Virorum ie _ 
‘ris'pro ipfo ad Mtem V. Caeſ. fcriptis non 

- ,. ‚före omnitio’inanem, fed aliquid commoki et 
emolumenti rebus fuls inde acceflurum,, pef- 
uaderet. :Quapropter:S Caef, Mtem V.. ob 
pro innata Clementia fua praefati. Donmial 
SCALICHIT negotia quae antea M. V. Taxe. 
nota, et a multis aliis Prinipibiss et potente 
tibus commendsgta 'efle ssbitror, clernenter 
confiderare, eique pro gratia fua Caeſarea sd 
dumento efle: velit, vt prihkipatum ſuum & 
.ditiones, quas anteceflores ipſius habuerunt, 
fed nunc partim in poteftatem hoftium 

. inierunt, pafim etiam alia zetione ahelichara 





ſunt, 


— — 


t. 
b 


+ 
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-fomt, tetuperare queai ; fieutt omtino peak 


: fe a Caöf. Mte; Vi: Klementifimum ‘re p 


— — 


‚nam attinet, ‚hoc erga Caef.'Mtem V 
quiis meis’debitis recompohfare fiudebo; ip 
quoquęe- nominatus D. sca LICAIVS hanè 
34 V. Caeſ. illi exhibitam-gratiam futs ſub- 
Tedtis Teruitiis promereri omni tempore cona- 
bitur, quam Deo Onmmipotenti : commendo, 


fur‘ accepturum .efle; quod ad meam jr | 
b 


qui Caefa. Mti V. fortunam et viftoriam per, 


petuam contra hofles füos concelleke diene. 


. fur. :Dat. ex Cinitate Regia Liuoniae ıı Na: 


1.8: Cacſ M. V.. 
.. nn Deditälimus Princepg 


33 a \ . * m. N.“ 
u ‚IOANNES,;. un 
0.200.000, Dei Gratia Regni $Suecae 


0," baereditarins Pringeps et 


Be Dux Finlandige etc. . | 
Folgendes Inſtrument beweijet Scalichs Abkunft: u 
.. " Nos Communitas Oiuium liberae, Sacrae 
‚& Reglag Cluitatis Monpis‘ Graecenfis Zagrabien- 
‚fis memoriae commendamus tenorem praefen- 


tium,‘ fignificantes, quibus expedit Vaiuerfis 
et Singulis, vt puta Reuermis,- Reuerendig, 
Praefectis Sacro + Sandti Ordinis Ecclefiafticig 
et Principibus Sereniflimis et Illuftrifimis Du- 

“ elbus, Marchionibus ,, Praglatibus, Comitibus 


Dode ſpecta- | 
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Spedtabilibus, Generolis, Magnificie, Egsegiis 
“et Nobilibus, nec non prudentibus et Circum- 
ſpectis Dominis quarumuis Ciuitartum libera- 
rum, Oppidorum et Villarum, Mapgiftrati 
“ Iudicibus, turatis et Confiliariis, eortundern- 
que Rectoribus aliisque cuiumis flatus praemi- 
. nentise et conditionis hommibus, velut ſecu- 
Jaribus, praefentibus pariter, et füturis, prae- 
fentes literas noftras, vifuris, ledturis et audb- 
turis, falutem in Domino lefu fempiternham. 
Nouerint Vrae praefatae Dominationes, quo 
modo iam ante certos annos proxime tla 
dum videlicet hoftis ‘ erudeliffimus Tburk 
inſtabat profligando populum verae fidei Chrt- 
Rlianae ex regnd Crovacice, tunc- ekinde 
maiorem- fui ob tautelam Egregius Mich 
Skalych legiimus filius ilhiftris et egrefil 
quondam Bonifaciüi Scalych, Verönenfis; fiue 
Scaligerl, aliter in Hun'principis etc. et dum 
eo generofa ac nobilis Dominä Charrerins, Ali 
Egregli quondam _ Sigismmdi Lambreworich, 
aliter Beneuentani primcipis dieti, confors tum 
(ua legitima, in confertium noftrum, in prae- 
fatam Ciuitatem noftram , honefte, probe ac 
humaniter contulerumt fe, vna cum Iplorum 
familia , et fic tandem iuxta confuetudinem 
noftrae Ciuitatis ad fidelieatern ſuae Mateflaris 
more folito adiurati, poftes inter nos bona et 
ttanquilla pace viuentes ab eisdem Domino 
MICHAEL SKALYCH et Domina Chatırina 
ex vero et legitimo thoro procreati funt et 
educati Egregius AVLVS SKaLTcH Als, | 
a ' 


— 





» 


Herrn Bruder gebe Ich Nachricht, daß ich meine 
“ he Dip 3 Grafe 


| 
S 


‚ ngupati,. nuno tamen confors fegfel, 
ma : Egrepli Froncifti Pruhakoczii de Pwhakor 
witz in comitztu Waradienfi exiftentis et ha- 


bitantis,. quae videlicet Domina Vrſulo po 


nunoc Tıt in hoc regno noſtro Scheuoniae: 


- 


Be quidem veridica et legitima natlone 
Yberi 


'beriorem ad cautelam 'praefati Dni ravrı 
SKALYCH et Dominae Vrfulae, prolium ipſo- 
rum, videlicet Michaelis et Dominae Catha- 
sinae Scalych „ inter Nosac in cluitate noſtra 
fe habentihus, Nos praefentes literas Noftras 


. eftimoniales fuper inde, apperfo ſigillo Noſtro 


<ommumitas, duximus concedendas. Anno Do- 


minimillefimo quingentefimofexagefiinötertio ° 


7lan. Das segte iſt nicht recht leſerllch, darum habe 
ich es wweglaffen muͤſſen. Ich muß nur melden, daß ſich 
uunterfchrieben Hat Iohannes Bogdan Filius Fabian 


Iodex, und daß Paul Brydowhck als geſchwornet 


Notachus dieß Inirumene fvimiret habe, 
- Yun-folgen ein paar Briefe in Croatiſcher Spra⸗ 


che, Die ich dutch einen guten Freund —F Ken 
weet 


laſſen. Der eine ruͤhret ven Sealichs 
und iſt ohngefehr dieſes Innhalts. 
Dem Hochgebornen Herrn Paulo Scalichio, 
un Aufn und Herrn von Yun, meinem gnäbige 
Herrn Bruber, werde’ diefer Brief ein 
riget zu Königsberg: 
Ihh entbiethe zuerſt meine Dienſte. Als meinem 


— 
' 





‘ 
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ac Domina vrsvta sKaLvcHia, A. 
coriſors Nobilis Laurentil Litteräti Daan, alik$ 
" Bagdasn. nu 


- 3, 


I 


— 
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Graſſchaft an Ihro Gnaden uͤberlaſſe, deme ich fe 
- @pfeble, -als meinen Seren. Gott fen Dank, ich 
„babe. «gehörer, von Ihre Graben Wohlbefinden: 
Den es iſt auch Feiner: vyn Ber Siebe ſo entfernt, 
. nicht ‚einmal Ihro Gnaden mit 
= Augen iu fahen, und mit Ihnen: ſich zu unterreden. 
Ihro Gyaden weis, daß ich nacht Gott fein. grüße 
zen Zutrauen zu jemanden, als zu Ihro Gnyaden 
meinem. alerikebften Herrn babe. Ich wuͤrſche 
zu Ihro Gnaden zu kommen. Ich bitte und flehe Ihw 
Gnaden unterchaͤnig um mein eiages beben. / Dem 
. J. G. weis, daß id) in dieſem eben weder Vater, noch 
Mutter, noch Bruder mehr. habe, als J. Sʒ und I). 
On. hat auch nur mich einzige uͤberbliebene Schmefter. 
Derowegen flehe ih J. G. on, ſie wollen mid 
Ihre einzige Schweſter nicht toͤdten. Vargraben 
IJ. G. alles zuſammen in die. Vergeſſenheit, was ich 
iemalen geſundiget habe. Denn ich habe auf der 
ek keinen lieben Bruder und Freunde, als JO,‘ ar 
meinen Bruder. Gott fen Dank geſaget, daß er 
die Öraffchaft meinem bebrängten Herrn unterehänlg' 
gemacht. Diefes mird unfer Troft bleiben, daß 
©: unſer ſehr gnaͤdiger Herr ſeyn werde. Uns 
terdeſſen erhalte Gott J. G in ' guter ae 
und im hohen Wohlergeher. 
rm. „de 03. “ I, nn. “ 
” > | * . pro Gnaden einige Schu 
„Meg Scalych· . 
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ao Danke 7177: 
| Dosen Ernarifiße aan bat ehe Sacfın. 


Dem Sochgebamen Herrn, Pauto Scalvch 

- + Fürflen und Herrn, Marggrafen von Verene, 

. meinem Haren und Freund, werde deſer Deich 
Ah Königeberg eingrpänbiger. u 


| Sehgtei Hr, 


d. 
4 


Ich entbiethe von J· ©. mei. Den J. —* 


wels, daß kb Ihnen ‚einen Briek geſchrieben habe 
aus = und ich. wuͤnſche, daß Sie ſich geſunde 
3 befigken.;mögen. Dem gnäbigen ‚Seit, fey Dank; 


—— keine —S bis auf. dieſe Zeit: gegeben, 


Ihr böfeo Verfolger ifbegepben morben, vor 

bis auf dieſe Zeit geflüchtet haben. Gott. 

* 7* G. nebſt den Heben Ihrigen. Er ſtelle 
an. J. G. Seitan einen. Engel, wende alles Ungluͤck 
Be) Tage wid bey Nacht von J. G. ab; als von 
meinen gütigen. Seren treibe er. von J. ©. olle Wis 


\ 


} Beinen, damit fie e SoramLein apb zufügen. 


ODi 1563. no 
*Q7 Sundern Wremt) und * 
* ranciſcue Phuhawkochy, 
164 Srawq Graf von. Pwhama . 


„Mir nähern: ung dem Proceſſe des | 


u begen ſeiner Herkunft. In denſelben gerieth er be⸗ 
reits 1563. Aus Herzog Aldrechts Beſcheid und aus 
Eininene Briefen lernet gran ſchon etwas davon, 
Zwiſchen denſeſben kommt iedoch ein Paßport des 
Koͤniges von Pohlen fuͤr den Scalich wegen feiner 
Nele nach ungarn vor. 

Dd— En 


—* 
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8 Sachen/ wir Abreche der elter, 
fin —2* — —— su Seestin, 
| —* —S — 
ig. eon,: ktrennen 
Ä Kur dlen —— ‚Dylan Om 
lägeren:.gn , b.: Albrecht 
Betiqgten, Hehe get Eindringen Reit: Dei 
Pet ter, Albro t. Eruchfes, id m zaugetande 
Ötgeben , „als . nämtich:, „Dafı.,geiefbersr 
Seele ber, nicht. ſey, daßir er Mihrumsgieiis 
weiſen ſchuldig, wenn foldhes. —— ſoll ſer⸗ 
* achen, was iſt non Rachts 
Des zu Urkund haben Wir dieſe Inten 
. umlerem. „anhangenden, Gerrek.. 
' Adam. Königeberg.den.19 Tag hen Stimerhs Aurilie 
An 1363 Sapre., Zu Beybringung Diefer Pirneifang 
At Mbrecht Teuchfeg Sahr: und pp. 
den, da ihn aber ehehafte Noth 5518* 
auf ſein Anſuchen ziemliche. Friſf nach Sitigkait 
et werden, und micht 
flucht, oder, Verzögerung ſuchen. — 
Aprilis anno, vt nipea. em, 
j Ds Siniseövon Inbion Gigihnunb nguf, 
‚Paßport: sur Reiſe des Scalichs nach) 
.und in. die Wallachey lautet affo:- . ::: 
: SIGISMVNDVS AYGVSTVS DH 
| gratia Rex Poloniae,. — — Dux-TA- 
thuaniae, Ruſſiae, Pru —— 
Samogitiaeque Dominus et — Eæ 
vVnei is et Singulis Principibus, Her 
flafieis et Secularibus, Dominis Atchieplfco- 


bis; Ducibus, Märchloaibes, Comisibos, * 
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— 
’ 


 Sedis, Palatinis,, Caftellanis, “Officialibus 


vom Paut Gtalch. | 779 
ronibus, Mtſhus, Nobilibus , Cäplitmeis, 
kocum tenentibus-et quorumus locorum prae- 
"T’heloniatoribus , paflutimque cultodibus, cae- 
terisque ea quos hae Lißtrae no» 


firse peruenerint, amitis noftris falıtem et. 


gratificandi ſtucaum, fubditis vero noſtris 


Eracın noftram. Proficifeimur ex Regno no» 
- firs.Mapnifleus TAVLVSISCALICAITVS ete. 


ad: Sereniffenum Principem Dominum 10 AN- 
"WEM SIGISMVNDVM, Electum Regem Hun- 
ꝑariae Nepotem noſtrum charifjmum et ad 
magnſicum Dominum ıacöBVvM DESPO- 
Mama, Palatium VALACHIAE, 


tque a 
diobis, Ve el auctoritate noftrarum rum 


ad cominodius perficiendum inftitutum iter . 


fuum adeffe dienaremur. Quamobrem com- 


'mendamus illım dominationibus veftris, 


J -fluläntes ab eis, fubditis vero noſtris, mandan- 


«tes, vt ilkım: in locis ditionum fuarım cum 
faimulis et tote comlitatu fuo, cum equis, cur- 


. ribus, ciftis, farcinis, rebusque omnibu3, tu- 


tum atque fecurum praeftent, atque ill in 
eundo et redenndo tutos aıgue liberos tranfi- 
tus, rec&ptus,..commaorationes , praebeant, ' 
« jramsırem ı faciant a folurione quorum-, | 
vis vedtigalium , aggerum, pontium, itine- 
‚um, et quibuscumque nominibus pendi folir 


torum. Rem nobis gratam Do. Vrae facturae 


fünt, et quam ilis omnibus mutuis ftudiis 
ofitiisque noftris relaturi fumus. _ Subditt 
| A ve 


x 
3. .,.. 


veramoſtri aliter ne faeiant, pro grit ãa moſtre 
Datum Rowae die ſexta Menſis lulii Anne 


Dörkttl" MD: Lxur. Regii vero noftri 


‘ 
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—— . Ta en 
uſtri et Magnifieo Do. Domino TAvLo: 
"" &earıcHıo, Comiti Hunorum ,' Mar- 
‚" \ehioni: Veronae. etc. Fratri öbferuan-' 

diſſimo atque Chariſſim.. 
S. P. Miror nec ſatis mirari poſſum Frater | 
ghferuandiffime atqua Chariflime ingeniä Ve- 
fira; ingenium, tuum fatis noui, at affınis uf 
ingsnium nefcin quale, ‚qui propter meam, 
conuerlationem. nolyerit dimidium ‚diem ex- 
pe£lare, cum tamen, fi comitem itineris fe, 
mihi adiunxiflet, non adea illj fuifiet ,.vf pü- 
to, Anutile, vel incommodum; fi. non’ pro; 
fuiſſet, faltem non. obfüiffet, neque, me in, 
itingre „ yt.promiferas, expedlaltis, neque in 
zedify- tu. mihi obuiam venilti „ quod doleo. 
Eloc te admonendum duxi,, Si, Burgrauius 
, Pertinaciter perrexerit, nec Obtredtandi finem 
faciat, tu caueas, ne rurfus eum iniuria afh- 
cias, fed femper omnibus quäcungque occafio- 
ne dicas, tibi ab eo fieri ſummam iniuriam, 
facere. ipfum contra Deum, contra omne ius 
et aequitatem; ea enim.ratione tuus defendi- 
tur honor fine laelione alteriüs, fi vero ile 


| 
| 


\ - 


— — — — 





Yo von Pauf Scalich. 
teeum ime voluerit agere, nihil 
Ted neceflo.eft; vt quaeras tibi doctum quen-: 
dam procuratonem; quemʒ; fi non muematur, 
pers 29 A principe tanc, quem volueris x Con-: 

liari 


is, * honeftetibi concedere gätell,.er . 


etiäm:iure id fieti debet , tild tanquam exuli,. 


- ab .omnibes derelicto atquie- ‚deftrudto. Hake » 
- volui digere ante Hifceflum — pluribus co-: 


ram „ guam.nune ſcribers licet. Illmo Prin- 
cĩpi ompi-oggafione me humiliter commenda... 
Referibe etc Principt da literas, ſcriham et: 
ego poft hac. : Gedani. a: multis honis Viris 
honeiia- uk fada eft mentio in mea-preefentia,- - 
Feriptun tuum ‚geimanigum, vuperrime enitum, mul- 
IE. masibas babenz, legumt et epprobant. : Nom- 
audiut,. rui: noꝝ p farisfaceres. Ego totum ærgotim 


Pruchſeſii in —XRXXX Loitzen, gui mei con- 


miwio füfcepit, ſub praidio recitaui pratfentibus 
multis bonis-Viris, erantgque omues attenti. Omnes 


: autenp Druckfepi cauſam dammabant.. Ego tibi non 


defni, ſed dixi plura quam füiebant antea. Salıta 
PEIRYM eb nomind oflitiofe. ‚Vale frater- 
ter. Vale iterumatque iterum, Apud Ducem 
IOANNEM mihi monominedifi Bene erif: 
acerrime, vt viderur. Datae wenburgk v 
Ofen Anno 1563. 

Fa T. Frater addiehff, Zu 
lan FRID CANITZS,, 


‘ ° N . . 
-. 
. . . na * 
. “ 27 
h. .' “rt . “as 1 08 , v 
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NNuſtri et Magrufieo Dominb YıYVLo ScH 
BE 21cH1o Hunnorum Comlti Marc Of 
vVeronae HImo Principt Duct‘ ftiae 
a Eonfillis perpetuis, Domins ac: ſfracũ 
obſeruandiſſ. artqueChariffimo.. | 
. SP: St vales, eft, guod gaudeani ha 
pere , Tires tuae bene fe habent , grattilot 
animo tibi frater obferuandiffinie ee char l- 
me. Valeo quidem et ego färis adhisc” rel 
Stetirram 16 Aptilis vehi, relidtis poft 5 — 










meis, qui tamen etiam ante diſceſtuurt neh 
aduenerunt; expeditis negotũs Ir Princip 
hodie diſceſſi. Confero me autem nunc 
ieniores Pormeranlae Duces, atque jarkikm | 
itinere ſum, fic enim res poftulat, Ted'negi 
ibi , vti fpero, vitra vnum diem donmorxtu 
rus, inde redta via ad Duocem Megapolenſeh 


tiniae quoque per tres alios dies hacfı , ef ta- 
men ad 80 milliaria iamconfeci. Vide.anpfo- 
‘ peräuerim. Ex Oppido Awenburgf Tcrfpfersi 
nuper, in Dantifco tui fatis honorficum f* 
ctam fuiffe a quibusdam Magnatibus menti® 
nem caufamque ab ipfis fuifle approbatam, 
‚feriptum tusın poftremum , intellige Germanicem, 
“is placuifle, quod verum eſt. Nunc fcias 
Stetiniae quoque à quibusdam Principis Pome- 
ranjae Confiliarüs cum ceibum cum illis . 


‚arce caperem, tui mentionem aliquam fuiſſe 
factam ſed nomen tantum ſciuerunt, et aliquid 
de te audiuerunt, non omnia, paucula tan- 
tum-quaerebant, vt autern ex me Omnia cogno- 
vuerunt, fuerunt valde attenti.atque. ba- 
bant, quae dicebam omnia. Nihil omihquod 
: videbagur ad rem pertinere. Fueruns quatwmor 
Doctores Iure Confuldi atque vous Dodor 
Medicus, inter illos qupque Marfchakus Prin- 
. eipis atque vous adhuc praecipuus nobilis ex 
aulicis; aullus fe oppofuit, vel quicquam.con- 
‚trädixit, fed cum ad Ducem Megapalenfem | 
venero haud · dubie, vt antea fcripfi, diſpu- 
tandum erit cum M. Andrea, et alüs et fortaſ- 
fis cum ipfomet Duce, . Conlilierlis Ducis 
Pomeraniae fcriptum tuum Germsricunrexhibul, _ 
quod legerunt. et approbauerunt. Tui.nunc. 
erit. ofhtii, abfentem fratrem Illmo Principi 
omni data occafione de meliori nota commen- 
dare, qupd pluribus a te non petam , cum de 
tua in me beneuolentia atque fmaterno amare 


tu refcribe etiam atque quam rectiſſime. Vale, 
meque vt facis ama. Deque men in te amore 
nihil dubites. Datseräptim.exitinese,nefcio, 
‚ inquo pago. Vale iterum atqueiterum. Aınie . 

cos ſalutato. d. 19 Aprills Anng 1563, 


Tuae Illuftritatis Frater et Amicus 
* oßitiofffimus atque fd 


FRID. pz CANITZS. 
luft 


‚134 Soetf: der Pace, und Bocumenten 
-Mußrt ri iMegtifienr,Bos Domino. :Rawın 
.  8CALICHIO Hunncrum Comiti, vet. 


25., 1 aa, th oo. . 
S85. P. Illuftris et Magniſioe Domine Do. a 
obſeriundiſſime Frater Redditae mihi ſum 
tuae Literae, quae vt breues, ita fiertunt mihi 
‚gratilimse: Iucundillimum vero. hut, quod 
‚ex.lis.vaketudinem Principis Illuſtriſſ ee tuan 
 iställexi:. . Opto-autem. ut hoc. fit diuturim 
‚atque.adeo perpetuum; quid in negatio tw 
Gm BRVKSEISTO ‚aftum fit, probeintellem, 
quod clamat Tententiamgue latam iniqure fer, 
stque adeo improbet, nihil eum juuabit, zofls 
eſt fententis et aequa dine vllo dubio, faciat 
‚ille.nunc iterad Venetos, vt dixit, ex illorum 
confilium auxiliumque. contra Ducem: Pruflize 
t. Si adfuiſſem ego, a riſu nan ahſtinuil- 
quidquid · adſtantes ipſius, ſiue ipfe mu; 
muraflet altaue vace clamaſſet. Homo pr 
talis, qualis, ne quid. dicam grauius, quad 
ad. affinemtuum ſpactat excufa fuperftitianenm; 
vel morem patriae, #2. atque ä non ii» 
mas prapferea amo. Doleo autemvchomen» 
ter , nes: una. Darntiſci, fuiſſe, aliter. alterum au- 
temnon æidiſſe, iet dolere fatis non pam; 
‘faxit Deus, vt cite ad noa reuertatur, fi ia 
res fexunt; :Quod confilium meum in negatio 
‚Burgrauii tibi placet, Principi quoque meae 
Literae perplacuerunt, eft quod gaudeam 
_ magmöpere; in quo nunc fit flatu illud nego- 
sium fcirecuplo. Gratlae, quod caufamtuam 
bonis Viris commendauerim, atque defende- 
Zu . rim 


— u —⸗ — — (m 7 J 


I... Be dcr Band Ei. Es nk 
“rin, mihl non debentur. Nihil enimeft quod 


-tibi fratri Chariflimo atque homini * ami- 


ciflimo:non debeam; hic in menſa Prinei 
‚ fadta' tui. mentio fuit bis terue, dixi, quae di- 
xenda videbantur negotiuinquaseum ——* 


ſatis explicauf.: Citauit quidem Dux;-naum- 


=-NES Imperstorem.atque Regem , fed nonvo- 

- jjementer ſoſe miht oppofuit, veffit. altqun ex 
parte: Magilter ANDREA SS :verbum : 
@acer prorfus... De futuris nihil poflumferibere, 
‚Ser ſoribam poſt hao, fi quae fcribenda: eruns. 





Soum tus quantus ſum,: vᷣ tſois. Principk Hi 


-Atifflimo me omni ' oceaftone. commadato. 


. „Arudio. nouum. Camerarium :in: mea -abfentia 


iger te promotum. qui fi fatis eſt, vePrincigi 


iliter ſeruire poffit, de quonon dubito,.cum 
commnendauerisprimcipi ; gratulor' st 


tu: ilkım 
‚pci et:tibi et mihl. .‘Miror, quo wire 


mihi’de hoo communicatum, ſed · patum 


pe Literas ad Horæœium .Curionem: mitte, 


quas, vt tu per certos' hnmines illi mietas, 
„obfecro; multum 


ınea intereft, vt certe rec: 
Aantur. .Nolt.efle negligens. Ignofee: breuds 
tati atque ruditati. Saluta PETRVM eriamb- 
‚cosnoftros omnes. Vale. Datae raptign Gu 
ſtrauiae 6 May. Anno 1563. | 


u 
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ve cluitatis, Montis Grezenf 
1tes), tes, apud nos depofuifle, cuius rei 
SCALICHIYS &flisHönigB 
Fhi literas a nobia dar peteret, non grauatim 
frsclbus Hin aftenfı fumus; eſt augen sarım 
iterarıım , apud nos ,temor de 
Verbo ad Verbum, vt fequitur, talis. Nos 
communitas 





tes u.ſ.f. ‚on 
Er —* das Zengnif Gier m ‚ wer es 
— weg; wies fü 


Qua quidem litteras a praedicto Domiiio 
PAVLO SCALICHTO ſaluas atque ülaelge, 
omnique prorfus vitio carentes, apud nog 
ſuo vera originali depofitas, | 
noftras traditasefle, harum fatenurtetimonfd ' 

litterarum), 
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Turn? 2 Air 


rm lei Br — 7 
—— bus um 4 or 
di — F 3* — propria Half | 
mus. onti ſecunda menlıs | 
— — —— — äh 
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v z äche li pa © (chen. Cibrrfber anden. | 


Saatich, folgen einige ‚ bie deſſelben Her⸗ 
Rune 






betreffen, ik 8 en ne 
Alprecht von 


ſelbſt 
theils aber fuͤr 
Par ee Brite —* —* er 5 


Sm Wolgebornen unnd Edlenn Herrem Duke 
> ° Gealichern Graffen vonn der Seirter, Herren 


"zu Lyts unſerm ſreundilchenn "tiebenn Herren u 


unnd Oelmenn fe 
2. 20 
a6 Unnfere ſeeundiich. Donſt zuvor. Wollevrne 
m Edwrſreuntiſcher Herr unnd Ihe, Wier 
wanſchenn ES: ment vaſeem Dchwager Herr Carll 
Ungnaden, oben Et. am Hoff iſt, ein aluͤcke 
‚feiges neu jar. Nachdem wier dan van hinnen 
Weir gen Kon igabergk gehabte, fo habenn 
ichte underlaffen rigen C. 8. * ſchreiben, 
ms. "fen E. LWiſſenn, das wie —* 
enn unſeren Rindern Gott lob ‚in zimlicher Sl 
heitt fein, ſolches vonn €, £, auch zuerfähr et 
= ale Bad ch erfremtt, m min * 
vorhaittenn, das wier faſt im Jar keine 
Neu Gel. Curopa VIEH Eee VBott⸗ 


2458 Gotf der Rück. ai Deumenten 


‚Botithaff bon unſerem Goh 
 änaden, haben, wie 
dor denn er joß mitt feiner &. | 
,.ju Strasburgf fein, und 
randfüeh nichtt gekommen. 
willen. — E. 5 gewiß ſond 
ſchreibenn, allein, mann ſchre 
nu Sande und Bunfe follen 
Tan, und uf beiden Teilen 
enn, und der vonn Guiſe die t 
ter ſchicken auch €. £. ein 2 
, & foll.zu n Beändfore geht 
diich ErL wollen unfer 
— —35 — diell Guttes 
mungen var 
—E ni dienen 
55 nach Trium 
er, Bud m Herzog In | 
‘ten, Underthenigen, gehorfarhe 
\ aubefhmoeen fe ſein. Gott heiff mo nun . 
: , Wolfgang er 
Graff unnd Her zu Barby ke] 
Mohlingnx. 


Om Wolcebornenn Herren Herren Paulo Sca⸗ 
lichio, Korgraven in Kun, mainem freund 
lichenn lieben Herrn und Vettern zu handen x, 

Wollgeborner Herr, freundlicher lieber Herr und 

Better. E. $. fain main freundlich willig dienſt 

Dar Lieber Herx und Better, nachdem’ ich gewiß 
ſchaft zu E. L. gehabt, had ich nike aus er 


Ä —* xxen und Vett 
Dar. Eu Fa Neu — 
u Anno 63 ur ‚ 

len * L. 
BEE Dikiger Beie 1 

N : un Je Tito. | ; U Iri ch er 

gt Eu " RE j on G. zu Heiffenſtein, 91 Bi 

Naar 2 le B. Selen 


ner Teen mem oo UWE GEHE THE — GEHEN et ⏑ ⏑— 
. 
. 

- 










ander, 6 aM. 5 Bien, fo qus Preußen, 


* klejinen Schraibenn zu befuchen und pı 
& aan. Gatt —— — erſtlich ein ne 
aucts und alucfhaftiga Jahr, dqrinnen es. €, ! 













Berrirhtung. aler Ew. L Sachen. Zum 8 
Fan. ib * nichtt vorhaltten, das ich E. Pa 
—— nichtt vorhaltten.,. dag ich er 


e, — ‚komme. Frow Mutter feplige | 

dleſem zergenglichen · J 

rdert, Gott gebe ihr nl 
ee ig Froiden Durch, Jeſem ho 

hatt ſich auch dies re —* 

= = Bei F —— or: 
er.shrätlichen vorheiratet, Bott gebe ihnen 
;-fenit ſtendt meine Sachenn, u 
HC. $ Hark en, hatt, und thu mich blemis @. 














-, Duschlauspt bi 
gi wi — 8* * ee Bet. 
Ann ‚aller Anpestpnlae eis bio. s. Und Ar 


-. Kira 
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\ 


Aue We: “ 


‚ nad) feines herGeng begeren, umnd guetthe 


Bon ‚gelrhrieben,. wie dei guͤttige Goet * J 


195 Gar kardencde ur Dacamenen 


maht unhrel aſſen Adanin in igt meinem vorhabrabesn 
€ J. ©. unbertjeniglihen. zu erfunhenn) 
wiefelbige ohn Zweiffel mitt Gnaden ſich⸗ 
VBerden ·wiſſen zu erinneten, ' dennoch ich mitte 
Paul Scalich in einen Redytsproces getatheu⸗ 
dewrill ich geſagtt, er fen bee nichtt, vor weichen 
ar ſich Aausgebe, Das mier E. F. G. einen Abſcheidt 
bas vch· ſolches nicht fein, erweiſen ſoll, 
ud -aufferfegenn"kaffetin „ meichen Abſchiede unste 
sorfegefte Auen, Ich auß E. F. G. Canzicy, Bar 
Etett Ben sy Muj entpfangen, da’ dam A 
* -Perminus zur Bemeiſtng mir Yard) 
k, weicher iſt vormuege unnfee Saͤchſcſcheu 
, ſechs Wochen :umd fee Tagey 
Kigelaffen iſt wordenn, doch dabey vorbebeitenm; 
Roi durch Hinderunge oder anbeve — 
iltitenn, das ich allewege hiemitt im 


















Rechtenw 
fie ſolte vorkuctet ſein, und auff / mein Anfucheir 


weitter Erſtreckunge folte gegennett werden. Wir⸗ 
woll ich aber nichtes liebers gewoldt, unnd gerdiis 

Hetee dann das ic) lengſt · ſolches faulenn, ofen 
"Handels halber fortfommen konnen, bin ichochhde 
meinen wollen aufgeholtenn worden; !$t aber habe, 
. wienellmitt großer Beſchwerunge meiner heuslichen 
Narung, auch meines: teibs, mich mitt gottlicher 
—— auf denn Wege gemacht, unnd will mitt 


ottes Huͤlff die Sache darhin richtenn audy brin⸗ 


genn, das E. 3. G. und menniglicyenn, recht auch 
- ehrliebende, befindenn follenn # das ich gebaghten 
aut Scalich) feine Unwarpeitt, befonderen wie 
Bi ſeine Sache im Grunde verheltt, ——— 

| habe, ‘ Dieweill aber Sein Renſch dergeſtalite 
vorſu 


— 


ME EEE TUE Aug NEE waere) GEBE: EEE GE. . GEEEL- 
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— ur —— 
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DEE <> 2 >> Vase u 
uerticeett, 608 iha falnzaı Wivpnhen Dich Baites. u 
‚Nirtträngz 








Gepilung nichtt allerien Jrnımg 

Balsung ; anch KReiarckheit verbinkiue, *2 

nund vorzichen bau, has: alfo — 

ober vorgeſetzte Jeitt aus Muttwiſlenn, 

onderen Zufellenn adchte aufgezogenn * 
au G. F. B. als meinen ‚guebigflean erh 


und Herren mein unbettheniges Buches un 
















Biseen, do uber mein: Verhoſſenn ich etwan du  ' 






Termihum nichtt erreichen wirte; &: 
Dienamoiken mir in Eituten wermunge arichnen A 
* ud drtell ſoſcha wichtt gr Botkueſhung 


Mmochtenn kommen aber: gereicheris: iaffenici,: Befenäks - 


denn das. wielmehr unundegenglichen ehehafften · Auß⸗ 
haldt beimeſſen; wieuchenich daum ſolches zu E: B..Ch 


Am aflen Unbretheuigfsitt getnößle; varn fo. viefEmilh 


wve Per ſon betrifftt, iwill ich ohn les euren / wie 
ich zu thunn —— „wortt zuſtellenn / nichtt nach 
taſſeña. Solchs Kin ah. mich zu E. F. G. in ale 
enigkeitt, zu: vordienen willigk unnb go⸗ 
flieffen. Gegebenn eylent Brake, Died rad 
Mifericordias Domini Ao. 64. 


€. 8. D. J 
a . Billiger unnd Gehorfamer 
eier 3 Underehann 
mer, Albrecht Truchfes 
ea von Wetzhauſenn. 
Durchleuchtigſter, Hochgeborner, BSnedtger Au 


unnd Herr. Wellen ſich meine Sache über miel 


Benfkhe Soffuunge md endrgegem"E, 3:0. 


Eee 3 ergans 





mier 








pe, nze 
#4 las, Ja 
al HE: I: 9 N 
*4 kill : ll il. I 


- 1 ! 
4 . ” ı\e 
Ynıs . . ge ** — dh Are MESZ Ru 


mier bieg mein Syreiben nit oo . "7 

ı ES; undercheniger Fre — Re | 

I Horenbfalten, da Gib I Burg vorigen Tage | 

| > ner Kneiphofſchen Bactſtuben zugetragenn, das 

I der Such EG, miſt dem Truchſenn habeuch 

| gebartt worden, under ander meittläuftigen Worth 

ich; gehorett, das der Truchfes (9 pi hören u 
bornemen loflen, das das Geſchlecht "nonn dert 
Inde der Keitter fur hundertt unnd ettſich Jarenß 

I Poll vorgangen und vorſtorben fen, "ich aber ein 

1 Alter Rrlegeman be in befer Crfähnitg F 











gedlihwortett, das es nicht 25 Jare vorlidenn | 
n Italia einen Herren von Bern ui der Leit 
tNinen Krlegsmann Gedienet daß Ih einen eh 
ſchen Beweis und Pasportt von ihm Kite, welches 
"  Wäntı ertliche befremböert, das dem fo fein felte, und 
EG. desfals hardt jugefeite wirbt, rk demnach 
.  meih unbertheniges und dienfllichd- Erbittenn, Pb 
Er, Ouoden ‚boffeibige dieß wein \ 
Pasvorg etwas fürberlih, ober in -gengdigee Wels 
rung gefumnen zu aberfehen, Ew. G. wollenn 5 
. An Yngben aunhemen, mitt angehehtge umbersbenigee 
Bil E. G. wollen mein gnedigee, Hera fein. Thue 
mich hiemitt weiter in E. &. Gunften pevhelen, 
| —— langer Sefundheitt, giic⸗ 
eliger, frolicher Wollfarbt Amen. 
w | | | 


| 
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Ich “ann Cheiſtoß von ber geiter, One 
zu Dein mund Vintzens, Ro. Kayı Moj, Haupts 
mein, ihunndt des Welgebernen Herren Dipl 
venn zu Cornielo Oraven zu Briena unnd Brandes 
Ro: Key. Maj. Oberſter uber ein Regiment tanıpe 
khecht, in Italia Leutenant, bekenne, Das ſich ber 
Erſame Greger Preuß von Dantzke ein Zeittiang im 
Rom. Kay. Maj. Dienſt, erlich, xedlich, unnd mi 
einem Kriegsmann zuſtehett woll gehaltenn, wen 
mitt meinem qutten Wiſſen nud Willen abge;ogm: 
Hierauff iſt mein Bitt an menniglich obgenanten am 
allenn Paͤſſen zu Waſſer und Sande, feey, ficher- unb 
unvorhindertt paſſierenn zu Jaffen, woil ich gegen 
Kim und nach Gepürd feines Stande vorbienen 
es zu Urkundt hab ich mein angen Inſigel hiru 
den thun truckenn. Datum ie Watzel den 25 ig 
May A. „1539 | me 


Es ift ſchon im vorigen Shell gemeldet worden 
daß Scalich mit dem Freyherrn von Ungnad end 
cd) zerfallen ſey, Dieß wird man nun aus derſel⸗ 
ben beyderſeltigen an an einander am nn 
| laſſigſten ettennen. 7 | 
Außzug, —8* Carll ng ‚einem Gern ei 
tern gefchrieben, ben 18 Novembris Anno 1563; 


Wollgeborner Genediger Hetr, wein hertzaller 
liebſter Herr unnd Vatter. Ich kann E. G. in 
Gehorſam nicht vorhaltenn wie ih E. G. im nech⸗ 
ſten Schreibeun vormeldett, das der —* 
rius Aurelius ein Handell mitt dem Herren Sca⸗ 
Bio furnemen woltte, weicher fi) nun m angelangen 


ra Teen Ze —— — — — — — — — — — — 
. 
Pr . 


> 


vom EUER 1.13 408 


Sen’ ai di "ann ſant bie Comenifolfereinge Die 
‚Doetör Hoffmann, Fledẽ tich · Rilock mh Boctoe 
— "alle drey FD meines —— 
ten Rhette, weiche auch cas Bereich 0 25 Bu 
Be Sachen in gehetm unnd id. det Stille furn hemen 
und Ienefich vortragen ſotlen. Als aber Im Wo 
vonn Degen: Partheieh procediret norWAhn , hal 
E. ©. nechſtes Schreiben“ der Herr ? Ach 
aufgelegte, daneben uch Die ‚Kopn-deb‘ Aben vord: 
denn. Schreibeng‘, ‚Darimen 8, G.die Worde 
chriebenn ſoll habenn; das In Wumder bhen 
Ihm a leidt Fey, das, den Be 
calichium och Km "Vor ſetnen Ireunde 
haitenn, des er dann E. G. hatbenn groß 
Wirtleibin hat: und‘ (ld) E G —— 
* Seit Scalichius ſelb geſagett unns bekanbtz 
ihm das allein aus dieſin Handell, ide pi 
erfoßtt Hab, bie Soche aber, hat aiſo rin 
hofft genommen, das es bleißt,, wie es for hi 
genelt, Der Fleine Ber, gerius hath föleber ig Ci 
ringen des Herren Akalichy fi het, einge 
legtt, da — auch das ſieht, das er, der Hert 
Scalichius wieder Glauben unnd Trewen gerhart, 
indem er E. G. Schreiben aufgelegtt, das ihm one 
weifel von E. ©. allein vortramter Weihe‘ unnd 
nicht auflegen geſchrieben worden, were aͤlſo nicht 
wenig; doch letzter ſich gegenn mir "nicht merdenn 
laſſen, iſt er aicht woll zufriedenn bag E. G. | 
daſſelbige Schreibenn communicirett haben, dann er 
meinett der. alte Vergerius Hab E. ©. gleichfals vor⸗ 







trewlicher Meinunge geſchriebenn, zeucht alſo maus⸗ 


„gerähter Sachen wieder von hinwrgk, iſt aber 
Eee 3 Willens 
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74 Kopf weh, Fin Bei: zu: sleden, a 


deben barunser zu tt er es 
Be has auf ihn unnd he Een Broich 


\ * nom EScalichio dar sr Sie beʒiehett. ‘Die 
- be dar Handell fonft srdenrlic, weiter. ergaß 
mu de re Ein, IB u 23 
26 jo Mecs Begehren, nn Ihr dam Desgers 
es Ken, ‚voun «0. Vergeri 
wehrer Bericht Mm koͤnden. Inſon 
aber kam ih €. ©. nicht bergenii,.. Dad 
Burg ie Erfahrung kommen bin, bas der Herr Sca⸗ 
wieder was trucken laſſen wolct darinneũ 
E. G. Schreiben zum hei —— werden ſol 
smnd anders mher, bin’ derhalbenn ſamptt "ben 
Pröcepier Hin zu im. gangen, folches zu erfahren 
unud mas bas were, mich gewiß zu erfundi en, » 
bab ich mitt ihm baraus geredt, ihm gefragett: 
was das fo er trugen wollte, ‚were, darauff * 
imiers gewiefen, nemblich feine dritte Apologla, dariũ⸗ 
zen er für einen Theill tractiret de Fama, zus. 
vom Gefchren ober Gerüchte in welchem 
F ießlich beweiſen will, das er der —— | 
ansgiebett , bieweill jeberman Pr dafuͤr 
Bat, will a — bene Pr ben Uber 
ifften ber Brief, darinnen er;Hoh nitituliret 
a fo ihm allenthalbenn zugefhrieben vorhin 
ſeynd, under welchen ich — ‚ das er 5 
MPMancten aus E. G. nechſtem Schreiben ſetztt, als 
nemblich: Da €. ©, meldt, das Sie mis dem 
- alten Dergeris feinett halben noch nichtt eing ſeind. 
daß EG. den Vergerium vormianen, vonn 


Item 
fun Aue, Sorgen, ohaeofen, und Ba 
wolte, 






















5 RER 3,77 ART. 
8* (8. unnd en nk: des Altert wereniz 
nicht viell Ph mitt elnanden € 

A besfafben er ſich billich zut Rhuͤe Ei 
ſich mine Gott dekuͤmmerte; auch aber, dag 
— —— — dlenlſch daraus duͤnken leſt, alſo woll 
* ben Strachurgiſchen Kevets, bes Herzogsa 






ii. . 


a 
FH 


2 


zen: an meinen: gueblgften Tanzen gegeben; “J 
ehett auch darinnen der Titel, fo ihm, dem Herreir 

alichi u Anfang des Bortrage Brieffes ger 

‚geben wirbt, hiernach Die alle’ auf der feige 


HSürtem k Commendation, er. ihm dof 2: | u 
mberg N m 8 3 


gemein. Portrag gefersigert ‚;tmerben mitt oh 


en underfchr ten oder gerlennett, ſo woll 


* Pace ba. j ſolches alles geſchehenn her 


—— t ünvorſtandt mich hab wycken 
Hafen, dad folidhes: alles. nichtt allentehalben "gu 
— de es ſeinen Forttgang gewinnen ſollte, h 
5 ben den er Sc ichium gebeten, . & 
* 6 poll thun unnd ſolchen Truck anſtehen cd. 
wi unnd erharren, Dis E. G. wiſſenn daramb 
fommen möcht, bamitt ©. G. nichtt gedechten, 


„daß ſolches durch Nachleßigkeitt donn mir überſehen 


worden were, bann ich bag Bedencken hette, das gr 
ben Revers, darzu bei Vortrags Anfang mund Br 
Fi S vor erzehlett, auch die Puncten auß 
reiben alſo trucken ließ, alſo das ettwan 

* — ober Khoͤn. Maj., ober aͤuch fut hie’ Fur⸗ 
“fen , fo ſolchen Vortrag geferttigeit hetten keme, 
unnd ettwann allerley daraus zufchepffen hetten, das 


mir billeicht zu hoch unnd ich tegunndt. niehft vorſte⸗ 


hen kundte, dardurch aber auf E. G. von be 
dachten Potentaren Inne faffen mochtt, ne Ä 


’ nv 
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veſſen endihutbigere‘fihn' moltt, unnd weifeii ihr ka 
dem Befelch von E. G. Härte, oder mis Derfefick | 
VBemuetts Mefning desfals gar nichtt beuuft, 6 
äbert ich ſolchs allein fur mid, weite es auͤch E & | 
. Alfobald ſchreibenn, "von derſelben erfuhren,od & 
Ihe zu trucken gefiefe vder nichtt, damit Ach ade 
hatihnen ‚endfchuldigert were, Auff ſolches hoer · cẽ 
mitt Zorn geandworttet: Was frag Ich nach/ Ereren 
Herren Vatter, Brudet umb Euchʒ mit Ehe 
Mir lieber, was ſeind mir Eweres Vatters Shah 
ben auͤtze, wann ich fie nichtt zu Vorthebigung mb 
‚ner Ehr prauchen ſolt, ſch will es laſſenn kruckte 
Bott gebe es gefalle wen es woͤlle/ unnd bleibt I 
wer ihr ſeydt, unnd laßt mich bleiben; der Ach "bil, 
unnd mas ſeidt ihr mher dann ein Etſtgebörner 
Freiherr, iſt doch Ewer Batter erſt Fteyherr wer⸗ 
ben ? Darauf ich ihm grandivorttee 2 das er dab 
mitt Warheitt nicht fagen wetde, ſonderes Ft beweih 
es, unnd ba er ſolches aus dem Laſio Berveifh 
woidet, Funde ers nicht; derhalben bitt ich E. ©, 
gang gehorſamlich, wolltten dieſes gnugſam, als der 
hochvorſtendig, zu vorandworten richtt underlaßen; 
auch ſolien ihm E. ©. nhur zu wiſſen thum, ob fle 
ihm vomuege des Vortrags weiter beiſtehen und 
helffen wollen oder nicht, fo woll er ben garten 
Vertragklaſſen trucken, dabey anzeigenn, das E. ©. 
das, ſo fie ſich vorſchrieben, nicht gehalten Haben, 
dleſelbe hetten ihm auch nhun im garen Jat nichtts 
geſchtleben, war er. auch. wüfte, das fih €. ©. 
fünchteten, fo wolltt er lieber, das er E. G. gan 
unad gar loß were, ee wiſſe woll andere, bie 
ihm Gefler helffen würden. So unnb dergleichen 
| \ beſchwer⸗ 


u 19 


Guhineider Berker ine hab gun nihe gun 
geitt, ex wolle ea u. noch. nichet —— er 
unrtend ‚:rormm ſchon Die gautze Woldt darwieder 
were, Dome Unlach, er föhe woll, wie es: marks Here 
gehan In ber Welde, da von Mofomitern wab. alte 
Bauen = a: (uch Künde Stragraub und anda⸗ 
Dinze mher vorgehen, ba fein Drieff. unb alle feine _ 
Beben mitt wertoren möchten werben, ſo fimde en 
gleichwoll ſolchen Truck eltwann ben einem Pauren 
ber Burger, da einer ſonſi nichtt viell Bücher ums 
Brieff in ſolchen geferlichen Leufften mitt ſich tragen 
bodt, ſo were ihm das gleichwoll ein Behuͤlff; 
Bann. wiß er woll das er bald wieder zu Suaden 





2 age: König Beammen wurde, hats mir — 


ehe Schreiben gezeigtt, fan aber nichee wißen, vonn 

wem ers hatt, darinnen wird wermeldet (dirſen 
Woerdt Meinung nady lateiniſch) das er zwar bey 
Kin. Maj. in Ungnad fen, aber in fo großen Un⸗ 
gnad nichte, daik er nichtt Teichtliche mieber zu. Gna⸗ 





As gebrachtt. werden kunthe; auf foldyes. vorwieß 


ach felba: asifeien nhur 4 Monatt ‚hin, fo werde 
er · gewiß in Baden beym Konnig fein; weiß auch 


ſchon die gewiſſen Wege unnd Mittell darzu; üben 


das ſo ſey EG, der wenigſt in dem Truck, eo: 
ſehen Furſten / darinnen, we ſichs viell ehr kante⸗ 
auhemen. Hab alſo auf diesmhal ben ihin micha 
konnen ausrichten, auch hab ich Die Abſchrifte De _ 


felben vonn ihm niche erlangen mögen, derwegen 


Ip anderer. gutter Freundt Rhatt gehoͤrt, die ſich 


* der Sachen michtt annhemen well, 
vdeweben a vormeldew, — 


.4- 4, 
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och: Goeles feies Ansgre sehlochdet: Infliee Rama 
bderauſa mde allein: Bingnade Rad und Ks SARag, 
auf M. G.n unnd dorſalhen Zubehoͤrigen 





wern Mechalben · von Mihen,/ ich ſoroͤche wein ug 
digſtenn Harren ani,: unnd bette Fr Fe Ad uiß 
alten ictft mıibesthengft ‚Be Önaben wollgene efie 
Wehe on michtt, As ichs EG sr 
\ weiten: che müfle, neben angehengter P 

wdiætewas daraus entftinbe, ich hiemit⸗ Rp 
aba, molet gethon haben ‚und gegen. SIG, uni: Rep 
Yangın Ireundſchafft · enbiehulbigent-: feln:. melc 
Darauf bin ich wiederumb des anderen Tages up 
Soalichio gangen, Im:gleichfale, wie tar 
kungs erʒeltt angeſprochen, das. en aufs wenigſt ie 
ein Zeitt: aufseichen wollft, dagegen et mich ‚ie 

well, und. hefftigeg ,uala ver mitt dergleichen 
anderen Wortten 'ageßbaren und ſtarch base 
gen',.ongejeigett, das ich ihm daburch nude besua 
gen, das er den ganzen; VortragkArucken 
lſſen/ darbep auch; das E. G. dase, mas ſie 
vorſchrieben, nichtt gehalten hetsem „ıbanandf Ich: Kr 

wieberumb geanbimortett, das er. ſolches ein, 

mitt feinem Grunde darthun Fönde, ich "molke fol 
‚es, auch. meinem, Gnedigſten Karren ang 
bergegen et geandwortett ich fette: es; 
wuͤrbe woll Hören, waß ih für 
_ rer: Gunden bekommen hut. ierhlich ber 
Bewiligett er mir zun gefallengbaf⸗hal · 
tten, unnd lenger auch nichtt, und E. G. muegen 
Ama: kurtz fhreiben, was fie fuͤren guge:dgh wil⸗ 
tens ‚aber fü Huͤlff oder nichts; ben E. Ai. pcorſchen. 
Selamderfulben eine Zeittimeinem Gnf., Dam on 
4 zu 



















ara ir. 


* anftepen lafſenn une an vor 
dig geachtt, wio woll ich auch ertlche,/ are 
Verer Perſonen pair darinnen gupflegenti, ie mie 
t6 geraten an E. G. hiemitt ailr aigenen 





Reichfa 
Potten ab zuferttigen, damitt * ſo ettwab datua 


Gr were, das nachtheilig, ober 


Schaden bringe 
moͤcht, damitt es E. G. wiſſen und mitt dem ehe 


Mei ubſchaffen kunthen; da th aber darinnen zu 


IHN gethan, ſo iſt es doch umbs Beſten willenn 


J Bonn mir beſchehen, auch wo etwas daraus fol⸗ 


gen ſoltt, Ich endſchuldigett were. Unnd weill dau 
De Herr Sealichius alle Ding zu trucken, ſo gat 
——e 


u Wbefiniete geſchwindt At, ohn einiges 


Rus eim · anderen : Khadenn ober - nicht ‚Sartı, * 


ben TE; © als ber Hochvorſtenbige woll zuer 
uchtenn, wie gefherlich — ** oder mit Die 
Yu handelen. Selches alles hab ich E. G. ats due 
Sehorſame zuvortrawen, zuvormelden wand 
Ken nichtt underlaſſen ſollen noch wollen, damit E.G, 


‚ We der Hochvorſtendige, die Notturfft Dur 


ver daririnen furzunbemen Betten ıc, 
Dat, Koenigsberg. { 


Ungnaden I air Schreiben: an Herren 


u Hanſen Lingnaden nom I 


ı 


| Wollgeborner Gnediger ——— Her⸗ 


MR habe ih werelicp zranh Eiheitben 
| ander gehen, vorhoff, E. &, dirſelbigenn 


endpfan⸗ 


u % Fr Te 557577 nn GE 


| Ancug aus Nicolai Fabri Carllui 


. . Ayuge aus E. G. a c———— 





zuallge, ME er. Arad Darauf — * Br 
















belangend, alle’ te 

€. : feimetspalbenz mitt dem alben 
ech micht eins, Ihm amd gerathen 
Munmher mitt zu bekummeron, unnd ſolther untul 


müßig pr geben, weill E. G. unnd er 
at muitgeinamber wurden. tem wie 











ſomptt den Eopeien etlicher Schreiben, fo ihm E. 
zugeſchicktt, als des alden Vergerii an E. G. farayet 
ber andwardtt 5 „ſo in des Phauſers 
ven u an © 3 a er * 
v dutte Meſdung ge er 
in » 4 unnd 2 Ahr 
begertt, weiches bantı auch geſchehen, hat aber 
— gethan, damitt zu beweiſenn, das ber 
wieder auffgerichten Vortragk sehen» 
Mar vr he vor — J der Dr 


29 












vom Paul ·Scauch. : 863 

- rien E. G. gechan, Darin ſeincs Staudeo ſchicuf· 
lic) gedachtt wirdt, hatt er frey offeadlich vorneldet, 
das, fo der alte Vergerius ſagcun duetſſe, Er, ww 
Kerr Soalichtruo, der nichtt (ey, vor den er (ih 
bishero aupgeben , halte er-Ihn (amt anderen Fels 
ver Meinunge fur unehrlich, bie ſie das vois 
Des Spiel vonn ihm darchun. Darauf feisder 
Vargerius nichte wenig beſchmerete, das er bie 
reiben, ſo zum Theill vortrewter Meinung an 
&.&, gahan, zum Theill auch von E. ©, ihm dem 
Scalichio weren vertrawett werben, er bafelbftaufles 
gen und anderen mittheilen dorffen, weill doch E. G. 


_ mad der alte Vergerius woll mitteinander zufebe 


Sun weren, der Herr Scalichius aber geandwor⸗ 
Fett, es Ihm derhalben vonn E. ©; were zugeſchicket 
erben, und bas E. G. mitt dem alter Vergerio 
noch nichtt eins meren, aus E. G. an ihn nechſtge⸗ 
thanem Schreiben außdrucklich bewiefen, das es wei⸗ 
ter mitt ihrem Handell vorblieben, hab ich nichtts 


geundlichs davon erfahren koͤnnen, allein das ich FE 


om Herren Scalichio vorflanden, der Vergerius 
wenig allhier ausgerichtt habe. Alſo ſeind E. & 
meines Erachtens fehler fo tief mitt ihren Handell 
—— als ihrer einer, nachdem der Herr Sca⸗ 

ichius ſich auf E. G. Schreiben ſamptt den Copeien, 
ſo ihm von E. G. zugeſchicktt werben, gereferirett, 
unnd daſſelbige den Vergerio den groſten Sioß 96 
than, alſo das er wenig ſchaffen hass können, wie 
Den dee Herr Scalichius ſelbſt gegen Herrn Carin 
und mir frey ſagenn duͤrffenn, E. G. Ihn in dem 
Fall vom Strick gefreiatt haben, warn er vonn G. 

Neu Gel. Europa Vil Th. Sf Gone. . 
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©. das nechtts gethane Schreibenn ſamptt den Eos 
neien nichtt bekommen, es Noth mitt ihm wurde 3 
‚than haben, Neben dem allem kan ich auch E. & 
undertheniglich nichet bergenn, das ich vor estlichen 
Dagenn vom Herren Scalichio vornohmen, wie er 
feine dritte Apologiam oder Schunrede in 
Druck aufs allerehifte zuvorfertigen gefinnert, darin⸗ 
nen wie er es nennet: De cauſæ ſuæ prejudicio, fa- 
ma 5 prajentatione, das ift vonn feiner Sachen Bor 
fang, gmeiner Rede, und Vorjharung gehandelt fol 
werdenn, dieſelbige er mir gezeigett, auch noch ges 
betenn, ihme ettliche Sachenn darzu zuvordeutſchenn, 
weill er fie lateiniſch unnd deutſch woltte trucken laſ⸗ 
fen, es feind aber darinn begriffen vorgemelte Auss 
züge auß E. ©. an ihn nachgethanem Schreiben, 
item fein bloßer Titel allein, und der Fürften und 
Herren Underſchreibunge in dem Vortragk, ſo zwi⸗ 
ſchenn E. G. unnd Ihm zu Awrach —*8 
worden, auch ber Strasburger Revers, ſamptt mei 
mes On. Furſtenn unnd Herren Revers auff die Runde 
ſchafftt von Agram feiner Geburt und Herfommens 
halben, welche er bey F. D. allhie abgelegett, und 
umb mherer Sicherheitt willen uff fein undertheni⸗ 
ges Anlangen Iro F. ©. zufic) genommen. rem 
der Pasbrieff , welchen er neulich. vonn Kog. Moj. 
zu Poln in feinen Sanden frey hin und hermieber. 
zu sieben erlangtt, nachdem er, Das er zum 
ten zihen woite, alda furgegeben, Item bie Titrel, 
fe ihm auff den Brieffen von E. G., den Oraven 
von Barby dem Öraffen vonn Zeiffenſiein Item 


Sonem Schwageren dem puhatosij ‚ feiner, 
Schwe. 
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Schweſter unnd andern, barinne der Vorwandſchafft 


gedacht wird, gegeben werden. In Summa alles 
das jhenige, fo ihm jemals zugefchrieben worden, 
Batt erin fein itzige dritte Apologiam, oder Schutz⸗ 


rede geſeßzt. Nachdem ich aber geyweifelt vb ER 


©. auch zu’frieden fein wurden, das er dasjenige, 


ſo ihm vifleiche vortreulich vonn E. ©. zugefehrieben, 


oder aber das er einige Meldung des Vortrags (wie⸗ 
woll er nur feinen Titel unnd der Furften und Her⸗ 
ren Imderfchreibung , darin druden zu laffen gefin» 
net) thun füllte, Hab ich Herr Caroln folches alles 
aftgezeiget ;. und feind darnach miteinander zu ihm 
sangen, da ſich Herr Earl mite ihm derhalben un« 
Berrebet unnd gebeten, Er ohn E. G. Willen unnd 


⸗ 


Willen nichts darin anfangen wolte, darneben doch 


ettlich mhal vormeldett, Et der Herr Scalichius 
ſolches von ihm, als das er allein fein Bedenken dar⸗ 


in hette, anſehen foldt. Darauf der Herr Scalis 
chius erftiih geandwortett, E. ©, haben ihm bie : 


Schreiben berhalben zugefchicktt,, das fie ihm zu gutt 


kommen follen, unnd wann daffelbige nicht were, fie 
ihr wenig zu nutz gereichen mochten. Wollte E. 
©. derfelben Zu fagen, und auffgerichten Vortrag 


nach, ettwqs ben ihm thun, were er woll zu frieden, : 


wo aber nitt, folten E. ©. es ihm nur wiffen laſſen. 


Er müfte woll Rhatt, hette die Mittel und Wege 


fur ſich, das ehe die Zeitt herumb keme, dad Al⸗ 
brecht Truchſes probiren ſoldt, Er fehon in Gnaden- 


bey Kayſ. und Ko. Maj. fein molte, haben alfo den’ 


.erften Tag, bey ihm nichtts ausgericht , auf den an« 
deren Tag aber hernach, da Herr Earl wieberumb: 
öffa decs—⸗ 


808 dortſ. Der gachr. sihd Documenten 
beöhälßen mitt ihm ni handelen hinaus gegangen 
hait et endlich bey ihm erhalten, day er fethe Wochen 
lang wartten wollke, alſo iſt auf Rhatt dee Herres 
Eoniters, Item des BL’ Ekautzen Beuebers, ſa 
dafut gehalten, dieſelbige dritte Apolotgia nicht ohu 
derenn Nachtheill E. G. koͤnne gedrucktt werden, 
eſchloſſen, aufs aller ehiſte ben einem eigenenn Bod 
ten E. ©, davonn zuberichten, weichB: nbam oa 
uns geſchehen, E. G. Meinung aber gantz und za 
nichts benommen, konnen ſich & ©, gegon Ian we 
Heren, mas Ir Meinung in dem Handel’ zu sim 
oder zu laſſenn fey, die zwe Wege ſchlegit er für, bu 
ren beid einen, feines Errachtens, Ei: G/gohen nauk 
fen, das Sie endweder zufrieden fein, bab er: es des 
cken lafle, oder gber der Vortragk unnd guntze Dank 
kung zwiſchen E. G. und ihm umbgefloßer una 
nichtt gemadhtt werde, meldert aud) daneben, Das dd 
cer vormercke E. G. Im nichtt Heiffenn und Seite 
8 wollen, er alsdann den gantzen Vortragk, zwi⸗ 
en E. ©..unnd ihm aufgerichtt, vonn er a 
Wordtt truckenn laſſenn unnd oͤffentlich Jedermann 
zuvorſtehen geben wolle, wie weit. fh E. ©. mitt 
ähm eingelaflen haben, unnd ift zwar fo viell ich bis⸗ 
Kr verflanden, gewiß zu beforgen vonn ihm, das, 
€. &, thun ihm gleich wie Sie wollen, er endlich 
nichtt allein mitt den Vortrags Brieff, ſonder auch arte 
been E. G. Schreiben an ihn gethan, fa ettwas 
dienſtlichs zu feinem Handelt darin begrieffen, alſo 
umbgehen werde ; hab ſolches alles E. ©. derſelben 
Begehren nach vortrewlicher Meinung nichtt vor hab⸗ 
ten konnen; mehren und weittleuficheren *7* 
werden 
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men, ber ban den onderen Tag allein bay dem Her 

ven Scalichio geweſenn, amd beshalben mut ibm 
gehandeltt. Mich hate er ber Herr Scalichius, dg 
ich auch daſelbſt für In begehrett, nichte zu ſich laß 
fen wellenn, bin darnach abermals wiederumb bi 
aus gegangen, mherers zu erfahren, aber gleichfals 


wie vor, nichtt vor jm kommen fünmen, zweiffel doch 


or nichtt E. ©, der Sachen gnugſamen Bericht 
empfangen wird, und als ein Hochvorſtendiger Im 
woll werden zu thun wiſſen. Die Zeitt kummett 
zwar nunmher heran, das allerlen nemes vonn ſei⸗ 
nem Stand und Leben vorhanden fein wird, ba ich 
aun hierin E. ©, zu Dienft und Gefallen werd fein 
Hhumm ,. ift-unnöttig hohes Erpiettens; E. ©. im 
m ſpuͤren unnd erden —* er ich derſel⸗ 
gen. meinem hochſtenn Vormoͤgen nach zuge 
will ſein und bleiben xc, * 


hAbſchrift Herren Hanſen Ungnaden 
Freiherrenn Schreibens an Herr Sorten 
uunnd ſeinen Praͤceptoren ben legten 
nn Decembris Anno 1563. 


lieber Sun Cari unnd Praͤceptor, ich hab Ewer 


beider Schreiben. vom. 18. Novembria dieſes Jares 


bey dieſem aigenen Potten entpfangen und alles In⸗ 
dalts nach lengs vornonmen, ſo viell nhun erſtlich 
hettifee, des Aurelius Vergerius mitt dem Sep 
sen Scalichius Handlung, das diefer fich meiner 
me des Herven Derge palbenn gethaner Shrer 
= 3 en 
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ben Hoch beholfFenn und bie-effentlich furgezaiger, Hab 
dh ihm bemeltte Schreibenn nitt darumb getban, 
fonbern dieweill fi der Here Vergerius beklagett 
batt, das er vor ihm nitt mite Rhue fein fonte ımb 
fein offendliche DBorandwortung thun werde muſſen, 
dardurch ihr beder vor mir alhler angenommener 
Vortrag niet gehaltenn, hab id) ihnen beyden des⸗ 
Jalben gefchrieben, und einen fo woll als den ander 
ren freundlich und Ehriftlich vormanet unnd geſtro 
fett, das fie fich darinnen zu Rhue geben, und mas 
fie mir zugefagett leiften wollen, und lich felbff nich⸗ 
in folche und bdergleichenn unnöttige Hendell einlaf 
fen, unnd fo viell ih auß ewerem Schreiben vom 
nimb, dieweill die Handlung ſchon angefamgene, 
wird eben das der Beſchluß fein, was ich allezeätt bes 
forgeft, unnd darumb ver Vortragk zwiſchen ihnen 
nuffgerichtt wordenn, das wan einer ohne 
immer thutt was er ſelbs will, fo muß er leglich Has 
ben, was er nichtt will, Ferner hab ich auß Ewer 
beider gemeltem Schreibenn mberere mir Hoch bev 
fchwerliche Puncten unnd Artickell des Herren Sca⸗ 
lichit halben nitt mitt kleiner Vorwunderunge vers 
nbommen, auf die ich woll ein namhaftte und ſtade⸗ 
liche Borandworttung zu thun gnugfam Urſach het 
te, weil doch Die Zeitt nitt erlaubt, will dieſelbenn 
Artidell nur ein wenig auffs kurtzt Durchlauffen, unnd 
Das ubrige auff eine andere Gelegenheitt fparen. 
Diefes unnd nachfolgender mein furger Bericht if 
mein Befheih,, Im, Herren Scalichio fremdlich 
unnd guttlich in meinem nhamen zu vormelben, und 
das erſtlich, wie in Ewer beider Schreiben augejo- 
' gen, 


vom Paul Stallch. 809 


gen, ſein dritte Apologiom-tonn feiner Sachen Vor⸗ 
fange, gmeiner Rede unnd Vorjahrung in 
Druck will gebenn, und darinnen ſchlieslich beweiſen, 


Das er ber fen, barfür er ih ausgibtt, demeill hu 


jederman dafur haltte, unnd folches allein beweifenn 
mite.den Uberfchrifftiten derer “Brief, darinnen er hoch 


Intituliet, fo ihm von allen Orten zugefchrieben, auch. 


aus meinen ihm gethanem Schreiben etliche Pune 


cten ziehenn, das ich mitt dem alten Vergerio noch 


sich eins, und das wier unfers Alters halben nitt 
viell Salatt mher mitt einander eſſenn merdenn, audy 


daru ſetzenn den Strasburgiſchen Revers, unnd Here 


zogen vonn Wirtembergk sc. Commendation, fo er 
ihm vor zwey Jaren an den Serzogen in Preußen 


gegeben., dergleichen ‚auch feinen Titel, der Im im 


Eingang unfers Vortrags gegeben, unnd alle bie fo 
biefen Vortrag geferttigee, weiches und hernachfol⸗ 
genbe Artikel ich nitt allein mitt Vorandwort⸗ 
fung, fonderen auch feiner Perſon halben, mie 
du Sohn Rarl Ihme lautter -follt anzaigen, gang 
mittleidlich vornommen, dag er fi) Sachen anmaſt, 
die ihm mher zu Vorhinderung, als Beförderung _ 
feines Vornhemens dienen, unnd was für ein Blind« 
heit uund Torheitt ift es doch, das er fich ſelbſt in 
ein folche offendliche Schmach will geben, feinen Stam⸗ 


. men und. Serfommen, mitt feinem befleren unnd fe 


fieren Grundtt zu beweifenn, als mie ihm vonn an« 
deren gefchrieben worbenn, fo dag doch nicht auß der⸗ 
felbigen grundlichen Wiſſenſchafft, fonderen allein 
auß dem, mie er ſich felbft rhuͤmett, fchreibtt, und in 
Truck gibtt, gefchehen, unnd fo man ihme demfelben 
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gemeß niet ſchreibett, er domitt nichtt zu friedeun, fen 
derenn wiederfprichte, unnd andere Or&nung gibtt 
wie man ihm fehreiben foll, welches mier umd ‚ande 
ten gefchen, Darauff auch diefelben menig zu bawen 
oder zu zeugen werden wiſſen, bieweill er, der Het 
Scalichuis, nitt bey einem Titefl bleibte „ ſoerderen 
de mher, igt weniger, an ſich nimptt, und in Truf 
fhuͤrett, wie er auch erft itzt in dem Titell fedizer nech 
lien anderen Apologia gethan, da er ſich vonn ‚wie 
len Orthenn fehreibert, vonm benen in feinenn vor 
genmn Titten fein Meldung, auch bargegem etliche 
ausgelaffen, die er zuvor gefhürett; Sieben tiefem 
weiß man unnd iſt offenbar, Das Im der Kayfer unnd 
Konig deren Feines geftehen unnd darneben viell bes 
ſchwerlicher Handlungen befchuldigen ; wer ill ſich 
nhun daraus verfichern, als offtter etwas leſt aus 
gebenn ; hatt er einen newen Titell, wer wird ihm 
zu Zeugen fliehen, unnd man ich felbft zu einem 
Zeugen vorgeftellet follf werden, koͤntt ih ihm Rede 
ander Zeugnis gebenn, als Das er ſelbſt alfo fchreibti, 
auch fo viell die anſehnliche Kanferliche Vorſchreibung 
und fein itzige Kundfchaffee von Agram vermasf, 

. welches warlich bas Papier nhun nitt mher Ahmet 
wird, er muffe bas zuvor bey dem Keyſer richtigmas 
chen, feine pilliche Anforderungen, bie er zuhaben vors 

- meint, ben loͤblichen Reichftenden eröffenen, mb 

durch derfelben Rhatt, Huͤlff und Befurderung bey 

Kayferl. Maj. demuteiglich follieitivenn und demſel⸗ 

ben feſtiglich nachfegenn. Außer beffen wird feine 

‚dritte Apologia gar nichts dienſtlichs fein, wie 

ich ihm offtt gerathen und geſchriebenn, vr} nk 
a ; u 
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por Paut Scalich . Sm 
eſchluß Sie in feinem Abſchel geeft, vnnd fit 


Hiemitt coptj , was ich ihm nechts geſchriebenn/ 


Darauß ihr bede auch vornhemen werdet, role trew⸗ 
lich ich ihm: geratten, unnd morauff ſich unnſen 
Vortrag angefangen, unnd ende welches ich ihm 


auch nit einmhall fonderen ettlich mhahl, fieber eu 
We vorruͤcktt, chriftlich unnd trewlich zugefchrieben 


unnd vormanett, dan Kanfer unnd Konige werden 


bdurch feinen anderen Wegk zu genebiger unnd ge⸗ 


burlicher Hanndlung bemegett, als wie bie hie in 
antferem Abſchiedt befchloffenn, darzu er doch bie 
hero nichtes gethann, mir: nidytes gefchriebenn, 


. was. er Darinnen. gehandelt, ober ich hinvor han- 
delen ſoll. Gleichfals ift gar ein Eindifher Ge⸗ 


muckenn, Das er feine Sachen mitt dem Tittel Des 


Vortrags, unnd mit denen, fo geferttiget, zubewei⸗ 


fen. vormeintt, fo fie Doch folches allein auf mein 
hohes Bitt gethann, unnd er felbft denſelben Tittel, 
wie er iſt, hienein gefteldtt, darumb werben fie 
Ime nichtt Zange fein, er muß.es nur mitt dem 
Kapfer unnd Konige ausferhten , drumb werden 


Ine des Herzogen vonn Wirtembergk Commen⸗ 


dation, noch die anderen mit ihren Underſchrifften 
nichts zur Sachen dienen, ſonderen viell mher da⸗ 
bey abnhemen, das er fein Sache anders nicht dar⸗ 
zubeingen wiſſe, als mit diefen unnd Dergleichen 
zu beihönen. Der Herbog vonn Wirttempergfic, 
weiß nhun woll, mas Kanfer unnd König zu denen 
Dingen reden. Zum anderen vormag Ewer bei« 


der. Schreiben, als ihr ihn, Herren Scalichium, 
gebeften, mil: felchem a (ilzufalten , his. ich 
Zu 5 | 
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deſſen ein Wiſſen haben moͤchtt, unnd er mitt om 
geandworttet, was er nach mihr, dier Sohn Earl 
und deinen Bruederenn frage, ſein Ehr ſey ihm 
lieber, und was Ihm meine Schreiben nutz fein, 
‚Dan er fie nitt zuvortheidigung ſeiner Ehr ſoll brau 
chenn, er wolle es laſſenn druckenn, Gott gebe, es 
gefalle wem es wolle. Darauf mogett ihr beide 
ihm anzaigen, er muͤge fein Beſt verrichten und fie 
berliche unwirckliche Sachenn drucken laffen, wie er 
wiſſe, aber foll wiederumb wiſſen, diemeill er mid 
und die meinigen fo ring achtett, das ihm bie 
Hautt zu Furß werde werden, bag er mit oder mel 
ner Freundſchafft ettwas herabnheme, und ſchreib 
er nur fluchs, kann er in feinem Stuͤblein fygen, 
phantafiten unnd die $eutt in offenan Truck angreif- 
- fen, ih will ihm ‚gewiß wieder mitt einem Truck 
die Warheit anders an Tag legen, als er meiner, 
daraus man ihn noch bag fall fennen; mith kennert 
man zuvor woll, unnd beffer als ihn, unnd Cote 
lob in allen Ehren, left er nhun das drucken, wie 
ihr bende fehreibett, wirdtt er deffen nichtt allein 
unbefugett fein, fondern auch fein Artickel Derinnen 
Ime zu nug‘, unnd alles zu lauterem Schimpf reis 
den, das ban die Furftenn und Grafen, die den 
Vorktrag geferttigett, unnd ich ihm vorbalten wer⸗ 
ben, Das nhun zum dritten Herr Scalichius, 
mie ihr beyde fchreibert, under anderen Yormeldt, 
ich foll ihm nur zumilfen thun, ob ich ihm vormöge 
bes Vortragks welter beiltehen und heiffenn wolle, 
ober nichtt, fo wolle er ben gangen Vortragk laſſen 
drucken, unnd dabey anzaigen, bag ich mein hen 
" 0 rei⸗ 
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ſchreiben nichtt gehaltten, und ich Im nhun im gan⸗ 
zen Ihar nicht gefchrieben; wan er auch wüfte, das 
ich mier furchtette, fo woltt er lieber, das er mein 
sans unnd gar loß were, er wuͤſte woll andere, die 
ihm beffer heiffen murbenn. Darauff ſollt ihr beyde 
ihm lauter anzaigen, menn er das, oder dergleichen, 
fehreiben werde, als das ich das, fo ich mich vors 
fehrieben unnd bewilligtt, nicht gehaltten, fo werde ' 
wieder in meiner Segenandworttung ftehen, er liege \ 


N. 


es in das Maul hinnein; er. aber erinnere fihmoll, 


. 008 er fur Handell fhüre, unnd wie er feinen Be - 


ſchluß, fo er mitt mir hie genommenn,, nackomme. 
Und wirdt er‘ alfo in Druck foche Fabell unnd er. 


dichte unnötige Sachenn ausgehen laffen, fo will 


ich endgegen des aud) fihreibenn. unnd trucken, unnd 


mitt ein folchen Grundte, das mann foll greiffenn, 


mas er fir Hänbell fhuͤrett; das moͤget ihr beydem 
ihm lautter anzaigen, dann fein. Ehrlicher Mann 
mich deflen nie bezihen, auch nimmermber darbrin« 
gen wirdt. Unnd wie Ewer beider Schreiben vore 
meldett, hatt der Here Scalichius daran gehencktt, 


er wolle es auch noch nichtt underlaffen zu trucken, 


wann ſchon die gange Weltt darmieber were, dann - 


J urſach, er ſohe woll, wie es werde zugehen in der 


Weldtt, da vonn Muſcovittern unnd anderen » » 
Auch fünte Strasraub und andere Dieng mher vor= 
gheen, da fein Brieff und alle feine Sach mitt vor=: 
löhrenn möchtt werden, fo findett er gleichwoll fol« 
chen Truck etiwa bey einem Pauren sber Burger, da 
einer ſonſt nichtt viell Bücher unnd Brieff in folchen 
gefehrlichenn Leufften mitt ſich tragen kontt, ‚fo: 


were 
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vere ihm: das gleichwoll ein Behelff ꝛc. ** 
gottſeligk, rechtt, erbar unnd warhafftig iſt, 


iſt rhuͤmlich, loͤblich, aber Phantaſeien Ahr 
Baden zu trucken, das iſt nie löblich, fonderen. alle⸗ 





zeitt ſchimpflich, dardurch die Leutt fi ſelbſt. vor 


lagen, Erliche Leutte die, werdenn auch ., 
Rhum haben, dan ander werden wieder Die 


geict nichtt allein ſchreiben, fonderen auch bey. ben 


hohen Obrigfeitten anhalten, das man bärüber er⸗ 
lange, was in ſolchen Zellen der Prauch iſt; Ir becd 
muͤgtt jm auch dieß unnd weiterß auf dieſen Artickel 
anzeigen, er muͤge mitt den Pawren oder Burge⸗ 
ren macjen mas er wolle, er mag auch hinein fchreis 
ben oder drucken was er. wolle, allein Das es * 
Warheitt ſey, dann was Luͤgen fein werben, 
vorgemeldt, die werden Luͤgen bleiben, unnd * 
er ſich felbft darmitt dermaßen befannde machen, 
das niemand mitt ihm zu hun wird haben wollen, 
Das er nhun gerne mein loß were, und als ich mir 
fürchtert, foll ex befinden, das ich i ihm. zu rechter 
Zeitt darauff wolle andworten, und achte gänglichen, 
er. meine ſich felbft, und mag fuh auch woll fürfe, 
benn, das er feine Sachen bey Kanferl. unnd Kon. 
Maj. dermaßen richte, das er ſich nichtt dabey zu 
fuͤchtenn Hab unnd etwan darzu komme, das er 
ne wolltt, das er berfelben ledig were; Dann mif. 
onf. unnd Konigen nichtt zu fehergen, unnd mag, 
dieſes nhun feine Rechttfertigkeit fein, Das er nie 
fo ring achtet, alls fuͤrcht Ich mier, ex der 
viel Huͤlff in andere Wege rhumere, die ib doch 
ws weiß, als was en von den Kann u 
Mu 
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Muſcoivitter meidt bieten — * 
wiictt fein, noch wieder meine Herren die. Rum. Kay. 
unnd Konigl. Maj, thum will, hab wen: Barrag 
seite. mit denfelben. angenommen 1, "aber: lengſt wei 
gemetckt; das ihm das Maul darnach flund ; was 
ehrliche. Sachen. fende ‘,.. dabey will” ich bleibenn 
> wormöge des Vortrags ‚ er aber gehett daraus, ‚2 
ſich weitlauffiger imnd unbeftendiger Saden ann 
men, bie: ic) ihm nitt bewilligen wollenn, fonft habe 


ächy: chm mer gethan unnd mich mber erpotfen, als 


er pegerest, unb ich ſchuldig geweſen. Was nhum 
anrrifft abermhol⸗ einen hoben Rhum, als ſolte Im 
Konig Maximilian bald guedig werden, das mol& 
ich Im woll vorgoͤnnen, wann ers nue- wol Fin 


allgem, ah rail ‚aber ein: Prophett ‚fin, das der, 


ber ihm ſolches geſchrieben, Ihn in allem: geaͤft. 
Konig — hast-fich in Wirtembergk vieler 
anderen Riden vornhomen laſſen, : er: ſchlaͤgt ihm: 
hierin, mie in anderem auch ein Kram im Serben 
auff, ‚aber er wicd wolf fehenn, wie fein‘ Sach ‚ein: 
Ende wird nhemen, ſenderlich wan er mitt.folches 
koſen Articklen die lLen⸗ angreiffen,, vdorrachten, 
vorſchinpfen und nichtts anders, als Fablen —* 
ben ih, er wird wohl ſehen, ob er nicht das Con⸗ 
iſem auch auff dem Papier wird finden. Drumb 
vwollet ihr beide ihm anzaigen, er magk bie Tauben 
woll ein weil einſperren, das er beym Tert bieiber 
Kanfer. und Konige feind feine Opponenten, warn! 
die ihm zugebenn, das er Der fen, für ben —F 
—— ige au. gr diemeil aber 

und 


de Europa VITh. © En 7 
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Megb; dan dos ex bey denſellbigenn * 
Yung und bey ſeinem Teſtimonium pleib, une 
dey dem Chur umnd Furſten⸗ anhalte, die hoben 
Mayſer und Konige zu erimeren, npababen,, ad 
daruͤber alsdan zıs-erkeiinen ; ſchreibt er ſouſten: 3a: 
hen Apologien, wie ihr mir. ſchaeibtt, Mas er. Mil 
lens iſt, fo: ſeinds Fablen surhiaur das man Dem 
Spott: auß feimin; : Schriffen: ereibtt, und feige 
Sachen durmite worderhtt., und fo. up er. Kolchen 
mitt zuvor: ben Kauf, aind Rem Mei niches,, ſo i 
en leichtrlichraßyonhertten,, wie ihm hie. —e 
füste Sochen · dienelich: und zum hochſten achich 
und das er mich itt ſeinen ae Mena Denke 
it: ſtinen Apologien zu ſeieden laß: "Mendig 
etiwas krumbs Dateinieen figben,; Anl wiffen,. bag 
ich in ein peſcheid arauff. will: geben xAbas u · ſe 
wollen; er hett esinichtt gebruditis. Volgendes ward 
inag mher benteles Schreiben , Des. dar, — 
den Herren: Scalichiunt gar} anderen mhali auge 
forschen, bas er mitt dain Teuc „ic auffe wenige 
eis FJeitt vorzihen woltte, ex aber fich ja fo. woll warnte 
geilen, als yunooy mitt Dergleichen und anberen 
tten voruheinen kaſſen, unnd es Ruads.a 

ſchlageun/ angezeigett, du werdeſt ihn ee m 
wegen; Das er den gantzen Vortragk wird trucken 
Iafienm „ darbey auch anzaigen, das ich Das, dar 
uich mich vorfchwiehen, nitt gehaltenn sc. Darauf 
wolle. du Swuilarl. ihm abeoanbof. zum bene 
in: nähe verekhesklechn p — ie 
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g 7 Pabeten auch viel beſchroerlicher Suchen | 
+ Sn daneben beſchuldigen, hatt, er Erinen anderem 
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On waul Stalch 


| 


Wreistiege, und rei. ine Dann; aus liege, 
unnd frag ihn, ob rim mitt gutten Ehren ud 

| Getoiffen-ettiong Abo, als I) Diner gechaun und 
Mich etpotten ia mich muechen Funth, Die weill nbas 
Feine Broßmechei hech, Das. jederman hi 
vll, waß er will 0 ach rechet ober mitt, M 


—— ſhn warumb er mir nitt ſchreibtt, was ich thun 
Schreibtu 


werunib ar nie anff mein juͤngſtes 
—— gebe, und mich vormoͤge des Vartrages 
bertchte/ waß er: fi Wege underhanden, deren er 
eh ſo vambt / welche in Sun lart yon · meincttwez 
ger ſoltt ihn begerenn ons er fur Mitel hab, zum 
anderen, dus er mir die Antwortt, fo ihm bie Kahſt 
nd Ken Maj.auf fern Borfchrifftenn gethan, laut⸗ 
ter, und wie dieſelbig an iht ſelbs ſeye —— 
er in ſeinet nechſter Apologia dieſelbe Anbwartt 
allein ingefehr obenhin meldett,/ davaus nicht gruͤnde 
dich vorftanden Fan werden, —* dieſelbige ſey, bo 
mus dh) Boll kann abnhemen, das bit dermaſſen nn 
folger, das er ſelbs nicht öl, das fie Sautter und 
«ein Hbrftanden Koll werben, Beer ih mich der 


u. td des Vortrugs vrell miher gegen ihn, ois 


egen mir, gu beſchweren Here, dann 

FR ne Geige, , erliche Eichen ann 
Hende zu nhemen, Nondern was fire Bott zu von 
a und — ‚der ver Mufconkten ed 

urcken? ald Des Teupfitonsnuffge 

matciguich bey Kupfer. Ang de achten per 
Re’ ulemn depüniher-ÄR sie:! DER 
uttuns bia beyru ban⸗⸗ 
Ggg⸗ unnd 














det it 


‚Lg Fortſ. der Nahe; und Documenten 

1 tem Farſten, auch bey Kanſer, Konig ſelbu wen - . 

Wenige zu ſollicitiren, er muß aber zuvor ſelbſt, als 

———— fein · Sachen und Herkommen an denſel⸗ 

Gen Oerthen durch eine ſtattliche Supplieatllon fire 

| gen mb ie here Ampes mict Vorhalung feines 
Nottwiftt: gepuͤrlich erwiaun ud alsdann Die Chur⸗ 

farſtenn unnd Sunde das Neichs auch mietgleihen - 

Anmanung Ühres. vaun Cars vortigenen 

* Are us Huͤlff unnd · Beyſtand ou 

Pechen, im Fau Mer je die Rand Ranig Die) . 

nichtts ———— — fo muß je ein Rächer (ei. - 

ber über die Sochen · die gepüntiche Erhändnüs- hun, 

iſt auch nit Peine Hoffnung, ihre Mei.ıc. grim 

| Üher unnd warhaffter Sachen bericht, das bad Zu 

Kay. mind Kong. Majeflätt ſich alergnadig web  . 

.. Ben rolften zu erzaigen. Des ii der edge Wegthud 

wicher Die Leutt zu ſchimpfen und zuvorgebenlich zung . 

* fein Ungluͤck ſuchen, das werd Kb, 

uber niet paffiren laſſen, wenn er / ettwas unwargafe.. 
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vom Poell Eicnliche ER 


PFRIFEN in Beifein meiner beed Selen Sun. 


und anderer ehrlichen Seutten ; rathen, das auch 


Be felben Zehtt. für guet hefchleflenn, aber er jſt wie 
das Apriſlen Wetter, heutt.dieß, morgen ein anderky 
mu Bein gichter Wegk will heiffen; Mh nech dar zu 
‚guihtragend, das er mir ſelbſt nitt ſchreihtt, ungd 


| | em mein ——s nitt anpworttet, allein das eg 


m. Hader ill anfahen, ber wirdihm 
ee fen fallen un am weillen. Schaden. 
tun: Ihr bei mogett ihm auch dm Bſchluß woll 
gnzeigen, wie woll Ab: beftchegn würde, mann ich 


jo fohpen großen Giashen fol hanbelen, unnder ale 


Brief ‚eröffnen. Was hierinnen nhun auf feine er⸗ 


Iungen für zu nhemen ? Aber ich will 


thun, was mit Der Vortrag ‚auffebiegtt, fo 
er * thutt, waß ihm ehrlich gepuͤrtt, ich danck 


aber dem lieben Gott, das ich mic) die Zeitt meines 
Sehens in allen meinen Sachen dermaßen erjaigtt, 


‚Basic mid) vor der Warheitt nicht zufuͤrchten habe, 


unnd mugett ihm bannsch- aus chriſtlichem Gemuerhe 
ponn meinetovegen anzaigen, das er fic mitt dem : - 


Vergerio mitt dergleichen unfruchtbaren unnd uns 
‚geittigen Handelen nichtt bemuͤhe, unnd alle fein 
ng bopin ſchlleße, das er. die Menſchen zu Frieden 
halte, uud fich nitt mitt jederman feinbfelig mashe, 
wie es dann nahe darbey flehett, ſonderen ſih mitt 
Pi Fueſchriefften von Dem König in Polen, Her⸗ 
zogk ungen, unnd anderen, an bie Kay. und 
Bons je ‚ „gefaßt macht, bey Iren MRaj..die Des 
MWyldigungen · mitt ausfhuͤrlichen Urſochen underdi 

: ZU0R an She die Che 


* 


320 Fort. der Nachr: amd Dorumenten 
urften, furſchiage; iſt nichtt zu zroeifelen, vie Ehur⸗ 
urffen werden fich mitt aller Bere erzaigen; hatt 

er aber einen peſſeren Wegk, iſt er denfelben mie 

ſthuldig anzuzaigen,will'er Andere ven Vortrag uno‘ 
uſeren vorlaffenen Beſchlus Bea deß ich 
= — bin; was er nhun auf dieſes 

es zu Andwordt geben. witdt, wollett mich deſſel⸗ 

Ben. lautter berichten. Schlistich iſt auch mein Bes 

feld, vü Sum Carl’ untid Ir Bräcepror wollett 

diefes Schreiben ummd auch die‘ eingelegte Eopey 
dem Herren’ vonn Canitz zu Tefen geben; und ihn 


vonn meinettwegen pitten dieſe unbeſchwerdt zu vor⸗ 


nhemen, bie weill ich auch initt abſchreiben nitt 
steigen. muegen, ift mein. Befhelich das tor beide 
chriften abſchreiben, unnd genantem vonn Canigz 
glaubwirdige Capen davon geben laßt, und ihn dar⸗ 
neben in’ nieinem Nhamen anſprechen, die weill die 
F. D. int Preußenn dem Herten Scalichio mitt 
Gnaden fo hoch gentigt, unmb ſolche Schmauehſchriß 
tenn, die der Herr Stali chius In Druck m geben 
Vorhabens, niet allein Ihm ſelbſt zu höchſtet Dark 
Eleinerung tafchen, ſonberen auch alletiry Reden ger 
beren möchten, das dieſe under ſeines und meines 
gnedigften Herren Negirung‘ ausgangen, Wie dann er 
unnd alle vorftendige zu errdegenn, was bdergleichen 
Sachen vormögen und mitt ſich pringen, ob It 
5, D- füichen fchmelichenn Truck gnebigft abſtelten, 
Bann wo Scalichius foldyes truden läßt, werd ee 
‚Bomite feine gutte Freunde fur den Kopf ſchlogenn 
nd ich borurfachtt, Ime mitt einer Segenandwortt 
bie Zu auch wol ei“ “das woftet Ihm: * 
gen 





vom Paul Scalich. ° ar 


zaigen feines wegs unberlaflen, und bamitt auch in 
Dem, fo ihr beyde dies alles dem Herren Scalichio 
anzaigtt, mitt den Tortlen nichtt geirret werd, iſt 
mein Befelch, ihr wollet ihm dieſes Schreibenn 
ein oder zweymhal aigendlich leſen, das er es woll 


vorftehe, unnd m auch, da ers begeren wurde, 


ander deiner. Sohn Carl eigener DBerfertigung oder 
Underfchreibunge, fauttere unnd glaubwirdige Abs 
ſchriftt geben, doch Das Ir bede zuvor woll collatio- 
niret, daß nicht ain Wordt weniger, oder mher 
Darein fomme. — 
Hat er nhun Luſt, die weil er alles will trucken, 
N erfparet er mir die Mühe, daß ich es nitt thun 
darf, dieweil ish es nitt würde unterlaffen, fo er in 
feinem Fuͤrhaben fortfehrett, wie er fich dan beflen 
ſtarck rhuͤmet, als ſoll ihn die gange Welt nicht an⸗ 
ders vermügen, und Euer Schreiben. mitbringt. 
DIE ich euch alſo aus nottwendigen, gedrungenen, 
Urfachen hab wollen zu ‘Bericht anzeigen, und, wie 
vorgemeldt, was darauf vor Andivorttervolgt, mid) 
alstenn auch berichten. Damit den Gnaden Gottes 
befohlen. Dat. Vrach den legten Decemb. 


Zanns Ungnad. 
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MNrebſt 
Alphabetiſchem Verzeichniß der in den ſaͤmtlichen 
aacht Theilen befindlichen cebensgeſchichten. x 





Wotlfenbuttet, 
bey Johann Chriſtoph Meihnit, 1756. _ - 


[4 


. 


in 


rer 
a 





er Herr Rectoe Strodtmann iſt in 
, feinen Unternehmungen, der menfh 


l 


u Rai an ben Sof, . 


"lichen Geſellſchaft fo wohl durch feine Schrif  . 


ten, als durch Unterweiſung ‚ber Jugend, 
fernerhin zu dienen unterbrochen worden. 
Eben daſſelbe Schickſal, das vielen ‘feiner, 


als noch lebender Perfonen, beſchriebnen Ge⸗ 


lehrten wiederfahren iſt, hat auch ihn betrof⸗ 
fen. Diejenige Weisheit, die niemals einen. 
Jerthum begeht, hat es für gut befunden, 
. ihn dieſen irdiſchen Geſchaͤften zu entreißen, 
| | X — indem 


ı 


MNaghrich an den Lofer 

indem fie ihn im Monat April dieſes Jahres 
aus dem vergaͤnglichen Leben in ein unver: 
daͤngliches berufen, Mon Hat alfe; theüs wei 


drieſer Achte Theil des Neuen Gelehrten Eis 
xopa den Beſchluß feiner ausgearbeiteten Ge⸗ 


ſhhichten enthält, theils auch der Bequemlid⸗ 
kxit der Leſer zu Gefallen, ein alphabetiſches 
Berzeichniß aller der Lebensgefchichten 
hier anruͤcken tollen, die im den ſaͤmmtlichen 
acht Theilen des von ihm gefihrichenen 
een Geletzrien Eurona enthalten ſind. 
Im übrigen dient den geneigten Leſern 
hiermit zur Nachrichs daß der Here Doctor 
gerdinand Stoſch zu Lingen, deſſen Ge 
ſchichte bereits im 1 Theile dieſes Reuen Ges 
lehrren Europa erzaͤhlt if, welcher auch be⸗ 
veits einen großen Theil der bisher gedruck. 
| m no von Gelehrten, vom ben des 
Herrn 


agne⸗ an den ee 
Serrn Steodemanng debheiten ausgearbei⸗ 
tet hat, nuumehro nad) deſſeben Tode, Mer 
Veſorgung dieſes Werkes in Zubunft Be 
ſich nehmen / die von dem ſel. Herrn Strode · 


mann geſanumleten Geſchichten und. Nacha 


" ‘sichten bey gehoͤdiger Gelegenheit Depbringeng: _ 
g und überhaupt auf eben die Art, ‚ und mit 
1 Een dem Fleiße das Publicum fernerhin uns 
a erhalten wird, mit dem es Here Strodt⸗ 
a mann bisher unterhalten hat, 


1. Dieſes Merk wird alfo nicht im geringe ⸗ 


g ſten unterbrochen werden; fondern die Leſer 
y Werden iede Oſter⸗ und Michael⸗Meſſe — wie 
ai es Bisher damit gehalten worden iſt, einen 


V. 


My neuen Theil davon zu gewarten haben, und - 


u Ah auf Fünftige Deichael-Deffe 1756. auf den 
„ erſten Theil der neuen Sortfegung vom 
g Herrn Doetor So fichre Rechnung ma⸗ 


g | | den. 


4 
t 
nn Ai 





| Rute an den Eier. 

| den innen. Ueberdieß verfpeicht ber Herr 
Docer, ı um biefes Buch den Leſern deſe 
nügficher und branchbarer zu machen, mit 

det ‚Seit ein vollſtaͤndiges Rent ⸗ Regiſte 
über dag ganze Werk, von den Arbeiten 

| do gern Elm an, in liefern. 


Der Verleger. 


TEE 
BIER 


Verzeichniß 


der in dieſem achten Theile han" 


des Neuen Gelehrten Europg | 
= .\ enthaltenen 
Geſchchte der Gelehrten. 
’ 





L 1 Garconıı Matansıt,) | ‚Generof 
 ‚Valentini, Vita, Latine fcripta; auore 
. Ioanne Chriflopboro Strodtmans Pag. 849 


nn. Geſchichte des ſeligen Herrn von Che⸗ N 
- feaur, zu Eaufanne , aus der Biblio-. 
theque raifonnde, Tom. XXXXVIIL. 
Parde L Seite. 210. uf. uͤberſezt 977 


- I. Gefchichte des, Herrn Emo Lucius 
Vriemoet, der heiligen Schrift. Dos 
ctors, und der morgenlaͤndiſchen Spra⸗ 

chen und hebraͤiſchen Alterthuͤmer o ree 
dentlichen Profeſſors zu Franecker 997 


nm. Bufütequs Befäichte ve Seren Gans 
dinals Quirini, im UI THeile der Bey⸗ 
eich zur Hiſtorie der Gelahrtheit 10 


Ey. 2 .. P" 2 V. Zur B 





U TEE Ne 
V. au par Ofehichte des Herm Eon : 
rad Erf Bierlings, im HI Theile, 
ver Beldrichte ist lebender. Gelehrten, 
und im 1 Theile des Neuen Gelehrten 
Europa 1071 
VI. Zuſaͤtze jr Geſhiche des Herrn Yes - 
hann Bernhard Haſſel, im IxTheile 
der Geſchichte itzt lebender Gelehr⸗ 
ten 1073 


vn a jur Schhichte be bes Herrn Jo⸗ 

Friedrich Noltenius, im XI Ihe | 

I — Ci itzt lebender Gelehr⸗ 
107 


VID. aufäße jur Geſchichte des Herrn 
MPaulinus a S. Jofepho, im VIITHee " 
le des Neuen Gelehrten Europa. 1677 

iX. Alphabetiſches Verzeichniß aller berer 
Eebenoͤgeſchichten, bie in den ſaͤmmtli⸗ 
chen acht Theilen des Neuen Gelehrten 
Europa enthalten | find, 
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OANNES CHRISTOPHORVS- 
© "STRODTMANN, 
LECTORI SVO 


iftoria literarla ed tendie vt elaro · 
rum Virorum öpera omnibus in· 
noteſcant vt ex en magnae vtilita· 
- 7777 tes pertipiantur. Hae vero multo 
natores et vberiotes efle poflunt, fi viuen⸗ 
Aum’feripta, et adta, cogitationesque etiam: 
eferantur. Nam ab ipfis Audtoribus inulta 
iteraria auxilia peti poflunt, quae illis vita’ 
undtis ab.aliis obtineri nequent: ve tacekfn 
orundem efle debitam remunerationem, ju-' 
am farnam -maxime cum plerigue eorum, 
magis-literis: exuolendis, ihn’ Obeinendis' 
praemiis intenti, plus merert;' quam̃ 
foleant. Propterea ego paucis ab hinc annis 
Gregorli Maianſii, Generofi Valentini, Vi- 
tam, excerpensaliqua ex eiusdem viri operibus 
editis, et nonnullis adtis literariis Germanica 
ha \ Hhh 2 lingua 


/ 
EKLK er 
lingua compoful, edidique: etfi virum omnl 
virtutum genere cumulatiflimum neque de fa- 
cie, neque per commercium -literarium vilo 
modo agnofcerem. Poftea vero vberiorem 
nadtus materiam ex diuerfisHiftoriae literariae 
.  Bibliothecis , et praecipue ex Ximeniena; 
item ex quamplürinis Diariis, Ephemeridi- 
bus, et Actis literariis; ex eiusdem amicis, 
qui vbique multi, et prasftantiffimi funt; quin 
et ex iplius Epiftolis ad alios, et ad me ipfum 
datis; vifum eft mihi ex omnia filentio nullo 
modo effe occultanda: et Latine feribi debere, 
‘.vt in omnium notitiam facilius veniant. 
Omnia autem difpofui fecundum ordinem tem- 
porum, vt haec Vita lit etiam Hiftorie litera- 
ria, praefertim recentium Hilpanorum fcripto- 
rum. Quam ob cauflam fingula viri amplifli- 
mi opera, quorum notitia ad me peruenit (nec 
enim dubito quin alia quam--plurima ediderit, 
et plura alia ſilentio ipfe Autor premat) mi- 
nutiffime perfecutus fum exemplo eorum qui 
vitas literarias. diligentiflime fcripferugt , - ne 
quidex magnis virisobliuioni tradatur. Neafcio 
modo ipfe vir modeltifimus hoc. meum 
Ä Baum accipiet, Sed fı hıypanitatis füge abli- 
- » uwifei noluerit;.certe animum meum de fe be- 
"ne mereri:cupignfem, etſi allquꝛa modo dıbi ine 
Saum, amarg debebit, .ı:. we 


bene en | 
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| 1. 

| Ep afchalis Mayans, Generofus Valentinus (ſic 

5% Patriciae gentis viros Valentini vocant) 

= IV. Cal. Septembreis annı. 1696. vxorem 

duxit Mariam Sifcar, Virginem nobilgat, et egre- 

giarum virtutum:, er ex ea Oliuae fufcepit Grego- 
sium Maianfium VII. Eidus Maias anni 1699. 

2, Ipfo die quo Gregorius triennium comple- 
uit, ladum literarium adire-coepit: et tantum ei 
profuit ab ill aerarula literis incumbere, ut hoc ei 
poftea nnnquam-fuerit.moleflum. Breur tempore 
„ Mteras cognofcere, legere, et pingere didicit. 
. Spd cum ob belli tunc faevientis morus prius Va- . 
lentiam, vbi per femeftre fuit, et poftea Barcino- 
nem , feptimum annum in itinere complens, per- 

gudtus fueritz.non antea-ın hac urbe Grammati- - 
cam Latinam coepit difcere, quam. octo annos 
haberer. Ä W 
"3, Ei operam dedit in Ieſuitico Cordellenſi 
- Collegio: et cum jbi Grammaticae, Profodiae, ac 
Rhetoricae praecepta didicifler , iuffus memoriae 
mandare fummam Artis Rhetoricae expreflam ex 

‚ Arte Cypriani Soarez, et Francifci Pomey de- 
difceendam Rhetoricam; eodem tempore optimo 
vſus confilio, m&morise etiam commifit feledas 
Ciceronis 'Epiftolas , et Orationes, Virgilii Aene# 
da, Horatii Odas, eiusdem Epiftolam ad Pifones, 
et Martialis 'Epigramimata : atque aflidue ftilum 
exereens, clias vius procul dubio eft magifteropti- 
müs s- miriſteam inde sdgbifmit facilitarem fcri- 
— Hhh 3 | ben; 


954 Gresorli Maiansti 


hendi, ram ligara, quam foluta oratione,. Ae 
primis illis annis fecurus eſt puerilem imitandi ra- 
tionem, qua verba potius, quam res inquituntur 
propterea quod resum inuentio non aeque facilis 
. eft, ac verborum : er pugro rum ingenia fımilia 

funt ‚eorundem sorporibus ; quae incedere inci- 
piunt non greflibus proprüs, fed intra carriculos. 
Profuit tamen ei illud ſeribendi genus, quia Cice- 
croniano colore ſtilum tinxit. 


4, Reuerſus Ohuam patriam ſuam menfe Iulio 
anni 1713. perquam iucunde viuebat cum nobili 
Iohanne Sifcare auo fuo, viro dodo’ et iudiciofo, 
qui cum landaffet Andreae Alciäti Emblemata, di- 
xiffetque filium fuym Paullum Sifcarem, celebrem 
olim Philofophiae Profefforem in Academia Valen- 
tina, illa memorlae mandafle ; ipfe honefta aemu- 
latione incitatus, idem facere voluit; er elapf6 
‚triduo omnla Alciati Emblemata eodem ordino 
‚qua edita funt, auo fuo'memoriter recitauit. 


. Poſtea maligua febri corruptus fuit ; cum- 
que deinde lenticula eum attenuarer, balneorum 
ope conyaluit, Ob, eam cauſſam Valentiam ire 
nqu patuit eo tempore quo Philpfophise curricu- 
lum incipiebar. Iuit tamen poft aliquot menfes 
 Sirgiter diem natalem Chrifti anni 1714. 


6. Difciplinge fe tradidie Caroli Guilielmi,, li» 


beralium Artium Mägiftri, . qui. di@abat Philofo- 
phiae Compendium a —— ſuo Pafchali 
Sala gonferintum. Cum autem Gregorio Ma- 
iauſio aſſuotu Giceronis ſtilo Scholaſtica illa ſcri- 
heocli vatio diſpliceret: coululen ipſe ; aliquas Lo- 

gicas 


— — (ui ve. 
. 
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gicas ab aliis editas, ex ls alien compoluit in‘ 


vfum ſuum, eodem tempore kt: difcens,. et feri-. 
bens eam, Reliquas wero Philoſophiae partes = 
Magiſtro ao Guilielmo ;' cuius lareri in Gymnaſi io 
Semper adhaeſit, prout ·ab eo acdepit, memoriae, 
gu. nuno maxime valebat, ; commendauit. 


7. Moris eft in Academia Valentina, Tho- 
miftas, et Autithomiftas, gpos.illic vocant Sua- 
riftas, fi ingulis diebus mane per vnam horam, et. 


veipere per aliam, inuica garnulitate inter fe con-- 


tendere de iisquae plerumque ipfi certantes parum, 


intelligunt: idque adeo palmarıum putant, vie, 


Schola dimifli denuo pergant ad Nerianam Orato- 
zü Congregationem, vbi pugnam illam redinte- 
grant, et acriter ‚profequuntur, donec incipiat no- 
&tefcere. Quo fit ve tirones facillime, fyllogifmos, 
entymemäta contorqueant, et retorqueant, et vt 


quidlibet defendere, et impugnare afluefcant, cum 


vrtilius eſſet, vr ipfi magiftri explorarent quomodo- 


- 


ea quae ipfi doceant, difcipuli  intelligant; quid- 


que ex iis, et qua ratione probent, aut improbent. 
Maianfius ‚vero fitnpliciter proponebat argumenta; 
et cum videbat, ‚male refponderiz  vrgebat mo- 
defte, nec viterius progrediebatur: cumque bene 
fıbi refpondebatur; ftatim filebat. Cum autem. 
ipfe propuguabat ; argumentationg modum ponebat 


ſtatim ac eo res deveniebat, vt contentio potius 


| quam diſputatio videretur. en | 
8: Forte . contigerat vi. XV. Cal. "Martins 


anni 17714, ‚decederet, Maria Ludonjes Gabriel de 
Sabanılia, Hilpsniarum Regina, cumque Acade- 
.. H b5 4 


>» 


4 


nn 





. dum aliqua panxit epigrammate, et hbyrinshum 


— 


ges Gaftellae Gregario Maianfio nepöti fuo, quan- 


chii. mortem Iohannes Baptifta Ballefter, homo ven- 


- gauffa. Qui labor erfi ingenii potius, quam 1adi- 


rum rerum ignaris, et huiusmodi lufaum admira- 
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mia Valentina ageret de iuftis ei celebrandis⁊ Gre- 
gorius Maianflus ad eppaxatum funebrem ornan- 


campofuir miriſici anſſcii ab. multitudinen ver- 
fnum., qui retrograde etiam ‚ledi fenfum non 
ineptum habebant, et leges: matricas Teraabent 
carminum fpeciebus commuzatis: quod facili ne- 
gotio Maianfius praeftitit prae oculıs habens kaby- 
rinthum illum, quem contexwit in Blafi Arbuxe- 


tofüs,-et’ ineptus verfifieator. T'otidem enim ac 
ille quadrata confecit; et in fingulis quadratis vo- 
ces fubftituie totidem fyllabarum, et earundem di 
menfionum, ac finalium elifionum euitandarım 


ci} fuit, mirum in modum placuit .hominibus ha 
toribus. | 

9. Pridie Eidus Decembreis anni 1715. ſu- 
premym diem abiit Iohannes Antonius Maianfıus, 

‘Genetofus Valentinus, vir infigni probitate, et 
eximia liberalitare in pauperes, qui fecundum le- 


tum natüie, fauit, reliftis ei eiusdemque ſucceſ- 
feribus;; Krorum ‚bonorum ‚quinta parte, ac 
vertia, . u 

10. FPhilaſtipfilae curriculo confedo, optimae 
fpei adotefgerir reuerfur fuir Oliuami, vbi pridie 


.“ nonas martias anti 1716. iam abierat eins Auus ho- 


bilis er. do@tus vlr Iohannes SHicar, quem fäepiflime 
audierat diſſexentom de -Turisprudentiae fludio, et 


de rationg illius infünkendi.r Ipfedyri Ciuili coepit 


L ul ope- 
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eperäm: dare- nollo viens magiſtro. Ante omnia 
legit Iulũ Pacii Iſagogen ah auo ſuo laudatam per- 
ſpicuam illam quidem, ſed parum dodtam. Poſtea 
duobus aut tribus diebus. inegrum titulum de Die 
uerfs Reguüs Iuris autiqui memorine mandauit; et 
ftudio praepoftero Iacobi Gothofredi eruditiſũmos 
34 eum titulum Commenfarios adiunxir. - Praeter- 
ea inter fe contulit. Iohannis Borcholteni, lohan- 
nis Myalingeril, et. Arnoldi Vinnii-Commentariog 
Inficationum Imperialigm, er Vinnianos praerulig 
ob indicii praeftantiam, feledam eruditionem, et 
aceuratam elegantiam. Ideirco cum paullo ante 
Sucalia anni 1736. Valentiam perrexiſſet; etiamſi 
ibi audire voluit Iohannem Baptiftam Ferrerium 
Myofingerii Cammentarios ſtudioſis ſuis praelegen- 
tem; ipſe tamen Vinnianos retinere maluit: · et cum 
poft. paucos dies Ferrerius auditores ſuus dimiſiſ- 
ſet propterea quod Ciuitas Valentina ei.noluerat 
conferre cuiuadam PraepoſGturae fubflicutionem 3 
Maianſius eum rogauit, ut fe vellet retinere fine 
vllo unere explicandi Iuſtiniani Inſtitntiones; ſed 
audiendi folum quomoda ipſe intelligeret Argoldi 
Vinni Commentarios: atque hoc modo pergurrit 
eos, ftequentiflime quamplurimia diebus elabenti- 
bus, quin ab- «a Ferrerius rationem literariam exe 
geret occupatione praetexens. 


. „ar. Nonis Februariis anni 1719. publice Ma- 
janfıus propugnäuit Theoremata defumta ex Legi- 
bus Iulia et Papia | de Cadycis , et,änte certamen ha: 
buit Oraätionem de Marias Det’ matris Concepiu, quae 
äuidiffimis ‚mdltorum 2 auribus agcepta fuite. 


u Su ° 12.'Soli- 
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ı2. Solitus fuerat Tohannes Sifcar fermonesferere 
cum Greporio nepote fao de Salmanticenfhi Acade- 
mia fe adolefcente floreatiflima; magnamque cupi- 
diratem ei inftillauit videndi Academiam illam cele- 
berrimam. Itaque Meianirus memor aui ſui con- 
| hliorum eo perrexit menfe O&obri anni 1719. 
"2 Profitebarar ibi eo tempore lurispruden- 
tiam Ioſephus Borrullius, Iuriloonfukus Valenti- 
nus, vir probus et dodus. Hic Metanfio elegit 
domum ſuae contiguam mercede conductâêm quo 
propius eurn haberet: cumque adoleficentem vide- 
ret bene animarum ad Iurisprudenttae ftudia auide 
ampledtenda ; explorare voluir quomodo Maisn- 
fias imtelligeret Arnoldum Vinnium in difhciliori- 
bus locis, vt de ratione ftudii legalis cam eo age 
. 2tet. Cumque vidiffet Maianfium non folum bene 
intelligere Arnoldi Vinni- Commenterios; fed in 
illis etiam quam plurimos errores acute animaduer- 
terez3 dixit, Maianfinın non debere agere de In- 
sisprudentia difcenda, fed docenda: neceflarium 
tamen efle vi Scholam frequentaret, ve legitimos 
ftudiorum annos adimpleret, quo Juris laureolam 
adipifci poſſet. Ä 
14. Vix Maianfius ingreflus fuerat Salmanti- 
- cam, cum Nationum Confi:iarit,.alitque, quorum 
erat eligere illius celeberrimi Gymnafii Redorem, 
conftituerunt eum nominare. Sed.cum munas il- 
lud bonorificentiffimum magnos fümtus requireret; 
ſtatuit fcholafticorum matriculae nomen fuum non 
inferere. Atque hoc pacto, licet Scholam frequen- 
tarer, in fcholafticorum aumero non erar: ideoque 
non a potuit eligi Redor ilus infignis Academiae. 
Sum 
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.. „15. Tunc in e0.Gymagfio nullus Iuris Profef- 
ng. abfoluebat dictata {ua Legalia, aut Canonica, 


waezer lofephum Borrullium. Ideo Maianhus fo- 


van eum audire voluit, cuius Tractatus excepit ut. 


egitimos ftudiorum annos adimplere pofler. Cum 
to quotidie Academiam ibat, et inde domum re- 
libat : idque Maianfıo profuit ‚ve fcholafticorym 


nfolentiam et infultationem eyitaret. Nam illi 


olent tirones mirum in modum moleftare: 


juod nullo modo- tolerari deberet. ‚Cum - 


Borrullio perquam raro de Iurisprudentia lo- 
quebarur; licet enim eflet in luris fcientia bene 
doctus, et maruri iudicii; erat tamen ingenii tar- 
diufenli, et grauitatis amantiflimus: ideoque inge- 
nii ſui externporale periculum facere nolebat. 


Sed quotidie Borrullius et Maianfius pomeridianis 


horis ambulabant per Salmanticenfes ägros, aut 
Tormis ripam, concurrentibus doctoribus Alfonfa 
Quirofio viro facetiflimo, et Simone Balneario ma- 
turi iudicii, tunc extraosdinariis Iuris Ciuilis Pro- 
fefforibus, poftea ordinariis. Praeterea Maianfius 


ar&iffimam’ habebat amicitiam cum Iohanne Bapti-. 
fta Cabrera adolefcente optimi iudicii, doctrinae 


exgquifitae, et maximarum virtutum, quocum ad 
bunc vsque diem arctiſſimo amoris vinculo con» 
iundus eft. \ 

16. Dum ‚Gregotius Maianfius fuit Salmanti- 


cae, magis varise lectiani, quam Jurisprudenuze 
Studie fa tradidit, propterea quod in Schola nihil - 


aliud agebat quam excipere Borrullianos Tractatus, 
ac piaeterea mullum exercitium - lirerarium ha» 
bebat. v a . Fur J . u Ze j 


17. Do- 


4 


I) 
& 


J 
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17. Domi vero :aut Armoldi Vinnii Seeds 
Juris Quaeftiones, aut elusdem Partitiomes Farıs, am 
Antonii Goueani opera, aut Jacobi Gothofredi Fo=-. 
tes Juris Ciuikis, et lani Vincentfi Grauinae Orzpie 
#es eiusdem Juris legebat, aut laudati Gothofredi 
Commentarios ad titulum de dinerfis Regulis iuri 

antiqui velegebat. Habebat enim paueiflimos i- 
bros. Praecipuum vero tempus in amoenioribus 
 literis-collocabat, 


18. Inter alia Franciſci Sanctũ Mineruuom quam 
videre cupiebat, nactus fuit; eamque paucis die- 
bus in commodiorem breuioremque ordinem rede- 
gir. Piaeterea cum magna voluptate legit eiws- 
dem Sandtii Organum Dialecticum et Rbetoricum, 
illudque etiam accammodauit in vfum fuum, 
Studiofitimus eit Gregorius Maianfins Sandtiano- 

rum Operum propterea quod ex eis, cum eſſet 
- adolefcentulus, fructus cepit vberrimos. ° Ideo- 
que Franciſci Sandii Brorenfis opera omnia magna 
diligentia, et multis expenfis collegit, cupitque vt 
ſimul edantur praemiſſa eius viri Vita, ad quam 
feribendam dicitur magnum habere apparatum. 


19. Dodoris lautea in Salmanticenſi Acade- 
mia non fine maximis ſumtibus obtinerurd Nam 
fplendidiflimis coenis, publicis taurorum- agıtagio- 
nibus, et magna pompa celebratur. Quie i impen- 
ſae folum minuuntur tempore lu&us publiei, qui 
forte obtigit menfe februario anni ı 720. -Igew 
Tofephus Borrullius, gui feeundum: iegem Acade- 
micam Profelloris honorarium. aliser .etigere nom 

‘« poterat 53 arrepta opportuna luctu⸗ — 
u quo 


4 
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(duo temnnore taurorum ‚agitätiones, et pompae 
publicae omittuntur) facultatem absque praeidictit 

fumtihus petendi Iuris Ciuilis lauregm ab-Regia 
Caftellae Senatu obtinuit; ‚et literarits fundiombus 
praemifhis, eam conſecutus ſuit, gratalante, :ve 
moris eft, Gregorio Maianfio Salmanticenfi. Acade- 
miae Oratione fere extemporalı, quam. hahuit prie " 
die nonas Februarias memoratj anni: quae Oratio 
typis legitur inter eius Epiltolas; Latinas, 
prout editg iyje: et laudari' meruit ab Emmanyele 
Martino adulätionis hofte. infenfifino. RN 


20. Eodem anno: 1720. VI. Calendas Tulias 


Vrbi Valentiae reſtitutus fuit Academiae Patrona- u 


tus Belli caufla fufpenfus; et dum agererur de eo 
secuperando; Iohannes haptiula Ferreriis.a:Gre- 
gorio Maianfio petiit opem - auxiliumque litera- _ 
rium, vr ſe praepararet ad petendam Juris Ciunlis 
Praepofituram, quam pofteg obtinwit... Maianfrus 
igitur officii caufla in. epitomen 'redegit. alıquos 
Tractocus Johannis Pugse, et loſephi Borrullii, ſuo 
vtens iadicis in illorum abbreiiratione. .:. Qua ex» 
ercitatione expertus fuit, ſe facilicatem Habere ad - 
feribendurm : quius rei animaduerfio eum poften 
permouit ad multa ala elucubrauda, rs 


1. Cum Pafchalis Maignfius, confiderarde.iD 
kam ſuum Gregerium’nam'njfi.poft mulros amos 
conſecuturum Salmanticae Gathedram aiquam; ftar 
tnit eum. reuooare domum: <umque  mäter. eig 


nobilis Maria Siſcar graui morbv- hihoraret, cclerrus 


gan: caae bauur.,. akcitue:fit..: Tunoque Maian- 
ſius, nömine ſuo in fcholaftioowem. maerioelerd 
_ !. , in⸗ 
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29. ChriftophorurCoree et Paris, docor Theo- 
logus, et-Latiniratis Profeſſor in Eccleſia Metropo 
litana Valentina, e lingua Latina: in Hiſpanam cos- 
vertit Iohannis Ludouici Viuis Exenciciouem im 
guae Latinae: cupiebatque vt Gregorius Meain 
fius interpretationem ſuam priuatim emendaret, 
commefdaretque publice: . Sed.. cum Maianhus 
eſſet occuſatus in Gathedrae petitione, verhonem 
illam recognofcere non potuit; eam tamen latgiser 
laudauit vt 'excitafet pueros ad Vinis lectionem 
Deditı igirur Epiftohm ad Coretum XIV. Cal, Ay 
guftas.anni 1723. et excuſa fuit initio Die/ogorum 
Johannis Ludouici Viuis, Valentiag-apud, Anto- 
nium Balle, eodem:anno charta octuplicata, et · re 
xufa poſtea inter Epiflglas Morales, Miktares, Ci- 
uiles, es Literarias @ Miatanfio -Maıkidii editas anno 
1734. ' Eiusdem, Maianfi efle. cneditur Dedicatio 
verfionis ‚Coretianae ‚vtpote regula-etigmg inter me- 
, moratas Epiftolas. _ Idque probat ſtiſi charader 
omnino, Maianfianus ob puritatem, limplicitatem, 
ef elegantiam, quae in ılla translatione non ita emi- 


caut. . Veraque epiftola. tertium edita fuit in prae- 


diQa Dialogorun verfione a Coreto recognita et re- 


cufa Valentiae apud viduam Hieronymi Coneios, 


anno 1740. octuplicata charta. 


39. Obtenta lIuſtinanei Codicis Cathedra, im 


credibile didu eſt quantum laborauerit Gregorio⸗ 


Maianſius vt ftudiofam legum iuuentutem inftitue- 


ret. la Gymnafio. Valentino non Tolum Tra&tarus 


Jegibüs Academicis Praeferiptos didauit; fed plo- . 


tes alios. Confidetansque luris ſtudioſis nihil aeque 
Ren: ) ac’ Inflitutiorum Imperialium cogmitio- 
nem 


/ 


— 


— 


GENEROSI ‚YALENTINI VTA. 7865 


sem, eas pxtra ordinem explicabat. Praeteres do- 
mi fuae vnam altem, duas. fgepiflime, et intendum 
‚res. etiam dinerfas et quötidianas Inſtitutionum In« 


. ftinianearum enarrationes habebar , praemittens 


explicationes in- diem fequentem, et antecedentis 


ratiponem poftulans a fingulis difcipulis, quorum _ 
magnus et praeter folitum erat numerus, : 


31. Anno 1724. tertiana febri laborans ob de. 


futigationem ex afliduo et nimio labore, vouit 


Deo, fe Sandi Aegidii Vitam feriptorum, vbi pri» 
_ mum: conualefcerer; et fanitati reftitutus, fcripfie 


eam, vtens altis fabulofis, quia nondum erat fatis . 


verſatus in Hiſtoria Ecclefiaftica: et, vt ipfe dixit . 


in Praefatione, ftilam accommodauit recenti Hifpa- 


: norum guftui: ideoque illius libelli didio Nlorida 


eſt, ſententiis, er defcriptionibus abundans : fed 
tamen bene morata, cafta, et emendata. Prodjie 
in lucem hoc titulo, Br 


Vıda de San Gil. Abad. En Valencia por Anto- 


nio Bordajar, anno 1724. charta fedecies com- 
plicata. ZZ ü 


Ita vero Vita illa placuit, ve ibidem eodem an- 
no recula fuerit eadem forma, äudior, et 
emendatior. 


32. Dum a,tertianis conualefcerer laborioſiſſ 


müs adolefcens, Medici praecepto a le&ione ab- . - 


ſtinere iuſſus fuit. Verum ne omnino eſſet otio- 
ſus, meditari coepit, quo pacto proponeret Iuris- 
‚ risconfulti optimi ideam; eumque non le&ione 
(neque enim aliquid legebat) ſed meditatione et 
‚ Ktiprioneinformare.coepit: admomitusque a Pasre 


Neeu Gel. Europa VIII Th. Sit ſuo 
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ſuo vr -Jaluti ſuae conſuleret; refpondit, fe a 
mbdo animum fuum recreare.: Tunc itaque deli- 
neauit , adumbrauitque Jurisconfultum faum, quem 
poftea varta lectione auxit, er Ofriauitz non tamen 
abioluie, ob füperdenientes et nunquam ceffantes 
occupationes, et ob incoepti magnkudinem, quam 
ipfe Audtor : deferipfit in Difpisarionum ſuarum 
Praefatione. 


‚= 93. A pueritia folitus eft Gregorius Maianfen 


tabernarum lihrariarum libros -ejoluere ad emen- 
dos eos qui fibi magis placeant,.perteftis antea va- 
riis in locis aliquibus verfibud, ad sudicandum de 


‚ illorum bonitate, :quoniam non ’habebat virum ab 


quem: erudiram, qui fibi indicaret libros, quos 
eligere debebat: nec primis ikadiorum annis Bi- 
bliochecarım vfum agnofcebat., .adeo vt vel ipfum 
Nicolai Antonii nomen obfeurifimum effer ı 
Hifpania, antequam ipfe legeret eins Bibkocbecem 
fibi fortuito oblatam.: ' Forte igitur incidie in Di- 
daci Saauedrae Rempublicam Literariam , vbi opt- 


mos feriptores laudatos vidit. Ex eo rempore pru- 


dentem ıllum et eloquentem virum magnifacere, 
et celebrare coepit: et fub praetextu laudum eips, 
Orationem edidit, qua Saauedram ad viuum ex- 


preſſit, et multorum Hilpanorum operä critice re- 


cenfuit. Oratio illa prodiit in’ lucem hoc titulo. 


Oracion en alabanza de lus obras de Don Diege 
de Saauedra Feiardo. En Valencia por Anton 
Bordazer anno ı725. charta quadruplicata, , 

3.4. Oratio haec in Maianfium magnami inuidiam 
excitauit, propterea quod prima fuit in Hiſpania 
EZ arzu 


— . . . - ‘ 
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argumenti critici: et nonnulli auftores ibi notati, 
ſfſunt ex eorum numero, qui fraternitatis confor- 
tio cum aliis deuindi fant: ideoque aduerſus illo- 
rum quemlibet nomnihil dicere, liget folum ſpectet 


:.ad criticen literariam, quam vnam Maianfius ex- 


ercebat; eft tamen periculofae plenum opus alege, 


-Eadem Oratio expundto vno aut alio: aucore, et 


nonnullis aliis praetermiflis, emeadatior ‚poftea 
prodiit praewiſſa Saauedrae Reipublicae literariae, 


Madridii .apud lohaunem Zunigam anno 1735. ed“ 


tertium, emacularior apud eundem Zunigam in 
Axcercitationibus Oratoriis, anno 1739. 


35. Moris erat in Academia Valentinä vt Ih- 
ris ftudiofi e Scholafticorum numero ſuum elige= 


” , rent Rectorem ( dJiuerfum ab eo quem Vıbs VA _ 


lentia creae vniuerfis Profefloribüs et Scholaftis 
cis Pracfetum cum iurisdidione) cuius Schola- 
ſtici Redtoris oMcium erat Thebremata defenderk, 
et curare vt alii idem praeftaren. Cum igitur 


; Scholafticus quidam propugnaturus eflet; voluit 


* 


_ Maianfius magifter eins, vt defenderet explicatid- -- 


nem illam litoris maris, quam edidit Iofephus 
 Aueranius, Anteceflor Pifanus, Interpretatiunum 


Juris lib. h cap, 20. Cum autem antagoniftae 


. Theorema illud impugnare nekirent; a Gramme- 
ticae et Rheroricae Profefloribus quibusdam opem 
auxililumque petierunt, et in publico certamine,' 
eorüm fubferiptionibus tanyquam argumento petito 
a teflimonio Pythagoreo, vfi ſunt. Argumentan- 
tium magiftri, qui tres erant, publicam illam et ri- 
diculam ſubſeriptionum oftentationem pro maximo 
—* Jii a trium- 
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triumpho ducebant, quafi nefäs eflet dicere, quod 
'homines luris imperiti improbaren. Maianfms 
vero cuius ofhcium erat eo die, fi qua difficultas 
Occurreret, eam explicare propterea quod T’heo- 
rema propugnabat difcipulus eius; verba facere 
coepit: et vbi primum loqui orſus eft, tres illi Iu- 
ris Profeflöres, argumentantium magiftri, furzexe 
Yünt, et inciuiliter abierunt ne Maianfıum auıdirent 
de propofito argumento difputantem. Idque a 
doedit occafionem edendi libellum extemporalen 
hoc titulo. 


Iuſti Vindicii Relatio .de Difputatibne quam ha- 
buit in Valentinae Academise Sacello Gregorius Ms 
zanfıus , Generofus, et Anteceſſor Valentinus, pro in- 
telletiu vero $. eſt autem z. Inſt. Imperialium de 
rerum diuifione. Co/mopoli ( id eft Valentiae )' apad 
Liberalem Euangelum ( Antonium Bordazar) fab 
 fieno Lunae et canum , anno 1725. charta och- 
plicata. 


36. Nimirum Maianfios in huius opnfceli 
frontifficio Lunam fculpere iuffit cum lemmare: 
Alta regebas equos, et praeterea tres canes fügien- 
tes latrantesque capitibus aduerfus lunam intentis 
cum hoc alio lemmate: Saeuitquèé canum latrates 

in auras: cumque hanc eandem tabulam idem 
praepofuerit aliquibus aliis opufculis apologeticis; 
credirus eft habere ıllud fymbolum, cum re vera 
longe aliud fir, videlicet circulus incladens Delea, 
ſine lapidem rriangularem cum Paullino lemmate, 
Ommia et in ommibus Chriftus, ita vt Chriffus intra 
triangulum legatur. Tres illi Iuris Prufeſſores 

| iuſi 
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äuffi fuerunt poftes ab Vrbe Valentis, Academiae 
Patrona, iteratae einsdem T’heorematis propugna- 
‚tioni adeffe in deſertae praecedentis Dilputationis 
poenam, et ignominiam. Atque haec eſt hifto- 
riola illias tumultus literarii. Jufti Vindicii Reda- : 
230 recufa eſt in Maianſi Epiftolis Latinis; et haecı 
vna cum eius Difputstione typis exprefla.ia eius-' 
dem Di/putationibus Juris, Hagae Comitum: 
anno 1752. Ex quibus apparer quanta fr Gre- 
gorü Maianfıi ingenil celeritas, erudkio, et ele- 
gantia. 


37. Cupiebat Maianfius vitas aliquas conferi- 
bere ılluftrium Hifpanorum, i in quibus Chriftianae, \ 
Politicae, et literariae vitae ideas optimas exprime-' 
ret, adiunda ftili proprietate et elegantia. Ideo- 

gie feripſit P itam Shi Iidefonſi, quam koc tirulo | 
vulgauit 21 
"Vida de San Tiefen, Metropolitana de la ſantæ 
Igkefia de Toledo, “En Valencia por Antonio Borda: 
zar ano.1726. Charta fedecies plicata. IJ 


38._Dedicauie hanc Vitam iluftriffimo viro 

Andrea Orbe et Sarreätegui, Archiepifcopo Va- | 
lentino , VIII. Cal. Martias.eiusdem anni. Quae 
dedicatio typis iterata eft in ſecunda huius Vitae! 
‚editione Madridienfi anno 1727. inter Fpiſtolus 
Morales, Militares, Ciuiles, et Liserarias, Dicitur 
autor Pitam hanc tertium edere cupere multo’cor- 
refiorem, er auclam eriam aliquibus Diflertationi- 
Bbus, in quibus Cixillae Relatio, er nraka ala mi 
numenta, vt conficta arguentur. ' Caeteroguin. 
Vita la ſcripta eſt ftilo paro, graui,.et eleganti. 
Jii3 39. An- 


757727 a‘ . 
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39. Anne.-1336. et fegtentibus , Ma 
Difcipuli, :alii in. Academia Valentina, Iuris la 
team obtinere volebant; alii minori fumtu, in 
dienſi. Eam ob cauflam vt vtrisque praeefle po 
acceptas Salmanticae er Valentiae luris vtrius 
laureolas: referri curauit in matricullam Doctoru 
Gandienfis Gymnaſũ IX. Cal. Maias anni 1726. 
in vtraque Academia didäuie :plusquam qua 
ginta Recitationes extemporales; praefuitque Iur 
laureas accepturis tricies et ter; vigelies et oche 
in Iure Ciuili; quinguies in Canonico, pröpugnams 
femper Ttactatus a Se elucubratos, cum alii fole 
"rent alienos. Vna tantum vice defendit alienum, 
Propugnatare fcilicet in T’heatrum literarium iam. 
alcendentg, er a fe arante, ve fibi praeefle veller. 


©. 2.20, Benedius XIJ. extremo die anni 3726, 
in Sanctorum catalogum rerulit Ludouicum Gon- 
zegam Societatis leſu. Atmö fequenti Ieſuitae 
Valentini feftis apparatibus sd ‚celebrarunt: arque 
Hieronymus Julianus, Praepofitus Domui, quam 
vaeant Prefejfam, a Gregoria Maianfio,. cuius fa- 
culgatem Pocticam ipfe mirabatur, facile ptinuit, 
vt omnia epigrammata Latina ,.quae publice expo- 
nenda erant in Ludouici Gonzagae Iaudem, ipfe 
folus pangere. Atque ita faqum eſt, Po&ticae 
Ärtis peritis Epigrammarum ‘auforem mirum in 
madum celehraneibus. ... ER 
‚- 4ı. Cum apud Ciceronem legiffet Gragorius 
Maianfius, quiam-facile quis Iurisconfuleus poſſet 
euadere ;. etſi Oratorum Furiscoufuktiffimo non af» 
. fenüretur; :fperauit tamen ‚fe paucis annis poſſe 

N. Kr IT aliquid 
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1 aliquid praeftaye :;.quibus fi non us vniuerſum, 
hin certe, bonam lurigꝑrudentiae RATES. pertrataret. 


kun a 15: Bye: 


; Iraque animum conuertit ad Difputationes Iuri 
conſcribendas: et breui temporè centum abſoluit, 
ex quibus decem edidit, reliquas promittens, fr 
priores letoribus gratae eflent. ‚Rrodierunt illae: 
ſub hoc titul. 
‚Difpuzarionum Juris‘ aber pinu Valentiag 


in Edetanis apüd Antonium Bordazar ‚anno 1726. 


charta oftuplicäta. DEE 


42. Dedicauit has Difpurätiones Huftrifimo 
viro Andrese Orbè · et Larieategui, Arehiepiſcõpo 
Valentino VII. Eidus Martias eiusdein anni. Ha& 
rum Difpusationum Dedicatio ‚er, Praefacig. legun 
fur etiam initio libri III. Epiſtolarum. Difputar 
tiones autem poſtea recuſae fünt aliquantulum au- 
dliores Higaet Comitum, annoꝰij752. ſexaginta 
aliis adieftis. In: auerſa charts, tienli huius operiꝰ 

edidit auctor Epigramma, in quo aliqua de ſe dixit, 
idque zechfum eh ‚Epiflolar., üb. V. ‚epill. S- ſed 


quia pertinet al eus Vitam Iiterariam, ‚hie  repet 


debet. nen 


Bons "'AVCTOR LEOTORL- 


177 Oliua mihi hatria eſt: genuere bareutes 
 Ingeaut, clara conditione pares. wur 
Myflico. me nutrix non ſolum vindieat vna. du 


"7" Webs Barchina mibi feire Latina dedit.. 


“ 


Turia. quam ante Auit, Sopbiae penetrauit amarem, 


„. Hic Artis didici prima Elementa boni. . 


2 gig Inde 





—— 


Gandia me greima ſuſcepit, Iuris benores . 


972 Geesorıt Mataugit 
Inde fin atcepfk Tormis cluriffissus aloco 
' Laurea prima mibi iure in vtroque data. 


Haec Schola dut Nru decora hita Senatus honor | 
. Clarandi lihros, Iuſtiniant, tuos, 





Prriusque mibi targeter accumalanı, 
123% mihi amica quies; et amicum feribere : : duxi 
Aegidii calamum fucta per almameum, . 

Atque ldefonfi decoraui. gefla decenti 
.„ $yriptura, quamuis. inuida turba neget. . 
” Nunc celebris Saauedra. magis: lurisque peritg 
Per me quinque viri multa per ora volapt. 
Notias eff Litüss N "Cisilis notior Artis 
.. Per me enginitte,,. "Plura quid big referem ? 
—* feripeis plateus, vix ſale viginti 
Mapnos [eptem' örbes conficiente mibi. 
His inc in me rabies. Hinc me nod ‚definie anquam 
Dente Teouino carpere Liuor edax. 


43. Meretur hie legi iucunda littorioia Con- 
fiderauit, Maianfius, apud Valentinos in magna 
eſſe aellimatione Profefforum Salmanticenſium vel 
nomen ſolum, ‘er famae ſuae fe conſuiturum, ſi 
ab illis... Di ifhiieationes.. fuae commendarengar. 
Scripfit itayun, Doſtoribus, Matthiae Chafreoni, 
Primario in Salmanticenſi Academia Juris Canonici 
Profeffori „ eg Simoni "Balneario . Inftitutionum 
luſtiniani in cadem' Academia matutino interpreti, 

ve 
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we Difputasiones ſuas iam exculas,. nondum vera 


editas, legerentz et, fi eis placerent, publica com- 
zmendatiuncula decorarent.  Illi autem pro fua 
Humanitate dixerunt , fe nun aliter id; facturos, niſi 
ipfe Maianfius praefcriberer non ve audlor mode» 
ſtus, fed ve ledtor iudiciofus, quae fibi effent di- 
cenda: Quibus cum inuitus aflenfıfler; illi epifto- 
las ad fe miflas fubfcribentes fecerunt fuas; quas 
cum conferret huius rei nefcius Pafchalis Sala, 
Praepofitus Valentinus eo tempore famigeratiffimus . 
Bropterca quod inter ceteros Theologiae Profef- 
ores aliquali ingenii cultyra praeditus erat; elato 
fupercilio. pronüunciauit, Maianfi Dedicationem, 
in qua ille Marci-Antonii Mureti difertiffimi viri 


digendi genus exprefferat, eſſe pedeffrem ;' Chafreo« 


nis, eloquentem; Balnearii, loquacem. Ab huius- 


09 


modi iudiciis pendere ſolet ſtudioſi vulgi credu- 
Iiras. Vtraque Epiſtola, et eiusdem operis Prae- 


* fatio, ed elegantiflimae, legi poſſunt in Ma- 


iĩanſianis Epiflokis, initio libri tertii. 


443. Cum Gregorius Malanſius ſeripſit Oratio- 
“em, in qua. Didacum Saauedram laudauit, re- 
prehenfus fuit a nonnullis fincerae critices ofori- 
bus propterea quod in illa aufus fuic vituperare 
aliquorum fcripta famigerarifima. Omiſſa igitur 
illa Critices parte, quae fcriptorum vitia literaria 
jüre notat damnatque 3 alio animum convertit, 
ad laudandum fcilicet eos, qui aliqua in re elo- 
quentiam Hifpanam adiuuerunt, vt quos vitiorum 
äuerfione ad verae eloquentige amorem pertrahere 


non poterat 5 virtutum amore alliceret. Praeseres 


no Jii 5 veram 


x 
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veram Efquensiae Ideum proponere volnie ve falle _ 
reiicererur, tumida fcilicer, metaphorica, et 
inepta, Latinis Gallicisque vocibus, et locutioni- 
bus deformata, quae tunc praeualebat. lecirco 
edidit huius argumenti Orationem. 
Oracion que exborta a ſoguir la verdadera ides 
4 la Elequentia Eſpañola. 'En Valencia por Anto- 
Bordazar , anno 1727. charta quadruplicata. 
"45. Dedicauit eam Archiepifcopo Valentino 
Andreae Orbe er Sarreategui recens eledto fupremi 
Caftellae Senatus Gubernätori, VII. Cal. Iulias eius- 
dem anni: quae Dedicatio recufa eft —— 


las Morales, Militares, Ciuiles, et Literarias. 


Oratio vero prelo iterum commiſſa fuit Lugduni 
fumtibus fratrum Deuille, er Chalmette vna cum Epi- 
ſtolis Nicolai Antonũ, Antonii Soliſi, et Chriftophori 
Crespi de Valdaura anno 1733. tertium ‚Madridu 
apud Iohannem Zutigdm anno 1737. in Origini- 
- bus linguae Hi/panae atiquantulum emendatiu$: "ac 
denique multo limatius' Madridü‘ in Exercitationi- 
bus Oratoriis anno 173 3. 


46. Cum menſe ſeptembri anni. 1727, Madeidi 
pr Matanfıus vna cum Patre ſuo, quia Comite De: 
peſae fihi ſolui volebat magnam peguniae fummamj 
quam ei muuam dederat ; ſignificauit vir cl. Ioſepkus 
Bermudezius fe legere velle Sap&i. Ildefonſi Kitas, 
jtaque Maianfius ‚in eius amici gratiam cam recu- 
di iuſſit ibidem oduplicata charta, apud Iofephung 
Marin, etiamß libelli-frontifpicium Valentiam prac 
ferat apud Antonium Bordazar. Dedicauit eam 


. Maisufius Hiſpaniarum Regi Philippo V, per ma- 
.. - nus 


Zr 
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nus illafteifimi viri Andreae Orbis et Larreategui, 
perinde quafi vtraque Epiftola Valentiae data fuif- 
fet XVII Cal. Septembreis memotati anni 1727. 
ambae Epiftolae leguntur inter Morales, Militares, 
Giuiles, et Literarias, 


« 47. Antonium Bordazarem. valde amauit Gre- 
gorius Mainnfius ob eximiam probitatem, fubtile 
ingenium, iudicium reödin, et typographicae artis 
peritiam non vulgarem.. Is cum a Maianfio pe- 
tuiffer ve fuam Orthographiam Hifpanam fibi ex- 
poneret, et ille aimuiſſet; libenter cum audiuit, . 
et in ſcripta redegit quae ab eo acceperat, vſus ta- 
men iudicio et dicendi genere ſuo, quod antea 


quam cum Maianfio communicaret, metaphoricum 


erat, et floridum; poftea vero purius, matyurius- 


que. Cumque libellum fuum abfoluiflet, Ariftar- 


chi ſui cenfurze fe tradidit, qui .eiusdem argu- 
menti libros aliquos Bordazari largiens ; iuſſit vt 
a fe paullo ante. fcriptassontraheret, et noua illa li- 
brarum dodrine magis illuftraret.: quod egregie 


“ praeßitir Bordazar, in Juabus aut tribus rebus a 


Maianfio diflentiens , adhaerens feriptoribus, quos 
ab eo acceperat, Mathaeo fcilicer Alemano, Gun- 
difaluo Gorreae ‚ aliisque fimilibus. Hoc tamen 


-impedimento non fuit quo minus Gyegorius Ma- 


janfius Orsbographiam Bordazaream laudarer doda 
er eleganti Epiftola ſeripta VIII. Cal. Maias anni 
1728.: Quin etiam eflecit, .vt Thomas Nauarrus, 
Praepofitus ‚Valentinus opufculum illud probaret 
ex Ordinarii Ecclefiaftici delegatione Cenforiam 


— Epiftolam ſubſcribens pridie ‚Cal Maias eiusdem 


anni, J 
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annı, quae Epiftola legitur inter Morales, Miiits- 
res, Ciutles, et Literarias, Praeterea ipfius audto- 
ris rögatu, qui Typographis opus ſuum offerre 
voluit, fefliuam amoenamque Dedicationem 
feripfi t Maianfıus, cuius initium Bordazag omiſt 
ob nimium leporem, fubftituitque aliud vfque ad 


. Alla verba, Tales fon, 


48. Cupiens Maianfins vt Ortbograpbia ill 
inualefcerer, mifit eam phurimis amicis, tanquam 
opus Bordazaris, vti profedto erat, et nominatim 
Iofepho Pardo. de Figueroa, poftea Marchioni 
Vallis vmbroſi in Regno Limenfi, qui Nterarorum 
amator videri volebat. Hic tamen fulpicarus fair, 
Orthograpbiam non efle Bordazarıs; jed Maianfıs, 
fortaffe ob fimilitudinem opinionum.: Et perinde 
ac fibi res effet certiflima, ita fe habere afleuerauit 
Benedidto Feiiooni, Monacho Benedidmo famige- 
ratiffimo, cui Pardus Ortbographiam mifit, hor- 
tans eum vt aduerfus illam fcriberet, ie fefficienre 

editionts fümrus. Bordazar eodem tempore eideng 
Feiiooni Ortbugrapbiam miſerat; eiusque refpon* 
fum mirifice laudans Orthographicum illud fyfte- 


‚ma, feorfım prelo commifit, et praeterea praepo- 


fuir einsdem Orzbagrapbiae editioni fecundae, legi- 
turque etiam inter Epiffolas Morales, Militares, 
Ciuiles, et Literartas. | 
49: Interea vero Benedidus Feiioo, inſtius 
editionis Epiftolae ſuae; vr Iofephi Pardi occul- 
tam petitionem calore aliquo reiiceret; reſpondit 
ei, Maianftum etiam feripfilfe ſibi fuam e[fe Ortbo- 
graphiam ; additque , fe illam defßicere, ac proinde 
nolle aduerfus eam feribere, 
so. Dum 


) 
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- 59. Dum in hoc ſtatu res eſſent; Saluator 
Magnerius. Ortbograpbiem euulgauit, in qua Bor- 
dazareum ſyſtema impetiit. Sed Bordazar Ortho- 
graphia ſua iterum in lucem emiſſa anno 1730. 


adiuncta docta lepidaque Apologia, eius conatus 


profligauit. Hanc editionem iuſſu Regh: Caſtellae 


. Senatus- comprobauit Gregorius Maianfius Cenſo- 
ria Epiftola Valentiae data VII. Eidus Octobreis, 
‚anni 1730. et poftea recufa fuic inter laudatas. 
.Epiftolas. 


51. 1llo tempore ipfum Benedi@i Feiioonis 


Reſponſum Pardo miflum, in Saluatoris Magnerüi 
-non. folim aures, fed et manus etiam peruenit; 


cumque is acri® eſſet Feiloonis infedtator, . apud 


. Francifcuni Rodam Bibliothecarium Regium illud ». 


.depofuit, eiusque notitiam‘ euulgauit, ve fa@is 


oftenderet , eundem eodem tempore, +ean- 
dem Orthographiam, putantem effe Bordazaream, 
tanquam perfectiſſimam laudaffe ; credentemgue 
effe Maianfii, tanquam rem nullius momenti de- 


fpexiffe. Hoc Gregorius Maianfius nihili feciflet, - . 


nifi Benedidtus Feiioo per immemoriam, vt cre- 
dere par eft, addidiffee in epiftola ad lofephum 


‚ Pardum , ipſum Maianſium ſcipſiſſe ſibi, Ortbogra- 
phiam efje fuam. Quod longiflime a veritate 
‚aber. Hinc magnae contentiones excitatae. 
-Nam Gregorius Maianfius Lacina Epittola ‚Oliuae 


data Cal, Septembribus anni 1731. grauiter con- 
queftus eft cum Feiloone de falfo teftimonio5 et 


.ab eo humaniter petiit, vr ingenue et publice fa- 


tererur, nihil eiusmodi a Gregorio Maianfio fibi 
ſeriptum fuiſſe. Sin aliter ei placerer, aequo 


BB ‚ani- 


4 ‚ 
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animo ferret euulgationem Latinae Epiftolae vma 


cum aliquibus animaduerfionibus Hifpana lingu 


. 


feriptis, in quibus Maianfius notauerat aliquor eius 
errores. Benedidus Feiioo candide reſpondit, ie 
eredidifle, Gregorium Maianfıum efle verum audo- 
rem Orthpgraphiae, quia ita fibi feripſerat eques 
in Regia degens (is erat Pardus ) et idem ſibi. vi- 
fum fuiffe ob praeiudieium ignörantiae Typogr» 
phorum Hifpaniae:'atque epiftolam fuam finiuiz, 
Maianfio permittens facultatem edendi illam, quam 
-Oueti dedit II. Eidus Odtobreis'anni 1731. Qua 
facultate vtens Maianfius, eam euulgayit adiunde 
‚reiponfo fuo, in quo Feiiooni gratias egit ob ani- 
mi candorem; ‚oftentlitque nullo mode fe com- 
‚motum fuiffe ob contrarium Feiioonis iudicium. 
‚Nam velle ſuum cuique eſt, nec 9080 vinitur Tan. 
Hanc epiftolam dedit Maianfıus Valentiae VII. Er . 
dus Nouembreis änni 1731. qui potuifler aliam 
eiusdem Feiioonis epiftolam edere, in qua vt Ma- 
ianſii gratiam retineret, manifeflius didum fuum 
retradauit: fed vir magnanimus noluit efle rigi- 
dus exaftor alienae fatisfadtionis. - 
52. At non ita fe gerebat Saluator Magnerios, 
qui Madridii VIII. Cal. Decembreis memorati anni, 
epiftolam feripfit, ediditque, qua ab eodem Ma- 


- anfıo fcire volebat Feiloonis contraria facta ne in-. 


ter illos effet reconciliationi locus; atque ita inire- 
tur certamen literarium, quod homines prauiflimi 
fouebant, expectabantque. Maianfius vero ne 
iurgium amicabiliter finitum fufcitaret ; noluit 
Magnerio refcribefe publice,- fed priuatim , nec 
afrmans, nec negans Feiioonis dicha contraria; 
\ . fed 


— 
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ſed Magnerlum dimittens ad ipfius Feiioonis epi- 
ftolam. Tunc Magnetius Maianfianam Epiftolam 

a adiundto reſponſo a-fe dato Madridüi e0-_ 
‘dem anno: IR Cal: Iamuarias: 


53. Ex eo tempore Benedidus Feiioo, idem 
qui —* Gregorium Maianſium laudauerat in ſuo 
‚Toeatro Crisico Vniuerfali | Hune titulum ille opd- 
ribus fuis. eriticis praefizit) occuite eundem 1g- 
prehendere coepit in priuatis ſermonibus, et eun- 
‚ dem. verbis tantpım non expreflis defignauir Epifto- 
larum, quäs.ipfe eruditas nominauit, Jibro Il. epi- 

-  ‚flola 6. vbi exemplo.fuo, Rhetoricae inutilitatem 
probare conatus fuit, quam idern ait, fe puerum 
„‚praeguftaffe , decem, aut duodecim le&tionibus, 
“_Feiioonis affeclae etiam ex eo tempöre Gregorio 

‚ Maianfio perperuum bellum indixerunr, quod vir 
fortillimus neque defpicientia, neque animi ae- 

.quanimitate, neque conftanti filentio euitare potuit. 

Sed Gregorio Maianfio nihil vnquam, obflitit quo 
‚minus rem literariam ‚ Quantum poſſet, promoue- 
ret, vt omnis eius vitae progreſſa— luculenter 

oſtendit. 


54. Inter Statum Beclefiafticam Regnorum Ca- 
ftellae. et Legionis, ac Monachos Hieronfmianos - 
Regii Coenobii- B, Laurentii Scorialenfis magna » 
erat controuerfia anng 1728. in qua illi gonten- 

debant, fe habere libertatern excudendi Ecclefiatti- 
cos libros3 hi priuilegium eorum edendorum ven- 
dendorumguwe obtendebant. Ea.dere ab Status 
:Ecelefiaftici Procuratoribus confultus fuit cl. vir 
Iolephus Bermudezius, celeberrimus pragmaticus, 
2 qui 


J 
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qui perquam diligehter fcripfit Maianſo ve Scatsi 
Ecclefiaftico fuppetias ferrer: quod egregie prae- 
ſtitit. Nam Antonium Bordazarem, Hifpanorum 
Typogtaphorum Principem, armanit: qui ſi ie 
illius negotii direftione omnino liber fuifler, x 
‘res non fpifler ada per Procuratores, .qui res Ty 
pographicas non intelligebant, fortafle Status Ec- 
"clefiafticus vidtor euafiffer. Sed quae Bordazar 
fuggerebat diftinde et clare, proferebantur COM 
fuſe et obſcure. Iccirco aliorum inertiam pertae- 
ſus, exhibuit tandem Bordazar ‘anno 1732. ideam 
chartae hifpanae, literarum omnis generis, et pre- 
"tiorum fingulorum librorum ad Ecclefiafticos vſu⸗ 
pertinentium: fed licet re ipfa dedit experimenta 
g innegabilia; tamen quia ei deerat audoritas, nihil 
efficere potuit , perinde quafi rem proponeret im- 
poflbilem. Itaque Status Ecclefiafticus Caftellae 
et Legionis immanibus pretiis libros emit extra 
"Hifpaniam excufos, quos modicis comparare.poF 
fetsin Hifpania impreflos multo elegantius, vt oſten- 
dunt formae a Bordazare exhibitae, 


55. Forte contigit vt Stephanus‘ Bernardus 
Yarrez, Corio Valentinae Paroeciae B. Martini, 
III. Cal. Ianias anni 1728. Ofationem haberet Car- 
caxentii in laudem ſanctiſſimi Corporis Chrifti. 
Is igitur difeipulatus iure (nam quamuis erat Cu- 
rio, Academiam Maianfiii frequentzbat) ab ille 
petit, ve eam ederer, commendaretque. Sed 
cum vir fapiensCurionem hominem bomum et fim- 
plicem, at parum dodum , laudare vt bonum 
Oratorem non auderet; nonis Iuniis eiusdem anni 
Bor- 
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Bordazaris nomine Dedieanionem Icripkt fatis fe- - 
fine ob fententiarun ambiguitatem, 


‘56. Michael Giner, Ludimagiſter Morellanus 
feripferat Profodiam. Hanc emendauit et adauxit 
Dominicus Ninerola et Tena, ibidem Grammatices 
arque Rhetorices Profeſſor; qui cum eam edere 
vellet, "ab Ordinario Ecclefiaftico i impetrauit vt Ma«- 

ianſio delegaret Cenforis partes.  Ea de cauffla 
Matanfius Profodiam illam approbauie UL, Nonas 
Devembreis anni 1728... 200g 


7. IV. Eidus eiusdem menſis * Regii Ca 
Reine ‚Senatus probauit- Theophilum venoustum a 
Daniele Galtier Bitterenfi, vtriusque luris Profeffbre 
in Academia Tholofana,'quem ipfe eflecit ve Valenti- 
me Academide Anteveflores eligerent, vt ſtudioſa le- 
gum iuuentus facilius diſceret Iuſtinianei Juris Ele- 
menta. Quod geri: vontentione, fed maiori arte: 
praeſtitit. Nam cum reliqui Iuris. Profeflbres IE 
nollent, prae omnibus repugnante Iohanne Baptiſta 
Ferretio; Praepofito Valentino, Maianfits ‘eis ſua- 
fie ve fe atque Ferrerium arbieros eligerent; cul 
propöfitionf cum ilki ‚eotfenfiffene, exiltimantes- 
vnumquemque in confilio. fuo permanfurum ; faci- 
us veum:Maianfius, quam omnc; vien. Atque 
ita liber ille in adoleſcentinm vtilitatem ·Valentiaei 
recuſus fuit typis Antonii halle anno 7 28. chartaı 
quadruplicata. Maianſi Epiſtola Cenſotia ite · 
rum prodüt in- lucem m publicam in IV, Iibrowepie 
Ad . 
58. Valentise moru ei in — 
tions Nerianae, ..Jefu ‚Chrifti · Naalem 
— Ruropa viii Th. Kkt 


—* ne 
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Oratiunculay quam puer aliquis. habere föler. 
Cum igitur hae partes mandatae eſſent Iohanni 
Antonio Maianfio tunc decenni, et optimae fpei 
puello; frater eius Gregorins. ei tradidit Oratiun- 
culam. in qua Sandtum Leonem imitari volauit, 
Eam infcio aufore edidit Antonius Bordazar , Va- 
lentiae anna 1728. charta odWwplicata, et recuſa 
poftea ‚fuir Madridii in Exersitarionibus Oratoris, 
anno 1739- 

59. Per ea tempora Maianfıus in 'eiusdem fa 
tris ſui gratiam quotidie ad verbum interpretaba- 
tur Hifpane bina Alciati Emblemata vt ille ea man- 
_ daret memoriae ſuae. 

60. Maigufiana Farailia in Olivenf Fratrum 
Erancifcanorum Coenobio fepulturam.haber, et &- 
cellum dicatum Conceptioni. Virginis Mariae., Ve 
igirur Gregpriys Maianfius pietatem {uam erga Dei 
genitricem.. oftenderet , ‚ Orationem edidit hoc 
umlo. . ..: 

La, Canceprien —* da: la Virgen "Maria 
madre de. Dios,. Oracion imprejJa .en Valencia per 
Antonio Bordazer anno 1729. charta octuplicata. 

61. Haec- Oratio emendatius recufa: eſt Ma- 
deidii in Ewersizstiomibäis. Oraturiis, anno 1739. 
Eius fcopus eft probare Virginis Marine Conceptio- 
nem fuiſſe immaculatkm. : Dictio pura: et emen- 
data: dicendücharadter, ſubliaus, et grauiter or· 
natus en. 

62. Cum in Regno Valentine graffarenttir Me- 
di faıpulnerii,, et Grögorias” Mainnli us cuperet 


ve —— dodtring praeualeret; in in publicam | 
NEL —— 


— Ne 4 3 F 


= 
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Ikicem emif iez:edil nomine fuo oscultzeo, huius li 
belli verſionem 
"EI Mundo enganado por os —* Medirot, 
“Difkurfos det Docior Iofef Gazola Veronès, Memixo 
Cefareo, i Academico Aletofilo: vhra poſtumu tra- 
ducinm ficumente del. Tſcuno. En’ Valeucia par Au- 
:sonio Bordasar , and 1729. o@tuplicara charts " 


"63. Hic libellus , qui reuera eſt Tatyra aculesrh 
‚aduerlüs malos Medicos, 'dedicatus fuit bonis Me- 
„dicis, eta Gregorio Maianfio, cuius eft etiam Präe. 
fatio, iuffu Regii Cafellae Senacus approbatus füke 
Cal. Martiis ann) 1729. vt videre eſt in Epiſtoſ 
Aoralibus, Miiarhus Ciuilibus, et Literovriit. 
Acegratius poſtea feculus fuit Valentiae apud Ani 

t xonıuar Balle, anno 1733. charta eriäm odtuplicard, 

‚adiundto Dialogo Equitis Petri Mexiae, in qub ve 

F "Medicis habetur fermo: et cum ‚höc addiramemtö 

dicatus fuit ęl. Viro Iofepho Bermudezio ,‚ Regli 

Caftellae Senatus’ Confiliario, Dedicatiönen fü» 

J Jeribente libzario” ‚quodam mercatore X.Cal. Mar 

; Kias anni 1733. quae Dedigatio inferta eft ZfÜ 

6. Jarym Elifpanarum colledioni ‘a Maianfio edits 
; fü bins libelü verfi one nonnullis ‚in lotis‘stid 

. — audloris errores 'emendati fünt; "quia fine jlorum 
y Korredtione opuscylum illud in Hilpania'i in lutem 

s , publicam proferre non licuiſſet. Medicine) - 

n ‚tempore profitebatur Ioffphus Arnau qocior Vi- 

—— er, ftatim,.ac inaudiuit, YBeltim üUtuin 

lze publicatum, iri ; librario qui editronk 

us ſuffecerat, obtulit, fe ilos ei reilinuturüih . 

j ni ‚Practerea quinguagihta Ubrid Valentärde 
Kkkia mone- 
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manetae, modb'omnes excuſſos librgs fibi tradere 
igni confumendos, ne libellus ille Jucem publicam 
videret. : Timebat feilicet ille Medicus ne {uorum 
librorum vengitio impedirgrur. Adeo vehemess 
efle folet imaginationis vis. J 
=: . 64 - Anno 1730. XIX. Cal, Ianuarias Turis G- 
uilis praepofiraram petitatus Maianfius, meritorum 
fiieiendi gratia publice propugnanda propoſuit 
Theoremata de Vfufruftu, itemque de Vſufracu 
garum rerum quae vſu con/umuntur , vel minuunzer: 
"De his quae Poenae cauſſa relinquuntur : De bs 
duae ſub modo legata, vel fideicommiſſau relinquan- 
tur: De Adſignatione liberturum: De eo cui liber- 
'tatis caujfa bona addicuntur. Quibus fortiter pro- 
pugriatis, ac ceterörum competitorum Theores# 
is validiffime impugnaeis more fuo; VI. Cal. b- : 


yarias eiusdem menfis forte fibf oblatam Jegem 
Chrift de edendo extempotaliter, et eruditiſſine 
explicauit. Sed licer, reliquos omnes Praepofs- 
rae competitores longe antece leret ingenid, do- 
‚&rina, et aflıduitate, dc dexteritate docendi; talır 

men repulfam ab Vrbe Valentia, elus Gymaafı 
Patrona, fuffragiüm pro iNo ferentibus duobus 
‚eius Vrbis ‚Aduocatis,, Iolıanne, Baptıfta Borrallio | 
Tofephi fratre, er Saluatore Lupd, quibus accefit 
Blafiys Touerius 'vices iuffumque gefens Corredtors | 
Vrbis Saluatoris Pinedae, reliquis omnibus Rekc- | 
ibus in alia cuntibus pridie Nonas Februarias anni 
"4730. ex go ‚die conſtituit Maianfius illi Vrbi 
 yale.dicerg, ſtudũs in vüilitatem publicam per Quie- 

Hiorem viam direlie 
- von et ro? 


—* 635. uu- 


— 


. ge auſus fuit Hifpana lingua feri 


u 
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ds; 'Quantuinr fuerie ingeittn Amonii Borda- _ 


zärts vel ex eo patet quod cam Latinam linguam 
kon didiäfler; ex cognatione tamen et collatione 
cum Hiſpana, filia ſua, illam —e—— Ideo- 

e Ortbogra-. 
Phiam Latinam fine Yaptatam frequenti vſui anti- 


quoram Latinorum, et eruditorum recentium. 


Quam Ortbograpbiom Gregorius Maianſius etſi 


— 


Bordazarei conſilũ non, fuiſſet auſtor; opuſculo 


tamen inſpecqqo, non folum eflecit ve Thomas Na- 
varrus Praepofitus Valentinus iuſſu Indicis Ecgle- 
aflicj. lud probarer, Cenforiam fubfcribens Epi- 
ſtalam. V. Cal. Apriles anni 1730. fed ipſe etiam 


-, jepige.Jaudauis,memogtum opufculum epiftola. ad 


Außorem data JV. Monas Marias. ejusdem anni, 
qnae recuſa eft .intes Fpiſtolas Morales, Militares, 
—* et Literarias, - 


65. Cl. Viui Didaci Saanedrae Reꝙublica Lim . 


—* opus ef ingeniofum, elaquans, et veilg 
propter nonnullorum fcriptorum netitiem criticam: 


edita fuit mendofi ſſime a Melchiore de Fonſeca et 


Alimeida ſab nomine fiäi feriptoris Cldudii Antonü 


de Cabrera, hoc praemiflo titulo ; Jülcio de Artes _ 


8 Ciencias (hoc elt, Iudicium Artiuũm et Scientia- 


rum) Madridii apud lulianum de puredes anno 1655. 


octuplicata charta. ' Deinde recuſa füit Compluti 


ex pärte emendata; et reftituta fuir audtori fuo ab. 


Iofephö de Salidas, Thefaurario Ecclefiae Com- 


plutenfi; s, vero titulo praefixo Reipublicue Litera- 
riae ‚ apud Maria Fernandez, anno 1070. charca 
etian odoplicata. "Has editiones principes, et 


inter fe adiſctepantes contulit Gfegorius Maian- ° 
Kt 


k3 ſius 


d 
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ſius; viciſſim alteram ex altera emendsuit; ‚ee ex 
veraque ſuſtulit quam plurimos errores non ſolus 
typographicos, jed eriam amepuenfium : arque a 
fe ealtigarum exemplar, hoc titulo edidit. .. 

„. Republica Literaria, obra pofluma de Don Diega 
da Sqauedra-Kujarde. En NValencis por Aꝶxconi 
Balle, anno 1730. oAtuplicata charta. _ 

- 67. Maianfius ex delegatiome Iudicis Ordinarii 
Ecclefiaftict V. Nonas Maias memorati anni prae- 
miſit Saauedranae Reipublicae Cenforiam Epiftolam, 
quae legitur inter Zpiffolas Morales, Militares, Ci- 
wiles, et Literarias, et Mercator librarius fubferipfe 
Dedicationem Ill. Nonas Maias praedieti-annt, le- 
giturque in eodem-Hibro, Poſtea Bepublico Lüsr- 
raria recufk fait-Madridir: dpud- Iohamem Zunft 
gam anno 1735. o@uplicara chärta, paullo ernen- 
datior, et indice ‚\ocupletata , praemifla Orasione 
Di Ianıtem Saauedfae eriam :erhendätiore quam an 
tea. Vesutitarben haec saireitior - degitnr i in- Ex. 
erchattonibis Onares 9 


i. 69, In animo haber Gregarins Maianfı ins Com 
mentarüs bene, longis illaffrare hanc Rembublicam 
 Literariam, "St. in cam. rem hahet —— 
magnum notitiacgm apparatum. Cauſſa ade⸗ 
penfi animi exga, Jaudatdm Didaci Saauedrae 
ef, ‚ bropt erea ‚quad cum eſſet adoleſcens, et ne: 
minem haberet „qui optimas libros fibi indicaret; 
folebar emere los, quos Jaudauic Balthafar Gra- 
cianus in Arti Ingenii; et plerumque praeter pe- 
eyniam :oleum. et, operam ‚perdebat, in eorum le- 
Birne. 'Sed- pollesquam Die ‚Samuedrye Bean 
p 








N 


he > lingua Etruſca te transtulit Ioha 
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publirem Literariam nactus fuit, Jibros ledu dignos 
smere coepit. Nimirum Graciamus, alioquin vir 
ingenioſus, dicendi gemis amauit acutum, ludibun- 


Aum, et homonymiüs confartum;, Saauedra vero, 


sndicsofum „graue, .et peripicuum. 


69. Si qua eft Hiftoria Hifpane feripta omni- 
bus numeris abfoluta;, ea proculdubio eft, quam , 
De Bello Granatenf elucubrauit maximi indicii et 
dodtrinae vir, illuftriflimus Didacus Furtatus de 


“Mendoza, quam’ poflumam edidit Ludouicus 
‚ Tribaldus de Toledo, cuius exemplaria cum non 


effent venalia, effecit Maianfiüs vt prelo multi- 
plicarentur, et ex Ordinarii Ecclefiaftici delegatio- 
ne egregiom ilhad opus laudauit-Eidibus lIuniis 
anni 1730. cuius kaudatio, Mendozae perquam 
honorifica,,.recufa eft inter Epiflolas Morales, Mi- 
ditares, Ciuiles, et Literarias. : Cupit idem Ma- 
ianſius ve fibi otium fit ad exemplar editum con- 
ferendum cum dnobus aliis manuferiptis ‚ quae 
poflider, vt eximium opüs integritati fuae re- 
Kitmarur. 

70% Iofephus. [oachimus Lorga ‚ Latinae Lin 
guae in Academia Valentina Profeflor, Orationem. 
hahuit de caufs corruptae Latinitatis, et de illius 
semediis. Eam Maianfiß$ recognouit, et Cenforis 
agens partes laudauit Ordinarũ Ecclehaftici au&to- 
zitate praecedente pridie Eidus Ianuarias anni 1731. 
‚quod Maianßi iudicium legitur in eiusdem Epiſtola- 
rum Jib, Vl. Epiſt. 12. 


"71. Michadl Egual a fecreris Senatus * 


* 
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Francifci Losedani Patricii- Veneti Deciamsssone 
Geniales ; cupiensque vt diligentia fua Gregorio 
Maianfio probarerur; ab Regio Caftellae Senarm 
obtinuit, vr-eligeretur Cenfor , cuius ſententia fu, . 
vt omiſſis Declamationibus Antonini Caracaliae Ä 
et Pbrynes Laſciuue, ‚reliquae, fi füpremo Conk- 
lio videretur, typis permitterentur, Dedit Maian- 
fius Epiftolam Cenforiam V. Cal, Aprileis. anni 1731. : 
effecitque vt ex Ordinari Ecclefiaftiei delegatione 
jdem cenferet Iohannes Salua, Monachus Fran- 
cifcanus; et vt cl. vir Iofephus Bermudezius, Cou- 
ſiliarius Regius fibi dicatum ‚opufculum re- 
muneraret, 


12. Eidibus Iuliis eiusdem anni 1731. amift 
Gregorius Maranfius fratrem fuum Vincentium, 
probirate, ingenio , et eloquentia praeftantifli- 
mum adolefcentem, cuius landes cecinit eximns 
philologus et tarisconfultus praeftantiflimus: Iofe- 
phus Fineftres de Monfaluo, vt videre eft in Ma- 
ianfianarum Epiflolerum lib. IV. epifl. 20. 


' 73. Dies qui praeceſſit Nonas „Decembreis 
elusdem anni 1731. multo acerbior "fuit Grego- 
lo, Maianſio. In eo enim mortali vita fungi de- 
fir eins mater Nobilis femina Maria Sifcar, quae, 
prahitate, indicio, et aff%bilitace referebat patrem 
fuum Iohannem Sifcarem; ingenio fratrem ſuum 
Paullyum, celebrem alim Philofophiae Profeflorem 
in Academia Valentina; liheralitate autem praefer- 
tim erga egenos, et cum opus efler, eloquentia, 
multum emimgit, Maianſius ei frequenter dicere 
‚folebat ) fr; cum [eripterus æſet Rhetoricam, 7 
» J 43 





Genewosı VALENTINI Vita 889 


| air quam illius esemplis vfürum. Ab illa enixd 
- amabatur , et ipfe eam viciflim, vt colligi poteft ex 
epiſtola ad Philippum Buliphonem Valentise data 
"paucis diebus poft eius mortem, 

.\ 74. lofephus Emmanuel Miniana, Monachug 
Trinitarius , Contmuationen ſcripſerat Hijforiae 


Johannis Mariänae de Rebus Hijpaniae. Cumqus 


fruſtra petiiſſet a ſui ſodalitii Miniſtro Generali ve 
opus ſaum (grauiter, et Latine ſeriptum) Pariſiis, aut 
vbi commodius ſibi videretur, edi euraret, deceſſit 
Valentiae Vk Cal. Auguſtas anni 1730. Sed amici 
officio non defuit Gregorius Maianſius: nam per 
nobiliſſimum· virum Tohannem Theodericum 
Schombergium curauit vt Petrus Hondtius magni- 
fice Hagae- Comitum ederet anno 1733. quatuor 
voluminibus in folio, Marienae Hiſtoriam de Rebus 
Hij/paniae vos cum Minianae Consinuasione > cajus 
autograpkum effecit Maianfius ve Blafü louetii Vica- 
rii Corredtoris Vrbis Valentiae beneficia a Monaehis 
impetraretur, atque ad Hondtium mitteretur, qua 
eius editio emendatior eſſet. Cuius rei gratia Va- 
lendiae Eidibus Nouembris anni 173 1. juſſu Regii 
Caftellae Senatus Minianae Consinuationem appro- 
bauit: doctamque Admonitionem ad Lectorem prae- 
mifit: praeterea Hyacinchi Touerii nomine, qui 
tunc erat duodecennis, Mintänae Vitam adornauitz 
et illius etiam nomine ſeripſit grauiflinam Dedica- 
tionem magni operis oblati fereniflimo Domino 


Ferdinando Borbanio Aſturum Principl , nune 


Hifpaniarum Regi. ltaque admiratione dignum 
eft, ‘I'reuoltienfes Criticos notaſſe ſtili vbique fimi- 
lis diferepandam: et Touerianum Maianſiano prae- 

Kkk5 tuliſſe. 
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tuliſſe. Sapientius argumenta diftiaxiffent ;. cum 
alia aliis magnificentius tradari debesnt. Ineo 
vero Critici illi laudandi fung, quod cum Maisn- 


. fius monuiffer, Iohannem Marianam in fua inter- 


"pretatione Hifpana anni 1608. confeflum faife, 
Berengariam, Ferdinandi IL Caftellae Regis ma- 
trem, fuiſſe natu grandiorem, quamı Blancam L=- 
douici IX. Galliarum Regıs rem, Contra 
quam ipfe Mariana fenferat, et Aripfeter in pri- 
mis Hiftoriae fuae editionibus Latina et Hilpana; 
ipfi qui fadum hoc negauerunt, palinodiam can- 
dide cecinere poftea. .. Huius edltionis conditio- 
nes legunsur i in Maisalianarum Zpiffolarum ib. VI. 
epiſt. 9. 

75. Cum Rochus: de Ville, negotiator typo- 
graphus Lugdunenfis, Hifpaniam peragraret com- 
mereii. libraru caufla;. Valentiam adiür, et ın Br 
bliothsca Maianfana vidit Iohannis Pugae, lurs- 
conſulti et Anteceforis Salmanticenfis Tredarus 
Academicos he: deferiptos; et a Gregorio Ma- 
ianfio nullo ‚negotio impetrauit vt eos ſibi conce- 
‚ dereg edendos vna tantum conditione vt illos Ma- 
ianſius dedicaret Cardinali Herculi Florido, quem, 

. multorum Opinionem jecutus, credebat eo tem- 
pore efle eximium liverarum, et literatorum Patro- 
num... Huius operis Cenfor a Regio Caftellae Se- 
natu fententiam dicere iuflus, fuit Tofephtis Anto- 
nius de, Montiano et Sopelana, Regii Valentini 
Auditorii Senator, qui Cenfuram a Maianfıo ac- 
geptam fubferipfie Valentiae Cal. Seprembribas 
anni 7731, ve videre..elt in /rb. VI. Epiſtolarum 
Mainfüi, epif. 7- Bugenk Tracdotihus praconit 

ot ipfe 


\ 


eo 
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jpſe anctoris Piram,.quag | legiur in eodem libro, 


epiſt. 16. et epiftolam ad Cardinalem dedit XV. Cal. ur 


Januariss anni 1732. . Trallatus vero "prodiere 
triennio exado poſteaquam typogräpho tradkt, -fue- 
rant, hoc titulo. ae Fon . 35 
t.. Den Ioannis- Pugae et: Feiioo. 1 C. * —E 
Autecefjoris Babhanticenfis; Regii Neapalitani: deua- 
zus: Praefillis FPruttatus Aucemitè. Sina, Opera 
ommıa poſtuma ex ſparſis manuſcriptis nuuc primum 
an vnum colleda, recognit ; digefta, indicibus ad- 
aulld, et in 'duös tomos ahjtribhrh 3 Don Grekoria 
Mayans IC, 'Otinenfi „A un. Academia ‚Kalegtina 
Juflinianei Codicis interprete. . Mædani apud * 
tres Deuille , 1735. duobus ‚yolaminibus i in fol. 


76. Congueri, ſolet Maianſi ius ‚acgurationem 
defuiffe in “hörum ractatusm editione; cum ipſe 
exemplar degiffer optime deltriptum er ſe 
emendatum. — n r ES SEE Se ee Se SE Tr 

77. Cum‘ Gtegorius Maianſius expeanretur 
Lugdunenfiue: Typographorum..‚terditatem x. Gü- 
piens de: Cardinoli Floxido bene mererh.ftaruik Epi- 
ftolas ſuas Latinas colligere »_ et edere, asque pri- 
die Nonas Aprileis anni 1732. eidem Cardinali 
dedicauit, qüi Hiteras airdeemids, Yinin-fama 
ferebat/ poftea: Gregorio Maiänfio. viſus a: ‚Rro- 
dierunr Efiftolax hoc suulg, .. BR 

Gregenti, Moianfit,. Generaf e⸗ Ameeselferie 
Ientini, Feiſtolarum libri [ex Valentiae Edetano- 
vum typis Antonii Bordazdr 3 Artazu), ano "32 
charta quadruplicata, hHoſter Becufae funk Lip“ 
ſiae spadFäiderioum MarchinmEribuse;e aihe 
FR else 


d 
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edente illas Gottlob. Augufto Icnichen, charra 
etiam quadruplicata, 

:78. Epiftolae. finjuntur auleiſſimo Carmine 
Gregorii Maianfıi ad fuum Epiflolarum volumen, 
quod guia ad eias Vitam pertinet, operae pretium 
erit huc tranferibere, praeſertim cum ipſe an 
emendauerit vnum verſiculum, in Aus verba fue 
rant tranſpoſit. 


Bibliepolarum mayis — iabernaq 
Quam, Liber, inchufus tutior effe domi. 

Odiſti claues: ideo ‚difcelere geſtis. 
Tempus erit for ſon cum latuiſſt voles. 


Sciũtet incipies manibus Jordefiere vulgk, 


„ Asque ui ‚guinis senfür acerbus erit, . 
Non ita nutritus, non bes conferiptus i in  aflos. 

: :Contreflauis ‚adhus; non. if} amica manus. 
Nempe bae Üiterulae caris prramanter amicis 

„Tranfmiffae ‚ acccptue Fans peramanter. eis. 


‚Arque füit pretium non res, ſeleclague verba; ; 


Sed.qui sucundas res facie vnus er. Fu 
Did eibf fenfüs erit dire vor Iecferi£ Angwis, 
Hoc tantum doctus rs läcerare bonasd” 
Pajöere tunc malles Kihent raciturnus iuvrtes, 
Quam non fanda fait, 3 fübbliciumgue forum. a 
o qui «lamares! 0 ærata ‚figila ! gemijces. 
- Quo fugies! Redmndamstiei,auleierit, 
> —* Implo- 





v 


‚Cum fol.exoritur , conſurgit, et Jadicus illi 
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Implorabis opem docdi celebrisque Decant, 
Atque Feneftellae , sum, Miniona, tuam. . 
Inaffum: Se quisque teget; magnumqye iumphu 
Ducet ‚difcedat ſi latere incolumi. 
Me fimilis fortuna manet: nam incommoda zangent 
Me tus: vtrumque rates una eademque vebit. 
Si te tempeſtas demergit, mergar et ipfe: 
Suauis et aura tibi, ſaauis er ipfa mibi. 
Scire volet Ledor quid agam? Tu nofcere ı debes. 
Quae mens illius, num bona, numue mals. 


. Si forfan forrit ſiucerae frontis,, aperte 


Promere tw pateris quidquid 80, ac meditor, \ | 
Mens corpusque valent, vicus contingit abunde, 
Ad ſumtus madisos eſtque crumena ſatis. , 
Nil ait.ejfe prius [celeris quans.nefcia vita, 
Nil niſi quod dignum Ak Jopiense, probat.. , 
Porrigitur gotus, ſcriptitat, atque legit. 
It facras Aedes, es. blandos quaerit amics; 
Quid verum atque decens. cuias et omais in, boc. 
Maior vr. aecedic feleöhis copia.liktis , . .. 
‚Quaeritat: bins. corus, Bibhiaiela, tibt, . 
Haec agit, baes. curat ; mars dactera non facis hilum, 
Ili gratg quies otis non pariens,  . .., . 
Quyod fi Læcor erst. tetricus, mentisque malignae 
(Nee einher Bars a, vpinor, erit) 


- und . Te 
⸗ 
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Tu caue ne dicas quo Idedere. poffit vtrumque. 
. quid agam, qnuerac, cautior baecce vefer. 
Immoritur ſtudiis, formidat naribus vti. 

Illum non reddit palma negata macrum. 
Dente Theonino cum circumroditut , bPYat, 

Ne in ſeſe rurſus turba mäligna ruat. 

Non abigit feutica, poſſit cum fortiter vi 5 

Sed Knie ‚oJ endat liuor iners Pie. Zar 
Ne amentasur non opparere Iabores,“ 

‚Oli "Jeie meritis: praehlia digra Fin. 

Plura caue referas: nam quidquid dixeris, asres 

Ihnurnerae accipient, innumerisgie Wabihts. 
Ak ff 1 cxoptas tE vt Index aeſtimet aoquus. 

Seripfäque cum venta qualiacumque legat 5 5 
Trans PyPenaeos‘ „‚terumgue iterumquèé monebo, 

Te longe referas. vq Mopis, eia Jupe. vo. 

Curre vb} cvonſpiciturꝰpulcris Soretin tecis. 

ER accate grauit Var, grauior munjtis, 
Cura eius meritum Noret, fun proewis virtus 
N ee OR sonfpicunsqwe locas. 
FLORIDVS ef ib, ryuo non —* her. 

Ad res praectarus arte eiere virvr. 

Hires Galloram; Europaeque negociv ſumma 

Expedis, atque ſuo temperut urbitrio. 
Husc "vellens placeat, huius fuffrapis firre 


* öptarein Cfatcor ) mie haec tenet wnbisio, 
—* 
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Bopkite'“füubmiffo mmibus fige-ofcula [actis! 
Hoecque illi noſtro nomine dida refer. 

Vrbe ab Edetana miſit Motanfıus ‚ad Te, 


v 
I 
i 
3 


‚ Veme, föque feias, tempus in omne tuus. 
Plurs caue dicas: im ‚Publica. commoda peiten, or 


Si imprudens illi ta remoram facias. _ 1rP 
Vade, vele;, titubare caue mandataque Jerua. x 
Sit tibi cura tui, fe erit gue mei. 


79. Cum Emmanuel Martinus, ir eruditiſſi⸗ 
mus, et eloquentiffimus, has Epiſtolas accepifletz 
Teripfi t Maianfio,: fe collyriis vſum Faille, vt legere 
poffer et velsgere Epiftolarum Pracfationens, quae 
mirum in modum placuit grauiflimo. illi cenfori. 
Non ſine caufla creditur, ‚aliquas Epiftois, erfi 
aliorum nomina praefefant, eiusdem effe Maianfıi, 
ftilo id confirmante. Nam Maianfianus eft purus; 


fimplex, iudiciofus , ſemper aliquid docens, et 


dulciſſimus. Diſcuiter autem credi poteſt quam- 
plürimos ſcriptores vndequaque ſimillimam feruare 
loquendi, formam. Expectant eruditi ab eodein 
auctore duodecim praeterea Epiſtolarum libros, 
quae aetate mäturiore fCriptae, et a viro quotidie 


fe ipſum vincente, proculdubio erunt fapientio- 


res, ‚et thefaurus literarius omnibus Icientiarum 
cultoribus yeiliflimus. u { 


8 ‚Ediderat Romae. Cardinalis. Aluarus Cen. 
Kigneng.Jibrem- inkcriptuhi, Vita abfiendita: "ad. 
uerfys quem feripfit: Thomas Magdalena ‚Dosis 
picanus ‚ sdita-lipello ,cui aimlus eſt, Imlus Aufdar 


ı.Un | ualis, 


896 .. .Gazcpaır Malanstı 
walis. Caxdinalis cauffam fulcepit Pafcbalis Ag 


mont Valentinus Socieratis Ieſu. Sed cum tem- 
pora eflent difficilia; et. argumentum alictiius no- 
.uitatis; petierunt lefuirae a Gregorio Maianfio vt 
Agramöntfi opus approbare vellet, atque editions 
curaur fulcipere. Neutrum recufare voluit M 
ianfius vt bene de Cardinali mereretur.- -Iafu igitu 
Regii Caftellae Sanatus lepidiflime Cenſoris munere 
fundtüs eft Ill. Cal. Februarias anni 1732. er edi 
poffe cenfuic Allegationern Theologicam Phyfice 
polemicam pro vaione Euchariftica ajjerta ab Emi- 
nentijjimb Aluaro Cardinali Cienfucgos Hifparno So. 
Iefu, audore Afcanio .Perea, Viegas et Hontenæ 

(fie enim fe Aygramontius appellauit) eodemgae 

anno Valentiae prodiit memoratum opuiculum, 
{llud Gregorit Maianfii officium mirum in modom 

placuie Cardinali Centigneo, qui honorificentifümis 

literis gratum erga eum anımum oſtendit. Cum 

autem Maianfius tali obfequio contentus non eſſet; 

‘ Cardinalem magis magisque fibi obftringere volor; 

eique dedicauit Pofticum  opufculum ita m 

ſeriptum. 

Chocolata, ſiue, in laudem Potionis Indäcae, 
quam appellant Chocolate, Eiegia auctore Georgi 
Raminaſio, Patrico Athenienſi. Coloniae Viricthi- 
cae apud Euangelum Thrafybulum. Anno 1737. 
oduplicata charta (id eſt, auctore Gregorio Maiax- 
fo, Patricio Okuenfs) Valentiae apud Antonium 
Bordazar. In hac Elegiæ ipſa potione Indica dul 
ciore uftendere voluit Maianfius quam 'facile ſibi 
eſſet, fi veller, ad fabukas et Ethnicoram delire- 
smenta alladere: quod ipfe in feriptis ſuis femper, 
| . Quan- 


% 


Gavengsn Natenrum:-Vıora, 807 


gastRan potai,.-wienre Audit: - ‚Bone in Si eis 
Sligime legunsur; quae de natutp ,.Eito; fo 

aliisqua ſimilibus imanitatibus ‚ Ethnici⸗ — 
enäitillimerum hominum libris oecarrer 


* gr. Inter erios amicos, qnos Grego 
—* us WR fpie cl vir Rd —* 
zius, Regii Caſtellae Senatus Confiliariüs, «' ve 
Sur, füam erga eum beneuolentiam oftenderer} 

ı Cal. Angilas anni 17 3 dicauit ii hung 
Nbellum. 


Ccarcat de ‘Don Nioolar RR ide Don Au, 
nio de Solls, 3 de Don Chriflo val Crejßi db Valdaurq 

con una breug noticia de las Vidas de los dos Brimen 
rps ‚autores: 3. da, Oracion que‘ exborta a ſcguir ja 
verdadera. idea dB ia. Eloquencia Ejhabola: .. 2 
Lion de Früncie pr os Hermanos Devile, L 77 
—R aunq 1733..eharta otupicata. 


. '.$s. Nicolai -Aritonüi- Vita.poftea latius et ers 
qditius edita fuit Valentine ab codem,audore ; "uf 
praemiſſa Genferse Hiftoriorum: fabuloſarum annõ 
1742. Antonit' Sonſi Visa ſeripta fuit ſtilo flo⸗ 
ridò. liodierno Flifpenorum guſtui ecommodate: _ 
Nicolai Antoni Epiftolae, prelo rapetitag, et aus 
füerunt: Madridii; Krhid 19 34:- ir Colleitione Bprl 
kolarum Morulium :Militariaie , Ciullium , et Lieb 
rarlarum: Atque audliores poftea prodierünr Vua 
lentiae anno 27 42.in ine Cenfurse Hiflorisrum Fabas 
löfarsm. Antonü Solifi Epiftolaruim äurdgrapha na- 
ctus eft poſtea Gregorius Maianſms, ef-fecundum ea 
tertiam editionem correfiorem facere cogitat. 


⸗ 
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19 1833: "nakkieranigkter Orieorei’ Eeceleñ cMer⸗ 
perus quaedam Üöllfierido:üf Ferimi warum iR 
iBI06' potiusy "alien ’ Chrstund' piüledichrerme.' '- Io» 
ciroo Benedi@kus' XIN. edisttunvel Alva: im plüme 
rapianis, parte ( Ghriftianam, dedtinam explicarem: 
in, quo. fortaſſe ealtüfıc ad Italui concignandi "mo 
dum, Du Öratjopem folent „dinid in duas ‚Par- 


’ ar prima, elt. Lg I „nerapon 


bermulti € —— onti 
tem non a equgn tes, occa Mi DR —— 
duas Orationes —— ‚ia quarum alten 
artiedlum Aligtiern Chriftimse dodrinae pro- 
ponetent, "bräuikergue‘ "expllicarent more fche' 
Katito\: in alterä;'' prob antea Tlebant, con- 
&lonarentar.‘ Quem abuſum vdens "Greporiss 
Mhianfius; caldıntm arripdit Renditghe‘, Por- 
$ Römani- mentem in, w ‚Orztiörfes” efknt 
omnino ChiffianE'1ron fofam in prima, ſed eafte 
zupgis in. IesUndaipapten quae ——— ve. 
læti. calledio::»: Aut enim, inquit „;agitge de Fıda 
Myfteriis credenihis; vut de moribus. rofle;,jaflite- 


. eoilis; aus:de Sapiätoram: 77 zesolenda. . * 


acitur inquic) de. Fidei My ah sredengläs ; pri ;pi 
ranjımi. excitandi 
Says ad Fldeca Diva cum lei ayxjlio amplecies· 
dem Si dei.tmwsibus rede mifimendi ‚tratzuurs 
ant virwusis praektangia primwyn. prgponitur, ‚ex. de- 
inde ad. eam extereehdam, ausliterum Ati}. per-| 
zanusntur 5 aut. vitioſitatis deſo mitas ‚inculcagur, 
es eins. odium.infandicur, Devique, de, Sando- 
zum memosia.regolenda ‚agirur, ‚gelebsari, Aebent: 
yazuses, q Deo-iu t gratiofi; gt ad Bea: 
ie N an | 


Jire F 
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worin: imitniohef ahimi ereirdhdf-Autt. -' -Qvrai 
mie jverbuhaer fiant j'Iprmeclare 'öftndit Maians 
Bisıscio libre:fiinfaripee: nu 
„2: BrUOhader ChriRiand ideade‘ eh Ires Dialopos? 
En: Valenela por Anbonib Berdizar "an 177341 
oshipkenn chartd. * F re | Pr \ 
"84: Ih prime ‚Dialog ‚propoftik,.audor pers 
fedi Gratoris ideam: in fecundv, ‚et.tertio, Artig 
x Oratorige omhia praecgpta tradidit perfpicle,.26 . 
eleganter. Bu DER Ir Be 8 A 
85. Forte accıdit ve inter Dialogos feribehdos 
Gregeriad Maianflus colloquerethr cum amico fu 
Hheronyrho Iuliano‘bokietatis lefü, viro fäcwnido 
. & Antoni. Vieirae ita ſtudioſo, Yt memotias man 
dare eius Oratioites ‚ver easdem ad'verbüit recitare 
ſaoletet mogno audicotum plaufu. « I igitur- cum 
‚ inserrögafler: Maianfium‘, ecquod Orationis per! 
fedas ‚paradigma Hifpanum proponeret ! Nusarl 
inquit Maiaofaus;'guls audi‘ inuenio. Serio lo- 
queris ? Iulianus ait. Apun ‚Vieiraie inweniest 
 Elige. igitur Orasiopem , Maianfigg inguit - Zum _ 
sp/am proponam, Cumque Iulianus elegifler Vieir 
ranam Orationem ch IgnatioLoipfa,,, Societatis 
fefa infeutore: falfa hypothefi vium,;fuiflg Y.ieiz 
ram oftendit Maianſius. Quod aggre tulit Iulia- 
Duat.illeögque 'Onatdrem' Chrifalähsih ei Orllfnarii 
Eerlefiöftiei delegtione spprloßtre noluit, vti pro“ 
zosfesat æiuſque Trerlum fecutus fuit Ham: 
eiſous Michac eiuicn Socieratis ‚" "ek non Be 
migsıs ıenntenudng’opus- All: Apprubuſt BAR 
tholomaeus Cafes, Monachus TrinitariuszIaut 
zı 1.” st 2. Ben. 


— 
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geratifimus. Congiohator, qui palkergusen, frnfkee 
tentauerat 9;:Maignfius,judieium. illad Vaeimenae 
Orationis omitteret ; in ‚ipfe Cenſura deciemsuis, 
difplicuille hi Maienfi fengeugiam : qui tamen re- 
hetita et confizmara.opinipng. fua de Antonũ Viei- 
rae concionandi ratione in fuorum-Disdogerases De 
dicatione; eos obtulit Guilielmo Rlarkio , Schotes, 
Socieratis: Tefü , Philippo V. Hilpaniarum Regi 
a confcientia X. Cal. Maius anni 1733. quae Ded- 
eatio lectu eſt dignillima ob. praeſtantiam dodrias 
ad Orstoriam Arten pertinentis. 


86. Per ea tempora Johannes V. Lufitanis 
Rex, literas in fuo Regno propagari fatagebe. 
Ideoque Gregorius Maianfius Epiftolam pruadentias 
plenam ad’eum mifit fic inſcriptam. 


. 4, Ammis,(id eſt Maiäns) Gratwlerio od Toban- 
nes V. Lufitanide Regem de Imperii eius fekicitatt. 


_ ofmopoli apud Tobannem Beneuentanum (hoc e&, 


Valentiae apud. Antonium Bordazar) eure 173% 
charta fedecies plicata, 


87. Eadem Epiftola recuſa fuit Colon/ze Fi. 
viötbicae apud Tucitum Gaydentium (id eft Valen- 
tiae apud Antonium Bordazar) anno 174% charts 
etiam fedecies plicata. | 


83. Hac Epiſtola lecla, dixie Rex Exıfitanine 
celeberrimo.: Comiti Ericeirae: Francifco Xauserio 


. de Menefles , Gregorium Maienfusı e[je:Chrewenem 


Hiſpaniae z-.et, reuera Maiaslıus. in da Epifole, 
guap regendi. Artem continet, Ciceronisne: file 
vins eſt. * ut = Mut RR 


V4 


yo. vu. 89. lu 
= 


- 
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orig, Parks Eidflis Präepoftufim, "vei füprd 


di&um eft, petierat Gregorius Maianfiüs anno 1730. 


. Er eum .ab VrbeWValemia, Gymuahı Putrona, re- 


an 


pulſam persulifler indiguam; ex eo tempore con- 
ſtatruit Academioge æieve vale dicere, cum animo 
inſtieuendi ſtudia ſua altia ratione, pex quam minud 


occqunatus, literis intentior, et ram maiori fcuctu 


vacare.poller,;  Sed propoſitum hoc 'exlecutioni 
mandare noluft, antequam a Patre ſao comprobas 
zerur : qui exiftimans\shlinr fuam repulſae indigna- 
tiome permotum, elohente teinpore donfilium max 


taturum; moras coepit nectere. Verum tandem 


a Patre ſuo ſecedendi venia obtenta; cum ſerio co- 


gitaret de relinguenda Vrbe Valentia, Cardinalis 


Aluarus Centigneus memor obfegpii Maianſiani, 
effecit ve Franciſcus Rerfius Societatis Ieſu Praepofi- 
tus Generelis Guilielmo Klarkio Hifpaniarpm Regi a. 
Conifcientia icriberet, Gregorium Majanfium, mj-, 


rum in madum cpmmendans. , ‚Klarkius Iofgpho 


‚ O@auio Buftanzio Reipublicae Genuenfis Legati, 
vicario Madridii degenti, et Maianfii perämico, 


mandauit,. ‚ve ei (ignificaret, ecquod m-uuus vellet !. 

Literarism inquit Maianfıus. Quo reſponſo in-, 
telledo Guilielmus Klarkius, Regiae .Bibliothecge, 
Dire&or cum pleniflima tacultate, nammapit eum, 
Ribliothecarium Regium literis datis.pridie Nonas 

Odohreis anni 1733. adıeda .promiflione, fe.poft, 
paugos menfes effe aurum vt Regis Secretayius nQ-, 
minaretur in Status ‚publici officina ad Jiseras La- 
tinas ſeribendas· Myayg,gt.oblatam gpnditionem_ 


accepit Maianfios „ey, Snap aratin maniins zebusiad, 
er I 3 trans- 


d a 


* 
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dicitut habaife —* salligendi>plu- 
rima⸗ ‚epifbolas a fe ſcriptas, fed valgaras alsena | 
nomjaibhs, „Qusenaim autem hie fit, fuboder 
mbgat erkich periti illius linguae,  : 


"66, In harum. Epiftolarum Deifiestiöne dau 
Cal Septembreis memörati a un 1 1734. fatis fe 
que declarauit audor celeberrimo, vira lofepho 

atinio, cuius aufforitas "&o tempöre fumma erz: 
—— quid ipſe in. literis prãeſtare poſſet. 
tempore Mälanfiys Dedicationemi uam fe- 
* edidit hop üütulo. Cogitätiones liserarist, 
Quäs ipfe pröculit, ve de ß, deque füis ſtudiis fiar. 
tueretuf,. quad vidererur magis cguuenire Reipe- 
Blicae jterarine veilisati, cui ille conqueritur ſe 
arum feruüffe, i inuidia ſibi femper. infenfa, et 
—ã Ibi memorat auflor ä Te deli derata 
meminitque etiam aliquorum operum fuorum, qua 
iam illo tempoe purtin olaborats, partimm eram 
wieda, vt Ioſephus Patinius public jarir‘. fleri iu 
beget quaecumquæ vollot· - Ea vero Iand hasc. 


—XX Hiſpimim. ‚fire Ortbææreplioi [bins 
a Adurfacie pertinemia ad Greennrilenk Er: 


| Meere ai 
“Adutrfaria ad Dielälicam pectemiaæa. 
"* Fakähs nſticut Prlerorum , ER qus pr ne 
" "Aliema deubauit in ills FAR Segihiioriinie 
literoriis. chin a. 27, 5 
1 Diane Iigeae Latte. ci .nc 
—XEEXXX ————— 
33 ia σν dun:an 29 
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Buconfutur, fwe “idea Jurisconfaltl, 

7’ Cehtum Difßutationes iur, n 
Trriginta Iurisconfulti, commentoriis iufrasl, ; 
.,„Jneiscon{ultarung: Vita⸗ — centum. 

u Epiflolae Jaridscae. 


‚ r'Praeltöhloner. Juris. —2 —*2 por 
9 draginta; . m 

- —** publice — boc ef, Arpk 

| - wentätiünes publigae, 

* Virs Sönöi Iohämis Baptiſtac, Hiſpane [eripta." 
"" Aduerfarie ad’ illuſtrandum Didaci Saouedrat 

,  Reimpublicang Literariom, 

j auaſuis ad Jeribendum Didiowarium H, —* | 


. "Vnd verbo, Maianfias: opes fuas literarias ob· 
aus, quae fi viris pecuniofs;, ‘aut publicd auctori- 
cate pollemibus/gratao, et acoeptae fuiſſentz vbe · 

—* fapiehtise- —* edichflen 


97. Vilam. Fuie Thomas. Magdalenae, Mar 
yadho Bominicano, Pafchalis Agramontũ ‚Apalor 
gie Pro Car inali Centigneo reſpondere, er iq 
{us feripſo efutiir, Gregorium Maianfium. fuilie 
appt em intręſaam, ‚cum verum fit, eum uff 
Kafte ae Senarus, Cenforis partes.egiffe, Er de 

(fa Maianfius vt Nogdalenae. perylantiamp, gafli- 


gan 
et, Indibunde 'feripfir culum, et in Iucem 
emiſit hac —— 


8 imadalena, Diclogo entre Sofrenio iS0fr _ 
| ar autor Pigincio. — ER Mir 
AR (ad Bbara gedrüpliee | 0 iR - 


J ls. Forte 
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98. Forte cantigit vt. Kepne, 


5 magnae Britanniae RE ad, Hifpaniagı — 
prudentiflimus, et ce berrimus, nie gratia 


ret Gregorii Maianfıi‘ Epilfolas Yarins” cumque 
Emmankelis‘ Martini Decan Aloneifis didendi pu- 
ritatem, elegantiam, et natiuas ·eneres ad mirare- 
zur; pupidus leggndhomnes eiusdem viri Epiſtolas, 
fignificauit Maianfio, vt vellet eas obtinere ab 
_ Emmanuele Martino vt publicieiusig, fierent ſe 
ſumtus füfficiente. Recepit AMaianſius fe id impe- 
trgturum : Oratoris Britannici. libexalitatem Martino 
expofuit: iſque grato animo Epiftolarum volumen 
ber Maianfium mifit data huic facultate , vt Epifto- 


-' las quas vellet, demeret, er ſuat Emendaret. Em- 


snanuelis Martini Pifam, quam ai anted Malan- 


‚ Aus Valentiae fcripferar,: ‚cum; egsdem illas-Epiftolas 


gogitabat mitterg ; ad ilbaltiff imum virum lohanaem 
Theodgricum | ‚Schombergiym ohtulit Ioſepho 
‚Odauio Buftanzio, Reipuhlicpe Genpenfis apud Re 
gem Catholicum Miniſtro, cui ardiflimis beneuo 
lenfiae;: et beneficierttiae vinculisädflliäus, erat, qui. 
tue "Decanum Alonenfem impenſe mabat. "Ich 
Adum⸗ fuit vr verumque öpys "I “in Iocem‘ prodirer 
Koetinilo. 

! ülBemianuelis' Martini, "Ecelefiad Alötenfis Decani 
Epiblarum ı Hari düoderim, "Mintskäe. Cärperanötche 
apud Torre Stimcam amd" 1735, düdb 'vohr- 
" mit DöRıplichtae'ähartae ; qtibuis tertiti — 


chit hoc titulo: Emmanuelis Martin? Eccuſt X 


ven Brkanı Vito‘ „fersptore Ghegoris Mi 


Generof ‚er —* — Valchino Be 1170 
- Regi a Biblinnbkbll > Manrede —— 
d2 apud 
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 apud, ——— mo. 17385 „charta' oAn- 


plicata, N: . due ar 337 1...1. 


99. Martinlanas Epiftolas nemo tiifi Mahanfids 
in Hiſpania auſus fuiſſęt edere, .. Ipfegamen effe- 


eis ve. duq ‚Bibliocheaaria, Regii eas ‚probarent, er 


maxisie. vt⸗Blaſius Antoniug Naſſarre, qui ob af- 
fadtatym.ligerarum, Imperium reliquos omnes nullg 


diferiming parui, facerg.. ſplebat, daram fihi a Mar 
ianfo..Cenfuram, . ‚prasgsdente ‚audoritate Regii 


„a8, 


moxafi. anni,. , Emmapilem Martinum Maian- 
Guns ar Epifplis fuis  modeftiae et „obleruan; 
tjag oayıfla Praeceptorem faum. vocauit, quamuig 


eius faciem nunquam videri. ‚Maptini Epiftolae 
gratiſſimae fuerunt eruditis viris ob Eatinitatem 


juriffimam, er aurki faecufi elegantigin⸗ -Eiusdem 
5 a Maianfia feripta magna ex parte contexta 
eſt ex illius aliorumque Epiftolis, inteltuixtit quam. 
plurimis notitiis lieeräfiis‘, ſtilo vbiquie Eiseind , dul- 
eique. Ideoque viramade opus tuütuſum "fait 
Amftelaedgmi apud "Werftenium et Smith‘, anne 
1738: duobus "vohiminibus chartae quadruplica+ 
tae, adiunda Öratione pro Crepitu Ventris habita 
ab Emmänuete Martins in Arcadum Academia, 
quam Orationem arınd“pfaecedenti Maianfius edi 


| ‚ derao.'Madridüi rogatu illuſtrĩſſimi wir ä Beniamini 


Keont, hoc lepidb ringhoi.praemillo. .: eh ir 


"Öratio pro Crepiti Ventri babite od Putrts 
Crepitäntes Ci eft, ad Kealiehricis ‚Atcädes ) ob 
E.M.D.A. (hot ef ab Emmanuele Martinb De- 
ano Alonenfi ) Regio-Brigae (id eſt Madridii) 

ex 


x 


DB 'Gkicorif Marinsir 


ve Ofkiina Metbonis (Kos eft Ichalkiik Stuicae 
cum allufıone ad Martialis Epigramma 78. fr! ATI.) 


. anne 1739. charta o@tuplicata. 


100. Defiderabamtüt ’exemplaria ingenioßfi- 


mae Reipublicar Literarlas Didaci Saauedrae; et 


Gregorius Maianfius- in fine’ anni 1735: effecie vt 
ea Madridii recuderetitur o@nplicata 'charta: apud 
Iohannem Stunicami, praemiſſa dofta Praefatione, 
et Librario opus dedicante excellentiflimo viro 
Beniamino Keene, Regis magnae Britannise ad 
Hifpäniarum Legato. Huic editioni, quae ommi- 
bus emendatior elt, praecedit eiusdem Maianſa 
Oratio pofterioribus curis etiam recogaita, quaDi 
dacus Saauedta laudatur. 


101. Cum Afı donenfis is Ducifla, Tolkpha Pac- : 


gjeca, excellentis Iudicü, et mirificae. eloquentiae 
mulier maximè optaret-vt Gregorius Maianſius cum 
Petro Guæmanno filio ſuo, tunc Iliplae Comite, et 
praeclarae ſpei adoleſcente, nunc Aſidonenſi Duce, 
crebros ſereret ſermones, quibus ei inftillarer ſa 
pientiae amorem; Maianfius freguentifime Ducif 
fam illam inuifebat ve illaftriffimum adolefcenrem 
ad bonam frugem informäret; et obfequii gratia 
dedligauic Drciffae hoc opyfkulum. | 

" Oracion a Chriffo, Redentor nuejro en’ [u sur 
fable Pafıon. "Eu Reywbriga (hoc æſt Madridii) 
agao 1730, charta ſedęcies complicata. Quae 
Qræio leſu Chriſti Paffionch continens, vna cum 
eius meditatione ibidem recußa eſt in Exercitatio- 
— a. 
102. In. 
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- 209%. Inter Curiase Romenam et: 
grauiflimae. füerune. consronerfise .anao 1756, 
Hifpaniazım Rex‘ Philippws V. nonnulos xiros ele-. 
git, qui de fuis regiis iuribus ioquigerent, ‚et ad ia 
ferrent. Iis praeerat frater Calpar de Molina, Epilco- 
pus Malacitanus, er Regii Caftellse Senatus Guberus- 


. tor, Cardinalätus candidarus, qui cam refciuifles Gre- 


gorium Maianſium habere celeberrimife illgd Cenr. - 


“ flium quod Philippo 1. Hilpaniarum Regi dederaß . 


Melchior Canus auno 1555. petiuit s Maianfin. pe: - 
Blafium Antonium.Naflarre, vt vellet ſecum Cow- 
fitum illad:communicare. Vir liberaliflimus re=. 


Ipondit, vellerne illud manu exarstam, an typis 


excufüm ! Cumque Molina dixiſſet, quormmdacum- 


‚que ei libæret. ſtatuit üs Antenio Marino: 


sypographo alud tradere ne opportuaa elabererut. ° 


- -oecaho.tauti::aperis edendi. Admonitus aubenp 


—* 


Epifcopus.:Malacitanus,; Melchiorem Canum .ibb ° 
locutam fuiſſe de perfonali Epifcoperum Refidens 
tia, et de, Bullad Cruciatae cansellione ſub certis 
eonditiorubus, euiluis ıpfe erat. Comrniflarins,. Gend« 
ralis; er praeterea Confıliim ilinid nımisacerbum fur . 
surum Cusiee Roshanae 3: ieflie.vr: Sex tantür exem« 
plarıa iınpsimetensur ; reliquavero, quae formis ty». 
poßraplicis iam expreflafuecasse in vna parte ; -in ale 
tera fiom excudereütur, donec: ipfe zlind isberet. 
Iuſſit rem poßen.vt vna cum mauufletipts Codice 
a Gregprio Maianſio ſibũ donato pmriz exdnpin+ 
ria, licet ſolum eflent eaguſa in. vna chartas parte; 
ad fe penferremgur s_ er vt chaacterum paginae' inp 
cumpolkae,. parstaeıne ad alteras pagitias axcur 
— ina ſoe Aspialas: disihusteuuue:) ze wäh . 
. praeter 


’ 
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ptaeter praedicta (ex ewshhteria: ad fe allata faper- 
eflenu Ikea eflecicfrater Caiper. Molina ve Mel: 
chioris Cani Confiliurs 4 3 ‚fpi’ gratiam et-vkım edi« 
um, in allorum, inedlidum: videremrs edirum im 
Regiae Curiae obfequium‘ a fe factum, t in Roma- 
nae terrotem tanquam ab alio intentstam;' inedi- 
tum in.eiusdem Roimanas Curise gratiam, vtpote 


“an ipſo partu a. fe ſuſpcatum. Scripſit ei Maian- 


Aus, vtiaut: manuſcriptᷣim fuum ſibi reſtirueret; 
at aliquod excuſum ęxemplar ad ſe mitteret. Et 
eum ilie minime reſpondiſſet; excogitauit rationem 
qua fi ion. jwelo, mahu tamen impreſtum exemplar 
öbrineret. . Officinam: typographicam adiit, iacen- 
des humi peginas manu/ impreſſas, quæ typogra- 
phus abiecesst poſt · errata emendara collegir, eo 
oonianzitz atque hoc modo integrum Melchioris 
- Cani: Comſiliam manu impreiſum,  et:a: fe emenda- 
auım :obtiuuit:infcıo Molina, qui non. multo poſt 

Cardanlis renunciatus fuit. 

.. 209. Exiſtimat Gregorius Maianfius Philofo- 
phiam’ duobus modis ıradları debere: 'populariter 
ſcaicet ad.eorum captum, qui' extra. fcholam vi 
‘wont, wilibusque legendis animum ſuum mfor« 

mare. debent 'ad.res melius cognoſrendas traften» 
dasque, vitaeque —E perfechus oheunda; et 
ſcienter, ſubtiliusque, prout ſieri debet m. Scho- 
Es. Priesem illam.fenibendi rationem mligere vor 
luit Jobannes. Baptiſta Berne, doutlor Theolagıs, er 
Philofophize magifter in: Academia ‚Vpleatina.: atæ 
que: in publixam lucem: emiſit Pirttofepbrars.:: Rativ- 
nalen, : Nisguralem ;': Metaphyjscam,| et Mäurgiann 
: Klilpana lingua Tecipenii, cubgge Gnagorin Maiinise 

ii u- 


1 


| 
» 
| 
| 


! 
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ftiadente dieauR“oikArHino: adöTeicänei Piro 
: Perez de Gummän >’ Eomki'dliplae : eandbmäne 
Meisnlius ‚Ivo Izhatinem Brjstifleie Berärad- maiorx 
Hciafer, Alis’HberaliterIäadauit erudirz et glei 
anti Ceuſuraſ quam iuſſi Regi‘ 1 Cäftellae Seu 
“ Midridii Atdie, III. Cal. Ianuar. ami 1748:? >. 
te pogisGeptens Atltohtus Böhlazar'dB- Artazu 
IR offieitia ea exenderẽ ibehum Aa fe elucubratam; 
Tr viculum fecie;: Prüporciont'ide‘ "Mönechil? Peli 
E Medidas‘, don: Primeipiös 'pyalBlcos' de -Aridbim 
2 ——— fr uf &umdgue —— 
musqbe Caſieliaei heran Gregouio Mannfio ABI 
ſet vt de illo libro ſententiam diceret; 11. Call 
Gaobreis mui 7436: pfe Eam? pronuneladit an- 
tonio Bordazari perquan Faudrabilem, °F 
\ 109. "Emmamuel!Martmez 'Pingarron, Nee) 
rind -probitätis, redti iudicii, iuxtaggae modeſti 
mus, ‚Gregorio, Mdianfıo Juadente'e Gaflica 75 
in Hiſpanam eöntertendos' fuſcepit Clandũ Fleur 
perdocros ſihellos De Moriius Ipaelitwum, 2 
prikorum: Chräfianorum, eosque felrciter-Franfiihit! 
Mitiaberae'operis ideam-perbellarn exhibuhe Mitan? 
fius interprete laudato, vt par erat, ex delegariotrd 
ReriiGnteineSciaris; deditque Rart Cortdriam 
Epiftolam Nonis Martüs, anni 1 97. . PBED 
Ao6. Cöntueri folet Grẽg 1: MainsfitsfLin- 
Henam quae caereri Eiroprieis abiundiris 
dor eſt; in dies fieri paiperibreit ob vp em 
editorum, quam inedikoftrr rerlelhrih,:- 
verkustgie "penetis‘ ferißtn —RB ae, * 
bblinione vitidieare ——————— monnharien ziaei 
ſtitit in editione Dialogi, Linguae Hifpanae, ala 
u aucdor 
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anctor igporatux. Sedauinumgue ille fuerit, Jen 
et digniſimus. Nam ‚praetgrquam quod eſt pex- 

- urbane fcriptus , guarplurime, dosst, .gqnae folum 
' mode, apud eum, Ieguntpr. Hnic Pisloge prae 
mißt Majanfius Praefasionem beue longem , in qua 
‚eruditiffime diſputauit de Originibar Hifbenee ke 
guat; eiusdem lingpag.gangues erymelogieos con- 
fecit adiundis exemplis;, et. de illiug lnguae pE2® 
ſtantis optime tradtauit, Hos duos libellos obes- 
lit Gregorius Maianfius Blafio Antonio Naflarre, 
Bibliochecae Regiae Praefecto, ex. cpllegae fun: 
stque in. lucem, publicam . ewiñt hoc titulo in- 
Ggnitos.. 

‚Origenes de ia. lengus Efbahels eompuaflen pa 
varios autbres, recogidos hor Don Gregurio Mayass 
i Siſcaur, Bibliothecario del Rei neefiro. Sener. Es 
Madrid,por Iuan de, Zuniga, anno 1737, volumini- 
bus duobus oftuplicatze chartae. 

1007. ln priore volumine egit Maianlus de 
Originibus kuguse Hifpauge, quibys fubiuaxie Ors- 
tiouem qua hortatur ad [fquendam veram ideas Ei 
quentiae Fi /basa, quamı Oraionemn pofiremis cu- 
gis emendauit.. 

108. Iu pofteriori volumine, ‚eqntinentur ſe 
quentia opuſcula. | 
. .. Ananymi Dielagus de linguis. ‚Qui: dralns la 

tior tior eft, quam apparet;, aufloris enim diferafimi 
fuit agere praccipue de lingua Caftellans, 
in qua ſatis perite verſatus erat. Ä 

Ardapja vollefla ab _Esmeso Ioper de Mendons 

—* Begis Inbannit II, ordine * epbehetise 


Or 


⸗⸗ 
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, Prige et appcarie adagii Hijpant, Entrafe | por 
a madga, i fatale por el cabezon: o, Metedlo por 
* ia boes manga, i falir fe osha por el cabezon, ano: 

ve Iobaume Luca. Cortefie, Carolo II. a confiliis iA 
Regio Caftellae. Senaru : quae Epiftola erudicflima 

a, et tanto audore diene. 

: Porebula Gotthica, que babei Kingus Hifpens, 
oollefe a ‚Bernardo Aldrese, Cononice Erticha Core 
dubenfs. ey 

Vocabula Arabica,. quae extant in lingug Hifpa- 
sia, collela ab eodem Aldrete, 

. Compendiom aliquorum vocabulorum Arabico- 
rum, quae introdudla ſunt in Linguam Caftellanarn, 
colledorum a Fruncifco Lopez Tammarid, Portiona- 

ro Eccle ſo 1ae Granatenfis. " 
Vocabula quae Bernardus Aldrete excerpſit er 

Forn Iudicum, Partitis, Hifloria Regis Afoafı er 6% 

Infante Emmanuele. ‚ x 

.. „Vocabularium Germanitatis compafium a Ioban- | 

de "Hidalgo. 

. Exterpta libri inferipti, Gaya Sciencia mobilig 
 Benrici Villenenſis ad Didacum Lopez de " Mendozg 
Dominum Hitae, 


‘ cn 


09. Posro Blafius Naſſerre, anf Gregoifi 
Maianfıi Praefationem, vt aeguum erat, laudaue- 
- rafj.:tdmen, quia noluit focietatem inite cum tri- 
umuiris.illis, quos Diariiftas vocant; iuſſit eos ad- 
perfus Maianfii Praefationem feribere ; et calum» 
njofam infolentemque inuediuam füis fumtibus ex 
endi ‚voluit. Eorum vero sudactem Maianfus 
praefenti animo repreflit edito libello fie inſcripto 


eu Gel; Eye. VUCH,  Mmm - Con- 


x 
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Corn fhin fobre el Diagjo. de los literates ‚de 

Ejbana. La publico Don Placido Veranjo. En Ma- 
drid por Iuan. de Zuniga auno 1737. charta octu- 
\ plicara. 
.. 110. In hac Apologia greuiter et erudite ferip- 
ta, defignari dicuntur Blafius Antonius Naffarvs, 
alique Maianſii obtredatores, pulcherrima illa 
Apellis tahulae defcriptione, vbi Calumnia ad vr 
uum exprefla fuie 


> ım. Emmanuelis Martini mors, quae Alıcan- 
tii contigit XI. Cal. Maias anni 1737. magnum at- 
tulit moerorem Gregorio Maianfio, qui eum licer 
de facie fibi ignotum, ve mägiitrum femper vene- 
ratus eft, eiusdemque famam, quantum potuiz, am- 
——— fignificauitque dolorem ſuum duabus 
criptis Epiftolis, altera Hiſpana lingua Madridũ 
ara III. Nonas Maias memorati anni 1737. in fo- 
lio ad Cl. virum Francifcum Almeidam, Ecclefrae 
Patriarchalis Olifiponenfis Cänonicum, qui eam OL- 
Gpone excudi ĩuſſit: alteraLatine fcripra, Madridü 
eodem die data ad Iohannem Bafılium Caftelui- 
tiium, Ceruellionis Comitem, Emmanuelis Marü- 
ni peramicum, quae edita —* a Marchione Pole- 
nio, amo 1,740. in Supplemento Theſcuri Antiqui- 
tatum Graecqrum Romanarymaque. 

i 212, Regina Angliae ad animi fui oblectationem, 
fabuloforum Hbrorum .. Biblibchecam inſtruxit 
Oftendit eam Domino Carterer, Comitati Magnae 
Villae, qui obfequü caufla Reginse fignificauit, de- 
eſſe ibi : ingeniofllimum et lepidifimum opus; fe 
vero collocaturum' illud in ea ſelectiſſima Biblio- 

theca 
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theta! Domum’ itaque reuerfus, ad fe iuflic ve- 

nire Typographos Tomfones, Medicum fuum lo- 
.Hannem Oldfieldum, er fculptores. peritiflimos. 

Typographis iniunxie ve Quixoti de la Mancha 

Mitam a Michaäle.de Ceruantes Saauedra ingenio-. 
fiffime feriptam, fecundum primam editionem fide- , 

liter, magniſice, et eleganter repraefentarent: Do-, , 
ori : Oldfieldo Laminarum intidendarum ideps 
sommifit : aeris incifloribus accuratam earum in- 

aiſſionem .mandauit. Praeterea Beniamino Keene,, 
magnae Britanniae Regis apud Hifpaniäarum Ora- 

_ torem, fignificauit vt exploraret, an Gregorius Ma- 

.  a6nlus fcribere veller Michaelis Ceruantii Viram. 
Quod ftatim ac Maianfius audiuit,. libenu er alacri 
animo recepit ,. fe id praeftiturum : et perbreuvi. 
tempore iudıciofam er alleggricam Oldhieldi Prae- 
fettonem a Beniamino Keene ex Anglica in Hifpa- 
nam.lingusın translatam, ipfe ftilo Cerwantii, fer- 
uara literali verfione, accommodanit : et eiusdem 
Vitam Äcripfit, in qua de libris fabulofis erudite 
egit, ee Ceruantii opera omnia mirifice defcripfit 
permixta notitiarum Hiftoriae literariae magna co- 
pia: Vitamque illam, vt a typographis Londinenfi- 
bus melius legi poffet, iuſſit excudi Brigae Regiae 
(id eft, Madridii) anno. 1738. apud Iohannem; 
Zunigam oQAuplicata charta: et praemiffa graui at- 
que eleganti epiftola, dicauit eam Comiti Ma- 
gnae Villae, a quo literas accepit humaniflimas et 

. honorifioentiflimas. Prodüt in lucem magnificum 
illud' opus hoc titulo. 

Pida i Hechos del ingeniofg Hidaleo Don Qui- 
jöte de la Mancha campuefla por Miguel de Cervon- 
Mmm: * tes 
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ses Saavedra en quatro toros. En Londres: Por 
F. iĩ R. Tonfon 1758. Quatuor volumina ſunt qua- 
druplicatae chartae magnae formae. Ceruastii - 
“ Pita primo tomo praepofita fuit, et poſtea recufa 

eft Hagae Comitum anno 1744.” Madridii apud 
Hohannem de San Martin anno 1750. charca que- 
. druplicara, Etapud Iofephum Alfgnfum er Padil- 
lam anno 1751. charta oduplicata, et in hac edi- 

tione Ceruantii Vitae praemiſit librarius Operum 
editorum Gregorii Maianſũ Catalogum, quae in 
notitiam eius peruenerunt. Praeterea Cermastii 

Vita in Gallicam linguam translara fuit par Je Sicur 

D. S. L. et:Amftelaedami edita.apud Francifcum 
‘ Changuion anno 1740. charta duodecies plicate. 
Ipfe auctor ad me fcripfit, fe mukum auxifle can- 
dem Vitam. 

. 113. Stadiof Legum ‚juuentus Hifpane au- 
diſſime expetebat Bartholomaei Chefü Intarpre= 
tationvs Iuris > et quanquam Gregorius Maisnhus 
optabar vt pdtius reeuderentur lofephi Reteſũ 
‚ opera adiedis eiusdem audoris ineditis, kofepho 
Fineftrefio, lurisconſulto eruditifiimo hoc confilium 
approbante, et contendente.vt efliceretur; tamen 
liter viſum fuic iis, quorum audoritas praeualebat. 
in expendenda pecünia Academisae Geruarienfis, 
quae fümtus füfficere debebat, Itaque praelatae 
fuerunt Interpretationes. Chefanae , cuius editio- 
nem accurauit Fineftrefius, er Madridii frigide lau- 
dauit Maianfius ex delegatione. ſupremi Caftellae 
Senarus pridie Nonas O&tobreis ahıni 17 37% 

114: Iofephus Berni, Iurisconſultus Valenti- 
mis, et Cauflarum_Pätronus, in anımam .induxig 
ſcribe⸗ 


“ 1 
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feribere de praecipuis rebus, quas difcere debent 


"Tirones, qui Jurisprudentiae Pragmaticae fe de- . 
dunt. Iccirch edidit quamplurima opufcula, cu-. 
esuitque vt eius magifier Gregorius Maianfilss fai 


ingenii partus fere. omnes fufciperet, probaretque 
poblite: .quod a praeteptore fuo, viro humanifb-, 
mo, facile obtinuie. Quare cum fcripfifler,librum, 
cui tirulum fecerat, Ei Abogado inſtruido en la Pra- 
dlica Civil de Eſpana; ſui magiſtri arbitrio permi- 
fit ve’ operis fui Patronum. eligeret, atque vt ipſe 
veller effe Cenfor. Morem ei geflit Maianfıius, cui 
vifum eft ve libellus dedicaretur Cl. viro Emma- 


nueli Francifco, Rodriguez de Caftro, Eceleſiae 


Compoftellanae Decano, peramico fuo: et ipfe Ma- 
ianfius opufculum illud probauit iuffu Regii Ca- 


| ftellae Senatus XV. Cal. Martias anni 1738. 


. 115. Ediderat Gregorius Maianfius Orationes 
aliquas, videlicet De Virginis Maria Dei Matris 
Conceptu: De Ieſu Chrifli Natali: De ejusdem in- 
effabili Paffione: De Didaci Saauedrse laudibus: et 
Exbortationem ad comparandam veram ideam Hi-. 


 Sbanae Eloquentiae > cumque nonnulli eius amict 


eas legere cuperent, et exemplaria deficerent; 3 
Orationes illas a ſe recognitas prelo iuſſit commit- 

‚ fi, modefte eas fic infcribens. 
Enfayos Oratorios de Den Gregorto Mayans i Se 


Jear, Bibliothecario Real. Va anadıda la Oracionde . 
‘Dion Chrifoflomo intitulada, NEPI ANAXNPHZEOZ, 


eto es, Del Retiramiento: traducida de Griego en 
Efhanol por. Pedro de Valeniia, Chrenifla del fenor 


. Don Felipe III. En Madrid por Juan de Zuniga, 


u mune. 1733. chasta oQtuplicata, 


. 
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116. -Hiceit Perrus ille Valerkia, Benedicti Arize | 

\ Montani difcipulus,, tanto magiftro dignus, cuius 

interpretatio fidelis illa quidem et propria eft; fel 

Hifpanae linguse periti aiunt, verboram colloc- 

tionem aliquando efle perturbatam aduerfus indo- 

lem illius linguae: quod ex eo pmuenit, quod Pe- 

trus’Valentia illotempore magis.verfabarur in Grae. 
eis Latinisque feriptoribus, quam Hifpanis. 


117. Non ita contigit in translatione Didai 
Chriſtiani Benedidi Ariae Montani, quam edid« 
ipſe Maianfius, cuius eſſe dicuntur Dedicatio, Cer- 
Vſurae, et Praefatio, in quibus mirifice Jaudatur ver- 
fio illa, in cuius laudem nihil maius dici poteh, 
quam eius auctorem Petrum Valentiam otties d- 

uerſis modis tranftuliffe frontifpicium femper fer 
eiter: adeo difhcilis erat eius interpretatio, er adeo 
felix eius interpres. "Prodiit in lucem illud opus 
hoc titulo. - 
Leccion Chrifliana: o Tratado de lo que los Di- 
eipulos de Chriſio comunmente deven ſober, & casa 
uno de fü parte guardar : colegido, i brevemente re- 
copilado de la dotrina, i Reglas del Maeflro por d 
condicipulo Benito Arias Montano, para inſtriæccios 
de la Pequena Grei. Traducido de Latin en Eſpam̃ol 
‚por Pedro de Valencta, Chronifta del fenor Rei Dos 
Felipe III. Porfiad a entrar por la puerta angofta, 
Matth. VII, 13. En Madrid por Juan de Zunige, 
anno 1739. Charta octuplicata. 


118. Ioſephus Fineſtres de. Monfelvo, Taris- 
oonfultus Barcinonenfis;, er Aoademiae Ceruarsen- 
fis 's Antecelfor erudicilimns, wi fais ſcriptis inche- 
N 2 reſcere 
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refcere poterat, a Gregorio Maianſio petüt vr ad 
fe mitteret edendum Johannis Aktamirami'et Veluæ- 


. quez Laftani, et Juris Pontificti m Academia Sal- 


masnsisenfi olim Primarii Profe[foris, in‘ priores tre: 
decim libros ex vigimi Quaflionum Q. Cervidit 
Stärvolae Commentarium manu exaratum : et Ma- 
janfius eius voluntati fe facilem praebuit, mittens 
opus illud ingeniofum, et doctum, cuius exem-. ı 
plar tranfcriptorum culpa depraustum feliciter 


- emendauit Iofephus Fineftres, ipſumque iuffu Re- 


gi Caftellae Senatus probauit Gregorius Maianfius 
Madridii XVII. Cal. ‚Augulti, anno 1739. Prodiit ' 
opus illud Ceruariae typis Academicis excufun ab 
Emmanuele Ibarra charta quadruplicata ;. et poftea 
ab eximio Iurisconfulto Gerardo Meerman, Syndi- 


" eo Rorerodamenfi infertum eft, nous acceflione 


miſſa a Gregorio Maianfıo, #070 fecundo Nosi Tbe- 


Saw: ‚Juris Ciuilis et Canonici, annd rz5t.' ' \ 


m m — — 


119. Interea Gregorius Maianfius in RegiaBi- 
bliorheca, aut femper aliquid legebat, aut .(quod 
frequentius &r pertinacius faccitabat) manu fua de- 
feribebat magnorum virorum opera, et praccipue 
Nicolai Antoni, quae cogitabat edere. Sed cum‘ 
Bibliothecarii Konoratium folum eſſet quingenta- | 
rum argenti vnciarum ſignatae monetae : et Secre-' 
tarũ Regii · munus ſihi promiffum 'in ſuſpenſo eſſet, 


ne loſephus de Montalegre, Marchio Salenſis, qui’ 


munus illud:obtinuerar, et Caroli Regis Siciliarum 
primarius erat Seeretarius , illo flipendio priuare- 
wur; Malanſins, qui fpes fuas nimis ptotrahi vide- 
bar, quique rem familikreth confumebatz coactus 
fuit a· Aetze ‚petere- veriamadeundi Patriam vt res 
—X Mmm 4 ſuas 
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\ fuas domeſticas ordinaret. . Facile obtiauit viati- 
cum fex. menfium; et Oliuam repedauit cum omai 


ubraria fupelledile, domumque fuam peruenit pri- 


die Nonas Auguftas anni 1739... Cumque tempus 
illud finirerur petiit veniam permanendi in patria 


u fex alios menfes : et_ei eriam concella fuit. In- 


terea id agebat ve ſubſtitutum acciperet Emmanue- 
lem Martinezium, virum probiflimum, et ob ele- 
“ gantes aliquag Claudii Ploridi verfiones Reipubli- 
cae literariae notum, (Quo negotio feliciter con- 
“ feäo, poft quindeeim menſes, quibus a Madridio 
. aberar, Bibliothecarii munere fe abdicauit, fponia- 
neam abdicationem Rege ipfo probante, literis per 
Guilielmum Klarke datis VIII. Eidus Septembreis 
anni 1740. ‚quibus Rex confirmauit, Gregorims 
Maienfum optime fe gefiffe in Bibliotbecarii mane- 
re;.feque ei poteflatem facere fecedendi ın Patriem 
Jam, vs liberius et: commodius ibi poſſet Jiribere. 
120. Igitur cum in domo paterna Gregormms 
- Maianfius decreuiffer viuere auito contentus patri- 
monio (fiquidem experientia edoctus meliora Ipe- 
rare non auderet)) decreuit tandem vxorem ducere 
ahte multos annos animo fuo deftinatam Margari- 
tam Pafchalem Iacobi Pafchalis Generoſi, et Ey- 
niae Maianfiae, -amitae {use ,. etiam Genezofae, 
liam, virginem egregiae iadolis; bene moratam. 
et ſatis dotatam: et ob hanc rationem impetrata 
venia a Pontifice Romano, mille argenti vncias elar- = 
gitus fuit üabrigae templi Sancti Petri: qus.venia 
obtenta illam vxorem duyi,pridie Gel. Martigs an- 
ni 1740. Ex eaad. hung: diem. 080. liberas falce- 
nn pit, 
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pit, fex ſuperſtites, videlicer, tres mares, Mr cha- 
cElem, Iofephum, et Francifcum, totidemque femi- 
nas, Mariam Gregoriam, Therefiam, et Iofepham, 
quibus addendi Iohannes, er Gregorius , qui in 
ipfo ineuntis vitae exordio poſt fulcepturn facrum 
lauacrem immertalitatis ‚viam ingrefli fun ° 3 


ı21. Nouum vitae genus Maianfius iniens, 
non iccirco literis vacare defit. Nam maiorum ‘ 
* Juorum morem fecutus, fundos füos ad ceftuni - 
tempus locat, et locationum tempore finito-eas 
renouat. Res domefticds eius vxor ctıratz ipfe 
„ viriles, «et lirerarias, et vt familia ſua ho neftiflime 
viuat. 


122. Et quoniam ibi degit, vbi Iterarium au- 
xilium a nemine potefl petere; Bihliothecam fele- 
&ıllımam [umma diligentia per multos anrıos colle- 
&am non folum conferuat ; fed quantuın poteft, 
abfentium amicorum opera vtens, adauget. Ma- 
iorem autem diligentiam adhibet electioni, quam 
numero, qui quatuor mille voluminum, aut plu- 
rium effe dicitur: qui procul dubio multto maior - 
effet, nifi quamplurimos libros dediffet, amicis fuis; 
multo plures permutaffet cum melioribus, maxime " 
cum effent apud eos qui illos vendere nolebant: 
et nifi magnam pecuniae vim in tot operibus ex- 
cudendis inſumſiſſet, aulla inde ad fe vtilitate. pe- 
cuniaria peruenjente: vt ftudiorum impenfae. omit- 
tantui per tot annos factae. 


:. „229, Gregorü Miiaufi feceflis, erk ibi degat, 
«bi negue Sant viri doctli quibuscum cogitstiones. 
literarias communisar& PgflRt ; -nec Bibliorhecae; 
re Mmm 5 ‚ nes 
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nee T'ypographia ; aellum tamen impedimentum 
attulit propofito ſuo propagandi res literarias, ve 
eius facta praeclariflima. abunde teftantur. 
ı 124. Vrbs Valehtina .magnificentifime cele- 
brare folet Seculares dies‘ a redicu fuo in Religio- 
nem Cbriflianam, qui contigit IV. Cal. Otobreis 
anni Incarnarionis 1239. Feſta quinti feculi Ce- 
lebrauit 'ea Vrbs VII. Eidus Odobris annı Nata- 
lis Domini 1738. et ea defcripfit el. vir Iofephus 
Ortinus et Maior, vir eo tempore inter equites 
Valentinos dodus, inter dodos eques. Eius De- 
feriptioni decorandae quaefitus eft vir nobiliſſimus 
Ximenius Perez Zapata de Calatıyud, Comes Ra- ° 
halis, et Vicecomes. Chelvae, qui ve muneri fuo 
ſtkztisfaceret, opem literariam | petiit a Gregorio Ma- 
ianfio, cuius beneficio debuit diſertiſſime Cenforis 
p̃artes agere iuſſu Regii Caftellae Senatus data epi- 
ſtola Valentiae VI. Cal. Martias anni 1740. 
| 125. Cupiebat Antonius Bordazar vt viri no- 
biles oecuparentur Valentiae in ftudiis Mathemati- 
cis. Deerat vero qui mägifterium digne ſuſcipe⸗ 
ret: et non leuis erat difficultas in excitando ani- 
‘mo lohannis Baptiſtae Coracciani, viri Mathema- 
ticarum Scientiarum peritiflimi; fed qui procul ab 
hominumi erat commercio, virtutis et ftadii exer- 
eitationibüs fermpgr intentus. . Eius'tamen animum 
permouit "Gregorius Mäianfiis ve nomen fuum et 
auctoriratem daret Acatlemiae Matheinaticae Va- 
lentiae inſtitutae anno 1740. quo in lucem prodũt 
Jedes Amnemiae Motbernetsiae, quam Antonius 
“ —_ Bordazar elucubsauit, er Academin illa <icauit Hr 


fpanlarum Infansi: Philippg Borbonio.. . 
2. Ü —6 ul 196. 


' 


* 


Grxxrost VALENTINI Vıra '923 


- 126. Nihileft frequentius, quam mercatores Ii- 
brarios clarorum virorum animos fibi velle conciliare 
librorum dedicationibus. Iccirco Francifeus Em- 
manuel-de Mena, cum odffixjofus videri vellet erga 
illuſtriſſimum virum Francifcum Almeidam, Ecole- 
fiae Patriarchalis Olifiponenfis Canonicum; Barci- 
- none excudi iuſſit Alfonfı Rodriguezii Exercitium 
Perfectionis, et virtatum Chriſtianarum, atque hunc 
lıbrum dicauit laudato viro, Epiftola dedicaroria a 
Maianſio ſibi mifla, quam Francifcus Mena ſub- 
feripfit Madrid VI. Cal, Nouembreis anni 1740. 


127. Wlufriflimus vir Francifcus Xavier de 
Menetiles, Ericeirae Comes, cum lohanne V. Lu- 
fitaniae Rege perfaepe folebat fermones ferere de 
literarum ftudiis promouendis, er mentionem fre- 
guentifüme faciebat Gregorii Maianfii, quae Regi 
erat gratiflima: nam, vt alia omittantur, fuo iuflu 
emerat exiguifimo pretio centum aurcorum cl. viri 
Emmanuelis Pantoiae Bibliothecam manufcriptam 
exquiſitiſſimam, et inaeflimabilem. Praeterea 


idem Maianfius vt Regis anımum fibi magis con- 


clliaret, "per Ericeirae Coinitem ei donauit, tum 


. opera fua edita, tum aliqua manufcripta vitulinae 


chartae nitidiflimae, et plurimi facienda: videlicet 
-Dauidis Pfalterium fecundum vulgatam editionem 
ob varias le&iones vulifimum cum fuis Gloffulis: 
Gratiani Decretum cum antiquis omnibus Gloſſis 
magnfficentiflime ſcriptum, aureis literis Initialibus, 
maiufculis artificiofiffime fcriptis, .et plus quam 
octingentis pilturis eximiae varietatis Ornatum: . 
praeterex Gregorüi IX. Detretalium'libros quinque 
ſimilis 
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ſmilis magnificentiae eum integris Gloffie.. -Quae 
opera procul dubio fcripta fuerunc ſtatim ae De- 
eretalium libri compofiti fuerunt in alicuius magni 
Principis gratiam; eraß£ enim fcripta fumruohifb- 
me in charta maxima, et deerant fexrus et fepti- 
mus Decretalium libri. Donauit etiam Regi T. 
Liuii decem priores libros accuratiflime ſeripto⸗ 
anno qui praeceflit "Typographise inuentionem. 
Cuius exemplaris fcriptura elegantiffiima eft, ea vi- 
delicet quam illius aetatis Typographi ve optimam 
* fi temporis elegerunt. Ideogue multi dubita- 
bant, an libri illi Liuiani typis effent exprefli. De- 
pique donauit Regi Dantis Comoediam, et non- 
nulla feripta Arabica recens inuenta, adıımda epi- 
ftola ad Ericeirae Comitem Oliuae data XVIL Cal 
Maias anni 1741, vbi egregie Rex laudabater: 
cumque hic relciuiffet, Maianfıum effe qui larue- 
rat ſab nomine A. Amis ; ipfe Maianhus-perfonam 
— fibi detraxit, et memoratae epiftolae inferuit hoc 
epigramma. 
aa 
IOHANNEMV. 
‚Lufitaniae Regem Perfonatus A. Amnis five 
MAIANS. 


Lege Tbeatrali per ſonan ponere debet 
Is qui diſplicuit. Cur ego, fi Placui? 
Immo ideo, Perſona tegat quos uſus im artem 
Turpiter erudiit, quique pudore carent. 
Ingetwi non eſt [caenae exercerier arte. 
Cum Tu laudarıs. Fabula non agitur. 
‚Rex 
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‚Rex humasiflimus datam Epiftolam ad Ericei- 
rae Comitem libenter- audiuit, modeftiflime de ſe, 
smagnifice de Maiaufıo dixic, dona- literaria acc 
pere dignarus fuit, et füo,\nomine Gregorio Ma| 
ianfio gratias agi iuſſit, dixitque ex libris illis vbe- 
riores fructus percepturum Maianfıum, fi eos apud [e 
retinuijjet. Iuſſit tamen vt Comes Ericeirae cum, 
aliis peritiffimis viris Gratiani Decretum conferree 


cum exemplaribus editis, vr variae lediones obfer- 
narentur. 


128. Antonius Pafchalis .et Garcia, Generofas 
Valentinus, Gregorii Maianfır: ‚propingunas, nomen 
daturus equitum Fraternitati, quae a B. Virgin‘ 
Maria, quam Solitudinis vogant, nomen habet; li- 


bellum fupplicem. offerre voluit, in quo Maianfus, ° | 


breuiter ‚et dilucide expofuit eius Genealogiam: 
et vt le&tores alliceret, nonnulla fpärfıc de Valen-. _ 
tinorum Nobilitate, et Nobilium diftindione in, 
qua primas obtinent viri Generofi, qui vni, illius 
_ Regni Faris vigentibus, Seuirorum: Valentinorum 
Primates effe poterant. Prodũt in lucem libellus 
ille Valentiae anno 1742. in folio. 


“ f 


'129. Pueti Poæticae ſtudioſi vix in Elifpania- 
verũficate poterant propteres quod Bibliorheca Mu= ' 
 farum, quam anno 1681. -Barcinone ediderat Io- 

‚ hannes la Cavalleria et Dulaeh, veriusque Iuris Do- 
“ &or, nusquam venalis comparebat. Huiĩc ftadio- 
. „forum: adolefcentium incommodo- medicinam re- 
perit Maianftus : nam Bibliotbecam Mufaram ema-' 
culauit maxime in ſſilo Caftellano : et quae ano- 
nymus Gallus. ‚ediderat, Hiſpane reddidit, -orcho-! 


graphi- 
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graphiam emendauit; et operi praemiſit Profodien 
breuiflimam, et luculentam, latens fab hoc ana 
grammate, Geronimo Groyas neque enĩm ex mu- 
ſtaceo laureolam quaerere voluit. Atque hoc pa- 
Qo editus eft in lucem. 


Gradus ad Parnaſſum, ſiue Bibliotheca Mus ſarum, 
vel, Nouus Synonymorum, Epitbetorum, Phrafum 
Poeticarum, et Verſuum Tbefaurus, cuius emends- 
tionem curabat Petrus de Ville, Lugduni, apud Fra- 
gres de Ville 1742. duobus voluminibus chartze 
octuplicatae. 


- 130. Cardinali Caſpari Molina dedicanit has 
Jibros Petrus de Ville; non vero Maianfius, qui 
de illius gratia ſi ſibi soncilianda minime follicirus 
erat. 

131. Affeuerauit Gregorio Miimfi 10 nobilis 
vir Pafchalis Efcriva, velle fe fuis ſumtibus edere 
Opera, quae Maianfio viderentur digna luce pu- 
blica. Atque hic vr illius impenfis colorem quae- 
reret (nam Hifpani Nobiles a commercio funt alie- 
niffimi; et ideo plerique parum pecuniofi ) et vt 
eius ctiam voluntati grätificarerur, excogitauit Aca- 
demiam inftituere, guius ille effet Praeies perpe- 
tuus, et Maianfius, Cenſor etiam perperuus ,-vr ita 
facilius fieret quod vrerque veller in eledtione, er 
editione librorum, praefertim cum per conftirutio- 
nem .Academicam liceret., vt quod quisque opus 
offerre vellet Academiae, vt ab ea approbaretur, 
ſuis fumtibus edere, et dicare pofler.cui liberer: 
conuocauit igitur Gregorius Maianfius feptem vi- 
ros, Academiae ideam eis. propofuit, Conſtitutio- 
nes 


Genenasi Varenemi Vita. 927 


nei legic ; et cum virumique ab eis approbatum 
eſſet, "vno.eodemupue die.i in lucem prodiere haec 
duo opuſcub. Be 0 

Idea de la Academia Valenciana dedicada a re- 
coger, i iluffrar las memorlas antigaas, imodernäg 
Bertenecientes 3 las cofas de Efpana, debajo de la 
invocacion de la Divina‘'$Sabiduria. Propuſo öfle 
Liea 0° lös eruditos Vatenciähios Don Gregorio Mas‘ 
yans i Sifcar en Valencia dia 25. de Agofo BE 1742 
charta quadruplicaa. 


Confituciones de la Academia Valenciäna eſta- 
blecidas dia 25. de Acoſto del ano 1742. En Valen- 
cia en la imprenta de Antonio Bordazar ,: charta 
quadruplicata. Ki - 


132. Hie Conflirukiches ledu digrlffimae, 
excufae poftea fuerunt ad calcem Praefationis a 
Maianfio praefixae Aerae Hi i[hanae Marchionis Mon- 

| dexarenfi sanno 1744. 


. 133. Valentinae Academise fymbolum exco- 
gitatum a Gregorio Maianfio huiusmodi eft. Cor- 
nucopia quae vißtur in veteribus numifmatis Va-' 
lentinis cumi lemmate illo Cantici Canticorum : 
Whres frucdus parturiunt. 


134. In laudatis ‚Eoofitutionibus teferuntar. 
aliqua opera manuſeripta Gregorii Maianfi, quo-. 
rum alibi iam eft facta mentio,, et, praeterea Jfidors 
Pacenfis Chronicon à fe collatum cum quirique ex- 
emplaribus manufcriptis ?_ et omnia fragmienta Iu- 
ris Ciuilis et Canonici ad Hifpaniam pertinentia. 
Denique a fe defiderata, vtiliter ibi recenſentur. 


. 155. 


Dj 
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135. Inter Academise Valentinat Conllinutio- 
nes haec vna fuit, ve £eria fexta cuiuslibet ineun- 
tis anni Orator ab Academicis elettus liberis fuflrz- 
gs, aut haberet, aut [ao nomine legi iuberet Ors- 
tionem Eucharifticam in laudem Diuinae Sapien- 
tiae, Valc:ntinae Academiae Parronae. Iccirco ele- 
dus in hanc rem Gregorius Maianfius, fao nom 
ne legi iuſſit die praſtſtituto Orationem fc in- 
fcriptam. nn 

Accicm de gracias a la Divina Sabiduria, Patro- 
na de la Academia Walenciana, En Valencia for 


‚Antonio ‚Bordazar, ano 1743. chart# quadruplicara, 


‚. 136. In ea Oratione Maianfius ingenü et elo- 
quentiae neruos intendit. . Quod permirum eft 
guantem, iauidiam ei conflauerit, timentibus al- 
quibus gqiuousque eualura effer illa Academia, niſi 
aliqua impedimenta obiigerentur,, quorum com- 


-memorati non eft huius loci, cum nobis folum- 


mode fic propofitum vitam fcribere literariam. 
1 .. 0. . 

137. Vt editiont operum a Valentina Acade- 
mia edendorum initium fieret ; voluit Maianfıus 
incipere ab eruditiflimis Operibus Chromologicis 
Marchionis Mondexarenfis. Et dum haec Valen- 
tige prelo. committerentur, contigit euentus me- 
morabilis,' quem operae pretium eft ab initie co- 
gnoſceriꝛ. — 

1383. Quam erudita ſint Nicolai Antonii ope- 
ra edita, dodi ſciunt. Quanta vero fuerit illius 
viri doc trina, et quam late patens, ex ineditis ope- 
ribus ae ſtimari debet. Propterea Gregorius Ma- 
ianhus cum in Regia eſſet Bibliotheca, vbi illixs 
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viri autographa aſſeruantur, magnam illorum par- 
tem.manu ſua ingenti labore defcripfit; Anti-Dex- 
rum fcilicet, Anti- Iulianum , Cenfuram Hiſtoria- 
rum Fabalofarum, Notas in Auienum, et Excerpta 
ex aliquibus libris Adwerfariorum, quos Mufarums 


nominibus diftinxtt, inſcripſitque. Bibiiorbecae Hi- 


Shamae noude additiones non deferipfit Maianfins; 
quia- cum ipfe nunciaffet Andreae Gonzalezio Bar- 
ciab, Regii Caftellae Senatus Confiliario Decano, 
extare illas in Bibliotheca Regia; Gonzalezius eas 
fibi deferibi curauit, vt illas vna cum Bibliotheca 
Antoniana a fe plenius audta ederet. Anti-Dexter 


acephalus eſt. Anti-Iuliano deeft caput de Epi-\ 


feopis Taletanis. Vurumque opus Latine fcriptum, 
fupplere, et edere Maianfius in animo habuit; et 
etiam Auieni Notas ordinare, et publici i iuris face- 
re. Sed commodius fibi vifum fuit a Cenfura Hi- 
floriarum Fabulofarum incipere : quia, licet huius 
‚operis eruditio tanta non fit, ac illa Anti- Deferi, 
et Anti- Iuliani; illud feripfit eius autor in Hifpa- 
norum gratiam : et cogitabat Maianfius idem opus 
{upplere multa fcribens ad euertenda confifta Chro- 
sica Dextri, Maximi, Luitprandi, Iuliani, et alia 
his confmilia, argumentis vtens, quae neque Io- 
fepho Pellicerio, neque Nicolao Antonio, neque 
Märchioni Mondexarenfi in mentem vnquam ve- 
nerunt: Maianfius igitur Nicolai Antonit Cenfi- 
ram edhdit hoc titulo. 
» Ceafre de Hiflorias Fahulofas, obra pofluma de 
Dos Nicolos Antonio, etc. Van anadidas algunas 
arsan del miſino Autor, 5 de otroseruditos. Publica 
dfiss obres Don Gragario.Mayans i Sifcar, auter de 
Neu Gel. Zur, VUITH, nn /a 
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la Vida de Don Nicolas Antomio. En Valmeie por 
Antonio Bordozar de Artazu, anno 1742. int fol. 


. 139, Hoc opus Gregorius Maianfıus dedica- 
wir Iohanni V. Lufitaniae Regi, Oliuae pridie Cal 
O&obreis ami.1742. mittens illud Ericeirae Co- 
miti, vt id Regi traderet, eui fuir acceptifümum, 


140. Editam a fe olim Nicolai Antonü Piram 
latius ſeripſit Maianfius defignatis aliquibus errori- 
bus illius viri eruditiflimi. In ea Yita mentionem 
fecit cl. auctor Cenſurue (use libelli infcripti, Hiſpa- 
nia Primitina, quae Cenſura, licet graüiflima, et 
eruditiflima, mirum eft quantum perturbäuerit ali- 
quorum animos, quos ipfe nullo modo oflenderat. 
Propofuit etiam ideam continuandi Conſuram An- 
tonianum, quae ſi in lucem prodiret, complemen- 
tum adderet ſidorum Chronicorum profligationi, 
quæe in Hifpania adhuc laudabäliter allegantur. 


141. EPiflolae adiunctae Cenſurae ſunt viginũ 
quinque perquam eruditae, aut neceſſariae ad ficto- 
tum Chronicorum profligationem; et earum aus 
Qores hi, Nicolaus Antonius, Iohannes Lucas Cora 
tes, Caſpar Ibanez de Segovia Marchio -Mondexz 
"renfis, Johannes Duran de Torres, Thomas. Les 
tionenfis Iefuica, Iofephus Pellicer, Antonius Au- 
guſtimus, Ansontus Covarrubias; Hieronymas Ras 
man de la Higuera, Hieronymus Blancas, Gregor 
trıs Maiänfius, Auguftinus "Sales, cu Meianfras 
commiftt, vt Cenfürae Nicolai Antenk. dei 
conficeret, et vt errata typographica obſoruaret, æt 
Sorrigeret ; ; atque verumque fecit. Quam inni 

* "1... 5» dendum 
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ademd Fuerie hoc eximium 'Bpus a Maĩanfie 'eih- 
-temi;, operke "prectum eR- Ledorum. 'niemötläe 


-wadere. : -:: 


142. Nieftiebat ipfe eitmhäne Ornfüre; &de: 
«Dat, quatuor ex famoſis Laminis Gràmatenſitus Han- 
he Granatae, et ibi 'elle- Id’ veneratione tanquam 
-Sahdlorum religuias ; fed exiſtinribat omines Ro⸗ 
mamm fuiſſe perlatas, vbi ab Inroeehitko XI. damia- 
ꝛrae duerunt tanquam monumenta pernicioſe conꝶ- 
Acu. Itaque in Nicolai Antonii Vicu, et in Dedi- 
atione · inſeripta Iohanni V. Lüficaniak Regi:di- 
ig; Granatenfes Eaminas a Pohtifice Romano —* 
detunatas fuiſſe, nulla adhibita ·diſtinctione. Ob 
hanic auſfam· Eccleſia Montis, quem: Ilipulitanum 
æocunut; Madridium-miſit Didscum Nicolaum @e 
$ileredis; Canonicum fuum, vt Baminarum ſuarum 
Aveverationeni aduetſus Gregoriuin Maianſium tue- 
zetur.:':Idem Heredia auxilium petiie ab Iohatiae 
Fanciſcò de la-Cueva, in Regii Caftellae. Senackk 


_ Camera Conflisrio, Granatenſis Gäncelläriak oli 


Praefide, cuius-magna erat aufforitas apud Carl: 
sulem Molinam, Regii Galtelae Senatus Guberrial 
wiremy,: qui Caeva auctore er'impulfore in GubertL 
mitionis· Senatu propofait, quid ſacto opus: eſſt 
vr Maianfii impietas (hc ehin appellabatur ſtneet 
sum :verifinitmque iudiclum). seprimeretur.: Cat 
dinal/ Molinae: vifam fuit vno eodemque temport 
spprehendere,, Nicolai Antonfi Cenfüram vbicam- 
que: eſſet venalis: praeteren Märchionis Monden2- 
wende (Hera. Hi i/panam 5 quae Valentine excude- . 
Isanz::ı ct omuia manuferipta quae Malarifius Olil 
weesin: ſuis aedibus ‚haberer; .: Quam fertentiark 
sl 000. Man 2 reliqui 
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„Andrea ‚Gonzalezio Baxcia, Confiliagiorum Dess- 
no, et viro fortifimo, obfiftente. Ac ne is Gre- 
„gorin Maianfie, sem-amnenı declararet, et ne cau- 
_zione adhibita Cardiaalis juſſs Maianſius eluderet; 
‚X. Cal. Aprileis Slam. mifır tabellaripen, qui magup 
„itinere quinquaginta leucis Flifpanicis emenfis Va- 
„lentiam permgnit. die ſequenti mändata perferens 
Petro Valdeſo Iidicum Capitalium Praefetlo , t 
ſtatim ac literas acciperet, ayzilatm peterer a ſum- 
mo Regni Valentini Militiae Praefedto ; in ca 
Vrbe relinqueret, qui certo dig et hora: Nicolai 
Antoni Cenfaram Hiſtoriarum fahnlefärum;, er Mat- 
‚chionis Mondexsrenfis Aeram fliſpanans apprehen- 
‚deret, idem ipfe, fadurus eodem tBtugiore Olimze 
àn Maianſianis manuſcriptis. Cum. igitur Vakle- 
‚Sus Olinam profedus fuiſſet VL, Calendas Aprt- 
Jeis cogitans eo peruenire ſequemi die; füperue 

nit tempeftas adeo terribilis yt Petri Valdefi vel#- 
salum, prope Suecam luto infixum haeferit, vnde 
fedecim homines aegre illud ‚fubgraxerunt; er m 
zerea Maianfus praemonitus fnit,malee in dem 
xsentari, fort tamen änimo eſſet. Gregorius Mx»- 
sanfius nullius oriminis ſibi conſcius, ‚per. qund.im 
Samiam aliquam, timere poſſet, aequanimiter euen 
zum expectauit. Cum igitur mane quarto demmum 
die emenfis nouem leucis, tandem Pens’ Valde- 
GSus Oliuam perueniflet ; ſtatim Maianſins inniſt 
eum, qui feczeto ‚ad fejllum  vocanin.Ggnäkeseib 
gue perurbane ae diſſimulanter, alı Regii :fipeemi 
Quaſtellae Senatys;; Gukernatore haharo fe manaiak 
&, quae in ipſa Maianfi done eg. dabeses: 
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lIeuqlie nora condida ad velperämn) Uleekt Mille 
fitis: hilaritatemi: fnulans valaı) Bretnens torde al: 
tum dolorem, et fecum magno fluduans'curärusi? 
aeſtu, cum quid;farurum eſſet, amainp ignarsret, 
. 7133.. Venice, Valdefius horg condidta, dr Häcim 
ac fignificauit, ſihi mandarum fnilfe, ‘ve Omnia Gre-" 
gorii MaianfiimahuferiptaTecatn’afportarer ; Triens. 
vir integerrimus hoc perferrarf' optimo er Tapien-" . 
ifo Rege inconfülto,' ' eülus innocentiſſimam 
völantarem ipfe Iefebat; adeo indighanter hoc ta-" 
li, arque orationle’adeo graui, et vehementi, ad⸗ 
uerfüs ‚Cardinalis irhpotentiani ihfürr&xie,, ve Pettus 
. Vätdelius veldit Aülmine percuſſus, 'prius haeſerit 
attonitus; "er'mox atılmum defponderir. "Atque” . 
ed vini patiuhculä ‚Feferto‘ PhreoInquit vir for⸗ 
eiittians ;' komiml "Regis,' ebfl Baralm vbrum nibil con-’ 
seh" "Vo 'iäu'oimes "anteaffak vilte'mnene labotet 
prößtiduntur, ne mibi vlla fit ſpes proficiendi proxi- 
""Sed Dei Prouidentia buic malo medicinam 
—A | Zu 
Mr 0 ten, 2 . , 
; 144 His digis fscum abflulje.Valdebus centum, 
et. feptem volumina Maianfü mapu. exarata: quo-. 
rum inuentarium ipfe. Maianfius ‚didtauit, ne ille. 
diusius.Oliuge moraretur, et ne. Bater eius, qui lec- 
to. decumbebat, aliquid reſciret. Er tametſi illeæ 
Gregorium filium ſuum interrogaſſet, Ecquid age- 
vetur? Giorioſo nobis, inquit Gregorius ; ſed cum 
Regio nomine'agantur, filere debev. Voluit Valde- 
fins.Maianfii vxorem inuifere vt fe apud eam excu- 
färet. Sed ipfe noluit ladatiomis praetextu. In 
-  quibus factis mirifice eluxit Gregorũ · Maianſũ pru- 
NMnn 3 den’is 
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- dentia; qyicdomi füae-tantum doloram diflieruiere: 
pquit, er illum obtegare Abi. goniunäiflimis per: 
NE non, Tamm ms nam: 
om TAS. Statim ac Valdeſius &ſdeir, cönuerfes- 
Maianfus ad ſeptem amicos ait.Væxic feriker 
mus; zlig}auitque sptjfiem epiftolas ad diuerfos. Ea- 
——— Nicolaum Antonium, et 
Marghiduem Mondpxarenlem,, virgs. fuiſſe erydi 
tjflimös, fopientiflings, modeffiflimosque., . Se Bar. 
pesiorum. psrmilla, egidiffe. illius_‚Cen/erars Eile, 
rierum fabulofarum, ex imprimere,huius Aerapı Hi- 
IRaneim, Si WM eorum feripris aliqujd erat (üpod 
nullo inodo erederer ) vel Religioni Chriftianae, 
vel .Regis Tgribis, parum confentapeum; ‚deligua: 
rent lud, ‚Rofarentqne ;, DOR men ‚fibi eripereng, 
mnenufsripea’iüg, „Konad fi in.aliqug ex his „qua 
ngma viderat, non nibil effet digaym reprehenfie- 
ne pnblica; ‚oftenderent, ac, fi placeret, delerent; 
IQYA vero fibi relihquerene : ‚denique Perjonam, 
eſſe delidi eapacem, non inanima feripta: quaefı 
eulpandum aliquid haberent, apdtorem culpae ſe- 
qui qebebant: -Koflfhicinnöcehs erat; inique illa 
eXtorquehanrut :UARMgue oinnes honeſti viri ſabo- 
yes; mi wülrdern Wehbablicad-Chriftianae et Lire- 
rae Wiliter ’eRridlatös? vno momento-perditum’ 
in, nefcire f& da iuſtiũae ſpecie ffer· poffet. Haec 
pttinis Hiteris Maiirfius. I EEE 
146. aullo poffes intellexic, vr nefarium er 
men fibi obiisi, ſeripſiſſo, Affe conſictas Lowmas 
Diumbeas Granatenfes, frque gb eam caujlans erians 
ercufatum fuijf apud fupremmmn -Inquiftionis Tri, 
RE 2 bunal. 
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. bunal.. ‚Verum ibi Herediae accufatio deſpecta 
fuit. Nam cum Maianſi usrem omnem reſciuiſſet; 
dedit literus ad violatae Fidei Quaeſtorem maxi- 
mum, et ad quatuor alios Inquiſitores, in quibus 
declaranit, ineo negotio de quo agebatur, fe nihil 
aliud egiffe nifi eredere et praedicare, Innoeen- 
tum XL iuftiflime damnaffe Lamjnas plumbeas 
Granatenies, earumque defenfores anathernate per- 
cuſſiſſe, eiusque edidum publicatum fuiſſe i in omni- 
bus Hifpaniae Eccleſiis, et ad perpetuam rei me- 
moriam praefixum fuiſſe Indici Expurgatorio. 

147. Repulſus igitur Heredia ab Inquiſi tori- 
bus, acrius redintegrauit pugnam per Cardinalem 
Molinam, fupremi Caftellae Senatus Gubernatorem, 
qui ve Maianfio negotium magis facefferet, Regũ 
Caftellae Senarus Patronis Fifcalibus cauffam illam 
commiftt. Gregofius vero Maianfius tum vr ex: 
penfas fumtuofiflimae Hitis vitaret; tum vt hone- 
ftins ſe defenderet ; neque litt fe oflerre voluitz 
neque procnratorem norhinauit; "Ted per curfores 
publicos, tum ad Cardinälem Molinam, tum ad 
Fifeales ſctibebat vt confiderarent, fe veritatis, imo 
et Religionis cauflam tueri, cum Laminae illae 
partim contrariae effent Hiftoriae Ecelehafticae, pam 
tim ex Alcorano ipfo defcriprae; omnes ita bar- 
baräe, vt ſtilus ipfe fittionem oftenderet, et ortho- 
graphia etiam eandem arguerer. Quae omnia Ma- 
janfıus minutiflime et 'luculenter probauit :: cum- _ 
que Guilielmus Klarkius, Regi a confcientia, ei 
fignificaffet, ve viderer, ac confideraret, an opor- 
teret diſtingui Laminas, quae Granatae manſerunt, 
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ab iis quae Romam allatae fuerant; ipfe mansfefle 
probauit, omnes procul.dubio confittas fuifle, cum 
in illis quae Granatae manferunt mentio fiat Nero- 
nianae Chriftianorum perferutionis relarae ad au- 
num fecundum Neronis imperü, cum certiſſi mum 
fit, in decimo eam contigiffe. Magnam praererea 
argumentorum et copiam et vim aduerfus eas La- 
minas congeflit, maxime vrgens, in illis laudari 
opera, vr recentia figmenta damnata ab Innocen- 
tio XI. Quatuor vero Laminas ideo Granatze 
manfıffe, quia cum haberentur tanquam Sanctorum 
virorum röliquiae ; Petrus Caftrius, Archiepifco- 
pus Granatenfis, fuorum iurium tenaciſſimus, au- 
ctoritate Epifcopali munitus eas retinuit, 


148. Eodem tempore Maianfius mimutiflime 
inftruebat Iofephum Borrullium , Regium Fiſcalem 
in Indiarum Senatu, vr. is diligenter edocerer An- 
dream Gonzalezium Barciam ea omnia, quae con- 
ducerent ad' fui defenfionem ; er Fifcales etiam 
Regii Gaftellae Senatus, ne quid facere auderent, 
quod rationi, et suri contrarium eflet. Denique 
vix tertius menfis campletus fuit; cum Valentiae 
pridie Calendas Iulias anni 3743. _omnia manu- 
ſeripta reftituta fuerunt Gregorio Maisnfio, er ea 
quidem intada, ita iubente fupremo Confilio Gu- 
bernationis, quod absque vilo Maianfi fümtu id 
fieri voluit, arque ita vti inſſum eſt, exſecutionĩ 
mandatum fait. . 


149. Supererat tamen difhcultas recuperandi 
Nicolai Antonii Genfaram Hiflorierum fabulofaram, 
et Marchionis Mondexarends deram Hifpanam * 
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cudi coeptam, cupiente Cardinale Molina, et ad- 


nitente, ve in illis libris aliqua notareritut; vt &0- 


rum librorum apprehenfioni fpeciofus' aliguis effer - 
color. Aiebat Maianfius, ve fi iquidem delictum 
arguehatur, notanda defignarentur‘: quae ſi bene 
notarentur, fe volentem, aut nolentem; id laturum 
faiffe fin male, contradiähtrum; Näm aduerfus . 
reum iuftae defenfioni paratum, et inauditum; vbil 
riulß publici tumultus timeri queunt, mihil Rarai 
poteft. Res-de diein diem protrahebatur; diffi--. 


cilis enim erät pugna aduerfus Cardinalem, cui re- 


liqui Senatores aduerfari recuſabant. Sed cum 
Maianfius fcripfiffer Cartdfnalibus Gonzagae, er Paſ- 
fionei, ipfique Pontifici Romano, Lammarum Gra-' 
natenbum condemnationem nihili fiert; cumque il-' 
luftriffimas Fräncifcus Alnıeida faepiffime Maianfii 
cauffam commendaſſet apud Andream 'Gonzale? 
zium Barciam erga Maianfium valde propenſum; 

tandem aliquando- de fupremi Gubernationis Con- 
fili1 fententia librorum reftitutio facta fhir, deter- 
nente ‘ac \declarante ilfo Senaru VII. Cal. Nonem- 
breis anni 1743. ia fieri debere absque vllo Gre- 
gorii Maianſi ſi ſumtu, etiamſi 5 praeceſſiſſet iuſſum 
contrarium Cardinalis Molinae, Epifcopi Malacitant, 
Gubernatoris Confihii Regii. ' 


150: Qua reſtitutione fadta, Gregorius Maian- | 


fius, qui Cardinali Molinae fcripferat, fe effedurum 


Aerae Hiſpanae librum, quem comprehendi iuſ 


ferat, ipſe Regi offerret; propofitum faum re ipfa 
eonfirmauit. Per eum enim Philippo V. Hifpa- 
niarum Regi dedicauft d pus illud eximium, quod 
in lucem edidit hoc * 
Non 5 Obras 
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‚Obras Chronologicas ‚de Dos Gafpar Ibanez de 
—* Peralta, i Mendoza etc. Sas pybliga de ar- 
den, i a expenfas de la. Academia Valenciana Den 
Gregorio Mayans i Sı ifcar, Cenfor de dia Academia. 
En Valencia por Autonio Bordazar de Artazi, ano 
1744. in fol. | 

151. Opera, quae hoc volumen continet, 
funt haec. 

Primum, Marchienis Mondexarenſis Aera Hi- 
Joana, liber multiplicis et .egregiae. eruditionis. 
Eius argumentum elt, Aeram Hilpanam triginta et 
00 annis praecedere Incarnationem Chrilti, fue, 
quod idem elt, triginta nouem annis, Natiuitanem 
eius, ſubducto eo tempore; qupd eſta die L la- 


nuarii ad 25: Martii; quam fententiami Maisafıns 


in eruditillima Proefatione ſua multis argumencis 
eonfirmauit, Certe dubirarj nequit, quacumque 
tandem ratione compytentur Incargationis, et Na- 
tjuitaris anni, illos praegedere nduem menfes. 
Seoundum, Tradatus de Aera Caejaris audore 
Equite Petro Mexia, exıradtus ex Jib. IL]... Stiuse 

Varige Lejonis eiusdem Mexiae. 

, Tertium, Jobannis Vergarse Canonici Toletani 
Aera Caefaris, et de eius Jupputatione Digreſſio de- 
fumpta ex capite tertio Deferiptionis ſummi Templi 
Toietons Blaſii Ortizü, quod caput laudati Verga- 
rae eſt, nan Ortizii teſtante Ambroſio Morale Chre- 
nicorum lib. VIII. cap. sı. 

uarrum, Examen Chronslogicum ano: quo 
Maurg in Hiſpaniam ingreſſi [uerunt, quod antea 
iam fuerat excufam Madudi anno 1687. charta 
guadruplicara. 
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dro Quintum, Machionis Mondexarenfis Apifoise 


ı daae lechn digailimge, ad idem argumentum ve u 


dantesl ;- 


un 152%: His operibps pragimifrt Gregorius Meian- 


fius. ‚lopgam Prgefationem , in (qua late -egis, de Hin 
price fubfidus Fadis, et faciendis ad res Hifpanas, 

las, et.maxıme de Aera.Hı/fana, cuius ori- 
giugm, et. vfom explicauit, ‚Marchionis Monde-. 
zavanfıs fententjam.. validiflimis..rationibus er mas, 
mumentis ‚psopugnans, confirmaus, et illuftraps,, 
quae, vti dictum eſt, eo tendit, vt ſtabiliatur, Am 
ans Inęarnations er Natalis Chriſti diuerſos eſſe, 
tea diuerfis initiis nouem menſibus inter fe, 
diantibus gompptandos i in quacumqus annorum 


kypatheli. Si igitur de prima Epqeha dicitur prae- 


Qägre. valgarem Aeram Chrifkianamsriginta p&a: 
annüsz. de, alterz.aliter dici .debet, In ha. Prager. 
fatione_promifie ..Maianfns ſuis lepribus. ‚Nicolai, 
Antonit Anti- Iulianum opus inter Antoniana ec, 
ditiſſimum; fed illud,nondum edidit procul dubio | 
Mlidine virahidae cauſſa. 

N js3, 'Pradfariun: adiunxit Giegorius Maianflas’ 
—— : Acddemiade Milentinne a fe factas 
iderhgue laudataã ‘Opera Cbronelogira dicäukt Phi-. 
nßpo V. Milpentarum. ‚Regi per manus fratris Ca- 
Paris Molinae PEpiſcopi Malgcitani, füpremi Ca- 
ftellae Sentus "Gubebgardris, qui operis editioni 
vehementer obfliterat; et.in epitolä quaãm ad eũm 
dedit "Maianflds Catendis ‚Januatlis anni - 1744, 


aperee ill ‚propöfiie, et oceulte oppofüit clärifli« _ 


mos illos bpiſccpee— qui Hiſtoriam Hifpanayı la 
ſtrarunt. 
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2... 254. 'Perfeeitig H6 panflo’ante miemoreta, etũ 
Grekorio :Maianfto neir- folum honeſta, Fed erikm 
gloriofa fuerit ; multum einocuit. Nam Tohan- 
nes V. Erifitaniae Rex:eupiens eum largiter remu- 
nerari- eb libros pretiofiflimos, quos ab eo acck- 
perat, raflit fabrefler?-munus fua liberalitare dignif- 
fimim: et, ve Comes Ericeirae fcripfit, deftinarum 
Maisnfii delicatiflimo guſtui. Sciens autem Rex 
marnficentiffimus: püblicam illam perfecutionem; 
ef'Cardinalem Molinam' aufam-fuiffe reprehendere 
in ipſo Gubernationns Senaru, Gregorium Maian- 

ſium dedicaffe 'Regr Lufitaniae Nicolai Anton 

Cenfüram Hifloriärim Fäbnlofarum ; diftulie bir 
liberälitaten fuam in’alnıd ° tempus. Mox autder 
Regif4perbenit-morbüs, quo eius memoria debi 
litara fuit ʒ ac demnum falalis dies confecurus, quo’ 

animanr efflauit, antetjuam Gregornus Maianfiusex- 

perirecur eius munificentiam, a quo, hepifime Ian 

datus fuerat. © 


Gray? 


155. Ex eo Zempore Academia Valentina, 
quam payllo ante Gregorius Maianfuus, inftituerat, 
quaeque feliciter progredi incipiebat;. collabi coe- 


Riten Alüi enim aduerſitatem eius imghang, refp- 


giehaptane Academiam frequentare alii res lite 
rarigs regere volebant. ſuo .arbitracu Monſtitutioni- 
bus, Academicis inſu et habitis. Ipfe.Praeles fu- 
gitabat. „se tamen. —— Mæanſius etũ ab- 
fens,- yt potuit, per aliquot annos Academia fü- 
ſtiquit, donec perfüiterunt duo, apg .tzes, qui illam 
fregpentarent, neg,defujs qui veller Orationem an- 


156. 
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„3 156m Sqxto Eidus, Aprileiy anni 1744 Tupre- 
ap objit diem Pafchalis Maianfus,. cuius mor- 
sem. filins eius Gregotiu⸗ acerbillime luxir, ‚Fu 
enim wir probiflunus,. et licet literas parum. goluer 
rat; eas peramabat. Gregorium filinm fung nem | 
ınaiorem impenfe dilexerat; et eum vna cum reli- 
quis fuperftitibus duobus filiis, Emmanuele, b+-Io- 
anne Antonio, inftirurum, cummlauie präeteich 
quinta et tertia parte bonortimi fuorum, quod fe 
cundum leges Caftellae ei licebat facere. "Praetät 
®os fufceperat ex vxore ſua nöbili Maria ‚Sifcare 
tninque liberos, qui iam din decefferant, vide 
er, Bonaventuram, qui Gregorio fuerat hattı ma 
ior, Francifcum Pafchalem, Perum Iohannem, Vin: 
Centrum, ‘et Mariam Ahnam.” 
"157. Eodem anno 1744 Orationem Aeade. 


micam habyit- Stephanus Bru, Prqepoſi tus Valen-· 


thus, quam Gregorius —* ius Cenforis Acade- 
mei pältes hgens probäuic; · Er quoniam “feprem 

‚annis fequeräbüs idgm munds ekereuit; breuira: 
is, cauffes hicoſtilum indicabitet, eum Orationes 
laudafle illuſtriſimi viri Francifri Almeidae, Aflen- 
ſũ Sales Praepafiti Valentmi, Iohannis Antonii Ma- 
janfıi , Generofh' Valentini, fratris ſui, cl, viri: Au- 


gulſtini Orokäi Bazeerrae in ſupremo Ingaifsionis 


“Feibenali Agditis Fifcalis ‚cl, viri Petri Allarn- 
zii Archiepifeapi Valencini Vicarji Generalis; Equit 

eis 'Läuremmii ‘Boturini Benaduei Regii Indiarum 
Hiftseici, ‚et Viacontũ Albinianse Braepofei‘Välde 
sai,squiianeo: 1753. fmem.impofiit Orariombes 
eademicis: gusefolae: Auaderihe nomen uf 
nebant, ib. ztliguis. ommibais»gafpenfo.pralo.... ia 
-i001 Grego- 
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uam vtilem, vbi egregie depimür Iohannis Mars- 
nae ingenium, fludia er mores, Prodiit illad opes 
hoc titulo. nn Ä 
.  Advertencias 0 la.Hifloris del Pudre Jugm de 
Maoriana, fu antor Dog Gafpar Ibanez de Segovia, 
Peralta, i Mendoza etc. Van anadıdas-ajgunas Car- 
zas, cuyas obras publica' de urden, s a expenfas de 
da Academia Valentiana ‘Don Gregorio Mayans i Si- 
ſtar, Cenfor de difla Academia. En Valencia per 
la Viuda de Antonio Bordazar de Artazu, anno 171. 


"in folid. | nn . 
3% 2623. Hae Animaduerſionet incıpfunt ex cap. 22. 
Wb. VI. Hifforiae Iohannis Marianae, et definum 


incap. 1$: hb. VII. ſuntque Numero quatuor ſupra 


Uucehtäs': er in eisdem Capitibus totidem praeter- 
miſſos erröres adnotaſſe dicitur Iohannes Anronias 

‚ Maianfros, Gregorü fratet. Vnde fäcile colligicur, 
qiuam vtil& faerit Gregorii Maianfii confilium con- 
fciendi abfolurum Notarum opus ad omnes libros 
et capita illius Hifforiae; In animo fibi erat, et 
cum typographis Lugdunenfibus iam, conuenerat, 
integram Marianae 'Hifforiam edere, cuius textui 
fubiicerentur Petri Mantuani Animaduerfiones ſe- 
qundum ‚primam editianem Mediolaueniem ansi 
2611.. apud Hieronymum’ Bordon : fmgulisque 
Mantuani . Anımaduerfionibus fabiungi debebat Hõ- 
flosiae Marianae Defenfo aduer ſus. Mancuanuus au- 
Aore cl, viro Thoma Tamayo de Vargat. His ad- 
denda erat Gregorii Maianſii Epicriſu, æt eiasdem 
ꝓlurimae aliae Animaduerfones, quarum numerus 
tantus eſt, ve ſalum abo factae veque ad'map. 14. 
„Kb. I, ink asmaginga.ien 1.,g20 sotidem ſunt iufige 
* Difpu- 


= 


J 


2 ” 
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Dspurmlonds aduerfus totickm, Merianae zrpoge; 


Ingens. vero o pis continuare ddefit ‚cum. ab: yENe 

graphorsin ILugdunenfium inkoraunia,tum oh ſuor 

ram udduerhriorum potentiſſimain impotentiam 

tamen in animo habet Notas Alas-contimiang 
r totym.librum primum ne, omnino labor ille . 
— — — vdeatur. Eee 22 


— In Marchĩornis Mondegarenfis Animade 
yerfioaum Dedicatione data XV Cal, Maias. any 
37.46. ‚ad excellentiffimum. ' virum „Ferdinan. 
Silaam .Ducsm Ofgenfem , ait .Äyftor ſe occupa 
uam eſſe in ſcribenda Vita Ferdinandi. Toleti , sertik 
Ducis. Albae: et quamplurimi fünt qui dieung, ih 
eiys. Bibliotheca fe vidiffe ftupendum. appararg 


‚ad ps Keriberilam,. partim monumentorum in 
‚torum, partim excerptorum ex varia et mulaplicı 


+ 


Richei'er-praecipüe ex narrationibus — qui 
zebus ipfis interfuerunt. ‚ ua 


164 Quantum laborauerit Vincencis Ximd: _ 
—* BDodor Theologus,i in. Scriptoribus | Regni Paleh2 
LiRe, aluſtrandis, optime: declarat eins’ "Bibliotheca 

edita Valentiae änno 1747. Isä 'Maiänflis fratribile 

opem literariam petiit, et obtinuit vt ipfe praedi- 
ei Gregoriis vero Maianfigs exidelegatione ſu- 
premi:Qaftellae Senatus publise ppobanit eius opug 
Bi:: Cal. ‘Augoftas anni 1746. -Epiftela Eenforzg, 
perquam diferta et amoena oft, quama. ſe conuere 
Gm:in Latina linguain Haprroneram .mifit ad Da 
Biden ‚Clementem- titeratiflimum; :yirgm,, vt eam 
ederer vna cum Biblierbecae füge, Specimine, Sed, 
fevo..in eruditiflimi.Clementis manus peruenit cum: 
Aienðe Eur. VOL, Dre fie 


Sn6 -"Gäetoorir .Maradsen. 


* Säfinet Sperimies’ ia: editmm erat : et imile infoe- 


Ey 


tunium pafla eft alcera Zpi/foks mulktiplicis doctrinæe 
a@- Michaölem.::Cafiram fcripta, ee ad laudarum 
Glenientern wiflb,:.de Hi Hißoricis operibus falfo tri- 
vanıı Mauro: — 


165. Öptime intellexit lluftyiffn imus vir Fran- 
cifcus Almeida, quanti fieri deberent Marchionis 
Moridexareiffts "Bilfertarivües Beciefinflicae cum- 

üe'fchtet, quatuor priores Caeſarauguſtae editas 
Didaco Dormer anno 1671. 'Ertiendatas etvucta 
fdiſe ab audre“, dt has totidẽmque alas extare 
hud’Gregotitim‘ Maianfium ; ah eo obtinuit omnes 
0, easquo prelo eradlidit? ob.typographi-autem 

idtationem ad ſuperos -abiit antequam kditas vi 

deter. i Prodieräne poſtea in. lucem hoc titulo. 


| ir Difereacienes Extefiaßlioes Bor el konor. de jan 


antiguos Tutelares contra las fiecienes moderæas Ref, 
Don: Gajpar Ibanez. de Segovia ı i Peralta etc, Las- 
boa en. la nuevd imprenta Stiviana 1747." “Parte 
Primera, i Segunda facades a lüz por la diligentie 
de Don Ge? Mayans i FAN) fe ar. duobus vohami- 


njbps i in fo io, . 


7 166, —* Roarirer, pauitũ —E 
mae Trinitatis Monachus calceatus, iaborioſiſſimus 


. Wr, qui IV:Cal. Decembreis anni 1703. abile, fuae 
iblidebecuæe Valenvinae inchontam relituic. editio⸗ 


nem. 'Außor fuit Monachis Gregorius Maianfres} 


vrt eam/pubfei ĩuris facerent; tum ne :Bibliorbeide 
pärs maxima iam excufa perirer; tum vt.audarı 
läboris ſui pretium · eſſot, ledorum.ledio. Argud 
te | 1. Uta 


* 
% oe.» ‘ . 
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| 
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a Frifaaum eſt, et ex delegatione Regli Caſſellae 
1  Benärus- Matanfius-opus illud approbauie!XV. Ca, 
e ' Aprileis anni 1747. . 7) 
er . 


/ 
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167. Initio hũiuè anni. ſcripſiſſę dicitur re 

‚gorius, Ma ianſius Examen Concordati pad conuen 3 

anna 1737-, inter Clementem ‚1 L,et Bhikppun OR 
‚Hifßaniarum Regen... Conicätura inde dücitur, 
‚g40d, opus illad tantam prae ‚fe. fert eruditionegn 
Türis Cinonici, & Hilpant, et Hifong. Eedle@e 
Hicag, - ac fagcularıs, et ita prdingtgm , ‚et ‚perfpicne 
traditam, vr. dedillimgrum hominum judicio a ne 
ing, alio nifj Gregorio Maianſio feribi potuerit, 

| Quod' opus licet excufum ſit füb alferius nomine5 
non tamen vidit luceım publicam. "Neque folum 
"NoE Opus memotati argumenti Teripfiffe dieiturs 

 Tediplurima alia, qua& vird fapiehtiffiime ‚er mi . 
VvVeſtmo in-gloris- Junt.‘- Et Förtafle hi’fünr To. 
Garlıs quos promäit In ftarum- Diſparorionam fu- 
vis Präefatione, = er 
"2: 168. Cum ob fepentinam Hifpaniaram Regis 


— - 
wu 


‚Philipps V., mortem, quae, contigit ‚VII. Eidus Ti 
'  liasanni.1746. „Ferdinandus VI. Igegellifet ; vo- 
luit Maianfius anımum fuum 'erka Optimum Prina . 
cipem oftendere. Eam ob cauflim manum inie- 
cir in’lißellum, in quo Tohannis‘ Bapeifta& Corgc= 
ciani tria opufcula leguntur, quae magnus’lfe 
Wir eum adoleſcens eſſet, affeterat, "  Primum 
continet‘ Nuncios e Parna[fo allates, ih Traiani Bo- 
ealini modum.sonhdtos ; fed magis Yerentificad: . 
Sevendüfn, animi ludibandi- veluti pueriſia prae- 
hudia, inferiptumy Horse Vacatibnis. Tuttium, 
ni OHoo 2 — eſt 


* - 1 s — 
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æeſt ide⸗ fliege Tagicae in.gratiam epram. gu, pro- 
. ul a. fcholis,.literaria cursicula. non conkciung 
Gregorüi Maianfü finis, prout jpfe.aperte :mAgife- 
ftayit, folum fuit oftendere, fe per quasdam hdi- 
‚ünculas mültg' poffe docere ? "god egregie prae- 
in duohus Nunciis a fe conſidis, quorum 
ecundus, ‚praecipüe legi meretur ob’ cogitationes 
‘Iiterärlas quas continet ad artes 'rätionales fbeätan- 
tes: Ibi meminit auctor ſuae Ratiocinatritis, fi u 
‚Artis vtendi vatiohe. Neéc minus’ elegans 
Praefotio, vbi perbelle diſputat de —*e 
earum vtilitate. Haec opuſcula dicata Ferdinan- 
do VI. W.'Eidus lulias anni, 1747. prodiere i ia 
Jücem hoc titulo. J 


⸗ . Avifös di Parnafo, aa autor F Door Fun Bas- 
Ä zifla. Goraykppr. Presbitero,. Cathedralico de Matbe- 
 ‚syaticas. de. la Uriverfidad de. Valepcia, Los. pabl- 
LA 4. expenjas © de la Academia Yalenciana, Don Gre= 
gorio Mayans i Siftar, Cenfor de dicha. Acgdemia, 
‚En Valencia por lo Viuda. de ‚Antonio Burdazar, 
‚anno 7 odtuplicata chi." ‘In fine hudus Ir 
belfi’Te it Iddex deæx ‘operum Doris lohanmis‘ Bap- 
tiftze öractiani, quae ex and Biblio er a- 
—— —— MM 


Tanfiana. N‘ i de on . ur ” 2 


we ut 169.. "Anno. fequenti, ‚Gregorius Miaianfus 
adıdir ;. amlanun 5 mem 


wii, al u 


ir "Aysertencigr ‚de Don: Miguel Sanchez dadas al 
„Dator Dog Ihomas Ferrandis de Mefa. 1, Moreno. 
En dadsin „(por Juan . de. Kaniga,) auno 17.48. 
charta quadruplicata. Opus acris iudicũ, cuins 
eruditio ipſum prodit auctorem. 


170. 


u Zu c J J | 
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"yo; - Cum’ viderer Chrift Hotös Coret et 
Pers ‘a Lätinae ſinguue ftudiofis 'dehtlerari ſuam 
Dialogorum "Johannis Ludouici Viuis‘. ver/iomems; 
eam iterum. commifleprelo: eandemque Gregoriur 
Maianſius ex Delerstisrie ſupremi Chellae Sena- 
us’ approbauit, Epiſtola Cenſoria datàa Vnuae Cal. 

ärtüis anni 1749. A 


an ‚Idem Chrifopharus Coret <dere e aiipieng 
libellum ‚infceiptum. , Noches. 4. Dias feriader fobre, 
ka Siutaxis del Magjtro. Juan Torrella , obtinuit vt 
Regius. Caſtellae Senatus iuberet Maianfium ſen- 
tentiam.dicere, ‚qui IV: Nonas eiusdetu Anni dor 
Aıffima Epiftola oftendit quid ſentiret de praecep- 
torum inutilium, ec Magiftkorum ea docentium, 
" multitudine, deque ipfo auffore Noctium et Dierum- 
vacantium, quod. opus in lucem prodüt auno ſe 
quenti. .- Ks 
172. Hieronymus Ordiz de Sandoval, Melion 
ratae Comes, a Gregorio Maianfio petiit, ne gra- 
uaretur & Latina i iu Hifpanam linguam counertere, " 
et al fe mittere Clementis XI Örationem ad, 
Cardinales habitam , cum electus fyit Pontifex Ro» 
manus ; eique morem geflit Maianfius, cuius in- 
terpretatio Hifpana prodiit Hiſpali anno 1750, 
in fol. Habet Maianfius fingularem dexteritatem. 
facilitatemgque interpretandi ad verbum Latinam, 
linguam: fed dicere folet, id fibi multo difficilius 
efle,quam Latine ſeribere: altero enim modo mens 
alligata eſt; altero, ſibera. 


173. Inter eximios- literarum patronos, qui 


hodie viuunt, multum emicat Otto Fridericus 
Ooo 3 Comes 


0 ‚GREGOR :MAYANSIı > 


Comes de Lyaden. * Is fciens Gregorii Maianfyı Bi- 
bliochecam efle thefaururk ligerarium, ab eo peti= 
uit äliqua opera, quae luce publica digna eflent: 
et nominatim Iofephi Emmaänuelis . Minianae de 
Bello Ruſtico Valentino libros tres. Maianſins va 
‚ gratum adimum erga Comitem Lindenum often 
_ derer; ex Hifpana lingua in Latinam conuertit, ad- 
dkis plusquam quadringentis_ notis, Bachalaurei 


ketri Rhuse: eruditiflimas Zpiffolas aduer ſus Anto- 


zium .Guevaram Epifcopum Minuoniei ſem, easque 
miſit Comiti-Lindeno cum epiftola bene longa et 
erudita ad eum data VIII. Calendas Auguftas anni 
1750.- Hàne libellum auide expedht Respublica 
Literaria. vt Petri Rhuae obfcura fama magis claref- 
cat ab nouum linguae cultum, : notasque. : Atque 
vtinam in lucem prodeat Hifpane et Latine, vt al- 
terum opus cum altero fäcthüs pofht conferri, et 
Maianfii dexteritas , quae mirifica eft, in Eatino- 
rum librorum verfione, melins appareat. 


-174: Praeterea idem Maianflus Comiti Linde- 
no mifit Jofephi Emmanuelis Minianae Belum Ru- 
. ficum Valentinum graui elegantique praemiffa De- 
dicatione data Oliuae VII. Eidus Septembreis anni 
1752. Minionae Vita außior eft, quam edira fuit 
in Continuatione Hifloriae. Iobannis Marionae, ad- 
junda tabula chorographica Regni Valentiae, et 
indice locupletiſſimo. Latiniflimae Hliftoriae tiru- 
lus hic eſt. 


$of. Emman. Minianae, Valentini, Ordinis Sau- 
@iffimae Trinitatis, Redemtionis Captisorum [oda- 


ii, de Belle Ruftico Valentino libri tres, fine Hiſto- 
ris 


Tr 


“ 


L 
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ris ver ingreſſu Aufrigtorum ‚Foederatorwingien ia 


Beenum .Valentjoe, cx ‚Bibliotbeca Gregorii Majagf,. 
Generafi Valentisi. Hagoe-Copitum: apud Petrumg 
de Idondt 17:5 2..charta oAuplicana; eg 


175. Nobiliffimus Gerärdüs 'Meerthan, Sylidi= 


.. 


cus Roterodamenſis, vir natus ad propagandas [ir 


feras, cupiens prodeffe ftudiofae legum iuuentuti'; 
a (sregörio Maianfio petiit ve fibi copiam "facerkt 
ſuarum Diſputationum Juris: cumque ille nhaberer 


feptuaginta, quae, fiue quia breuiotes effent, Tiud ug 


quia limatiores, facile et breuiter defcribi poffeney 
mifit eas Meermano, triginta aliaruw transmilliö- 
nem differens in tempus opportunius, Itaqu 
eruditiſſimi Meermani beneficio in lucem prodie- e 
zunt iamdiu expedatae 1J 


Difputationes duris, Lugduni Batauorum op 
‚Petrum Van Der Eyk et Cornelius de Pecker | 1753 
duobus voluminibus chartae quadruplicatae. F 


"176. Harum Dißetatiohumi: Pruefatio multk 
continet ad Gregorii Maianfıi Vitam literariam per- 


tinentia. :Praefertim vero indicat fere omnes fuas 


‚Difpatationts Iaris a fe adoleſcente ſotptaq. fuiſſe 
uinitio ſtudiorum ſuorum begalium. Ex quo facile 
imselligi poteft, quid expeftari debeat ab allis Dis- 
Pusationibus elaboratis maturiore aetate ; quan- 
-quam quod atinet ad earum doctrinam, et ftilum; 
“le quidem fcräptae. grauiter, et eleganter. Ni- 
mirum earum · contextus plerumque. foler compo- 
ra:ex Turiscanfulkarum ;et. Imperatorum ipfifimis 
‚Tentemmäs Faber connexis, accedente fempex ne- 
ir .D004 ceflarie 


D 
“a 
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vet eruditlone, et aliquemio etiam ad mie 
eulum copioſiſſma. Stilus autem vbique purak 
eſt, atque perfpicuus.  Difurarionum. argumenta 
plerumque foläne ſe difcentium :necefliteei: ac» 
«ommodata ; non jggenü (quod in- eo maximum 
et ) ftentationi quaeſita. In eadem Präcfätione 
memorat Audor ſe elucubraſſe Commentarfos zu 
Zriginta lurisgonfultorum Fragments : et eorum 
Ipem, le&oriblıs facit. - Crederc par eft, in eis bo- 
am Tarisprudgntiae ‚partem enucleätam effe dä’ di 
igeptia et arge, quae auctori conuenit. Ibi em 
etiam proponit ideam Iurisconſulti, fine libri db’ Ja 
— Romanorum älujfranda, quae idea me- 
ins. bi, guam hic ‚legetur, | | 


177. Mifit etiam liberaliffimus vir Nobilifi imo 
„Meermano_Tr ctatus Acadensicos Tofephi Borrullü, 
. Primärii Saldhänticenfis Academiae Juris: Ciuilis 
Piotefföris, ' et Regit Indiarum Senarus‘ Fifcähl, 
fane quam doctos, vna cum vitd Yaudati Botral- 
diiri. : quaen- opera. auide. erpeftant, Jurisprudentize 
fſtudioſi. — 
* ua78. dem Carurdus Meernanue, mesitis ſu 
Lelebratiſſin mus’Yir, certiorem focit cl. Maincſinia, 
“weile fe edele Now Thefaweuns: luris. Ciuilum, 
GVanonici, qui-feledtiklimortim! virorum opers’'cen- 
ilieret'; ee.a Gregorio Maianſio facile obtinuit 
Vead fe nfitteret- guampluriinos vtriusque ‚luris io- 
terpretad Flifpanios s quos ipfe-Mecrganus. videie 
"et legere Cupibat:;' et. pfakteren ‘quosliber 'alie, 
quorum opẽts atta zur 'ineditay: :Maianflo:digaa 
‚Yiderentur‘ -luee- publica.  ‚Solagie. ‚Nir. aecemimi 
1 u u iudich 


⸗ 
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Haist: open Frenciſci · Romos. del Manzano, et Io; 
fipba. Reschi, quiamplupimis Tractatibus ineditis 
auda.: :Pindpsis Niero- ‚mapuferiptum . Tyetarum - 
de Praalegaris > Nicolqi Amsonii -de- Exelio libros 
sek platimis audlisionibus poflumis audost Johan- 
nr. Suarez, de ‚Meijdoza Kormmisargos: ad, lager 
Aquilliam, ar.lobannis . Akkarairanı Velazquez in 


Ppriores tredecim libros ex viginti quacſtionum Q. 


Chruidii Scaeuolse Commentarium, quibas adiunxit 
isserlitos Jagiıa.Gnfla; Corunemgarjos., fra Praeleslio- 
uot.ad eitulume Digefloruns.de [argitüriber: rem ad 
guzsuor eiules-Godicis, en delictis defunitorum in 
quantum. haredas konuensansur s; de. conjlıtata pecu- 
zga-.2..de Probastonsbus, as de. Tejlibus , . atque vt 
amicp, Optime. de fe merith volyatatem ſuam ple- 
mins ofienderet, milir ei plusquam centum. Tru- 
atus Academicos vtriusque Juris Profeflorum, fe- 
reomnium Solmanticenſuum, vr: ieteliigerer Iuris- 
eœbſaltiſſimus Meermanus, eos, licer fama perce- 


Isres),  nonicitaferipfille, vr: eorum opera. digna. 


vislerentur,lucapublica. Nec non Maianfius Meer, 
man rogatu ſeripſit Francifei Rami .del, Maaza- 
be, et Iofephi,Retefi Vizas, quarum illa eruditior 
eß.;. haec;,.amoenior.. Geiardus Meermanus, ve 
gratum animum -oftenderet 3 . immortalis operis 
Gonfpeiiyp. dedicauit Gregorio Maianſio, -elegan- 
silima Epiſtola. data Roterodami jpfis Calendis 
Mecembribus anni. 1750.Thæſaurus vero in lu- 
cam: prodire euepit anno: 17 51. ſaptem valumi- 
mũbus: ‚chartae ‚maximae, Jummeo lurispugentiae 


F banos et! ingenti- plaufu: Reipuablicae lccztia 


Ooo5 


.. 


54 'Grewonn Maransars: 


In’ ‘eo vero locum habe: non potuerait: fero sd 
Nobiliffimum Meermamım. a Maispfie:willa omaniz 
öpera, edita dofiflima 'viri Nicolai'Fernandez. de 
Caſtro, et ineditum 'opafeulum Michaelis Gonfer, 
Decini Eeclefiae Gerundenfis, et Aoademise Oer- 

tarrenfis Cancellarii, de Afylss> ac -Iofephi Fine- 
ſttes de: "Monfalvo : ; expedtatifiniutn Hermaoge- 


wionum. ' 
"179. Idem Gerardus Meormamns: Gregorie 
—* fignificauit,. Dauidem Clementem eln- 
cubrare Bibliothecam curiofam Hıjlorirase, et Cri- 
$icam, et cupere- vt Maianfius ſibi copiam face- 
ret Caralogi librorum fuorum, vteum Bibliosbe- 
cae fuae inſereret. . Maianfius vero exiſtimans, 
parum prodeffe indicem librorum, nifi eorum iu- 
dicium accedat; optans vtriusque defiderio fatis- 
facere, praepeditus autem grauillimis occupasio- 
nibus, quas in aliad tempus reiicere nello modo 
poterat ; excogitauit rationem qua ' 'aliquo modo 
eorum voluntati inferuiret, differens in allam op- 
tunam occafıonem vtrique fatisfacere. Scrip: 
fit igitur , “et pridie Eidus Iulias anni 1757. ad 
Dauidem Clementem miſit Indicem eriticum ope- 
‘rum oduaginta quihgne auctorum Hifpanorum, 
qui aliquid ediderant de Grammatiftice, Ortho- 
graphia, Grammatica, ant Rhetorica, quorum 
‘opera ipfe habet m ſua · Hibliotheca, et.promift 
mittere. ad dundemm Clementem' duss Zpiffelas > 
alteram' Oliuae detam Ad Iofephum Beni VIL Ei 
dus Ianuarias anni 2744. alteram ad Vincentium 
—8 |  9..£ f Ximeno 
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Ximene Oliuse datam IIl. Cal. Augußas ‚anni 


1746. verasque · Hiſpana lingua a fe confcriptas, 
et in Latinam ttansferendas.: ‚fed cum priorem 
Latine.. interpretari coepiſſet, et maiorem ipfe 


auctor dificulmtem, quam -initio conceperat, ex- 


periretur. in aliquarum fententiarum interpretatio- 
ne literalis. illius Epiftolae verfionem in. aliud 
tempus reiecit, et ei aliam fubflituere. cogitauit,- 
datam fchicet ad Michatlem Cafirum ds confidis 
operibus Hiftericis Mauro Rbaſi tribuis, quam 
vna cum altera ad Ximenum data ad Clementem 
mie. Verum hic interea Maianſianum Gamlogum 


in a 'hıcem mil hoc titulo, 


Specimen "Bibliochesee Hlifpem - Maisnfanas, 
five, Idea noui Catalogt «ritici operum. Hifpano- 
yum, quae babet in [ua Bibliotbeca Gregorias Ma- 
sanfıns., Generofus Valentinus, ex Muſeo Dauidis 


. Clementis. Hannouerae, tmpenfis Io. Guil. Schmidts 


1753. chazta quadruplicata, re 


180. Dauid Clemens f ngulis audoribäs on, 
lum praepofuit, vbi legicur. corum nomen, et 
annus editionis primi libri euinslibet fcriptoris 
in catalogo recenfitii: omifit vero nonnullorum . 
auftorum nomina: idemque Clemens.operi praex ' 
milit elegautem Praefasionum , 3c..literatiflimus 
Hentichus. Inlius Fridericus- Bulchins- confecit = 
item Isiptotum, - qm in 2 io Sperinine facta 
eſt mentio. mann 


uhr. Hoe 


. 


a 
Po . 
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18T. -Hoc Spetimer aperte oftendt' quam fe- 


ledam Bibliothecam habeat Gregörips' Miianflus: 
et vüliffimum effer, ve quoniam ille alt‘, feparara 
habere aduerſaria ad conficiendum Indidern cr» 
-ticum ömniam librorum audorum Hifpanorum, 
quus ipfe poflidet, eum peragerer-da-qua coepit 


 diligentia. Quo fi praeftarer, haberemnrs exadif- 


fimam notitlanı optimorum Hifpaniae ſcriptorum, 
multorum iudiciis criticis ornatam, ee t Maiatmiam 
vieriũ illuſtratam. 


188. In fine Speciminis docet cl. 1.-Maianfon 
qua ratione poflint eligi · opeimi Grainmaridae Ma- 
giftri, quod cum Critict- Treuoltienfes legerint; 
‚dixerunt, iNud conſiliam ſactu effe diffielle. Sed 
pace ilorum virorum nihil eft facilius er vrilus. 


183. Cam exiſtimaret Gregorius Maianftus 
deeſſe adhue nſſitutiones Philoſophicas Tkädiofis 
adolefcentibus accommodätas; aliae enim (fı ſtan- 
dum eius iudicio ) funt nimis breues ; aliae, ni 
mis longae; et in omnibus deeſt eruditio, et 
amoehitas ; quae fi adeflent, mirum in modum le- 
Eores allicerent: cumque grauiflimis occupatio- 
hibus obftri@us effet; dfimulenter volyit ingenü 
> fiti periculum facere: er ſpeeioſo praetextu re- 
Eudendi formis typogrspkicis Thomase- Vincentü 
Toſeae Compmaii turn’ PBH0/6 pbicum ;_praemifit huic 
opeti iudieioſam, et · honae ſtugis plenam lauda- 
ri Toſcae Vitam. et, Compendio Pbilofoplice ad- 


funxit Inflientionem "Phitofo opbiae Moralis libros 
sul 4 - tres, 
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#res,.vbk Hominis :moraliges: canfıderati ideam.ad 
. viuum.exprefl, _ omnes Animi. Affediones, Vir- 
xutes, Viria,,er Attus: humanos mirifice, diſtinxit, 
et explicapit,. ‚Boni naturam, et &ius quod Sum- 
num eft,. peceflitatem apertiflime docuit, veram 
felicitatem, et eius media optime oltendit : et haec 
onmia perquam elegantag;, et amoenitate quadam 
gutitlima expofuit. Prodiit vtrumque opus hoc . 
zitulo .u:o.2:... nimm. EEE 
Compendium Pbiloſophioum prascıpnas Philoſo- 
phiae Purtes complictens nempe, Rationalem, Na- 
rurulem y et Transnaturalem:: fiue, Logieam, Phy- 
ftam̃, àtMoixaphyſccame auétove Thoma :Vincen- 
rio Tofea, Valentino, ſacrae Theologiae Doctore, 
- "Archiepifeopätus- Syaodali Examinatore,; et Congre= 
‚gatromms ‘Ovaserit S. Pbitippi Nerii Pinsbytere, 
Accenant Greg Mgianſii Generoſi Valentiniy Infis 
But ionums Pbilöfophiae Mokahle 'libri eress :- Vale 
x Bine 'Hedisanorum apadl' viduam Hierommi ‚Cohen 
Ju anns gg. sl vollinina GAuplicatae chartaei 
184. Habemus igitur Anjfitutiones Pbilofopbiar 
u Moralis ‘adolefcentiun “mentibps aptatas „‚dodas, 
perfpicugs , mülciplicis Varietaris , et ob didionis 
fuauitatem , elegantiam, leäu .digniflimas. Et ta- 
men. dieitur ipfe Auctor sgitare” easdem recu- 
dere naua ma adhibita. “ De modo vero, quö 
reliquae Philofophiae Partes tractari debent; fie 


iple exiftimar, _ _ 
i Tue .....1 


188. Ariuigtels libros Logicos reliquis omni- 
bus eiusdem argumenti Maianfius praefert. Sed 
J | genfer 


- + 
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cenfet eos omnes in vnum corpus redigri debere,ia 
quo alia parciſſime; ala multo latiustra®enzur, ex 
plicenturque, ita vt ‚Ars Critica Yuiverfa, qua 
nunc fparfa eft, artificiofe inſeratur, et- Juis loca 
accorhmodetur ; pam,’ vt-ipfe opinatur, a Logic 
nullo modo feiungi debet. Singulae autem re 
ordinatius tradtari debent, absque villa. difpuratio- 
ne. Vbi enim agitur de modis fciewdi 5 hi eſſe 
debent indubitati, certique, et ad communem ta 
tiocinandi vfum perquam accommodati. 

186. Similiter putat Metapbyjficen pertractan 
dam; et in ea etiam explicari debere ideas amass 
Metaphylicas mixtas, ‚pracdertim Manles 3 «Pe 


187. "Ad Phyfice ſcen vero quod Attiner, exilk- 
mar methodum in ea variari debepe.in. ınulas 
bus, ita; vt quantum Geri poſſit, a.Gmpljcibus 

compefita:fer tranfirusy. a. notis ad igrong; .a f> 
ailibus.ad.difficilia; ↄ zebus fenfibus &poſiti⸗ ad 
immateriales ab intelledu percipiendasx: .$.in ſin 
gulis quaeftionibus maiorem .eruditionem defide- 
rat.:\,ka ‚ve fi i Philofophiae edifcendäe quadrien- 
nium gt nẽdeſſarium, illud, aut plüfculum tem- 
pus infümmatur. Sat enim cito difckur, quod 
bene. Et quanquam , Arichmetices, et Geömettri- 
ces vfüm maxime laudat; non aegquie approbat 
frequentiflimam illam afle&tationenm Arilhmetice, 
et Geometrice fcribendi ;' quae calamd iädigens, 
imaginationi parum feruit, ag memoriam nimis 
onerat, et modus efl feribendi Dimis Ar, i in 


amoenus, ing 
1 2. Ex 
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2 2884 :Ex quo homines hnmaniorum- literar 
zum) pergikmi lipguam -Latinam in. Hifpania, dor 
aste- daſiernat, inuafit.in Icholas.quaedam Gram- 
maticorum kurba, quae nihikgliud facit niſi prae- 
@epta praegeptis. füperaddere, oxcęptiones. excep- 
gionibus „.,.et; ineptiſſimam quandam farraginem, 
uam ſatius aſt. neſeire, quam ſcire: nihilque mir 
aus curat eiggmodi genus. magiſtellorum, quam; 
linguae vſum docere per claficorum librorum in- 


“ terpretatiönem. Praeterea Latinam linguaih, quae 


Iguöratui'‘,güaeque ideo difcenda eſt, per prae* 
cepta Lätine fcripta docere intendunt longis am- 
bagibus. : "In borum humeto: Gum recenteri nol- 
let Tohänpes Francifcus’ Paltor, —* Riguae 
Profeſſor. in’ Academia · Cömplutenfi 3 “Mörbodum 
docenss "Grammaticam "Latinam Hiſpan. fiugua 
feripfit ; "ei äntequam eam typis mandaret;' einer 
dari cupfit a Gregorio Maianfio : 'qui ctim lim 
Methodam legere cgepiflet, incidik in Iedufp ‘dos 


ore pedis infenhflime laborans ob immeinteftiie 


auulfum ab &o callum.. "Sed tamen cam Tohänties 
Francifcus Paftor luain Methodum probati "cnpek 
zet Gregoriö. Maianfiv gräuiflimo Latinitatis cen« 
ori, et äffertpri; hic, tameffi aeger, illius dpifc» 
lum laudauit perhonorifica Paftori Epiftola, Oliuae 
‘dats poffridie Calendas "Eebruarias' anni: 7754 
duo Madridii Noua illaMethodus in Tubus‘ prodhie 
-2:: 7189. keges:: AlfonfiuBegis ‚ongnomenmto Sa- 


w J:bJn.. 


‚ . Ipientis „ı:quas-ob partitionenmret Jibrorum ppme- 


' Tum Sqoptem Partisas vaganıı,. medullam ggntingat. 


Hi Iuris 


4 


t 
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Turis Romani et Canökioi, et Pragmaticorum qui 
ante Regem illum floruerunt, feledtifimamı doc 
trinam.' "Has. Leges-, cum pabcorum martibus 
tererenraur , cogirauirieypis mindare Iofephus Bet 
ti, lurisconfultus Valentinus, adiuñctis notis, fur 
foremgüe habuit Gregorium Maienfüm, qui ex 
Delegaione fupremi -Caftellae Senatus VIII. :Cak 
fulias anni 1755. opus illud laudauſe.- « 
. 196, Tot tantorymque meritorum confeia Se- 
gietas Latina, yuae Athenis propter Salamm eff, vi- 

rum perillftrem Gregor. Maianfum Generof. Ve 
lentin. Jurisconfalt, celöberr. ob probataın Purae Le- 
zinitatis ſtientiam] et praeclara in literas elegantie- 


ses merita liberis omnium Juffragiis. eledum, nume- 
yo Sœibrum bonorariorum adſtripſit. Ienæe am, 
4 Sot. nato 1754. . Inopinatum "honorem fibi de- 
Jatum ‚el, Maianſius grato animo accepit, Societati 
gratias, Egit,, et illius ftatutis fıtisfacere_cupiens, 
Agnihepitr, ſe feripeurum De. Hifpana progenie 
wocis Un: quäe difputatio dubio procul eric digna 


sam, erndico auftore, qui nunc dicitur occupatik- 


fimus -gfle in adorpanda editione ‚guingue Rbetori- 
garym. Jibrorum, quäs ille Hifpana' lingua feripf, 
aptiyorum Rhetorun ‚Graecorum Latinorunigie 
praeceptg in.ynam ‚velutj. gonfonantiam. redigens, 
exemplis.yero vtens feleRillimis ex lifpanis fen 
ptoribus fumma diligentia conquifitis. J | 

7 gr" Quicumque Hulus fumnmisgeili Wizam Ic- 
"gerit; faciie animaduertet, eum aliaram mam 
fuae praetuliſſe. Multum · enim .eeinpus iäfumfe 


> 
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in " aliorum operibus deferibendis, emendandis, 
edendis,. eorum indicibus, er Braefationibus cos- 
Aciendis, auctorum vitis feribendis, iudicus cri- 
ticis dandis : quo padto mirifice amplificauit fa- 
mam Aelii Antonli Nebfiffenfis, Johannis Verga- 


rae, Petri Rhuae, Perri Mexiae, Benedidi Arize 


‚Morftani, Antonii Auguſtini, Franciſci Sanctii Bro⸗ 
cenſis, Petri Valentiae, Franciſci Ramos del Mon- 
“zano, lohannis Altamirani, Ioſephi. Reteſii, Do- 


&oris Nieto, Iohannis Pugae, Iofephi Pellicerii, 
Didaci, Saauedrae, Amtonii Solifii, Nicolai Anto- 
nii, Marchionis Möndexarenfi is, Thomae Legio- 


nenſis, Iohannis Lucae Cortefii ii, Iofephi Rodri- 
'guezüi, Thomae ‚Vincentii Tofcae, Iohannis Bap- 


ziftse Coracciani, Emimanuelis Martini Iofephi, 
Emmanuelis Minianae, Iofephi Borrullii, Micha- 
sis Gonferii, Antonii Bordazaris,- Iofephi Fine- 
Mrefii, Vincentii Ximenii, et aſrum plurimo- 


sum : quorum celebritati per Mäianfium audae ' 


ie amplificatae addi debet adoleſeentium inftitu- 
tio,  abfentium informatio, et liberalitäs in ſcien- 


eia 'communicanda. Itaque Gregorius Maianſius 


amore literarum nullo modo cedit Gentili Del-_ 
phino, Vincentio Pinello, "Nicolao Ckiudio Pei- 
refeio, aliisque literarum eximiis fautoribus. Ideo- 


_ que omnes dodi qui ab eo petünt opem litera- 
riam, minime fruſtrantur. Quod eo magis mi- 


ratidum eſt, quo magis ille caruit inflitutoribus. 
Nam eo tempore, quo Ikerarium cönımercium 
eum Emmanuele -Martino inflituere Coepit, iam 
tanc ‚ob kxiekiam . Lätinae. haguae peritiem , et 
MNeu Gel. Zur, VII Th. Ppp vfum, 


2 
⸗ 


“ » 
! 
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‚vum, fammas’ ab eo laudes- promeruit, quas kar- 
giter ille dedit, Ioſephi fratıi fuo ſeribens. 


192. Exteri multum Gregorio Maianſio de 
bemus propterea quod plurima Hifpanorum ferip- 
torum opera eruditiſſima, nobis ignota, notiſſima 

fecit: ipſi etiam Hifpani, quod exterorum feri- 
prä dodillima eis 'manifeftauit. Et tamen nullo 
alio nomine atrociſſima inuidia ei conflarur, aflı 
“quod ; inĩmicus eft Hifpanorum gloriae, quam egre- 
“ gie fouet magnis impenfis, et maiore labore: e 
ex quo ipfe Tcribere soepit, noua lux in Hifpana 
litesis affulfic. ⸗ 


193. Si nobis propofitum non effet Gregor 
Maianfi ada folum literaria indicare, non vere 
Jaudes a laudatiffimis viris ei colletas; uſtum ef- 
ceremüs volumen contextum teſtimoniis honoti- 
Acentiflimis ; nam certatim eum. laudarunt, neh 


folum amici eins Hifpani, - Thomas Vincenews ! 
Toſca, Iohannes Baptifta Gorsccianus, Emmanuel . 


Martinus, lofephpns Emmanuel Miniana, lofepkus 
. Fineftres de Monfalvo, Iohannes Interian de Aya- 


la, Iofephus Borrullius, Johannes Baptifta Gabe - 


ra, Auguftinus Salefıius, Andreas -Marcus Burtiel 
Societatis Ieſu, Vincentius. Ximeno, Emmanxel 
Bernardus Ribera , Monachus Trinitarius,_er ala 

. quamplurimi ; verum et ipfi etiam inimici: prae- 
terea dodiflim: viri Lufitani, Galli, Icali, Belgæe, 
Bataui, Germani, Poloni, Angli, Americsni: quan- 
xique fasig eius Audicrum Regias-et fupremus 
Laſtelbe An; sanifele- desiaram: tot Item 

s oo. ı Bae 


m.  [n rn. (u vn — x p” 
‘ 


a 


| rare folent. De Ze 


N 


⸗ 


riae delegariones. ei commille, in quibus, ipfe. 
oſtendit ſuam integritatem, doctrinae varietatem, 
iudicium acre, et mirabilem eloquentiam. Eru- 
ditiſſimi Europae viri eiüs amicitiam aut colung, 


aut appetunt; et qui. illa fruuntur, vberrimos ex 
ea frudtus capiunt, tam abfentes, quam praefen- 


Hi vero melius obferuare poflunt eius mir _ 
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kericordiam in egenos, liberalitarem in amicos, . - 


humanitatem in omnes, et animi magnirudinem 


"in rebus adyerfis, quae ledorum admirationem 


excitarer, fi eius Vita politica feriberetur. Prae- 
zerea qui juxta eum. viuunt,, fäcile poffunt ani- 
maduertere ſummam eius diligentiam ı io libris bo- 


nae frugis conquirendis, iudicium in eligendis, | 


lärgitatem in emendis, denique animum ab otio 
Alienum, femper intenrum labori, ledioni, medi- 
tationi, fcripturae. Et fi poruiffem ab co impe- 


trare catalogum omnium operum a fe tum edito- 


rum, tum manu fcriptofum, maior le&oribus.ad- 


miratio nafceretur. Nam plusquam ducenta vo- 


lumina ‚iuftae magnitudinis, manu, fua exaraffe 
dicitur : ve multi « qui füis oculis ea viderunt, nar- 


‚194. Nileae quidem ac magnae viilitates ex 


Gregorii Maianfıi commwmicatione percipiuntur. 


Sed eruditorum iudicio nullae maiores fru@uo- 
- fioresque, quam egregiae illae cogitationes, ‚quas 


habet ad literas propagandas praefertim, in Hitpa- 
nia, quam ille omni ratione, qua poteſt, illuftra- 
re ſatagit. Quamplures eius gögitationeg in meam 


DE Dpp a notie 


.. 
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nietitiam pertienerunt, partim ex eius feriptis, per- 
Um ex- aliquoram,' qui eum norunt, narratione; 


er partim etiam ex eiusdem epiltolica communi- 
‘ carione.. Eas lectori meo non inuidebo. Sunt 


"aurem hae. J 


95. De Audiorum ratione. bene inftirwende 
" .  Libellf, ın quibus puert literas connedlere snti- 


nr, piunt, foripti ſanto Alabi Aſliacis. 


©" Orthograpbta Hiſpana, in qua. literarum nune- 
rus conftanter refpondeas omnibus et finguls 
-" elementaribus pronuntiatiombus Hiſpams. 


ı ‘Grapmatica Hijpana, in ‘qua non. ſolum aga- 
tur de partium orationis puritate, et debita 
conſtructione; fed etiam de frequentibps er- 
roribus Gramimaticis, vt melius hi euitentur. 


[4 


. Didionarium linguae Hi/panae per rerum clafes, 
in quibus fingulae res ſuh iis contentae expli- 
‚ centur, vt hoc modo i inueniaritur verba ‚quäe 
ignorantur, adhibito indice alphabetico orhinium 
vocum cum relatione ad claſſes vbi explican- 
tur, ve hac ratione ſingulae fignifieationes 
> optime nofeantur. Perfuafir Gregofius” Ma- 
ianſius Antonio Bordazarĩ vt hoc opus fufci- 
peret, ei conficiendi’ modum ei praefcripfit: 
atque Bordazar inchoauit illud : non tamen 
aufus continuare ob laboris magnitudinem, 
ech Maianfius ei promiſerat ſe opem laturum. 


ul . Ebisber 


% 
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—— vocabulorum ‚Hifpanoram ad maiorgm 
. facundise, er: eloquendiae. fachitarenn opm- 


‚parandam..:.. -.. ., 2 ee oo 
Adagioxum Hifßanorum volledio — numlin- 
ui, D D D verborumi wet rerum. 4— 


Collectio librorum Lemouicenfium vna cum Dictio- 
nario Lemæaxiceqſi, et Hiſpanq; ne notitiac in 
illis libris oontentae intercant. ...* 


1 
—— Latinae Grammatica Hi i/bane feripra, 
. per. quam folam edifcarur Latina lingua absque 
aliis libris Latinorum feriptorum pri Imae claſſis. | 


‚Cicero, fiue de coniungenda eruditione cum La- 
‚ tinitate , et Eloquentis : in quo exhibeatuk 
quidquid auctores claflici Latini de fi ingulis 
artibus er fcientlis, et rebus ad’ eas pertinen- 
tibus, dodlius, et eloquentius feripferunt: et 
haec omnia donata interpretatione Hifpana. 


Grammatica Pbitofo opbicn. 


PDidionarium Hiſpano- Latinum, et Latino-Hi- — 
Manum multo locupletiora quam quae vulgo 
eircamferunur.  :.  : 


‚Inflitutiones linguae Graecar, in quibus verba 
Graeca alternis lineis repetantur, quarum al- 
terae lineae Graecis charadteribus, alterae La- 
‚ tinis feriptae dint, ita vt verba faprapofita 
 infrapofiei tis e regione refpondeant vs pueri \ 
- absque vilo Magifo ſciant legere. 


N Ppp z3 Collein : 
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Tolledio Hifbanavam ‘ interpretationum aperasm 
:' oratione foluta feriptorum Gvarce Latrweque, 
quarum ipfe Maianfius magnam opiam. ha- 
"bere ‚dicitur. 


Infisusiones Linguae Hebraiise eodem ateificio 
ac Graecae, confcriptae. 


Rbetorisa Hiſpana ad vſum Puerorum. 


Rbexorica Hijpana ad vfaın virorum. Haec pre- 
lo proxima efle diciu.‘ - . 


‚Rbetorica Latina, vberior © quam quse in Scholis 
ſunt in vu. 


Orationes Ecclefiaflicae feleflne € ex linguis Graeca, 
Latina, Itala, Gallive, aliisque, translatae 20 

‚ Hifpanam, in quibus perdode et eloquen- 
ter tradetur de omnibus Chrittianae Religio- 
nis myftertis, de ratione vitae bene inſtituen- 
dae, et de praesipuorum: Sandorum imita- 
tione. 


"Ars Poötica Hifpana, quae petae Metrican 
contineat. 


Dictionarium Ritbmicum Hiſpanum. 


Sylloge interpretationum optimarum claſſicorum 
Poëtarum, Graecorum Latislorumgue. 


Colledio optimarum zer ſionum Bi ißanarum Dius- 
norum Pfalmorum. 


Chorus Poëtarum Hijpanorum. 


- j Dion ſũ 


” GEnERoSt Vataurant Mita 96 
4  Büngffi u Aſri Pefiegefs cum —— Com- 


' menturiis Petri Jobannis Name... 
777 Rufi Anieni, Opera vie * Mivo- 
‚dat Amtonlizi. —8 m. 


Suncti Engenii Epifcopi Toletans opafünle Dei 
ca cum aliquibus, notulis Nicolai Antoni. 9 


⁊ 


Chorus Hiſpanorum Poetarum Latinprum, 3 


f. "Beuedidi Arino Montani operq. „Peätica , #2 prae- 
„.ipue Hymni et Satcula, er. Ihumenae. Saiutis 
Io Monyrmertg, cum breuibus es ersditis notis, ve 
 _, Tbeologia. Chriffiana fucile ‚perdife tur: quod 
Cconſilium fait: erwditüfimi e eins dileipuli Berri 
— Valentiae. J —E t 
N -Jafituriones Ariöhmericae. BEE 
j Inſeitutiones Geometricae. 7 a 
Infirusiones ;‚Chronologicae. un ’ 
” Tnflitutiones Geograpbicae. ’ 2 
L Aelii Antonii Nebrifenfg opera omvia. 
Johannis Ludouici Vinis opera omuia. 
Petri Iobennis Nunnefſii opera omnis. 
Franciſci Sandii Brocen ſis opera omnia. 
Petri Simonis Aprilis opera omnis. 
Emmanuelis Martini interpretatio Euflatbii Ho- 
merici. 
cun icorum ſcriptorum Latinorum Graecorumgue 
collectiones absque notis. | 


! 


| Popp Sche- 


I) 


. 63 . Gnraorıı Malansit 


„Scholigfärinn antiquorum Latinorus) Codbetlie 
cum numeris velatis ad ver ſus Poöterum. 
: Sebaliaffaram. Grascorum [Jüope et interpnesasie 
cum nümeris eodem modo difpofitis. . 
‚Chronelagia Mgebalogica. - - 5 . 
ı Difionarium. Mythalogicum, u 
bilofopbiae Compendium, in quo omnium Ark 
ſtoteleorum -operum ad Zogicam Pertinen- 
tum fise organum füis in locis’ inferta cri- 
tice : Pbyfce multo. latior quam fünt edi- 
tae, led file hreuiflimo confcripta, er guso- 
tum fieri poflit- absque <alcalis, qui me- 
moriam nimis grauant, et plerumque ad 
doctrinae potius oftentationem,. quam faei- 
litatem et vtilitatem afferuntur ; Denigue 
Metaphyfice latior. quam vulgatae, compre- 
hendens .etiam entia Moralia, Oeconomikca, 
et Politiea. 
Inflitutiomes Oeconomicae. 
Inſtitutiones Politicie. 4 
Definitionum Philofopbicarum liber. 
Inftitutiones Juris Naturalis. | 
"Mathemsticis Scientiis, Medicine „et Jurispros 
dentiae, Rifi qui Graecam linpuam didicerjt, 
nemo operam dato, B 
Compendium Matbematicum, 
|  Infire- 


ı 


N‘ y 
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- Inflitutionis Anatomicae. 
Infhitutlones Bötanitae. 
Inſtitiiones Medicoe. 


Ixſtitutiones daris. Ciailis Romavi ad Bifbeniin 
ascommodatsı. 


| Selecti Ihxis Romanı interpreten —** Zn 


 Colledtin Cömmentariorum. Legum Roranarum.: à 


Collectio Commentariorum — Iurissonfül- 
a forum. J J 2 y 


- ColleBio Commenteriorum Confhitorienum Impe- 


rialium. nn en y 
Antoni Augufßini Kber de Nominibus Pundec- 

tarum eum Omnibus. —— late “lei 

ptis. 
Legum Hifpeneruni Collectio curs Cummengäri 


illorum qui ud illas feripferuns...  . 

Interpretatio di ii ilium et obſturarum vocum La- 
tino barbararum, quae reperiuutur in Legibus 
Wi iKgothosung, et .ohfoletarum yua⸗ legungur 
in prifca illarum transiatione Hifpana. 

Auſtitutiones Iie Cononici cum Mi 'Pani uris 
conſonantia. 

„Jaris Canonici interpretes Kfm Je 


0 Ders. Erchfin 


4 
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! 


Ecclefiae Hifßanae Codex Conönums antiquifli imus 
diuerfus ab eo quem ediderunt Aguirziss, 
Cennius, et Catalanus. FE . E 


vConcili erıieı. Hiſpenorim Collec. 


Synodorum Hifpanarum Colledio: 
lobannii ‚Baßriffae Perezil öpera.0mmia. 
" De semppre in yuo velebratum fuit Cœucilium I- 
bericom. he er Per Tea “oo D) 
" Sacrae Theologiae nif qui Prius didicerit Tireuas 
„„Graesamı, sb Hebraisam, nemo operan dato. , 
_ Compendiym Theologicum in quo Theologia Dog- 
 . matica plene ; Moralis, per regulas breuiter, æt 
„ dilucide' tadarus; Scholaflica „Sohrie attingz- 
tur; et Myflica, parce. 


„Biblie aliqua in Hiſpanam liaguam translata die 
uerfis columnis "fecundum .eorum nume- 
‚zum ER 
Selecti Sacrorum Bibliorum interpretes Hijpesi. 


* Hißoria Reuelationum Sacrae Scripturae ad incre 


dulos conuincendos. ne 


vugnatio Alcorani Arabigg feriptas 


Hi i/Daniae Hiſtoria ns fine. Alfonſi Gar- 
ſiné Matamori de a ſſerenas ee an eru- 


wrione Oratio —— erii Andreae 
uno. Taxan- 


nn. 





Ä 


Pr 


” 
— 
R 


r 


mm ge Nr 


Toxondri Cnrälogus elarorimi HB ifbuniae fü fi A 


© piorud Andreae Schotti Socieratis Ieſu Bi- 


‚ biiotheca. Hifpasiiae > Nicolai Antoni Brblio- 


thecu Hi i/bana Vetus et Noua, ‚et haec addita 
ab ipfo audtore: Gerardi-Exrnefti de Fraucke- 


- 


 nau- (fiue potius Iohannis Lucae Cortefü) 


“ Fhemis "Hifpanica .e Bibliotheia Hiſtorico- 
Geneaulogico- Heraltta. Pauli Colomeñi · Hi- 


Monia Prientalis: et nonnulla alia Opufcula 
a Hiſtoriam literariam ſpedantis. X 


Optimorum ibrorum index Crititussss. 


Bisliocbeca Hiſpano, Maianſiana, ſiue Cat algpas 
"operum Jeriprorum Hi ifpanor um, quae "Grego- 
rius Maianfius babet in ua Bibliotheca eritice 
expofstus, Seruat 0 Feiensiorum ordine. | 


Topagrapbia, Hi jpana. I 


Difßusasio de difficultate imtelligendi antiquos 
Hiſfpanos cnräßteres;et de modis Aſtquendi ilh- 
rum iatelligentiam. | 


Hi ifhanorum numiſmotum Collectio, praccipue Ara- 
bico- - Hifpamienf vun, et eorundem tilufPratia. 


[ 


Inferiptionum antiquarum in Hi Pi⸗ reperta- 


rum Colledio. 


d 


‘ 


* 


‘ 
v 


T 
⸗ 


. „ Anegonı Maransıı 3 
De Ai Hi ifßaniar.difgriptionibus. | Nam in Oc- 

conis, Gruteri „Muratorũi, aliorumque eru- 
-3. ,. Sicifimorum: xirorum Collediönibus maltae 
». <centwariae ficharum "afchprionum leguntur, 
- quae procul dubio conſictae ſunt. J - 


Leiiones E celafiaflicae, fi ‚fine Hi ifopiae. Afimeae ex 
„Breuiarüis Eccleſigſticis. 


br vero ordiise übferiprionuhn Eoifeoporum a 


Conciliis Hifpamiae. [ 
'De Calendariv Gorbido Hifßans. 


Hifpania Verns, et Noua , guarum illa contineae 
omnium antiquorum ſeriptorum Graecorum, 
J Lätinorumque, Fragmenta ad Hifpanjam per- 
tinentia, et prifcorum Chronicorum feriem : 
haec, recentiora Chronica, et Hiftorias prae- 
‚ eipuäs, itemque ſelectas iltuftrium virorum 
vitas Latine, aut Hifpane fcriptas ‚et quam- 
plurima alia monumenra, quibus praeteritae 
res illuftrantur, vt teftamenta Regum, Di- 
plomata Regia et Pontificia, Pa&a,memo- 
tabilia, Chartae fundationum Ecclefiarum, aut 
Coenobiorum, alia varii argumenti, Epiftolae 
Hißoricae, et plurima huiusmodi. 


Hifloris 


| Genkrösi VaLknTini Yıraı93 
Kiſtoria critice tractota st ‚Chrönica’ Cohfida 
cum füls commentariis, velad Flauit‘ Dextri, 

.. Marei Maximi, Luitprandi, Iulianı Pegli, ec 


congenerum : hisque- odiungi debent loſe- 
phi Pellicerii ‚lbri j quibüs preedißtorum li 


pi Gear Hifloriarum —— Mæ. 
FR u ehionis Mondexarenfis Diſſertationes Ecalcſin. 
0 ı lines, Düfeurfas Hiflurieus pro Patronatıl Sah- 
nn Si Friduoß, - In hunc cenſum Criricae Hifi n 
"rise referri debet Iohannis Mariänae Hi ifloria 
“1 derebus Hi ibansae cum ‚Änimaduer/fi onibus Pe- 
„/._gri Manruani, et, Defenfong Thomae Tamaii 
.... de Vargas, infüperque .cum Animaduerfohi- 
0... dus Marchicis Mondexarenfi is, et * Maianfto- 
er rum feattum. | oe 


.Yy 


* 
> 


= Yin ctiam rebus ofttandis,. et yariis is fcien- " 
„ts, inferuire poffent multorum fcriprorum 
opera varia inedita cuiuslibet. vtilis argumen- 


‘ eriica Diplomatie. Ä FE te 


Ko ti, ve Per Rhuae, Hieronymi Zuritae, pe A“ 


gi ‚m Valatwize,' Mirchiohis Mohdexarenfi is. 


+. 
25 


"Imberprpeasio æt —* . —*— Arabice 
‚feriptorym, uoram magaa ‚sopia eſt in Be -_ 
i blioiteca Soouialenfk- 
rii | Trans- | 


| 


\ 


vo. 
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„‚ Translatio Hifßana optimorum —S Tec 
tium, qui veruaculis libris feripti [unt. 


+ Index manuferiptorum delite ſtentium in Bibie- 
‚Sheeis ‚Hiffaniar, BEZ ze 


Vt vero vniuerfa dorina,“. ‚quae ‚hominen 
‘ fäpientiffimum efficere poflic, quinquaginta, au 
ſexaginta voluminibus compreheiidatur; explic 
si. debent Sacra Bibliâ eruditis, dilucidısgee | 
gommentariis ;  quibus. adiungenda ſunt Cieme- 
‚Eis Alezandrjni, et Tertullioni opera omnia, cum 
notis quantum fieri poſſit, dodis, breuibus, et 
perſpicuis, adnotatis etiam vtriusque erroribis. 
Idem faciendum in B. Auguſtini libris de Cixitote 
‚Dei, Sandi Ißdori Etymologiarunt libris quatuor- 
‚decim, et:in.vniuerfis operibus Herodoti, Hippo- 
cratit, Euclidis, Ariflotelis, Theophraſti, Dioſio 
ricdis, Dionyſii Halicarnaſſei, Diodori Siculi, Sero- 
bonis, Plutarcbi, Varronis, et Columellae der 
ruflica, Lueretii de rerum natura, Ciceronis Übra 
Oratoriis , et Pbilofo opbicis, Iuſtini Hiſtoriis, Pl» 
nii Hi Noria Noturali, et Ouidii Metamorphoſ- | 


‚dass in quorum explicatione, iHuftratione ,. et | 
* otrefionme conitineretur vaiuerfa vtilis dodrina 


‚naximorum ‚ Theologorum, .-.Mathematicorum, 


Phyſicorum, Medicorum,, Iuriseonfukorum, Hi 


Koricorum, Geographicorum,, Philologorum, tum 

antiquorum, tum recentidm, et, ve breuius’d- 
cam, Diuinae fapientiae chefnrus , et omnium 
humanarum fcientiarum vülis ‚cogeitio, . - Elsec 
. 1 ta 


x 


„ Gewsrost VarawrimnPıradgps - 


ia fieri expediret,‘ ‘ Bibiia Sacyn dnucidi de- 
berent omni bonarum ärtium;,: et: ſcienciaruin 
_ cognitione ; : "Glementis Aleseandrigi, et Tertullia- 
"ni Opera, et B, Äuguflini:/dr7 de :Ciuitaps Dei, 
„Hiftoriae facrae et prophanae abmadantifiitiii' Wp- 


stitia: Herodasi: opera cum Sacra Hiftoria-colln- _ 


02 ,„ emendata, et fuppleta Ginecis Hiſtoriis:: Da- 
clidis Scripte‘, - antiqua et nouu:: Mathemotiea· 


. zum ſcientiarum cogniuongtluftreta:: Hippo- 


„eratis opern j..sctüratillinne  coflatione Graceo- 


-7g0 ; Latinoram : ‚"Arabum ;,- et 2ecentiam IMR- - 


dicorum;y: :et. Ehirargorum;: set Philafsphorum 


etiam : Arifotelis.opera unctis Graecis com- - 
“ mentatoribus Latinitate donatis, Philofophorum ' 


vitis ſuis locis infertis per partes, ex Eunapio, 
"Diogene Laertio, aliisque, et Notis Criticis 
adiundis : ac fimiliter alii memdrati audtores 
explicandi , yorigend?, 'er"Illeftemdi eſſent ac- 
commodatis ad fingula eorum opeta, alıis eiusdem 


argumenti, er ſingulis rebus ac feotfncüis et OPINIO- 


nibus lance eritita perperte- J 
“ 196. Harum Omnia Cogitetionum agmen 
elaudar Ars linguae uniuerfalis quam pueri me- 
diocris ingenii paucis diebus poſſint perdiſcere; 
et per eam tantum quisque ſcire, et explica- 
ze, quantum in ſua lingua ſciat. Quod ſi ita 

eſt, ve aucdor cordatiſſimus affirmare dieitur, qui 
ad experientiam prouocat; profecto inter ma- 
ximos humani generis inuentores reputari debet; 
cum hoc modo quisque ın  Eingun fibi ignota 


X. .. , F Cogita- nn 


a... * 
—W 
. 
on 


g8 Gecchichte 


die Gottesgelehrtheit/ das Recht ; bie Arzenerwifſen · 
ſchaft, die Geſchichte, die Erdwiſſenſchaft, die heili⸗ 
gen und heydniſchen Alterthuͤmer, waren wechſeis⸗ 
weiſe der Vorwurf ſeines Fleißes. Er erwarb ſich 
“in allen dieſen Wiſſenſchaften eine ſolche Geſchicklich⸗ 


keit, daß —— fo ſich auf eine derſelben insbe⸗ 


ſonba⸗ gelegt, und Ihr ganges Leben damit t pugebrlucht 
hatten, in Bermunderung gerlethen, ihn fo fuͤglich 
‚Davon veden zu hören, und zu ſehen, daß er dieſelben 
aus dem Grunde befoß. Ich habe einen in de 
- Wipfenfihafe ver Alterthuͤmer und der Eritie unge 

mein erfahrnen Gelehrten fagen hören, daß er a ng 


Bu erſtaune , wenn er den Herrn von Cheſeaux 


die forifchen, aͤghptiſchen, arabifcyen, chineſcſchen amd 
anderen Alterthümer reden hörete, weiche gar Peine 

jiehung fchienen zu haben auf dasjenige, fo der : 
vornehmſte Vorwurf feiner Studien war, und web 


| * er gleichwohl eben ſo tief durchgruͤndet zu haben 


fehlen, als ob er ſich nur blos auf dergleichen Wiſ 
ſenſchaften gelegt Härte. Ein berühmter Geogra- 
phus vermunderte ſich gleichfalls. über die große Er 
fahrenheit dieſes jungen Gelehrten in der Ges 
glrophie. 

Er wibmete auch den alten Sprachen feinen 
Fielß, und that nicht weniger gute Schritte darium, 
heäeftete ihn aber gleichwohl nur in ſo weit barauf, < als 
fie ihm beförderlich ſeyn konnten, um, ohne Beyhuͤ 
der Ueberfegungen, bie Werke zu leſen, welche er 
ne Tiebften Studien. hinein fhlugen, —* 
auf welche er feinen meiſten Fleiß wendete, 1 
die, Jateinifche:, Die. griechifche und I: 
Er verſaumete die Erkmung der ara 
26 er etz 
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chafbälfehen Sprache nicht gänzlich‘, er trieb ſolche 

aber nicht fo weit, weil ihm biefe beyden Sprahen 

nicht von gleihem Rugen als die andernwaren *),, 
Er ·fand auch viel Geſchmack in der Mufif ‚und 


verſtand ſo wohl die Kunſt, als die Uebung derſelben. 


Eben ſo verhaͤlt es ſich mit der Mahlerkunſt. Er 

legte in feiner Jugend, ohne daß er zeichnen gelernee 

hatte, Proben ſeiner Gaben in dieſem Stuͤck ab. 
Qqq Seln 


Daß man nicht mehr in den Wiſſenſchaften zu⸗ 
hiramt, rübret oͤfters von ben üblen Lehrarten * 
deren man ſich bedienet. Dem Herrn von Cheſeaux 
wiederfuhr das Glück, Anführer zu haben, welche 
sehe gute Wege mit ihm. einfchlugen, in Anfehung 
‚ ber. lateinifchen und griechifchen © .. Man 
« Hat dafur gehalten, es könne ber Welt von einigem - 
ußen ſeyn, dasjenige anzufübren, was etwan in 
dieſer Lebrart beſonders ſeyn möchte. 1) Ließ man 
“th feine Exercitia machen; Auch da er in Lefung 
« der: Igteinifchen Schriftſteller weit gefommen war, 
“ wgren feine lateiniſche Aufſaͤtze rein und fließend. 
(Ne quid nimis.. Sonſt find die Exercitia ganz 
„ nicht [chädlich, und bey dem meiften Theile der - 


JIugend wohl unumgänglich notbiwendig). 2) ' 


Man ließ ihm Das Griechifche und Lateinifche zus 
„»gleich.Ternen, fo, Daß er beyde zu gleicher Zeit erler⸗ 
„Ale. (Wie gefchiebet ist in gar vielen wohl eins 
gerichteten Schalen.) 3) Dan brachte die Menge 
Bi Declinatiorten und Conjugationen, wovon bie - 
. griechifiben Grammatiten voll find, auf eine fehr 
s geringe Anzahl. ( Dieß iff gleichfalls ſchon in vers‘ 
vſchiedenen Anweifüngen zue geiechifchen Sprache 
„ gefcheben). 4 Er, machte fein Werk von den beiten 
Geſchichtſchreibern des alten Griechenlandes mels 
“che die wahren Quellen der Kenntniß dieſer Sprache 
“find. ( Auch hierinn hat er, mehrere ſeines gleie 
schen, welche mis Verſtand ſtudiren). | 


980: Sa Geſchichte 
ESein durchdringender Geiſt, und fein Eifer iu 
Studiren, waren ihm an ſtatt der Huͤlfsmittel, mor- 
an es ihm in einer Stadt fehlete, in welcher die Wiſ⸗ 
fenfchaften, morgus er fein vornehmftes Werk mach⸗ 
te, wenig getrieben wurden, . 
In einem Alter von fiebzehn jahren verfertigre 
. Me drey zur Naturlehre gehörige Tractate. Der 
erfte, unter ber Auſſchrift: Elais de, Dyuamique, 
enthält eine Erklärung und Beweis der neuen Er⸗ 
fahrungen vom Stoße der Körper, zu. Folge des ge 
wöhnlichen Grundſatzes von ben bewegenden Kraͤf— 
sen in ihrem Verhaͤltniß gegen die Producten ber 
Maffen der Koͤrper durch ihre Schnelle, Der gmente 
betraf die Kraft des Schießpulvers, welche er darch 
die bloße Wirkungen des Triebes der Luft erflärete, 
Der dritte handelte von der Bewegung der Suft bey 
der Fortſetzung des Schalled, Der Herr pon Ches 
ſeaux hatte diefen aufgefegt,in der Abficht, die Säge 
zu entwickeln, und näher zu erklären, weiche Neu⸗ 
ton nur bloß. angezeiget hatte, im aten B. 6. 8. 
ſeiner Mathematic, Der Herr don Crouſaz ur⸗ 
- theilete dieſe drey Tractaten moirbig zu ſeyn, baf fie 
an die koͤnigliche Academie der Wiffenfchaften zu 
‚Paris gefenbet würden. Sie wurden 1743. „ges 
druckt, mit der Aufſchrift: Eſſais de Phyfique. See 
Pitot ſagt in der voran geſetzten Approbation, daß 
der Verfaſſer, der nur ein und zwanzig Jahre ale 
fen, darinn fehr viel Gelehrſambrit und einen feinen 
Berftand zu erfennen gäbe. Man muß aber am 
merken, daß Kerr Pirot dem Verfaſſer hier basje 
nige Alter zufchveibe, welches. diefer hatte, da jenee 
feine Handfehrift las. Denn er war. wii wie 


2 
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ſchon gelagt worden, nir ſiebzehn Jahre alt, als er 
gemeldete Schriften verfertiige. 
Ohngefaͤhr um gleiche Zeit ſehte er uch Wahr⸗ 
nehmungen am Sarurnus auf, worinn er dasje⸗ 
nige erläutert, fo der berühmte Caſſini hierüber 
den Memoires de PAcademie royale. des: fciences 
eingerüdet hatte. "Herr von. Croufaz theilete diefe 
‚Wahrnehmungen dem Herrn Caſſinj mie D 
wahre Ruhm ift nicht eiferfüchtig. Here Caſſini 
. „berounderte das Werk des jungen, Gelehrten, . upd 
wuͤnſchte ihm darüber Gluͤck. Man finder foldyes 
‚In einem ‘Briefe diefes großen Sternfumdigen an 
" den Heren von Crouſaz worinn er fich vernehmen 
_ Täffet,- da er. befagtos Werk mic vieler Aufmerkſam⸗ 
keit gelefen, und fo wohl die Buͤndigkeit als die Deuts 
lichkeit deſſelben bewundert habe, daß ‚bie Anmer⸗ 
kungen darim ihm ſehr wohl beurtheilt vorgekommen 
„wären, und daß fie dasjenige erſetzten, was er in ben 
Abhandlungen der. Academie ausgelaſſen ober nicht 
gnugſam erheitert haͤtte. Ein Geſtaͤndniß, welches 
Yo wohl dem, ber es: ableget, als demjenigen, zudee — 
fen Vortheil es abgelegt wird, Ehre beine, 
Eine langwierige Krankheit, welche der Herr vom . ' - 
: Chefeaur hatte, und wovon er blos durch eine ganz 
" außerordentliche Diät noch wieder aufkam, verhins - 
derte Ihn, weiter age Werke an das Licht zu ftels 
len, aber nicht an Annsenbimg feines Fleißes auf die , 
Wiſſenſchaften. Es konnte nicht heifen, daß man 
khm die Bücher wegnahm. ein aflezeit befchäfftig- 
. ter Geifft hörete nicht auf zu arbeiten. Sein unab» 
. Bßiges Nachdenken erfihöpfte feine Kräfte befländig 
“We länger le mehr, und, um einen größeren Uebel 
UU AOqa3 vor⸗ 


— 


un. & 


vorzukommen, ſahe man fh 


. gendehiget, Igme 
+ Bücher wieder zu geben. In dieſem ſchwachen 
vohnmaͤcheigen Zuſtande lebte er von i736 bis 1741. 


Ein Comet, welcher im December 1743. erfchi 
gab ihm Gelegenheit, ſich neuer Ruhm zu erwer 
ben, und in. eine Verbindung mit berühmten 
lehrten zu gerathen, init den Herren von R 
muͤr, fe Monnier, von Mairan, Kacine, um 
anderen. Er ſtand bereits vorher darinn mi 

“den Herren Poleni, Caſſini, Konig, Dan 
Bernoulli, Ealendrin, und mehr anderen, 
entdeckte dieſen Cometen mit dem bloßen Geſichte, 
den dreyzehnten December, waͤhrend daß Leute, die 
mit den beſten Augen verſehen waren, Muͤhe bu 
ten, ſolchen mit Huͤlfe des — zu ſehen. Ehe 
‘ waren nicht , wie er, gewohnt, bie Geſtirne zu ber 
ſchauen. "Er -fennte fie fo genau, daß nicht Die ges 
ringſte Veränderung am Himmel vorgehen —* 
welche er nicht fo gleich wahrgenommen hätte, 


Er Hatte öfters vurch fein Machſinnen dasjenige 
. gefunden, was Neuton bereits gefagt hatte, . Her 
iſt eine Probe.davon. Im Yahre 1736. hatte er bey 

„nahe eine Theorie der Bewegungen des Mandes u 
‚ Stande gebracht, zu Berbefferung der Mondtafeln 
‚ber Herren -de Ia Hire und Caſſini, weiche fich pr 
‚swellen 7 bis 3: Grade von dein Himmel entferneten 

‚in den Zufammenfünften und. ı5 bis 20 Inden Ge 
vierdeen.; und er hatte die Anfangsgründe bawen 
beſtimmet, als Neutons Syſtem und Theorie des 
Mondes ihm in die Hände fielen. Erſahe gay beld, 
daß dieſe Theorie ne dieſelbe ſey, fo. ex here 
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. share hatie, ahſchon ſie richt eben deiſelben Grund 
.basen ; indem des: Neutons aus ben Geſetzen der 


-anziehenden Kraft, die feine aber aus ſeinen bloßen . 
Wahrnehmungen, bewiefen ift. Der geringe Unter⸗ 


ſcheid, welcher ſſch zwiſchen benben befand, ftreckte 


· ſelbſt dem Herrn von Cheſeaur wölllg zur Ehre. 
Er.hatte fo gleich zum erſten male die Wahrheit. ge⸗ 
fanden ‚Lemon. wär noch in der erſten und zwey⸗ 
‚ten Aysgabe-feines Werks dahinten geblieben. Der 
‚Herr. von Chefenur. ſchaffete ſich die deitte an, und 
rer ſahe darinn, Daß. Veuton under volllommeh . 
überein ftimmieten, : " ... Zr Er 


So bald er die Werfe des Penton geleſen hats 
te‘, fand er einen Geſchmack daran, er bewunderte 


'ſie, und voll von tiebe und Ehrfurcht der Wahrheit, - 
Unterließ er nichts non allem dem, welches dazu bey⸗ 


tragen Eonnte, daß das Lehrgebaͤude bes berühmten 
Engelländers angenommen würbe, Auch unternahm 
‘er in Anſehung des Cometen, wovon wir geſprochen 
a eine Sache zu ehun, fo noch niemand gethbaun 
atte, und welche den Ruhm bes.gelehrten Enge - 


aͤnders, wenn es möglich gemefen wäre, hätte vers 


mehren, und dem jungen Schweizer, welcher feinen 
Sußftapfen folgete, einen fehr großen hätte erwer⸗ 
ben muͤſſen. ZZ nn 


Es war nämlich neunzehn Tage nach deſſen Er, \ 
fheinung,, und zu Folge bes Neutonfchen Syfteng, , 


den Weg zu zeichnen, welchen diefer. Comet nehmen 
‚würde 3. ohne daß derfelbe über 10 ‚oder 12 Davon . 
abgewichen, in der Zeit von 48 Tagen nach feiner 
Vorherſehung; ven zog m beitimmen, an melden 
I u 444 - ſolcher 


\ 
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ſolcher der Sonne am: naͤchſten kommen, und welche 
dieſe Naͤhe ſeyn würde; das unordentliche, ober vel⸗ 
mehr wunderliche Sichtbare feines Laufes, die all» 
maͤhlige Zunahme ſeines tichtes, und endlich die Stu⸗ 
fen ſeiner Abnahme zu bezeichnen, bis auf den Tag, 
da er aufhören wuͤrde ſichtbar zu fern; wie auch Die 
Erſcheinungen ber Veränderungen feines Schwei⸗ 
fes, woran ſich fo etwas außerordentliches und felte- 
nes zutrug, daß man dergleichen noch‘ nie aut dem 
Schweife einiges anderen Tometen wahrgenommen 
hatte, Es war eine Zerilreuung oder Zerthelung 
‚in mehrere unterſchiedene Zacken. Er beforgte bey 
Zelten die Abſendung einiger dieſer Abzeichnungen 
und neuen Art von Prophezeyung an gelehrte Stern 
kuͤndigen, welche die Geſchicklichkeit des Verfaſſers 
bewunderten, und ſich viel Muͤhe gaben, alle noͤchi. 

— ins Werk zu ſtellen, um der 
Jahrheit der Vorherſagung zu Huͤlfe zu kommen. 

Wie groß war nicht ihre Verwunderung, da ſie den 
Cometen waͤhrend eines ſechs monathlichen Laufes den 

Weg nehmen ſahen, fa ihm ber Herr von 

ſeaux gebahner Hatte, und ſich In allen denen abwei. 
enden Erfcheinungen fehen zu laſſen, weiche er vor⸗ 

her verfündigee hatte, Was gab nicht eine felche 
Erſcheinung dem Neutonſchen Snftem vor eine Ce. 
‚ wißbeit | Der Here von Cheſeaux fihrleb auch im 
Febr. 1749. an bie Herrn Dan. Bernonilli und 
Roͤnig, daß derfelbe Im Anfang des folgenden Mo⸗ 
7 nats mit einem boppelten Schweife erfiheinen wuͤr⸗ 
be; ex berichtete ſelbſt das Verhaͤltniß, fo er haben 

- würde ; und hierinn, wie im vorigen, traf feine Vor⸗ 
herſagung ein, 5 E 





— 
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3 Ion zwar an dem, daß der fellge Caſſini eins 
gleichmoß ge Vorkerfagung gethan habe. Aber dies 
fe war fo beſchaffen, daß fie nicht anders, denn als 
‚eine‘ bloße Muthmaßung, konnte angefehen werden, 
ie beftand darinn‘, daß er, da er den Im Deceme 
"ber 1680, erfchlenenen Cometen wahrgenommen hate ⸗ 
"te, fagte, daß ſolcher eben die Bahn nehmen werde, 
ale derjenige, melden Uycho de. Drahe 1577. 
"wahrgenommen Harte. Er gründete fih Darauf, 
"Baß, da die meiften Tometen ihren. eigenen Weg am _ 
Himmel haben, welchen er ihren Thierfreis nanntd, - 
"er wahrnahm, daß der von 1680. Ih dem Thierkreis 
des 1577 erſchienenen, zu ſtehen kam. | 


Die Wahrnehmungen bes Seen von Cbeſtaur 
| ‚über den Cometen von 1743. wurden im folgenben 
Jahre durch den Druck befammt: gemacht, 
} ‚ssifft in diefem Werke zweyerley an; welches horn ; 
"nige vollkommen beftärfet, ſo wir:von feiner Saar 
 finnigeeit und Gelehrſamkeit erwaͤhnet haben. Das 
u erſte iſt eine Art Die Birundfäge. bei Theorie der Co⸗ 
meten nad) dern Meutonſchen Syſtem aus; Iuehhen- 
| Eie hat zwey größe Vortheile über ER, | 
! Gregory und Neuton — v 
Der erſte iſt, daß ſie auf gewiſſe —— * nur eine * 
| gemeine Theorie der ſichebaren Bewegungen desje⸗ 
nigen Cometen, deſſen Lauf man ausrechnen will, vote · 
aus ſetzet; und der andere, daß die Rechnung feibft, ' 
fo dazu erfordert wird, fo wohl kürzer als leichter iſt 
als die der beyden berüßmten Engellaͤnder. 


Das zweyte iſt, daß dieſes Werk mit zweyen Zeich⸗ 
niungen verſehen Wr beren die eine bie wahre ‘Berne 
SITE zu ang 


| 
| 
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„gung des Cometen am Himmel und bie anbege de 


‘ 7 


 Höhfbare Bewegung deſſelben zwiſchen den Fitts 


® 


“ ‚imd.follce his auf.unfere Zeiten gehen. Es ift Sche 


‚ ben’ Tabellen des Whiſton und Halley. 
| ‘here, von Cheſeaux hatte noch einige andere Come 


. wear ihm fchägbar; .. In Den Jahren 1747 und 1786. 
everfertigte er ſuͤr einen: vornehmen jungen Hern 
.: übergeben. wuͤnſchte, Anfangsgrände der. Cofmogs 


denſelben Hatte er an einer Einleitung in Die Geſchich 


gebracht hat. So umwvollkommen dieſes Stuͤck ift,k 


„nen hindurch, vorſtellet. Welches vielleicht der eis 
ige wahre Meg iſt, die wahre Bewegung, der x 


meten in ihr.vechteg Licht zu ftellen. . Man haste der 


gleichen bis dahin noch nicht gefehen, ſelbſt midk'z 















* 


"ten wahrgenommen, deren Berechnung man ohe 
‚Zweifel in feinen nachgelaffenen Sanpfdyriften a 
treffen * ki .. B — — | 

„ „Man bat geſagt: um gute Anfangsgruͤnde eine 
Wiſſenſchaft zu verfertigen, ill mehr, & 
diefe Anfangsgruͤnde verſtehen; und iemand, der & 
u. gewiſſe Staffel der Vollkommenheit erreiche 
habe, Fönne fich nicht keicht enrfchließen , fich bis zu 
‚ben erften Anfängeen wieder herab zu laſſen. 
. Der Here:von Chefeaug dachte ſo nicht. Alles, 
mas. bie menfchliche. Erfenneniß erweitern Bohne, 


‚welchen man sfeinter Anleitung wid Unkerwei ſung x 


phie und Aftronamie ‚weiche ein Meifterftück eine 
mit Deutlichkeit gepaarten Kinze find, Fuͤr eben 


»tegearbeitet. Sie fing mit des Geburt Chriftiä 
be, daß er das Werl nur bis auf Carl den Großen 


ſchaͤtzbar ift es gleichwohl, wegen der Bünbigfeie, Un 
dartheylichkeit und Gruͤndlichkeit, ſo darinn berefchen. | 
en re | er 


Ä * 


des Herrn von Cheſeaux. 907 . 
- "Ben nahe zu gleicher Zeit überfandte er der konl⸗ 
glichen Academie der Wiſſenſchaften zu Paris.eine 
Eometen⸗Theorte, worinn er eine’ neue Anrdeifing 
- giebt ihre ‘Bahnen auszurecdinen, und weile wer 
‘allen anderen annod) befannten Methoden den Bora 
‚zug hat, daß fie eine ganz richtige Art und Weſſe 
anzeiget, die Grundfaͤtze diefer Körper zu berechnen, 
' „Daß fie unendlich weniger Mühe und Rechnung et 
Fordert, und endlich weit ficheret und gewiſſer iſt. 
| Auch Hatte er bie Ehre, daß befagte Academie det⸗ 
ſelben ihren Beyfall gab, und ſelbſt den Entſchiuß 
faſſete, ſolche cmem Bande von. Abhandlungen ſol⸗ 


' cher Gelehrten, fo nicht aus Ihrem Mittel wareg, 


| den fie heraus zu geben vorgenommen hatte, einzu⸗ 
verleiben. Bis dahin harte man dieſe fhnurrichtige 
| Methode, bie Bewegungen der Cometen zu. beredj« 
nen, nicht finden Fönnen. Den größten Meßver⸗ 
-Fündigen, und dem Neuton ſelbſt, war dieſe Un- 
ernehmung mislungen. In Ermangelung eis 
ner ſolchen Methode, ſagt der Herr de la Ente, 
Mitglied der rköniglichen Academie der Wiſſenſchaf⸗ 
ı «sen; und Verfaſſer ber ſehr hoch geachteten Elemens 
aſtronomiques; In Ermangelung einer folchen 
Methode ſiehet man ſich genoͤthiget, zu fals 
ſchen Sägen und weitläuftigen Muthmaßem⸗ 
gen feine Zuflucht zu nebmen. -Derjmige, wel. 
cher ſich dieſergeſtalt vernehmen Meß, war hernach 
einer von denen, welche dieſe neue Methode unter 
Acheten. | 
EGEs hatte fih zu Lauſanne eine Geſellſchaft ers 
Iehteter und gelehrter‘ Männer zufammen gethan, 
in weicher allerhand Unterrebungen gehalten wurben . 
zu BE jun 


= 
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‚gun Uaterricht eines fremden jungen Seren, bey dem 
: Biefe. Geſellſchaft ˖ ihre Verſammlungen hielt. Wan 
urtheilet leicht, daß der Herr von Cheſeaur mit un⸗ 


oZSber dieſer Anzahl mar, Seine Abhandlungen tha⸗ 


‚ten ſich darin hervor. Er las dergteichen, über 
„Ben Nutzen dee ARünfte und Wiſſenſchaften, 
Aber die Gluͤckſeligkeit eines zukuͤnftigen Le⸗ 
bene, und über andere wichtige Materien. Wan 
‚bat feine Handſchrift davon vorgefunden, wie auch 


pen feinen Abhandlungen von der Einbitbungstraft, 


soon den Kigenfchaften und Bermögen der Seele, 
uud-andere mehr, einen ‘Brief über die vom Phle⸗ 
‚gan bemerfte Finſterniß, einen Auflag von Ver⸗ 
‚beflerung der Calender, ein Verzeichniß ber. kaum 
«fiehtbaren Sterne, und eine im Julius 1751. in der 
‚Asabemie ver Wiffenfchaften zu Paris gefefene Rede 
‚non der Figur de Ede — 

Man weis, wie nöthig einem Aſtronomus ein Ob⸗ 
fersatorfum fen. Der Herr von Cbefesur hatte 
ſich auf feinem Sandgute Chefeaug eines aufrichten 
laſſen, deſſen Horizont fehr groß mar. _ Er bradhte 
öfters ganze Nädyte darauf zu. Es war Ihm noth⸗ 
‚wendig Daran gelegen, von dem wahren Stande ſei⸗ 





‚nes ODbfervatorit gewiß zu ſeyn. Er ſtellte deswe⸗ 


‚gen verfchledene Wahrnehmungen ins Werk‘, weiche 
Ahm die wahre Laͤnge deffelben verficherten, und de 


zen Schlußfolgen man finder hinter feinem 7744. ges 


druckten Traitéẽ de la Comere. Dieſe Wahrneh⸗ 
mungen belehreten ihn, daß die wahre Laͤnge der 
Schweiz noch wenig bekannt ſey. Er that deſswe⸗ 
gen in Anfehung: bes Landes Vaud und des Genfer⸗ 
Sees eben dasjenige, fo er wegen Fine Mfranneen 
| | get 


— 


v 
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gethan hatte, und daraus entſtund eine Charte die⸗ 
ſes Sees und der. umliegenden Gegend, auf welcher 
bie Geftalt dieſes Sees ſehr von derjenigen unter · 
fchisden ift, fa man ihm bisher gegeben hat. Das - 
Theil des Landes Vaud zwiſchen dem Genfer und ' 
Neuchateller ·See jſt ſchmaler, als auf den andern ' 
Charten, und man fiehet Benf ı5 Minuten weiter : 
Weſtwaͤrts, als auf ben Charten des Herrn de 
VIsle. Diefe Charte biieb.nicht lange im Verbor⸗ 
genen. Ein gelehrtes Mitglied des Raths zu Lau⸗ 
ſanne arbeitete. an. einer Sefchichte der Schweiz, 
‚und wünfehete derfeiben eine Charte des Landes bey⸗ 
ufugen. Er wendete fi deswegen an den Her 
u Cbefeaug, melcher. einen Abriß:dee von ihm begehr· 2 
ten. Charte machte, wozu er Diedes Deren de I’ Isle 
zum Grunde legte, aber ſich auch feiner eigenen! 
Wahrnehmungen bedienete, und worinn er dem 
Genfer⸗See feine: wahre Geſtalt wieder gab. Die ? 
Charte erſchien ohne Namen des Veifaſſers. Es⸗ 
fehlete nicht an Leuten, welche an dem darinn befind. 
lichen Neuen etwas aus zuſetzen fanden. So ſchwer 
faͤllt es, Daß das Licht der Wahrheit hindurch breche, 
ſelbſt in ſehr gleichgültigen Dingen. 
Die Charte feines Vaterlandes war nicht die eine? 


zige, fo der Herr von Cheſeaup verfertiget. Eple-: 


" ne große Einfiche in die Aſtronomie machte, daß er 


verfchiebene, Theile der Erde beſſer Eaurite, als felbft . 


Disjenigen, welche fotche mit weit mehr Sorgfalt uns 
terſucht zu Haben ſchienen. Auf:foldie' Weite erhielt 
> das gelobte Land unter ſelnen Haͤnden eine neue 
Gehalt, und er unternahim, die tänge-der Stabt Je⸗e 
ruſelem / pı. beſimmen, dah ſuͤ Ve Weiven : 

Kr _ 17) 


or werben! u * 
S do weitlaͤuftig auch feine Wiſſenſchaft war, fonne 
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Ten, als man bisher geglaubet hat. Der Kerr von 
Anville hat gleichfalls eingefehen, dag die gemeine 
Beftimmung der Laͤnge der Stadt Jeruſalem fehler- 
haft fen; und bie Zweifel Diefer benden Herrn haben 
ber. Acabemie der Wiflenfchaften Gelegenheit gege⸗ 
ben, vor nicht gar-langer Zeit einigen Perſonen, fo 
fi, um Wahrnehmungen zu machen, nad) dem 
' Orient begeben, aufjutragen,, insbeſondere bie länge 
Dieſer fo berühmten Stadt aufzunehmen. Wasvor ' 
ein Ruhm für den Herrn von Chefeaug, wennfes 
ne Schlüffe durch Die Wahrnehmungen beſtaͤrke 





te fie-boch feine Seele nicht färtigen. (Ex fhägeedie. 

Wiſſenſchaften nur in fo weit, als fie Ihn za demak : 

lerhoͤchſten Weſen ‚hinauf leiteten. Er faflere den - 

Entſchluß, die göttlichen Schriften wider die Menge 

der Ungläubigen, fo er mit einem unbeſchreiblichen 

Schmerzen’ ſich uͤberall erheben ſahe, zu vertheidde - 

.. gem . Er lag zu dem Ende die Propheten mit be⸗ 
fonderem Fleiße in ber Grundſprache, und that ſol⸗ 
ches mis allenı dem Nachfinnen, Drbaung und Deut· 
lichkeit, welche er in feinen mathematiſchen Werken . 
angewendet hatte, . Er machte ſich ein gewifies ehr⸗ 

gehbaͤude und Regeln, um zum Berftande ver Weiſ⸗ 
fogungen zu gelangen, Mit Huͤlfe diefer Regeln : 

fand er ganz. natürliche und eine Genuͤge thuende 
. Auslegungen verſchledener bereits erfüllter Weiße 

gungen, fo..man nicht verftanben, ober übel ausge ' 
legt hatte, . Er gieng weiter 3 er unternahm, den 

Ä ge Sinn verfchlebener Weißagungen, fo das 

ulünftige betreffen, feft zu ſtelen. Seine —— 


; 
‘ 
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ken Aber dieſes alles findet man in einem Werke, 
weiches er 1751. an das Sicht ftellete, unter ber Aufe 
ſchrift: Diſſertations critiques für la partie prophe- 
tique de l’Ecriture ſainte. 12. 401 ©. Dies 1 
nody nicht alles. Sein Nachforſchen in den Welle! 
ſagungen brachte p auf aſtronomiſche Wahrheiten." 
 Erverbeflerte nach diefen alten göttlichen Schriften - 
. die Theorie der Sonne und des Mondes, und er 
gieng feibft fo weit, daß er die Figur der Erde durch ; 
aus der Heiligen Schrift genommene Zahlen zu Bea ' 
ftfnmen firhte, Alles dieſes ſcheinet fehr ungewoͤhn⸗ 
lich. Der Abdruck der Abhandlungen, welche der“ 
Hetr von Cheſeaur darüber nachgeläſſen har, wird - 
die Welt in den. Stand ſetzen, zu urchelfen, ob die: 
Grundlichkeit feiner -Unterfuchungen ber Ungewoͤhn⸗ 
licteit derfelben beyfomme. Unterdeſſen wird 8 4 
nicht unbientich ſeyn, anzumerken, daß verſchiedene 
“ der: heruͤhmteſten Sternkuͤndigen {u Paris, welche ? 
beſagte Abhandlungen gefehen haben, dieſelbe in ſehr 
voxtheilhaften Ausdruͤcken ihres Beyfalls werth ge⸗ 
achtet haben. 52— 
Der Ruhm bes Seren von Cheſeaux hatte ſich 
Überall ausgebreitet. Aus Noſcov erhielt er'von - 
* Dem Heron Grafen von Raſumovski, Präfidens ' 
tern‘ der.Falferlichen Academie zu Petereburg, eine! - 
ſehr verbindliche Einladung, zur Stefle eines Direi« ' 
tor®° bes dortigen Dbfervatorii,; erſten Profeffors'ver ’ . 
Aſtronomie, und Mitgliedes ber Akademie, nebft ? 
‚ beik Vergnügen, durch Stanfreich, Deutfchland,"' 
Enygelland und die Nordlaͤnder/ auf Koften det KR 
Acbdernie zu reifen, Alter diefer großer Borcheite T 
ohderachtet blieb ˖ er lieber in ſeinem Däterlonei 
vw. ‚ icht / 


ua 
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Wucht lange hernach, närhlich im Anfauge des Jahts 


1748. nahm ihn auch die koͤnigliche Academie der 
Wiſſenſchaften in die Anzahl ihrer Correſpondenten 
‚auf. Er war der funfzigſte, weichen fie in 34 Jah⸗ 
sem aufnahm, wenigſtens melde damals am Leben 
waren. Seit dem haben fie ſich ſtark vermehren, 
‚Allein die Jahre 1748 und 1749. konnen fo viel auf 
zeigen, ale zwoͤlfe ber vorigen. Während feiner 
legten Krankheit empfieng er auch ein Schreiben won 
dem Herrn von. Haller, worinn er ihm meldete, 
daß die Fönigliche Geſellſchaft ihe zu ihrem Miit- 


gliede ermählet habe, und einige Tage vor feinem 


ode mar er ‚auch in die königliche Geſellſchaft zu 

CLondon aufgenommen-worden. Auch foll er ein 

Mitglied der Schwediſchen Academle geweſen fen, 
‚Dee Herr von Cheſeaux hatte ein freundliches 


nußd einnehmendes Wefen. Gr liebte die Elnfalt in 


der -Kteidung, und vergnügte ſich mit einer mäßigen 
Nahrung. Hoffart und Pracht lebte er nicht und 
fand feinen Gefallen in den Schauſpielen. Seins 
Zeit war ihm zu koſtbar, als daß er fie mit foldhen 
geringen Dingen zubringen ſollte. Sein tiefes 
Nachſinnen und feine öftere Krankheiten verurſach⸗ 
een bey ihm einen Hang zur Schwermuth. Sie 
war: keine Wirkung feines Temmperaments, Denn 


ſein @efiche, welches allezeit heiter war, nahm junm 
_ öftern eine angenehme und liebenswuͤrdige Munter⸗ 


keit. an. Er beseigte ſich allezeit als einen: geſchmor⸗ 
nen Feind der Luͤgen und des Betrugs. Niemals 
bat man ihn zornig geſehen. Sein Oemuth erhielt 


fich allezeit in gleicher Ruhe. In den letzten Jah⸗ 
ren war er zu einer. ziemlich feſten Gefutbhek ge 
An . gr, 


des Herrn von Sheſeaux. 993 


-kinget, weiche ihm zuließ, ſich unter Loute zu bego u 
ben." Wo ep mar; war bie. Geſellſchaſt vergnuͤgt. 


Cr beſaß alle geſellige Tugenden in. einer hohen 
Staffel. Sein war: wirklich ſo ſanft, wie 


es fein aͤußerliches n und feine Befichtszüge: 
verſprachen. Er war mitleidig ind: freygebig. Nie⸗ 
mais ließ ereinige Gelegenheit fahren, um; Gutes 


zu thun. Die Wohlthaͤtigkeit herrſchete bey, ihm 


—2 daß fie ihn öfters wohl ſelbſt zu einer et⸗ 


was befonbern Aufmerkfamfeit brachte. Z. E. ale: 


er ſich zu Paris aufhieit, bediente er ſich bloß des 


wegen feines. Miethwagens, Damit er von Dein Gel⸗ 


De, ſo er bäfür haͤtte geben müffen, zu demjenigen. . 


beylegen möchte, welches er befkinme hasse, Ungläder 


lichen beyzufpringen, Demuͤthig und firefam, hoͤre⸗ 


tt man ihn niemals von ſich ſelbſt fprechen. Dichen: 
. malt hat man geſehen, daß er einen Rahm zu mein 


den ſuchte, dem er richt entgehen konnte, und daß: 
er vor Detrübmiß gemeine, weil man ihn, feiner. 
Meynung nach, über fein Verdienſt erhob, Von 


feinen dreyen Werken, welche gedruckt find, nur nur, 


eines, welchem :er feinen Namen vorgefeßet ; 


notch ·that eries. allein, weil es der Buchfuͤhrer om. 
ſchete. Wenn man nur einiges Berdienft hatte, ff, 
fonhte man gewiß ſeyn, Daß man:ihm gefiel, und . 
erfand weit mehr. Bergnügen und Zufriebenpeit imr- 

dem Umgange eines ehrlichen. Mannes, der weit ge⸗ 


ringre, als er, toar, dem in bem Umgange einer 


MPeoevrſon won weis erhabnerem Range, welche biefele 
ben guten Eigenfchaften nicht gehabt haͤtte. Ex ließ 


Diejenigen gerne ſprechen, bey denen er ſich fand, 


und, wenn man ihn.anrebete, hoͤrete er mit vge 


Yen Bel, Europ, vu I Rrr 
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Guͤrigkeit und Gebald du. Allen Zank und Sereit 
— ei “Nur einmal ni eine. gm 
ehrte Streitigkeit gerathen, worinn gleichwohl bie 
25 der: aͤußerſten Höflicpkeis nieht uͤbertreten 
. neben ; und daß er ſolche eine Zeitlang unterhielt, 

| aufhahe, weil/ er die Perſon, weiche verſchiedener 
‚Meynung von ihm war, zu hach ſchaͤtzte, um niche 
zu wuͤnſchen, daß fie Die. feinige annehmen. möchte: 
Er liebte ein ftilles und einfames Leben. Eine fei« 
rer · groͤßeſten Wergnuͤgungen war, daß ee in einem 
ſcehoͤnen binnen Walde,oder an bem Ufer eines Baches 
> figend feinen Gedanken nachgehen konnte. . Eine 

ſchoͤne — ein ſtiller und heller Mondſchein 
waren ihm entzuͤckende Vorwuͤrfee 

Man kann —* leicht abnehmen, daß er kei⸗ 
ne Luſt zum "Reifen gehabt babe; wie man deun 
and) vide Rüße hatte, ihn zur Seile nach Paris 
. zu bewegen, Cr entſchloß ſich dazu bloß aus Hoch⸗ 
achtung fuͤr einige berühmte Misglieher ber fönigls 
chen Akademie ber. Wiflenichaften ,. mit denen 4 
in: Böjiehung fand, und aus ungentieiner Siebe für 
‚chen jungen Pringen, toelcher ihn :hapin berief, 
ym ihm fo wohl zum Mufter, als zum Züßrer zu 


, Der Here von Cheſeaur war kein Peoteſtan 
weil es feine Voraͤltern geweſen waren z fonbern er. 
war es aus Einficht und Ueberzeugung. Er base . 








Die anbern Religionen unserfucht, und bas mar . 


nicht in folchen Werken, fo von Leuten einer. gegen⸗ 
fekigen Religion gefchrieben'waren, als deren Wor⸗ 
urtheilen er nicht wiel. zutrauete; fondern: in Dem 
Drigineliöchriften ſelbſt. ud oo" er u — 


* 


des Sei von Spefasy. | 


einer —— Veter ſuchung die andern —* “ 
nen verworfen hatte, ſagte er gleichwohl gerne, mas 

er darinn Gutesangetroffen · haͤtte. So hatte er in 
Anſechung der Mahemetuniſchen erkannt, daß man 
ihv weis mehr Irrthuͤmer beymeſſe, als ‚fiewirttich | 
Iahre. Liebreich gegen: jebermann, vertrug er Die Ir⸗ 


renden, und: war ein abgefagter Feind der unben 


.. Die Bauten. feines Lanbgutes, eine Art Men, 


u Kan, weiche man zu tief herunter feßet, famen ihm 


in ſeinen Augen⸗ hor als Weltweiſen, als ehrfurchts⸗ 


—8* Geſchoͤpfe, und eben daher als folche, bie 


es wetth wären, daß er ſich chrer annähme. Er 
— nichts, um ihnen die tiebe zur Tugend und 

echt einzufloͤßen. Er theilete gute Buͤcher 
—* fie aus; vermiahnere fie fetbft ‚und befuchere 
fie. dfiers in Ihren Krankheiten, Ei hielt ein wach⸗ 
fames Auge auf diejenigen, weichen dep Untetricht 
der Jugend anvertrauet war. Selbſt hatte er an 
einem Entwürf zur. tintermeifung der Landleute ges 


- arbeitet and denfelben zum Theit zu Stande ges 


bracht. Micht weniger las er feinen Hausgenoſſen 
bie heilige Scheift zum öftern-vor, "und begleitete 
dieſe Leſung mit eigenen Anmerkungen ‚um: ihnen 


- folche nüglich zu machen. - "Bon dem zufünftigen Le⸗ 
- ben. Hatte der Here von Cheſeaux die erhabenſten 


und edelften Begriffe. Er biele fich-niche weiter 


mit der Welt auf, als er Dadurch Die Abfichten fel- 


nes Schöpfers zu. erfüllen meynete.. Er fchrieb an - 
feinen Herrn Bruder, in feinem legten Briefe an derw 


$elben aus Paris, wenig. Tage vor feiner Krankheit, - 


J erkenne mich meinem Vacer hoͤchſtens ver⸗ 
— Rrra— pflich⸗ 


’ . — 4 
” . 
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, dah mic fo —* doo faiſche 
uͤck der —— hat kennen lebren, 
u & wohl als die Ungewißheit und Eitelkeir al⸗ 
jer Vortheile, denen man in der Welt nach⸗ 
| das} es ſey in Anfebung der Büter des 
"<Blüde ‚. oder der. Vorsüge der. Ehre, oder 
—— inbigkeie der. Menſchen; P, daß 
* mich ſelbſt dergeſtait befige, daß ich auf 
„alles, fo davon abhaͤnget, mein Ders niemals 
mehr richte, als zur Erflllung der geſellſchaft⸗ 
‚lichen Pflichten ı nötbig iſt. Ich erfreue mich 
Aungemein in den Vergnuͤgungen, ſo mir ist, 
3. E. die Bemürhsart des und ſeine 
Religions + Geſinnung, feine Aufrichtigkei 
‚und feine Guͤtigkeit geben. Denn ih kan 
ihm das Zeugniß ertheilen, daß er den Do | 
Minus, den TIrdifferentifmus, and alle Astın | 
„on Unorönung und sügellofer Freyheit, die 
Alngerechti igkeit und Den Yllangel der * 
ſchenfreundſchaft aufricheis haſſet. Es war 
kein Perdruß oder —— "weiche ver⸗ 
arſachten, daß er auf ſolche Weiſe ſchrieb. Nie 
mad haste er einer fb "guten Geſundheit Bereit 
er vergnügte Tage gehabt, als dazumal. 
mit Freunden, welche er fepe werth hiei 8 
einem jungen Prinzen, dem ex ungemein 3 
war, und mitten unter gelehrten und verdienſtvollen 
Seuten , welche ihn hoch ſchaͤtzten. Er hatte je 
bereit eben ſo gedacht, und dem zufolge gehe 


Nr far nach einer achttägigen. Krantgei 
Pacie, ben zoften November 1751. Er ſahe * 


Ende öhne Schrecken und ohne“ :Rtößen Ober Seuft 
zer „heran nahen, uend erhauete jedermann bi 
ſeine völlige Ucbergebung in den Willen‘ der 
-fehung, und’ durch‘ Die’ ſtarken Einträge: ‚ber 5 
tesfurcht, ſo er von ſich blicken lleß Hin 


een 


— — — ⸗ — — — 


DEN 4 ef 12 


Geſſhichte * 3 


J 3. ME Herrn 1.7 2 Zn 
Bin Lückuß— Vriemoet. 


Ber” heiligen Schrift, Doctors, und der * 
——— Sprachen und. gebräifge Atgte „5 


erthaͤmr ordentlichen Pepe ME 


1a En"? öraneden, - J it 


' | S% Weſchlechisnammein —9 ee . 





Docior nach der Nieder 
Weſtphalen noch. ein. Geſchlecht dieſes 


iſt, welches ſich Friemuth ie: ,. nd win 


ger ukhe fagen können, ob es uuferem, Öelehrien 
guquch nur von weiten verwandt ſey. Er ninnet mehr. 


aie einmal, z. E. in den Obferv. milcell, ©, ae 


F 555 Die ver 
lab. 


einigten Nieberland 
ermuih weg ve ———— dt 
2 Merz 


Simile quid-in woflra patrie ehervamın. u . 


ande Pape ip Beigi maß _ 


des Herrkivon Cheſeauxr. IE 


moet. Es iff aus ſonſt ae —— | 


- 


9 |: DOES 
| | 
Freießlandes, oder weil er es. mit dem alten Sprüch« 


wort hielt: abi bene, ibi patria. Es if aber ſeine 


————— die beruͤhmte KHanbelaftade, ns 


den; weiche Den Hollaͤndern „außer dem berühm- 


.. ven Henr. Alting, {chen mehe gelehrte Männer ge» . 


Liefert hat, und von ihnen als ihre allgemeine Mur: 


ccrkirche verehret wirds «. Allhier war fein. Bater, 


” 


⸗ 


KReland, Franc. Burmann und Hieronymi 


vater, deſſen Vormmen erx, Morde 


Bernhard Vriemont, wohnhaft, und fein Groß⸗ 

ade je Sanbesge: 

wohnheit, in e empfan o Lucius 

A idriche, 6 en nebſt He eines Dos 

= Chun. Rahten, Das‘ Nectorat der lateini⸗ 
en ulen; weichem Amte. 

Wilh. Verden docheh & :: Uhr 2 
a „Ende dee —æ * Jahrhunderts geboren. 
ach gelegten Gtuͤnden ber Wiſſenſchaften, bezog er 
bie Uetrechtiſche Univerſitaͤt und genoß — ſo 

wohl anderer Lehrer, als auch indb re der Pro: 
feſſoren der Sprach⸗ und Gottes⸗Gelehrcheit, Adrian 









* — —— moefing., Unter Ds 
eidigte et au vier en zuge 
fire — naͤhet jur ne Diff. de 

apud Jadzos: Vf Br. Schon bdamalt Hand 
er, wie wir aus ber Zuftheift diefer afadenifihen 
Drobefchrift erfehen, mit der in Frießland fehr am- 


geſehenen ubeſchen Familie in einiger Beziehung. 
errn⸗Doctor 


Und ſchon damals pflog er mit dem H 

Gerdes diejenige Freundſchaft, welche dieſer räße 
met in ben Mifcell. Duisb. Tom. 1. faſc. 4. p. 677. 

Mac) vollendeten akademiſchen Studien, und nach⸗ 
dem er fich unter, bie Condidaten des Predigcam 


des Herrn En ducius Vriemoet. "55 


afachmen laſſen, -folgete-er wicht Der herrſchentbeg 
Sewohnheit, ſich allrin im Predigten zu uͤben ung | 


überall hören jui'Taffen, ſondern er fuhr fort der orien 
cciliſchen Litteratur vielen Fleiß zu widmen; und 

eine ausnehmende Probe davon r722.' in ber gl 
LUetrecht gedruckten Di; de. Schilke 7: wodurch er- geh 
wiß deutlich) an ben Tag legte, daß er ein Schrift? 


ſteller 'iwäre, (tole in’ der Bibliorh. hift. philol. cheol 


Clafl: VI. falc. 2 P-378. von ihm geurtheilet warb 
qui gerit antd-aınos animum curasque virnes; · u 


wie gar wuͤrdig weh ſchon der —— Warde u 


der —— gemacht haͤtte 


—* in —8* an, und ben zwöften-Man 172% 


::on da erhielt er den 18 Mi 


gu arlin 
1539. Sch! uf zu dem den Abzug des beruͤhm⸗ 


ten Schultens nach Leiden erledigen Profefferaf | 


er morgenlaͤndiſchen Sprachen zu Franecker! 
Er tieß ſich denſelben geſallen, nicht zeitlichen · Vor⸗ 


tzeils halber, ſondern bloß aus Liebe zu den Wiſſ eh? Ä 
ſthaften, welche er zu lehren berufen ward, ben —* 


geringen Anzahl von Gelehrten welche fich ſolche 


angelegen ſeyn laſſen; ‚wie er fefbfe i in der Zuſthriſt 
ſeiner Obferv. mifcell, an des Prinzen vol Oraniern 


Hoheit bezeuget (*).- Bor ber erſten Ingend an 
Matte er in dieſen Wiſſenſchaften ein befonbere 


Vergnũugen gefchöpfet; und er geſtehet in ferner’ Ans 


Fee S. 5.6, daß ee 


Rrr 4 


ch Seine Worte find: Nullo emohrmenti externi ja, 
tuitn, ſed amore unice literarum erientalium in — | 


ſenti eroditorum eas colentiuin-makiina raue! 


: "me wahl pas Gum. 


Detober 1724. traten das Prebigtamt ja 


N 


- 
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00. 
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chen. Amt, als x zu erhalten; gewunſchet Habe, umd 
aß ex erfreuet ſey, baß.die porher gefaſſete Gedan· 

en einiger Freunde und Gönner eingetroffen Cr 

fähret fort, ‚daß er die große. Würbigkeit und Vor⸗ 
tcrefflichkeit des, Predigtamtes, die Fruͤchte, fo er ba- 
7 pon. gefehen, und :die : Annehmlichkeit der dahin 
" gehörigen Wiſſenſchaften eingeftehe „ und fo wohl 
Deswegen, als auch in Anfebung,dejlar, ſo er noch 
aͤtte hoffen koͤnnen, von demjenigen Amte, fo er 
antraͤte, hey. nahe einiger: —5 — abkehrig ge. 

5 ſey. Aber bie Liebe, ſagt er, zu gemeldeten 
Wiſſenſchaften habe, da fie erlehet, um deſto leich⸗ 
Erin Dan aan da er gines Theilß den 





rrlichen Mugen, derſelben in· Erklaͤrung duukeler 
rter ber, heiligen. Schriſt mit. naͤhever Ueberzeu⸗ 
gung eingefehen, und anderen ‚Theils ber Chren- 
volle Beruf der Herren Gwaroren. -hinzurgeloms 
men fey. Seine Einführung geſchahe zugleich mit 
Rem Profeflor der Mediein, Gottfriod dii Bois, 
den 15. Maͤrz 1731. und die gemeldete Antritts Rede 
handeltę de variis gentilium et Chriſtianorum quo- 

' gundam:conviciis in Judzos, ex-ignorautia rerum 
' arientalium. maximam partem ortis; welche hernach 
zpeymal gebruct morben. - De Ä 
Im Auguſt 1738: hielt er die ihm aufgetragene 
feyerliche Leichenrede auf den am eilften deſſelben 
Monats verſtorbenen Profeſſor der Gottesgelehrt⸗ 
heit, Alb. Wilh. Melchioxis. Den 16 Auguſt 
1740. ward ihm die Proͤfeſſion der hebraͤiſchen Al 
terthuͤmer beygelegt. Es ift dieſes eine Art fehr an- 
genehmer Benfälle imb Belohnungen für bie Lehrer 
auf. den hollaͤndiſchen Univerfitäten. Sie wene 


—* 


⸗⸗⸗ 


des Herrn EnveueineVriemben w 


erſt zu der hatpelachiich funhirter Moieffon- bine 


|: fen, nachher: aber „.mebft-einersanfehnlirhen Zulager: 


diefem obes jenem in ihre Sanpspenfeilien. et) 
landen braune dazu beehaetn. ‚Das "Jahr Ror 


her hatte er Das, ze uoız. Dans jegigen Leidenſchen 


Spam Peoifpe. benmbrebun Öbasagne ala 
wiſche Mestopat. nerwalter,. und.fok 5 mitele! 
Rede de jufto ulu Rahbinöyumgp: ein 


 Uaklitieis. dem Seren Pro Venennarübergeben. 
Im Jahre 174% erhielten Diefe Winde-zum zmens; 
tenmale ans den, Dänber des ſel. Wuis, und übers 


trug ſie den erſten Junius 1744. dem Hera Prof 


it der unten: mmgnjeigenden Rede 
de academiz: ‚Fraggqueranz fertpnies. et. pra’weran - 


libertate. theplagica, EONFTA.progerdram licemiam.u 
jp:het ihm aiu —— age und vor⸗⸗ 
nehanlich iſt einer feinen, Yınısgan 


perwegen 

noch ungebalteger: auf ihn geworden, als et vpchin 
war. Sie iſt zu Huhniggen -gehmucht morbeny aber; 
'anigo. ſchwer au bekgimıgen, ‚ Mehrigens tebet “ar: 


Vriemoet wiorehliht.: - rt = 
Der Bruder des Iyerua Dectoes, © obann vrie⸗ 
moet, bat ſich auch durch einige Schriften, und be⸗ 


—4 
« 


ſonders durch feine. Obfervationgs jn--Marcheum,! | 
‚einen guten er ‚errvorban, : Bir wollen: i6t: 
= Die feinigen mach. bee Reihe anzeigen... Da in dep, 


ſelhen auch die — * Krifebefchgeihun. 
öfters zur Erläutsgung der heiligen Schrift auf. 


N 
‚eine müslice Weiſe zu Huͤlfe genannnen werden, 


fo. ht er — Daraus in denen von dem 


feſſor Eßkuche zu Rinteln herausgege⸗ 


henen E der heiligen Schrift aus 


Rrr 5 mor⸗ 
V | 


’ u. mi 


\ - \ u « 
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—— Keiſebeſchrewwimgen ſeine 
EStelie gefunden. Verſchiedene dererjenigen Ges 
lehren, welche dem Hebräifchen aus dem Arabifchen 


ein Licht anzufünden ſuchen, ald Scheltinge ‚ -Bet 
. tE Alena, Haben verfelben rũhmlich⸗ Erwähnung 
| getham Der Here Doctor Gerdes Hat fie an vie⸗ 
len Orten angepreitfen;i' ‚Serfhbegierigen Sefeen preis 
fen ti felbit:an; Sie find - - 


"33:Differtatio' de terre miſ⸗ upud· Judæos 


rum Du ad illuſtranda varıa -£-E oca, AN prints 
 $.Wll. 49 pre). 'FRANG BURMANNO. 

Trajad R. 1719. Quart. 7 Bob; Mach einer" 
Vorrede: $. 1. wird: der Gebrauch des Wortes By, 
weiches populaci ae-plebem bebeutet/ aus dem Ara⸗ 


biſchen erklaͤret H.a. von Der boppeiten Bedeutung 


des Wortes ln, da es den ganzen Erdkreis 
und. insbeſondere das Land Canaan bedeutet, ‚ger 
haitbele 9, 3. Die Nedensare MY“ fach Dee Ges: 
brauch der heili gen Scheife-unterfinhee, da es die 
Einwohner eines Sahbes,"fo' wohl" Heyden, als Iſ⸗ 
raeliten, ferner Privatperſonen, Leüte die ohne 
Wuͤrde leben, zu erkennen giebet 6:4” Bey den 
Rabbinen wird Mr 'anberb genommen, als in bet’ 
beitigen Schrift $.:5. und witd der Gelehrten, 
oder ſolchen, welche ſich auf das Gefep nicht iegen, 
entgegen Gefegt.:"$::6.: Die Srdenſoͤhne be 
obadhteten das Gefeg nicht, und wurdben ˖ fuͤr ganz 
untein gehalten. $ 7. "Sie bezahlten die Jehenden 
nicht recht, und, waren auch in’ Haltung anderer 
Gbcbete nachtaͤſſig. 6.8: Sie wandeln im Finſtern. 
Denm die Wiſſenſchaft des Geſehes iſt Aiche. Hiee 
wind Roͤm. XU,. 12 13 erläutert, 89. Dertim 
—* u ? 


I D F 
— 
, 
. 


des Herrn EmnEutiu Vriemoet. 1003 


terſcheid zwiſchen · dem A’ und tw befteherdarknie, 
daß dieſer nicht aus Furche der Strafe ſich vor.beri ". 
Sünde hüter, und bag y nithe horn  ° 
Dieſer hat zwar wenig, jener aber gar. eine Got⸗ 
tesfurcht $. 11. Das befondere won ben Erdena 


föhnen aus ber "Stelle Gein.Beräch, 4T- 2- wird, 

mit Unterfüchung der verſchiedenen Mennungen, und, 
Erläuterung einiger, he be, 

geleät. Sie nahinen. das SOlp F nicht in Acht 


nöd) auch das Pr&ceptum * Fun mi “ 


und 'Mezuzz'; ließen ihte Kinber im Geſeße ji 


unterrichten ; ftubirten dje Gemärg, nicht u. 
$.12. his 18. "Sie waren Sec raeliten ynd-nicht Sen 


den G. 19. und ſind nid. ** dnipyn Mich 
zu vermengen. 


fie auch, von beit, 
PLN wy nee jeden en ieh nicht Zewiſ 


beſtimmet $. 21. ſuweilen werden fie von einem 


vw unterfchiedeh 6. 22. wie auch; von einem 


AD Om 128. NIof 1X, 20. .23. Frauens, 


Knechte und kleine Sinber könne Ben Damen A’ 


J nicht tragen. °6. 84. Auch:dle: Heyden nicht, weg? 


aber die Samiärltemer -$; 135: Die Erdenſd 


Vorem in der ußerſten Veracheung y''ihee Aicheen 


wurden wie das Vieh geachtet 5⸗BeMoſ. NV 
21. ja, ſie wurden für verflucht gehalten, und i 

die. ewige. Seligkeit abgeſprochen ga. es: 
alles wird auf: dvie®xelle Joh. VIE 49: jugeeignne 


6. 27. und zuletzt von den cerrofikiis bey den Satele 
nern ‚wie auch von bem populo fcriprurs dag den 
Arabern und filis ſcripturæ bey ben Hebraͤern e⸗ 


was beygebrocht $.28, Außer verſchiedenen 
merkungen unter dem Tert ſind Doch re 


—W 2 


& 


*. 


“ 


\ ‘ . 
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u DIE ‘ e*,.98 — .. P} 
ga Rech... 


lehrte Süße‘ als der orientaliſchen r$itteratur ange: 
haͤnget. «: Ein billiges” Lob berfelben. lieſet man in 


bibliath, hiftpirtl.tHeot; . Ho f 6:9: 958. - 


a ‚Spee imen® Hhifeeilaneorum Philolögicorum. 


Jüait. 2. 6. Dleſe Anmerkungen find gleich: 
folls eine fne Sulgendprobe, . ‚Se betreffen haupt: 
pi hlich bie Er auterung einiger Slen der heiligen 
Schrift," ;. Ex. ‚Sis, „die, —— ande eis 
am Audiav Apı oft ft: Gef: 'xy1, —* ind S. 11. 
deävrig dæcol FKRYIL, 13. ‘da In Egarıe‘ verſtan⸗ 
den pird dyxügar, Und daoov ‚bropins überfegt, mit 
Bergleihung des Hörer‘, Mad; A. 334. Dem 
ſeligen Wolf fheinet. bidfe, Spekiien unbefanrig 
Iweſen zu ſeyn.“ Mon Farin uͤbrihens denen über 
diefe Stelle "yon Ihnd AIngezeigten Blehrten auch 
beyfuͤgen Simſopl. Chronic. Abe æx edic. I; 
Wellelingti. DB, 149, und, dee. h Prof. Abs & 
—* ad N. T.p: 625., ser u: * 


* — Differtacio —— Inden —5 germine, 
Gevaf. KLIK, ao. @ua.He.infignis Hhug-vocabali ety- 
mo er ignificktg differitur. „‚Aetregbt 1722. Sctab, 
16 Dos. ring van dem Aunkifchen "en. bedeu- 
ten einen Held. ©; hihlioth, Hiſt., philol, theol. 
- Brem: claſſ. VL, faſe. 2; 91317. 3780. Was aber 
ber:felige Elßner fuͤr ein Urtheil von ber Mennung 
des Deren D; gefälles, kann man fehen iu deſſen 
Comment. in iluſre Jacohi sonıimm erc. Derlin 
ı7aguboh - 1.” mul 
on, DE od . 4 Oratio 


| m) Wir erinnern —** nice ini, ob Kai 
* "Son eife / (weiche wir igt nicht dep der Hand 
3. Vnnen) ihm oder feinem dem Bruber Anm. 


. ö—— 1x nn ER Meile. EEE ⏑ ————— 5— —— 





des Herrn cauo acutvVriembet — 


"4 Oratio itsugeirelis ‚de vardı gedtilitim, ĩigſo⸗ J 
| rumque Chriſtianocum quarundsm:.ingensem: Jus 


daicam conviciis ,: EX gnorantia Tenaya grientalium 


‚maximam partem ortis. Franecker 1731. fok Gie 


öft- herttuch ben Obſerv. milcellan, auch weder All 
gebänget worden: .° on.. 2 


‘5: Grämmatica’Hebrea Altihgiand et Syntax Ä 
Buxtorfiana contracta. Cui accedir-defignario die. 


&orum vet. teil; ,"quibus nitituf ‚teologia dogme 
tica. Franecker 1738: Oetav. 


6. Antiquitatum liracliticotum. thefes gontro- 
verfe. Diefe ausgeführte Säbe in welchen aus: 
erleſene Materjen aus ben Indiſchen Alterthuͤmern 
fehr gelehrt erläutert. iverden, find, erft ſtuͤckweiſe 


auf dem Diſputirſtuhl zu Flaneckir vertheidiget. 


I end) aber . ‚langen. ‚Heraus ‚gegeben worden: 


nfang .Dauon machte. ‚Here Vriemoet int 
Sctober 1732, und 1734. war. ber eifte Theil, mel 


n 





he de locis Tacris handelt, in Quart auf 288 S. 


fertig. "Der. zweyte de perfonis -acfis faın von, 
1736 bis 1739. auf 135 ©. zu Stande. ‚Der hoch: 

diente Herr Doctor Gerdes hat vollftändige' 
are davon gegeben in den Mifcel. Duisburg. 
Tom. 1. fafc. IV. p 677. Tom, II. falc. IV. p. 695. 
und Miſcell. Groning. faſe. IV. p. 697. 


ı 7, Arabiſmus exbibens Grampmticam ‚Arabicam. 


= ROYAm, gt monumenta quzdam Arabica cum no- 


ud. 1134 P 8 


tis mifcellaneis et Gloſſario Arabico- Latino. Fra⸗ 


necker. 1733. Quart. 1 Alph. 10 Bog. S. Mifcell. 
Duisb. Tom. I. Faſc. IL. p..3 59. und nova adla 


8. Dip. 


1006 * “@ertie 


RE Is et N.de fale teira Maceb. v, 137. de 
* ua, Bomemisza, Hungy. 3734. 1735. Sie 


Sur hernach den erſten Piatzi in den Obferv, milcel. 


erpalten, L) 


. 9: ‚Thefitim: eX.ompi philolegia facta et orien- 
* ſpecimina quamor. Sie ſind wiederum in 
ben Jahren 1735. 1736. 1737. erſt zu Franecker als 
akademiſche Sereitfchriften, und hernach in eine 


fnic. I. pag. 347. ‚und Tom. 1. fafc. IV. P. 615. 


— 


Der ietzte Auszug iſt mit ein Paar Anmerkungen 


begleitet. Wir wollen den Inhalt dieſes Sucher | 


fürslich herfegen. ı Richt, XI, 31. Ht'yrn 

imd' ich will ibm (nämlich ‚dent Herren) (*) ein 
Brandopfer opfern. 2) Vom Worte UM 
Pſalm VIII, a 3) Ueber habac. II. 3. 4) War⸗ 


“im In der Formula conſenſui Helvetica für das 


Aterthum der. Hebräifchen Pımcte geeifert worden, 


" g) Ueber ef Li, 15. 6) Die Juden haben wi 


er ihre eigene Gewohnheit ben Heyland ſchimpfs⸗ 
meife einen Zimmermann genennet. 7) Bon der 


güldenen Traube im Vorhofe des Tempels. 8): 


Vleber Pf LXXII, 8. 15. 16. 17. 91B. Moſ. n, 
I. 2. 3. 10) Dom Worte mW. 11) Weber 
Sprüchw. VIII 22. 12) Ueber den Spruch der 
Rabbinen, daß der Meſſas nicht kommen werde 

MOD 


0 Wir erſchen and. den vollſtan isen — 
von akademiſchen Kchriften, $ <r. 1752... ©. 
Daß ber Herr D. Beorgii in einer BIST. zu’ Pr 


tenberg herausge ic Einladunyd > Scheife Diele 


Setting gleichfallg porgetragen babe 


‘ 


um — — — 2 


Sammlung ‚heraus gegeben, und Herr Gerdes 
giebt Nachricht davon in dem Miſcell Groning. 


- ee U U — 


Aabaͤer.40) 0) Bom Mugen der jübifchen Ah - 





Er 


des Herrn Emo Oucint Wriemoet. aooy ' 


0.90 BP Aawın.-12)- Von dem 
Ayfprung. dee Mezuza bey.den Juden. 14) Ueber 
‚Sach, IV, ı0. 115) ı am. Yls-r9 - 26) Von 


‚den Wörten TWy amd Vom. 17) Pſ. LXVI. 19. 


18) Vom Wort num. 19) Dom Mamen Mac⸗ 


terthuͤmet. Dieß find die deey erſten Specimina. 
Das vierte enthaͤlt folgendes: ) Vom Worte rima 

Ger. X. 7. Der Herr. Prafeſſer Hält es für eis 
Subftansivum,. leitet es won dem Chaldäifchen NRy 
mit dem M,.paragogizp ab,-und meynet, daß es 


. fugmmam pulgeiturlinem .;er. præſtantiaam bedeute. , 
Hiewider ˖ Bat der gelohrte Herr Restor Bidermannj 


in: ſeinen Otiis literarfis P. L.p. 102. etwas erit« 


nert. 2) Bon dem im Neuen Teftament durch A 


ausgedrücdten Scheva.. 3) Won der hebräifchen 
Worrfügung, da nad) dem Adfıxo.pfonomine dag 


;- Prönomen jeparasum ejusdem perſons wiederholet 
‚wird. 4) Uber 5 25. Moſ. XXXIIL 18. 5) Bon 


der Nedensart der Rbbinen NIITYW. 6) Von. 


dem Glauben der Juden, daß der Meſſias aus eis _ 


ner Jungfrau folle. geboren werben. 7) ‘Bon ben 
Kleidern, mit welchen der Hohepriefter in das Aller, 


- . Beiligfte gegangen. 8) Weber Jeſ. IL, 5. 


u 10. Difputatio prima ef fecunda de jucunda 
fratrrum concordia, ad Pfalm CXXXIH, 1.2. Fra- 


necker 1736. Quart. Def. Fo. Pbil. Aubert et Hesr. 


Jac. Perizonius. | m 
37, Diff; philol. de facris gentilium lucis. Quart. 


9 Bag. 1738. . Wir fegen- biefe gelehrte Schrift in. 


ber. Ordnung bin; wiewohl der Reſpondent, 38 


t % 
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Alb. Moeiehiorio, als Verfaſſer auf dem Titel a 
* Sie iſt ſehr wohl gerathen. Von dem He 
en ION wird: umſtaͤndlich, -bon-dein Grie⸗ 
' Sf en dAads und roaäf Mesih’ und von dem 
Zareinifchen ‚Indie, welches‘ vort Akon, nach dem 
Macrob. Satin’, 17, die Sonne bedentet, ab- 
"geleitet wird mit mehterm gehandelt. Daß der 
Urforung der Hayne nicht in den Zeiten vor der 
Sundfluth u ſuchen fen, daß aber die Patriarchen 
nach —** detgleichen gehabt haben, wird gegei; 
getz umd, nad) 'Umtetfuchung ber verſchiedenen Mey⸗ 
nungen, waheſcheinlich gemuthmaßet, daß die Be 
Hräbniffe unter - den · Baͤumen den Haynen ihres 
Urſprung gegeben haben. Das göttliche Gefeg wi⸗ 
ber die Hayne wird unterfucht., und Die verſchiede 
nen Bölfer, welche, wie auch Die Derter, 100 fie fol: 
che gehabt haben, namhaft gemacht, ferner von der 
Bereinigung ber Höhen und Hayme, von dem Get. 
tesdienft auf ben Höhen, von den Brunnen, Hoͤh 
ien und Bdumen bey Bei Haynen, ingleichen von 
der Umzaͤunung derſelben gehandelt, endlich auch 


ihre Einweihung: Heiligkeit und Sheauh näher | 


ans Licht geſtellet. 
12. ‚ Obfernationum mifeellanearum argumenti 


ptæcipue philologici er theologici, quibus multis 


locis facri codieis noua aut uberior lux adfunditut, 


liber primus. .Accedit oratio-de conuiciis genti 
liam, et Chriſtianorum quörundam in Judaeos. 


vardiae 1740. 3586. und64 8. Wie alle Schrif. 


ten des Herrn Doctors fo wohl alletley neue Ent: 


deckungen, als duch grändlidyigelchrte Ausarbeituns 
gen enthalten, alſo werden in— dieſem Buche Ins Der’ 
ſondere 


— 


— — — rn 


— -P_ __ 


, 
| 
} 
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| 
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ſondere verſchiedene nicht gemeine Materien auf eine 
leſenswuͤrdige Weiſe vorgetragen. Die beyden er⸗ 
ſten Abhandlungen find de ſale terræ Matth. V. 13. 


Hauptſaͤchlich wird hier erſt die Meynung wider⸗ 


‚Legt, daß durch das Salz der Erden nicht das So— 
Domitifche Salz zu verftehen ſey, und hernach gezei. 
get, daß ein die Erde fruchtbar machendes Salz 
beauget werde, dergleichen wie in anderen Laändern, 
alſo auch in Canaan felbft angetroffen werde. Als. 
ein ſolches fenen die Apoftel und Lehrer der Kirche an« 


zufehen. Die dritte führee bie Auffchrift: de effuſſo 


aures Meflia Pf. XL. 7. Die gemeine Meynun⸗ 
gen,:vornehmlid daß auf das Durchbohren des 
Ohres der hebraͤlſchen Knechte gefehen werde, find 
‚mit guten Gründen gänzlic) verworfen; und man 
fiehet, daß die Redensart vielmehr von einer gemeinen 
und natürlichen Sache, nämlic) von der Keinigung 


der Ohren neugebohrner Kinder hergenommen fey. - 


In der: vierten de fole juftitiz Mal, IV, 3. wird 
diefe Redart durch wahre Sonne erfläret, Die 
fünfte handelt Uetypo perfonz Chrifti in Taberna- 
culo et templo non obfervando, Die fechfte de 
piis, palmis et cedris myfticis in templo dei Pf 
XCIT. 14. zeiget das auf das Cedernholz und ges 
ſchnitzte Palmwerk an den Wänden-und Thüren des. 


Zempels gefinnfpielet- werde. Die fiebente de ſe- 
ptem fpiritibus dei & VII. ftellis ,3poc IT, z. 'ete . 


Fläret die fieben Sterne von den fieben Leuchten, 
und die Geifter von dem Dele in demfelben. Auch 
meynet Hr. V. daß diefe Befchreibung ing befondere 
dem Domitian. und feiner hochmuͤthigen Vergöttes 


j sung, welche auf-Münzen durch fieben Sterne vor⸗ 


‚ven Gel. Europ. VIII TG Sss ge⸗ 


⸗ 


—— 


— 
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geſtellet wird entgegen geſetzt fey. Die achte de ma 
grepha, vafe templi Hierofol, II. ige, daß die 
ſes Gefäß ein zum ehernen Waſchfaß gehoͤriger 
Schoͤpfeimer geweſen ſey, wobey auch einige Ste. 
len des N. T. ein Licht empfangen. Die neunte 
‚erläutert die Auſſchrift des. 16. 56. 57. 58. und 59ten 
Pſalms, überfeget ONDO aureolum, und erfläre 
es von einem goldeneh Angehängfel, vergleichen die 
‚amuleta waren. Die zehente hat die Auffchrift des 
22ten Pfalms zum Vorwurf, und erfläret ArIWN 
DI burd) tibiam ex’ ofle ceruino cum facris ma- 
tutinis conjunctam. Das eilfte iſt von den Liedern 
MNIDT, welche von den Stuffen der Leviten ſol 
Sen benennet fegn, und deren Zwed und Innhak 
zugleich unterfuchet wird. Die jwölfte de vero anni 
initio apud veteres Israelitas beftimmet diefen An 
fang auf ben Monath Viſan, und widerleget Dem 
* Fälfchlich gemachten Unterſcheid zwiſchen einem heiti. 
‚gen und bürgerlichen Jahre. Syn der dreyzehenten 
wird gehandelt de Jacobi, fratris domini, dignitare 
pontificia apud patres et nomine Oblias, und Darge- 
than, daß und wie der Apoſtel den Namen eines Ho⸗ 
henprieſters uneigentlich trage, der Neame Biæxc 
aber aus den Namen Alphæus entſtanden ſey. 
Die vierzehente, de vaticiniis de Jeſu tanquam 
NMaꝛareno Maeth. III, 23. thut wider den beruͤhm 
: ten de Safe dar, daß die Stellen 13.11.XLP, 
3. und 5 B. MI. XXX, 3. nicht hiehin gehö⸗ 
ven. Endlich in der funfzebenten de apoſtolis num 
snemoratis Pf. LXVIII, 28. Gen. XLIX, 2ı. wird 
die Frage verneinet, und ION von der Menge ber 
eänımet | im Stamm Daran erklaͤret. Einen ia 


\ 
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des Herrn Emo Lucius Vriemoet. 1011 
ten Theil dieſes fhönen Werkes, den Here V. un⸗ 
ter Haͤnden hat, Fann man in kurzem erwarten, 

13. Difp. de angelo Gabriele, nuntio, & fpi- 


ritu ſancto auctore mirandi conceptus Mariz vir- 


ginis. Luc. I, 26.35. Franecker. Quart. 1740. 

14. Difp: dePfalmi LXXXVII inferiptione, ar- . 
gumento..& difpofitione prophetica. Reſp. Arm. 
Niewenbuis. Staneder; Quart. 1741. oo 

- 35. Tirocinium Hebraismi, comple&ens breue 
gloffarium przcipuarum vocum Hebrxarum, & 


dicta quedam veteris teflamenti ad pr=cipua do- 


ęmata theologica, Hebr. & Latine, cum adno- 
tarionum philologicarum quibus canonum Gram- 


- maticorum rationes exponuntur, fpecimine. Fra- 


necker 1742. Octav. 


16. Ad dicta claflica theologiæ dogmaticæ ve- 
teris teftamenti. feledta, annotationes theologico 
philogiez. Tomus I. $raneder 1743. gros Detav, 

17. Oratio de.acadamiz Frilice fuperiore præ- 
<ipue anno fortunis, fuoque officio, veram liber- 
tatem theologicam contra protervam .licentiam | 
tuendi. Groninge 1744, Quart, Sie ift ohne 
des Heren Verfaſſers Wilfen, doch nicht wiber 
feinen Willen, vermuthlich durch Weranftaltung 
bes Herrn Doctor Gerdes, dem. er ſolche zuges 
fandt hatte, zu Groͤningen ber Preffe übergeben 


worden, und enthält verſchiedene merkwürdige Um. 


ftände- von dem damaligen Zuſtande der. Franecker⸗ 


N 


fehen Univerfirät und von der hofländifchen Kirchen .:- 


frenfeie. S. miſc. Groning. Tom, IV. falc, 3, 
I | | Sıs a 18;Srie 


V 


2 
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8. Series profeſſorum et lectorum academiz 

Friſicæ, quæ eſt Franequeræ. Accedunt fafti re- 
fuorales et ſyllabus eorum, qui ſenatui acad. fue- 
runt ab actis ut et bibliorheeariorum Franecker. 
1744. gros Octav. 16B. Der Herr Doctor hat 
feinen Nomen dieſem Werkchen nicht vorgeſegzet. 
Die Herren Leipziger ſcheinen auch nicht gewußt zu 
paden ‚ taß er der Verfaſſer deflelben fen, wenn fie 
n den novis adtis erud. 1747. p. 543. die bloße 
Namjen der Franederfchen Lehrer daraus aufzäh 
ln. Es ift fonft aus ©. 92. deutlich zu erfehen. 
‚ Mon’ muß bier nichts weniger als vollfländige te 
bensbefchreibungen fuchen. Es find gar Furze und 
‚Dur und durch ſehr mangelhafte. Nachrichten. 


Morüberfih Herr Vriemoet In der Borrede ent | 
fehuldiget, und mit der Zeit etwas ausführlicheres 


verſpricht. Indeſſen kann doch auch biefes den 
Liebhabern der gelehrtey Geſchichte nicht anders als 
angenehm ſeyn. 
19. Diff. de Aulæo adyti tabernaculi Levitici, 
ejufque ratione literali ac myfterio. Refp. Agg. 


:. Jo. Haitsma, aud. (*) Franecker 1745. Quart. 


105.58, Man findet das verdiente Lob und einige 
Nachricht von diefer fchönen Streitfchrift im Backfaal 
der gelurde wzrelt Sept. 1745. p-365. uud in ben 
mifcell. Groning. Tom, IV. fafc. III. p. 512. 
20. Ad dida claflica theologix dogmaticz Vet. 
Teſt. feledta adnotationes theol. philol, Tom. II. 
. 0 Frane. 
c Er iſt den Verfaſſer ber 1752. heranegekommenen 
curarum erit. in Geneſin, worinn man fo viel ſelt⸗ 
fames, als Arabiſch gelehttes autrift. 


F 
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Sraneder: 1747. gros Octav. Es find dieſe An⸗ 
merkungen uͤber die vornehmſten Beweisſpruͤche aus 
dem alten Teſtament, nicht nur gelehrt, ſondern 
auch ſehr nuͤtzlich für ſolche, welche die Gottesge- 
lehrtheit nicht bloß aͤus ihres Profeſſors Lehrbuche, 
fondern aus dem wahren Verſtande der heiligen 
Schrift felbft, nicht bloß des Brodts halber, fondern . 
um fich des Namens eines Auslegers der göttlichen 
Geheimniffe würdig zu machen, erlernen. Die in 
den Haupffprüchen vorfonmende Wörter und Re⸗ 
dendarten, 5. ©. die Namen Gottes, werden nad) 


ihrer wahren Bedeutung erfläret, vornehmlich mit 


Hülfe bes Arabiſchen, und der herausgebrachte Sinn 
aus den Schägen Morgenlandes, mie aud) aus 
Öriechifchen und Lateiniſchen Schriftftelleen erlaͤu⸗ 
tert; zumeilen aud) die Meynungen anderer Gelehr⸗ 


ten näher unterfucht ‚und ‚biftorifche Anmerkungen _ 


besgehbraht. Man fann eine Probe über bie Stels 
ten. Jagg. N, 9. Jeſ. AT, ı. 2. VII, 14. IX, 5. - 


LIH, 2.3.8. pf XXH, 2. XL, 7.9. CXVIH 22. ° 


VIII, & XVI, 10. CX, 2: 5 B. Moſ. XPHI, ıy. ' 
Jeſ. LAT, 5. in den.milc, Groning. lc. p. 494- 
eben: 
Br Thefium !controverfarum ad . antiquitares 
ſſracliticas dt ſelecta loca Ver. Teft. decades CL. 
JJ 1749. Quart. 318. S. 

22. Diff. ad feleda vic clafl. V. T. Refp. £ 
Habbema 1751. Dieß ift die Sortfegung des oben 


gemeldeten Werkes, wovon der Hear Doctor den 


dritten Theil bald ganz zu liefern hoffe. Diefem 
erſten Stüd deflelben ift angehaͤnget, welches auch 
beſnders wird zu haben ſeyn: 

Sss 3 23. vlo⸗· 


.. 
! 


L 2 . 
s 
J 


r‘ 


J 
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33. Elogium IO, ARCERII THEODO- | 
RETE2%8. Dieſer iſt der erfteordentliche Lehrer de 
Griechiſchen Sprache auf der Frieſiſchen Univerfität 
geweſen, und hat am erſten den lamblichium de 
vita Pythagoræ herausgegeben. Seine fernere fe 
bensumſtaͤnde ſind hier fleißig geſamlet. Herr Vrie⸗ 
moet iſt geſonnen feinen Academiſchen Streitfchrik: 
ten mehr dergleichen Lebensbeſchreibungen beyzuis 
gen, um nach und nad) etwas vollſtaͤndigeres von 
den ehemaligen Lehrern der dortigen Univerſuͤt 
zu liefern; wie wir denn in des Hrn. D. Serdes 
“ ferin, antig. T. lil. P. 2, P- 385. finden, daß auf 
“ bereits bas $eben des Sixti Arcerii, Timzi Fabsi, 
- Sixtini Amamz ımd Jo. Bogermanni im Drud er 
fchienen fen; welches wiraber noch nicht gefehen Haben, 

Sonſt find auch noch unter dem Vorfige Des Herr⸗ 

Profeſſors folgende Academiſche Streitfehriften von 

ihren Berfaffern vertheidiget worben. - 
biſſ. philol. de ritibus in jurando a veteribws 
Hebræis maxime & Grecis obſervatis. Auf. 

Lud. Cafp. Valckenaer. 1735. 

Schedissmata bina de Simfone apud extere 
vix obvio, & de fauis’ a Simfone repertis Auf 

Jac. Sloterdyk.. Kimfw. Frif. 1738.  - 

In dem Baikfaal 1758. Auguſt. S. 216. wit 
„gemeldet, daß feine Seichenrede auf den feeligen EiTel 
chioris ohne Zweifel in kurzem das Lichtfehen werde, | 

Wir niffen aber nicht, ob folches geſchehen fen. | 

Noch erſehen wir eben aus dem Jenner bes Bark- | 

Saals 1754, daß Hr. Folkert Auardi den 22ten 

Decemb: 1753. ſeleda ver. teſt. precipue ex deca- | 
3ogo, unter ihm diſputirt habe. Eine merkwuͤrdige 
Demi 
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Bemdhung bes Hn. Doc. Vriemoets, wodurch 
er ſich nicht wenigern Ruhm, als durch feine Schrif⸗ 
ten erworben hat, verdienet noch ins beſondere erwaͤh⸗ 
net zu werden. Er hat nämlich eine kleine Moſai⸗ 


ſche Stiſtshuͤtte, nach eigenen Zeichnungen und An- 


sveifungen, fehr genau und fünftlich verfertigen läfe 


Sie ſtehet in einem befonbern Zimmer feines 


- Hanfes, und iſt niche weniger ſehenswuͤrdig, als 


der Tempel des Hn. Dock. Mille zu Utrecht. Al- 
les ift von eben: dem Stoff, welchen Mofes befchreis | 
ber; da wir das Vergnügen gehabt haben, folche mit 


‚eigenen Augen zu beſchauen, fo wuͤrden wit eine ums 


ſtaͤndliche Befchreibung davon geben fönnen, wenn wir 


es nicht unnörhigerachteten, da fie ſchon von verſchlede⸗ 


nen nachgemacht worden. Indeſſen laͤſſet ſich die r745. 
zu Harlingen ans Licht geſtellte Poetiſche Beſchrei⸗ 


bung derſelben, fo eine hollaͤndiſche DameR.B. BB. Z 
N.nuO--K. zur Verfafferinn bat, gar wohl Iefen; 


wiewohl fie doch etwas unvollftändig ift, 


Gefchloffen im März, 1754. 


BES 45— 


. Zufäße sur Heſchichte 


Herrn Sardinals Dpirini. \ 


im IIL Th. dee Beytraͤge zur Hiſtorie der 
Gelahrtheit. 


O. ber Hr. Cardinal ſelbſt feine Sebenebe« 


ſchreibung im Jahr 1749. in 3 Octavbaͤnden, 
woran jeboch ber vierte noch fehlet, unter dem 
Fit et, Commentarius de rebus pertinentibus ad 


ou u Ang. | 


J 
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- Ang, Mar, S. R. E. Cardinalem Quirinum;;, herant- 


gegeben, und Hr. Juſt Friederich Veit Breithaum 
1752. daraus einen Auszug unter der Auffchrift, die 


. Geſchichte Sr. Eminenz, Yen. Angelus Maria Aui- 


‚ruft, aus derofelben eigenhändig aufgefegten Lateini⸗ 


fhen Zebensbefchreibung, mitgetheilet hat, worim 
man von der Perfon des Hn. Cardinals vollftänbi- 
gere Nachrichten findet, AR ich. geben konnte; f 
mußl ich doch „ weil beyde Werfe nicht bis ans $e 
bensende deffelben geben ‚dasjenige Dinzufegen , was 
feit dem Abdruck meines Aufſatzes von ihm merk⸗ 
wuͤrdig fl. “ . | . 

. Hr. Abt Hannibal Oliwier dedicirete ihm feine zu 


. Defono ohne ‘Benennung bes jahres auf 5 DB. im. 


4. gedrudte Diflertatioye fopre due antiche tavo- 


‚lette di Avaro, Die Recenfion ftehet in den Adız 


Erud. Lac. im Jenner des 1749 Jahres; | 
An den Hn. Dr. Feuerlein ließ der Hr. Carbinal 


ein Lateinſſches Sendſchreiben vom 11 Decemb. 1748. 


abgehen, worinn er ihm fuͤr die Ehre danket, ſo 
ihm die Goͤttingiſche Univerſiaͤt erzeiget. Er ge 


‚rath darinn in eine weitläuftige Eritic über die Dif 


fertation, dle Sr. D. Feuerlein den Vicernalibus 


_ Brigienfibus-hat beydrucken laffen. 


Daß der Hr. Cardinal an’ den Hn. Prof. Formey 


zu “Berlin ein Sendſchreiben, fo vom 30 December 


1748. datiret iſt, in den Druck gegeben, und ihm 


gem legtern drauf in Lateiniſcher Sprache geantwor⸗ 


ter worden, imgleichen, daß Hr. Wippel des Hu. 


‚ Formens Bricf ins Deurfche überfege habe, iſt in 


den Zufügen sur Geſchichte des Hn. Forney S. 262. 


und 254, ausführlich gemeldet, Der Hr. Sauer 
n - | . F ” . £ 














' Bafel geantromtet: Es muß aber nihts Erebliches 


J 


des Herrn Lardinals Quirini. 10 ı7 
' Hat zwar in einem Briefe an den In. P. Iſellum zu 


ſeyn, weil Hr. Foxmey ſtille ſitzt. 


Einen Brief an den Pabſt Benedict XIV.von. 3B. 


lies der Hr, Cardinal den 7 Jenner 1749. druden. 
Hierinn antwortet er.auf den Antrag, daß er zu Anz - 
fange des neulichen Jubeljahreg nach Rom kommen,. 
‚und die Feyer deifelben befchreiben folle, fo wie deg 
Hu. Cardinals Landsmann, der Carbinal. Auguge 
tinus Balerius, das Jubeijahr 1600. beſchrieben 
hätte,” Aus biefer sierlichen und nunmehr felten ge⸗ 
wordenen Beſchreibung fuͤhret der Hr. Cardinal 
Quirini allhier verſchiedene weitlaͤuftige Stelffn an, 
worinn der Cardinal Valerius theils Die Unkoſten 
ruͤhmet, die verſchiedene Cardinaͤle von dem. naͤchſt 
vorhergegangenen Jubeljahr 1575. an, bis an dag 
“von 1600; an Vergroͤſſerung, Verbeſſerung und Yus 
zierung einiger Kirchen in Nom verwendet, theilg 
diejenigen Cardinaͤle namhaft macht, bie ſich in deu 
vorhergehenden zweyen Jahrhunderten Durch vortreffs 
hche Schriften um die Roͤmiſche Kirche verdient ger 
macht. Der Hr. Cardinal Quirini, ob er fich-fchen - 
weder dem Cardinat Valerius, als einen vortreffli. " 
hen Polngraphus, noch ben von ihm gerühmten " 


Carbinälen aus gewöhnlicher Beſcheidenheit gleich 


Briefe, des Cardinals Polus. 


Ein anderer Brief an den Cardinal von Kollonig, 
Nanaligen Ertzbiſchof in Wien , vom, 12 Febr. 1749. 
53 | 


5 


en 


ſhhaͤten will, verfpricht doch einige Nacheiferung in 
ſchleuniger Vollendung der auf feine Koſten an vier. - 
Kirchen in Rom vorgenommenen Bauverbefferung 
gen, und in der Syerausgabe bes 4, und 5 Theile der _ 


ent⸗ 


—R 


— —— 


: org . Zufägezun Geſchichte 
| enthäft auf 63 Bogen eine Befchreibung der Art be 
Hrn Cardinal Quirini mit liebreichent Bezeigen um 
fanften Borftellungen die von ihm fo genannten he- 
. terodoxos. zu geroinnen. 
Desgleichen bat er einen weitläuftigen ‘Brief, oder 
libellun, des Cardinals Valerii an Nicolaum To- 
miſeum Polonum, drucken laffen, quatenus cum 
jis, qui a ſanctae marris eccleſiae gremio recefk- 
runt; ft verfandum. Auf der 9. gründet der Hr. 
Sardinal Quirini die Hoffnung, bie catholifche Kü- 
che mit Profelyten zu vermebren, auf eine ſehr fol 
ſche Nachricht, als wären in bem legten Feldsug 
in ben Niederlanden einigehundertevangelifche Han 
növerifihe Soldaten zu der catholifhen Kirche über- 
gangen. Der Misverftand ift offenbar Daher ent 
ftanden. Unter einigen banndverifchen Regimen⸗ 
tern, die eine Zeitlang in den Befagungen von Goͤt⸗ 
fingen, Morbheim, Eimbeck und Mimden gelegen, 
befinden fich viele catholifche Soltaten aus dem be; 
nachbarten Ehurmannzifchen Eichsfeld, aus dem Zub 
diſchen u. ſ. m. da nun dieſe in den Niederlanden 
den catholiſchen Gottesdienſt beſuchet, iſt dem Hrn 
Cardinal und Erzbiſchof zu Mecheln bengebradk 
worden, als wären biefe Soldaten erſt in ben Mie 
| berlanden catholifch worden, und diefer hat mit ſol⸗ 
. er ungegründeten Nachricht dem Hrn Cardinal 
Quirini eine vergebliche Freude und Hoffnung gema⸗ 
\ het. ©. Leipz. Bel. Zeit. No.57 von 1749. 
Wegen ber angezeigten Berfchenfung der Biblio⸗ 
thek des Hrn Eardinals ins Vatican muß erinnert 
werden , Daß er diefelbe hernach vom Vatican wie⸗ 
der abgekauft und nach Brefcia, in das neue Gebäu- 


be, 


— — — —— — — — — — 
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Des vameordnaß Gutrini. 1019 


| be, ſo er daſelbſt an dem Bifehöflichen Palaft und 
) Garten angeleget , hat bringen laffen. In einem; 
ı" feinen: decadibus einverleibten, Briefe fchreibe den _ 

‚Sr. Cardinal ausdruͤcklich! Ho denominaro la. 

| prima claffe colonia Vaticana , mentre viene a 

| eomprendere i libri da Brefcia transportati nella 

ı Vaticana, e ritornati paftliminio con il concorſo 

dell autoritä.Pontifieia a Brefcia. 

ı Here Hagenbuch, deflen fchon bey Grfegenheitbes, 

| Speciminis humanitadis heterodoxorum erudito- 

| rum des Hrn Carbinal iſt gedacht worden, gab 1739 

| zu Zürch in Fol. heraus: De Diptycho Brixiane . 

‚ . Boethii Confulis Epiftola epigraphica ,. aufpiciis, .. 

‚uf & fumptibus Principis Eminentiflimi Ang, '. 

‚ Mar. Quirini, cet. cum:zeneis tabulis, 2 Alph- 

8 Bogen. bie hergegebenen Unkoſten ‚eigen von der . 

ı großen Siebe bes Herrn Cardinal Quirini zu ben 

8 Alterthuͤmern. 

An das Diptychon Brixiannn haften ſich vor 
dem Sun Hagenbuch fchon verſchiedene italiaͤniſchh 
und franzoͤſiſche Gelehrten, ja unſer Cardinal ſelbſt 
gewaget. Einige itallänifche Gelehrten halteneß fuͤr 
ein Diptychon, dergleichen ehemals die roͤmiſchen 
Conſuls beym Antritt ihrer Würde dem Senat übers 
reichet; fie find aber uͤber die Figuren, Die darinn 
vorfommen , uneins. Hr. Hagenbuch hat feinem 
Werk, das aus 3 Theilen befteht, des Hrn Cardinals 
Yufmunterungsfehreiben , das Diptyohon zu erläu- 

‚ teen, rgeche Hierauf zeigt er, daß vom Dipt. 
Brix. fo viel Meynungen wären, als Gelehrten, die 
ſich damit abgegeben, die man ohnmöglidy mit ein⸗ 
ander vereinigen ann. Er führt alle Herausgeber 

| und 
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and Ausleger an. Selbige find die Verfaſſer des 
- Giornale de Letterati d’Icalis, "einige gelebete Dre 
feianer , Philippa Turre, Mazochi, de Boie, 
Leich, Bouhier: und Gori. Es wirb angemerkt, 
Daß aus einigen Profan-Biptychis ecclefiaftica ge 
worden. Hr Hagenbuch führt Die Diptycha con- 
ſularia an, fo bisher heraus gegeben find, und ban- 
beit auch von zweyen Diptychis Anaftafii, und von 
zweyen Klotentinifchen. Dann fommt er auf Das 
Die, Boethii. Muratori uͤbergehet folches in fer 
nem Theſauro. Es wird bemerkt, daß Bonarota 
daſſelbe nicht erklaͤret habe, obgleich der fel. Fabri⸗ 
cius in Hamburg folches vorgegeben bat. Die Er- 
klaͤrungen Dreyer gelehrten Breſcianer über vie 
- Diptychon, ferner des ‚Philipp. a Turre, des Hrn 
Cardinal Quirini, des. Ma;occhi, der franzöftfchen 
Akademie der Inichriſten des Hrn de Boze, gets 
und Bouhiers, find ausführlid) mitgetheilet, 
überdem. find die Materien de Siglis vocum con- 
wsadarum ,„ von Trennung zufammen gehörender 
Wörter, und von deh Confulaten der Boethier mit⸗ 
genommen. Endlich zieht Hr Hagenbuch aus ab 
len Meynungen eine heraus. Er nimmt aus allen 
Das Beſte, und zeigt, wie das Diptychon muſſe 
geleſen und erflärer werden. Er geht das Wine 
gramma BE; und jebes- Wort befonders durch. Es 
Fann folches auf verſchiedene Art ergänzet werben. 
Hr Hagenbuch erfläcet das Bond-Euenm, oder auch 
Bene Eueniat, Das NAR läßt fich auch verſchie 
dentlich ergänzen. Nach Hrn Hagenbuchs Mey 
ung It Boethius auf der rechten Seite feines Dipty- 
ehi gebend vorgeſtelet auf der linken aber, wie ze 
f 


— — — — — 


des Herrn E ardinals Quirini. 202* 


fach— auf den Sellam curulem niederlaffen will. E 
ſoll dadurch des Conſuls Gang aus ſeinem Hauſe 
ins Palatium in der Morgendemmerung des erſten 
Jenners, und hernach die Proceßion aus dem Pu 
| Iatio, in ‚welchem er erft Sellam curulem beftieg, im ' 


| Die curiam abgebildet feyn. 
Conſuls, das neue Jahr. anzufangen , haben viele, 
und unter andern Caßiodor befchtleben. Die Wors 
‚ te des Elaubianus, fecundis alitibus, fommen.mit 
dem BE des Dipt. Boeth, wohl überein. Nicht mer 
niger läßt fi aus den Worten des Claudianus, 
| procede & Phoebi nouos ordire meatus das NAR 


| 


| 
| 


| 


im Dipt. füglid) alfo erfläcen: Nouum Annum : 


‚Diefen Gebrauch der 


Referato. Der Eonful Manlius Boethius in Dies 


fem Dipt, iſt weder Boethius der Weltweiſe, noch 


fein Sohn, fondern der Vater des Weltweiſen. Er 
ift Daher nicht im ten, fondern im sten Jahrhundert, 


nach Ehrifti Geburt, nämlich A. 487 Conful gewe⸗ 


fen, welches niemand, als Boubier gefehen hat. Dies 
fe Boethius hatte auch noch den Vornamen Fla⸗ 


vius, der aber nicht ausgedruckt ift, weilmaninden - 


faftis nur einen, ober zwey, felten aber alle Namen 
der Confuls zu brauchen pflegte, und folches auch in 


den Diptychis beobachtet wurde. Es wird behaupe 


tet, daß Boethius, und nicht Boetius müfle ges 


ſſhcieben werden. 


Die Buchſtaben V. C. & INL. 
erklaͤren die meiſten Durch vir clariffimus & inlu- . 
firis. Die Buchſtaben EXPPPV.SEC deutet . 


Hr, Hagenbuch alfo aus: EX Praefedtus. (velEX 


J Praeſecto) Praetorio Praefectus Vrbi SECundum. 
So wie der Conſul nad) Endigung ſeiner Regierung 


Conſularis, oder Exconſul bieß, fo wurde ber prae- 


⸗ 


\.. 


fedtus 


. 
U 


4 


— 
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. feßtus praetorfo, oder vrbi, Expraefetus , au 


Expraefecto und Praefetörius genannt. Hier hat 
der Verfaſſer Gelegenheit , von ben praefeftis prae- 


torio unter ben Antoninis, zureden. Die abgefüry 


‚ven Wörter CONS ORD bedeuten Conful ordi- 
narius, ET PATRIC aber & patricius. "Des 
Dipt. Brix. ift alſo ein Dipt. conſulare. Der An⸗ 
hang enthaͤlt lauter Briefe des Hrn. Cardinal Dui- 


rini, des Hrn. Gori und Becks an Yen. Hagenbuch, 


ſammt feinen Ancwortsſchreiben. S. Neue Ham⸗ 
burg. Gel. Zeit. Mo.61 von 1749. 

Den Streit des Hrn Cardinal mit dem Hra 
Diof. Kießling haben wir beruͤhret. Ohnerachtet 


er ſich nicht weiter einlaſſen wollte, fo hielt eu es doch 


für unanftonnig , einem Proteftanten getvonnen zu 
geben. Daher er in einer neuen Schrift nichts 
weiter that, als daß er, was er vorher behauptet hate 


te, wiederholete: daß nämlich ſchon vor unfeter Re 


formation die römifcdye Kirche tuͤchtige Schriftaus⸗ 
leger gehabt, und daß Contareni in der Lehre von der 
Rechtfertigung mit den Proteſtanten keinesweges ei⸗ 
nig geweſen. Hr. D: Kießling antwortete ihm 1751 


in einem auf 3% ‘Bogen gedruckten Briefe auf das 


‚erfte, daß die römifche Kirche durch etlicher weniger 
Söhne Schriftwiffenfchaft nicht gebefiert worden, 
fondern in ihrem elenden Zuftande geblieben, indem 
ben Seuten feine Ueberfegung der Bibel in ihrer Mut⸗ 


terfprache in Die Haͤnde gegeben worden, und alfo, 
da das Wort Gottes in einem Eleinen Winkel geleuch- 
tet, die Übrige ganze Kirche mit Finſterniß bedeckt 


geweſen. Auf das andere antwortet er folcher ges 


ſtalt, oh ber Hr. Cardinai ſich genoͤthiget ſehen konn⸗ 
te, 





des Henri Cardinals Chen, 1023. 
| 9 ſeine Feder ruhen zu laſſen. Denn eerſtlich legt 


er ihm einen langen Brief des Contareni an den 
Cardinal Alexander Farneſe vor, in welchem berfelhe 
Die Lehre von der Rechtfertigung ſchriftmaͤßig, wie 
die Proteftanten, vorträget; zum andern weifet er, 

daß die Anhänger des Pabfts die Lehre des Eonta- 
reni für verwerflich und fegerifch gehaltenhaben. Die 
Herren Böttinger urtheilen daher im 112 Stüd der 
Anzeigen von 1751, daß dem Hrn. Cardinal Duirini, 
Der ‚fich unter den Philologen einen hohen Rang ers 
worben , unter den Theologen eine fehr niedrige .- 
Sdtelle anzuweifen fey. Der Cardinal hat felbft ges 
ſtanden, daß ihm der angejeigfe Brief-vorher unben 
kannt geweſen. 

Noch in dem Jahr 1751 ſendete ber Hr Cardi⸗ 
nal an den Hrn Rath Kirchmaier zu Wittenberg 
von Rom aus eine daſelbſt gedruckte lateiniſche Epi⸗ 
ftel,. nebft verfchiedenen feinen Schriften, Medaillen 
und Kupferflichen mit einem verbindlichen Hand» - 
brief, und da ihn Hr. Kirchmaier in feinem lateinis 
ſchen Buche von Luthero zur Antwort aufgefordert 
batte, warum der Hr. Cardinal die vormaligen, fonft 
. fehr berühmten Cardinäle, Contarenum, Bembum, 
Polum, Sadoletum, Luthero an Heiligkeit und rach 
tigkeit, die heil. Schrift zu überfegen, weit vorge⸗ 
zogen haͤtte, da derſelbe doch eine ſo ausnehmenbe Öes ' 
ſchicklichkeit in der beutfchen Ueberfegung der ganzen 
Bibel der Welt vor Augen gefeget , welche beydes 
eine befonbere Heiligkeit in wahrer Verehrung des 
görtlichen Wortes, und eine große Gelehrfamfeit, des 
Dollmetſchers anzeigete ? fo hat der Hr. Tardinal- 
Quiint hierauf zwar etwas, aber nichts gruͤndliches, 

ash 
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geſagt. Das Schwächfte iſt, daß er in Anfebungte 
Heiligkeit aus dem Cochlaͤo des Lutheri Lebenswas 


dei mit allerhand unerweislichen Anſchuldigungs 
befchmigen will, hingegen: zu des großen Eresmi 


von Rotterdam, den Damals die ganze römifch »ce 





tholifche Welt als ein Drafel Berehrete, ungerneine 
- Erhebung: $utheri gar nichts fagen fann. Jenes ed 
. ‚gene Worte an den damaligen Cajetanum lauta 

alfo: hominis (Lutheri) vita magno omnium cor- 


 Ienfa probarur,, Nam id non leue praeiudicium 


eſt, tantam e[fe integritatem , vs nec hoſtes repe- 
riant, quod calummientur. Obiger Cochläus abe 
ift gegen den Erasmus in Beurtheilung folcher Sa 
che nad) dem gemeinen Sprichwort wie eine Müdı 
gegen den Elephanten. S. No. gı der Hamburg, 
Berichte von 175. Auf diefen lateinifchen Brief 


des Hen Cardinalg antwortete Hr Kath Kirchmaie | 


1752. Seine Gegenfohrift hat den Titel: 

* Ad epiftolam publicam eminentifimi E. R. 
Purpurati, Principis &c. Angeli Mariae -Quirini 
Refponfio Georg. Guil. Kirchmaieri - - de Luthe- 
ro, opt, max. religionis emendacore, ratione tum 


docdtrinae, tum fandimoniae, cum orafione publ, | 


de ejus roAuuadesz, in libro optimo, qui col- 
log. ſympoſ. inferibitur. Witteb. 88, in 4, Hr 
Rath Kirchmaier hatte in ſeinem Schrelben an den 
Hrn Cardinal, dem.er feine bereits gemeldete Dif- 
quiſit. de Luthero beygefügt, fein Vergnügen über 

des Hrn Prof. Formen Antwort an den Hrn Cardis 


nal nicht bergen Fönnen. Der Cardinal antwortet, | 


er wuͤrde nicht fo. fehr gefrohlocfer haben, wenn er fein 
‚Schreiben an den Hrn Iſelium zu Baſel, fo er dem 


Angriff 


— u 
\ 








des Herrn Cardinals Quirini. 1025 
Angriff des Hrn Formey entgegen geſetzt, geleſen 
Härte. Was Hr Kirchmaier für Luthern aus Coch⸗ 
IHi Schriften gefammiet, fuchte der Cardinal dadurch 
ur enfräften,. daß er aus dem Cochlaͤo andre Stellen 
anführt, worinn er Luthern mit ganz andern Farben » 
abmahlet. - Hr Kirchmaier iſt die Antwortnichtfehub . 

. big geblieben. Der Cardinal konnte es nicht ver 
dauen, daß er dem Eontarenus und Polus dir bibli⸗ | 

ſche Litteratur gänzlich abgefprochen hatte. Adele 

Hr Kirdjmaier rechtfertigt, was: er behauptet hat, . 

 Baß:Eontarenus wenig Griechiſch verftanden,, wirb 

Daher bewieſen, weil er ſich in. feinee Abhandlung 
de ;juftificarigne, fhäts. auf die Bulgata und nie 
auf den Originaltert. beruft. : Doc, läßt er Lie 
fer Schrift ihren Werth, und misbiffigt gar nicht, 

Daß Hr. Pr. Kiesting ihn zum Zeugen und Ber 

kenner der reinen Lehre von der Rechtfertigung 
macht. Den Polus und Sadoletus hält er noch 

weniger von der Stärfe in der Eregerif, daß fie ti» 
thern Fönnten vorgezogen werden. Weil der Carte 
nal Quirini ſich auf Sadoteti Einfiche in die Pfak 
men Davids beruft, fo zeige. er deifelben Schwäche 
aus feiner Erflärung Des 43 und 51 Dr. Eine weiß 
läuftige Kecenfion findet man Ro 78 ter Hamburg. 
Bericht. von 1752. Der Hr Cardinal Auirini ant⸗ 
wortete dem Hrn Rath Kirchmaier in einem Brieft 
voms May 1753. Derfelbe handelt von den Zeuaniß, 
ſo Erasmus dem untadelhatten Wandel und Code 
laͤus der Bibrlüberfeßung Lutheri gegeben haben fol, 
Die Herren Göttinger urtbeilen Mo. 119 der Anjzei⸗ 
geu von 1753 bievon alfo: der Hr Eardinal bat fh 
bes Bortheils bedienet, zu Anfange bes Briefes das 
Neu Bel, Europ. VIITH, Te. m. 





w 
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gi berühren , wodurch er feines Gegners Fleiß, ode 


Gelehrfamkeit, oder Aufrichtigkeit, am erſten verbäd. 


dig machen kann. Hr Kirchmaier will nämlich dem 
Zeugniß Srasmi dadurch ein mehreres Hewicht ge 
ben, daß es an den Thomas Cajetanus, einen Feind 


Lucheri, gerichtet ſey, und daß Erasmus von Luthern, 
der zu feiner Zeit lebte, genaue Nachricht haber 
konnte. Es iſt dem Hrn Cardinal leicht, dieß 


MNebenbeweiſe zu entkraͤften. Erasmus fchreibt ĩ 


eben dem “Briefe: Lutherus tam-ignotus eft mili, 


* _ aatn cut ignotiflimus, nec adhuc: vacauie Jübros 
.- eis euohiere, praeter vnam eralteram pagfeHam; 


amd ber Brief HR zwar an einen Garbinal Thomas, 
allein, wie der Innhalt offenbar lehrt, nicht am 
Thomas Eajetamıs , fondern’an Thomas Mieliy 


. gerichtet. Vielleicht kann in Abſehen auf Das erfle 


ſich Hr. Kirchmaier verannworten : Es iſt genug, 


venm auch das Gerüchte Erasmo von Luthers War 


del nichts boͤſes geſagt hat, und ei: ſcheint nur die 


vertraute Freundſchaft, oder Beka ft, mi 


feinen Schriften zu leugnen. : Bäre: indeffen auch 
ber. Sieg durch und dutch fo volllommen, als er in 
dem andern angeführten Stuͤck iſt, fo könnten wir 
hoch die Mäfigung und Höflichkeit bes Sen. Car 


dinals nicht fehr rähmen, und wuͤrden aus Furcht, 
‘ fehlen zu Fönnen , die Yusbrüde , perge nunc 


znagniloquo tumidus oreiadtare, daben Worte aus 
einem: bloßen Privarfchreiben des Hrn. Kirchmaiers 


‚an den Cardinal -angeführet werden; und, cwius 


zefers teftimonium, more tuo, ita mutilum et im- 


rorme, vt.menti contradicat potius, quam con- 


u sordet, feinen uns für einen freinofheh hen 


ı 


des Herrn Carbnali pie. 1027 
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Brießwechſel auch aiedeun zů hart, mienn.fie gerecht 


7 


" zeären,,.. Eine Recenſion ‚yon Diefem Briefe lieſct 
Man au. No. 67 ber. Freyen Urth. vom Jahr 1753; 


“ar x 


Dagegen erſchien 


> “ 


EU kei ph 
‚ Ttolam publicam.alteram Card. Ang, Mar. Quiri- 
N Witteb. 1754. 114 Bogen in Quark, Da wir den 


Lefern die Hauptſache diefes Streits, erzählet haben; 
ſo sollen wir abbrechen, und auf andere deutſche 
Gelehrte kommen, mit denen ſich der Hr Kardinal 
eingelaffen hat und alsdenn wollen wir zu den aus⸗ 
Yandifchen Gelehrten fortfchreiten.. _ Bu 


‘ > 


v 


- Mngeg.den beufihen fol derr Prof: Räftner folgen: 
| Diefer. Gelehrte dediciete dem Hen. Cardinal ſeine 
Beſchraibung des exſten Abdruds pom Euclides, 
und die üeberſetzung der Schrift, mit welcher er den 


Preis bey der. Rönigl. Academie zu Berlin. erhalten 


den Hrn. Prof, in einem Schreiben auf 2 Quart⸗ 
Bogen 1752 „fein Wohlgefallen, und, laͤßt verſchiede⸗ 


nes, Daß; bi Buchdruckerkunſt betrifft, einfließen, 


Da der Druder der erſten Ausgabe des Euclides 


als etwas beſonders arigeführet hat, daß er. mathe 
— matiſe e Figuren ahzudrucken erfunden: IN) erinnert 
der Hr. Cardinal, daß der Deutſche, weicher Prolge 


maͤi Öengraphie unter Pabfts Paul IL Regierung 
gehruckt ſchon 10. Jahr eher. mathematiſche Figu⸗ 


zen abzudrucken gewußt. S. Freye Urth. No. 22 von 


1752, wo eine umſtaͤndlichere —— 
Wir wenden uns zum Hrn. D. Bertling. Der⸗ 
ſelbe gab 1732. Öbferustiones hiſtorico -theologi- 
. sag ad litteras Pauli IIl Rom, Pontif, de modo 
a 7 | 5 Ver 77,72 


vs 
‘ —4 


——— 


U We 
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toncionandi-a: 1542 datas'et publicatas ab ll, Ece. 


R. "Card. Quirind'i in litteris Vieennalibus Brixsen- 
Abus, quae Georgia Augafta celebrauit, infert 
zu Helmſtaͤdt auf 12 Dogen i in.4. heraus. _ Dakfi 
Paul IH Vorfehrift zu predigen iſt von einigen eine 
recht evangeliſche Predigermethote genennet worden. 
Man hat fie als ein Zeugniß von ver Billigung um 
ſerer Lehte angeſehen und fich eine ſchoͤne Idee de 
von gemacht, a der "Hr: Earbinel Quirid 
auch thur Gere D. Bereling theilt der Brief d& 
Pabſtes tide;' und bemeifet in den Amnerfurgen du 
zu, daß er völlig'imit dem Tridentiniſchen Concikie 
“und der "päbftlichen Lehre uͤbereinſtimme. - Dr 

Schein, den Päuf III hat, wird alfo verdunfelt, und 
wan fiehet, daß & auf nichts, als auf einen gebeimen 

Kunftgriff gegen die Proteftunten bedacht gernefen, 
: Sein Brief iſt nähts anders, afs eine formula can 
te loquendi, daß diejenigen, die Das pabſtliche Joch 
verabſcheueten, den Gift nicht ſo gleich merken möch⸗ 
ten. Eine weitlaͤuftige Recenſion ſteht Mo. 43 ve 
Freyen Urth. von 1752, 

Ser Uebergarig bes feel, Herrn Prof. Rothſe⸗ 
ſchers zur lutheriſchen Kirche iſt zu bekannt; als daß 
ich noͤchig hätte, etwas bavon anzufüßren. Dem 
Herrn' Cardal Quirini ſchmerzte dieſer über bie 
maßen. Er hätte es gerri geſehen, daß Herr Roch⸗ 
ſiſcher zir roͤmiſchen Kirche wie Herr Aemilian Jor⸗ 


dan, ehemaliger Pater und nachhero Lector zu Heim 


ide, wieder umgekehret wäre. ¶ Er fhrich dahe 

Jelb ar an ihn in ben beweglichſten Ansbrüden; er 
ws große Werfprechungen ; er brauchte alle 

ine Bowegangegrundaʒ —— 


bes Her Eanuais Odin, 1029 
Rochfiſcher antwortele ihm auf ſeine Briefe. Geis, 


‚nme Schrift trat 1754 zu Wolfenbuͤttel in 4 unter. 
Dem Tittel ans Licht: Animaduerfiones apologe- 


tĩcae et criticae ad Em. Card. Quirinum, dnabus. 
epiſtolis ad Quirinianas refponforüs eomprehen- 


Ä fae, quarum prima setraffat opufcula quaedam 


minora aydoris, ante hac edita, altera de hod!- 


ernis in ecelefia Romana difliidüs imodefte diſſerit. 


Wolſenb.; Alph. Im Eingange dieſer Schrift ſtehet | 


das erſte Ermahnungsfchreiben bes Hrn. Cardinais 
welches Hr. Rothfiſcher hier wieder hat abdrucken laf- 


fen. Hietauf folgen einige Hanbbriefe Sr. Eminen. | 


Der Anfang des erften ift ſehr klaͤglich. Denn der Hr. 


Cardvinal fiel über Die ſchlimmen Nachrichten, Die et: 
aus Deptfchland im Februar 1752 erhielt, bey nahe: 


. Hrn. Kothfifchers fiengen an, ihm auch die richtige" . 
ſten Säge, die nichts, als klare Ausfprüche der 


in Ohnmacht. Hierauf folgen des Hrn. Prof. Roth⸗ 
ffchers Antwortsfchreiben , die fo wohl mit Ehrer- 
bietung, als Geichrfamfeit. und Wig angefüllet find, 


und bie man zum Bergnügen fü wohl, als zum Un» 


terricht Iefen fann. Die ehemaligen Öberen des, 


Vrernunft und heil. Schrift find , zu beftreiten und, 


" ihn deswegen zu verketzern und zu verfoigen:. fo fieng 


“er an, an der Macht der Bifchöfe, den Lehrbegriff 
anderer zu beftimmen, fehr zu jweifeln. Hr. Roth⸗ 
ßiſcher lehrete in ſeiner Diſſertation de poteſtate cir- 
ca 8., daß in der erſten Kirche die Macht zu lehren. 
kein eigenthümnliches Hecht gervefen , von dem die‘ 
Lahen ausgefchloffen geweſen. 1 Cor, XIV, 31. Apo- 


ſtelgeſch. Xl, 26. WII, 1-4. Bon Zeit zu Zeitgiener 


on Ipm die Augen i ne mehr auf; und.er weile 


I) 


a 


/ 
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nm burch Veranlaſſung verſchledener von ide 


unterſuchten Moterien an der Unfehlbarkeit der Kir⸗ 
che. Endlich aber riß die goͤttliche Barmberzigfat 
auf einmal die beſchwerliche Binde von feinen An 
‚gen und der reine und ſanfte Glanz der Wahrheit 
ſtralete ihm fo helle in diefelben, daß er von Stund 
an beſchloß, derfelben ‚zu folgen und alles zu verläf 
fin. S. 56 weiſet er alle unlautere Bewegungs 
gründe diefed Flucht von fich od, und ergäßler dem 
Hrn. Cardinal Die wahren und Yaufern. Wenn a 
- hilvauf auf des Hrn. Cardinals Verſuche kommt, f 
bedienet er ſich folgender Ausdruͤcke: Quicquid ef, 
quo perditiflimf#® mentes per id inclinane ;‘ Fa 
lönge aliter, 'Eminentiffime, rem inftruß. Toce 
in eo es, vt me precibus et promifionibus.s4 
priftina facra inuites, rogando, hortando, fuaden- 
do, moerendo. Qua quidem in re FoAsrın® 
#eson Te adhuc nemihem cognoui. Quam fuz- 
ues funt T’uae, quam multi et ofhcii & conflü! 
ira, vt excedas eriam. Quid enim ? Tui paene 
oblitus, pra magnitudine Tuae in me propenfio- 


nis, in tanta dignitare et aetäte,. all iter eriam mei 


‚ Kratia fufcipiendum Te oflers, ſi me aut Ratisbo- 
nae, aut alibi ampledi poflis. -- Is quidem ho- 
nos, quantum memini, eorum, qui ex veflris ca- 
ueis auolarunt, ante me habicus eftnemini. - Hier: 


.2..x auf anfıortet Herr Rothfiſcher ı unter anden Ve 


neror Tuos conarus, fed ita, ve non defun con- 


ftantiae meae, quae mihi femel”legem impoſuit, 
in düiudicando vero nihil precibus ‚ Omnü:rtip- 
num ponderi. darc. . Quam müf%a, quam. an 


, Da der He. Cardinal mit ſeiner bockpfeiſeni 
ei 


d 
11 x 


Des Herrn Cardinals Ouitint. ‚rosa 
| gräshte, fo verfuchte er es mit Bründen , bie. abe 
Hr. Rorbfifcher glücklich entfräftet. Hier fängt ſich 


alſo der dogmatiſche Theil an. S. 78 entdeckt Hr. 
Rothfiſcher dem Cardinal die Umſtaͤnde des Pater 


Jordans nach der Länge. Im zweyten Briefewirh - | 


von ven neueften Streitigkeiten und Bewegungen 


in der Roͤmiſchen Kirche gehandelt, als; von dem 


Zraufonifhen Hirtenbriefe, von dem Würzburgia. 


ſchen Pallium, von den Händen der feanzöfi hen. | 


Geiftlichfeit mit dem Parlamente, und von den ‚ges 
rechten Klagen ver Polniſchen Keicheftände über die 


Eingriffe der Elerifey. Diefe neue und wichtige . 


Streitigkeiten konnte gewiß niemand beffer beleuch« 
ten, als ein Mann, dem der Hr. Cardinal das $ob 
einer gan, außerordentliche Gelehrſamkeit giebt, und 


Dem hie innere Befchaffenheit der roͤmiſch⸗ catholis 


ſchen Kirche beffer, als andern Gelehrten befannt ift, 


S. das Helmſtaͤdtiſche Öelehrte Wochenblatt No. 


AbG von 1754, 


Nun iſt es Zeit, zum Hm. Prof. Kaͤſtner zurück 
zu kehren. Der Hr. Eardinallegte demfelben eine 
schriftliche Frage vor, ob des Hm. Prof. Rothfi⸗ 
ſchers Religionsveraͤnderung mit durch deſſen Kennt⸗ 


niß in der Naturlehre und Mathematik verurſachet 
worden? Hr. Prof. Kaͤſtner antwortete darauf in 


einem. Schreiben de habitu matheſeos et phyſicae 
ad religionem 1752, daß eine wahre Religion mit 


ben phufifalifchen md mathematifchen Wahrheiten | 


feinen Streit habe, fondern.durd) folche vielmehr er» 


laͤutert und verrheidiget werde, daß aber hingegen 


— 


ver Aberglaube. kas Sicht der Wiffenfchaften feheue,..  - 


deher biejenigen, weine rider bie Wiſſenſchaſten ei. 
t 4 fern, 


(4 
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fern, entweder ihre Blindheit zeigen, ober chee Biepe 
nungen des Aberglaubens verdächtig machen... Der: 
Cardinal antwortete dem Seren Profefl: auf- dieſe 
- Schrift in einem lateinifchen Briefe von 18 Quart. 
ſeiten unter dem 30 April 1753. Gr ment, da Hr; 
RKoothfiſcher ſo lange die Wolfifche Weltwelsheit ges 
’ trieben , und dabey bie catholifche ‚Sebre mathema⸗ 
tiſch vertheidiget habe, ſo ſey dieß ein Zeichen, daß 
es eutweder im Kopfe des Hrn Rothfiſchers ſehr dum 
kel ausfehen muͤſſe, (und alsdenn ſey kein Wunder, 
daß er durch die Kirchengeſchichte verfuͤhret fen, weil 
er das Wahre vom Falfchen nicht habe. unterfchei- 
ben Eönnen) ober, daß die Wolſiſche Weltweisheit 
ungemein. betrüglich feyn muͤſſe, und ber Pater Des 
ſing von ihr gar recht wetheile. Der Hr. Cardinai 
will auch, daß Hr. Proſ. Kaͤſtner über feinen Streit 
mit Hrn. Dertling, und Kießling, welchem letztern 
er nach No. 67 der Freyen Ueth. von 1753 den tapfern 
Bandel zuleßt auf den Hals hegete, von welchen ung 
gleichwohl nichts gegen den Hrn, Prof. Kiesling iſt 
bekannt worden , ein Urtheil fällen ſollte. S. die 
Goͤtting. Anzeig. No. 119 von 1753. Sx. Profeff 
Käftner antwortete abermals in einem Briefe von 
‚  1.Bogen 1753. Er entdedt aufs allerbefcheidenfte 
das Unſchickliche in ber Forderung bes Hrn Cardi⸗ 
nals. (Er erfennet fich in theologiſchen Sachen fuͤr 
koinen Richter, ſonderlich wenn ſie in die kleinern und 
beſondern Theile der Geſchichte einſchlagen. Er 
fürchtet, da die Gottesgelehrten die quadraruramn 
eirculi nach dem Vergeltungsrecht unter ihre Gerichtse 
. barkeit ziehen möchten, wenn er dem ‘Begehren bes 
oo Hen. Card. Sehor gebe. ſagt ihm, er ‚ vn 
| der 


⸗. 
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ber Sehe unſerer Kirche ſo überfühyer daß er fie , 


cuiht aufgeben: würde, wenn er gleichfände , ; daß 


Aontarenus fie nicht geführet babe, Von der Wolr 


firchen Philoſophie zeigt er , daß es ihr nicht, zum, ' 
Vorwurf gereichen Fönne, daß Hr. Rothfiſcher beym 


BGebrauch derſelben habe irren koͤnnen. Daß die 


—XRX 


Er ſagt, nach einer nicht allzugluͤcklichen Anwen- 
bung ber Verſe des Juvenals, id tamen ſpero, 


Wolfiſche Philoſophie zur Perlaͤugnung der Kelle 
gion fuͤhre, wird gleichfalls gelaͤugnet, und der Hr. 


Cardinal gefragt, ob in Italien, Frankreich und 
Engelland weniger Freygeiſter find, pa Wolftndies 
fen Ländern wenige, oder feine jünger hat? pie 
fen Brief des Herrn Prof. Kaͤſtners mußte der‘ 


dinal noch nicht haben, als er 1753 vom 17. Der. einen 
abermaligen “Brief an den Sen. Prof. Käftner abges _ 
hen ließ, weil er denſelben auf eine gar ehrenvolle Art - 


noch einmal auffordert, einen Ausſpruch zu hun, 


was er als ein Marpematicus von. den Streitigfeh- . - 
ten des Herrn Cordinals mit einigen proteftantie - 
filyen Gelehrten halte ? zu welchen er die Contro⸗ 


vers mit dem Hrn. Math, Kirchmaier hinzuſuͤget, 


ex ea, quam fieri a.te peto, aellimatione, aduer- 


. faxios meos Therfiti Amiles ubi vifum iri, etfi 


aaultum ipfe abfım, vt Aeacidis nomen prome- 


 zear. Der Here Profeffor Harte dem Cardinal bes 


San. Leſſers Schrift de poetis biblicis mitgefchidt. 


. Dieß giebt ihm Gelegenbeit, einen Breſcianiſchen 


Dichter, Jovita Rapicius, wegen feiner fchönen lateis 
niſchen Veberfegung der Palmen näher befannt zu 


machen, und auch anderer Dichter zu gebenten & 


— Auxetg. Mo, 17von 1754. 
Tits Bir 


= 


⸗ 
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fern, entweder Ihre Blindheit zeigen, ober thee Me⸗⸗ 


nungen des Aberglaubens verdaͤchtig machen. Der 
Cardinal antwortete dem Herrn Profeſſ. auf- dieſe 


Schrift in einem lateiniſchen Briefe von 18 Quart⸗ 
ſeiten unter dem 30 April 1753. Er meynt, ba Hr: 


. "Te 


Rothſiſcher fo lange die Wolfifche Weltmeisheit ges 
trieben , und babey die catholifche Lehre macherna« 
tifch vertheidiget babe, fo fen dieß ein Zeichen, daß 
es eutmeder im Kopfe des Hrn Rothfiſchers fehr dum 


kel ausſehen müffe, (und alsdenn ſey kein Wunder, 


daß er durch die Kirchengeſchichte verfuͤhret ſey, weil 
er das Wahre vom Falſchen nicht habe unterſchei⸗ 
ben konnen) ober, daß die Wolſiſche Weltweicheit 
ungemein. betrüglich ſeyn muͤſſe, und der Pater Des 


fing von ihr gar recht urtheiſe. Der Hr. Cardinal 


will auch, daß Hr. Proſ. Kaͤſtner über feinen Streit 


mit Hrn. Bertling, und Kießling, welchem letztern 


er nah. Mo. 67 der Freyen Urth. von 1753 den tapfern 


Bandel zulegt auf den Hals heßete, von welchen ung 


gleichwohl nichte gegen ben Sen. Prof, Kiesling ift 


bekannt worden , ein Urtheil fällen ſollte. S. bie 


Götting. Anzeig. Mo. 119 von 1753. Sr. Profefk 
Käftner antwortete abermals in einem Briefe von 


1. Bogen 178. Er entdeckt aufs allerbeſcheidenſte 


das Unſchickliche in der Forderung des Hrn Cardi⸗ 
nals. Er erkennet ſich in theologiſchen Sachen fuͤr 
ksinen Richter, ſonderlich wenn ſie in die kleinern und 
beſondern Theile der Geſchichte einſchlagen. Er 
fürchtet, daß die Gottesgelehrten die quadraruranı 
eirculi nach) dem Vergeltungsrecht unter ihre Gerichts« 
barfeit ziehen moͤchten, wenn er dent Begehrendes 


. Hrn. Card. Gehoͤr gebe. Er. fagt ihm, er fey von 


1 , “ Si 
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der Lehte unſerer Kirche fo- überführer, daß er fie. 


nicht aufgeben wuͤrde, wenn er gleich faͤnde, daß 
Contarenus fie nicht gefuͤhret babe. Von der Woi⸗ 


fikhen Phitofophle zeigt er daß es ihr niche,gum 
Vorwurf gereichen Fönne, daß Hr, Rothſiſcher beym 
Gebrauch derſelben habe irren koͤnnen. Daß die 
Wolfiſche Philoſophie zur Verlaͤugnung der Reu— 


gion führe, wird gleichfalls geläugnet , und der Hr. 


Cardinal gefragt, ob in Italien, Frankreich und 
Engelland weniger Freygeiſter find, da Wolf in die⸗ 

ſen Laͤndern wenige, oder keine Juͤnger — 
fen Brief des Herrn Prof. Kaͤſtners mußte der Car⸗ 


dinal noch nicht haben, als er 1753 vom 17 Oct. einen 


abermaligen Brief an den Hrn. Prof. Käftner abges . 
hen ließ, weil er denfelben auf eine gar ehrenvolle Art - 


noch einmal auffordert , einen Ausſpruch zu chım, 


was er als ein Mathematisus von ben Streitigkei. 


fehlen Gelehrten halte ? zu weichen er bie Contro⸗ 
vers mit dem Hrn. Rath Kirchmaier hinzufüger, 


Er fagt , nach einer nicht allguglüclichen. Anwen. 
bung ber Berfe des Juvenals, id tamen ſpero, 


ex ea, quam fieri a.te peto, aeltimatione, aduer- 


. darias meos Therfiti fimiles tibi vifum fri, etfi 


multum ipfe abfım, vt Aeacidis nomen 'prome- 


zer. Der Here Profefför hatte dem Cardinal des 


Syen. Leſſers Schrift de poetis biblicis mitgefchidt. 


Dichter, Jovita Rapicius, wegen feiner fchönen latei« 
nifchen Ueberfegung der Pfalmen näher befannt zu 
machen, und auch anderer Dichter zu gedenken. ©, 
Goͤtting Anzeig. No, 17 von 1754, -, u 

u Ttt Wir 


ten des Herrn Cardinals mit einigen proteftantie ' 


_ 


. Dieß giebt ihm Gelegenheit, einen Breſcianiſchen 
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Wir find nunmehro mit den theologiſchen Streitig⸗ 
Beicen fertig, die der Hr. Cardinal mit deutſchen Sn 
lehrten gehabt, und koͤnnen nım anbere Sachen vor 
- nehmen. , Derfelbe hat nicht nur der: haben Schule 
‚zu Ööttingen, fonbern auch der zu Greifswald feine 
Gewogenheit beroiefen, indem er ihr zu zweyen mas 
len Gefchenfe von feinen Büchern, Rupferfammlun 


j gen, Medaillen up. gl. gemacht. In feinem Briefe 


dem Fräulein von Balthafar zu Ehren aufgefege hat, 


— jemand im 84 Stuͤck der Leipziger Gelehrten Fangen 


an den Pater Balois, worinn en ihm für Die Zu— 
ſhrift ſeines Difeours für les bibliochegues publi- - 
ques danket, kedet der Hr. Carbinal. von Greife— 
wald fehr ruͤhmlich. Das neuaufgeführte — 
ſche Gebäude, die neueingerichtete Bibliothek, und 

die Geſchicichkeit , welche das Fraͤulein von Bal⸗ 
thaſar in ben Reden bey ber Sinne bngefeyer er⸗ 
wieſen hat, geben ihm Materie. Er theilt dabey 
bie Gedichte mit,- die er auf ſeiner Reiſe von Rom 
nach Breſcia dem Hrn. Hofprebiger Perard und 


und rückt aus bier Sateinifchen Rede berfelden Die vor 
nehmſten Stellen. ein, Dabey legt er dem Seren 
von Perard, als einem Gelehrten von Verbienften, 
fein geringes Lob bey; indem er unter andern Dieje 
nigen Bemuͤhungen, die berfelhe zur Crnenerung 
br Konigl. deutfchen Sefell aft in —**— an⸗ 
gewandt hat, ruͤhmet und dilliget. “Der. Sr. Con 
dinal verwechfeft och i in diefem Schreiben. an den 
Pater Valeſius die Aeademie zu Greifswald und bie 
Deutfche Gefellfchaft,. und das gab Gelegenheit, daß 


— — —ññ — —— — — — — — —— —— — — — nn 


von 1751, dem Ken. von Perard Dinge 'yur Laſt le 
ei, die Km m nie in dem Sim: gekomuien waren. | 


J 


des Haren Cardinals Quitini. 1osg 
Ein Freund deffelben ließ dagegen einen Auszug aus’ 


feinem Briefe an ben Cardindl ind 94 Stuͤck der: 
amb. Berichte von 1751. feßen, woraus man ers. 


chet, daß Hr. von Perard ſchon am 13:Sepr. und 
alfo eher, als die Leipzigſche Critic gedrurke war, als _ 


welche erft den aPDctöber erfchien, dem Hrn. Car⸗ 


bejeuget hat, daß er nicht die Academie zu Greifee  - 
wald, fondern die Davon unterfihiedene deutſche Ge⸗ 
fellſchaft härte werbeffern ‘geholfen. _ Ein mehreres 
von dieſem Streit findet man Mo. 25. eben derſelben 


_— — — — — — — — — — — — — — — — — oo 


Binal von dieſer Bermengung Nachricht gegeben und 


Berichte von 17752. mo auch ein italiänifches Schrei« 


ben des Carbinals an den ‚Ken. Perard mitgetheilet , - 


ift, in welchem er geftöhet, er habe fi) geirret. Aus 


eben diefer Zeitung wird man gewahr, daß der Hr, 


. Drof. Däbnert der Freund fey, ber den Hrn. Perard 


‚1751. in den Berichten vertheldigte. Die Hochach⸗ 


tung des Hrn. Eardinals gegen den Hrn. von Perard 
gieng fehr weit. Der Franzöfifche Pet, Herr des For⸗ 


ges Maillard, Hatte den Hrn: von Perard mit einem 


Gedichte, les arbres, ldylle, wegen feiner Berdienfte bes 


ehret. Diefe fhöne Poefie überfegte ber Hr. Eardinal . 


ſelbſt in Lateiniſche wohlgerathene Verſe. Das Origi⸗ 


nal und die Ueberſetzung find auf 2 B. in 4. zuſammen 


gedruckt. Wer Proben von beyden leſen will, finder fie 
No.77. der Hamb.Bericht;-von 1752. Dem Hrn. Mail: 
lard gefiel Die Ueberſetzung fo wohl, daß er indie Berli- 


nifche Wochenſchrift L' abeille du Parnafle, oder die - 
Biene des Parnaß, ein 2 amffagungsgedicht an den - 


Cardinal ins XXIIStuͤck einruͤcken Heß. 


Weil dasjenige, was nun folgen wird, nicht in 
einem genauen Zuſanimenhange ſtehet: ſo brauchen 
n FE | ma | DE 
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fern, entweder ihre Blindheit zeigen, ober Une Wien 
‚ „nungen bes Aberglaubens verdaͤchtig machen. Der 
Cardinal antwortete dem Herrn Profeſſ. auf- Diefe 


- Schrift in einem lateinifchen Briefe von ı8 Quart⸗ 
ſeiten unter dem 30 April 1753. Er mepnt, ba Sr. 


2» 


Kochfifcher ſo lange die Wolfifche Weltrmeisheit ge 


trieben , und dabey die catholifthe Lehre mathema⸗ 


tiſch vertheidiger habe, fo fen dieß ein Zeichen, Daß 
es eutmeder im Kopfe des Hrn Rothfiſchers fehr Dums 


kel ausfehen müffe, (und alödenn fey Eein Wunder, 


daß er durch Die Kirchengeſchichte verführet fen, weil 
er das Wahre vom Falſchen nicht habe. unterfchei- 
den konnen) oder, daß die Wolfiiche Weltweisheit 
ungemein. betrüglich feyn müffe, und der Pater De 


ſing von ihr gar recht urtheile. Der Hr. Cardinal 


will auch, daß Hr. Prof. Käftner über feinen Sereit 


mit Hrn. Bertling, und Kießling, welchem letzter⸗ 


er nach. Wo. 67 der Freyen Ueth. von 1753 Den tapfer 
Bandel zuleßt auf den Hals hegete, von weichem uns | 


. gleichwohl nichts gegen den Hrn. Prof. Kiesling ft 


bekannt worden , ein Urtbeil fällen füllt. - S. vie 
Bötting. Anzeig. Mo. 119 von 1753. Sr. Profeſſ 
Köäftner antwortete abermals in einem Bricfe vor 
1 Bogen 1733. , Er entdeckt aufs allerbefcheidenfte 


das Unſchickliche in der Forderung des Hrn Carbi 


nals. Er erkennet fich in cheolsgifchen Sachen für 


ksinen Richter, -fonderlich wenn fiein die kleinern und 


befondern heile der Geſchichte einfchlagen. Er 
fürchtet, Daß die Gottesgelehrten ie quadraruram 
eirculi nach) dem Vergeltungsrecht unter ihre Gerichts» 


| . . barkeit ziehen möchten, wenn er den Begehren des 
Hm. Card. Gehoͤr gebe. Er ſagt ihm, sr ſey von 
| en de 


Si 


t 
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der Lehre unſerer Kirche ſo Überführer, daß er fie. 


axicht aufgeben wuͤrde, wenn er gleich faͤnde daß 
Contarenus fie nicht gefuͤhret habe. Bon der Woi⸗ 


füfchen Philoſophie zeigt er, Daß es ihr nicht zum 
Worwurf gereichen Fönne, daß Kr, Rothſiſcher beym 


Gebrauch derſelben habe irren koͤnnen. Daß die 


Wolfiſche Philoſophie zur Perlaͤugnung der Relis 


sion führe, wird gleichfalls gelaͤugnet, und der Hr. 
Cardinal gefragt, ob in Italien, Frankreich und 
Engelland weniger Freygeiſter find, da Wofftnbies 
fen £ändern wenige, oder feine Jünger hat? Dies 


fen Brief des Herrn Prof. Käftners mußte der Car⸗ 


dinal noch nicht haben, als er 1753 vom 17.Dct. einen 


abernraligen Brief an den Sen. Prof. Käftner abges . 


hen fie, weil er denfelben auf eine gar ehrenvolle Art - 
moch einmal auffordert , einen Ausſpruch zu hun, 
‚ was er als ein Mathematicus von den Streitigkei⸗ 


' ten des Ham Cordinals mit einigen proteftantie ' . 
ſchen Gelehrten halte ? zu weichen er die Contro= 


vers mit dem Hrn. Math Kirchmaier hinzufuͤget, 


Er ſagt, nach) einer nicht, allzugluͤcklichen Anwen« 
dung ber DBerfe des Juvenals, id tamen ſpero, 


esx ea, quam fleri a.te peto, aeftimatione, aduer- 
ſarios meos Therfiti fimiles tibi vifum fr, etfi 
aultum ipfe abfım, vt Aeacidis nomen prome- 

zear, Der Herr Profeſſor hatte bem Cardinal bes 


Syen. Leſſers Schrift de poctis biblicis mitgeſchickt. 


. Dieß giebt ihm Gelegenheit, einen Breſcianiſchen 


Dichter, Jovita Rapicius, wegen feiner ſchoͤnen latei⸗ 
niſchen Ueberſetzung der Pfalmen näher bekannt zu 
mochen, und auch anderer Lichter zu gedenken, &, 
‘ Goͤtting Anzeig. Mo. 17 von 1754. 
J ——Xtt5 Wir 
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Wir ſind nunmehro mit den theologiſchen Streitig 


keiten fertig, die der Hr. Cardinal mit deutſchen Se 


.  »Ieheeen gehabt, ‚und können nım andere Sachen vos 
- nehmen. Deefelbe hat nicht nur der Hohen Schuk 

‚zu Ööttingen, fonbern aud) der zu Greifswald ſein 
BGewogenheit beiwiefen, indem er ihr zu zweyen me 
len Gefchenfe von feinen Büdgrn, Rupferfammim 


gen, Mebaitlen uyd. gl. gemacht. In feinem Driee 
an den Pater Valois, worinn er ihm für Die Z 


ſchriſt feines Difeours fur les bibliothegues publ- 
ques danket, Fdet der Hr. Carbinal. von, Greif 
wald fehr ruͤhmlich. Das neuaufgeführte acabems 
ſche Gebäude, die neueingerichtete Bibliothek, um 

die Geſchielchteit , welche das Fräulein von Bab 
chaſar in den Reden bey ber Einweihungsfeger a 
wieſen bat, ‚geben ihm Materie. Er theilt Babes 
die Gedichte mit, die er auf ſeiner Reife von Rom 
nach Breſcia dem Hm, KHofprebiger Perarb und 
dem Fräulein von Balthafar zu Ehren aufgefege hat, 
und kuͤckt aus ber Snteinifchen Rede berfelben Die von 
nehmſten Stellen, ein, Dabey legt er dem Hem 


von Perard, als einem Gelehrten von Verdienſten, 


kein geringes Lob bey; indem er unter andern Dieje 
nigen Bemühungen‘, die berfelhe zur Erneuerung 
der Koͤnigl. deutfchen Sefell aft in Sreifewalb as 
gewandt hat, rühmer und Dilliget, Der Sr. Can 
dinal verwechfelt jedoch in dieſem Schreiben an der 
Pater Valeſius die Academie Ju Greifswald und die 
deutſche Geſellſchaft, und das gab Gelegenheit, daß 
jemand im 84 Stuͤck der Leipziger Gelehrten Zeitungen 
son 1751. dem Hrn. von’ Perard Dinge zur Saft 16 
gete, die ihm m nie in dem Sim geonutien waren. 

in 


— — — — 


des Herrn Cardinals Dutirini, rosg _ 
Ein Steund deffelben tieß Dagegen einert Auszug aus’ 
feinem Briefe an den Cardindl ind. 94 Stuͤck der . 
Hamb. Berichte von 1751. fegen, woraus man er⸗ 
' fichet, Daß Hr. von Perard ſchon am 13Sept. und 
alſo eher, als die Leipzigfihe Critic gedruckte war, als _ 
' welche erft den aFDctöber erfchien, dem Hrn. Car _ 
' Binal von diefer Bermengung Nachricht gegeben und | 
bezjzeuget Hat, daß er nicht die Aeademie zu Gräfe  , » 
wald, fondern die Davon unterfihiedene deutfche Ges | 
' fellfchaft hätte werbeffern geholfen. _ Ein mehreres 
|: von diefem Streit findet man Mo. 25. eben derſelben 
| Berichte von 1752. mo auch) ein italianiſches Schrei⸗ 
I. ben des Cardinals an Ben Hrn. Perard mirgetheilet , - 
 dft, in welchen er geſtehet, er habe ſich geirret. Aus . 
ı eben diefer Zeitung wird man gewahr, daß der Sr. 
Prof. Dähnert der Freund fen, der den Hrn. Perard 
| 3751. in ben Berichten vertheidigte. Die Hochach⸗ 
+ tung des Hrn. Cardinals gegen den Hrn. von Perard 
gieng fehr weit. Der Sranzöftfche Poet, Hert des For⸗ 
des Maillarb, Hatte den Hrn von Perard mit einem 
Gedichte, les arbres, ldylle, wegen feiner Berdienfte ber 
ehret. Dieſe ſchoͤne Poeſie überfeßte der Hr. Cardinal 
ſelbſt in Lateiniſche wohlgerathene Verſe. Das Origl⸗ 
nal und die Ueberſetzung find auf 2B. in 4. zufammen. - 
gedruckt. Wer Proben von beyben lefen noill, findet fie 
71077. der Hamb. Bericht von 1752. Dem Hrn. Mail: 
Tard gefiel die Ueberſetzung fo wohl, daß er indie Berli⸗ 
niſche Wochenfchrift L’ abeille.du Parnafle, oder die - 
Biene des Parnaß, ein Danffagungsgedicht an ben - - 
Eardinal ins XXII Stuͤck einruͤcken ieß. 
Weil dasjenige, mas nun folgen wird, nicht im . 
einem genauen Zufammenhange ftehet: fo brauchen 
un FA wir 
wire 
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teir ung niche mehr nach ben Materien zu richten, 
ſoͤndern fönnen der Ordnung der Jahre folgen. 
: + Der Streit der Kepublif Venedig mie bem Pobfl 
« foegen bes Aquilejenfifchen Patriarchats wickelte dee 
+ Ken. Kardinal, wegen feiner Eonnerion mit ber As 
publif mit ein. Ex. durfte Daher waͤhrend der Dane 
deffelben.nicht an den Römifchen Hof fommen. In 
vzwiſchen ließ. er einen Brief an den Pabſt in de 
* Aquilejenfifhen Sache ab, welcher aber eine feltfame 
Wirfung hatte: denn ber Pabſt nahm den weltliche 
Arm zu Hülfe und die Republik Venedig ließ dem 
Ken. Cardinal die fhriftlichen Urkunden abforbers. 
©. Hamb. Berich. No. 40. won 1752. 
Den 15 Nov. 1751. ließ der Hr. Cardinal einen 
Sirtenbrief an feine Geifttichfeit und Gemeine de 
Stadt und Didcds Breſcia drucken, nachdem er zu- 
por. in-verfchiedenen Pfarren felbft das Hirtenamt, 
und infönderheit die Ausfpendung des Kömifchen 
Sacraments / der Firmelung verwaltet hatte. Cine 
deutfche Ueberfegung dieſes Hirtenbriefes enthält, das 
ıStüd der Freyen Urtheile von 175. 
Inm Jahr 1752. hob der Hr. Earbinal verfchiebe 
nes aus der Preffe; als nämlich Epiftolarum Regr 
naldi Poli, S. R. J. Cardinalis & aliorum ad ipfum 
Pars IV, quæ feriptas compleftirur ab initio anni 
1543. vſque ad finem anni 1554 ,'fellicer vique ad. 
nauigationem in Angliam ex legatione ei a lulio 
Ill P. M. demandata ad pacificandam regnum il- 
lud cum Deo & Ecclefia catholica, 2 B. in 4. 
ı Die Zuſchrift ft an ben damaligen Erzbiſchof zu 
Paris, den Card. Tenclin, gerichtet, und enthält 
eine ‚Klage, daß nicht alle unter den rn 
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Beiſtiichen, befonbers unfer bei Tleriſey in Franke 
"reich ‚gleichen Eifer für ihre Religion bezeigen, und 
"ber Hr; Card. kann ſich bey dieſer Setegenheit aiche 
entbrechen, die ihm fo angenehinen Schmeichelehen, 
die ihm proteſtantiſche Geiſtliche din‘ und wiedet, 
bisweilen aber auch auf eine fpörttfche Arc gemaͤcht 
baben, im Ernſt zu wiederholen. . Diefer Theil :-. 
ft in den appararum und die Briefe felbft getheiter. 
m apparatu hat der Hr. Card. vieles mit Prote⸗ 
ſtanten, fonderlid mie Hrn. Kiesling, zu thun, ba 
, er fich bemuͤhet mit Hülfe der in diefem Theil enh © 
| Paltenen Briefe zu erweiſen, daß Polus im geringe: | 
- fen nicht-von der Sehre der Romiſchen Kirche ab 
J wichen, auch nicht aus einem Misfallen an den vor⸗ 
hergeſchehenen Handlungen der Tridentiniſchen Kid, 
rcenverſammlimg, ſondern wirklich wegen ſchlechtoͤr 
| 
| 
| 


“A 


Geſundheit diefe Verſammlung verlaffen habe: fer⸗ 
ner fucht er diefes Cardinals Gemuͤthsfaſſung bey 
der nahen Hoffnung zur päbfllichen Würde, und 
eine wahre Gleichguͤltigkeit gegen dieſe fo reizende 
Ehre aus feinen: Briefen zu zeigen, und andere wich. 
= tige Umftände feines Lebens zu erläutern. Die Zei⸗ 
teni, in welche dieſe Briefe fallen, koͤnnen nicht an« 
ders, als fie den Liebhabern der Geſchichte angenehm 
ı machen, ba-Polus in ben Jahren von 1543-1554, 
bey fehr merkwürdigen Auftristen, davon feine “Briefe 
merkwuͤrdige Umftände enthalten, gelebet hat. S. 
| 
| 


oe 


“ 


Gotting. Anzeig. Mo, 72. und Freye Urth. I" 
von 78äc8ê3. uech 
Folgende 1752. gedruckte Schriſt gereichx dem 
Hrn. Card. zu Ehren: Reverendiſſimi Patris D. 
Felicis Matiz-Nerini, Congregationis Monacho- 
ze sum 





. gnis omatus; aus einem Herdecafyllabo und au 













038. Zufite zur Geſchichto 
sum S. Hieronymi in Italia Abhatis gemeralis &x 
+ Refponfio ad Epiftolam Brixiäni DAozaergss 9% 
‚in fol: In dem Sendſchreiben ad Brixianum O 
"Aozarg. wird der Hr. Card. erhoben. Die übrig 
"Sammlung befteht aus.einer lungen alfaifchen O 
‚mit der Ueberfehrift: A. M. Quirini laudes; ad 
einer Tapppifchen Ode, mitdem Titel: S,Caroli Tumug 
lus ab Em. Card. Ang. M. Quirino argenteis & 
einer lettera paftorale dell’ Em, e Rev. Sigaod 
‚Card. Quirini dopo il triduo, delle funzioni cele 
„brate perla beatificaziöne della fondatrice del’lorg 
‚Ordine. Ganz am Ende ſtehen noch einige Wh 
ſche "Briefe, in welchen die Möndye aus der Gemein 
ſcchaft des heil. Hieronymus de Italia zuierfeunm; 
daß fie wegen der vielen Wohlthaten, die Ler ihr 
erwiefen ‚ihm jährlich. einen Tag zu Ehren feyen 
“würden, und nad) feinem Tode jährlich einmal zu 
‚feinem Andenfen-die heil. Hoftie ausftellen wollten 
‚Die Congregario.apoftolica zu Brefria hat aud, 
- außer ber, dem Cardinal zu, Ehren aufgericheeien 
Eeule, eine Münze auf ihn fchlagen laſſen, von 
“ welcher hier ebenfalls Nachricht ertheilet wird. & 
Freye Urth. Mo. 23. von 1753, -. | 
Der Hr. Cardinal gab endlich noch im Jahe 
- 175% heraus: Eilratti di diverfe lerrgge .de Ape 
ftolo Zeno ricavati. dall’ edizione- delle lerrere di 
hu fatta in Venezia in tre volumi,. nel gorrente 
anno 1792, Brefcia 3 B. in 8. Es find dieſes nichtt, 
als.einige Briefe, die Die Urtheile der Gelehrten über 
die Werfe bes Hrn. Cardinals au ben Tag agep,; Sie 
ſud durchgaͤngig mit vielen Lobeserhebungen abe 
en - 11117 


* 
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Faglt. Hauptſachlich erhebt man die Sammlung de 
| Briefe des Cardinals Poli. In einem Briefe fin 
idee’ man. auth eine Stelle aus einem Voltairiſchen 
‘ Schreiben , worinn er "dem Catdinal fehr große 
| Schmmicheigen vorgeſaget der. dreye Urth. No. 36. 
yon 1i753. . | 
I. Ym Jahr 175% erhielte man von des Hm. Eard. 
FJeber Lettera paſtorale al ſuo Clero' e Populo 
della Città e Diockfi. 3 B. in 4. den 16 Jemer. 
Es wird gleich im Anfange des Brieſes der großen 
Socgfalt gedacht die ber Cardinal beftändig ange _ 
I wanpt, Die.aligefaltenen Catholicken wieder in dem 
| Schooß den Kirche zuruͤck zu bringen. . Es wird 
| Ben ber behden Mönihe, wiers.beift, gedachte 
| auf der. Academie Helmſtaͤdt ordentliche Stellen bes 
kommen haben. Vom Hrn. Rochſiſcher, der gleich⸗ 
| wos nicht genanut iſt, kaun fan ‚nicht "begreifen, 


wie es doch moͤglich geweſen, daß ein Mann, der 


| ſo ſtark gegen die Ketzer, an fo gar in öffentlichen 

Schriften geeifert, abgefallen und. zu ihnen hat üben, 
gehen.koͤnnen. Es wird zugleich eines merkwuͤrdt. 
‚gen Briefes Erwaͤhnung gethan, der an den Carb. 
vonreinem Deutſchen geſchrieben morden, und mon 
aus folgende merkwuͤrbige und ſehr zweydeutige Worte 
angefuͤhret werden: Jordanum viciſti, quod im- 
menfe gratulor: vinces &-hunc lebufeum.. Pote: 
rit autem vinci, cum humilitatig quoddam nonleue 
pondus accefferir. Im letzten Theil redet er von 
ben Fehlern der heutigen Gau ühne und giebt Res 
geln der Behutfamkkit. Er har daher ein Franzoͤ⸗ 
ſiſches Gedicht, vom Schaden der Schaubühne, unter 
Dem Titel: Le Danger ‘des fpeüucks, -ode; beys 
' u gefugt, 


JJ ade 


©. Freye Urth. Ro. 36. don 1753:' Fr. 


— 
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gefügt, und damit ſolches einigen Nügen 
koͤnne: bat er eine Lateiniſche und Italiaͤniſche u 
fegung Dazu gelegt. Am‘ Ende ber Lateini 
Weberfegung drücke ar ſich affo auss. : 
Ergo curaui, haud velur ille ollm' pede in vos 

Stans, alterno fed gradiens, vt Gallica Muß 

Aufönio ac Thafco ore loguers, mode j 


“ Beinca erdifon vitare pericla tlearri. 


In dieſem Jahre erfihien EZ eine Sateinifche De 
ion der ©. 46. angezeigten” Itallaͤniſchen Briefe a 
den Andreas Quirinus, Genktor. zu Benckig 
"unter der Aufſchrift: -Em..& Rev, A-M Qfdrini, ce. 
Epiftöle tres ad nobilem'viruin, Andresin Quirinne 
‘Senatorem Venerum, ex italico kiliomigte-im kat 
num conuerſæ. Da man biefe. Btieſe vernmuthäh 
deswegen überlegt hat, daß auch die ſo kein :alib 
niſch verftehen, fie möchten lefen konnen: ſo iſt e⸗ 
eine Nachläßigkdit‘, daß die Stellen, ſo aus: anden 
som Hn. Card, angeführt worden; nicht mit über. 
fest, ſondern Ftalianiſch gelaffen find. -Das- Schäf- 
barſte iſt die Nachricht, daß am Ende bes 15 
Jahres Mareus Fuſearenus ein ſehr prächtig gedruck. 
tes Week von der Geſchichte der Belehrfanfeit pe 
Venedig, delt Iforia delia letteratura —2* | 
heraus gegeden hat: dem ber Carbirial auch wegen 
feines inneren Werchs ein ungemeines tob erfheilt. | 
Er iſt, wie er ſchreibt, ben Leſung dieſes Bichs um | 
Bemerkung ſo vieler Gelehrſameit a* 

attonito ſimilis vultaque i anmotus eodem 


genen. und emo einem vorgefeßten —* 
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den man Mo. 50. ber Freyen Urth. von 1753. uͤber 
fest lefen kann, dem Hrn. — Mafcov, daß 
ex eine Lateiniſche Leberfeßung deflelben veranftalten, 
und es dadurch auch bieffeits ber Alpen befanut ma⸗ 
„hen ſolle. Die 3. Briefe an feinen Better enthals 
ten Auszüge desjenigen aus diefem Buch, was der 
Cardinal bey deflen begieriger Durchlefung von Fran⸗ 


cifco Barbaro gefunden hat, wodurch er die Lebens | 


befchreibung biefes Gelehrten wohne © ©. Bötring, 
Anzeis. No. 119. von 1753. 


minum noftrum Benedi@um XIV. P. M, da der 


chercenſuren geſprochen hatte, und der Cardinal ihm 
davon einen ſchoͤnen Entwurf uͤberreichet hatte, fo 
entſchloſſen fie ſich, die Sache ſelbſt zur Wickiichkeit 
zu bringen. Der Pabſt ſetzte eine neue Verſamm⸗ 
fung nieder, und machte den Card. Quirini zum 
Oberſten Aufſeher darüber. Wenn aber der Hr. 
Card. hiebey gleichwohl noch einige Mängel Kand, 
befonders, da wegen der vielen Abfchriften allerhand 
Koften erfordert. merben , dazu man nothwendig eine 
fichere Quelle ausfündig machen müßte ;: fo entſchloß 
. er fih aus eigener Bewegung, die anſehnlichen Ein⸗ 
‚ ünfte, welche ihm als Protector der Kirchen des 


kamen, und welche er lediglich zur Erbauung und 
Aysihmäcung derfelben, oder auch zu andern Stife . 
tungen, bisher verwendet hatte, bazu anzumeifen, 
wobey er zugleich bittet, Daß foldje als eine inimer- 
‚währende Stiftung zu dieſer Büchercongegration ' 

Yen Bel. Luꝛop vmch. Uunu durch 


— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — 
0 


Epiſtola Ang. M. Quirini ad fandiflimum Do- 
Pabft ehedem von einer beffern Einrichtung der Buͤ 


Heil. Marcus, Öregorius und Alerius in Kom zu 


— 
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hnurchein pabſtliches Breve möcheen betätigen werde⸗ 
S. Frege Urth. Mo. 78. von 17855. 
"2: Ad Rev. Patrem D. Bedam, Abbatem? W. 


Tontanum & eöngregarionis Benedi@ino Bauarice 
‚ Prefidem 'generalem epiftola, om 15'&pt. 1753 


Der Hr. Eotdinal entſchuldigt fih, daß er wicht m 
ver Feyerlichkeiten des Kloſters Welfebrunm femme 
Bor, welches fein taufenbjähriges Stefttirgejche 


— 


und · dos funfzigſte Profeßjahr feines Abres in Ser 
tember zugleich begieng/ weit er Tu eben dieſer Zei 


> feln Seminarium ber Geiftlichen zu Breſcka einwei⸗ 
Ven müßte, Er wendet: das Spruͤchwort Um, qu 
"ion habet in ære, luat in corpore, imd ft fein 


perſonliche Gegenwart durch eine füberne ‚Stars 


der Haile’ Scholaſtica, ©. Benedlets Scnefte, 


deſſen Bilbfeufe er eben dieſem Klofter vdrher ge 


Ä | vdrher 
ſchenket hatte. Er chut eine gelehrte Abhandi 


hinzu, in welcher er gegen den Mabillon unk ander 


Franzdſſche Benedictiner beweiſet, daß der „Körpe | 


ihres Stifters und des Vaters aſler Mönche, nicht 


VVaſno caftro quædam corporis partem beatiffimi 


"" atque exgellentiffimi confefloxjs Benedifti, Abbas 


1. 


"son Montecafino nach Franreich gebracht, fonden | 
noch bit zum wenigſten in dem größten Theil | 
ſeiner Afche, aufbehalten werde, Sein ihm eigener | 
+ und hauptfächlicher Beweis find die Worte des’ vom 
Muratori herausgegebenen chonographi Lenetifis; 
(über welches Klofter zu Brefcia der Hr. Carbinal 
Abt war) non longe poft introitam reetü (Defide ; 
"ti &inchoationem huius coenobii ‚(Lenenfs) Do- 
5 “mind Cgoperante & prenominato excellenriffime ' 








Reg, translarum eft a cinitate Beneuenmm de 


Kon.” & 
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Sen; änbehr:sen deſſen od 1bafb. venmuthet babez 


dagegen haberer ſich: zue deſſes Nachfolger, dem Koͤ⸗ 


‚ige, Eduard · gewendet, und alle Mittel vorgekehrt, 
ihn zu ˖ gewinnen, und: das Reformationswerk in 


England zu hintertreiben. Dieſem fegt der Cardi⸗ 
nal. ettgegen, daß er gat nicht noͤthig gehabt habe, 


ene Vorher Heucheley gu beobachten, da Edugrd in 
einem Briefe an das. Parlament: deutlich gezeiget, 


R| 


wie vielen Nachtheil ihm Heinrich zugezogen, und 
wie er ihn unterdruͤckt habe; vielmehr hätte Polutʒ 


Apologie gruͤnde, welche des Poli Verſtellung und 


feinen, Haß gegen Heinrich VIII. augenſcheinlich leh⸗ 


reſe. Der Cardinal antwortet hierauf, daß. Hr. 
ſich geirret habe, da dieſe ganze Apolpgie-lauter Bes, 
iſt den Agis gezeiget, daB, die, welche um diefe 


Zeit gelebet.hätten , den groͤßten Haß gegen bie Lu⸗ 


theraner haben blicken laſſen, Da Hadrianus VI. bie 
Lutheraner und Muhamedauer fp gar.in eine Elaffe. 


Sefegt. Hierwider wendet nun der Hr, Cardinal 


alle Kräfte an, diefe Belchuldigung abzulehnen, . _- 
und bie gufe Öefinnung Pabſt Hadriang VI. gegen“ 

die Lutheraner ermeislich zu machen. Inzwiſchen 
“ Billige er doch S. 17. Hadrians Ausſpruch, daß die 


Uunun urthe⸗ 


“mn 


Fi Biefe ‚Gelegenheit „zu Nutze ‚machen, und die 
‚Maske ablegen koͤnnen; wozu noch fomme, daß . 
„bie Aufrichtigkeit des Polus aus allen Stüden her⸗ 
vorleuchte. Drittens beziehen fich die Verfafler dee 
. Adtorum auf die Apologiam Poli ad Imperat. Ca- 
‚sol, V, und fegen hiazu, Daß. ihre Meynung ſich 
nicht auf Muthmaßunqen, fondern auf aftgesahtee 


Schelhorn diefe Sache auf die Bahn gebracht und u . 


weiſe der Sanftinuth und tiebe darlegete. Viertens 
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VIIL Bande des gedachten Werks Gitansgegehei 


. hat, und auf eine Stelle des Pauli Bfaconi. Dieſe 


fteht de geftis Longobard. 6, 2. Dar bürnehmite 
aus befagten. geftis, fo dag Yauptwerf des Streits 


‚in fi) haͤlt, ift biefes: cum in caftro Cafino, vbi 


beatiffimi Benediäi .facrum corpus reqüfelcebar- 


vaſta folitudo exifterer, venientes - Franef! dum 


apud veneräbile corpus pernothare fe fi Atilaffem, 


eiufdem - pariterque- -Scholaflice oſſa auferenees, 
in faam patriam afportauerunt,, vbi figilletim duo 
monafteria in vtriufque honorem , B. Beie hi & 
S. Scholaflicae conftru&a ſunt. Mabillon * 
dieſe Stelle für umbiderſprechlich aber der Se: 
dinal bemerket, man mäffe auch die —— — 
dazu leſen: ſed certum eſt, os illud venerabile, & 
omni nectare fuauius, & oculos femper coeleftit 
contuentes, 'caetera  quoque membra, quamuss 





defluxa in cineres, remanſiſſe. Wer die  gänze 
Stelle mit kaltem Blute lieſet, wird vielleicht Dfefen 


Verſtand natürlich herausbeingen bie’ Froa 


njoſen 
haͤtten die Gebeine der beyden ‚Heiligen ‚geftohlen; 
indeſſen wäre doch der Sirnfchädel des H. Bere⸗ 
Dick, der Ort, wo der Mund und bie Augen geftark 
ben, und bie Aſche von den übrigen Gtiehern zu 
‚geblieben. Aber die Prätendenten um biefen ı 
wollen von feinem Theilungstractat mas Br; 
zum wenigften der Hr. Cardinal nicht, wel glaibi 
den erften Theil der Erzaͤhlung habe Dan Back 
fried in Frankreich aus den’ daſelbſt im 
- ‚gehenden Erzählungen gefthrieben; den andern 
aber nach der Zeit, ta er in feinem Kiofter 
af no eines bffem berät worden Ad einen Bi 


I [ 
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des dam Sarhinais nie 1045. 


\ deeruf des erſten hinzugethan. Er bemerte. auch 
2200 merkwuͤrdige Leſearten der Handſchriften, naͤm⸗ 
lich requieſcit an ſtatt requieſcebat. und die Aus» 


kaffung. der Worte in cineres. : Die Gruterifchen 


“ Anmerfımgen fallen ihm in’ beyden Stuͤcken bey. 


Ferner fühet .er an, dag Paul Warteftied s oder 


. mal der Wunder gebenft, welche zu Caſino ad cor- 
pus,S. Benedidi, nicht ad cineres , ſich zugetragen 
haben. Im Beſchluß diefes Schreibens find einige 

befiheidene Ausdruͤcke, welche gegen ben Hrn. Cars 


dinal au. mishrauchen unbillig wäre. Er nennt ſich | 


einen unmürdigften Sohn bes Heil. Benedict, und 
weldet, daß er bey Uebernehmung der .bifchöflichen- 
Wirde..alfobald. eine Celle zu Sollago (in Subla- 
‚  genli facri fpecus monafterio) bauen laffen , Darinn 
 “@- einen, Mönd) bisher unterhalten habe, der feine 
Stelle vertreten folte Cr bittet die Mönche zu 
Weſſebrunn, ſie ſollen den heil. Benedict erbitten, 
er moͤge die guten Werke dieſes ſeines Subſtituten 
anfchen ‚. und ihm bie göttliche Barmherzigkeit vers 


föhnen, . ‚dipjnam mihi miſericordiam propitietur) 


deren er fehs benöthiget wäre, ‚weil er, an ftatt fich 
von den dlten Möndfünden zu reinigeh, bie Bifchofs, 
und Cardinals. Suͤnden hinzugerhan habe: denn, was 
die Mönche in ihrer Danffagungsfehrife von den gu- 
sen Werken des Hrn. Cardinals angeführt hätten, 
das giebt er. nad) dem Zeugniß feines Gewiffens nicht 


fie wahre chriftliche Tugenden, fonbern nur für ei⸗ 
- am Schein und Schatten derfeiben aus, Die Er 


Märung ift gewiß löblich, und man follte denken, ein .. 


Mann, ber biefelbe mit reblichem Herzen thut, bürfte - 


M endlich wohl, ohne Umſchweif und menfälihe 
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. Hürbiete,; ſeibſt zum Thron der getenchen Barm 
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Noch im Jahr 1753. ſtellte der "Hr Cattinci 


2 Latriniſche Briefe na ampliffimem Atanc i 


— — 


—2 


nium;! Cprndlilm:, ſenatorein Venetunt, Tan: $fcht. 
Im eeften!:verfpriche er zufötderfleine Scunmlung 


ſeinet polermifchen: ‘Briefe, mwelthe er mit dem Pröte 


ſtanten gewechfelt, Zu veranſtalten; weil er TAGE 
glaubt, dah ſle vereinigt ben den von ihm fo genarinten 
Heterodoren einen flärfern Eindruck machen wuͤrden. 


Erdwill die Schreiben als eliie vorfänfige Ernte, 


tung Dazu arigefehen willen, worinn er bie Sckid: 
faje’teines, ben Gelegenheit feiner Ausgabe der Briefe 


bes Tardinals Pott mit den Feinden des cafbistifchel 


laubens gefuͤhrten, Streites anführet, und zu dem 
Ende die Rerxenfion des dritten Theils ermahnte 
Briefe in den Leipziger Actis Erudit. einer Prũfimg 
unterwirft. Man hat in dieſer Recenſion, die nicht 
nach des Hrn. Fark. Sinn iſt, erſtlich angeineckt, 
daß, wenn der Cardinal Polus den Koͤnig Heinrich 
VIM. in England hätte gewinnen wollen, er viel ge 
Under und ſanftmuͤthiger mit diefem fehr fuftigen und 
in Harniſch gebrachten Konige, verfahren und nid 
maticherfen Anzuͤglichkeiten hätte gebrauchen müffen, 
Der Hr. Card. Quirini antwortet, daß er allerdings 
dieſen gelinden Weg erwählet habe, wie feine defen- 


und andere Briefe ‚gan feine Freunde in England aus» 


weiſen. Ferner hat man in den Actis Erud: ange 


fuͤhret, daB Polus, Als ein kluger Staatsmann, feis 


nen Haß und feihe Kätbicläge zwar einigermaßen 
gegen den König Heinrich VL verborgen: gehal. 
“. ten, 


> en u u et: 7 2* . 
0. eu sn. >» . ’ 
Zuſaͤtze zur Geſchichte 
108 ü ö * 22 2732 
J v 23 N, 


— — — — —— — — — 


; To vnitatis eccleſiae ad. Regem Henricum VIIi. 


- yı 


. tn u — _ . 
N sa “OEL >EEB ih TER o. “Un GE — ya 
‚ » ® r 


‚nige Eduard ˖ gewandet, und alle Mittel vorgekehrt, 


ibn zu gewinnen, und: dag Reformationewerk in 


England qu hintertreiben. Dieſem fege der Cardi⸗ 
nal entgegen, daß er gar nicht noͤthig gehabt Babe, 


eime Art bei Heucheley zu beobachten, da Eduard in 


einem Briefe an das Parlament: deutlich gezeiget, 


wie ‚vielen Nachtheil ihm Heinrich zugezogen, und 
wie er ihn unterbrüdt habe; vielmehr hätte Pol " " 
ſich Biefe Gelegenheit zu. Nutze machen, und die 
. Maske ablegen koͤnnen; wozu noch komme, daß 
„bie Aufrichtigkeit Des Polus aus allen Stüden her 


vorleuchte. Drittens beziehen fich Die Verfaffer der ' 
Adorum:auf die Apologiam Poli ad Imperar. Ca- 


‚sol, V, und’ feßen Hinzu, daß ihre Meynung fich u 2 


nicht auf Muthmaßunqen, fondern auf erftgelachte 


Apologie gründe, welche, des "Poli Berftellung und" " 


’ B 


feinen, Haß gegen Heinrich. VIII. augenſcheinlich leh⸗ 


rete. Der Cardinal antwortet hierauf, daß Hr. 
Schelhorn dieſe Sache auf die Bahn gebracht und 
ſich gdirret habe, da dieſe ganze Apolpgie.lauter Bes, 
Wweiſe der Sanftinuth und liebe darlegete. DVlertens . 
iſt den Adis gezeiget, daß die, weiche um diiſe 


Zeit gelebet hätten , den großten Haß gegen die Lu⸗ 


“ , .Sutheraner und Muhamedauer fp gar.in eine Claſſe 

geſetzt. Hierwider wendet nun der Hr Gardinal - 
alle Kräfte an, diefe Beſchuldigung abzulehnen, „, .. 
und bie gute Geſinnung Pabſt Hadrians VI. gegen - 


theraner haben blicken laſſen, da Hadrianus VI. bie 


„die Lutheraner erweislich zu machen. Inzwiſchen 


billigt es doch S. 17. Hadrlans Ausſpruch, daß bie 
Co 
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_ bes Herrn Cardinals Quirini. 1037.” 
sen, indenr· er deſſen Id bad vermuthet habe; F 
dagegen habe: er ſich zussbuffen Nah folger, dem Kin >" 
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oo Sutheraner- ärger, als bie Mupamedaner waten 


Fuͤnſtens fucht er eine. welläuftige Bertheibigumg 
‚wider die Alta Erud. dawider anyuftellen, ba man 
Pabſt Paul III. der Magie beſchuldiget Habe, Er 
erhebt vielmehr bie große Gelehrſamkeit niefes Pabſte 
Wr in — als theologiſchen Wiffes⸗ 
ſchaften, und beſtreitet zugleich die Einwürſe, mei 
che ihm wegen des Pabſts Paul III. von. ben - Ser 
ven, Schelhorn, Riesling‘, Formey ımb "andern 
find” gemacht worden. Desgleichen verheibigt e 
Bracaftorii Ausdruck von diefem: Pabſt eum in fel- 
. Ias,.orbemque poteflstem, vmum ex.cuntlis mor- 
talibhus habere‘;; nihil in inferior! hoc mundo eſſo 
nihil in ſuperiori, quod ipfi ſe non aperist, ver: 
‚nehmlich damit, daß Petro und feinen Rachfelgern 
die Schluͤſſel des Himmelreichs anvertraut worben. 
" Man kann kaum glauben,. daß der Hr. Earbindd 
dieſes Im Ernſt redez zumal, da er nicht undrutlich 
den Ausdrud für eine poetiſche Rebensari ansgiebt, 
nach .einem qhnlichen Autdrick, ſapien⸗ dontinsbi- 
tur aſtris. 
Im yweyten Briefe rahmei ker Hr. Eat: mer 
des Flaminii Cornelii geetelige Bemühung,, die er 
‚auf Verfertigung einiger Gebeter gewandt, weile 
am Feſt des heil. Laurentii Juſtinani, des. Vene 
. Hanifchen Patitarchen im Venetianiſchen Gebiet, 
von der Geiftlichfeit follten abgefungen ‚werben ; und 
erwaͤhnet zugleich, daß er. ſelbſt das heil. Am ar 
Feſte des heil. Fauſtini und Jovitäͤ, der Patronen 
von Breſcia, vermehret habe, indem er zum Ges 
daͤchtniß der von ihm neuentdeckten Erſcheinung die⸗ 
I Selligen nit ‚gälbenen Waffen, wodurch d de uns 
. 


vxer des Nicolai Piecinini Anfuͤhrung ſtehenden Man 
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des Herrn Cardinals Quirini 2049 


ren abgetrieben worden, mit Bewilligung des Pabfts 
ein beſonder Reſponſorium in das Brefeianifche Bra 


viarium einrücten laſſen. Triumphare nıihi vifus. 


‚Sam, fagt nee Her Eardinal, eam letiionen ccnipo- 


nens, atque ipfam annuente pariter pontifice hot | 
welponforio. conclufi; Refulfit Tol in clypeos au- 
reos, et refpleiiduerunt montes ab eis & fortitudo 


gentinm dislipara ef. Erat enim exercirüs ma- 


: gnus valde et fortis. Et fortitudo &c. "Gloria 
"Pati &c. Et fortitado &e. Am Ende bes Briefsfrge 
er auch das ‚päbflliche Decret von 1741 bey, wo⸗ 


durch auf bes Herrn Cardinals Anfudyen ver⸗ 


ſtattet worden , ‘daß die Meſſe bes Laurentii Ju⸗ 


ſtiniani, ecften Venetianiſchen Patriarchens, zu 
Brfia ſub ritu duplici minori ſoſle gehalten wer: 


den, weil deſſen Mutter aus dem Quiriniſchen Ge 
ſchlecht geweſen. Das übrige iſt der Fortſezung 
der Vercheidigung wiber die Leipz. AA. Erud. ein- 


geraͤumet. Der Hr. Cardinal hat in der Vorrede zum 
III Volum. Epiſtolarum Poli gezeigt, daß der Car⸗ 


Sadoleto, Flaminio, Petro Carneſeca und der 
Marquifenn zu Peſaro, Victoria Colonna, errichtet 
babe, in: welcher man ſich von den damaligen Re⸗ 


Itgionsunrußen unterrebet habe. Dieſe feheinet ven 2 | 


Verfaſſern der AA. Erud. verdächtig zu feyn; be 


. gen bie Proteftanten nicht vSllig zufrieden geweſen 
iſt. De Hr. Cardinal Quirini giebt ſich Daher alle 


ei , biefe Sache wiederum abzulehnen , und bie ' | 


"ie bes Blaminlus wider den Hru. D. Scheb 
Nun 5. . horn 


dinal Polus zu Viterbo eine Gefelfhaft mit,dem _ 


, Fonders, da man mit dem päbfttichen Betragen ge ; 


y 


La LU GE Eu * Pd in ER Dun HZ 5 De [| 


1050, Buße zun· Mekka. 


Yorn hen, De Kirung zu hercheigla⸗n. Se 
woelfet daß bes Themos a Remnis Boch de-imise 
. ‚estiong,Ghrifti,. joakhes: man in hiefen Biterbiniicen 
Geſellſchaft gepräfrihabe., nid #öBig Beylell ger 
funden. „Und ob. (dpmemnganendeinnird,, daß Pe 
trus Garnefeca. und Earaccioli nachher zu ben Pre 
teftanteg. übergegangen find, ſo bemoͤhet er fech doch, 
—— daß dieſer Uebrrgapgden Cardinal Pe 
his in fahren gleichen Merdacht hat ſetzen konnen 
Er erhebẽt aus ben. Briefen bes Garbinalbs Cont⸗ 
"rer din Marquiſinn Vlotoria Colonna, Die nachhe 
ins Kiefer: gieng und ch der Welt ganz begab, 
und behauptet, daß der Umgang mit ihr dem Peb 
keinen Werwurf mache. Er vertheidigt, Daß des 
MFlamini Brief an Carneſecam Acht fey, welchen Sx. 
Scholhorn ſim untergefchoben erklaͤrt. Cr fireitel 
uͤberdem gegen bie Herren, Riesling, Scheihiorn und 
Bertling, welche theils den merbodum conde 
nandi Pabft PanksIlf, IHeils den Tractaf des Com 
tiareni derjuftiicmione arigegöiffen haben, und mache 
beyde za großen Seulen der römifchen Kieche; Gin 
goyegen feeniet er ſich uͤber bes: Leipziger Decenfenten 
.Beyfall, daß aus bes Pabſts Pauli apoſtoliſchem 
Briefe don der Art zu prebigen klar fen, daß bie 
Catholiſchen Chriſti Verdienſt nicht veryingern, und 
‚die duten Werte nicht zu viel erhöhen, und — 
no virſchiedene Zeugniſſe von der San ftumtb und 
gelinden Gemuͤthsart des Cardinals Poli an. Ends 
lich begeuget er ſein Wohlgefallen daran, ae 
in den AsBrud: ben Betten br Poli, fo er be 
Sorger.Batj-tächt alles Lob entzohen, ſondern ipm und 
‚dem Polo, als Vertheidigern ber wöptifchen Kirche, 
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des Heren Cardinole gi, RR. er 


Berechtigfäit Halle Yldigefähten’To taffen: ; und re 
mie ‘der tobeserdebilng‘, welche {hm dei ſel. Prof. 
Leich zu Leipzig Hden in rinem Handbriefe ge⸗ 
macht haben fol: die vr Derek‘ in 8 Schriften den 
en u wiederhohlien malen, vorgelegef . 
‚Bat. Freye "re. Ne. 4. m Grin. Anzeige. 
MNo. 25. bon 1754: E 

Ar D Schelhorn erhielt 7134 abermals. ein, 
Schreiben vom Hen. Cardinat vom ur Febr. op. . 
dieß Gelegenheit gab, daß Hr. Schelhorn. ihm auf... 
Verlangen des Hrn. Ahjanet Gerets in berg 


Bas von bemfelben. mit-reichlichen Anmerkungenver· F 
ſehene Leben Des. Altzus Manutius uͤberfandt hatte. 


Der Hr. Cardinal meldet dem Hrn. Schelboen, da 
Hr. Geret: gar nicht dasjenige geſehen oder geleſen ha⸗ 


"be; was Apoſtolo Zend i in feiner Notizie litterarie in- 


“torno allı Manuzii, die vor der von .befagtem Zeno 
verfertigten Italiaͤniſchen Ueberfegung der Ciceroni⸗ 
ſthen Briefe befindlich, beygebraucht; ja ex beſchul⸗ 
digt ihn, daß er nicht einmal dasjenige nachgeſehen 
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. Babe, was felbft Hr. Schelhorn in ‚feinen Amoenk- . 
. "tatibos. literarüis in Anfehung des Manutius gefagt 


dat, da es doch ein Buch wäre, das fo.gar in ita⸗ 


liaͤniſchen Buchlaͤden häufig zu haben fay, uud von 
den Gelehrten ſehr gefchäßet würde. . Es iſt dieß 


‚ober ein Misverſtand, indem Hr. Geret die Amoe- 
nitates literarias fleißig braucht und anfügret: hin⸗ 

gegen fagtfer S. 218 ‚er habe bie Amoenitutes 
" Aifor. Ecclef, .et Jiterariss nicht bey bee Hand ges 
habt: Er bemerkt ferner, daß Hre Geret aus feiner 


Brixia licterata, imgleichen aus feinen Briefen an 


die Samen eu und » Röfne monche —— 


€ 


. Bufige zu Geicucte 


vom Manutio haͤtte nehmen konnen. Er iſt dansit 
acht zufrieden, daß Hr. Geret ſich in der Angeige 
der Vanuiſchen Schriften bloß nach dem Maittais 
re und Fabricias gerichtet, die aber vom Hrn. Schele 
‚born beybe in. Anfehung des Meonutius, Rarf vers 
mehret und verbeffert worden. Er legt bey dieſer 
Gelegenheit eine andere Streitigkeit bey, die zwiſchen 
einem ungenammten Gelehrten und ben Ken. Frey . 
tag über den wahren Mamen des Io. Andrene, 
Bpiſcopi Alerienßs.entftanden. if, Der Gegner 
bes Hrn. Freytags hatte behauptet, dieſer Biſchof 
hieße Anton, nicht-aber Andreas. ‚Hr. Ughelli haͤt⸗ 
te aus der Grabſchrift bewieſen, daß iman Antonius 
leſen muͤſſe, und eine alte Ausgabe vom£ivius, bie 
2495 in Folio zu Mayland heraus gefonnnen, nenn- 
te ihn ausdrüdlich fo. .. Diefes num auszumachen, 
- Bat der Hr. Cardinal ſich aus der Kirche des heil. 
- Detri zu Rom eine Abſchrift don dem -Epitaphio 
dieſes Bifchufs-fontmen laſſen, und gefunden, * 
daſelbſt der abgelirzte Name Io. An. ſtuͤnde, der 
alſo nicht eben Antonius duͤrfe geleſen werden. Lieber 
dieſes hat er noch ganz unleugbare Beweiſe hinzu» 
geſetzt, daß der wahre Name Andreas ſey. Bon 
dieſem 1475 ben 4 Febr. verſtorbenen Biſchofe iſt zu 
anterſcheiden Joh. Andreas von Bononien, ein Yu 
riſt, den Trithemius mit dem Biphofe. vermiſcic, 
indem er dieſes Tod ins Jahr 1493 ſetzt., Auch des 
Sen. Cardinals Primardia Corcyrae, farb dem Hrn. 
Wachter in Leipzig, der in feiner Archaeolagia nu- 
. maria. geglauber ‚ der. Hr. Eardinal hätse nicht bes 
merket, baß bie viereckigten Felder auf einigen Muͤn⸗ 
hen von Corfu die ſchoͤnen Gärten des Aleinout * 
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des. Her Cardinals Sue. — 


der Inſel andeuten falten, und dem PD. Froͤlich, der 
einige Münzen von Eorfir erflärer, nicht genug bes 
kannt geweſen. Endlich raͤth ee bem-Sen Gevet, 


daß er, wenn er feinen Verſprechen nach den Ar- 
nobium aduerſus gentes neu Berausgebenroürde, die _ 


Ausgabe Davon nicht übergehen moͤge, die Fatiſtus 


Sabaeus, Brixienfis, vor 200 Jahren herausgegeben 


‚Bat; ober auch Bas Leben und die Umftände dieſes 
"Sabaei in ber Vorrede zu erzaͤhlen vergefle. Des⸗ 
gleiten erinnert ee ihn, fein Buch de ‚litrerarure. 

rixienfi deswegen zu Kathe zu. ziehen. Freye Urt; 


Me, 41. und Goͤtting. Anzeig. Mo. 56. von 1754. 


Der Her Eardinal ließ 1754. nochmals einen 
Brief an den Benetianifchen Senator Flaminio 


Cornelio (den Urheber des "Werkes; ‚Ecclefiae Ve» 
nesse antiquis monumentis illuftrarae decades)drn — 


den. Dan erfiehet Daraus, Daß die bis dahin zehn⸗ 
weiſe, oder einzein ha mmenen Briefe des 
Hru. Cardinal zu Venedig den Coletl durch Beranı 


| fiekung des Hrn. Korneliv zuſammen gedruckt wor⸗ 


ben , welches Vorhaben der Hr. Cardinol billiger, 
‚nachdem der Pabft felbft bezeuget, daß er dieſe Beie. 
fe mit Vergnuͤgen leſe. In des Hrn. Cornelio an⸗ 
geführtem Werke megnet der Hr. Cardinal, wuͤrde 
dem Pabſt am: meiſten mit gefallen, was derſelbe 


“ in der 13 und 16 Decas vom Körper des heil. Mat⸗ 


cus gegen das falfche Vorgeben der Mönche von 
Reichenau behauptet , daß er naͤmlich niemals von 


Benebig weggebracht worden : ingleichen die Ehren⸗ 


"rettung bes Pabfts Gregorius KII-gegen die Be⸗ 
—— der H⸗ ucheley. Der Hr. Cardinal treibt 
— in. dieſen Bike e weit, ve 


van tob [dc 
» 


‘ D 
J 
4 re 


—E Zufige zur Geſhisee 


ee befennet, was er ſͤt — Die Uberbeingung 


der Koͤrper des H-Benedict und. der H. Scholaſtica 
"aus Eafino nady Frankreich, imgleichen zu Verehei« 
digung der Päbfte Paul Il} HI und +Y unt der Car⸗ 
dinaͤle, Polus, Contareni und Sadolet geſchrieben, fen 
ihm in Vergleichung mit denſelben ſchlecht und bey⸗ 
nahe elend (ieiuua et ferme miſera). vorgekoumen. 
Die Gegner des Hrn. Cardinals imden angeführten 


= Materien müffen dieß freymütßige Bekenntniß, wel⸗ 


| \ ches ihm, die Befcheidenheit herausgelocket, — 


4 


fangen, und zu feinem Praͤjudiz anwenden. +. Es 

‚ soäre fonft fatal, wenn entweder bie vor Reichenau, 
oder gar Der Sprifche Eutychius· uber Patricides, 
Recht haben ſollte, welcher vorgiebt, der Körper. des 


=. H. Mareus ſey verbrannt worden. > Dev briobtnians - 


„geführte Paftoralbrief des Hrn, Cardinals von den 
‚ Schaufpielen, darinn er feine uftr feines Vorfah⸗ 
rers im Bißthum Breſcia, Joh. Deiſinz) imglei⸗ 
chen des Franzoͤſiſchen Prinzen von Gebluͤt Armand 
Bourbon Meynung darüber vorgetragen hatte, ſcheint 


* bie Wirkung gehabt zu haben, welche der Hr. Car⸗ 


dinal einzig und allein der göttlichen Barmherzigkeit 
zuſchreibt, daß gleih Darauf der Schauplatz zu 
Breſcia ganz leer geblieben. Der Hr. Carbinal 
hofft, die anfangs gedachte Sammlung feiner Vrie⸗ 
‚8 werde ein Zeughaus wider Die Heterodoren foen 
“den. Es müßten fich.aber beffere Proben ins fünf 
> ige zeigen , als die Wiederkehr des Dhter Jordan 
» vonder. Catheder in Helmftäpe in feinen Wind, 
m  Khafftatl. ‚(repetito ab Acmilio Iordano monäfti- 
‚co ouili poſt abdieatam Helmſtadienſis Ducalis 
niet vatis is suchedram,.) Doch, ‚man er een 


wi... 1 J 
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| ſo da geſchickter Damm und her einige 
a ans bringen — z. — 


Ferner gab der Her Cardiual ein Relläniſch 
Scheiben. 1754 an. den Cardinal Vincenzo Mal 
Fin. welcher ka von. Pabſt zum Erzbifchof 

worden, heraus. Di 


—e— haste a Pi —* xiv ſelbſt beſeſſen, 


ardinal Quirini in einem ge⸗ 
len — von 9 Febr. 1747 erinnert hatte, ob 


nicht Ihro Heiligkeit v damals 
Ihro Heiligkeit vermoͤge Ihrer ge⸗ 


machten nung de reſidentia epiſcoporum, 
diefen Erzbiſchoͤſtichen Sig. einem gegenwaͤrtigen 
Herengeben ollte? Der Pabft antwortete Damals, 
er Ye ok dieſes zu feiner Zeit chun, und der Herr 
dinat Quirini jubiliret ige über die Erfüllung - 

fine Du damaligen Verlangens, umd zweifelt nicht, 
die Kicche zu Bologna werde an ihrem neuen Erz 
bifchoffe einen wahren, und in dem Schooß beffels 


. ben en men , Sohn Benedicts des XIV erfen« 
wen. Der Pabſt has ſich in der Rede, worinn er 


Am Malvezzi dieß Erzbiſthum abgetreten, . 
ii Worten bes Pabftes Seo IX ausgedrüdet, — * 


ſelhe würde nicht unterlaſſen, dasjenige auszufüllen, u 


N ‚guid ı minus plene peregiffer in füge primaeuge 
fedis sugmentationem. eK levon nimmt der Herr 
Kardinal Getegenei ‚ feinen Collegen zu ermah⸗ 
nen, er möge.zu Bologna eine Pflanzichule für 
Bunt Geiſtli he ‚ wie. er ſelbſt zu Breſcia 
gethan A sbrüde fü find auch bier’ merk⸗ 
yoürdig: hro, Fe der Pabft, hätten, um 
sin paar Gebäude aufzufuͤ Een, (wozu bie Erzbis 

‚va Bel, Europ, VI £yr ſoͤfl. 


J 


ne —— 


f 


Bern Du | 3.2) 0222 


Rat: dleſan Ginsheif ungen rel ber | 


A anal 
x Belhigibung erwagen. mn -..2 uud mini. 
In einem "andern ftoflänlfegen Briefe uchiin neues 
atianifcm, Genatar Rlareinte Aknriello:berifßeet er 
„byemfelben„ mit was fac Beyſall des Sr Bucabinkt 
:örfes aepind —— — bi Rörpag dus 
de. Benediet Scweeitier: derheis Sch⸗ 











eich land Bon —— 
Aichts, als.ein hoͤſtich Com ten 
ten , weither. die Gwünblichteit det Wenscifäctueg 
Hen.. Cardinals lobet, und ſegt, fie; 
den, denen er fie mitgetheilet. D 
Benebictiner von ber Verſammlung — 
rus geweſen, erkennet der Hr. Cardinal ſeſthſt; ib 


. lt fie file miteibene werd, —— 






= 


erwunden bekennen wollen, - Er. melderihet;:% 
- Are zwar in den Zelimgen ausgegibent tbotonlf 
man bäfte hundert griechiſche und lesbare 
An den Herculaniſchen Ruinen gefundiit ; (28 
‚aber ein Mis verſtand ; man haͤtte zwar ntehr ‚Al 
hundert Papiere (cente e piu Papiri) aust 2 a 
“welche aber durch den Brand, durch die Veiſe 
- fung; durch bie Feucheigkeit, un ——“ fat 
" gang unbrauchbar worden. ' Wir f | — 
ſchreiben bie Herren Gdttinger, in. air ' A 
"glauben, da wir einen Btief des Hrn. Pachk 
Haͤnden haben, welcher meldet, "es —— 
ohren volamind (vermuthlich. derbe er 
Cardinals und die ——— 
"nen ; fern) lireris quitdätis gefunden 
— * aber gan; verdorben, (oblirerah En 
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HS dah ain gefchkftar Man aus pin und her einige 


Worter heraus bringen fünne, z. E. curis 
grudelibus, , en 
Ferner gab der Herr Cardinal ein Italiaͤniſch 
Schreiben 1754 an. den Cardinal Vincenzo Mak 
wezgi, welcher damals vom Pabfk zum Erzbifchof 
zu Bologna war gemeihet worden, heraus, Di 
Erzbiſthum haste fonft Benedict XIV. felbft beſeſſen, 
| ber: Herr Cardinal Quirini in einem ges 
Deudtten Briefe vom 9 ehr. 1747 erinnert haste, ob 


nicht Ihro Heiligkeit vermöge Ihrer damals ges 


machten Verordnung de relidentia 'epifcoporum, 
Diefen Erzbifhöflihen Sitz einem gegenwärtigen 

Herinigeben wollte? Der Pabſt antwortete bamals, 
er. wolle dieſes zu feiner Zeit chun, und. der Here 
Cardinal Quirini jubjliret ist über die Erfüllung - 
feines. damaligen Verlangens, und zweifelt’ nicht, 
die Kicche zu Bologna werde an ihrem neuen Erz⸗ 
bifchoffe einen wahren, und In dem Schooß befiels 


‚ ben ertzogenen, Sohn Benedicts des XIV erfen« 
nen. - Der Pabſt hat ſich in der Rebe, worinn er 


Herrn Malvezzi dieß Erzbiſthum abgetreten, 
7 orten bes Pabftes Seo 1X ausgedrüder , Ders 
felde würde nicht unterlaffen, basjenige auszufüllen, 
4 quid minus plene peregiffer in füge primaeuge 
fedis augmentationem. Hievon nimmt der Herr 
Tardinal Gelegenheit, feinen Collegen zu ermah⸗ 
nen, er möge .zu Bologna- eine Pflanzſchule für 
junge Geiſtliche anlegen; wie er felbft zu Breſcia 
gerhan hätte. Die Ausdrüde find auch hier’ merk. 
puͤrdig: — ‚ der Pabſt, hätten, um 
sin paar Gebaͤude aufzuführen, (mozu die Erzbi⸗ 
Neu Gel. Europ. Vlll Th. Xyxſſhoͤfli— 


m 


058 Buhl a Bee = 


ei Einfünfte Hefthutbiich gaenve ae 


den) der Mühe wert geßcchen;,' Boſognu 1 


12 Nee 
fang das Angeficht ihres Hirten nicht ſehen zer The 
fen: "Sie würden: fich alſo Freuden, -Wintt’Der neue 
Heer Erzbiſchof Bald ber den 'Ahı Age fehler Re 
Herimg ein Werk von fo unvergtekhlichen "Fugen 
fir das Heil der Seelen unternehinen wollte, wei⸗ 


des Sie vermuchlich·unter den vorhin efaͤhreen 
Worten, fi quid' minus ete. verſtand 


Es ſeigen einige Anmerkungen, welche ˖dieſo ge⸗ 


nannte Refidenz, oder den Aufenthalt der Biſchoͤſe 


in ihren Biſtuͤhmern, betreffen , in wekchen ver 


Herr Cardinal zu einer groͤßern Strenge; als · ver 
ithige Pabſt, geneigt zu ſeyn ſcheinet, und glauben, 
wenn derſelbe in dieſen 14 Jahren feine Kirche em 
einzig mal befuchet hätte, fo wuͤrde er die 
wendigfeit eines ſolchen Beſuchs eingefehen Geben; 
"umd öfter gefommen fern. Er glaubt, arsch die 
Eardinäle ſeyn zur Reſidenz verbunden !: Das 
Vonclave ſelbſt fen keine hinlängliche Urfache Ber 
Abweſenheit. Er hätte deswegen vor 14 jahren 
nicht eher kommen wollen, als zu der Zeit, Da er 
geglaubt, der Pabft fen gewählt: damals habe er 
es verfehen , und fen zu bald’ gefomnien: ein z 
der mal roofle er fich beffer in acht nehmen. Er 
kommt hernady wieder auf fein Seminartum des 
heil. Luſtachius, und erzähle die guten Wirkungen 
defieiben. Er hoffe, der Pabft werde bern: Herrn 
Malvezzi zır einer ähnlichen Stiftung huͤlfliche Hand 
leiſten. Berner wünfcht der Herr Earbinal, die 
Eorrefpontdenz und Bereinigung wieder bergefteff | 
er ſeben, weiche chedeſſen mwiſchen den . 38 


’ 
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des Hr Ch airtmi. 1059 
faefn-; Ban. Eard. Borromao zu Mayland 
—— in. Botogna und: Delfine zu Breſeia ge⸗ 
weruech ſonderlich in der Kirchen zucht viel 
—— worden: Er münfcht auch bier ben 
Dienanst Joco Heiligker ohne welche Die Derwitz. - 
hungen der Bischäfe-- oft vorgebens waͤren. Die 
je: Stadt Breſcia, fagt.er ; nehme an Deus 
des neuen Erzbiſchofes Theil, weil ſte von, 


langem Zeiten: her anſehnlichs Mitbürger aus: dent 


ossiehmlichen Geſchlechte ver Malvezzi gehabe habe, 


Ernfuͤhret einige: an- und beſchließt den Brief mit 


allerhand ſchmeichelnden Ermahnungen. 
ſEriot dieß einen der beſonderſten und. —— 
flo. Briefe des. Herrn Cardinal Quirini zu ſeyn; 
Die Recenſionen· der bisherigen 3 -"Yealiänifchen 
Dwisfe befinden ſich No. 9a bet ‚eng. Anjeigen | 
I (130 7,7 Se 

..; er Dem dato vom — 1954 ſcheieb ber 
Her Cardinal einen Inteinifihen ‘Brief an den bes’ 
rünmten: Herrn: Joſeyh Aurelius de Jamario, 
deſſen Geſchichte in unferm Europe ſtehet 
und Danfte ihm fuͤr die Rede, womit derſelbe ſein 


Lehramt ber Lehnrechte zu Neapel ‚angetreten hat, 


Die. Rede kam · dem Herrn Cardinal ſehr gelegen, _ 
wol er eben:damit umgieng, zu ‚dergleichen Stelle 

auf der hohen Schule zu Padua, die ſchon feir 5 Jah⸗ 
ven offen mar, Borfchkäge zu than.‘ Er veefpiiche; 
dlefe: Rebe den 3 Euraroven der Lniverfirde mit 
nnbeilek, "Barhie FRE aus derſelben deſto beſſer erh 
ſthen moͤchten wieviel zu wuͤrdiger Bekleidimg 
derſelben erfordert wird. Ben: Diefer &eiegenheit 
gebt: er Nachricht won. ara Juriſtan, ben.dr MR 
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1060: : Sufäge zur Meſchichte 


des. Herru Samarie- Bepublica —E 
vermiſſet. Dieſer iſt Petrus de Monte, -Dex-wer 


309 Jahren Biſchof zu Breſcia geweſen. 


Diefes 
Mannes Werk iſt unter dem ainfachen Titel Ro- 
pertorigm 4480-31 Padua in zween / ehr. grofiem Fe⸗ 
lianten gedruckt und nochher nicht tnieber aefgeleget 
worden, und daher ſehr wars. : Es iſt cben das 








Werk,welches Maittaire unser: biefess :Xitek ay- 


führer. , Repertoriam.: Perri- Epiſeopi Brixiemfs, 
duob..volum, per Audream Friines Bunfdelenfem 
(von Wonfidel im Voigtlande) et io, Seuienichenid, 


ciuem Nurembergenfem, fol. ‘aber fälfchlich Dem 


', Petra Berthorio, oder Berchorio zufehreibe :. (Es 


fiheinet auch ein Verſehen zu feon, wenn. in Fa- 
bricti Biblioch. med. et infim. Latinit. ſtehet, Das 
Buch fen zu Rom gedruckt. Wenigfienshares, nad) 
Scriverii Zeugniß Senſenſchmid, der fh auf Dem 
Titel cmem Nurembergeniem nennt, A. 1478 in 


ſeiner Baterftabt gedrucket.) Der Here. Cardinai 


miuß entweder felbft Fein gedruckt Exemplar die ſes 


- Werks bey der. Hand gehabt haben, sder die Ver⸗ 


* v 


rede deſſelben muß nicht dabey ſeyn, weiche er hier 
aus einem vaticaniſchen Manuſcript mittheilet. 
Sie war es werth, bekannt gemacht gu werden, 
und man ſollte daraus ſchließen, daß auch von dem 
Werke ſelbſt auf mehr, als eine Art ein games Den 
brauch zu machen waͤre. Z. E. weil biefer Mahn 
über die Gewohnheit feiner Zeiten: gelehrt. Be, 
fo iſt zu dermuthen, daß manche Stelle der Bes 


:: füge und anderer alten Scheiftfteller bey ihm beffer 
und richtiger ausgedrüdt zu finden, als in den erſten 


Ausgaben :. nud Fönnte vie das Waerk ſo, * 


—— — — m — 
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Alu; ber. Seſnerſchen Ausgabe ber. Scriptanim: jei 
Trulticse der Perrus Greisenizins: de. commedis :re- 


‚Tram-urnlium: 
-Dinal: Hat ı Hier: wor ;nine KBoerdbe Die Petri. Be 
Note: Prucken · laſſen,, zu eine: fasivkfchen 
WBuchlein, "weiches bee Herr Kardinal: ſeiner din- 


umb: mit welcher ar des Herrn de Inuwario Rep. 
Actorum: vergleicht. Er führe nach. ein paar Mo⸗ 
oben. vahıber Denficumb Cchrrib Art feines. Var⸗ 


fans aus zweyen Reben hinzu, die er gleichfalls 


dat vatirani hen Buͤcherſchat gefunden· Min 
wire alſoing —ãA anfehnlichen. Juriſten 
aus ·dieſem Brieſe beſſer, als aus ben ‚bisherigen 


werben. ı Dear. Ser Cars . 


ribae in kpiftölas Fnciſci Rarbari eiuverleibet hat, - 


—28 ſoſt auch des: Foſcerim, kennen 





—— — 1754 giebt der Herr Car⸗ 
al i Nachricht non. bem alten lateiniſchen 
Ger des Sehens und ber Zabeln Aeſopi, Ri- 
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ade, oder⸗Rirutius war ein ˖ Grieche ‚aus Theſſa⸗ 
‚lien; Es blieben noch einige Dunkelheiten in die⸗ 
‚fer Sache übrig: In einem.P. 8. muthmaßt ber 
ößen : Lardinel , Rinutius Aretious, Rimties 
+Photeafos ,: aD. ‘ber Rinurins, ben ber Herr Car⸗ 
subihläl aus Ambroſũ Camaldul . ‘Briefen (in der 
‚Diswib. ml Epift, Franc. Barbarĩ) entdecket, ſey ei⸗ 
Veriry Perſon, nämlich der igt gedachte Kimichsk. 


‚ vi waren Yarıpe im Florentiniſchen, ober einem 





aan gehörigen Orke, Caſtiglione. Nechtem er 


Aha rheinischen, De. | 


re? Opn-einem. loteisifhen. Briefe.an den Kerm 


„miehiß.:- Dieß iſt die rechte Schweibare Rynu⸗ 


7 


21062. Batfihge zur @änfäpichee * 


ſich derſelbe Rimicius, vielleiche bon Pr, unh 


Thettalus, oder Theffalus, ernannt, ° * °": 
Zu Den Gefchichten der Michsorben giebt der 


Herr Cardinal einen merfwürdigen Beytedg im dr 


nem Briefe som 31 May 1754, deſſen Muffcheift 
äft: Reuerendifimo Patrr.D. .Felich Mariae: Ne- 
rind, Gongregat. Monachor. S. Hieronymi' de 
‚Italia. Abbati Generali, Iñn einem kleinen Kloſter, 
de Canpora'bey Fſorenz, Hat der Benedictiner. Abt 
- Peter Aloyſius Galletti einige. alla Schriften ent. 
‚beit, woraus der Urſprung des Hieronymiani. 
:. hen Ordens deutlich echellee..: "Diefe: chadlet' vier 
Herr Cardinal dem Genetativeffeißen mit ‚wetcher, 
wie wir hier lernen, ein Buch vo der Kirche und 
dem Kloſter der Heiligen, ‚Botifatiys. und Aleriüs 
geſchrieben hat. Das erſte iſt der Anſaug einet 
Chrtonik Des Kloſters Fratrum ſonae Marlac te 
S. Sepulero prope Florentiam Ordinis S. Auſu- 
ftioi, welche mit dem 20 Jul Alrzyn Angehet. 
Der erſte Verfaſſer wird genenmet Frater Bene- 
„‚Aictus Magiltri Thedaldi, Prior dicti Ordinis et 
‚ Monafterüi, . Diefer erzaͤhlt, wie A. 1313 win jan: 
‚ger. Mann, Barcholomaeus' Bononis de Piftorid, 
mit einigen andern ſich in der Abſicht zufammen 
gethan, in ber Einöde zu leben, und wie fie all; 
mählich in Ihre damalige Verfaſſung gefommen. 
Nebſt andern Brieffdaften kommt bier auch die 
Bulle Gregorii XI vor ; in welcher den Mönchen 
Die. Regel des heiligen‘ Auguſtini und, ber Mame 
ratres, ſeu Heremite (Eremitie) $. Hierönymi 
gegeben wird. Hieraus beweiſet alfo der’ Herr 
Kardinal, daß Diefer Orden niche von des Beiligen 
- Ä Hiero⸗ 
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OSletontoi Gipſiedeley bey . em, niche non 


den Anftalten her · heil Paula, ‚ober wer weis mas 
sis Proopten herzuleiten .feg. : „Ex hot, durch 
»Diefe-KEntdestung Spanien, Portugall. und ‚anbeu 


. Sendean, wo. Diefer Orhan blüher, einen role 
Abe zuhaben. Er vedet von feinem Briefe an 
Bea Cardinal Malvezui, und mennt, was er felb 4 


” Breſeia bey. viel ſchlechtern Umflönden. gerhan Ä 


babe, hen. große Einkuͤnfte in ber Sparfamteit 
cheſtehen., das wuͤrde Herr Mabongzi wiel leichter 


. aub...berrlichen ig Bonomen thun fönnen,;, Er 
Mloube, 20 Jahre ſeines Cardinalats, und 30 feiner N 


bifchäflichen-Saliımng,,. geben, ihm ein. Nesht,, heile 


Freymuͤthiger feine Bruͤper zu ermahnen. Die Re | 
canſionen Fr latzten doey Buiefe haben. wir gleiche 


Falls hen. giſchen Anzeigen No. 94 von 1754 
* verdanhen. 


. Mach in demfeiken 1754 Jahre ließder Herr Ca- 


Dual einen Ürjef des Deren Prof. Oehners am ihn 


aud feine Ansmart;ar den Deren Prof. 
bogen drucken, welche beyderſeits einige —** 


Digkeiten enthalten. Die Erklaͤrung des Caſſel- 


ſchen Marmors, fo Herr Geſner in den Commen- 
Bariis Der Sprietät. ber Willenfchaften zu Öttingen 
iefert dat, befommt pon ihm ungemeing Lob» 
eu. Die ‚glückliche Wiederherſtellung deſſel⸗ 


ven in den mangelhaften Stellen nennt er dipia- 


tricis focultatis vim, cui parem non aliam' ‚mihi 
do, antiquarigeum Scriptis,- Ipartas huiusmodi dor 
aantibuss otcurriſſe conſiteot. Er verlaugt Dee 


Geſner folle feine critiſchen Ausbe „bie 
in m benkriporci- ————— het, 


——e——— 
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mit. griifchen Augen Di Doch ta Wide 
igife.in Diefem Briefe: gehet- Die Ueberbleibſel des 


ten Herculaneum an. . Har Ehefner haste im ſe⸗ 
nem ae beygedruckten Briefe vom a7 April 754 
noch deutlicher, als verhin, den · Atgwohn gekußsert, 
daß ben dieſen Entdeckungen fo viel Betrug-Dargee 
hen mochte, daß man am Ende das Wahre. mob 
dem Falſchen nicht wuͤrde unterſcheiden könne :_ ui 
da ſelbſt das Zaudern in Befanntmachung Defen,: 
fo man gefunden hat „an deſſen Stelle. uiel. ao. 
Zuſtande des: alten Italiens gerades wird, I Buß: 
Bahardus auf die Weife nie zun Cache felber Fauzte:- 
men wird, nebft dem Geheimniß, fo man aus: den 
gefunden ſeyn follenden -Alterchünen mache; use: 
denen bequem fen, bie etwas: erdichten, ser das 
was wirklich gefunden. At,unter den Handen der 
Kuͤnſtler verändern wollen, die mit ben bereuland- 
fen Aterthümern umgehen, und fie auf eine um⸗ 
‚ Verantwortliche Art auspugen.- .. Er wilder, ba: 
er von ſolchen noch argwoͤhniſcher gemacht fey, "Die - 
vor 38 Fahren Italien durchreifer, und eine gleiche 
‚Scene. von Betrug bafelbft gefehen Härten. . Ex. 
wünfche, daß man; einer Hagenbuch, oder: feines ' 
gleichen, ſtatt derer gebrauchen möchte, die abes 
in eine verdaͤchtige Laͤnge zieh⸗an und. daß man die 
gefandenen Sachen ſelbſt ‚niche aber die von ihnen 
fremden. Ausarbeitungen, oder die der 
Italiaͤner der Welt vorlege, welche die heit als 
denn ſelbſt erklaͤren wuͤrda Gegen alles dieſes 
wendet der Herr Cardinal nichts ein, ſondern ‚mel - 
bet nur. ausfuͤhrliich, daß eo auf Herru SOeſners 
Verlangen an Borardum geſcheieben u Hm Ä 


arg gel 





Ä Bench, ud. 
ww, —— 


Nu u achem 


Ouas ihnen 
\ — a 
Ma Merken 


Des —— * 






Ban 
Uen ui a upon" 
— een 
weis; roch oder e 

— — De⸗varhe beſtarten fol: Bot Gin When, vera, 


Seſnens "Naben. 
where u 





gen" des: —— dh 
Spece Pewf: lenmer feine: gemelbese‘ Yusbefierunget 





effor, vbre 
— zu nur Loroinat eilıbert, am juni 1755, UM 


tortchemer:ii Ber: Werfanmkitig: der Koͤnigl. So 
cia bee de Waſefeenine ·Abhandiung über bie 
? verlas weile: · Montfaucon 
vom Aoſtelo Zeno erhalten * im Dinrio äcslica . 
deein gemacht): Dun Carbinl Quirini in: ſeinen 
Pfimordik Corcyrae. und Muratori im Thefauro 


wiebecheiet haben, Waffei aber in dem Bıkthlein 
Nadutvori lcaliani ſchon 1730. icaltaniſch 















a Be her verbefſert hat. Bin Auszug aus. 
Prefeffore 


der verleſenen· Abhandlung des Herrn 
Rebe wis, 71. ver Oſtuing. Anzeig. von 2755." 
Aus einem Briefe des Herrn Card. ai 
ans Seneral· Abt der-hierenpnsianifitien Moͤnche 
Fee‘ Moaria Merini, vom 30 Jui. 7754. —* 


einige biefen —c* 


x55 * 


vi: : — —— „33 


Kerr ati wie Rllhe ak * 
rer ver hingen Albergoni, alfa 4 


* 5 Pt Be 


Auinhniiyeiliongs in viren. sat Kard,, Belreitgp 











keberfchrife, de ſuſcepto irinere 
— find die —— — — 533 
ae vuhanedshigen: Aewbbingen major ——— 
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des Heern Cardiis Qurimi. 1069 


. 


der Moeligion, 
gzauger Quirinum ber 
eerriuo pulero⸗ 





„ überreicht ihm zwey theſes, die er da⸗ 


Biss. in Zeichen Der: · Daclarkent ber Seete | 





cros traheaquus Quiririos 
msonifet. . Auf dem andern zeigt ſich der Sure Car⸗ 
Ainal als ein Knabe in Gefelifihaft bes Mintrva in 
Medi adelichen Colegio & Amonii Viennenfis zu 
WOrefeini; „die, Philofophie, in Geſtait einer umge 





Refpon- | 











An Zufäße zur Geſchichte 


Mdruck erſtrecket; fonft wärbe im Fünf 
—* von Maſſons Ebensbeſchracbungen dat 
bs, Hetaz und. Plinhis geredet: wird, Das. in der 
en Ausgabe fehlende Bert. viraram Hier rings 
ben werben fenn. :: Des Kupferftidye find: an de 
1 .eitf, daven einen ſchon bey andern Schriften 
‚Seren Cardinals vefchienen. - Sie finb insgt 
t wonndem beruͤhmten · Venezjaniſchen Kirpfen 
yer- Framz Zucchis Das erſte Kupfer: vor num 
* ſtelit den Apeli:nor:, der wie Schrifen, 
der Earbinal theils ſelbſt gefchrichen, theils zes 
wur um füch fteden. en. bat; und it Ber ans 
nd das Wer? de Brin, literseuse ‚hält: 


te iſt ſtatt ber Sufchrife- an bes: —S — in 
nen Majeftät. ::Ex:ftelle zu cberſt das Biid 
feinee Majeftät dar; in ber Mitte iſt ein: A 
von einer Münze auf been Kaupefeite die 
yolifche Kirche. in Berlin, mit bee Auficheitt: 
lef. Cathol, Berolin, «uf der anbern, Diefe Auf 
ift fich befindet x .Regis.Friderici Ik diemmswie 
numentum S. Hedvvigi facrum: Asig. Mas. S. 
E. ‚Earl. Quizsous ſno aere perfevit, · Mnten 
x man folgendes: Fretlerici III Regis cemen 
ı a-degenzibus ‚Berolini catholicis in fronme: eo- 
rtempli, deinde cufo mumilnate odlebrgtne nc- 
n ftaruunt monumentum facrat: augufto-nomk- 
Quiriniani commentarü, digni quoniass efledi 
anıla tanti fauore .principis, impert leirudi. ig- 
Ioramgque .atque omnigenae etiam Iktersturse 
itri maximi. Das britte ruͤhmt die Suͤtigktrit 
Herrn Cardinals gegen die Deutſchen Miltie- 
und deinige Kiöfter, ved iſt (chem hefsunt. Das 
J vierte 








des Hoern Cord Ouicini. wog 
| —XRX ale; deichen der Dankbarkeit ec Wie 






Intarıliiuo pulcros trabeague. Quicinos. eirten 


‚gan ie ‚sit. ben‘ Werten, odi er’arceo, abrweifeh, 
Boat‘ ı Haben Sidronii Hofchii carınimm vor 

Ba, ine puma 5 i.amcn Aush vr ba den 

Doeuckfehlern reinigte. Auf dem ſolgenden/ welches 







7— feine Deifen durch Deutſchland, vie Ilias 
und "Engeland ber. Boeung. Anxeis. 
Bar I vom: 755. : 


ausogifet. -. Af dem andeen zeigt —— et 
Anal als ein Knabe in Geſeliſchaft der Minerva im 
Aaevi adelichen Collegia S. Antonü ‘Viennenfis zu 
Veeſcia; Die Philoſophie, in Geftalt einer rue 
lichten Scan, überreicht ihm zwey theſes, die er da⸗ 
gebft mit mit Widerwillen vertheidigen mußte, deswe· 


‚Das fiebente: iſt, wird er vorgeftellt, wie er in den | 
HOrbden eingeßleibet reicd;- Dassachte.geigt:den Deren ' 
- Earbineh als Die brey übeh 


Refpon- 
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— GanflaeBriihaffen meinen, Ee⸗⸗ 
* a rn —— nei Is 


5 vym D. —88 Paita, : 
wu D.Y: B. Beccari/ unn Guſm; Saleazi, aus 
orenz. vom D. Anton Cocchi, aus Einzig wem 
D. Hundertmarkeund · Ganz, aus Caffel wen 
Di Job: Jae. Huber, aus Bingen mom 
en Georg Gottlieb Richter, aus Gerhe men 











Tenb-- Amtittas Winkler, ‚aus Menningen | 
Hera D, Balthaſar Ehchart, aus Galylurg 
Hera Di. Peter Anton die Alliardis u Biluefler 
Bariſanus, aus Hamburg vom Herm Di Godfries 
Jaceb, Janifch, aus Stetin vom Herm D. Joh. 
Audr. Heinze, Carl Fried. Kol, J. E. A. Thede 
und Joh. Chriſt. Ungnad, aus Erfart one Heerrn 
D. ob. Chriſtoph Riedel und H. Ludeff, und aus 
Paris.von Deren D. de Pousfe. Afle Co= 
flia Tief der Here Cardinal, ſaͤmt den n ſei⸗ 
ner Freunde, die ihm ſolche a bu ‘1750 
uncer der Auffchrift: zaſammen Druclen : Appendix 
ad.tıl,] Parüs Il Commentariorum de rebus .Gard. 
A. M..Qnirmi, qua recitantur reipor&,* fen eonli- 
lia, praeftantium Medicinae Dodorpm le nzarbe, 
qui eumdeth Cardinalem' per quinque; —— 
menſes lectulo afficum detinuit. Btixiaetq; Bad. iu 
groß 8. Dem Herrn Cardinal ſchwoll: das 3 
fleifiin;, er bekam Flocken an. den Beinem und 
Boroſchwulſt an den Kroͤchemn, ſo bag er nicht 
Stande moon u oben, „Einige Yerpe mußten 


aus 
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des OH Cardinalr Ouicini. 509 


wberhutrorbet andere aber: cien ori to 


pieum. ch kann die Meynungen hier nicht erzaͤh 
fen. Er ward von dieſer Krankheit wieder m 
fetter: ’ Alten zu Anfange des 1755 Jahres 

thn eine todtliche Krankheit Inden er den 6 Er 
rius in einem 75 jährigen Alter am Schlagẽ RM 
Bon Ehrenbezeugungen, bie ihm. nach fein feinem Tobe 


erfahren, 'finb ans no 
d6-daß der Nerr Profeffor Besnen, — ‚ee Amy. Ye 
hlıs —2 Jahres feine Abhandiumg, über bie ih 
BE Heren Cardinals Primot is Corcyrae befiadit 


che griechiſche Aufſchrift verſas, in der Vorredeb 
Verdienſte deſſelben gegen die "Studien angeführet 


und ihm eine kurze Parenration gehalten: * ©. 
Goring. Anzeigen No. 71. von- 155. 


RL v0. : “ s u * 
— —— 
n ur und u 


guſaie zur Gehe 
Eee des Herrn * 
Conraod Fried, Ernſt A in 


im III Theil igtiebender Gelehrten, und im 
1 Theil des Neman. Ggtehrten Europa. 


s ir Gelehrte verwechfelte den 14 Jenner 1755 


im 46 Jahr feines Alters die Zeit mit der 


Ewigfeit. S. Goͤtting. Anzeigen No. 12. von 1755. 


Unter 


ve feinen Jagrei.. Echriſten fine bie perkunde 
digſten: en | 


MKV) Diſſertatio hiftorico - eccleſaſtica de rei 
one Caroli quiuti, imperatoris maximi. insel 
I Beg⸗ in 4 nn 
9) Eine Differtation über den ‘Brief, den Kap 
bee Ferdinand an D. Luther ſoll geſchrieben haben 
‚Hierüber hat Here D. Walch in Göttingen 1355 im 
Theologen bes Seren Superintendens ” 
legt meitläuftig comments. | ——. 

y In Jahr 1753-beföcderte, er um Druck Eier 
manni Gerardi Weland, ecclefige: x 
quondam paſtoris meritisfimi, Couipendium libie- 
sum Symbolicorum ecclefiae Lutheranse et Belıh 
 Menzeni filit, theolegr Rinscherlis et Kissfiach cele 
berrimi quaeftiones theologicas ad A 
confesßonem. KXXIU — diftindtas, 
vfam igditorum er Uißutstiönurm *f Cum. 
Minen, 8 Bogen in 4. Er hat Dicke Orteif m 
. ‚einer Vorrede begleitet. ©, Freye Urth. No. u 
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j BL * 3 
des Heren rn 


im Berndard E77 


‚ia ir Sie der Geſchichte igilchendeh er⸗ 
lehrten. Be u 


ut: 


yo tree 


Nie Sainnderinten- ſo mit vieſen Daicheten, 
‚feit. dein wir feine. Sittie, diefee, Sorge 
anzen, find’ folgende : -Den 10 December. 1748 

> & , rn den: Herren, ‚Sbeilfälen, Oldekap und 
Bertling, ʒ Helmſtaͤdt vom HPerrn Abt Schuhert 
zum —* der. Theologie creiret. S. Freye Urth. 

oLyen 2749. - Jp Sahı: 22, ern 
® Durchl der Her og von Br —*20 — g0 
berhofprediger und. Abt zu Baden je 
deutſche Gefellfchaft zu Königsberg” Ye ihn 
am 24 Jenner deffelben- Ahres zu ihrem Ehrenmit⸗ 
gliede. Zu der he er "Beförderung wůnſchte 


ihm Herr Jacob Fred. Heuſinger, Eönteetor zu 
Borffenbirtel, mit —* Gedicht Gnd; ; 
zn f BE in ” “ 
ot, > rg „I 


a non nieh RE 2 Nu: : 


re +: 
, Su ”. 22 in .. . RD >3.. BT, 
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1074 .. Zuſaͤre zur Gaſchichte 
Numen cleſt hominum rebus, fruſttaque widletumg 
Haud cordi probitas eſſe fidesque Deo. 


Virtutem Haſſelũ reßör veibacielähhapl, r 
' Haffeliique nouo. erpfeit honore decus. 


En digna ipfius folantur praemia uns! ir 
Ac pretium Carolo iudice grande refere u 


Plaudite ; templorum quis eff ruerentia Cufaef * 
Plaudite, qui cupitis flor& nitere cholss! 


Pedoris excelfi do@trinas, plaudite, guisquis BP 
2 
Coniunfe miga cum bietate fauer J 2. 


Exfüle Deum iuſta haec in vot⸗ vocatet 


J. 


Caſtos in caſſam hon finet ire preces. 


Hasfelio vt liceat per termpord-fera fauore ' 
Clementis Caroli muneribusque frui. 
— 
Er ſtarb 1755 den 23 Zebruar⸗ löglic an ⸗ 


nem Steckfluſſe. Von ſeinen Scheiſten koͤnnen wir 
noch nennen: | 


1) Eine Peedigt, unter der Auſſchriſt: Ge⸗ 
danken zur Erbauung über den Satz: die 
wenigſten Menſchen werden ſelig. Sie ftepet 


des Herrn J⸗ Fried. Noltenlus. 1075 


im V Theil‘ ber Eanzelreden, bie der Herr Senior 
Wagner zu Hamburg heraus gegeben bat. 


2) Eine Borrede zum dritten Theil der Neu⸗ 
eroͤfneten Schatzkammer aller theologifchen Wiffen- 
fhaften, aus den Unfchuldigen Nachrichten, fo der 
Herr Prof. Born’ herausgegeben bat. Darinn er- 
‚weifet er, Daß das Unfchägbare.unferer-evangelifchen 
Reiion in der einigten der kehre beſtehe. 


**** —V EEE EEE ZZ 


Zußte zur Geſhhichte 
| des Herrn 
- Johann Frieder ih Noltenius, 


im XI Theil der Geſchichte itztlebender Ge⸗ 
lehrten. 


⸗ 
Ps 


| Ie der Rector Slgismund Andreas Eimer wegen 

hohen Alters zu Schöningen feiner Dienfte er- 

laſſen und in Ruhe geſetzet rourde, erhielt Herr Nol. 

* tenius. 1747 Das Rectorat dafelbft, Ron feinen 

Schriften find mir feit dem Abdrud feiner Gefchich- 
te nur folgende befannt geworden. 


Dyya 1) im 





„1076. Zuſatze zur Geſchichte 


Di im VII Sie ber Braunſchoeigiſchen An⸗ 
"eigen von 7746 :marb · ble Sage aufgavorfen, wie 
=. alt der Name der Ducaten ſey, und wag'ed. für ei⸗ 
rain Urfprung Habe:2d;fjene Melteitiis fertigte bie 
En Antwort därduf außjiwehthe im 70,5 he ber Freyen 
Urcheite von 2790 ſweher. ST ASE MEN 
2. ng Hehe” 
2) imioiĩ Sit‘ derfefben Arnyelgen von 1746 
" jefet man von ihm einen Auffag über den inter: 
ſchied der Wörter Öfter und öfters, . Erizeigt, daß 
"öfter der comparatiuus fen, öfters aber dir pofiti- 
: das, und zwar intenfuus und emphatiruk * Zugleich 
tchut ·er einen Vorſchlag, wie die Rechtſchuibung in 
: der deutſchen Sprache zur Gewiß ici acd 'burch- 
: "dähgigen Aehnlichkeit zu bringen fan: Alton. 
n Gelehrt. Zeit. No. 34 von, ar le, 


on ne 








3) Progr. de leqione librorum ad comparan- 
dam inditionem quidem neceffarlay'fed: ad. non- 
nullas fapientiae regulas fopienter ‚inoderandh. 

elwit. 2 B. in . 


4) Progr. Quo iure, gute i iniaria, controuer- 
ſiae nonnullorum literarias furilitacis augue ineptia- 
zum poftulentur? = B. 


F 5) Progr. de vita et meritis ‚Sigm. And, Cu- 
nonis, Redoris Schoeningenßis 3B. 


u 9 Progr. in natalem a Principi Carol 2B. 


4 


. r in (2 Vielleicht 


Besen. Paulmus 8 Joſepho. 1077 7, ' 


Bielleicht hat Herr — oc ch ein —2 — 7 
der. Programme mehr trieben. Doc da ge 
1754 ben; za Zul im. —5 — 
nem Steckfluße geſtorben iſt, und fein Nachfolger,.sr 


‚Ber Heer M. Ballenſtebt, ein Schedliafma, de, a, 15 | 


feriptis ;et meritis: Io. Frid. Noltenii, Helaft..1755_ ;..- 
auf 6 Bogen in Quart, zu Erhaltung feines, Be. 


daͤchtniſſes heraus gegeben hat, welches. mir noch J 


er 3 * 


nicht zu Geſichte gekommen: So wird der Fehler. > 
leicht zu: erſetzen ſeyn, wenn m ich ia was os (lle,über A 
yangen baben, a 
oa Fee Zn J . EN rn RR — 
a euren #0 
7 
Buhl zur Seite > 
des Herrn | | 
paulinus a S. Joſepho, 
im vu Lhen des Neuen m Gelchiten Europa. 
a bie Geſchichte dieſes Gelchrien ſchon abge⸗ 
druckt war, erfuhr ich, daß derſelbe bereits im « 
1754 Jahre die Schuld der Natur. bezahlet haͤtte. I 
Herr Quirinus a S. Auguftino, Profeflgr Rer, .- 
3 


Weltweispeit zu Freyberg in Möhren, ließ in ham 
ſethen ‚gabe Elogium P. Paulini a Ss Tofepho ad ’= 
Yyy 3 ſocie- 


ſeines ANcers ee, u 


1078 Zuf.zur Geſch. des H. Paul. aS.Joſ. 


ſocietatem Latinam fenenfem druden, worinn e 

gleichwohl feinen Todestag nicht angiebet. ©. 549. 
im Europa muß der Fehler vexbeflert werden, daß 
er 1731 Profefloi: der Beredtſamkeit zu Kom gewor- 
ben ;' denn folches iſt 1713 gefeheben. Das Jahr, 
in welchem er vom itzigen Pabſt zum General kei 
nes Ordens erkläre word, If das 17 ee 


Endlich muß ich noch anzeigen, daß Herr Frick 
zu Ulm die beyden Volumina ber lateiniſchen Res 
den diefes Gelehrten in dem vorigen 1755 Jahre 
wiederum, jedoch zuſammen in einem ‘Bande, ha- 
be auflegen laffen, welches zum Beweiſe vom ſchoͤ⸗ 
nen Styl des Paulinus dienen kann. 
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ie dlphabetiſches 
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derer Lebensgeſchichten, die in 
den ſaͤmtlichen acht Theilen des Neuen 
J Helehrten Eutopa enthalten ſind. 


— Die romaniſche Ziffer zeiget den Theil, u 
die deutſche die Seite an. | 


breſch/ Friedrich adwig , Preſeſps 


7— und Rectors des Gymnaſii zu Zwolle 
MI. 674 


Aphen, Hieronymus von, veformirten Predi: > 
gers der niederdeutſchen Gemeine zu Aufter- . 
dam a) EN .148 


Arnzenius, Johann, ber Berebfamteit, — 
ſchichte ui Dichtkunft wochen —7* 
zu Franed m... 77 
| Be 
Biel, Seonarb, Algfin.sefopapiien pröiges ” 
‚zu Anmfterdam Are ST an | 317 WPRBERT 19° Il. 954 
Fiert ling, Eonrab Friedrich Ernfl, I. 278 
) Dyy_4 Zus 


c: .C +: 


\ hichte it lebender Belehrten, und Im 1Thete 
Neuen Gelehrten $ He entpalnen te 
bens beſchreibun VII. 107 
Baock,FJriedeich wuel. —X beuien 
‚Scwift, ordentlichen Profe 5 der Theoingie . 
„und griechiſchen Sorache Konfiflerkälrätpe; “ 
‚yad_erften. Aufſehers ber- Fänig, Sichel 


u —— in Preußen... ya, Vb 361 
Büostoep ; Johann, veformirten, —2*— 
Hrn Predigers. zu Yanflerägm. - :602 


Bünfen, Jeremias, —* und an 
meiſters zu Yrolfen ‚ in der Graffchaft 
Walde Il. 630 

Burkhard, Jacob, Zufäge su deſſen im 
— —— Der, Bepfräge, enthaltenen Be 

V. 


Burlamaguai, Johann Jacob WM Sat; 


kiuze Veſchichi⸗ 
Buengen, Deter, beider Rechte Doctore der 


Geſchichte ber. Beredtſamkeit, ber Sprachen, in 


: und —* r Dichtkunſt ordentlichen Sehrers an .. 

— —* „Aufſehers der öffentlichen 
Bibliothek, und ber Ioteinifchen Schulen Eus 

>eaters, zu Amflerdam . | em 55 


Dur ifben —* ee Andreas, Ann beflen 5 


aan Oi Se A VE SR 
| u € 


Be EB > . 
” — zu deſſen in TE Re nu ©: | 





ber Behmsbgeädushten. u 
Se 


' Connegieter ; Hetacih PR „bilder a Wehtn-- Ä 
; Doctors, , Profeflors der Gefchichte und der 
Beredtfameit, ‚und Reccoes ber. ‚Stadefchus 
len zu Yenheim u De ee Fa # 
Carpov, M. Jacob, Bes. hochfarſu Weima · 
| riſchen Gymnaſii ftie Directors und der 
— arena, Profeſſors, wie auch der Bönigl., - “. 
. preußifchen Akademie der Wiſſenſchaften Mit: 
gliedes oo“ II. 48 | ! 
Care , Gerhärb ten‘ Dockors und öffentlichen. -- 
‚Pi ofeffors der Bottesgelahrchen zu Harberwyk 
III. ar 
| Cheſtein Herrn von, zu tauſann⸗ VIE 97: 
| Courayer, Peter Stanz le, -Zufäße zu beflen . .: 
— Vefchiche vom Kerr Supetint, Mate 
U lef III. 612. 
Cramer, Gabriel, weyland ber Mathamatik 
und ber Ppitofophie. ordentlichen Lehrers zu 
Genf, aüch der koͤnigl. londenſchen und ber· 
liniſchen Akademien der Wiſſenſchaften, im. 
gleichen der zu "Stontpellier und yon, wie 
auch fe ‚boldgnefifchen Satituti, ‚Mitgliedes } 
zu. Öen "IV. no 
—* Same; Zufäge, zu. deffen vom Hm. . . 
> Sup. Karhief befchriebenen Geſchichte --:a00 - | 
Croeſer, Jacob Heinrich , kurze Seſchchee —W 


„* 
ceyn us Magnus, Zufäge zu u deſſen im II Aha 
er Deyiräge enthalten ol ci 55 * 


ron Yyy 5: , D. 


u 2 
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1 ereich 3- ° 
D. 


Derharding Garrg, Zuſaͤtze zu deſſen im IX 
Sheile ber Geſchichte itzt lebender Gelehrten ent: 
haltnen Seberiebefkhreibung . V. 20 


Dietelmair, Johann Auguftin,. Doctors und - 
ordentlichen, Profeffors ber Gottesgelahrtheit 
auf bei ntirnbergifchen Lniperficät zu Altorf, 
wie auch Diakonus Ser Susbetilche daſelbſt 
| ul. 734 
Doddridge, P Philipp, der heiligen Schrift 
Doctors, und oͤffentlichen Lhres zu Nor 
hampton 


Zuſaͤtze zu deſſen Geſchichte· 2 v. 


Dommerich, Johann Chriſtoph, ars - 
der Weltweisheit, Adjuncts der philoſophi · 
ſchen Facultaͤt zu Helmſtaͤdt, Restorig und 
Senioris der Schule zu Wolfenbüttel, riort 
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